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j DDer Treu⸗me 
Weiber⸗ und 


Bollftändige 
Wie man nad) der bewaͤhrteſt 


Krankheiten der Schwangern / Gebaͤl 
Srauen/ wie auch zarter Kinder Zuftände 
Wachsthum erkennen / innerlich und aͤuſſerlich 
Medicamenta ſelbſt beı 

Ales mit vieler berühmter Medicorumg 
unſchaͤtzbaren Geheimnuͤſſen / ſonderlich ne 


in Lateiniſcher Sprache heraus⸗gegebenen Kinde 
dem Frauenzimmer dienlichen * 


3m ir. pm GOTT 


rth Frauen meiften 
— in * der Nothzum amd 
und zum 


BD: Zohan Facohk 
der Artzney⸗Kunſt 
rn ne ee 


Franckfurt 
Su uden ns RN ohann Vhilipps d 


MiDC 








ende Teutſche 


Kinder 


tr 


Arßzt / 
Mynterricht / 


t MEerHonDe, alle fuͤrfallende 
renden / Kindbetterinnen und faugenden 
von Zeit ihrer Empfaͤnguͤß / biß zu ihrem _ 


nit Seegen GOttes glücklich curiren/ und Die 
ten und appliciren fan. 


befundenen und a en Rece ten / 
b Sn, D. Guüalt ppio (hen Medici 
Argney- Büchlein / ee = mit einer 

a vollfommener gemachet- A 


: Müttern / abfonvderfi 
r en au Land wohnende / ion ie 2 
ee ad sang Teutfcher Sprache a 
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big. Ban. 
jaͤhrigem Pradtico. 
ae te ei riet 
m Mayn / 


dreh / Buchbrud- und Kindlern. 
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Nah Standes Gebühr) 
Hoch⸗zuehrender geneigrer Leſer. 


der erſten Menſchen her / ein gemei⸗ 
nes Werck iſt / ja ſo gemein / daß es 
viele nicht fuͤr ein Goͤttliches / ſondern viel⸗ 
mehr fuͤr ein bloſſes natuͤrliches Menſchli⸗ 
ches Werck halten wollen /fonur- ohngefehr 
und aus natuͤrlichen Urſachen zu geſchehen 
pflege: bat Ihonksicnrus, Sapient 2.v. 2. ger 
ſaget: — (ohne Gottes Willen / 
Borſehung und Rith) ſind wir geboh⸗ 
ten und fahren wieder dahin / als wañ 
wir nie geweſen .· ODieſes aber iſt eine ver⸗ 
werffliche und falſche Meynung: dann es 
iſt gewiß / daß EN ein in Gar 
Sy 3 iche 


Kar das Kinder⸗Zeugen von Anfang 









ſicher Heil. Schriſſt recht und feſt gegruͤnde⸗ 
tes Goͤttliches Werckiſt / bey welchem ſich er⸗ 
eignet die Krafft Gottes / der die Einpfäng> 
nuͤß / Bildnng und Unterhaltung des Kind- 
feins in Mutter⸗Leib pflanger / bewahret / 
feinen lebendigen Othem einbläfer/ und zur 
Geburt an das Tages⸗Licht befördert ; wie 
er auch bey Erihaffung aller Dinge / nach fei- 
nem Goͤttlichen allein wiffenden Rath und 
Willen / alſo geordnnet/ daß alles was dag 
Leben hat / ſich durch feinen eigenen Saamen 
vermehren ſolle / Geneſ. ı.v.rı. ſeq. und hat 
es inſonderheit mit dem Menſchen alſo ge⸗ 
ordnet / daß deſſen Geſchlecht durch Eheliche 
Zuſammenfuͤgung Mannes und Weibs 
auff Erden erhalten werde und darum 
auch den Ehe⸗ und Vermehrungs⸗Seegen 
iiber fie geſprochen / wie im angeregten Ca⸗ 
pitel ve 18. Item Cap. 2. V. 18.22. davon 
su leſen / auch nach der Suͤndfluth Gen. 9. 
v. 1. wiederhofet hat: woraus erhellet / daßz 
ſolches niht bioß an Menſchen gelegen / auch 


nicht in ihrer eigenen Macht und Willen 
ſtehet / ſolches zu beförd: 






der zu verhin⸗ 
dern/ wann und wie ſie ſelbſt wollen: ſon⸗ 
dern daß alles fuͤrnehmlich / ja einig und al⸗ 
ſein an dem Willen Gottes hafftet / wie Da⸗ 
vid in 127. PYſaim v- 4. alfobezeuget: Rin⸗ 
der find eine Gabe des Errn / us 

Ä en eis 


Vorrede. 


Leibes⸗ Frucht ift ein Geſchenck. So bes 
zcuger auch Hiob ſolches Cap 10. v. 3. alſo: 
Deine Haͤnde haben mich gearbeitet / 
und gemacht alles / was ich umund um 
bin. Und weiter Cap. 33.v.4. Der Geiſt 
Gottes bat mich gemacht und Der O⸗ 
dem des Allerhoͤchſten Dat mir das Le⸗ 
ben gegeben. So ficher man auch / wie 
GoOtt die Leiber erliher Weiber zuſchlieſ⸗ 
ſet daß Ste Feine Kinder haben / und entiwe: 
der eine Zeitlang oder gar unfruchtbar blei; 
ben/ welches der Erg-Datter Jacoban ſei— 
nem Weib Nabel erfahren muͤſſen / die es 
auch für ein bloß Menſchen⸗Werck gehals 
ten / da ſie zu ihn fagte/ Gen. 30/ 1. Schafe 
fe mir Rinder / wo nicht / ſo ſterbe ich. 
Deßgleichen Hanna / die Mutter des Pro⸗ 
pheten Samuelis / muſte ſolhen Segen auch 
vorher 1. Sam. L5.6. von Gott erbitten / derer 
Geber doch GOtt endlich erhoͤret / und mit 
Leibsfeucht geſegnet bat. Jaes haben die blin⸗ 
den Heyden aus dem Licht der Natur erken⸗ 
net / daß Kinder empfahen / tragen undgeba- 
ren nicht ein bloſſes natuͤrliches Menſchen⸗ 
Werck / ſondern ein wares WerckGottes ſey / 
und weilen ſie den wahren EOtt nicht erken⸗ 
net / ſo haben ſie unterſchidene Goͤttinnen er⸗ 
dichtet / denen ſie dieſes Werck zugeſchrie— 


ben. 
——— Wann 


\ 


Vorrede. 


Wann nun eine Chriſtliche Ehe⸗Frau mit 
Leibsfrucht geſegnet worden / ſo wird auch 
alsbald, das von Sort nach dem Suͤndenfall 
uͤber das Weibliche Geflecht gefaͤllete Ur⸗ 
theil / an ihnen vollzogen und erfuͤllet / Gen. 3 
vAs. da alſo ſtehet: Ich will dir viel 
Schmersenfchaffen/ wann du ſchwan⸗ 
ger wirſt / duſolſt mir Schmergen Kine 

er gebaͤren. Wie die tägliche Erfahrung 
bezeũget / dag wan eine junge Ehefrau kaum 
die bitter-ſuͤſſen Ergetzlichkeiten des Ehe⸗ 
ſtandes genoſſen / und mit einer Leibsfrucht 
geſegnet iſt / ſich unzaͤhlig viel Zufaͤlle herfuͤr 
thun / welche ſie Tag und Nacht in ihrer Ru⸗ 
he ſtoͤren / daß ſie faſt nicht zu bleiben wiſſen: 
da findet ſich Erbrechen des Magens / Eckel ob 
mancherley Speiſen Daupt:- Rüden: und 
Lenden⸗Wehe / Zahn Schmergen/allahand 
unordentlich Geluͤſten / Huften / ſchwerer A⸗ 
them / Fuͤſſe-Geſchwulſt und andere Zufaͤlle 
mehr / welche nicht nur dieſe ſchwangere Wet⸗ 
ber befallen / ſondern auch) den Jungen Kind⸗ 
lein unter ihren Hertzen vielerley Gefahren 
nach ſich ziehen / offt auch wol gar verurſa⸗ 
chen / daß ſolche entweder ihre finſtere Woh⸗ 
nung verlaſſen / und todt oder doch in groͤſter 
Todsgefahr des Tagslicht erblicken / auch wol 
derer Muͤtter mit ſich in das Grab neh⸗ 


men. | 
ers 


Vorrede 


Verflieſſen endlich Die gefegte 39. biis 40. 
Boden der Schwangerfhafft / alsdann 
kom̃t erſt die Furcht des Gebaͤrens / da gehet 
dann die Noth und Jammer an / alsdann 
mug auch manche fromme Mutter erliegen / 
undihres Kindleins Grab werden / dieweil 
Feine Krafft daiſt zum Gebaͤren / Eſa. 37. 
v.3. Da möchte manche mit der frommen 
Ertz⸗ Mutter Rebecca fagen: Gen. 25.v. 35. 
Da mir esalfo geben ſolte / warum bin 
ich ſchwanger worden: Lind mit Medea: 
Sie wolle lieber dreymahl in einer Schlacht⸗ 
Ordnung fornen an der Spitze ſtehen / als 
nur einmahl gebaͤren. Der grundguͤtigſte 
GOtt aber / hat anbey auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht wieder groſſer Gnaden verſichert / un 
wie der Apoſtel Paulus ſagt: Das Weib 
wird felig werden durch Rinder⸗Zeu⸗ 
gen. Der H⸗ Ambroſius ſaget: Facta eſt gratia 
x injutia, aus der Stunde iſt Gnad worden. 
Chriſtus unſer liebſter Heyland ſelbſt troͤſtet 
ſolche bey Joh. 160. v. 21. alſz: Ein Weib / 
wann ſie gebaͤret / ſo hat ſie Traurigkeit / 
dann ihre Stunde iſt kommen / wann 
ſie aber das Kind — hat / denckt ſie 
nicht mehr an die Angſt / um der Freude 
willen / daß der Menſch zur Welt ge⸗ 
bohren iſt. Und dieſes befindet ſich auch al- 
ſobey allen Kindbetterinnen / welchen — 

R4 nich 





Vorrebde, j 


nit ſeyn kan alseinem Kriegs-Mann/der 
u Feind ausder Schlacht entronnen 
HT. 


Kaum aber hat fi ſolche Chriſtliche 
Kindberterin über ihr neu<gebobren Kind» 
lein erfreuet / fo find ſchon wieder allerhand 
gefaͤhrliche Beſchwerden und Tods- Boten 

urder Thür 5; Dann allda finden ſich 
achwehen / zu viel oder zu wenig 
ewönliche Reinigung / Frieſel⸗ N lilch⸗ 
Fieber, böfe Bruſte und Bruft- Wär 
Bel/ Mangel an Milch / allerley Kent- 
zundung und dergleichen mehr / welche aile 
einer Kindbetterin viel zu ſchaffen geben:: 
Bey welchen allen es no nicht bleiben 
will / dieweil das neu⸗gebohrne Kindiein 
auch vielerley Sorge bringet /welches 
eben auch in feiner Zartheit unfäglid:vies 
len Krangbeiten unterworffen ift/. wofür 
eine Chriſtliche Mutter manden fihönen | 
Schlaff abbredien muß.. Aus welchen als 
len erhellet / wie ſchwer und forafältig wir 
enſchen aufferzogen werden / da doch vie 
le wenig bedenden/ wie ſaur fie ihrer Mut⸗ 
ter worden feynd. | 

Bey allen oberzehlten Zufälfen aber 
verſpuͤret man aud) die fr fftige Huͤlfſe 
und Gnade GOttes / welches aller Shwans 
gern und Gebaͤhrerinnen ihr tra 

ro 


Voaorrede. 


Toſt iſt: dann ob es ſchon bey ein oder 
andern etwas hart daher gehet / fo trifft 
ſolches doch nicht alles Weibliche Geſchlecht: 
dan wann GOTT eine Laſt auff le⸗ 
Kr johilffr er auch; deßwegen follen 
hriſtſihe Kindes⸗Muͤtter /und die/fo von 
GOTT im heiligen Eheftand beruffen 
worden / ſich Feines weges fürchten oder 
abſchrecken laſſen. Und ob fihon einige 
Zuſaͤle anruͤcken / fo bat Hingegen auch 
dr liebreiche GOTT wider alle und jede 
menfhliche Krankheiten / heilfame und 
dienliche Hülffs⸗Muͤttel erfihaffen / derer 
man fi in. Zeit der Norh / durch Bey⸗ 
huͤlffe eines er fahrnen und gewiffenhafften 
Artztes bedienen Fan. Und da ſollen Chriſt⸗ 
liche Hauß⸗Muͤtter in keine Wege von der 
Ordnung GOttes abweichen / und. fo ih⸗ 
ven etwa ein Zufall an Handen ſtoͤſſet / al⸗ 
fobald zu einer alten Segen-Sprederin/ 
Schinder⸗ oder Henckers⸗Weib lauffen/ 
oder einen unwiſſenden Marckt-Schreyer 
and dergleigen zu Huͤlff ruffen / in Mey⸗ 
nung / bey ſolchen etwas zu erſparen / ſon⸗ 
dern vielmehr gedencken / daß ſolches Ge⸗ 
jndel ihnen nichts anders dienen kan / als 
F Geld aus dem Beutel zu lügen / derer 
Mur in Grund verderben / viele auch 
wol gar zum Grab BEL wie - 
AS glei⸗ 


Vorredbe. 


leihen Exempel zur Gnuͤge allhier an- 
führen fönte. | i 
Es ift zwar nicht zu widerſprechen / daß 
auch viel züchtige und ehrbare Srauen ge⸗ 
funden werden / welde aus, Schambaft: 
tigkeit nihr gern jemand Maͤnnliches Ge⸗ 
ſchlechts ihren Leib anvertrauen/ noch ihre 
Gebräften entdecken wollen / dennoch er⸗ 
fodert es offt die Noth / alle Schaamund 
Furcht an Seit zu fegen / wie dann mir 
vielfältig bey meiner ‘43. jährigen Praxi zu 
Handen geftoffen/ derer ih mid gern/ ab 
fonderlih ben ſchweren Gebuhrten / ent 
lafien haben wollen; Allein die Chriſtlich 
Schuldigkeit erheiſchet folhes und ci 
Mehrers / von jedem gewiſſen hafften M 
dıco. Anbey iſt auch bekandt / dag ſel 
viel verftändige Srauen gefunden werde: 
welche ein groſſes Licht haben / Medicina 
ſcher Wiſſenſchafften / fofie nicht bloß a 
täglicher Libung / fondern au aus q 
ten Artzney⸗Buͤchern erlerner: welche taı 
fih feyn / in begebenden Zufällen ı 
Rath und That an Danden zu geben. 
ſiehet man auch täglich / daß faft jede }: 
ge Ehe:Srau gemeiniglih bey anbalter 
Unpaͤßlichkeit /cher eine erfahrne Frau 
einen Medicum zu Rath ziehen wird. 
Dicken allen auch zu —— 
ter 


Vorrede. 


terſchiedene Teutſche gelehrte Medici feinen 
Scheu getragen / herrliche und nuͤtzliche 
Artzney⸗Buͤcher in unſerer Teutſchen Mut⸗ 
ter⸗Sprache in Druck zu geben: Wie 
dann Herr Doct. Helffr. Jüngken, beruͤhm⸗ 
ter Stadt⸗ Phyficus zu Franckfurt am 
Mayn / feinen forgfältigen Medicum: Hr. 
D. Murult 3u Zuͤrich feinen Hippocrat. Hel- 
veticum : Herr Do&t- Zvvinger in Baſel 
feinen fiher und gefihwinden Ar 5 Herr 
Doct. Schröder feinen Unterriht von Kin- 
der. Kranckheiten: Herr Doct. Woyd fein 
Selbſt⸗Erkaͤndtnuͤß: auch Herr D. Mufi- 
tanus, mit zimlicher vornehmlicher Feder / 
von Erzeugung der Menſchen / und ande: 
re mehr / gute. brauchbare Bücher befandt 
gemachet / fo auch in zimliche Confidera- 
tion fommen / aber bey jeden haben fol- 
de Frauen fein volliges Vergnügen ges 
fuuden + Dann einigen find ſolche zu 
weitläufftig / andern zu kurtz gefafler 2 
andern iſt die Kaͤntnuͤß der Kranckheiten 
niche zur Gnüge erörtert : andere wol 
len feine Lateinifche Recepta haben; ans 
dern baben fo viel Chymifhe Sachen ver 
ordnet 3 theilg aber hat gar. nichts zu Ge⸗ 

fallen recht gemacht werden Fönnen. 
Damit aber auch ſolchen Artzney-Lieb⸗ 
babenden Srauenzimmer ein anage m 
2 


Vorrebe. 


ſchehe / fo hab ich es gewaget / denenſe 
zu Ehren und Nutzen bey hoch e 
cheten Jahren / noch einmahl die & 
zu ergreiffen / und mit Beyhuͤlffe v 
gelchrter Teutfh: unnd Lateiniſcher A 
ren / abfonderlih des hochgelahrten C 
ländifchen Medici in Londen/ Herri 
Gualteri Harris Buͤchlein/ de morbis a 
infantum , Oder Yon fchnellen Kra 
heiten junger Kinder / allbier tract 
wollen: Weil ſolches aber auch um 
kommen / fo hab ich diefes Wercklein 
ſo eingerichtet / daß anfaͤnglich von 
der Schwangerſchafft / item bey 
burten / Kindbettern und fäuger 
Weiber / hexnach aber von allen m 
täglich fürfalienden junger Kind 
Kranckheiten alfo gehandelt wird / 
man Anfangs Die Kaͤntnuͤß Ver Kra 
eit / und zufchlagende Gefaͤhrl 
keiten / auch wie Tich Darwiden 
referviren , ſamt Linterricht / wie 
enoͤthigte Mittel mit eigner 
und leichter Muͤhe zu bereiten / 
wie man felbige mit Sergen GO 
gluͤcklich und ſonder Gefahr gebrau: 
und ohne Beyhuͤlff eines Medici ap 
ren fan: Welchem annoch cine uı 
1 


| Vorrede. 


werffliche / mit lauter approbirgen und zus 
laͤſigen / täglich üblichen / und andern 
sem Srauenzimmer dienlichen Hauß— 
Mitteln austtaffırte Teutſche Hauß⸗ 
Apotheck angefliget / woraus mãncher⸗ 
Im ſhoͤne Dauß: Mittel / in Zeit der 
Noth zu gebrauchen / zubereiter werden 
fönnen. Abſonderlich aber wird folcheg 
denen / fo der Lateinifhen Sprache um 
erfahren / fonderlih auf den Land/ und 
vom Medico aud) Apothecken weit entle⸗ 
gen Wohnenden zu Huͤlff fommen/ ent 
weder ſelbſt fh und den Ihrigen Rath 
ufhaffen / oder doch dem Medico ihren 
uſtand durch Schreiben zu referiren/auch 

andern bey flirfallender Gelegenheit da 
mit zu dienen. Ob wol nicht zweiffdarff/ 
daB folhe meine wohl-gefaflete Intention, 
ſonderlich / weil folhe auch in Teutſcher 
Sprache entworffen / fi vielen Urthei⸗ 
In wird Submittiren und unterwerffen 
muͤſſen: fo hab mich doch nicht abhalten 
laſſen / weil ich an oben angeführter Me- 
dcorum Schrifften / fihon fürtreffliche 
Borgänger habe / ihre Bücher in der 
Teutſchen Sprad am Tag zu legen/ zu: 
mahlen ich mit diefem mein Wercklein 
nicht ſuche gelehrte Leute zu li 
| on⸗ 


PVorrede- 


fondern bloß allein denen Artzney.li 
den Frauenzimmer / fonderlih from 
Haug Müttern / und mit Kinderlei 
fegneren Eltern / als aud) denen noc 
vollkommenen Heb-Ammen und W 
Srauen damit an Handen zu geben ; 
derer ſaͤmtlichen Wohlgewogenbeit 
hiermit beſtens empfehle / und ver 
derer jederzeit 


Dienſt⸗bereitwilligſter 


Autöi 


BEER *) EEE 

— — 
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l1. 

Von der Unfruchtbarkeit verehe⸗ 
lichter Perſonen und derer 
Urſachen. 5 

Evorab wir zu dem Zweck unſeres 

Vorhabens fchreiten/ und von ver 

Schwaͤngerung verehelichter Weibs⸗ 

Perſonen / zuſammt derer Gefoaͤhrlich⸗ 


feiten/ Kranckheiten / und Zuſaͤllen der in 


der Baͤrmutter empfangenen Leibs⸗Frucht et⸗ 


was gedencken / wollen wir erſt in aller Kuͤr⸗ 
tzecrinnern / was offtmahl die Urſachen ſeyn / 

bey vielen jungen und muntern Mañ⸗ und 
Weibs⸗Perſonen dannoch Fein Ehe⸗Seegen 


erfolgenwill. Nun ſoll uns zu foͤrderſt wohl Urſachen 
jueiner Grund⸗Regel dienen / was der König der un⸗ 


David in feinem Pſalm⸗Buͤchlein lehret / da rn 


eraget: Rinder find eine Babe des 
EErꝛn / und Leibs⸗Frucht iſt ein 


Geſchenck von GOts. Jedannoch find 
auch vielerley natuͤrliche Urſachen / von wel⸗ 


uchrdart 


chen die Empfaͤngnuͤß verhindertmerden kan / | 


Nofftmahl dem Mann oder der Sraueinige 
ängel beygemeſſen werden; jedoch ift kund⸗ 


bar daß folche Urfachen dem weiblichen Ges _ 


Mleht am meiften zugufchreiben feyn. 
Was nun eigentlich zu der Fortpflantzung 
menſchlichen ——— erfordert. werde / 


davon 


2» Von Unfruchtbarkeit 
— davon werden in der Medicin dreyerley 
t 
a a0 Organaoder Werckjeuge/ die Materia, und 
derzeugen Die Imagination. Da unfer denen organis 
zubeor Die fur Seugung gehörende Theile beyderley 
bachten. Gefchlechts verftanden werden: Durch die 
Materie wird Der Mann s und Weibliche 
Saame / worzu die este zu der Nahrung der 
Frucht noch das Blut beyträget/ welches fonft 


guln/ Grnnd- Megeln angeführt / ale nemlich die | 


A ee ME — = 


— 


gemeiniglich durch die Monatliche Reinigung 


wegzugehen pfleget: Durch die Imagination 
aber wird verſtanden die geiftreiche Krafft / 
welche in dem Mann eine Luſt zur Fortpflan⸗ 
gung feines, Geſchlechts zu erwecken pfleget: 
und ebenmaͤſſig auch in der Frau / und zwar 
noch weit kraͤfftiger / und mit einer andern 


Obſicht wuͤrcket / wann ſolche das Ihrige in 


der ehelichen Beywohnung beytraͤget; wel⸗ 
ches auch die Urſach iſt was in den ſchwan⸗ 
gern Weibern ſolche unergruͤndliche Wunder 
wuͤrcket / mann ſolche Durch die ploͤtzliche ap- 
prehenſion oder Eindruck der Seele die 
Frucht / fo in dem tieffeften Eingemweid ver⸗ 
fchloffen lieget / mitfrembden Zügen aufeine 
ſo unbegreiffliche Weiſe zu mahlen/ und dere 
felben allerhand Mähler anzuhencken weiß: 
Und dieſe ift es auch wiederum / die beyde 
Mann und Weib zu Zeiten in aufferfte Sefahr 
ſtuͤrtzet mann fie nicht durch die Bernunffe 


EFF Er er u 


— — 2 


* 
2 — — — Be; a A 


fanfft und weißlich geführet würden. Weß⸗ 


wegen man wohlfagen kan / daß, fo man in 
demeinsoder andern zu viel thut/ das Kinder: 
zeugen auf ein ungemiffes hinaus lauffe. 

| Sleich 


ber Verehelichten. 3 


Gleichwie aber die Ubermaß der Lüften’ alfo 
machet auch der Mangel Derfelben / die Mens 
ſhen zu Zortfegung ihres Geſchlechts unbe⸗ 
a derohalben in allem eine gebührende 
aaß erfordert wird. 
Dit Organa oder Werckzeuge / die zu dem Wie die 
Kindeneugen bey Dem männlichen Geſchlecht OrgAn2 
erfodart werden / fepnd Die Tefticuli, oder 
Ze) Virga oder Rurhe / dievornehme zeugean 
von den erſten wird auf folgendes gemer- männlis 
dt: Sodie Hoden hizig find/ [6 wer berS.ife 
den die naͤchſte Theil mir vielen diobeſchaſſes 
den haaren bekleidet und die Ru⸗ [mn ſol⸗ 
the kraͤfftig und ſtarck auffgehoben/ 
der Saamẽ aber iſt dich. Sem die 
Geſchnittene denen nur der eine Te- 
ul genommen / ob fie [bon in ih⸗ 
ver ugend Rinder zeugen / ſo vers 
gehet Ihnen gleichwohl ihre Zeu⸗ 
ungs⸗Krafft / wann fie gegen das 
ter kommen. Cabrolus aber begeugef 
in feinen Anatomifchen Anmerckungen: Er 
habe Menfchen gefehen/ welchen es wegen 
el der Tefticulorum an vollfommener 
Tauchligkeit zu dieſer Action nicht gefehlet 
habe; Nicht mwenigerereignen ſich auch Defe- — 
aa an der Geſtalt der Ruthe: Welche alſo nanafı. 
proportionirt ſeyn muß / daß fie Durch ihreichen 
Dicke die Frau nicht verletze noch Durch ihr Ruͤthe. 
länge die Krafft derer in dem Saamen bes 
fndlicher Geiſter vermindere: So ift esauch 
an sihem Glied ein Mangel wann es 
nit in der Mitte burehbohret iſt / ſondemn 
2 ie 
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die Oeffnung an der ‚Eichel auf oder nieder⸗ 


Wie die 
‚Mutter 


werts gehet/ nichtweniger auch / ‚wann der 
Durchgang an der Ruthe / oder der Blaſen⸗ 


- Kropff durch wiedernatuͤrliche fleiſchliche Auß⸗ 


wachfung/ oder fonft verftopfft if. Wel⸗ 
che geſammte Unftände der Generation feicht- 
lich im Wege ſtehen Fönnen/ mwiewohl 8 
fonft an nöthigem DBorrath. bedürffender 
Materie gar nicht ermangelt / aud) an gutem 
Willen Feines weges nicht fehle. Endlich. 
auch/ wie Conftantinuslib. de Medico feitu 


— necefl.9.c.41. ſchreibt: Wann die Mutter⸗ 


—2 Scheide in ihrer Proportion fang / die maͤnn⸗ 
ſchafen liche Ruthe aber kurtz iſt / ſo kan durch ſolche 


ſeyn ſol⸗ 
len. 


‚der Saame auch nicht an gehoͤrigen Dit foms 


men / allwo Die Urſach nur dem Mann auffzu⸗ 
buͤrden iſt: Solches waͤren die Haupt⸗ Ur ſa⸗ 
chen / wegen der prefhafften Werckzeuge des 


Manns / welches aber iſt an Seiten des 


Weibs mit weit mehrern Umſtaͤnden zu un⸗ 


terſuchen / weilen felbige vielen. Gebrechen 
unterwuͤrffig find. Denn derer zur Gene- 


neration dienende Theile ſeynd fuͤrnehmlich 
Vulva, die Schaam / Teſticuli oder Hoͤdlein / 


die Saamen⸗Gefaͤſſer und die Baͤrmutter. 


Damit nun die Baͤrmutter / als der Bo⸗ 


den / worinnen der Saame geſaͤet wird / auch 


recht zur Zeugung bequem ſeye / ſo wird zu de⸗ 
rer Geſtalt einebefondere Maaß und Maͤſſig⸗ 


keit erfodert; wovon Hippocrates mit fol⸗ 


genden Worten ſaget: Welche eine di⸗ 
cke und kalte Mutter haben / die em⸗ 


pfangen nicht / auch empfahen die 
| | | nicht / 
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Bm nn un e Ú — 
nie / welcher Baͤrmutter nicht 
reife: Denn ſaget er die Urſach / 
Aphotiſ.62. lib. 5. dabeh: Denn in der⸗ 
ſelben wird der Saame erſticket: 
Noch auch empfahen dieſe nicht / die 
eine trockne und gar hitʒige Mutter 
haben denn der Saame verdirbet 
bey ihnen aus Mangel der Nah⸗ 
at: Die aber/ welche zwifcbendie- 
fen beyden ein Temperament haben /⸗ 
Rrdsur Rindergebure tauglich. up, 
Nun begibet es fich auch daß die Baͤr⸗ Zorere 
mutter an ihrer Geſtalt und Weſen Feinen ander 
Man ot! — — fh andere Be 
mtande/ twelche auch zum Kinderzeugen den 
Hinderlich feyn: 28 wenn der Eingang der Schaam. 
utter- Scheide von Natur nicht fo offen | 
iſt daß. die Ruthe ohne Hindernüß hinein 
ringen fan: Zumahlen von Weibs⸗Perſo⸗ 
nen Exempel angemercker ben welchen vie 
Oeffnung der Mutter nicht gröffer geweſen / als 
zum Abfluß des Urins erfodert worden. Welche 
ach vermittelſt Chirurgiſcher Operation 
Alererſt zu tauglichen Weibsperſonen gemacht 
worden. Und die Scheide kan ebenfalls durch 
tinige excreſcentien dem Saamen den freyen 
Durchgang verſperren. Item / alle Härtig⸗ 
keiten / weiche ſich in dem Orificiodes Uteri 
für thun / verhindern / daß ſich ſolcher 
not recht auffthun noch zuſchlieſſen kan: Ge⸗ 
ſhahe es aber Doch / Daß die Frau ſchwanger 
winde; fo würden beyde Mutter und Kind 
iur deit der Geburt in Lebens-Gefahr rn 
| 3. volle 
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Endlichen Fan auch der Saamen beyderlt 
Geſchlechts eine Urſach oder Haupt-Mang 
ſeyn / wann derſelbige nicht geiftreich / kra 
tig und lebhafftig / ſondern vielmehr ungeiti 
waͤſſerig / ſchwach und nicht wohl außgef 
chet ift, Über alle diefe Urfachen Fan auch d 
Weibs Dicke und Bettigkeit an der Empfaͤn 
nuß hinderlich ſeyn; dann ſaget Hipocra 
lib. 5, aphor. 45. & lib. de ſterilit. Welc 
unnatuͤrlich fett ſeyn / die empfah 
nicht / dann das Fett verſtopfft d 
Mund der Mutter. 

tie Daß aber wie oben gedacht worden / 
Mi ter dem Saamen feiner Schtwachheit die 
bephach- fach zugefchrieben wird / fo ift zu folcher | 
tet wer» auch Das Auge auf die Jahre der Mann 
den · ¶ Weibsperſonen zu richten. Denn uͤben fid 
Mannsperſon allzufruͤhzeitig in venerif 
Actionen, ſo wird er hernach darzu unt 
tig. So wird auch Feine Weibspt 
ſchwanger werden / welche nicht ihre 
Jahr erreichet / oder zum Zeichen ihrer 
bertaͤt gebluͤhet hat. Und ſaget Galenu: 
© Anatom.matric.cap. ı6. Eine Fra 
— — kan nicht —— fie | 
ann 3uvor Ihre monatliche Rı 

ung gehabt. Denndiefes ift dag 

e Zeichen / fo lang eine Weibsper 

folhem Stand ftchet 7 big daß es ı 
aufihöretz und ift Darinnen der Zuftar 

gleich / dieweil begbachtet / daß einig 

Menfes gleich nad dem 12. Jahr / 

um 74. andere aber erſt im 18. Oder zo. 


der Verchelichten. 7 J 
bpühret haben / weßwegen man allhier nicht 
uf Hipocrat. noch Galeni Meynung gehen 
darff/ ſondern es iſt vielmehr auf die Groͤſſe / 
Wachßthum / Lands⸗Art und Natur be 
folchen Leuten zu ſehen: Wie es dann au 
Manntperfonen gibt / die vom 20. Jahr biß 
m das 30, Jahr zum Kinderzeugen tauglid) 
getoefen / andere aber bereitö im 30. biß 36. 
Jeht untüchtig worden · Viele / melche 
wohl eine gute Natur zur Generation haben / 
berderben ſolche mit Unordnung und Ubermaſ⸗ 
k / ſuchen hernach vergeblich / ihre Kraͤffte 
durch gute Weine / erwaͤrmende Sachen 
und Kunſt zu wege zu bringen / erhalten aber 
ein mehrers nicht / als daß ſie einem fruͤh⸗ 
— in Rachen eylen. | 
Vielmahl wird auch die Empfängnüß aus Zu Zeiten 
Nhergründeten Urſachen zurück gehalten s da, chen 
im Gegentheil bey beyden Partheyen an cher nicyezu 
her Beywohnuͤng und andern Darzu beridsergrün. 
thigten Unaftänden Doch nicht Der wenigſte den. 
Mangelverfpühret wird: Beyde ſeynd ftarck/ 
/ gefund / jung und leben in gebührens 
ver Ordnung daß man alfo Feine Urfach 
finden Fan / iwelches von beyden Theilen Ur⸗ 
Rh zur Unfruchtbarkeit geben ſolte: Mir feind 
grauen bekandt toelche bereits 10. Jahr im 
d gelebet / auch beyderſeits Theilen 
weder in Anſehung der Geburts⸗Glieder / noch 
an der Materie / noch an Krafft / an Luſt 
bder Liebe gemangelt hat und gleichwohl hat 
kein Ehe⸗Segen erfolgen wollen / endlich aber 
dannoch erft Kinder gebohren haben: Andere 
| 14 ſeynd 
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feynd bey ihrem erfien Ehe-Mann / welcher 

vorher mit einer Eher rau Kinder geſeuget / 
unfruchtbar geweſen / feynd aber hernach in 

ihrer zweyten Ehe erft mit Kindern erfreuet 

worden :_ Dahero niemand ergründen Fany 
welchem Theil Die Urſachen zugeſchrieben wer⸗ 

den koͤnnen. Dieweil Dann bißfalis wohl 
nichts anderſt / als die Ungleichheit destem- 
peraments oder Saamens im Wege ſiehen / 
welche alle beyde ſich mit der Zeit verändern, 
und nach der Zeit in eine der allerfüffeften Har- 
monie gerathen / fo till ich dieſe Materia gr 
fernerer Erörterung denen Herrn Anatomici 

Darüber zu ſpeculiren überlaffen, 

Wiedie as aber die Unfruchtbarkeit des Weib 
Unfruchf- anfanget/ fo kan foldye abgemercket waden 
eng, Mann felbige einen geheurathet/ twelcher 
Frau zu feiner vorigen Ehe Kinder gegeuget hat : od 
erkennen. ob Die Srau bereits an.mehr alg einen verhe 
/ rathet geweſen / und bey einem fruchtt 
worden. So auch feynd folche Weiber | 
meiniglich. eines blaffen Angefichts  d 
hlaff ergeben’ und empfinden Feinen ! 
tuͤrlichen Trieb oder Luſt zum Beyſchlaff. 
iſt auch ſolches für eine Haupt-Urfache zu 
fen / twanmdie Srau ihre Menfes niemahl 
habt / oder auch wann ihr ſolche fo unm« 
und zuunordentlicher Zeit flieffen.. We 
auch bringet ſolchen Mangel’ der allzuft 
wæeiſſe Fluß / und andere bereits angef 
' Defecta der Geburtd-Blieder : Ferner b 
auch eine Hindernüß/ wo fi ein M 
Vuͤrfall ereignet / oder wenn die Gebaͤr⸗ 
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der wegen ihrer fchädlichen Textur und Con- _ 
formation den Saamen nicht behalten Fan. 
Oder wenn einer Srauen Gebaͤrmutter voller 
Umeinigkeiten ſtecket / oder wenn fie einen une 
fruchtbaren Saamen hat. Einige auch ver⸗ 
derben ſich ſelbſt / durch uͤbelfuͤhrende Diæet, wor⸗ 
zu inſonderheit der Eſſig / Salat / Raute, Sa⸗ 
dehaum / vieler Gebrauch des Caffee, Borrax / 
Safrany2c. Schaden thun. Zuweilen wer⸗ 
den auch einige bezaubert / oder ſeynd mit dem 
Mann ungleicher Cemplexion, oder ſtehen 
beyde inhohen Jahren. — 

Uber angeführte Urſachen wollen mir Sur. 

Mm auch zur Eur fehreiten /und diejenigen 
Mängel/ welchen zu helffen iſt ausdem Weg 
raumen/ und ab ſonderlich auff die Urfachen/ 
wobon folche entftehen/ unfere Gedancken rich⸗ 
ten. Unterbeffen aber werden toider die Uns 
fruchtbarkeit/eine faft unzehlbare Menge Artz⸗ 
ne Mittel auffgezeichnet / womit einigeindes 
danken ſtehen / die Fruchtbarkeit gleichfammit 
Gewalt zu erzwingen / und herbey zu ziehen / 
und glauben einige / daß der Diamant und 
Hiacynth⸗Stein etwas ſouderliches darin 
ausrichten koͤnten. So auchruͤhmet Borellus 
das Mentaſtrum, daß man aus beſagten Kraut 
einen Krantz machen / und der Frau auff ihre 
Theile ſetzen ſoll / wann ihre Monat⸗Reini⸗ 
yungzu End ſey / und ſich fo gekroͤnt zu ihrem 
Mann zu verfuͤgen / darzu thut er noch ein an⸗ 
dein dieſen Landen unbekantes Kraut / ſo Ma- 
trone Heymelyck, oder verborgenes Feauen⸗ 
Kraut und auff andere Art mehr benennet 

| As. - wird: 
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wird: welches Dalechampio in feinem K 
ter- Buch am letzten befchrieben/ und in 
enne, einerin Franckreich liegenden Bro: 
zweyerley gefunden werde. Iſt die Kr 
heit von Natur unheilbar / ſo iſt die Gedul 
beſte Mittel / und nachdem der Mangel / 





auch die Huͤlff geſuchet werden. Gleic 


man nun an ben Theilen des Manne: 
Mängel fehen Panyebener Geſtalt Fanmaı 
ehe auch amWeibe warnehmen / dei wan 
rer Eingang der Maͤnnlichen Ruthe 
Durchzug verhindert / fo iſt ſolcher entt 
mit einem zur Welt gebrachten Haͤutleir 
ſchloſſen / oder von einem Schwaͤren zu 
men gewachſen; welchem beydem mit 
rurgiſchem Handgriff Huͤlff geſchehen 
wovon in unſerm TheſauroſSanitatis im al 
Theil Anleitung gegeben wird. 


Wie man Befindet ſich aber der Saame zur Ge 
den ſchwa ion unkraͤfftig / ſoll man zufoͤrderſt au 


men ſtaͤr⸗ 
een ſoll. 


rechten Jahre ſehen / und ſeiner Zeitigke 
a anal der ee und en 

uchti inglinge uͤberlaſſen wird / waͤr 
—— und ſchwach / ſuchet ma 
chen zu verbeſſern / alſo Daß man den g 
Leib rool pflege/ und Das Gebluͤt flüchtis 
geiftreich mache/ welches die Materia zun 
nen herreichet / und folchen vollfommen 
chet. Oeffters wird auch der Saame 
allzu oͤffters Caresfiren waͤſſerich und d 
derohalber muß hierinnden Venerifchen 
&enein wenig abgebrochen / und diefelb: 
fo offt gebrauchet werden. Über diefes 
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vielerley gute Mittel erfunden worden / welche 
Erdfftig ſeyn / Die ſchlaffende Glieder und Gei⸗ 
fer! durch ihre natürliche Waͤrme auffzuwe⸗ 
den und auffjumuntern. Unter welchen nicht 
m verwerffen ift 2* | 
Aromatiſches Waſſer. MNatur er⸗ 
BR. Zimmet / Muſcat Blum und wärment 
Nuß / jedes 2. loth. Waſſer. 
Salgandt und Zedoar Wurtz 
Cubeben / Faͤgelein jedes 2. q. 
Ammej Saamen 1. loth. 
Wacholder Beer 2. loth. 
Alten weiſſen weinꝛ. Maaß. 
Laß ſolches s Tage an warmem Ort 
maceriren / denn diſtillir es davon 
dann und wann etliche Loͤffel voll 
zu nehmen. 
Wann die Natur etwas erkaͤltet / und zu den 
en Adtionen trägeift/fandienen fol 


Lattwerg. Battery 
». Mannstreu und Stendel Wurtz DBepfchlaf 
mit Zucker eingemacht/ jedes ja kimuli 


—* in India candirt wo⸗⸗ 

pifiacien und pindlien jees 6 

Eingemachte Indianiſche Nuß 
Bereit Helffenbein 2, quintl. 





Con- 
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Con fect. Alkermes, 3, quintl. 
Species Diambr. 


? Diamofch. dulc. jedes ıı quintl. 


G 


Brauen Ambra eü 
Mit Candirter Citronen Schalen Sy⸗ 
rup⸗ hereite alles zu einer Latwerg. 


Doſ. Einer Caſtanien großaile Wo⸗⸗ 


cher dreymahl zunehmen, 
Morſellen Auch dienen folgende 
— Worſellen. 
Beyſchlaf e. Specier. diinbrr. 
zu ſtimuli⸗ Diamoſch. dulc. jedes 1.quinel. 


ren. Beſchaben Helffeubein /2. quine. 
| Sem. Sileris montan. 21 quintl. 
Zimmer 1. quinel. 
„Sacch. q. ſ. in V Cinnamom folut. 
bereitedsraus Morſellen. 


Davon Ban man zu Zeiten einige eſ⸗ 


" fen/und darauff / wie auch zu obiger 
Latwerg / ein Glaß voll Sect oder 
Spaniſchen Wein trincken. 

, Unter andern wird auch die ſchwache Mann⸗ 

lichkeit verbeffert/ die trägeund faule Venussu 

recht bracht/ und die erfalteten Tefticuli und 

Saamen ⸗Gefaͤſſe erwaͤrmet und geſtaͤrcket / mit 
folgender hoch⸗angeruͤhmeter 


Eine kraͤf⸗ Lattwerg. 

tigeLaftı Be. Der beſten Succolata 8, Loth. 

ei A Candirter Stendel⸗Wurtz/4. loth. 

rem rei  Hahnien Hoden in Milch geſotten. 

tzet. Candirte Mannstreu Wurtzʒ. 

| Caſtanien in Malyvaſier geforten/ 
jedes 2. loth. Suͤſſe 


n halb quintl. 
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Suͤſſe Mandeln / geſchelt. 
Bienlin und friſche Piſtacien. 
Indianiſcher Nußkern / jedes 1. lot. 
Caſſien Holtz/ | 
hirgen-Schwänmmeljedes 3. quint. 
Borax Venet. 2. quintl. | 

. $pec.Diamofch. dulc. 
Dliambr. jedes ı$ quintl. 
Alses hole | 
Majoran 
Saſſran / Muſcat⸗Nuß / jedes ein 


quintl. — 
Negelein / Galgandt / Imber / Care 
damomen 
Langer Pfeffer’jedes 2. ſcrupel. 
Zimmer: und Muſcat⸗Blum⸗Oel / 
jedes 1. ſcrup. | 
Mifche alles zart gepulvert was 
vonnoͤthen / unter Syrup von ein⸗ 
gemachten Muſcat⸗Nuͤ ſſen / ſo viel 
darzu noͤthig / daß es zu einer Lat⸗ 
werg werde. RES, 
‚ Diefe vermehret den Mannlich und Weib⸗ 
lihen Saamen / und flärcfet das Gebluͤt zu des 
nen zur Generation gehörenden Theilen/ brin⸗ 
get die unvermögendeund geſchwachete Kraͤff⸗ 
tein kurtzen wieder zuſammen und entzündet 
e novo die vormahl gepflogene Liebes⸗ 
duſt / Doſ. iſt alle Morgen nüchtern / wenn der 
Menſch ſeine natürliche Leibs⸗Buͤrde abgele⸗ 
gehat / einer Caſtanien groß zu nehmen; nach» 
dem es die Jahreszeit / und Alter des Menſchen 
zuläſſet. Woite es aber eine GraugnsePerfon | 
nr gebraus 


14 Don Unfruchrbarkeie | 


gebrauchen / Fönnen die fpec. Diamofch und 
Ambrz quögelaffen werden / toeilen durch fol- 
che die Mutter erreget und auffgewecket wird. 
meniger hat gleiche Wuͤrckung fol⸗ 
| gm 
Ein ander Lattwerg. 
—* — B. Die ers vonder Staͤndel Wurtʒ 
ckendeLat⸗ 480th . 
werg- Friſche Indianiſche Nuß. 
Geſchaͤlte Bienlein / jedes 3. loth. 
Gruͤne Piſtacien. | 
Haſel⸗ Nuß⸗ Bern. F 
Suͤſſe geſchelte Mandeln / jed.2. lot. 
Weiſſen Pfeffer / Cardemom. J 
Calmus / Imber / Galgant⸗Wurtʒ 
jedes 1 Joth. 
Venediſchen Borax. 
Aurum potabil. aa, ı, loth · | 
Raucken / Pogelsung und Neſſel⸗ 
Saam / jedes 2. quintl. 
Magiſter.Perlar. 
Corallor, r.jedes 4. Drachmas. 
Hirgen- Schwamm. | 
Priap. Tauri & Cervj. 
Teftic. Tax. exficc. 
Carn. feinci marini,jedes 1% quintl. 
Miofch/grauen Amber/jed. : quin- 
Muſcat⸗bluhm Del/z. ferupel. 
Muſcat⸗Nuß Oel / | 
Simmer und Naͤgelein⸗Oel / jedes 
crupe .1I, 
Mache alles nachder Kunſt / mit ge⸗ 
nugſamer Syrup von dem candir⸗ 
ser 
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ten Staͤndel⸗Wurtz zu einer Latt⸗ 


werg. 

Dirfeg hat faft alleKräffte wie voriges / wird 
auch auff eben folche Manier gebrauchet; wenn 
feidhes Des Morgens eingenommen / kan es 
mit einem guten Taunck Malvafier oder Mus 
ſcateller ein abgefpühlet werden. 

Wolten vorbeichriebene beyde ElcAuaria 
einen zu koſtbar fallen / Fönte man folgende 
Mittel bereit en / welche auch von guter Wuͤr⸗ 
ckung ſeyn / einem alten Mann auff die Beine 
zuhelffen / als folgend | 


Pulver, Pulver/fo 
».Weiffen Senff-Saamz.Ioch. Tone? 
Perlen-Zucher 6. quintl. reißef, 


Mache alles zu einem Pulver’ theil 
es in 8. gleiche Theil/davon des A⸗ 
bends bey Schlaffenzeit eines zu 
nehmen /und ein gut Glaß Wein 
darauffgerruncken. Mitlerweil a⸗ 
ber / weil man getruncken / muß man 
die Eichel und Teſticulos beſtreichen 
mie folgenden | 

Sälblein. Saͤlblein· 

x. Biebergeyl Oel / 3. quintl. 

©el von Euphorbio / 2. quintl. 
Nagelein⸗Oel/i. quinel. 
Wachs das gnug iſt. 
e alles zu einer Saͤlblein. 
Dieſe vorgeſchriebene Mittel aber koͤnnen 
Aewol dienen / gleichwol iſt vorher vonnothen / 
Leib zu reinigen: auch muß / wer ſolche 
rauchen will / wol in Obacht nehmen / ob nicht 
nn etwa 
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etwa ein Sieber oder eine andere heiſſe oder tru⸗ 

ck ene Intemperies des gantzen Leibs / oder eini⸗ 

ge andern beſondern Hauptheils den Gebrauch 
dergleichen Medicamenten / welche allzuſam⸗ 

men hitzig ſind / verbieten. | 

Soamen So kan man auch den Mangel ded Sax 
— . mensund Schwachheit der Barmutter dundy 
Bärmur, gute Speifen undandre Medicamenta-perbefs 
ter zu ver⸗ fern; darzu Finnen dienen! weich geſotte⸗ 
beſſern. ne Eyer / friſch gelegte Eyer mit Sch 
MMilch/Mandeln / Piſtacien / Haſel⸗ 
und Welſche Nuͤß / daraus bereitet 
Milch/snccolada, Auſtern / Schnecken 
2c. Die Ovaria und Mutter werden geſtaͤrc 
von der Staͤndel⸗wurtz / Mannstrei 
wurtz / Malvaſir / Sect / Spaniſche 
Wein’ Raucken / Senff / Brunnkre 
Fenchel und Anieß Saamen. Vone 
wuͤrtz dienen Zimmet / Naͤgelein / "Ind: 
niſche Nuß / Cardemom / Moſch / A 
bra / Spirit. Formicar. Milleped. Spec. I 
mofch. Diambr. Imperatoris , Diafatyr 

Diamofch-Veneris Mynfıchti, &c. 

So kan allhier auch dienen eine auf fol 








de Art bereitete | 
te Succolada. 
nerem pei, R- Der beften Indianiſchen Succ« 
tzet. gepulvert 8. Loth. 
Canari Zucker 1.pfund- 
Geſchaͤlte Mandeln / Num,xv 
Weiß von zwey Eyern. 


Miſche alles in einefleinerniVIS: 
einen Teig / thue dͤrzu Mo ſch 
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man u RU auch folgende: 2 * 
Kühlen. richlein / 
J iag It, U 2 ‚Perlar. — ſo ad Ve- 
—— — — 
nis Rinci marin, je 

Anbe.geile 2. guinel 00 


hc 2: quinel 











d. Indie. jedes6. quintl, 

‚albifs. 3. lorh. OR 

imelitiie veratri cervint q.s.& Conf. als 

- kerm3;:quitntl. F. Mafla. add. Ol. Cinna- 

mom. gut, iij. G Caryophyli. gutt. ij. Ol. 

SN.M.expr. 2 fcrupl. Effent. Moſch. gutt. 
i.impaftentur optime,tandemF.Trochifc. 

Secche Sachen aber müffen bey hißigen 

mbgenlen Naturen nicht zu viel gebrauchet 

erden beſſer ift ihnen Milch oder, Milch 

Speifeny als folche fcharffe aromatifche und 
mulirende Artzneyen zu gebrauchen. | | 
Dep unterfchiedenen Autoren werden Re- Varuung 

cepten geordnet / im twelchen Spanifche Flie⸗ —— — 














X . j 


De enge werden / fonderlich folaffen fie zer Spas 
he unter Confituren vermifchet/einnehmen/ nifchen 
und diefe werden nur gebrauchet/ bloß allein Bliegen, 
diekhändliche genle Lüfte zu erwecken; Die 

Ihe Mittel aber-gebrauchen / werden fich 

lich feiner: Zeit.betrogen finden’ indeme ihe 

Ktviber Verhoſſen ein anders, als fie ihnen 

pebildef/ begegnen wird / fintemahl ihnen 

Ruth a in ber Venus- 










Action 


18° Von Unfruchtbarkeit | 
Adion begriffen/mit einem folchen Schmer⸗ 
ken eingenommen werden wird / daß ihnen al- 
ler Luft in Ach und Klagen verwandelt wird / 
worauff fie megen der heraus fchieffenden Zaͤ⸗ 
 ferlein und Bluts / ſo an Stelle des Samens 
foregehet/ bald andere Huͤlffs⸗Mittel werden 

ergreiffen muͤſen. 

en Nach deme auch die Unfruchtbarkeit groſ⸗ 
U fen Theils bey Weibern von Kälte und Fruch⸗ 
mutter zu tigkeit der Baͤrmutter zu entftehen pfleget/ fo 
verbefs Mollentwir auch bedacht feyn/ Demfelben nach 
fern Moglichkeit zu Hulff zu fommen. Iſt aber 
ſolche Kaͤlte und Feuchtigkeit der Baͤrmutter / 
von Natur / und von der Geburt an mit zur 
Welt bracht / fo iſt kein Huͤlff zu hoffen; iſt 
ſolche aber zufaͤlliger Weiſe / muß die Urſach er⸗ 
forſchet werden. Die kalte Intemperies Uteri, 
welche gemeiniglich aus einer uͤberfluͤßigen 
Feuchtigkeit herkommet / erfordert eine aus⸗ 
troͤcknende und erwaͤrmende dizt, Darbey 
muͤſſen die Speiſen nahrhafft und wenig ſeyn / 
— ſ und muß der völlige appetit niemahl geftillet 
aufftrögg, Werden / damit der Magen die Speifen deſto 
net. beſſer verdauen koͤnne. Dasgeſottene Fleiſch / 
oder in Bruͤhen eingemachete/ift nicht ſo dien⸗ 
lich / als wenn an deſſen Stelle jung und alte 
gebratene Hanen und Huͤner / Indianiſch⸗ und 
eld⸗Huͤner / Schnepffen / Lerchen / und aller⸗ 
ley fliegend Gevoͤgel / ne werden. Dos 
gel aber / fo auff dem Waſſer ſchwimmen / oder 
ſich in Seen und Baͤchen auffhalten / wie 
guch allerhand See⸗Meer⸗und Bach⸗Fiſche 
ſind undienlich / jedoch kan unter Fi⸗ 
| en / 
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fimrder Hecht / Grundeln / Perſich und alle 
Andere Fiſch / Die auff dem Grund im Waſſer 

— / zugelaſſen ſeyn. Milch / Kaͤß / 

Vutter, Mueß / Fleiſch⸗Bruͤhen / Suppen / 

alle Kräuter / welche da feucht machen und ers 
KihlenyalsSartich/Endivien/Saurampffa und 
dergleichen / ſind ſchaͤdlich; aller Salat / wo man” 

Efig ͤberſchuͤttet / nebſt Citronen / Pomeran ⸗ 
tenund andern rauhen Fruͤchten / iſt undien⸗ 

lih/ und ſoll für allen Dingen vermeidet wer⸗ 

den. Der Tranck Fan ein guter abgelegener 

alter Wein oder wolausgefochtes Bier ſeyn. 

* Lufft und Landes» Art kalt und feucht / 

an man ſoiche mit Waͤrme verbeſſern / oder 

man laſſe und wechſele ſolche Landſchafft eine 

Zeitlang ab / von vielem Schlaffen wird der 

Lih auch ſehr angefeuchtet / und durch ſolchen 

Biel zuſammen geſamlet / derowegen muß ſol⸗ 

her auch in gebuͤhrender Maſſe beſtehen. Der 
Mifiggang ift ein ſchaͤdliches Ding darzu/ 

im Gegentheil vermehret Die Bewegung Die 

Hihe / hilft den Magen die Verdauung befoͤr⸗ 

dern/und verzehret Die Seuchtigkeiten / welches 
bepdiefer Kranckheit der alein gefuchete Zweck 
if. Traurigkeit/ Schwermuth / Sorgen / und 
alle ſtarcke Gemuͤhts ⸗Bewegung muß man an 
Seite ſetzen / und dagegen einen froͤlichen Flu- 
mor ſich angewoͤhnen. —— 
gnnnitteiſt fol man auch Die Humores pra · Wie bie 
Paniren/und Durch ein apozema nach⸗ und nad) ee 
sang gelinde abführen / dieweil ſtarck pürgts viren. 
tende Mittel’allhier mehr ſchadlich als nüklich 

kon : Zummalen die Baͤrmutter ohne deme 

Zu Bi ſchwach / 






20.  Voninfruchtbarkeit 


ſchwach / und wann die Feuchtigkeiten zu fehr 
betveget würden, konten folche leichtlich ihren 
Wegnach der Mutter zu nehmen / und alſo die 
Kranckheit vermehret werden. Die Vomi- 
toria, wenn folche die Patientin vertragen koͤn⸗ 
te / und ſich alle 14. Tage eines.bedienete/ darben 
aber nicht entkraͤfftete / werden guten Nutzen 
ſchaffen: Doch ſollen ſolche gebrauchet wer⸗ 
den / welche den Leib nicht allzu hefftig bewegen. 
Zumalen der Mercurius vitz, Vitrum anti- 
monii und andere aus dem Mercurio und anti- 
monio bereitete / nicht wol dienen koͤnnen an 
deffen Stelle aber Fänte geordnet werden 


folgend 
Erdrech⸗ Erbrechen machend Trändl. 
Traͤnckl. Be Sal. vitriol. vom. IvJ 
es Oximeb.Simpl. 3vj. 
Aqu. Hord. Zvj. 
M.F. Hauftus. 
Wenm dieſe Mittelein oder 2. mahl wieder⸗ 
holt / ſo Eönnen die humores, womit der Uterus 
überladen iſt / und die continuirlich ihren Sam⸗ 
mel⸗Platz daſelbſt ſuchen / dadurch Frafftig ab⸗ 
rad und durch einen andern Weg abge> 
hret werden / hernach wird man erſt in der 
Eur zu Weg kommen koͤnnen / und der Leib 
wird mit mehrern Medicamenten deſto leich⸗ 
ter zu recht gebracht werden. Den vierten Tag 
nach gebrauchten Vomitiv Fan mander Frau 
zu trincfengeben von folgendem 
a — —— ——— 
rm B, Rinde von Franzzoſen Holztz ˖ 
Trank, Saſſefraß / jedes ı. loth. * 
1D&- 


der Derebelichten: 2 


China⸗-Wurtz · Callmusund 

Galgant Wurtz/ jedes 2. quintl. 

Aniß und $encel- Samen / jedes 
ı.quintl | 

Senet Blaͤtter 4. loth. 

Betonien / Iſop / Salbey / Majo⸗ 
ran / Staͤches ⸗ 

Muͤntʒe und Poley / jedes ein Hand 


soll. 

Derüber gieß Waſſer / das gemein ifl/ 
laßzufammenEochen / und nehme 
von Demdurchgefichteten 24. lodh / 
infolches weiche 

RKhabarbera 2. quintl. 
B,ercben Schwamm. 1.quintl. 

Wann es einezeit geſtanden / ſo preſſe 
es 8 und verſüſſe es mit Iſop⸗ 
pen / Syrup / 3. lorh. 

F.Apozemaclarihicatumz;aromatifetur. - 
Cinam, 2. quentl. Saffran ein 
Drachma. | 

Davon gebe mander Patienten alle: 
zeit über den andern 8. loch 
fchwer zu trincken / und laß es nuͤch⸗ 
tern gebrauchen / und laſſe den Pa⸗ 
tienten alles Zuckerwerck und Sy⸗ 
rup vermeiden. | 


Wem diefer Tranck zu wieder / Eanfich ber 


dienen nachbefchriebener _ 
Larir Pillen. 
3%, Aloes 1. loth. | 
Rhabarb. 2. quintl. 
Jalappa⸗Hartz · 1. quintl. 
B 3 Mag. 


Laxir⸗Pil⸗ 
len. 


2 Von Unfruchtbarbeit 
Mag. gutt. Camb. 1. ſcrupl. 
Crem. Tartar. 1. quintl. F 
Mit Roßmarinwaſſer / bereitedavon 
Pillen in Groͤſſe einer Erbes / da⸗ 
vᷣon N. 5· nach Proportion der Natur / 
auch mehr zu abendzeit zu geben / 
und uͤber den andern Tag zu ge⸗ 
brauchen. 
An dem Tage aber/da man die Pillen an 
Seith feßet/ Fan des Morgens oder Abends: 
der Schweiß befördert werden / mit folgendem 
Sonde Schweiß⸗treibenden Trändlein. 
and; Geraſpelt Frantzoſen⸗Holtz. ı. Ib, 
Deflen Kinde/ 8. loth. = 
China Wurg/ 4. loch. 
Sarfeparill, 
Saſſafraß / jedes 2. loth. | 
Weiche folches alles’ Elein gefunden 
ten in 26. Pfund Waſſer /laß es 24- 
Stund ſtehen / Boche es wol in be⸗ 
ſchloſſenem Gefaͤß / und weñ es halb 
eingeſotten / ſo ſeihe es durch / ver⸗ 
wahr es zum Gebrauch / die dof. 
iſt / des Morgens oder des Abends / 
12. loch fihwer warm zu trincken. 
Sonſt Fan auch die ſchwache Gebaͤrmutter 
geſtaͤrckt werden / wenn die uͤberfluͤßige Seuche 
tigkeiten abgeführet ſeyn / mit folgenden Holtz⸗ 
Traͤncken / die mit Gewuͤrtz vermiſchet ſeyn / 
e. g. Meiſterwurtz / Meliſſen / Roß⸗ 
marin / Stabwurtz / Majoran / Sal⸗ 
bey / Lavendel / Poley/ Indianiſchen 
und Celtiſchen Spick / Zimmet / Naͤ⸗ 
| | J ge⸗ 
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gelein / Zit wer / Callmus / Maſtich / 
Myrrhen / Storax und dergleichen. 
D.Mynſicht recommendiret folgend Bad / Mutter 
und betheuret / daß nach deſſen Gebrauch un, reinigend 
terfchiedene Frauen ſchwanger worden / welche Dad" 
ſonſt ſchon alle Hoffnung verlohren hatten / —— 
aber ſit ſollen ſolches gebrauchen nach der Zeit/ 
menn ihre ordentliche Menfes füruber / und 
beſchreibt esalfo: 
Mutterreinigend Bad. 
% Rohte Faͤrberwurtz / Peterfiliens 
wurtz / Engelſuͤßwurtz / Baldrian⸗ 
wurg jedes 6. loth. | 
Wilden Rautben Saamen / Lulch⸗ 
Saamen- (f.Lolium.) jed.4. loth. 
Grüne Wacholder⸗Holtʒ⸗Dpitzʒen / 


3. loth. 
— —— —— Meliſſen/ 
— I Taubenkropff / jedes 


2. oth. 

Maſjoran /Lavendel / Gdermennig / 
Steinklee / Wulkraut / jedes 6. 
quint. | 

Yoilden Poley / Doſten / Camillen⸗ 
Blum⸗jedes 1. loth. 

Zerſchneide alles groͤblicht / koche es 

im Keſſel mie gnugſamen Waſ⸗ 

ſer / laß die Frau darein biß an Na⸗ 

bel ſetzen und baden / alſo 15. Tage 
continuiren / und allemahl am sten 

Tag ein neu Bad bereiteit- 

Nach abſolvirtem Baad recommendiret 

et folgende 
Ä D 4 Mut⸗ 


Mutter 
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Mutter-Zapffen, 


| Bapfkin. x. Suich-Samen) foin Kern waͤch⸗ 


> 
Moch! ein 
anders 


ſet / 1. loth. 
Haſengeruͤnſel. 
Biebergeyl. U 
Storax liquid. 
©ebranten Alaun / jedes 2. quintl. 
Myrrhen⸗pPfeffer. 
ae Galbani / jedes ı 
Quınti. 


Mofch. Ambra jedes !. ferupel. 


Miſche allescum Melle Mercurialis, das 


emein iſt / formire daraus 2. Zoͤpf⸗ 
ein / und laß eines von Mittag bif 
Abends appliciren; ſolten folcbeaber 


einige Schmertzen erregen / Ban eis 


ne Wide mie Deyelsidel/ und 
Schleim aus Floͤh⸗ Saamen aus- 
gezogen / temperirt, applicirt , ſolch 
Zoͤpffel aber alsdann nicht mehr 
als eine Stund bey fich behalten 
werden. 

Wilman ein beffer Mutter⸗Bad gebraus 


chen / koͤnnen folgende Speciesgebrauchet wer⸗ 


Mutter den / als: Muͤntz / Salbey / Betonie⸗ 
reingend Majoran / Thymian / Doſten / Ber 


ad. 


Muͤntz / Poley / Bamanderlin/ Bal⸗ 
ſam / und Mutter⸗Kraut / Camiſien⸗ 
"und S. Johannis⸗Blum / jedes 1. Ib, 
Cyper / Galgen / Diptam / Schwertel⸗ 
und Ireos Wurtz jedes 4. loth · Ge⸗ 
mein Saltz / Geloͤſchter Kalck / jedes 
+ loch. Roher Alaun 2. loch. nnd 


Schwefs 


= Aber Ver&hlichten. 25 
Schwefel 1. loth. alles. Hein zerſchnitten / 
gſoſſen / in einen Sack gethan / und mit einan⸗ 
dein gnugſamem Waſſer zu einem Baad ges 
fötten werden. Darein die Frau 12. Tags 
jeden Tag des Morgens und Abends ein 
Stund lang biß an den Nabel fisen und ba» 
den laſen / auch allemahl den 4ten Tageine 
neues Baad bereiten. en 

Beyeiner erkälteten und verfchleinss Erkaltet 
Een Beer⸗Mutter / ſuchet man auch Durch und ver ⸗ 
tinetägliche Evacuaion Diefe fchädliche Geuch> [bleimfe 


tigkeit abzuführen/ Durch folgende Gunter 
Purgir⸗Pillen. u — 2* 
&. Maſſ. Pilular. de hier. j Purgir⸗ 
agaric. jedes 1. quintl. Pillen. 


Caftorei ein halb quintl. | 

Mie zur Härte gekochtem Honig / 
das gnug iſt. Sormir Pillen / ſolche 
inr mahlzu gebrauchen. 

Dieſe koͤnnen wöchentlich 2. biß 3. mahl 
genommen werden / nachdem die Natur wird 
gu erreichen ſeyn. Dabey Fan man auch ges 

folgenden 


Kräuter » Wein. Kraͤuter · 
x. Meiſter⸗Wurtzʒ · 4 loth. Wein. 
Cardbenedict⸗ Kraut · 
China⸗Wurtz / jedes 2. loth. 
Saſſaparill⸗Wurtʒ. 


Saſſaphras Holtz / jedes · loth ˖ 
—2 Shwelbn win und 
Artich-MWurz/jedess.quintl. 
Muͤntz / Betonien / Salbey/ Majo⸗ 
ran / Meliſſe jedes Hand voll. 

B5 | Ger 


.. Mutter 


reingend 
K raͤuter⸗ 
Baad. 
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Geraſpelt Wacholder = Holz. 5. 
wine. 


= Lavendel nd Roßmarin Blum. 


jedes / ſo viel mit 2. Singer gefaſ⸗ 
| fet wird. | 
Muſcat⸗Bluͤht / Fenchel⸗Saam / 
jedes 1. quintl. 
acholder Beer / x. Hand voll. 
Zucker 2. Pfund: 
Thue alles zerſchnitten und zerſtoſſen 
in ein Saͤcklein / gieß daruͤber 21.16, 
alten weiſſen Wein/laß 3. Tage ſte⸗ 
hen / davon alle Mahlzeit 2. gute 
Truͤnck zu thun. Fi | 
Zum Schluß diefes Capitels / will ich den 
Heneigten Leſer annoch ein ander kurtz gefaffes 
tes/doch auch gutes Mutter⸗Baad / zu der Rei⸗ 
nigung anhero ſetzen / fuͤr die jenige / welche nicht 
fo wol bemittelt ſeyn / womit ich zumöfftern 
guten Nutzen geſchaffet. e. g. 
Mutter reinigend Baad. 
ze · Meliſſen / Beyfuß und Mutter⸗ 
r 


aut: | 
Rheinfahren / Gundel⸗ Reben / und 
Lavendel / jedes 4. Hand voll. 
Zerſchneid ſolche alle / wenn ſie im 
Schatten getrocknet ſeyn / ſiede ſie 
in gnugſamen Waſſer / und laß die 
Stau darinn alle Morgen und As 
bend/1. Stundlang/ 14. Lage nach 
einandersimlich warm / biß an Na⸗ 
bel geſetzt / baden / und mache ſolches 
allemahl den aten Tag neue. 


Kennzeichen einer Empfaͤngnoß. 27 
N. 


Vie eine Ehe⸗Frau den Anfang 
ihrer Empfaͤngnuͤß oder Schwan⸗ 
gerſchafft erkennet. 


——“** iſt es eine bekante Sache / auch Alle grea⸗ 
bie unfehlbare Warheit / daß alles mas cr; Nun, 
auf Diefer Welt zu finden / gleich bey deffen Tore, 
Anfang auch der Verweſung wieder unfer>yflan- 
worffen iſt; hingegen aber bemuͤhet fich Die gung ſei⸗ 
Natur und ift begierig/ jedes in feinem Ge- nes Ge⸗ 
ſhlecht fich zu verewigen und fortgupflan- 
gen. Welches fonderlich bey ung Menfchen ewigen. 
beobachtet wird / feines gleichen zu erzeugen : | 
MWorbey ihnen die Vaͤtter nicht einbilden / 

daß fie gan abfterben / wann fie nad) ihrem 

Todt ihres gleichen / nemlich wohlgeftalte 

und gefunde Kinder hinter fich verlaffen. 

(hen Zweck juerreichen / muß es mit 
Zufammenthuung benderley Geſchlechts 
Dann und Weibs gefchehen: Welche von 
einer fonderbahren Begierd gereiget werden / 
fh mit einander zu vermiſchen / und ihres Offefat 
gleichen zuerzeugen / wann es ſich alſo begibt / el 
daß das Weiblein von dem Mann empfansfatfche 
gn / alsdann fahen ſchon vielerley Beſchwer⸗ Eindif- 
dman / wiewohl ſich auch viele der Empfaͤng⸗ duug der 
mß wegen betrogen finden / ſonderlich Dieges Empfäng 
Me Weiber / welche alle Tage veneriſche "WB lur. 
aßiones pflegen / dann dieſelben bilden ihnen 
nsgemein ein / fie ſeyen fehtvanger / lee 

t 





28. Aennzeichen einer Empfaͤngnuͤß. 
{ich fo ihnen einmal ihre Monats: Reinigung 
außbfeibet/ und zugleich etwas übel um den 
Magen wird/ da deme doch nicht alfo ift : 
In Anſehung oͤffters falſche Schwaͤngerungen 
uͤrgehen / die zu Zeiten von Winden verurſachet 
werden / wovon die Baͤrmutter auffgetrieben 
und auf geſpannet wird. Bey andern ſammlet 
ſich in der Baͤrmutter eine groſſe Quantitaͤt Ge⸗ 
waͤſſer / welche zu weilen mehr Ungelegenheit 
undZufaͤlle verurſachet / als wann eine vollkom⸗ 
mene Schwaͤngerung fuͤrhanden waͤre: Bey 
andern gibt es falſche Gewaͤchſe / Monat⸗Kaͤl⸗ 
ber und andere Unarten / welche ſich in der Ge⸗ 
baͤrmutter auffhalten / und von dem zu ihnen 
immer gehenden Gebluͤt allezeit nach und nach 
groͤſſer werden. Dieweil ich aber allhier nicht 
fuͤrhabens bin mich bey dieſer Materi zu ver⸗ 
weilen / ſo will dem geneigten Leſer / ein meh⸗ 
rers davon nachzuſehen / in unſerm Theſau- 
rum ſanitatis, ı, Theil gewieſen haben- 
un Es ift aber fehr viel Daran gelegen / eine 
undfo], wahre Schwängerung son einer falfchen 
em  Suunterfcheiden/ und zu erkennen. Dann 
Empfäng weil Darüber vielüble Urtheil gefället werden/ 
außfol [0 werden auch darbey vielerley Fehler began⸗ 
— gen / in Betrachtung eine rechte Leibs⸗Frucht 
0 inder Baͤrmutter biß zu feiner Zeit behalten / 
eine falfche Srucht aber auf das baldeſte / nach 
Möglichkeit, außgetrichen werden muß. 

Die Kaͤntnuͤß aber’ einer mwarhafften 
Schwangerſchafft / und daß der Neubegie⸗ 
rigfeit der unmiffenden Weibern ein Genuͤ⸗ 
gen geſchehe / teil ſolche als noch 

ofj⸗ 





Kennzeicheneiner Empfaͤngnůß. 29 

Hoffnung und Zweiffel ſtehende / ob ihr 

Wuͤnſchen erfüllet / und ob fie ſchwanger 

fiyn oder nicht / wird von Flippocrate lib. 5.Hippo- 

Aphor. 40. alfo belernet/ vaer faget: » Sor rau Zelte 

du wilt wiffenvob eine Grau empfangen forGerzdab 
bihr Merh von Honig zu trincken / mann» ſchwon⸗ 

fie will ſchlaffen gehen / und fo fie umden Na⸗⸗ ger iſt. 

bel herum einig Grimmen empfindet / fo iſt⸗ 

es ein Zeichen / daß fie empfangen / fuͤhlet⸗ 

fie dieſelbe aber nicht / fo iſt fie auch nicht» 

fhtwanger.» Allein diefe Regel; fteher der⸗ Stehet 

mahlen nicht auf fo- feftem Fuß / dag man auff 

darvon etwas gewiſſes fchlieflen fofte. Auch ſchlech⸗ 

lan man es daran noch nicht gründlich wiſſen / Frund. 

wann einer Frau ihre Monat⸗ Reinigung zu⸗ 

rück bleibt / dieweil ſolches aus vielerley Ur⸗ 

ſachen geſchehen kan. Jedoch aber / wann 

ſolche Reinigung im Anfang / da die Frau 

empfangen hat / auſſenbleibet / und zn deren ges 

wohnlichen Zeit nur einige Tropffleinheraus« 

ringen / fo Fan fie fich die Einbildung einer 

Schwangerfcehafft machen; fonderlich fo fih 

noch andere Zeichenund Beſchwerden darbey 

einfinden: als Kopff⸗Schmertzen / Erbrechen / 

windel / Eckel / Item auch wann die 

Bruͤſte auffwallen / und das zuruͤckbleibende 

Gebluͤt nach denen Bruͤſten ſteiget / und ſei⸗ 

eben ſich fuͤhrende Mich fehen laͤſſet. Wie⸗ 

wohl die Milch in den Bruͤſten auch noch kein 

ſcheres Zeichen einer Schwangerſchafft iſt / 

heil offt auch in den Jungfer⸗Bruͤſten eine 

milghaffte Seuchtigfeit angetroffen wirds fo 

Mandyem reinen und unberührten Maͤgdleir 
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zu Verkleinerung ihrer Ehre gereichet/_ und. 
von unverftändigen Vetteln ſich Schimpff und 
Schandenachreden laffen muß. Jedoch wie⸗ 
Derleget folches auch Flippocrates, da er mie 
folgenden orten lib. 5. Aphoriſm. 38. 
ſchreibt. »Welche Milch in ihren Bruͤſten 
„haben / und doc) nicht ſchwanger ſeyn / noch 
„gebohren haben / bey denenſelben gehen ihre 
Menlſes nicht. Item die Weibs⸗Perſonen / 
„denen das Blut nach den Bruͤſten zuflieſſet / 
„haben ſich für einer Raſerey zu beforgen. »» 
Galenus aber fäffet ſich in dieſer Sache folgen» 
der Geſtalt heraus / lib. 5. fimpl. diftind. 6. 
cap.2. Eine Frau / derer monatliche Fluß 
feine behoͤrige Zeit und Maaſſe haͤlt befom- 
met Feine Mitch in ihren Bruͤſten / fo ſich aber 
| viel Milch in ihren Brüften befindet/ dann 
Was von hoͤret der Monat⸗Fluß ganslih auf. Diele 
denenju- wollen ihre Schwangerſchafft aus dem Urin / 
Aiciis aus (Harn / ) erkundigen laſſen / und ſchicken Das 
an mit hinund wieder / bißfieeinen .h. Seich⸗ 
zu halten. Schauer antreffen/ welcher Dann judicirf/ 
daß in dem Urin eine miehlhaflte Materi 
ſchwimme / und fih auf dem Boden des 
Urinalsein Flecklein als fubtil oder gekaͤmmete 

Wollen niedergeſetzt / und dieſes foll ein ge= 

wiſſes Zeichen einer Schtwängerung feyn / Da 

doch vergleichen Zeichen vielfältig in junger 
Weiber und Jungfrauen Harn fuͤrzukom⸗ 

men pflegt / worauß dann abermahl kein ge⸗ 

wiſſer Schluß gemachet werden kan. Beh 

dieſer vergeblichen Hoffnung einer wuͤrcklichen 
Schwangerſchafft will ſich ſolcher Junger 

eis 
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Wiiher Curioſitaͤt noch nicht begnügen laf- Ob man 

fin; fondern forfchen weiter / und twollen auch wifle/ dag 

nifenı ob fie Knaben oder Mägdlein tra- Eine Brau 

gen. In diefer Frage bilden ihnen viel Heb⸗ er 

anmmen ein groſſe Experienz ein / da es Doch vagb⸗ 

ſchlechter Dinge eine unmuͤgliche Sache zu lein kra⸗ 

wiſſen ift/_ und beſtehet das gantze Funda⸗ 8% 

mentdarin / welche wohl rathen kan; iſt alſo 

mehr ein gewagter Handel / als eine Wiſſen⸗ 

ſchafft zu nennen. Offtermahl wird auch 

mit dieſer Frage ſo hart in einen Medicum ge⸗ 

rungen daß er Schande wegen mit rathen 

und feine Wiſſenſchafft auf ein unges 

wiſſes Zeichen richten / und nach Hippocrar. 

Aphorifm, 24. Ib. 5. fagen/ Ein ſchwan⸗ 

ger Weib Die ein Anäblein träger / 

iſt wohl gefärbt / träge fie aber ein 

Maͤgdlein / ſo hat ſie eine blaſſe Farbe; 

auch ferner Aphorif.48.lib. 5. Gemeinig⸗ 

lich liegen die Knaben auf der rech⸗ 

ten 4 die Maͤgdleinaber auf der lin⸗ 

chen Seite. tem fagen einige / Daß ein 

Weib, fo ein Knäblein trage fröhliches Ge» 

muͤths fen 5 auch empfinde fie ihr Kind frü« 

ber / und werde Dierechie Bruſt eher groß als 

die lincke und wann ſie ſitze / knie oder ſtehe / 

werde fie allemahl / mann fie auffſtehen will 

ihren rechten Fuß erſt auffſetzen. Noch weni⸗ 

ger Grund hat es / wann etilche fagen: Wann 

das Weib ſchwanger worden / zu der Zeit / 

da der Mond im Zunehmen geweſen / ſo waͤ⸗ 

reein Knaͤblein gezeuget / hingegen aber gebe⸗ 

sein Maͤgdlein / wenn der Mond im Abneh⸗ 
| men 
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men grweſen wäre; da doch täglich Exempel 
fürhanden ſeyn / daß unterfihiedene Weiber 
in einem Tag Kindbekterin werden / daruns 
ger Knaben und Maͤgdlein zur Welt kommen. 
Wann indeſſen einer ſolchen Schwaͤtzerin ihr 
Weiſſagen gerathen iſt / ſo ruͤhmet ſie ſich ih⸗ 


. re Experienz, und daß ſie ſolches wohl gewuſt 


Sicherſte 
Zeichen 


| © 
— wan⸗ 
| Gerhart 


habe; kommet aber Das Gegentheil/ jo kan 
felbige wohl ſchweigen / wann fie für Feine 
Klappertafche gehalten werden teil. Was 
endlichdie ficherften Zeichen einer Schwaͤnge⸗ 
rung fenn/ fo beftehen folche Darinne / daß 
eine Srau / welche vorhero Kinder gezeuget / 
und die Umftände ihrer Natur fleiffig anges 
mercket / ambeften willen wird/ ob fie wieder 
empfangen habe: Denen aber / welche zum 
erftenmahl eine Liebes⸗Beuthe erobert / kan 
Fein ficherer Zeichen gegeben werden / wann ſol⸗ 
che fonft gefund und guter Natur ift/ als dag 


ihre monatliche Reinigung zurück bfeibet/ und ° 


daß fie einen Eckel ob dem Fleiſch empfindet / 
und ſich oͤffters / gemeiniglich aber des mor⸗ 
eng fruͤhe erbrechen muß / bey dieſen Um⸗ 
aͤnden wird der Handel fuͤr ausgemachet ge⸗ 
halten / die uͤbrige Zeichen folgen hernach von 
felbften/ und belernen ſolche junge Weiber⸗ 
gen, was für Unluſt auf gepfiogene Liebes» 
uſt erbeutet worden. 


u. Wie 
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| III. 
Wie ſich Schwangere zu verhal⸗ 
ten haben. 


Ann fih nun eine Frau geſegnetes Leibs 
Bbefindet und gnugfame Ylnzeigungen 
ihrer Schmangerfchafft hats fo foll fie allzeit 
ingedenck ſeyn / Daß fie einen Fuß auf der 
Erden und den andernim Grab habe / undfo 
lang diefelbe in ſolchem Mitteiſtand die 9, Ä 
Monat über lebet / Ban fie auch billig unter 
Die Patienten geschlet werden / weilen fie von 
Tag zu Tag vielerieh Ungemaͤchlichkeiten uns 
terworffen iſt. Welche vermehret werden / 
Wann fie ſich nicht in gebührender Lebens⸗ 
Ordnung verhalten würde: So auch fol ei⸗ Schwan⸗ 
ne ſchwangere Grau allzeit wohl betrachten / gere ind 
In was Lebens Gefährlichkeit ſie ſtehet / auch allzeit 
immer ein wachſames und ſorgfaͤltiges Auge Daficne 
auf zwey Dingehaben / neinlichen / auf ihre gen zu 
eigene Wohlfahrt/ und auch auf ihrin Mut⸗ zchlen, 
tetleib unter ihrem Hertzen tragende zartes 
und vielen Sefährlichfeiten untertor ffenes 
Kindlein. - Dann allhier entftcher zeit aug Sollen 
einem Fehler ein Doppeltes Unheil und Fan u 
fine Schtoangere abjonderlich eine Ermpfind-Ayngfer 
lihfeit haben / welche ihrem Kindlein auchven. 
nit zugleich mit antwandeln ſolte. Süral- 
Im Dingen muß eine folche Frau Zeit ihrer 
Schrwangerfchafft eine Lebens⸗ Art führen’ _ 
welche nr su ihrer u a in Kon | 
— 5* 
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Onreiner pfleget. Und erſtlichen muß ſolche ihren Auf⸗ 
gie fenthalt fuchen an einer reinen temperirten 
ufft. 


Lufft / wo kein ſonderbahrer Geſtanck hin⸗ 
kommet / und wo es auch nicht gar zu warm 
iſt / weil durch ſolche eine groſſe Veraͤnderung 
der Lebens⸗Geiſter verurſachet wird / die den 
ſchwangern Frauen vielmahlen Schwachhei⸗ 
ten erregen; ſo ſoll ſolche Lufft auch nicht zu 
kalt / nebelicht und regenhafft ſeyn / welche 
Schnupffen und Fluͤſſe auf die Bruſt hrin⸗ 
get / die der Frauen leichtlich ein Mißgebaͤh⸗ 
ren verurſachen koͤnnen. Ihr Logimiant ſoll 
auch nicht in einer ſtincketen Gaſſe ſeyn / noch 
nahe bey heimlichen Gemaͤchern / oder wo 


Miſt⸗Hauffen liegen und aller Unflath hinge⸗ 


ſchuͤttet wird; dieweil es zaͤrtliche Naturen 


gibt / welche bloß von einem boͤſen Geſtanck / 
doder nur vom Rauch einer nicht wohl außge⸗ 


loͤſchten Kertzen oder Liecht Schnuppen einen 
Abortum erregen koͤnnen; gleichmaͤſſig brin⸗ 
get auch der Geſtanck und Dampff von gluͤen⸗ 
den Kohlen / welcher nach dem Hertz ſteiget / 


Sonder dergleichen Ungemach. So gibt es auch ein 


ich gelür 
fien. 


unordenke Theil Weiber / von unterfchiedenen Geluͤ⸗ 


ften / die eine fo ftarcfe Neigung zu allerhand 
ſeltzamen Sachen haben/ welche fie zu der 
Zeit/ wann fie nicht ſchwanger gehen / kaum 
anfehen würden. Weßhalben man ſchwan⸗ 
gern TBeibern gar ſchwer eine abfonderliche 
Diet vorfehreiben Fan. Wie dann Hippocrat. 
Aphor. 38.lib. 2. fehreibt : Das Eſſen und 


Trinken / B man dem Maul gue 


und wohlſchmeckend befinder/ wann 
| es 
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es ſchon ein wenig ſchlimm iſt / dienet 
er / und iſt demjenigen vorzuzie⸗ 
ben ſo nicht allerdings fcbmecker. 
Derowegen find Schtwangerenicht fo eigent⸗ In guter 
ih an Ziel und Maaß zu binden/ wann dag Maaffe 
Gelüſten nur auf folche Sathen gehet / mel-anSpeiß 
Sr zu menfchlicher Nahrung gebrauchet wer: Span, 
den Sonft aber/ mann eine fehtvangere 
Srau ſolchen Gelüften nicht unterworffen/ _ 
fan fie fich guter nahrhaffter Speifen bedie⸗ 
nen / welche zu ihr und ihres Kindleing Nah⸗ 
rung zur Genuͤge dienen koͤnnen. Item 
auch ſoll ſich ſelbige auf einmal nicht mit all⸗ 
zwielen Speiſen uͤberladen / inſonderheit zu 
Abends⸗Zeit / dieweil die Baͤrmutter ohne 
dem einen groſſen Theil des Bauchs einnim⸗ 
met/ und verhindert / daß der Magen ſon⸗ 
der groffe SBefchtverde am athemen nicht ſo 
viel faſſen Fan/ und feine völlige Bewegung 
nicht hat / weil das Zwerch⸗Fell dadurch gez - 
preffet und zufammen getrucket wird: Wehr 
wegen befier gethan / wann auf einmalmwer 
nig / dannoch dffter Speife genoffen wird, 
So foll fie fidy auch aller groben hartgefote 
tenen / ſcharff gewuͤrtzten / und hefftiger faurer 
Speife enthalten / und wohl gebacken wei⸗ 
tzenweiß Brod genieſſen / von Fleiſch kan die⸗ 
nen das Rindern / das von den zarteſten 
Hertern abgehauen / Item Hammel⸗und 
Kälber Fleiſch / ſammt guten feiſten jungen 
Huͤnern / Cappaunen / Tauben / Rebhuͤ⸗ 
m, entweder gebraten oder geſotten / ſo 
auch find. die frifch gelegte Ber m | 
| 2 ich. 
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lich. Diereil ſch aber bey den Schtvangern 
Weieibern wenig gut Geblüt findet / Fan fol 


ches durch gute Suppen gereiniget werden/ 


worzu man nehmen fanı Wegwart / Bor⸗ 
retich/ Lactuc Saurampffer ; die unverdaulis 
che Speife aber fol fie nach Moglichkeit ver⸗ 
meiden; Darunter auch das Brod von Paſte⸗ 
ten/ Zwieback / 2c. zu verftehen ift. Trage 
fie Verlangen nach Fiſchen / kan man ihr fol 
che geben / die in flieſſenden Waſſern auf dem 
Grund ſchwimmen / jedoch ſoll man ihnen ihr 
Geluͤſten in keine Wege zwingen / damit an⸗ 
derm Ubel / wovon hernach geredet wird / fuͤr⸗ 
gebieget werde. Derer Tranck kan ein guter 


rother Wein ſeyn / welcher mit Waſſer ges 


Schlaf 
fin. 


ſchuͤllert werden muß; und follman die Natur 


zeit waͤhrender Schwangerung darzu gewoͤh⸗ 
nen / ſo wird ſolches deren Magen ſtaͤrcken / und 


eine gute Dauung befoͤrdern; anbey ſich aber 


fuͤr hitziger und Harn⸗treibender Koſt huͤten / 
weil dadurch die monatliche Reinigung pro- 
vocisf wird / welches hernach groß Unheil er⸗ 
wecken kan. Der Schlaff betreffend / ſoll 


ſelbiger auch die Mittelmaß halten / und ſon⸗ 


derlich auf die ordentliche Dauung geſehen 
werden / dieweil der Magen gemeiniglich zu 
dieſer Zeit dem Erbrechen ergeben iſt; Die 
gemeine Regel der Zeit des Schlaffens Fan 9. 
10. biß 12. Stunden paſſiren / und ſolches 
ſoll mehr des Nachts als am Tage geſchehen: 

kan man die jenigen die bey Hof 
leben / nicht abfolute Daran binden/ teil das 
felbft gemeiniglich and Tag Nacht / - er 

a 


zu verhalten haber. 35 


Nacht Tag / der Ruhe wegen gemachet wird/ 
Aumahldie gute ratur ſchwer ſich gewehnen 
/ wann man ſie ſo geſchwind und jehling 
abhalten wolte. | “ 
Was die Ruhe betrifft/fo fol die Schwan⸗Ruhe und 
" am Anfang und die erften Tage mehr der Beide, 
ubepflegen/ als fich groffe Bemühungen dung. 
Machen / bi ati En 5. à hr *F 
auiten / abſonderlich aber des Beyſchlaffs ſich 
Obbrechen/ dieweil durch deſſen allsuhefftige 
Vewegungen Der empfangene Saamen/ 
welcher fich zu folcher Zeit bildet und mit 
n Häutlein noch nicht bekleidet/gar leicht 
aufrinnen fan. Das Fahren und Reithen will 
auchkeinen Nutzen bringen / ſonderbar zu der 
Zeit / wann ſchon die halbe Zeit der Schwan⸗ 
geſchafft paffire iſt / diewen durch Das harte 
tteln und Bewegen die Buͤrde und de⸗ 
ter Schwere / ſammt dem was in der Bar 
Mutter enthalten/fich leichtlich ablöfen/undein 
Mißgebaren verurfachen Ban / Daher würde 
iht bieldienficher ſeyn / wann fie ſanfft zu Fuß 
gehet/ oder in einem Saͤſſel ſich tragen lieſſe. 
So ſoll fie auch nichts ſchweres heben / oder 
tggen / auch nicht hoch über ſich langen / ſich 
Such nicht felbft kampeln noch einflechten / weii 
dadurch die Armallsufehr über den Kopff auß⸗ 
net werden muͤſſen; Dann von ſolchem 
gealtfamen Außdehnen laffen Die Mutters 
de nach / und verurfachen feiner Zeit eie 
De groffe Ungelegenheit 5 das oͤfftere Spaßi- 
tengehen/ fonderlich auf niedrigen Schuhen 
ſt auch verträglich und dienlich / und ob 
| E33 . gkih 
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gleich viele / fonderlich bey annahender Nie⸗ 
derkunfft eine beftandige Ruhe rathen wollen / 
fo findet ſich doch in der Erfahrung / daß zu 
folcher Zeit die Dervegung mehr Nubenge: 
ſchaffet / als bey Denen Die ftets gelegen undftill 
geſeſſen; Es muß aber folches voneinermit- 
telnäffigen Bewegung und Arbeit verftanden 
werden. Iſt alſo unmoͤglich / daß man aller 
Seribenten Meynungen beyypflichten kan / dies 
weil einer bald dieſes / ein ander ein anders leh⸗ 
ren will: wer aber die Sache genau uͤberleget / 
der wird befinden / Daß eine mittelmaͤßige Pe: 
wegung · und gepflogene Ruhe zur Zeit dei 
Geburt ein groſſes Theil der Kindes⸗Arbei 
erleichtern wird. | | 
ea Abfonderlich ſoll am Anfang zu wiſſen Dir 
gern joyg Me/ daß bey anfahender Leibs-Srucht man a 
alles der les einig und alleinder guten Natur überla 
guten nu, fen muß / und daß folche durch Ruͤtteln uı 
tur uͤder⸗ Schütteln oder dergleichen Übung nicht duͤ 
laſſen fe erreget werden / daß folcher Geſtalt das Ki 
werden. zur Gchunt kommen folte / dieweil ſolches 
ſeiner Zeit von ſelbſten geſchehen wird / und 
es auf ſolche Bewegung 7. oder 2. Tage f 
ber kommet / ſo wirdes doch allzeit einen 
chem Kind nachtheilig ſeyn und einige Ur 
legenheiten mit fich bringen; . denn wenn 
rechte Zeit fuͤrhanden / fuchetfich foLche Sr 
von felbft feiner Bande zu entledigen / wie 
an einer Baum⸗Frucht ein Exempel net 
kan / daß felbige/ wenn fie zeitig gnug iſt / 
ihrem Baumzu fallen pfleget; Die Sac 
ber noch deutlicher zu geben/ mie die Arte 
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zugoffer Bewegung: offtermahl übele Kin⸗ Wi 
des⸗Arbeiten bey Geburten verurſachen / ſo be⸗ er 
trachte man/ daß dag Kind natuͤrlicher Weiſe lein zur 
in der Baͤrmutter lieget / den Kopff in Die Hoͤ⸗ Geburt 

he und die Fuͤſſe unter ſich / gegen den Bauch ſchicket. 
fina Mutter zu ſteckend / bis Daßesbeylaufig 
den 3. Monat erveichet / alsdann / auch zuwei⸗ 

lenche / manchmahl auch ſpaͤter / wenn fein 

Kopff wol groß und ſchwer iſt / ſo uͤberkugelt 

es ſich / daß es die Fuͤß in die Höhe richtet / fo 

das einige und rechte Lager iſt / in welchem es 

auff die Welt kommen fol / und die übrigen 

ale ſind wider die Natur. Wenn ſich nun al⸗ 

ſo ein Kind zum Ausgang ſchicket / ſo iſt ja 
nothwendig / Daß ſich Die Frau ſtill halte und 
allen Springen / Gehen / Auff⸗ und Abſteigen 
abbreche / dieweil dadurch verurſachet werden 

kan / daß ſich Die Frucht uͤberzwerg / und nicht 

in rechter Geburts⸗Stelle wende / und ſencket 

fih im erften Monat die Mutter / fo abs 

waͤrts in die Hoͤle des untern Schmeerbauchs / 

durch ſolches Erſchuͤttern ein / daß fie dem 

Kind die Freyheit nicht mehr läffet / daß fich 

felbigeg twieder anders menden Fan/ und muß 

Aſo gezwungen in feinemerften Lager hergu 

fommen/ entweder mit dem Fuͤſſen / oder in 

noch einer fchlimmern Poſitur. Uber diefeg Imletzten 
thun Cheleut auch tool/ wann fiefich im letz⸗ Dronas fol 
tm Monden des Beyſchlaffs enthalten! Die dyrogans 
til von folchen hefftigen Bewegungen und gerfaffen 
Zuſammenpreſſungen noch mehr verurfachet werden: 
wirdivagein Kind inein übel Lager Fommet. 

Und wird allhier des Ariftorelis Meynung 

— C4 von 
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von wenigen gebilliget / da er lib.7. cap. 4. de 
Hiſtor. Animal. berichtet: Wenn die Wei⸗ 
ber kurtz vor ihrer Niederkunfft bey⸗ 
ſchlaffen / ſo werden ſie hernachd ſto 
leichter gebaͤren. Aber Hippoc. de ſuper 
fœt. urtheilet allhier weit anders / wann er 
ſagt: Enthaͤlt ſich ein beſchwaͤngertes 
Weib des Beyſchlaffs / ſo wird ſie de⸗ 
ſto leichter gebaͤren 
Geſchtz / Sohatman auch Exempel / daß ſchwangeri 
Sloden Frauen / durch das Knallen grober Geſchuͤtz 
Kal und guch Lautung groffer Glocken / fo auch dure 
baden or Praſſeln und Donnerſtreiche / wenn fie ihne 
Gefadr * jaͤhling auff einen Streich / und daſie 
bracht, ſich nicht verſehen / für die Ohren zu fchlagı 
kommen find / ihre Kinder abgegangen fen: 
5 Wozu auch der Schröcken viel beytragen Fa 
Schwan Dfftmahl find auch ſchwangere Weiber ı 
gerefollen Leib verſtopfft Dietveil Durch die Schtotre | 
Ki = Baͤrmutter / der Affterdarmeingezivinget 
g ſeyn daß der Bauch fih von feinen Excremen 
nicht entledigen fan. Welche num mit Diel 
Zufall behafftet werden Denen gebe man 
kochte Zwetſchen / Kälber Brühe und Kraͤt 
Suppen / welche ihr den Leib fein ſanfft 
feuchten und find machen ; wolten folche r 
wieflechyp Durchdringen/ Pönnen fanffte Clyſtir gu F 
irf ter, Henommen merden von Pappel / Ib 
fin Zap: und Nachtkraut und Anie 
nen. welchen 4. Loth rother Zucker gerlaffen/un 
- wenig Veigel⸗Oehl darzu gethan wer 
Oder man machet folche mit einer Bruͤh 
einer Dand voll Kleyen / 4. Loth Weigel 


31 verhalten haben. 41 


nig und ein Löffel voll friſcher Butter / wobey 
zubeobachten / daß man Feine ſcharffe Einſpruͤ⸗ 
gung noch Specerey gebe / welche einen Durchs 
brach erregen / und allzuſtarcke Außlerungen 
kerurfachen Eönnen/ denn folches machet Be⸗ 
forgung/ Daß Das Kind Davon abgehen moͤch⸗ 

Hippocrat.Aphor. 3 4. lib. x. verwarnet / 
wenn er ſpricht: Wann ein ſchwanger 
Weib einen ſtarcken Durchbruch hãt / 
hiſt zu beſorgen / es möcht ihr das 

abgehen: 


Imgleichen foll auch eine Schwangere ih⸗ Und ihre 
e Gemuͤths⸗ Affecten wol zu zwingen wiſſen / — 
damit fie ſich in uͤbermaͤſſigem Zorn moderi- zwingen. 
te; auch foll man folche Weiber niemahl ” 
orchten machen oder erfchrecken / noch jähe 
fften / weder zu groffer Freud oder 
* Traurigkeit / fürtragens So follen 
ich folche Weider / fonderbar im Anfang der " 
Schwaͤngerung / nicht fo hart einſchnuͤren / nicht Dart 
auch fonft den Bauch und den Broͤften or⸗ Anlbnkz 
Dentliche Weite — damit die Leibsfrucht niayr ba⸗ 
in ihrem freyen Wachsthum nicht gehindert den. 
erde. So auch giebt ſolches enge Einpreſ⸗ 
Knad) der Geburt einen unförmlichen herab 
hangenben Leib / welches man hernach den Heb⸗ 
Immen oder Wärtherinnen Schuld geben 
Milyobrwäre ihnen nicht recht gepfleget wor⸗ 
So follen auch ſchwangere Weiber von 
Zätdes Anfangsihrer Schwangerſchafft nie⸗ 
mahlbaden/ auff was Weiſe folches gefchehen 
konte / damit dadurch Bärmutter nicht ar 
| > rege 


42 Wiefich Schwangere 
reget werde / Daß fie fich vor der gebährenden 


es eit öffne. | 
a So feynd auch faft alle fchtwangere Frauen 
—44 für Der Mehnung / daß fie bey halbem Ziel und im 
verfahren fiebenden Monat Ader laffen müffen / und bil⸗ 


den ihnen ein/ wo fiefolches nichtthäten/ Daß 
fie nicht recht genefen würden. Ob wol davon 
Hippocrates Aphorif. 2 1.lib.5, faget: Vers 
man einer ſchwangeren Frau zur Ader 
laſſe / ſo gehe ihr das Kind ab / und ſo 
viel deſto cher / wenn daffelbige groß 


iſt. Aber diefer. Aphorifmus wirddarumnie> 


mand von Aderlafien abhalten / wenn eg Die 
Noth erfodert : der darbey vorgehende Miß⸗ 


- brauch aber folches Aderlaffens ift nicht zu bil⸗ 


ligen / weil es Weiber gibt / die Zeit ihrer 
Schwangerſchafft viermahl Blut vergieſſen / 
da doch zu zweyen mahlen gnug ſeyn Eönte; 
wann es aber die Nothwendigkeit erheiſchete / 
fo ſoll man auch moderate verfahren / und nicht 


uͤber 4. Untzen Blut außlaſſen foam Arm ges 


Mie 


Schwanr 


fchehen Fan; aber an Süffen/ fonderbar Die 


Roß⸗Ader/iſt infeine Wege zu billigen. Zus 
dem fo lauffet auch der Mißbrauch des Ader⸗ 


laffens mitunter / Daß manche der Meynung 
feyn/ es Fönne zu Feiner andern Zeitgefchehen/ 
als wann Die Schtwangerfchafft zur Helffte 
mare/ da doch heſſer gethan waͤre / Die Ader 
ben Anfang der Schwangerfchafft zu laſſen / 
weil das Kind zufolcher Zeit deg Gebluͤts nicht 
alle vonndthen hat. | 

Gleich wie aber in den Aderlaſſen gute Ver⸗ 
nunfft gebrauchet werden foll / alſo ſoll = 
| au 


zu verhalten haben. 43 


auch in Purgieren bey Schtwangern bevacht- — 
ſam berfahren / und wenn daſſeibige vomoͤ⸗ * 
then / ſo ſollen gantz ſanffte Sachen gebrauchet den koͤn⸗ 
werden. Als Casſia, Manna, Rhabarbara, zu nen. 

1, meift aber zu 2. Quintl. gute Sennet⸗Blaͤt⸗ 

keıumd wenn dieſe wohl anſchlagen / darff 

man keine andere noch ſtaͤrckere gebrauchen. 

Den nun alle ſolche fuͤrgeſchriebene Regu⸗ 

len feiſſg beobachtet werden / ſo hat man mit 

Seegen GOttes einen guten Außgang der 
Echwaͤngerung zu getvarten. Dieweil aber 

auch eine ſchwangere Frau ſolche 9. Monat⸗ 

Zet ſehr vielen GefährlichEeiten unterworffen / 

wollen wir ſolche auch von Stuͤck zu Stück 

kürhlich unter ſuchen. 








IV. = 
Eckel uũ Erbrechen beySchwangern. 


oſches iſt gemeiniglich Die erſte Plage / das Eckel und 

mit ſchwangere Weiber befallen werden / erbrechen 
u dieſes wird auch ben Den jungen Weibedn für der 

iMBeihen ihrer Schwangerſchafft gehalten, Zdwan⸗ 

Keigenthich auch nicht zu verwerffen iſt; denn Lerg. 
ea Die Digoaklice Reinigung zurück 
abet ſo iſt die Rechnung bald gemacht/ fon= 
Ülich bey Denenjenigen/ welche vorher gang 
Bel auf geweſen / und Speiß und Tranck woi 
Singen konnen / auch nichts Widerwaͤrtiges 
in Magen genommen / nunmehr aber jaͤhling 
einen ſtarcken Widerwillen / an unterſchiede⸗ 
ner 
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ner Speife fonderlich am Zleifeh empne⸗ 


daß ſie ſolches ſonder Eckel kaum anſehen / noch 
weniger in die Hand nehmen wollen. Mir iſt 
eine junge Frau bekannt / welche / wann ſie nur 
einen Metzger Schurtz geſehen / darob einen 
Eckel empfunden / jafolche hat einem Metzger 


in 100. Schritt weit gewichen / und hat ſolchen 


geflohen oder ausgewichen. Solcher Eckel 
wird gemeiniglich begleitet mit einem hefftigen 


Wouͤrgen zum Erbrechen / welches zwar nicht 


allezeit von der zuruͤck bliebenen Monat⸗Rei⸗ 
nigung herkommt / oder daß ſolches von einer 
Undaulichkeit verurſachet wuͤrde / denn ſolches 


iſſt kein rechtes Erbrechen / ſondern vielmehr 


ein Conatus Vomendi zu nennen / weil beob⸗ 
achtet worden / daß die Materie / ſo erſt gewuͤr⸗ 
get wird / gemeiniglich nur etwas Schleim und 
zaͤhe Feuchtigkeit iſt. Deſſen Urſach iſt ein Con- 
ſenſus der Nerven / welche das par vagum ma⸗ 


chet / indem es ſeine Aeſte zu dem Magen und 
Baͤrmutter / wenn ſie von dem aus dem Ova- 


rio abfallenden Eyergen in etwas ſtimulirt / 
hernach ſich ferner außzudehnen genoͤthiget / 
empfindet daraus etwas Schmertzen / ver 
denn vermittelſt der Nerven Eckel verurſachet / 
zumahlen wann die Lebens⸗Geiſter den Ma⸗ 


gen einiger maſſen verlaſſen / und bey Bildung 


der Frucht beſchaͤfftiget ſeyn; Haben alſo die 
Eckel und das Erbrechen einerley Urſachen / 
nur daßdie Schwangere vom Erbrechen mehr 
Beſchwerde hat. Dieſer Zufall aber findet 
ſich bald bey den erſten Tagen der Empfaͤng⸗ 
nuͤß / und pfleget insgemein biß im — 


bey Schwangern. 4, 
Monat anzuhalten/ da cr von felbften auffhoͤ⸗ 
ret wor wider man nicht gerne Medicamen- 
ta orönet/ fondern es gemeiniglich einer guten 
Natur uͤberlaͤſſet. Wolte aber ver Eckel län- 
ger anhalten / uud. der Leibs⸗Frucht Dadurd) 
bie gebührende Nahrung benommen werden, 
fomüfte man nachder Eur greiffen/ und mif 
einem gelinden Vomitiv zu Hulff fommen/ m. | 
fonderlich wann der Magen mit allerhand 8* | 
Cruditäten angefuͤllet waͤre; Nach biefem zu file 
lonte man den Magen mit gelind anhaltens 
den und Aromaticis flärcfen / als mit einge“ 
machten Ouitten / Ouitten⸗Safft/ 
Roſen⸗Citron⸗ Pomerantʒen⸗Safft / 
eingemachten Imber / Muſcat⸗Nufſt / 
Welſchen Nůſſen / Elixir Stomachali, &c. 

ehmlich wird der Spiritus Maſtichinus mit 
eimasSpir.Salis dulcis untermenget / hoch ges 
rühınet: Den Magen aber ſalbet man an mit 
dem Müns Duittensoder Magen Del Cra- 
tonis, oder dem Wermuth⸗Oel. tem leget 
man warme Kräuter-Sacklein auff den Mar 
gen’ darbey aber müflen alle harte Speifen/ 
und welche jäfen/ als Früchte / und welche Die 

g ſchwaͤchen / vermeydet werden. 

Bey ſoichen cckel ob den Speiſen / findet iche 
offt zugleich dag Erbrechen mit ein / wel⸗ ammenig 
weit mehrer Beſchwerde machet / zumah⸗ ſten mit 

len wann eine Frau ohnedem kraͤncklichten olchem 
uſtandes iſt / oder wenn ſolche ſonſt delica- Erbrecht 
ter und zaͤrtiicher Natur / anch noch jung von werden 
Vhren / oder ein ftet müfliges Leben führe. " 
Denn un Segentheil hat man gefunden, * 
— 





. 


Wie 


4 Eckelund Erbrechen 


bey den arbeitſamen Leuten ſich felten fol? 
cheZufälle zu erregen pflegens So ift auch 





bey ſolchem Erbrechen ein zimlicher Unterſcheid / 


denn einige fället ſolches nüchtern an / ſo bald 
ſie auffſtehen / andere des Abends / andere aber 
nach der Mahlzeit; Einige empfinden ſol⸗ 
ches / ſo bald ſie empfangen haben / andere in 
der mittlernZeit der Schwangerſchafſft / andere 
aber in den letzten Monaten. Einige aber tragen 
dieſe Beſchwerde die gantze Zeit / ſo lang ſolche 
mit dem Kind gehen / welches aus keiner an⸗ 
dern Urſach herruͤhret / als daß ſich der Mas 
gen nicht recht ausdehnen kan / und darinn / 
weil ſich die Gebaͤrmutter mit der Frucht all⸗ 
zuſehr erhebet / oder wie man insgemein zu re⸗ 
den pfleget / wenn die Weiber ihre Kindlein 
hoch tragen / verurſachet alſo mancherley Zu⸗ 
faͤlle / als Traͤgheit des gantzen Leibs / Seiten⸗ 
wehe / Schlucken/Convulfiones,Gichter/ends 
lichen auch gar einen abortum. 

Wenn ſolch Erbrechen mit dem dritten Mo⸗ 


ſolch Er⸗nat aufhoͤret / ſo hat es keine Gefahr / ſondern 


brechen 
geſtellet 
wird. 


fuͤhret allerley cruditaten aus dem Magen / das 
hero es auch ſelten curirt wird / ſiehet es aber 
lange an / ſo muß die Cur nicht verabſaͤumet 
werden. Denn wenn das Brechen voneiner 
uͤberfluͤßigen Saͤure herruͤhret / muß ſolches ge⸗ 
hebt werden / worzu dienen kan / das gebrand⸗ 
ve Hirſchhorn / geſiegelte Erde / 
Krebs⸗ Augen / Armeniſche Erde / Per⸗ 
len⸗Mutter / Gerechtes Einhorn / be⸗ 
reitete Hecht⸗ Kuffel · ⁊c· ober fol» 
gend 

— Pul⸗ 
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Pulver. | Pulver, 
&, Berechtes Einhorn. 
Dereiteter Stahl. 
GBebrandt Hirſchhorn. J 
Bereitete Brebs⸗Augen / jedes ı. 
ſcrupel. | 
Miſche alles zu Pulver / davon eine 
gute Meſſerſpitz vollaufeinmabl. _ 
Solte aber folch Erbrechen von der Galle SO. 
berrühren / fo dienen auffer Diefen noch abfter- oune 
gentia, als Sirup von unzeitigen Trau⸗ fommer, 
ben’ Eorallen-Linctur mit Citronens 
Saffe/ Elixir Vitrioli Mynficht, Spir. Sal, 
dulc. Bezoardiſcher Eßig / auch allerley 
Arten Sauer Brunn. Iſt der Magen mit, Oder 
Schleim angefüllet/ gebrauchet man inciden- er . 
tia und diluentia, als Zittwer/ Zimmer/ imgRa 
Imber / Naͤgelin / Muſcat⸗Nuß / aqua gen. 
Maſtichin. Cinamom. aqua Vitæ mulierum, 
Kinder⸗Balſam / Caffee / und Thee. 5 
Den Magenetwas zu ſtaͤrcken / koͤnnen Riicci 
ſamt dieſen gelind anhaltende Sachen ge 
brauchet werden / als / Muͤntze / Guitten / 
Guitten⸗Latwerg ’ Cormentill⸗ 
YOurs, Eſſentia martıs cum ſucco pomo- 
rum; Euſerlich aber dienet das Emplaſtr. 
Stomach. Craton. mit Maſtich⸗Wermuth⸗ 
Müng-und Muſcaten ⸗ Dehl vermifchet/ 
Brodt in Wein gedunckt / mit Gewuͤrtz bes 
fireuet / undauf den Magen gelegt, Sons 
derlich werden in Diefem Gall gerüuhmer dag 
Decoct. Chamomill, maj. Bol, Armen. mit 
| Ass 
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Roſen⸗Zucker; Item ein Elffenbeinen 
Tafflein auf den deib geleget: iſt aber Das 

Brechen ex conſenſu mit Schmertzen unter⸗ 
miſchet / kaen Mag⸗Samen / Theriack 

und etwas Opium,jedoch nicht fo ſtarck / ge⸗ 
braucht werden / damit ſolches keinen abortum 
verurſache. 

Dafern auch ohnerachtet aller gebrauche⸗ 
ten angeführten Mittel / ſolch Brechen noch 
nicht nachlaffen wolte / die Schwangere au) 

bereits über Das halbe Ziehl waͤre / fo iftegein 
Zeichen / daß folches Erbrechen von verdorbe⸗ 

nen Seuchtigfeiten/die fid) in den Magen 
Waͤnden / angehencket / herkommet / und wegen 

des vorhergehenden Erbrechens nicht außge⸗ 

lehret werden koͤnnen / und allzu feſt ankleben / 

fo muß man ſuchen / folche unter ſich abzufuͤh⸗ 

ren / welches vermittelft einer leichten "PBurgter 

Sanffte sefchehen Fan. Diefe Fanvon Ababarba= 
Purgans 14 3. quint. und Sennet » Blätter 2. 
fr  quintel/ zuſammen in ein dritten Theil 
Schwan Jon einem Schoppen Waſſer einges 
tocichet/ am Morgen Durchgefeiher / und mit 
Wegwart Safe 2. loch / vermiſchet / 
gegebenwerden. on folher wird Die zahe 
Seuchtigfeit zertheilet / und in dem es Diefels 

ben außführer/ die Theile auch ſtaͤrcken; oder 

man Ean fie bereiten von Pappeln / Caßien / 
Tamarinden / oder andern leichten purgivenden 
Sachen / nachdem es die Vohtdurfft erfor- 

dert) worzu allemahl ein wenig Nhebarbara 
gemifchet werden Fan. Anbey aber fol man 

fich für dem heftigen Purgiren hüten Pr 

eine 
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‚Feine Antimonialia , keine Nieß⸗Wurtz 7 Fein 
Scammonium noch Coloquinten und ders 
gleichen gebrauchen / damit Durch folche Fein 
abortus, oder wol gar der Schwangern Tod 
verurfachet werben. möge. ‘Bevor man aber 
zu obenerdeuteten,. Mitteln greiffet/ wird es 
zu fonderbarer Hülffe dienen / daß wann etwa 
zwey Tage vergangen/eine 2lder am Arm geöffe 
net/ und 4. Ungen Blut anßgelaffen werde / 
bey welcher Aderlaß und Purgiren man fih 
feiner Gefahr zu beforgen/ dieweil e8 nicht fo 
leicht gethan / ein Kindabzutreiben/ ſonſt wuͤr⸗ 
de manche ſchlimme Vettel ihre Schande zu 
bedecken, fich bald Naht zu fchaffen füchen. 
Wolten auch ſolche Mittel nicht anfhla 
/ könte man allezeit nach der Mahlzeit der 
suen eine Ventole oder groffen Schröpffs 
Kopff über den Reihen am Magen anfeken? 
um denſelben an feiner Stelle zu behalten. Der 
Theriac auf Leder. geſtrichen und mit pulve⸗ 
riſirten Mufcat- Blumen und Naͤgelin bes 
ſtreuet / uber den Magen geleget / Fonte allhier 
auch guten Nutzen fchaffen- | 








V. | | 
Unordentliches Sekten 
ya ift ein verdorbener Appetit, allwo en 
die Schwangern Weiber / zu Zeiten auch pufende 


Jungfrauen / welche gelbfüchtig oder vielmehr Schwan» 
Eee © Mann ⸗ gern 


so Unordentlich Gelüften 


Mannfüchtig ſeyn / untaugliche und gang wie⸗ 
drige Sachen zu ihrer Nahrung verlangen. 
Oder es begehren folche auch mit groffer Ber 
gierde gemöhnliche Speiſen / ſo gar dar⸗ 
über erhitzt / aß wo man ihrem Verlangen Fein 
Genuͤgen thut / ſolche entweder ihre Leibes⸗ 
Frucht zeichnen / oder davon gar einen abortum 
zu wege bringen. Solcher Appetit iſt ſo hi⸗ 
Exempel tzig und unordentlich / daß ich ein Exempel 
nnordent · weiß da eine Schwangere 19. Haͤring nach 
licher Oe⸗ einander verzehret / da ſie aber nach dem zoften 
reichete / ſtieß fie foein hart Eıbrechen an / daß 
ſie alles wieder von ſich geben muſte; worauff 
doch nicht der wenigſte extraordinaire Durſt / 
noch einander Zufall angewandelt / auſſer / daß 
ſie ſo wol bey ihrer Schwangerſchafft als her⸗ 
nach weiters kein Hering mehr riechen / weni⸗ 
ger eſſen mochte. Item kenne ich noch eines 
dermahlen noch lebenden Buchbinders Ehe⸗ 
Frau zu Chur in Puͤnthen / welche ſolchen un⸗ 
ordentlichen Luft bekommen / daß fie ſ. h. Kuͤh⸗ 
koth mit einem Hoͤltzel auf der Gaſſe auff⸗ 
faſſete / und mit groͤſten Guſto gegeſſen hat. 
Und wie viel gibt es noch / welche rohes Fleiſch / 
Fiſche / Kreiten / Sand / Kalck von den Mau⸗ 
ren / Kohlen / Faden / und ander unartig Zeug 
einfreſſen wofür ein ander geſunder Magen 
einen Abſcheu haben ſolte. Will man nun 
ſolche Weiber nicht in Gefahr ſetzen fo muß 
man, wenn fienichk gar zu fchadliche Dinge : 
begehren/ zumeilenetwas gefcheben laffen/ und 
— als ob man es nicht wiſſe; wolten ſolche 
aber ſo gar widrige Dinge gebrauchen / muͤſte 
man 


doer Schwangern. i 
man ſich bemuͤhen / dieſelbe durch gute Worte / 
aufandere Gedancken zu bringen / und ihnen 
ben daher entftehenden Schaden vernünffe 
tigfürftellen/ auch bedacht ſeyn / daß ihnen fols 
Dr Yagt nicht mehr fir Augen gebracht 
n. 
Die meiſten Autores ſuchen dieſen Zuſtand Wovon 
inden verdorbenen B uchtigkeiten/ toie Cardi- (onen aan, 
luciut, Platerus, Dolzus und mehr andere da⸗ —28 | 
bon fehreiben. Jedoch wollen einige Autores " 
Dieeigentliche Urſache ſolcher unordentlichen 
Begierden dent Lebens⸗Geiſtern jufchreiben/ 
Ad welche von der fehmerslichen Ausdehnung 
der Gebaͤhr⸗Mutter gleichfam betrubt / und 
Heängftigetrurben/ da ſie dann ſolche Fanta⸗ 
ſiſhhe deam annehmen / und allerhand unge⸗ 
rim Dinge vor gewoͤhnliche Speiſen ver? 
n 


Die Eur darwieder erfordert folche Sa⸗Wie man 
Den womit die Naͤrriſche Einbildung der Gei⸗ — 
eu beſaͤnfftigen / dieweil man aber/eigentlich 

Aſigen dergleſchen Medicamenta nicht hat / ſo 
miß man andere an derer Stelle gebrauchen: 
ein guter alter wohlriechender 
Wein/ Meyenthau / Palmen⸗Waſ⸗ 
Zimmet⸗Tinctur/ Pomerangen⸗ 
Schalen Eſſenz, aber die Occalional-Ur: 
muß man mit Spirituoſis ; Alkalicis, 
UND Aromaticis heben; welche den alt Des 
Magens von folcher Unordnung ableiten/ 
auch die boͤſen Feuchtigkeiten und fermenti- 
tende Materia und Dampffe abführen. Dazu 
dienen dag Elix, Proprietat. Paracell, der 
D 2 Spir. 
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Spir. Fuligin. die Stahl⸗Artzneyen / mit. 
dem Spir. Sal. armoniaci, mit Ol. Succini, 
mit Spir. menth. Pulegii & Meliſſe, mit 
Zimmet⸗Waſſer 2c. Item mit Succo 
Citri. Limon. Spirit. Vitriol. Philofoph. 
Matr. Perlar. Oc. Cancro. und gebrandter 
Hirfchhorn/ aqua Virg. Paftoris, Dil in 
Bein geweichet/ in Zucker eingelegete Boh⸗ 
nen / getrocknet Engel⸗Suͤß / Muſcat⸗Nuͤſ⸗ 
ſee / mit etwas Honig / Brodt in Granat⸗oder 
Quitten⸗Safft geweichet / oder man bereite 
und gebe folgende 
| Mixtur, 


ꝝe. Ag. Vitz Matthioli. 4. loth. 
Spir. Sal, armon. anifat. 1. quintl. 
Elixir. Proprier. Paracelf. 1. quintl. 
Miſche alles / davon einen kleinen 
0 &öffelvollsugeben. 

Noch vielerley andere Zufälle/ wor⸗ 
mit febwangere Weiber beladen 
werden‘ und von welchen auch die 
srme Rindlein in Mutter Leib ihr 
Antheil mir empfinden, ereignen 
fich unter andern auch J 


| VI. 
RuͤckenLenden⸗ und Huͤfft⸗Wehe 


bey Schwangern. 
Wovon SOlche Zuſtande insgeſamt haben ihre Ur⸗ 
ſeiches Nachen von der Baͤrmutter / welche von de» 
Webe, rer Außdehnung und Zuſammen;zwingung 














VI. 


=. fommf. 
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entfichen/und empfinden Die/welche zum erſten 
mahl ſchwanger ſeyn / folche Schmertzen weit 
mehr / als bey folgenden zu geſchehen pfleget. 
Dann wann die Baͤrmutter noch niemahl 
ausgedehnet / ſo iſt leicht zu ſchlieſſen / daß die⸗ 
ſelbe Ausſtreckuug mehr empfindlicher ſeyn 
muß / und leyden die Bande / welche ſie in ih⸗ 
rer natürlichen Stelle erhielten / bey der erſten 
Shrwängerung einen weit groͤſſern Zwang / 
dieweil ſolche noch niemahl erlaͤngert worden / 
den Außdehnungen der Baͤrmutter nachzuge⸗ 
hen / alsbey denen folgenden / da fie hernach beſ⸗ 
ſet nachzugeben pflegen. 
Solche vier Bande der Mutter / ſo wol die 
langen als die breiten verurſachen dieſen 
Schmerken/meilfie gar ſtarck angezogen wer⸗ 
den wegen der Dicke und Schtvere der Bars 
Mutter/ Darinnen ein Kind enthalten ift. (5a 
es jerreiffen zu Zeiten mol ſolche Bande we⸗ 
gen ihrer Laſt gar entzwey / fonderlich/ wann 
eine ſchwangere Frau einen harten Fehltritt 
thut / wovon faft unerträgfiche Schmerten 
und andere mehr befchtverliche Zufälle verur⸗ 
het werden, Item auch verurfachet die mit 
einem Kind angefüllete Bärmutterdas We⸗ 
he der Hüfften / indeme fie diefelbedurch ihre 
dicke und fchtwere Laſt eingezwinget / und fehr 
ſeſt an ihnen niederlaͤſet · ¶ Wider ſolche Was 
Schmergendienet ſolchen Schwangern nichts darwider 
berg / ala Die Ruhe auff Dem Bett / und Diefür g, 
Aerfaß auff dem Arm wann aber eine Frau hie 
nicht Befegenheit hat / der Ruhe auff dem 
Bett zu genieſſen / gleichwol aber Die Mutter 
D3 ſich 


g+ Rãcken / Lenden⸗ und Zuͤſft⸗wehe 


fich fo feſt auff die Hüfften geſetzt hat / und auf⸗ 
bieget/fo ift vonndhten / Daß fie ihren Bauch 
mit einem breiten Band aufſſchuͤrtze und ihm 





zu Huͤlff komme / undfich alfo auffs befte als 


fie kan / biß zu ihrer Niederkunfft gedulde. 
Solte es ſich aber begeben / daß etwa / mit 
groſſen Schmertzen der Nieren / einige unflaͤ⸗ 
fige Materie aus der Baͤrmutter rinnete / wel⸗ 
ches zuvor nicht gefpliret worden / ſo koͤnte leicht 
ein Abortur erfolgen/ ſonderlich mann ſich ſol⸗ 
cher Unrath mit Blut vermenget zeigete: als⸗ 
dann iſt es ein ſicheres Merckmahl / Da ſich 
die Baͤrmutter auffgethan habe. Aber einige 


Wann Weiher empfinden ſolche Nieren⸗Schmertzen 


Sch 


ſich Nie yon andern Urfachen/ als vom Grimmen der 
mer, Nieren / wordurch ebenauchdie Schtwangern 


gen ereig zum Mißgebären getrieben werben: zumahlen 


den. 


durch folche Schmergen öffter ein Erbrechen 


erfolget/ / welches die Baͤrmutter und gangen 
Leib erſchuͤttert / daß offtmahl rechte Kindswe⸗ 
hen darauff erfolgen / und gar bald Gelegen⸗ 
heit geben / daß die Leibsfrucht ihren Aus⸗ 
gang ſuchen muß / derowegen ſoll man beyzei⸗ 
fen mit anodinis zu Huͤlff kommen / worzu Dies 
nen Fan folgend _ | 
Traͤncklein. 
Re, Aquæ Petroſelini 4. Loth. 
Diuret.e nucl. 2, loth. 
Zedoariæ aniſatæ 1. loth. 
Eſſent. carminativ. 
Succini. aa, Fij. 

M. Davon offt 2.bis 3. Löffel voll zu 
geben / his der Schmerz geſtiller J 
euſ⸗ 


bey wangenn· en | 








Saͤlblein. 


ber a rei jedes 13 quintl. 

| Scorpionum. 2.quint. 

Pr Yo Junipesi,£ quintl, 

Miſch Fallen / Ram den Kücen zu 
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Schwangern. 

F Bein Weib empfangen hatyfo waden Woher 
Bang / durch melde fonft die Mo⸗ der Bruſi⸗ 
— *X ngung pabirt / ver ſopfft und kan Zcbmer⸗ 

Äh nicpemehr toie zuvor von der Baͤrmutter Fonmet. 

Mldiaen/ hingegen machet Die gute Natur 

Gebluͤt / wovon die Leibs⸗Frucht ihre 

Rahrt het / dieweil diefelbe aber im 

esiten Monaten noch zu viel/ und folches nicht 
ls abnehmen Fan / ſo werden Die Darzu ges 
td ae als da find Dröfen und druͤ⸗ 

fiat Coͤrper / fonderlich Die Bruͤſte damit a = 

et / daß fie deſſen einen zimlichen Theil zu 
wovon fie fich nachmahls aufte 
n/. Daß B ale daher die Schmertzen em⸗ 
A * 

3 ſolche Schmertzen ereige⸗ 

— / demauff der Natur hier⸗ 

n 2 y4 en / n hat die 




















chwan⸗ | 


s6 Brüfte-Schmergen 


a —— 








Wie dar Schwangere nur darauff zu fehen/ damit fie 


bey zu 
beiften iſt. 


zu folcher Zeit fi) nicht an ein folch em> 
pfindliches Ort ftoffe/ auch nicht fo eng in dag 
Sechnuͤr⸗Muder einpreffe/ welches bald blaue 
Mahler verurfachen koͤnte / wovon bernach 


"Entzündung und Geſchwuͤr zu entſtehen pfle⸗ 


en: wann aber in den brittsundvierten Mo⸗ 
nat das Gebfüt fid) noch fo hefftig nach den 
Brüften sichen wolte / fo ift beffer gethan / daß 
e8 durch eine Aderlaß am Arm ausgeführet 
merde/ als daß es zurück und hinter fich trei= 
be: und faget davon Hippocrates, Aphor, 


40. lib—5. Bey welchen Weibern ſich 


das Beblüt haͤuffig indie Zrüfte be⸗ 

iebt / ſo bedenter es / daß ſolche in Ger 
—* ſtehen / ſie moͤchten in eine Raſe⸗ 
rey fallen / wegen der Derziebung/die 
ſich von dem Gehirn zumachen kan. 


Welcher Zufall aber durch eine maffıge Ader⸗ 


laß zu verhüten iſt / wie auch ebenfalls eine 
kuͤhlende Diet und: maͤſſige Lebens⸗Art dar⸗ 
bey viel Helffen wid. 





— — 
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Harn-Lauff wider Willen / auch 


Harn. 
Lauff und 
deſſen 
Verhal⸗ 


fung. 


von deſſen Berftopffung. 


ra erfilich das öfftere Harn: laffen der 
I S:hmangern anlanget/ fo ift bekant / dag 
Die Harn⸗Blaß gerade unter der Baͤrmutter 

Bu lieget/ 
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lieget / wann nunfolche mit dem Kind täglich 
Bergröffert wird / fo zwinget felbige die Blafe/ 
und trückt fie zufammen / daß fieden Harn 
nicht mehr in folcher Menge in fich faffen Fans 
noch behalten/ und je näher die Schwangere 
auff ihre Zeit gehet / je oͤffter wird fieauh ge 
traͤnget / das Waſſer zu laffen. Wann alfo 

son der ſchweren Buͤrde der Baͤrmutter / der re 

Harn Blafen Boden zufammen gezwaͤnget ponumet, 

wird / fo wird die rau fa alle Minuten den 

Harn zulaffen gendthigets Wenn aber im 

Begentheil der Blafen-Hals vonder Schwe⸗ 

re der Baͤrmutter nieder gedruckt wird / ſo füls 

let fih die Blaſe mit Harn anvder Fan nicht her⸗ 

aus rinnen / und bleibt mit groffem Schmer» 

ben fien / weil fich derer Schnuͤr⸗Maͤußlein 

nicht öffnen kan / folchen heraus: zu laſſen / wel⸗ 

ches dann eine tweitgröffere Beſchwerde / als der 

Harn Lauff iſt. Zu Zeiten verurſachet die 

Scharffe des Harns / daß ſich Die: Blaſe über 

ihte Gewonheit entledigen muß / hingegen vers 

urfacher ſolcher auch durch feine. Hitze in der 

Blaſen Halß eine Entzundung / daß ſelbiger 

davon ſtecken bleibet / welches auch durch noch 

andere Zufälle verhindert werden Fan / als 

durch einen Blaſen⸗Stein / wovon offtmahl 

die Schmertzen faſt unertraͤglich werden; ſon⸗ 

derheitlich ſcheinen ſolche bey den Schwangern 

gfaͤhrlicher / dieweil der Stein von der Mut⸗ 

ter fort und fort gezwaͤnget und gedruckt 

wird / erreget alfo deſto hefftigere Schmertzen / 

je gröffer und eckigter ſolcher Stein in den 

Harngang getretten iſt. | 
| DI. So 


58 Sarn⸗ Lauff und Verhaltung 


emsa So auch begiebt es ſich zu Zeiten / daß die 
— Baͤrmutter im letzten Monat der Schwan⸗ 
tzens / von gerſchafft wegen ihrer Außdehnung ſich über 
arı- bien Blaſen⸗Boden erhebet / und hindert / DaB 
rdoff len fi die Blaſe nicht recht ausdehnen kan / daß 
Javon der Harn nur Tröpffel-weife gehet / 
welches einer Schwangern hefftige Schmers 
en verurſachet / Daß felbige offt mit groſſem 
mang etwas Harn von fich laffen muß. 
Solches Harn⸗Traͤpffeln aber ift wegen ſei⸗ 
ner Urſach ein gefaͤhrliche Beſchwerde / weil 
ſelbige durch das viele Abwertsdruͤcken verur⸗ 
ſachet / daß die Baͤrmutter nachlaͤſſet und ſich 
herab ſencket / welches Gelegenheit gibet / das 
Kind vor ber Zeit von ſich zu ſtoſſen. 

Wie man, Diefem Ubel aber zu begegnen / fo iſt der be⸗ 
ae fie Kath / daß die Schwangere mit beyben 
fördern — ihren Unter⸗Bauch auffhebe / zu wel⸗ 
kan. em Ende ſie ſich eine breite Binde machen 
kan / vermittelſt derer Huͤlff fie fich auff dem 
Bett liegende den Bauch in Die Höhe ziehet / 
fo wird der Harnim Augenblick fortlauffen/ 
und der Schmertz zimlich gelindert werden. 
Iſt es aber eine Schaͤrffe von dem Urin / die den 
Plafen-Halg entzuͤndet hat / ſo muß man eine 
fuͤhlende Dier anordnen / und dabey für Den 
ordinari Tranck Gerſten⸗Waſſer gebrauchen / 
und ſich vom Wein entziehen / auch mit purgie⸗ 
renden Artzneyen nichts zu ſchaffen haben / des 
Abends und Morgens kan man der Frau eine 
Emulfion von den vier Kuͤhlenden Saamen 
bereiten / oder ein Milchlein machen / in welchem 
etliche Loͤffel Veyel· Syrup zerlaſſen — 

urc 
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Durch dieſes Mittel koͤnnen die Harm Gaͤn⸗ 
ge fonder eintzige Gefahr der Mutter und der 
Kinder gefäubert und abgefühlet werden. 
Wolte aber die Entzündung und Schärffe 
des Harns von folcher Lebens Art nicht nach⸗ 
laſſen fo muß man eine Ader öffnen / um ein 
goſſes Unheil zu verhüten ;_ Auch kan man 
den Blaſen⸗ Half äufferlich baͤhen / mit erwei⸗ 
chend und kuͤhlenden Kraͤutern / als Pappel⸗ 
Kraut / Tag⸗ und Nacht⸗Kraut / Veyelkraut / 
und ein wenig Lein⸗Samen / davon ein Deco» 
&um machen / mit ſolchen kan man auch eine 
lojection bereigen / und Darunter ein wenig 
Veyel⸗Oehl und lautere Mitch mifchen. 


. | IX. " IX, 
Huſten und ſchwehrer Athem ben 


Schwangern. 


8 vorher ſtehendem Capitel iſt gemeldet Huſten 

V worden / was für Unheil erfolget / wann dit * 

ſchwangere Weiber ihre Kinder niedrig tra⸗ —— 

I hier aber will ich Fürglich melden’ wases" 
Zufälle bringet / wann fie ihre Knnder hoh 

fragen, Ob wol darbey nicht ſo viellerley Un⸗ 

gemach / ſo ſind ſolche doch mehr zum Huſten 

und ſchwerem Athem geneigt / als andere. 

Wann der Huſten allzu hefftig anfeket/afs Pete * 
fodaß er bey den Schwangern auch ein Er n /nñ 
| erreget / wird folches unter einen der er geführ« 
gefährlichften Zuftände gezehlet / ber zu von lich. 








60 Huſten und ſchwerer Achem 
Abortu Gelegenheit giebet / dieweil ſolches 
ein Zwang / dadurch die Lunge ſich bearbeitet/ 
dasjenige / was ihr ſchaͤdlich iſt / von ſich zu 
ſtoſſen / und ſolches geſchiehet durch Zuſam⸗ 
mendruͤcken aller ihrer Muſculen, welche durch 
diß Wereck den in ihr eingeſchloſſenen Lufft / 
von welchem dieLunge gantz auffgelauffen / tru⸗ 
cken / auch durch eben dis Mittel mit einem je⸗ 
hen Gewalt das Zwergfell / und folgbar alle 
des Unterbauchs Theile / inſonderheit aber der 
ſchwangern Frauen Baͤrmutter unter ſich ab⸗ 
waͤrts traͤngen / welcher Zufall / wann er lange 
waͤret / und ſtarck anhaltet / die Frau offt vor 
der Zeit zur Kindbetterin machet: und dieſes 
geſchiehet offt mit Verluſt vielen Gebluͤts. 
Dieſer Huſten erhebt ſich manchmahl von 





ſcharffen und beiſſendem Saltz⸗Gewaͤſſer / fo 


von dem Gehirn auff die Lufft⸗Roͤhren und 
Die Lunge abtröpffeln; Sonftenmwird fieauh 
verurfachtvoneinem Gebluͤt gleicher Natur / 

Das von dem gantzen Leibs⸗Behalt der Bruſt 
zu / nach der Monat⸗Verſtockung zuruͤck zu 
flieſſen kommet; Wie auch / wann man einen 
gar zu kalten Lufft / der die Theile auffbringet / 
und erreget ſich alſo zu wehren / in ſich hauchet / 
mit Behuff aber dieſer Sachen / wird er offt 
durch die Einzwingung noch groͤſſer / ſo die 
Baͤrmutter der Schwangeren am Zwergfell 
verurſachet / daß er ſeine freye Bewegung in 


= Benjenigenniche.haben kan / die ihre Kinder gar 


hoch tragen /-indein.fie Durch ihre weite Er⸗ 
ſpannung faſt alle. Theil des Unter ⸗Bauchs 
uͤber ſich / gegen der Bruſt zu ſteigen —— 
I ſonder⸗ 
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fonderlich ven Magen und die Leber / die fie ges 
gendem Zwergfell tränget / Daß davon wie 
wir melden / gezwinget wird. | 9 
Dieſen Zufall zu begegnen / kan man helf⸗Wie fol 
ſen / wann man der Frau eine gute Lebens · Re⸗ Cber Hu⸗ 
zu!/ ſo auff eine Fühlende Diet gerichtet/ ſon⸗ Guam 
derlich / ſo die Urſach von ſcharffer Feuchtigkeit 
herrühret/ verordnet; darbey alle gefalgene und 
ſharff gewuͤrtzte Sachen vermeidet werden 
ſolen. So auch ſoll fie Feine ſaure Sachen 
genieſſen / als Pomerantzen / Citronen / Grana⸗ 
ten / Eſſig und andere ſolcherley Art / dieweil 
ſoche den Huſten mehr und mehr zu erregen 
pflegen; dargegen aber Fan man ihr lindern⸗ 
de Mittel geben / als Safft von füß Holtz / Can⸗ 
del⸗Zucker / Veyel⸗Syrup / Maulbeer⸗Sy⸗ 
nup / von welchen man etliche Löffel voll in eis 
nem Gerſten⸗ Trank / mit rothen oder ſchwartzen 
Bruſt⸗Beeren / groſſen Roſinen / und Serften 
bereitet/ c. Es kan auch nicht ſchaden / dies 
brige Feuchtigkeiten durch Clyſtier abzulei⸗ 
ten und unterwerts zu ziehen. Wolte aber 
hievon Der Huſten nicht nachlaſſen / und man 
befindet die Frau vollbluͤtig / ſo Fönte man ihr 
auff dem Arm eine Ader öffnen / und folches 
kan / zumelcher Zeit der Schwangerung man 
will / angeordnet werden. Ob man aber wol 
ſolche Mittel bey Anfang einer Schwaͤnge⸗ 
Tung nicht gern vorzunehmen pfleget / ſo iſt e8 
doch nicht auffer Acht zu laffen / dieweil der 
continuirliche Huften weit gefährlicher 7 als 
eine Aderlaß iſt. 
Entſtehet aber folches Huſten von Kaͤlte Wann 
| | fo der Hu⸗ 


«2 Huſten und fehwerer Athem 


ſten von fofollfih die Srau wohl warn um die Bruͤſt / 


Rälfeder*paften und in ihrem warmen Zimmer blei 
ommet. Geny am Abend auchetliche Löffel voll vom 
gekluͤetem Wein trincken/ welcher gar guten 

= utzen dem Magen und der Bruſt thun wird. 
Man fan auch) den Außwurff zu ſolchem Hu⸗ 

ften befördern, wann manin einem Schoppen 

guten Brandwein ein viertel Pfund Candel⸗ 

Zucker thut und den Brandwein anzuͤndet / 


darzu thut man Schkeen-Blüts Waſſer / und 


etlich Loth Frauenhaar Syrup / deſſen Ge⸗ 
brauch iſt / dann und wann einLoͤffel voll zuneh⸗ 
men / der Thee mit Candelzucker wohl ſuͤſſe ge⸗ 
machet / thut auch nicht ͤubl. 
So der Es iſt auch der Huſten / ſonderbar wann 
Huſten ſolcher (wie oben gedacht /) von einem ſcharf⸗ 
Woſen fen beiffendenSero herruhret / und trocken iſt / 
Sero ſtillen mit folgenden | 
kommt, Pillen. 
uſten Wolriechenden Storax 2. quint. 
illende Gereinigten Süßbslg + Safft/ 
Vilen. 14. quintel. 
Ladani / Myrrhen / Weyrauch/ 
Opii; ſo mie Waſſer bereitet oder 
extrahirt. 
Extract yon Saffran / jedes 
I, quintel. 

Mache daraus mit gnugſamem weiß⸗ 
Magen⸗aamen⸗Syrup — 
len⸗Maſſe / tormire davon pillen / 

daß jede ein Gran ſchwer iſt / davon 

auf einmal No. 7:34 geben; | 
| Setzet 
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Setzet aber der Huften fo hefftig zu / alfo/ 
dag die Schwangere am Leib vom Fleiſch und 
Krafiten abfället/ fo dienet folgende | 
Latwerg. uſten⸗ 
*. Gekochete Roſen Conſerva. 3. Lot. kalwerg 
Candirte Citron⸗Schal / i. Lot. 
Pienellen und Mandeln ge⸗ 
cſchelt / jedes 2. Lot. 
Species diacireos 14. Loth. | 
Krebs⸗Augen præparirt 11. quint⸗ 
Hufflattig Syrup. 
| sz&ungen=-Aatwerg / je⸗ 
Ä des;3. Loth. | 
Aus allen mache eine Latwerg / das 
von nach und nach erlich Miefler- 
fPigen voll zu lecken. 
Übrigens wird auch gerathen / alterirende 
Mittel zu gebrauchen als Das decostum vor 
Bleinen Voſinen / Rüben’ Seigem 
mit Aniß⸗Brandwein und Zucker abs 
gerauchet/ befler aber mit Candi⸗z Zucker / 
Item S. Johannis⸗Brod / Suͤßholtz / 
mit Zucker uͤberzogenen Aniß oder 
uchel / Brandwein mit Baum⸗ 
Bel, Maſtirx⸗Koͤrner mit warmer 
Milch eingetruncken; wer den Syrup 
von gegluͤetem Wein als ein gut Bruſi⸗ 
Mittelbrauchen will / der Fan ſolchen auf nach» 
geltäte Manier bereiten 
Bruſt⸗-⸗Syrup. a 
% Guten alten Rein-Wein/ 11. 11IaR. wieder . 
Zimmet groblecht geſtoſſen / 2. ze en dur. 
e⸗ten. 


Wovon 
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Gewuͤrtz⸗Naͤgelein No. vj · 
Zucker / 8. Roth. 


Thue alles im eine zinnerne Schuͤſſel / 


laß über der Glut⸗Pfanne ſieden 
und oben anbrennen / biß zu Dicke 
eines Syrups / Davon ı.biß 2. Loͤf⸗ 
fel voll / 2. Stund nach dem Abend⸗ 
Eſſen zu geben ˖ | 
Die Urſach / daß die Weiber / welche zum ers 


* Kurtze ſtemmahi ſchwanger gehen; und ihr Kindlein 
tommer, hoch tragen / fo Furgen Athem haben/ iſt weis 
fen diebreite Bande / ſo die Baͤtmutter über ſich 


halten / noch nicht nachgegeben haben / da⸗ 
von empfinden ſie eine Engbruͤſtigkeit und kur⸗ 
gen Athem ſonderlich Die / tveiche ein wenig 


> feyn/und noch guten &lppetit zu eſſen ha⸗ 


Worvon 


[che 


chmer: 
Ken und 


Reiſſen 


en / empfinden ſolches auch am meiſten / wann 
ſie einen Berg oder Stiege hinauf ſteigen. Es 
entftehet aber eigentlich davon / weil die reif 
aufßgefpannte Bärmufter den Magen und 
Leber fehr tränget/ fo das Zwerch⸗Fell in Die 
Höhe treiben/ und ihm Feine rechte Sreys 
heit zum Bewegen laflen / darbey Fan mar 
der Funge Durch ein Flein Aderlaͤß / fich zu bes 
wegen / mehr Raum machen. 


— — — — 





X. 
Schmertzen und Reiſſen im Un⸗ 
ter⸗Leib der Schwangern⸗ 


Da fegen bey vielen Weibern hart an / 
und werden fuͤr eine conv ultion inteſtino⸗ 


enrfiehen, rum fo von Der Baͤrmutter entſtehet / hab 
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ten / worzu noch Kälteund Winde kommen / 
welche den Schmergen vermehren / auch nicht 

allein Ohnmachten / fondern zn mehrern mah⸗ 
In gar einen Abortum zu verurfüchen pflegen. 


Hiergegen werden antifpafmodica gebrauchel/ - 


al ; Liquor C. C. Succinat. Eſſent Caſtorii. 
Unicorn. Ver.Dent. Hipopotam, Flor.Sulph, 
Cinnab. antimon. & nativ. vornehmlich mif 
etwas opiatis verſetzt wann fich groffer 
Schmerg dabey findet 5 werden aber auch 


Winde mit verfpühret / fuchet man folche zu: = 


zertheilen / worzu gebrauchet werden Fönnen/ 


Camillen / Wermuth / Muͤntz / Hpfopp /; 


Til / Roßmarin / Anieß / Kümmel und Fen⸗ 
chel Saamen: Pommerantzen⸗Schahlen / 
aqua vitæ mulier. mit diſtilirten Citron⸗ und 
Fenchel⸗QOel / gegluͤeter Wein / Item fpir. 
nitt. dulc. fpir. Carminativ. de tribus, ſpir. 
falis armon. anifat, Caryophyllat. citrat. It. 
fpir. C. C. Balfamicus , welcher auf folgende 
Art bereitet wird. - | 


Spiritus Corn. Cerv. Balfamicus. Spit. ce. 


&, Spir.Corn. Cerv. 1, Loch Ballami. 
Myrr h, | | cus. | 
Maltich, ' 

Olibani 44. 3. Loth. 


| 


ende Mit 


el. 


Miſche ung diſenlire es nach 
der Au 


unſt. 
Doſ. 15 .biß 20. Troͤpffel in Meliſſen 
oder Citron⸗Waſſer. 


Ol. 


lende 
Mittel. 


u, F Euſſerli⸗ 
Euſſerlich Fönnen die Winde zertheilt wer⸗ che Wind 
den mit dem Ewplaſtr. ſtomach. Craton. vel gerthei⸗ 
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' Ol. macis , ablynth. Caryophyli. Succin. 

| Carv, Anifi& Fœniculi. F | 
San Wann aber Die Winde in Gedaͤrmen lies 
einge, gen/ und die Fosces nicht durch paffiren laſ⸗ 
darmen entvollen/ kan man Clyſtir appliciren / wel⸗ 
fiegen. chevon decoct. hotd. Milch / Fleiſch⸗Bruͤhe⸗ 
erweichend und zertheilenden Kräutern mit 
Honigund ein wenig Salt vermifchet. Iſt 
aber die Schaͤrffe in primis viis ſchuld / die⸗ 
nendiereftruentien , verurſachet es aber Kaͤl⸗ 
te / gebrauchet man erwaͤrmende Sachen. Als 
warme Ziegel / warme ze 
warm gemachte Rränter-Säcklein/ 
auch werden warme Tücher auf den Nabel 
geleget / oder man laſſe fie warmen Thee / 
Pier / oder Spirit. ardentes trincken: Im 
übrigen muß Die Patientin alle Speiß und 
Tranck vermeiden / fo einiger maflen Gele⸗ 
genheit zu Winden geben/ oder diefelbe ver- 

mehren Fönten. | 
Bolten die Schmergen nicht weichen / fo 
Fan man dann und wann einen Löffel voll 
Zimmet⸗Waſſer / Kinder» Balfam oder et+ 
was Magen: Triffenet gebrauchen oder auch 





folgend 
Windzer⸗ | Trändlein. 
um Waͤntz⸗eWaſſer/4 Loth⸗ 
lein. Ag. Zedoar. anılatz 
Maftichine. 


| Cinnamom. Cydoniat, jedes 1. lot. 

Eifent. Carminativ. 2, quint. 
Tin&.anodyn.Lud. 1. quintl. 
Syr. 
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Syr.cort. aurant. vel Cinnamom, 3, 


quintel, | 
M. Darvon offt ein Löffel voll 


su nehmen. 





XI. 
Durchbruch und Bauch⸗Fluß 
| bey Schwangern. 


"XL | 


Dre ift ein Zuftand/ welcher fo Wohl Was ber 
bey Anfangder Schwängerung als auch Durch 
inden legten Monaten folcben Weibern ge: PU ur 


uſchen / fondern in Zeiten Kath ſchaffen / weil 
folher. öffter biß zu der Weiber Niederkunfft 
amuhalten pflegt; Dann durch fülchen Hauch 
Suß wird die Barmutter nicht nur entkraͤff⸗ 
fet! fondern der Leibs-Srucht wird dadurch 
auch feine noͤthige Nahrung benommen / ende 
lichen wird auch von ſolchem ſtaͤten Traͤngen 
der Uterusgefchwächet/ Daß dadurch eine uns 
seitige Seburterfolgen muß. 


——— faͤllet / darbey ſoll man nicht lang 


ch brine 


Dieſer Zuftand hat mit dem vorigen gleiche Worvon 
n / auſſer daß allhier eine Menge Ge⸗er ent⸗ 
älter / Galle / rotzige Materie oder ſcharffeſtehet. 


Seuchtigfeiten in dem Gedaͤrm ſtecket; warn 
8 dannalfo von folchen ubelbefchaffenen hu- 
moribus herrühret/ doch aber nicht fo hefftig 
anfeßet / fonderlich vo fich die Schwangere 
nichtdavon entkräfftet befindet / fo muͤſte man 
der Natur. ein wenig den Willen laſſen; So 
aber Die Natur nicht vn anug wäre / = 

2 che 





Stopf⸗ 
fende 
Mittel. 
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che übele difponirte humores außzuſtoſſen / 


koͤnte man folcher ein wenig zu Hülfffommen/ 


. durch eine > Laxier oder Purgier / 


worzu Die Rhabarbara / Mirobalan. oder 
Syrup de Cichor. c. Rhab. oder ein leichtes 
infuſum von Sennet⸗Blaͤttern bereitet 
und gegeben werden kan. Die Cliſtire von 
Milch koͤnnen hier auch gute Dienfte thun / 
worbey man doch den Magen und Gedaͤrm 
ſtaͤrcken muß / Damit ſolcher Fluß angehal⸗ 
ten werde. Solte es aber wegen allzulan⸗ 
gen Anhaltens die Baͤrmutter ſchwaͤchen / 
daß dabey ein abortus zu beſorgen muß man 
ſich einiger ſtopffenden Mittel bedienen / 
worzu recommendirt werden / die rothe 
Corallen / Armeniſcher Bolus / ge⸗ 
ſiegelte Erde/ Unicornu Foſſil. Hirſch⸗ 
Horn / Elffenbein / das decoctum oder 
Gelatina Corn. Cerv. oder eigentlich die an⸗ 
haftende Mittel / als GQuitten⸗Latwerg / 
Roſen⸗Conſerva, vitriol, Stahl⸗Wein / 
Eyſen⸗ Saffran fo anhaltend. Tor⸗ 
mentillsund Natter⸗Wurtz / Granat⸗ 
Schalen / Blut⸗Stein / diaſcord. Fra- 
caſtorii welches doch wegen Des Opü fuͤrſich⸗ 


tig gebraucht werden muß. 


Wann nun durch vorgemeldte purgirende 
Mittel die Daͤrm ein wenig gereiniget / ſo 
muß man auch verhuͤten / daß nicht mehr ſol⸗ 
che boͤſe Feuchtigkeiten nachwachſen / und ei⸗ 
ne gute Lebens⸗Ordnung gehalten werden. 
Darzu dienen gute Rind⸗ Fleiſch / und Hüners | 
Bruͤhen: Die Schärffe aber folcher —— 

* Feuch⸗ 
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Feuchtigkeiten zu temperiren / Fan manetliche 
Eyer⸗Doͤtter in die Suppe verklopffen/ und/ 
wann ınan folche wohl gefotten/zu eflen geben: 
Solche Speifen lindern und befänfftigen die 
Darm von innen/ fo Fan man den Tranck 
aud) von geſottenẽ Waſſer / und wann Fein?Sies 
ber darbey mit ein wenig Wein gebrauchen / 
auf welchen Fall beſſer gethanift/ wann man 
ihr einen halben: Löffel voll Granaten⸗ oder 
Quitten- Sirup in ein. Glaß voll felbigen 
Waſſers geben koͤnte. Es dienen auch ander 
te anhaltende und ſtaͤrckende Sachen / wann 
der Seib mehr gereiniget worden/ fonderlich 
eingemachte Quitten / und meil e8 bey Dies 
fem Durchbruch insgemein groffe Schmer⸗ 
kmund Grimmen gibt / welche im gangen 
uch empfunden erden / fonderlich im 
Maft-Darm/ weil fich alle Seuchtigkeiten 
auf felbigen abwerffen; und weil fie folchen 
gewaltig reigen/ und ein ftätes Drucken vers - 
urſachen fo muß man felbige zu ſtillen ſu⸗ 
und verhuͤten / daß Fein abortus erfol⸗ u 
ge: Darwieder kan man Ciyſtir bereiten, lyſtir. 
voneiner Kalbs⸗ oder Hamels⸗Kopffs⸗ 
Bruͤhe / wohl eingeſotten und 4. Loth 
Veyel⸗ Oel darunter gemiſchet / oder von 
Mich / in welcher 2. friſche Eyer⸗Dot⸗ 
ber zerlaſſen worden. Solche Schmertz⸗ 
füllend und naͤhrende Clyſtir mugman ſuchen / 
ſie von Patienten eine Weil behalten wer⸗ 
den / um die Schmertzen zu ſtillen. Her⸗ 
nach gebrauchet man abſpuͤhlende Mit⸗ 
tel / welche als ein — von —J 
| 3° un 


I 
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und Eybiſch mit Roſen⸗Honig bereitet / 
gemachet werden. Darnach bedienet man ſich 
der anhaltenden Sachen / worunter nicht el 
und Honig gemifchet werden duͤrffen / weil fol> 
cheLaxiren / an ftatt daßſie zufammen ziehen ſol⸗ 
ten. Dann kann man mit ſchwaͤchern Mit⸗ 
teln anfangen / als Lackuc und Wegerich / mit 
Roſenwaſſer bereitet / hernach aber erſt ſtaͤr⸗ 
ckere gebrauchen / und Decocta von Wegerich⸗ 
Blaͤttern und Wurtzeln / von Wullkraut / 
Safllor mit Provintz⸗ Roſen / uud Gra⸗ 
nat⸗Schalen in Loͤſchwaſſer abgeſotten / und 
geſiegelte Erde auch Drachen⸗Blut / jedes ein 
Quintl bereiten / doch muß ſolches anhaltende 
Mittel eher nicht gebrauchet werden / biß der 
Leib vorher durch eine ſanffte Purgier gereini⸗ 
get iſt / damit man nicht die boͤſen Feuchtigkeiten 
damit zurlick halte / von welcher ſich die Natur 
entbinden wollen / und alfo den Abortum gu 
verhüten der Barmutter noch gröffere Unges 





legenheiten verurfacheten / und dadurch den 


HAnbalten 
Pulvır. 


Tod des Kindes zu beförderten. Deromegen iſt 
allier gute Vorfichtigkeit vonndthen / oder 
man Fan bereiten folgend 


d Anbaltend- Pulver. 
Rec. Natter⸗Wurtz / 
Tormentill⸗Wurtz / jedes 2. quintl. 
Anieß⸗Saamen / 
Pommerantzen⸗Schalen / jedes ein 
halb ferupl. 
Cimmet /. gran. 
Miſche alles zu pulver / davon ein Meſſerſpitz 
voll zu nehmen. 
gu 
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Zu ſtarcken Ein man bereiten folgend 
Staͤrck⸗Traͤncklein. : Stärd 
Rec Schwarg Rocken⸗Brod / 3. Pfund. Traͤnck⸗ 
Muſcat ⸗Nuß / 3. Koth. lein. 
Gurten dicken Rorhen⸗Wein / s. pfund. 
Laß beyſammen ůber Nacht weichen / dann di- 
Rillir es / und was uͤbergehet / behalt zum 
Gebrauch / davon zu Zeiten 2. 3. Loͤffel 
voll zu geben. 
Euſſerlich Fan man Uberſchlaͤge machen / — 
von Theriac / von gekochten Quitten / von Ma⸗ rt 
ſtich und Muſcat⸗Muß und dergleichen. Dder 
man leget Maſtix / Kreyde / Gewuͤrtz⸗ Naͤge⸗ 
lein / Zimmet auff den Nabel / ſo wird endlich 
folder Schmertz geſtillet / und der Durch⸗ 
bꝛuch wird nachlaffen müffen. - | : 














XIL XIL. 


Zahn⸗Wehe. * 
e Zaͤhn⸗Schmertzen / mit welchen die Zahnwe 
—— Weiber bey dem Anfang ihrer * 
Schwangerung befallen werd en / werden für kommet. 
eines der —8 Zeichen einer Schwan⸗ 
verſchafft gehalten / ſolches entſtehet aus alte- 
ration der Feuchtigkeiten / dieweil ein Theilzu _ 
der Nahrung und Bildung des Kindes gehet. 
hero dann oͤffters denen Scorbuticis und 
andern die Zaͤhn wehe thun. Es werden aber 
nicht alle ſchwangere Weiber damit geplaget / 
weſchen es aber zufeßet/ diebefommen es ge⸗ 
meiniglich in den erſten Monat der Schwaͤn⸗ 
gerung / ſo bey einigen bis in den vierten Mo⸗ 
& 4 nat 
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nat anzuhalten pfleget / und greiffet manche 
Schwangere dergeſtalt an / daß ſie ſuͤr Angſt 
nicht zu bleiben weiß; will es dann nicht 
nachlaſſen / ſo muß man noͤthige Mittel zu 
Handen nehmen / durch Aderlaſſen oder 
Schroͤpffen / oder Opiata, fonderlich / wann 
Eychen⸗Miſtel / Zinnober:und derglei> 
chen Sliedersftärcfende Sachen mit unter ges 
mifchet werden. Oder man fochet Sünff- 
finger-Arause / Wolgemuth / Men⸗ 
gelẽWurtz / gtoſſe Neſſel / Frantzoſen⸗ 
Holtz / in Waffer mit ein wenig Effig/ und 
haͤlt es warm im Mund / auch das Decoct von 
Tobacks⸗Blaͤttern / im Mund genom⸗ 
men / und warm darin gehalten / ſoll unver⸗ 
gleichliche Hulffe thun / worbey aber zu erin⸗ 
nern / daß von ſolchem nichts abgeſchluckt wer⸗ 
de / dieweil ſolches ein Erbrechen verurſachet. 
Es wird auch ein Pflaſter von der Gum⸗ 
mi Tacamahaca bereitet/und auff die Schlaͤf⸗ 
fe geleget; will ſolches nicht genug thun / ſo 
nimmet man Theriac Caleftis 5. gran. und 
Kanpffer 2. gran, mifchet es mit einander/ 
und leget es auffden Zahn / andere laſſen ih⸗ 
nen Blaſen hinter den :Öhren ziehen s _ folte 
aber das auffwallende Gebluͤt zu ſolchen Zahn» 
Schmertzen Urfach geben, koͤnnen Blut⸗Egel 
an die Schlaͤff geſetzt / auch auff den Schul⸗ 
tern geſchroͤpfft werden. Das Oleum Cam- 
phorz wird ſonſt für eines der beſten Mittel 
gehalten / wann es mit Baumwolle applicirt 
wird, Andere aber recommendiren für ein 
ficher Experiment dag Weiffe von swey 
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Eyer mit ein halb Loch Pfeffer⸗Pul⸗ 
ver zerklopfft wann man ſolches auff ein 
Viſchlein Hanff ftreichet/und an der Seite / 
wo der Schmerg ift züber ven Schlaff und 
Backen fchläget. Eines hat mir offtgut ge 
than: Ich habe ordiniret Rinde von 
Frantʒoſen⸗ Holtʒ / und Bertramwurtʒ 
jedes gleich viel klein gepulvert / mache ſol⸗ 
che in 2. kleine Bindlein / lege ſie in Campf⸗ 
fer⸗Brandwein / und laſſe fie ein Weil dar⸗ 
im kochen / hernach nehme ich eins ums ander 
auff die ſchmertzhaffte Zaͤhn / ſo warm es zu 
leyden / ſo ziehet ſolches den Fluß gewaltig 
aus / und benimmet den Schmertz. Von des 
deSpina Zahnwaſſer will auch viel geruͤhmet 
werden: — | 
Zahn⸗Waſſer. de Spina 
Re. Philon, Roman. Cort, rad. Papav. Rad.Pyrethr. Zahnwaſ⸗ 
Fol. Nicosian. Piper. long. Sem, Hyofciam, jedes ſer. 
„gun, | 
Opii Thebaici, ein halb quintl. 
Macor. in Sperit. vin. Pf. einundeinhalbper hor. 
24. dein deſtilla in Balneo Maria. F. Aqua. 


Es iſt auch nicht zu vermwerffen folgend 


Zahn⸗Waſſer. — 
Re. Berrram⸗Wurtz / 3 quintl. bar 
Bilſen⸗Saamen 5. quint. 
Rinde von der Allıaum Wurtz / 
GSewuͤrtz⸗Vaͤgelein / jedes 2. quint. 
Buchsbaum⸗Blaͤtrer / 


Salbey / Wegbreit / quaͤndel. 
Roſen ⸗Blaͤtter / Granat⸗bluͤth / jedes Pij. 
Caric Pingu, No, vi. 

Aodye allesin gnugſamen Gerſten⸗waſſer / bis 
ein halbPf. ůͤbrig bleib / ſeihe es und thu Ro⸗ 
ſen⸗/Honig 5. Loth darzu | 

Campffer 5. gran. 


Obiä 


⸗ 
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Opii Thebaic, ein halben ferupi. 
| Miſche alles. | 
Andere nehmen Campffer/ fieden esein wenig 
ineẽſſig / worin der Campffer zerlaffen wer⸗ 
den muß / und nehmen es warm im Mund. 


— XIII. 
Hertz⸗Klopffen / Kopff⸗ Wehe / 
Schwindel und Ohnmachten bey 

Schwangern. 
er Ms Hertzklopffen ruͤhret gemeiniglich von 
opffen/ Doimaphe und Mangel der Lebens⸗ 
eg, Geifter her / entweder auseingebildeter Surcht/ 
Schwins Der bevorſtehenden Geburts⸗Schmertzen / oder 
del / Opnsvon Verdrießlichkeit der tragenden ſchweren 
machten. Leibs⸗Buͤrde / oder von demhauffigen und 
ſcharffen Gebluͤt oder aber auch megen des 
Confenfus der Gebarmutter mit dem Hertzen / 
vermiftelft des pari vagi nervorum , worauff 
ven bald die andern Accidentien folgen / als 
Ghnmachten / welches harte Zufaͤlle ſeyn / 
„fo aber gleichwol nicht allen ſchwangern Wei⸗ 








"fofepeeng. bern antvandelen ; Es kommen aber folche 


auch) von den Schmerkender Baͤrmutter / und 
| durch einenConfenfum aller Nerven / und find 

| gemeiniglichen diezarten und fchwachen Wei⸗ 
bergen diefem Zufall unterworffen; Es entftes 
het aber aus Mangel der Lebens⸗Geiſter / und 
aus einer furchtfamen Einbildung/allda müf- 
fien Hertz⸗ſtaͤrckende Mittel gebrauchet wer⸗ 
den / als Meliſſen⸗Waſſer / Borretſch⸗Waſ⸗ 
pr / Ochſen⸗Zungen Bluͤmel⸗Waſſer / — 
| ‚Car: 
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Carfunckel⸗Waſſer / ſchwartzer Kirfchengeift/ 
Mapblumen⸗geiſt / Roſenwaſſer und Aqua An- 
haltin. magnanimitat oder folgend | 
Herg-ftärdend Traͤncklein. _ Her&fär- 
Rec, Kavendel⸗Waſſer mie Wein bereitet, dend 
4. Loth. —— Traͤuck⸗ 
Schlag⸗Waſſer / 2. loth. 
Meliſſen⸗Eſentæ, 
Schwartz Sirſchen⸗Geiſt / jedes ein 
halb quintl. | 
Agtſtein / 
Einhorn - | Zr 
Meer⸗Roß⸗Zahn / Jedes ı. forupl. 
Cinnaber von Antimon, ein balb. quin. 
Syrup. Flor. Stoechad. Arab. 1. guintl. 
Miſche ——— Loͤffel⸗weiſe zu nehmen. 
Sonderlich wird auch wider das Hertz⸗ 
Klopffen geruͤhmet die Corallen⸗ Tinctur, mit 
Hirſchhorn⸗Geiſt bereitet / oder die SolutioCo- 
tallorum. mit Citron-Safft und etwas Zus 
fer verfüffet/die Confect. alkermes mit Cie 
tron⸗Safft diluirt. In Ohnmachten / fon 
derlich in Paroxismo, fan man aͤuſſerlich Sa- 
lia volatilia, oder ſtinckende Sachen / fuͤr die 
Naſe halten. Wider die uͤbrige Zufälle als 
Haupi⸗Schmertzen und Schwindel / kan in 
unſerm Theſauro Sanitatis nachgeſchlagen 
werden. | | 





XIV. x 
Stuhl⸗Zwang / Hartleibigkeit 
bey Schwangern. „PHartlei⸗ 
Maeſe geben einer ſchwangern rauen viel digkeit un 
zu ſchaffen / denn die Laſt der Baͤrmutter Stublz 
ſamt dem Kind liegen auff den Mall Dormawans. 
dru⸗ 


Baͤhung. 
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drücken und verhindern deſſen Bewegung / 
welche zu Außlaſſung der Excrementen hoͤchſt⸗ 
noͤthig ſeyn / dahero ſetzt ſich ſolcher Unflat/ 
und wird dick / daß er anderſt nicht / als mit 
groſſem Drücken heraus gebracht werden fans 
Unter ſolchen Leuten muß aber ein Unterſcheid 
gehalten tverden/ denn e8 gibt Weibs⸗Per ſo⸗ 
nen / welche big an den Dritten oder vierten 
Tag sehen / eher fie einmahl einen ordinaire 
Stuhlgang haben. Don diefen foll allhier 
nicht gedacht werden / ben Denjenigen aber/ 
welche gewohnt find / täglichen ihre Noth⸗ 
durfft zu verrichten’ und nicht Darzu gelangen 
koͤnnen / allda muß man zu hülff kommen / nnd 
gute ermeichende Speifen/ von Suppen / Ges 





muͤſe / Zwetfchen und gefochte Aepffel geben: 


oder fonft einen füffen Tranck mit Zucker / Ho⸗ 
nig / klein Kofinlein/ Feigen Tamarinden/ gu⸗ 
te Rind⸗Fleiſch oder Huͤner⸗Bruͤhen mit et⸗ 
was Cremore Tartari gebrauchen. 

Wollen dieſe Sachen nicht gnug thun/ 
muß man den Leib mit Bieſem⸗Kugeln oder 
Clyſtieren erweichen / vorhero aber kan man es 
bey Gebrauch der leichten Speiſen probiren 


mit folgende 
Baͤhung. 


Rec. Ibiſch / Poley und Rauthe / 
Till⸗Blumen / | 
Wullkraut Blumen jedes Miiß. 
Lein⸗Kuͤmmel und BockshornSaamen / 
jedes 5)- 
Cardamom. Zf 
Diefe Sache vermifcye/chue fie in ein m... 
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Ech fie iu rothen Wein /rrücd es aus ı und 
leß die Frau wohl warm darauff ſitzen. 
Man kan auch gebrauchen folgende 
Daͤmpffung. 
Rec. Hartz / Pech / Calohphonium / 
| Terpentin/ jedes Zß. 

Miſche es; wirff etwas Davon ineinen Nacht⸗ 
Stuhl anff glüende Rohlen / und laß die 
Frau darauff fizen, | 
Will es noch nicht anſchlagen muß man 

Clyſtier aus Sleifh- Suppen machen / oder 


fung. 


pon deco&to hordei , oder aus Dem decofto 


von Eybiſch Blaͤtter / und Wurtz / weiß Lillien⸗ 
Wurtz Tag und Nachtkraut / Pappeln / Baͤ⸗ 
renklau / Melte / Veyel / auch Lein⸗ und Bocks⸗ 
horn⸗Saamen. Item an ſtatt der Oele etwas 
Saltz gebrauchen. 
In beduͤrffendem Fall kan man der Frau 
auch geben von folgender 
Lattwerg. 
Rec. Wacholder Lattwerg / 
Tamarinten Marck / 
Blein Roſinel / jedes * 
Roſen Conſerva Cod, 3j. 
Rhabarb. 3ij. 
Syrup. de cichor. cam Rhabarb. 2]. 
Miſche alles zu einer Aattwerg Davon zu le⸗ 


en. | 
Oder folgende 
Rattwerg. 
Rec, Tamarinden Marck. 
Caſſien Marck mit Cichorien⸗Waſſer 
ausgezogen / Zi. 
Candirte Citron Schal / Zij. 
Cimor Tartari 2. | 
Mifche es sueiner Lattwerg davon zu nehmen. 


Laxirend 
Lattwerg. 


738 Koͤſſe⸗ Geſchwulſt 

XV. en | XV. — 
Fuͤſſe⸗Geſchwulſt bey Schwan⸗ 
| ern 


gern. 

Zuüͤſſe · Ge⸗ Elches geſchiehet gemeiniglich bey 
Ei I Seleim- und Waſſer⸗ reichen Srauen/ 
det  dennvon der Schwere untaft derGebaͤrmutter 
ERROR wird der Creyßlauff des Geblüts einiger mafe 
* fen gehindert / daß folhe Waſſer nicht alle 
durchdringen koͤnnen / fündern ſtocken und 
machen daß fich die waͤſſerige Seuchtigfeiten 
allda niederlaffen und ftehen bleiben’ und here 

nach folche Geſchwulſt verurfachen- 

Diefer Zufall pfleget zwar bald nach der 
Geburt wieder zu vergehen / gleichtwol find mir 
unterſchiedene bekandt / welche dieſen Zuſtand 

‚lange Zeit nach ihrem Kinds⸗ Bett behalten 
müffen. Darum foll ınan Die erftartte Lim- 
pha mit Fleiß durch erwaͤrmende Dinge zu 
verdünnen fuchen. Zu ſolchem Ende waͤre 
dienlich eine gute Baͤhung zumachen’ folgen» 
der Geſtalt: Ä 

8. Bahung | 
Rec. Camillen / Rofenund Granat ⸗Bluͤthe. 
Salbey / Majoran / Thymian / Kaven⸗ 
del Ropmazi. 
Lorbeer⸗Blaͤtter / jedes gleichviel / 
Haͤnde voll. 
Des beſten Weins zwey Maaß. 
Wein⸗Eſſig/ 1. Pf. 
Koche alles zu einer Baͤhung. 

Man Fan auch zertheilende Umfchläge ma⸗ 
chen / aus Lauge mie Wein geköcher/ 
darinnen Doften / Salbey / »ylappen/ 

amil- 


Baͤdun 


. bey Schwangern. _79 
Camillen / Roßmarien / Majoran Pos 
ley / Ackermuͤntz 2c. Item Überfchläs 
ge aus Bohnen⸗Mehl / Schweffelund Tau⸗ 
ben⸗Dreck bereitet / gebrauchen. | 


Es fchvellen auch andern XWeibern die - 


Fuͤſſe / nicht aus obbedeuteten Urfachen / fon» 
dern wegen ihrer Schwachheit denen wird 
die Geſchwulſt fo nuffgedonfen / daß wann 
man mit einem Singer Darauff füpffet/ eine 
tehte Grub / wie in einem Teig / gleid) wie 
bey KWafferfüchtigen gefchiehet / ſtehen blei⸗ 
bet. So darum gefchiehet/imann wegen Mans 
al genugfamer natürlicher Warme / die Nah⸗ 
rung / ſo ihnen zugeſchickt wird / nicht alle recht 
verkochet werden Fan / davon dann die uͤber⸗ 
füge Feuchtigkeit auff folche Weiſe zurück 
aber /unddie Schänckel auffgedonfen ma- 
chet. Wann man diefe Art Gefchroulft zer⸗ 
theilen will / kan man eine Lauge von Kebholß- 
Aſche machen/ mit Dem decodo von Camils 
len Meliloten und Spick vermifehen / auch 
etwas gewuͤrtzten Wein Darzu thun/ und ſol⸗ 
ches des Tages mit vierfachen Tuͤchern warm 
uͤber die Geſchwulſt ſchlagen / und zu dreyen 
mahlen täglich wiederholen / auch ſo lang da⸗ 
mit continuiren / biß die Geſchwulſt zertheilet 
it, Man kan auch eine Baͤhung machen von 
oßmari / Lorbeer Blätter / Welſchem O ven⸗ 
dl, Majoran / Salbey / Lavendel / jedes eine 
halbe Hand voll / Granat⸗ Bluͤhe und Alaun/ 
jede82j. Darüber gieß drey Maaß ſchlechten 
weiſſen Wein / laß den dritten Theil einfieden / 
ſtihe ſolchen Durch ein Tuͤchlein davon .. 
*4 des 
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Außdeb- 
nungber 
- dern. 


Wovon 
ſolches 
derkom̃e. 


20 Außdehnung der Ader 


des Tages drey mahl übergefchlagen/ ſolches 
zertheilt die Geſchwulſt auch. Gleich wie aber / 
als oben gemeldet / die Geſchwulſten gemei⸗ 
niglich von der Schwaͤngerung verurſachet 
werden / alſo laſſen ſolche auch ebenfalls nach / 
wann die Frau ihres Kindes geneſen iſt / ſon⸗ 
derlich wann in ihrem angehenden Kindbett 
die Lochia ordentlich flieſſen / ſo aber dieſe 
ordentliche Reinigung zuruͤck bleiben ſolte / ſo 
wuͤrden ſolche unreine Feuchtigkeiten bald wie⸗ 
der ihre Ruckkehr zu der Baͤrmutter nehmen / 
und derſelben eine neue Entzuͤndung verurſa⸗ 








RU 
Außdehnung der Adern bey 
Schwangern. 


Es bekommen die ſchwangern Weiber hin 
und wieder an der Schaam und Schen⸗ 
ckel / blaue / gelb und weich knottichte Adern / 
welches daher entſtehet / weil wegen hefftigen 


Druͤckens der Adern derRuͤcklauf des Geblͤts 
gehemmet und ſtockend gemacht wird / ob zwar 


folche Ader⸗Kroͤpff ſelten groſſe Beſchwerden 


machen / auſſer daß fie etwas ſchmertzen / 


pflegen fie dennoch mit der Zeit auffzubrechen/ 
wann fie fo groß angelauffen; dann je länger 


fich folches Blut in den Adern auffhalten muß / 


je Arger wird es / dijeweil es bey ſolchem langſa⸗ 
© men 


chen / roordurch hernach die Patientin. gar 
bald in Lebens⸗Gefahr gerathen koͤnte. 
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men circuliren - gleichfam gerinnet/ wovon 








hernach Schmerhen und Geſchwulſt verurfas 
chet werden / bey einigen ſpringen ſie gar auf / 


um ſolches ziehet gemeiniglich Lebens⸗Ge⸗ 
fahrnac) ſich. Es werden aber damit nicht 


alle Schwangere Weiber angegriffen / ſon⸗ 


dern nur diegenige / welche fehr blutreich ſeyn / 
ftarıfe Bewegung haben/ und viel gehen und 
ftehen muffen ; zumeilen kommt aud) folche 
ſchmertzhaffte Geſchwulſt bey denen Schwan⸗ 
gern / welche hartleibig ſeyn / und gewaltig 
den Stuhlgang drucken muͤſſen; dann von 
ſolchem gewaltigen Drucken / wird das Ge⸗ 
bluͤt nach den nahe beygelegenen Gefaͤſſen ge⸗ 
trieben / und allda gehaͤuffet Daraus dam 
Geſchwuͤlſte / ſchmertzhaffte Entzuͤndung / zu⸗ 
weilen auch Bluten entſtehen. 


Was die Eur belanget / ſolchen Anlauff Wie die 
der Adern zu verhindern / auch Daß fie nicht Lur au⸗ 


ein breit Hand nehmen / und ſolches von uns 
ten auf um Die Fuͤſſe oder Schenckel feit auf- 
warts binden / Doch alfo / daß Die circulation 
nicht verhindert werde / und damit biß wo Die 
Kramff⸗Adern anfahen/fortfahren/vermittelft 
ſolcher Zufammendrücfung werden die Adern 
verhindert / daß jelbe fich nicht tweiter auffſpan⸗ 
nen. Darbey muß lich die Srau im Bett lies 
gende ſtillhalten fein aufigeftreckt liegen / ſo 
gehet Die circulation des Gebluͤts in rechter 


Ordnung / und wird ſich finden daß ſich an 


ſolcher Geſchwulſt nichts verboͤſert / wie zu 
geſchehen pflegt / wann fie umher gehen / da des 
F Tages 


gröffer werden und gar auffſpringen / Fan man duſtelen 


92 Außdehnung der Adern 
Fayeg die Zuffe und Adern aufffehtvellen des 
Nachts aber wieder Fleiner werden. Andere 
fuchen das Aufflauffen der Adern zu verhin- 
dern miteinem Stuck breit gefchlagenen Bley/ 
Tegen folches auf die Adern und umwickeln c8 
"mit einem Drey = oder vierfachen Band / da⸗ 
mit ſich das Blut gerade durchpreffen muß / 
und die Adern nicht.fo gemaltig außdehnen 


kan. 
Sp pflegen auch einige zu rathen auf dem 
Arm eine der zu laſſen / damit ſolches ein 
wenigFufft bekomme / ind beffer circuliren Fan/ 
fo aber nur von blutreichen gu verftehen ift: Si» 
cherer aber iſt zertheilende Mittel zu gebrau⸗ 
chen / als Braun⸗ Wurtz / Änabens 
Kraut / Guter Heinrich / Balſam⸗ 
Aepffel⸗Blaͤtter / Wullkraut⸗Blu⸗ 
me Holler⸗Bluͤhe / und fo ſolche 
ſehr ſchmertzen / thut man darzu Magſamen⸗ 
Blätter, Nacht⸗Schatten und Bil⸗ 
ſen⸗Kraut. Es dienet auch Rauch⸗ 
Werck von Maſtix und Weyrauch/ 
Item Eyer⸗GOel Maſtich⸗ Oel / 
Nieten und Balſam⸗Aepffel. Wolte 
aber ſolchUbel unerträglich werdẽ / ſo dienen zu 
Brey gekochte Aepffel mit Keller⸗Eſel 
vermendet / auf Die Ader-Kröpff zu ſtreichen. 
Wolte nach deſſen Gebrauch die Schwulſt 
nicht nachlaſſen / ninmmet man Loh r⸗Oel / 
oder die Lorbeer⸗Salbe / oder Regen⸗ 
Wurm⸗Oel / und beſtreichet ſolche damit. 
Auch wird wieder die Schmergen gerathen / 
daß man von Meyen⸗Butter nnd Safft 
von 
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vor geſtoſſenen Krebſen ein Cälblein 
made / mit Tuͤchern uͤberlege und das gefchlas 
gene Bien uͤberbinde. Ubrigens werden die 
gar zu groffe Adern geöffnet / und das geron⸗ 
nene Blut heraus genommen, fo fich aber bey 
wangern nicht wohl thun Laffet / angeſe⸗ 

hen die Adern nachdem die Frau ihr Kindlein 
zur Welt bracht / und die Venæ Iliacæ nicht 
mehr ſo hart gepreſſet werden / von ſelbſten wie⸗ 
der vergehen. Endlichen thun ſolche Weiber 
wohl / wann ſie / ihr Blut bey gehoͤriger Duͤnne 

zu erhalten / fleiſſg Thee und Caffee trin⸗ 
cken auch zu Zeiten ein Gebluͤt⸗ —— 
ſend Pulver aus Krebs⸗Augen Cora 

len / Hirſch⸗odorn und Bezoar nehmen. 








| XVII. xvi. 
Monat⸗Fluß / bey Schwangern. 


On dieſem gefährlichen Zuſtand ſchrei⸗ Monat 
Br an a tn 60. lib. g. Sup ben 
Wann einem. Ichwangern Weib die gern ift 
Monat⸗Zeit gehet / ſo iſt unmöglich, gefähre 
daß ihr Rind gefund 2 Diefe Bor: Hd. 
te aber müffen in ſolchem Verſtand genom- 

Men werden / wann Das Geblüt in groffer 
Menge flieffet/ fo gibt es Anzeige/ Daß daß _ 
Kind in Mutter-Leib Noth leidet / und fort 
muß/ fonderlich mann ſolch Gebluͤt mehr 
Fommet. Dann obwohl gemeiner Ordnung 
nach die Monatliche —123 nicht ſeyn ht 

2 


84 Monat⸗Sluß 


ſo lang das Weib ſchwanger iſt / dieweil zu 
der Zeit dem Gebluͤt der ordinari Weg abge⸗ 
kuͤrtzet iſt / auch ſolch Gebluͤt zu des Kinds 








Nahrung und Unterhalt in Mutter⸗Leib ge⸗ 


Unter⸗ 


ſchied des 
Blut⸗ 


Fluſſes. 


Was da⸗ 
bey zu ber 
obachten. 


ordnet / ſo ſiehet man doch Weiber / die ob ſie 
ſchon ſchwanger / dannoch biß in 4. oder. sten 
Monat ihre Monat⸗Reinigung haben; welche 
aber hernach nachlaͤſſet weil das Kind groͤſſer 
wird / und eine mehrere Menge Bluts zu ſei⸗ 
ner Wahrung nad) fich zeucht. Dieſe Ge⸗ 
blüts « Außledigung wiederfähret aber ges 
meiniglich den blutreichen Weibern / und Die 
voller Schleim und Feuchtigkeit ſtecken / und 
vielmehr Blur machen, als das Kindam An⸗ 
fang zu feiner Nahrung vonndthen hat: 
ann nun einer fehrwangern Srauen viel 

Gebluͤt abgehet 7 muß wohl beobachtet tvers 
den’ ob folches die gewoͤhnliche Monats⸗ 
Reinigung / oder ein rechter Fluß und Abe 
gang des Geblüts ſey Dann wann oder ob 
e8 indes Gebluͤts Schärffe beruher: kommt 
es als eine rechte Monat-Flieffung/ fo wird 
es feine ordinari Zeit halten/ und alfo durch 
den rechten Mutter- Hals zu Der Zeit/ und 
nicht aus ihrem Boden flieffen / foauch zu ers 
kundigen iſt wann man / indemman mit ei⸗ 
nem Singer zu ihr langet / ihr Mund⸗Loch 
genau gefchloffen findet; welches nicht waͤ⸗ 


re/ wann dad Gebluͤt aus dem Boden der 


Mutter Eimes mie auch. mann fie ohne 
Schmertzen fleuſt: Welche Umſtaͤnde fi 
nicht befinden / wann es ſonſt ein Blut⸗Fluß 
iſt. Aber wohl andere / ſo ſolchem entgegen / 
| wie 


bey Schwangern. 85 


wie an ſeinem Dre Meldung gethan wird. 
Auch muß man ſich erkundigen / ob dieſer Fluß / 
wann er monatlich herkommet / allein von ei⸗ 
ver Uberfluſſigkeit / oder Schwachheit der Ger 
faͤſſe oder von Schärffe des Geblütg kom⸗ 
me. Damit man fich mit Verordnung der 
Medicamenten darnach richten koͤnne. Dann 
ann er eingig und allein von einem Überfluß 
des Gebluͤts / wovon ſich die Srau (unge⸗ 
achtet ihrer Schwaͤngerung) reiniget / und 
alſo mehr Blut zeuget / als Das Kindlein zu 
ſeiner Nahrung vonnoͤthen hat / ſo kan ſol⸗ 
ches der Mutter und dem Kind keinen Scha⸗ 
denbringen / ſondern iſt beyden vielmehr nuͤtz⸗ 
lich; dann mann ſich Die Baͤrmutter ſolches 
Gebluͤts nicht entladen wuͤrde / ſo waͤre zu 
beſorgen / daß das noch zarte Kindlein in ſol⸗ 
hhem Uberfluß des Gebluͤts erſticken koͤnte. 
Dahero ebenfals Sorge zu tragen / daß / ob | 
ſchon Fein Monat⸗Fluß gehet/ und Die Frau Wieman 
dannoch vollblütig / man die Leibsfrucht zu au Huͤlff 
erhalten gleichtwohl Durch die Aderlaß/ den Fommen 
Kind helffen und etwas Lufft machen ſolte. lou 
Wann aber kein Zeichen des Uberfluſſes am 
Gebluͤt fuͤrhanden / die Schwangere auch vor⸗ 
her / cher ſie ſchwanger worden ihre Monats 
Reinigung maͤſſiglich verſpuͤhret / ſo iſt es 
eine Anzeige / daß dieſer Fluß von einer Hitze 
und Schaͤrffe des Gebluͤts / oder von 
Schwachheit der Gefaͤſſe / fo ſolches Gebluͤt 
faſſen und behalten ſolten / herruͤhre: Und. 
ſolches iſt es / wovon / wie oben gemeldet / Hp- 
pocrat. Aphoriſm. 60. angezogen / daß ein 

83 Kind 





86 Monats 


Kind bey flieffender Dronat-Zeit in Mutters 
Leib in Gefahr ftehe / dieweil bey ſolcher Ur⸗ 





fach das Kind in Mutter-Leib Mangel an ſei⸗ 


ner Nahrung leyden müffe / und alfo gezwun⸗ 


gener Weiſe feinen engen Kercker verlaffen 


Diät der 
Schwan. 
gm 


und abgehen müfle. 
Bann man ben ſolchem Zuftand aber Die 
davon entftehende Gefahr vermenden will / fo: 
ift nothwendig / daß fich die Schwangere ſo 
piel möglich Der Ruhe und des Bettes bedie⸗ 
ne / und fich beobachte / daß ihr Gebluͤt durch 
allzuhefftige Bewegung nicht erhiget werde / 
ſich darbey aller Schroͤcken / Furcht / unmaͤſ⸗ 
ſiger Freude / auch fuͤr Zorn enthalte / und 
darbey ſich einer guten ſtaͤrckenden und kuͤhlen⸗ 
den Lebens⸗ Art und Dizt bediene / und Spei⸗ 
ſen gebrauche / welche gut Gebluͤt zeugen und 
ſelbiges verdickern / worzu dienen koͤnnen gu⸗ 
te alte Huͤner⸗Bruͤhen / wann ſelbige mit 
Beinern und Fleiſch wohl geſtoſſen und geſot⸗ 
ten werden; ander gutes — ——— 
Schlaͤgel / Lamms⸗Fleiſch / Kaͤlber⸗ Fleiſch 
geſotten und gebraten; In denen Suppen 
koͤnnen kuͤhlende Kraͤuter / friſche Eyer/ Gall⸗ 
ret / Suppen von Reiß und kleiner Gerſte / 
mit den geſtoſſenen Huͤnern geſotten werden / 
worbey man das viele Saltzen und hitzige Ge⸗ 
wuͤrtz abbrechen kan. Das ordinari Getraͤnck 
kan ein mit Stahl abgeloͤſchet Waſſer ſeyn / in 
welches etwas Quitten⸗Syrup gemiſchet 
werden Fan. So follauch eine ſolche ſchwan⸗ 
gere Frau / mann der Fluß nachgelaſſen / fich 
des Beyſchlaffs enthalten / worvon das = 
u 
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blüterhigt / und der Fluß noch mehr gu geben 

gereitzet wird. Wann über alle vorgefchlas 

gene Mittel der Fluß dannoch nicht geitillet 

werden Eönte/ jo tollen einine ne 

man eine Ventofe over groſſen Schroͤpff⸗ 
Koͤpff unter die Brüfte feßen / und dadurch 
das Gebluͤt ableiten folle / mordurch folhe 
hun tollen / was Hippocrat. Aphorifm. 50, 
ib.5. alfo faget: Wanndueinem Weib 
Ihren Monat⸗Gang flillen wile/ ſo 
ſctze ihr einen recht groffen Schroͤpf⸗ 
Kopff auf die Bruſt. Allein e8 wird 

ſolchts wenig nuͤtzen / und inehrers darzu Dies 

nen/ die Patientin zu vergnügen/ um zu zei⸗ 

gen / dag man nichts unterlaͤſſet / was zu ih⸗ 

rm Wohlſtand dienen kan. Beginnet man 

aber bey ſolchem Abgang des Gebluͤts das Wie di 
Kindlein in Mutterleib ettons zu ſtaͤrcken / ſo Xi die 
Fan man guten Malvaſier oder andern al⸗Frucht 
ten ſtarcken Wein nehmen / und in ſol⸗ zu lärden 
Gemeine Granaten mit ihrenSchalen / iſt. 
nebſt ein wenig Zimmet und etwas Pro⸗ 
vintz⸗Roſen / ein wenig auffſieden laffen/ 
darein vierfache Tücher netzen / und ſolche ber 
Frau offt wiederholet warm uͤber den Schooß 
guff die Gegend der Mutter legen: Übrigens 

ſich derjenigen Mittel bedienen) welche dem 
Gebluͤt helffen / und das Kindlein erhalten 
koͤnnen / jo bey dem Capitel vom Abortiren 

mit mehrern zuerſehen ift. 
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XVUL 


Bluten aus der Nafe und Baͤr⸗ 
mutter / bey Schwangern. 


Wie fol SEM vorigen ift von dem Gebluͤt der Monat⸗ 
ches Bin-Sreinigung geredet worden/ es iftaber noch 
met. einander Abgang des Geblüts/ welches aus 
der Mutter Grund mit Schmergen und in 
. groffer Menge abzurinnen pfleger/ Fommet 
auch gantz jahe und unverfeheng/ und conti- 
nuirt ohne Auffhören/ aufler wann etwa ein 
Klumpen oder geronnen Blut weggehet / Da 
pfleget es ein twenig den Ort / da es heraus 
gehet/ zuverſtopffen / faͤnget aber bald darauf 
wieder an/ noch ftärcker zu gehn: Worauf 
Der Mutter oder des Kindes baldefter Todt ers 
folget / wann nicht darwieder Rath und 
Aal gefchaffet wird wie mit näheften 

olget. 
Wann Wann eine Schwangere im erſten Monat 
ſolches im mit einem ſolchen Blut⸗Fluß befallen wird / 
— fo verurſachet ſolches gemeiniglich ein Ge— 
* waͤchs in der Baͤr⸗Mutter oder guch von ei⸗ 
Schwän. nem Monat⸗Kalb / von welchem ſich die Mut: 
gerung ter zu entledigen bemuͤhet / dieweil durch ihr 
—— ſtarckes Drucken ſich etliche Gefaͤß in ihrem 
et. Grund eröffnen / aus welchen ſolch Gebluͤt 
nicht zu rinnen auffhoͤret / biß ſie das fremb⸗ 
de / ſo ſich in ihrer Weite enthaͤlt / von ſich ge⸗ 
worffen hat; je ſubtiler und hitziger ſolch Ges 
bluͤt iſt / jehauftiger pfleget ſelbiges auch auß⸗ 
| | zurin⸗ 
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zurinnen. So -aber Das Gebluͤt bey einer Und wor 
rechten Schtwängerung fich Dargiebet/eg ſey zu yone® ’ 
welcher Zeit es wolle / fo kommet foldyes eben kommet. 
auch von einer Oeffnung des Gebaͤr⸗Mutter⸗ 
Halſes / welches gemeiniglich vom Stoſſen / 
Fallen auch anderer Verletzung der Schwan⸗ 
gernzu geſchehen pfleget. Die Urſach iſt / weil 
die Nachgeburth bey ſolcher Begebenheit zu 
Zeiten abgelediget wird / worvon hernach ſo 
ein ſtarcker Blut⸗Fluß entſtehet / welcher nicht 
eher nachlaͤſſet / biß die Leibs⸗Frucht abgehet / 
dann wann die / auch nur zum Theil abgeriſ⸗ 
ſene Baͤrmutter ſich einmal entiediget / ſo 
nimmet ſelbige niemahl keine andere Anhei⸗ 
lung an / fo auch ſchlieſſen ſich die Gefaͤſſe / 
wovon die Nachgeburth befeſtiget geweſen 
nicht mehr wieder an / biß die Mutter ihrer 
ganken Buͤrde entlediget worden; als dann 
beſchlieſſen und verſtopffen ſich ſolche Gefaͤſſe 
von ſelbſten wieder / wornach dann das Blu⸗ 
ten auch wieder auffzuhoͤren pfleget. | — 
Od wehl dieſes ſih bey angeführter Gelee Ifhicht 
genheit alſo zutraͤget / ſo folget Doch auch a 
nicht daß man in der Chur alfo verfahren ſoll / lich 
Die rau alsbald durch Medicamentapondem 
Kind zuentledigen / Dann es gibt auch Blut⸗ 
Fluͤſſe welche gering und nicht fo gefährlich 
ſeyn / b zu Zeiten geftillet werden koͤnnen / 
wann fich Die Schwangere nur auf ihrem 
Bett ein Zeitlang ruhig und ftillfiegend 
halten Ban / und einer Averlaß/ und derer ° 
im vorigen Capitel geordneter Araney- Mike 
tel ſich bedienen wird / dieweil folcheg auch 
z 3 5 wohl 
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wohl ein ordentlicher Monat⸗Fluß feyn koͤn⸗ 











| e. 
Sodas Wann alſo das Blut nur in geringer Maſ⸗ 
Blut nur ſe flieſſet / und ſonderlich nicht laͤnger anhal⸗ 
ich tet / ſo muß der Natur ihr Wille gelaffen wer⸗ 

den / ſo fern ſolches der Frauen Kraͤffte nicht 

J ſchwaͤchet / oder andere beſchwerliche Zuftäns 
de mit unterlauffen. Iſt der Fluß aber zu 
ſtarck / daß das Weib davon Ohnmachten und 

Gichter empfindet / ſolcher geſtalt iſt vonnoͤ⸗ 

» then/der Frau auf alle Weiſe und Wege vom 

Kind zu helffen / ſie habe außgerechnet oder 

nicht / wann auch ſchon keine Wehen fuͤrhan⸗ 

den waͤren; und dieſes alles iſt das eintzige 

Mittel / ſolche bey dem Leben zu erhalten / wie 

davon Hippocrates lib.5. Aphorifm. 56. ſa⸗ 

get: Im weiblichen Fluß / wann Gich⸗ 
ter⸗uckung und Ohnmachten darzu 
kommen / ſo iſt es ein boͤß Zeichen. 
UUnd laͤſt ſich allda nicht biß zur weiblichen 
Niederkunfft warten / noch biß die Wehen 

unter ſich gehen; denn ob ſchon anfangs derer 
kommen / fo laſſen ſolche doch alsbald bey den 
Ohnmachten und Gichtern nach / ſo auch 

darff man nicht warten / biß ſich die Baͤr⸗ 

mutter oͤffnet / dieweil ſolche ohnedem vom 

Gebluͤt und Schwachheiten gnugſam ange⸗ 

Wie aher feuchtet und geoͤffnet wird; und kan der Chi- 
bepftare rurgus nach beſter Kunſt und Wiſſenſchafft 
* era Die Operation durch den Handgriff fuͤrneh⸗ 
— men / auf ſolche Weiße iſt die Kinds-Mutter 
zugreife zu erhalten / wann mit dem Handgriff nicht 
fen. zulang gewartet worden. Dann — 
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pel find bekannt / daß folche Ibeiber in Tod 

gerathen / welche fonft noch wol hatten erhal⸗ 

ten werden koͤnnen. Jedennoch muß man.. 

auch nicht Die völlige Rechnung machen/ daß 

durch ſolchen Handgriff alle Weiber oder ih⸗ 

re Leibs⸗⸗Frucht ben dein Leben erhalten wer⸗ 

den Fönnen/ denn wo C wie gedacht ) zu lang 

geharret wird / fo ſeynd auff folche Weiſe alle 

Mittel umfonft und vergebens 5° inzwiſchen 

mug man Dennoc) in allen Sallen / ob folche 

gleichzmeiftelhaft ſcheinen / dennoch die Hulffs⸗ » 

Mittel nicht an die Seite ſetzen / und ſchreibt 

Celfüs, Es ſey viel beffer einer zweiffelhafften / 

as gar Feiner Huͤlff fich zu bedienen. i 

Gleich wie aber in folchen ſtarcken Blut⸗ Stärfen 

fürsungen fich immerzu groffe Schtwachheis de Wittel: 

ten einfinden / fo ſoll man deſto mehr Fleiß 

anmenden/ bey ver Krancken die noch übrige 

Kräffte zu erhalten / und ſolche nach Möglich 

keit vermehren’ Damit felbige hernachy im Zall 

die Operation ergriffen merden müfte / Diefe 

ſolche deſto befier ausſtehen koͤnte. Worzu 

dienen koͤnnen gute kraͤfftige Sachen / mit ein 

ng guten Wein angemachet / auch fan man 

fe an Roſen⸗Eſſig riechen laſſen / auch davon 

über das Hertz⸗gruͤbel ſchlagen; auch nach 

Hippocrates Mennung Lib. 2. Aphor. 11. ift 

fer / die Kraͤffte durch Getraͤnck zuerhalten 

und wieder zu hohlen / als durch veſte Nah⸗ 

ung Mittel. und Speiſen / in Anſehung ſol⸗ 

cr fich viel eher austheifeten als die Weiten: 

Auch den Blut⸗Fluß ein wenig zuhemmen / ſoll gur. 

man auff dem Arm eine EEE TEE 
au 


3 
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cheu flief 
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auch nach der Laͤnge um die Lenden in Eſſig⸗ 
Waſſer eingenetzte Tuͤcher ſchlagen. Iſt aber / 
wie eingangs gemeldet worden / die Urſache 


von Abreiſſung der Nachgebuhrt in der Ge⸗ 
baͤrmutter / ſo werden alle dieſe Sachen nichts 


helffen fondern fo bald es ſich will thun laſ⸗ 
ſen / und ſolte die Schwaͤngerung auch nur 


drey oder vier Monaten alt ſeyn / ſo iſt das 


beſte Mittel der Frau vom Kind zu helffen / 
und alles heraus zu bringen / was ſich bereitsin 
der Baͤrmutter verſammlet hat / es mag ſol⸗ 
ches ein Gewaͤchs / Mond⸗Kalb oder Kind 


ſeyn / den alſo kan eintzig und allein der Frau 
eholffen werden / wann noch Kraͤffte genug 
uͤrhanden ſeyn. | | 


Noch ift zu mercken / daß es fich zu Zeiten. 


auch zuträget / daß bey Schwangern im 
fechften Monat / bey andern aber Die gantze 


| 


I 
I 
I 


Zeit ihrer Schwängerungdie Monat: Reini 


gung/ fonder einigen Schaden der Mutter 
und Frucht / gefloſſen iſt; darbey aber ift in 
der Eur auch groffe Sürfichtigfeit vonnoͤthen / 
Damit nicht das überflüffige ablauffende Ge⸗ 
bluͤt die Schwangere ſchwaͤche / wiewol bey 
ſtarcken und Blut⸗reichen Frauen ein ſolch 


Bluten ohne Schwaͤchung der Kraͤffte ge⸗ 


Sur 


ſchehen kan und wann man es ftopffet / Er⸗ 
ſtickung und andere Zufaͤlle verurſachet wer⸗ 
den koͤnnen; bey dieſem Fall muß man der 
Natur ihren Lauff laſſen / weil dieſelbe beſchaͤff⸗ 


| 


tiget iſt das überflüffige weg su fehaffen. Ds 


der wann die rau gern Davon befreyet waͤ⸗ 


ve / muß die Aderlaß auff dem Arm zu 
| | Hull | 
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Hülfgenommen/ und anhaltende Sachen ges 

brauchet werden: Als Tormentill⸗Waſſer/ 
Taͤſchel⸗Kraut⸗Waſſer / Corallennn 
Aindbeer/undfNiyrtenSyrup/Corale - 
len-Tinctur / Tin&ura Martis, Sulphur - 
Vitrioli, Spirit. Vitrioli oder folgend anhals 














tend 
Traͤncklein. Andaltent 
Rec. Blutſtein Eſſenx mit Sal. Nitr. bereis granck⸗ 
tet/ 5. { lin. 
Siſoppen Eyrup / ziij. 
Zimmet · Waſſer / Zvii). 


Mſche alles/ davon Dann ynd wann ein Loͤf⸗ 
fel voll zu nehmen. | 
Dder folgend Ä 
Andhaltent Pulver. ———_ gabalı 
Rec. Bereit Drachen⸗Blur / Zij. tend Puls 
Bereitet Blutttein / ein halb Drachma. ver. 
Perlenmutter / SP. 
Diftilier Anieß⸗Oel gure, ij. 
Miſche alles zu einem Pulver, davon dann und 
wenn ein Meflerfpig vollzu nehmen. 
Geſchiehet aber bey der Schwangern eine Blufen 
Blutſtuͤrtzung allein aus der Naſe/ ueber 


ſo bemuͤhet man fich/ felbiges zu ſtillen / mit fol⸗ ll" 
Uberſchlag. 
Rec. Safft von Wegebreit / 363. 
Drachen⸗Blut / 36. 
Bley⸗zucker / Jj. 


Miſche alles / netze Tuͤcher darein / und ſchlage — 
es bber die Stirn, 


Wie auch zu mercken/ daß mit ſauren Sa⸗ 
chen allhier — umjugehen / —— 
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che nicht anders / als bey erhigtem Geblüt ger 


brauchet werden muͤſſen; über diefes muß Jich 


die Schwangere ruhig und fill halten / und 
um die Leibs Frucht zu ſtaͤrcken / foll man Zim⸗ 
met⸗ Waſſer / Kinder⸗Balſam / Mutter⸗Waſ⸗ 
ſer / Rothen⸗Wein / in welchen eine geroͤſtete 
Muſcat⸗Nuß geleget / x. über den Leib 
fchlagen. Bey dem Zufland aber / dar 
son obengedacht/ als wo der Mutter Kuchen 
oder Jrachgeburt fich vonder Barmutter ab- 


geſondert / werden diefe anhaltende Mittel kei⸗ 


XIX. 
"Bülben 
Aderfluß. 
wovon er 
kommt 


dey 
Schwan ⸗ 
gern. 


nen Nutzen ſchaffen. 








XIX. | 
Guͤlden Ader⸗Fuß bey Schwan: 
gern. 
Ddwede Natur gewoͤhnet / daß das Ge⸗ 
biuͤt alle Monat feinen Ausgang durch or⸗ 
dentliche Flieſſung ſuchet / der Fluß aber we⸗ 
gen Schwaͤngerung und beſchloſſener Baͤr⸗ 


mutter feinen Gang nicht haben kan / muß ſol⸗ 


cher nothwendig wieder zuruͤck / ſonderlich aber 


indie benachbarten Theile der Baͤrmutter 


fliefjen; davon dann vielen Weibern / Die fo 
mol inner als Aufferliche Güldens oder Rück: 
der verurfachet wird. Und diefes Fan ihnen 
Durch unterfchiedene Arten gefchehen / weil ar 
ber allhier bloß allein von denen / Die Durch 
Schwaͤngerung verurfacher werden / gehan⸗ 
delt wird / wollen wir einig darbey ver: 
harten. u Es 
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Es iſt aber die Gulden⸗Ader oder Beſchwer⸗ Derer ine 
de zweyerley Art / entweder geſchwollen / hæu⸗ lerſcheid. 
mentes, oder flieſſend und offen / (fluentes ſeu 
hzmorrhoides apertæ) die Geſchwollene find 
kleine Auswachſungen der Blut⸗Adern / bald 
ohne bald mit Schmertzen; Flieſſende aber 
werden genannt / wann mit dem Koth durch 
die geöffnete Adern Blut weggehet. Die Ur⸗ 
fach beyderley Zufälle ift eingig im verhinder⸗ 
ten Lauff Des Gebluͤts zu fuchen / welches von 
überfiäffigen Blut / bald von deffen Schaͤrffe / 
bald von einer andern Urfach/ insgemein aber 
von Drückung diefer Adern /von der Faft der 
Gebärmutter herrühret: So kommet folches 
auch offt von ſtarcken Druͤcken / wann ſie hart⸗ 
leibig ſeyn / welches ihnen manchmahl begeg⸗ 
net / Urſache / weil die Mutter über den Maſt⸗ 

Darm aufflieget / und denſelben traͤnget / daß 
die Excrementa nicht ordentlich durchpaſſi⸗ 
ren koͤnnen. Da denn durch ſolch gewaitiges 
Druͤcken des Unter⸗Leibs das Gebluͤt zu den 
nahe gelegenen Gefaͤſſen getrieben / und allda 
geſchaͤrffet wird / woraus denn Geſchwulſt / 
ſchmertzhaffte Entzuͤndung / zuweilen auch blu⸗ 
ten zu entſtehen pfleget / welches wir hernach 
die Guldene Ader nennen. 

Wann ſolche zuſammen gedruckte Blut⸗ Wie die 
Aeſtlein noch klein und ſonder Schmerhen ſo Eur für- 
muß man verhuͤten / daß folche nicht groöͤſſer duuehmen 
werden / welches gefchehen Fan’ durch Sachen/ 
die den Zufluß von felbigen Theilen hindern 
und anhalten; Nothwendiger aber ift denen- 
enigen zu hel Bund ſchmertz⸗ 

. | Stmawsbibliotnek | hafftig 
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hafftig ſeyn / alldieweil durch verzoͤgerte Huͤlffe 
der Zufluß immer groͤſſer wird. Wann man 
dann an der ſchwangern Frau etwas Uber⸗ 
fluß am Gebluͤt verſpuͤret / kan ſolche wol biß 
zum zweyten mahl am Arm eine Ader oͤffnen 
laſſen / um die Feuchtigkeiten abzuleiten / durch 
welche Vermittelung der Schmertz zugleich 

geſtillet werden kan. 

—— Es ſoll auch ſolche beſchwerte Frau 4 

FORUR: einer fuchtend« und fühlenden Dizt in Spei 
und Zranck bedienenraber Feine fchat? noch 
hart geſaitzene / oder hißig gemüngte Sachen ges 
brauchen‘ fie ſoll fich auch des Beyſchlaffs ent» 
halten’ dieweil Dadurch der Leib erhitzt wird/ 
und das Gebluͤt den krancken Theilen zuflief 
fen würde; wann aber von obgemeldten Druͤ⸗ 
cken der Baͤrmutter / der Roth im Maſtdarm 
nicht ie 330 ſo bediene ie 
erweichend Clyſtier / von Pappeln/ Ey⸗ 

* biſch / Tag⸗ und Nacht⸗ und Veylkraut 

Elpfir. mit Veyel⸗Honig / füß Mandel⸗Oehl 

oder friſcher dnteer vermifibee / in 
gnugſam Waſſer geſotten; und ap- 
plicir ſolches in gehoͤriger Quantitaͤt und rech⸗ 
ter Waͤrm / doch mit ſolcher Behutſamkeit / 
daß durch Einſteckung des Roͤhrleins der 
Frauen keine groſſe Schwertzen erreget wer⸗ 
Vabung. DT Die Ruhe im Bett wird guten Nutzen 
hung · geben, biß der meiſte Fluß furuͤber; in waͤhren⸗ 
der Zeit kan man ſie haͤhen mit warmer Kuͤh⸗ 
Milch / oder Eybiſch / Wullkraut und 
Lein⸗Saamen / in Waſſer oder Milch 
abgeſotten· Dasß Mandel⸗Oehl⸗ 
Yadtoitärdesaafß | Mag⸗ 

— — ⸗ 
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Magſaamen und Seeblumen⸗Oehl / 

ſamt einem Eyerdotter / zuſammen im. 

Moͤrſer verruͤhrt / iſt eine treffliche Schmertz⸗ 

ſtilung und wenn die Entzündung groß / Fan So Die 

man fie mit dem Pappel-Sälblein anfal- Eufsüne 

ben. Wann bey Gebrauch einer folchen kuͤh⸗ * Fhr 

lenden Lebens⸗Art und Medicamenten / die iſt. 

Schmertzen und Geſchwulſt noch nicht nach⸗ 

laſſen wollen / ſuchet man die Eroͤffnung / ſiche⸗ 

teraber find Die zertheilende Mittel: Als 

Dee urtz / Leinkraut / guter Hein⸗ 

rich / Balſam⸗Apffel⸗Blaͤtter / Wull⸗ 

kraut⸗ und Holler⸗Bluͤthe / und fo fie 

fehr ſchmertzen fan man Magſaamen⸗ 

Blaͤtter / Wullkraut und Nacht⸗ 

Schatten darzuthun. Auch Rauch werck 

gebrauchen von Maſtix und Wey⸗ 

rauch / auch Eyer⸗ Behl / Maſtich/ 

Quitten und Balſam⸗Apffel⸗Oel dar⸗ 

uber ſtreichen: waͤr aber Das übel ſo gar un⸗ 

erträglich /fo ſchmieret man gekochte Aepffel 

mit Keller⸗Eſel vermenget daruͤber; wann 

guch nach Gebrauch dieſer Sachen die Ge⸗ 

ſchwulſt nicht nachlaſſen mwolte/ fo gehet man 

zuderer Oeffnung / und reibet folche mit fri⸗ Wie ſet 
en Feigen⸗Blaͤttern / oder Safft che 2 

von Saͤu⸗ Brod (cyclam.) Aloes / Colo⸗ net werde. 

quinten oder andern ſcharffen Dingen. End⸗ 

li kan man ſolche mit einer Lancer oͤffnen / 

wann ſolche reiff ſind: find ſolche aber haͤut⸗ 

lecht un fieiſchigt find die Blut⸗Egel anzu⸗ 

ſeen dienlicher / dieweil ſolche nicht fo viel 


Schmertzen / —— — Ehe 
22 man 
‚4 Staatsbibliothek 
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man ſelbige aber anſetzet / muß man den Ort 

vorher mit warmen Waſſer oder gekochter 

Milch baͤhen / biß er roht wird / denn werden 

die Igel / welche im Rohr geſteckt / angeleget / 

ie und wann er angefaflet/ laͤſſet man ihn ſo lan⸗ 

ge fuugen / bis er abfälletsandere ſchneiden Dem 

— Orgel mit einer Scheer unten Saugen ben 

Spisvom Schwantz weg / ſo tröpffet das er⸗ 
ſogene Blut heraus; will man aber / d 

ſolche abfallen und nachlaſſen ſollen / darff man 

ihnen ein wenig Saltz / Aſche oder Kalck auff 

den Kopff ſtreuen / fo fallen fie gleihabs denn 

wann man ſie mit Gewalt abreiffet / ſo verur⸗ 

ſachen ſie groſſe Schmertzen und viel Blu⸗ 

tens: will man aber ſolche nicht oͤffnen / ſon⸗ 

dern nur den Schmertz lindern und zertheilen⸗ 

dienen über die oben angeführte Mittel / auch 


nachgeſetzter 
zu Liberfchlag- = 
rl z„ Ba — weiß Ailien und Wiengelwutg, 
5 es 2]. 
orfcblan Blumen 2 wullkraut / Esmillen/ 
weiß Lilien / Holler⸗ Bluͤthe und 
| Leinkraut / jedes 1. Hand voll, 
Lein und Boxhorn Saamen / jed. 3. 
Zerſchneid und ſtoß alles groblecht / koch es in 
GSeiß Milcch / zu einem Uberſchlag / und applicir 
es offt warm. . 
Will man aber folche Baͤhung nicht ger 
brauchen/ fo mache man folgenden 





Einander Uberfhlag. 
(lag, Re Ammelsitsehl 3ß, zerreibfoldyesinKos 
’ ſen⸗Waſſer Zvj, 
Aoche es zuxiuem Muße und thue biusıs 
an— Bley⸗ 


| Heritoildidetani® | 
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Bleyweißij. 
w en I sexklopfft 
eiß von 6. wol zerklo 
Wiſche alles / und applicir es warm fh alle 3. 


* 


Stund zu wiederholen iſt. 


gibt es ſich aber / daß ſich ſolche geſchwol⸗ ggenn 
lene Ader in flieſſende verändert / alldafollman fich die 
der Natur den Lauff laſſen / wenn die Frau geſchwol⸗ 
Blutreich iſt / und dasjenige nicht ſtopffen / — Ader 
was die Natur auswirfft; iſt aber die Frau — 
hicht Blutreich / ſo muß man es ſtopffen und sppert. 
die Tinctur hzmatit: Sulphur. Vitriol. wann 
man ſolche unter die Clyſtire miſchet / oder man 
ſchneidet eine Citron mitten von einander / und 
leget ſie auf den Maſt⸗Darm; ſonderlich aber 
wird des Sylvii Mixtur von den meiſten Pra- 
Ricisrecommendiref ; eg. | 
Ber, Wegbreit Waſſer / Zij, 
Zimmet⸗Waſſer/ z vjj. 
Deſtillirten fig, 36. 
Rothe Corallen prapariret/Zß, 
Drachen Blut, Iſz. 
Laudan. Opiat Gr. ij. 
MyrtenSyrup / zj. 
Miſche alles / davon Loͤffelweiſe zu geben, 
Ob wohlen auf dle amuleta von vielen ih⸗ 
ter Wuͤrckung wegen nicht viel gehalten wird / 
Können doch / die an ſolchen ein Belieben tra⸗ 
gn Schwartʒe — Blaͤt⸗ 
iſch / in einen Gurt machen / auch 
dr Gruß oder Wegdritt unter den 
agen. 
Wann auch ſolche Guͤlden⸗ Ader allzu 
—— &2 ſtarck 
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ſtarck biutetiy Fönte man Granaten⸗ Bluͤ⸗ 
be/ und deren Schalen’ auch Proving- 
Koſen in Loͤſch⸗Waſſer ſieden / auch noch 

ein wenig Alaun darzu thun / und darein Tuͤ⸗ 
cher netzen und uͤberſchlagen / oder ein wei⸗ 
ches Pflaſter von bolo Armen. Drachen⸗ 
Blut / geſiegelter Erde und Eyerweiß 
machen / aͤuch andere zu dieſem Zuſtand dienli⸗ 
che Artzneyen gebrauchen. 


xx. a XX. J 


Scchmertzen und Ritzen des 
Unterleibs. 


Schmer ON Sefe entſtehen auch von dem Ausdehnen 
er ar „m der Gebähr-Mutter / denn allda muß fich 
RE die oberſte Haut auch mit außfpannen/ dahero 
fie; die magere und junge zarte Weiber anfäng> 
wovon fie lich im ganken Leib dehnende und reiffende 
fommen. Schmertzen empfinden; wenn Denn die Haut 
dünn und zart / fe befommerfolche Ritzen und 
Spalten. | en 
Solchen Fan man mit erweichenden und 
linderenden Sachen begegnen / worzu Dienen 

Fan / der Schleim von Pfillien Kraut⸗ 
Samen / von Bockshorn⸗Samen / und 

von Ibiſch⸗Wurtz. Darzu Fan man et⸗ 

was Marck von Raͤlber⸗Fuͤffen thun / 

oder ſüß Mandel⸗Oehl / weiß Lilien⸗ 

Oehl / St. Johannis Blum⸗GOehl⸗ 

oder Balſam Apffel⸗Gehl x. a 

— el⸗ 





des Unterleibs. or 


hierzu gebrauchet man auch. BSirſch⸗ Huͤner⸗ 
Gaͤnſe⸗ und Menſchen⸗Fett / auch Po⸗ 
made / Damit Fan der Leib angeſalbet werden. Runtzeln 
Gummi Arabic. mit Speichel durchrieben / am 
wird auch für ein fonderbar Specificum gehal- Bauch 
fen. Dieweil aber von ſolchem Ausdehnen absuhale 
der Bauch häßliche Narben und: Runtzeln ken. 
zuruͤck laͤſſet / bereitet.man folgendes an 
Salblein. Eulblein. 
KRec. Schaffzöder Hammels⸗Fuͤſſen N. 30. 
derſtoß ſolche Beiner / und koche ſie gantz wohl, 
daß das Fleiſch davon abfaͤllet wenn alles 
vieder erkalter fo nehme das obenſtehen⸗ 
de Fett ab / und rhuedaruuu 
Wahl Kaht / 317. 
Saͤnſe⸗Sſchmaltʒ 
Wild Ratʒen⸗Fett / aa. 2ß, 
Eber⸗Hert / Zu), Aue ar 
Sirſch⸗Unſlit / 2ij, 
Friſche ungeſaltʒene Butter/Ziß, | 
zerlaß alles in glaſernen Geſchirr unter einane 
ver, und wenn es kalt und geffanden, fo 
waſche foldyes in Roſen⸗Waſſer fo lang/ 
biß es ein ſchoͤn weiß Sälbel worden / da⸗ 
mit kan der Leib des Tages etlich mahl 
big zu Dem neunten Monath geſalbet 
werden. — | 
Nah ſolchem Schmieren leget man über 
den Bauch ein gegärbet — / wel⸗ 
ches offt mit wohlriechendem Waſſer genetzet / 
und wieder getrocknet worden / nachdem aber 
mit Mandel⸗St. Johannis⸗ und Myrten⸗ 
Oel wieder wol gerieben und geſchmeidig ge⸗ 
machet / denn im Sommer an der Sonne 
wieder getrocknet worden. Dieſes Fell wird 
G3 feſt. 





02 Baͤr⸗Mut ter Waſſerſucht 


feft über den Leib angezogen / Daß es felbigen 
zuſammen halte, 





XXL "XXl. 
Baͤrmutter Waſſerſucht. 


Der Baͤr⸗ Fe iftein folcher Zuſtand / von welchem 

mutter Daofftmahl die Heb-Ammen und eingebils 

ee bete Schwangere betrogen werden / welche an 

freugt ſtatt / daß fie lange Zeit einer Kinds⸗Nieder⸗ 

offt Heb⸗ kunfft erwartet / endlich nichts als ein klares 

Amen Waͤſſer von fich lauffen laffen / und hat man 

— Exempel / daß ſolche Frauen etliche Maßkanden 

gere, voll ſolches Waſſers von ſich geben/Fernelius in 

feiner Pathologie lib. VL,cap. 5. ersählet von 

einer folhen Wafferfüchtigen Srauen ; Er 

habe gefehen eine gewiſſe Srau die Zeit ihrer 

Reinigung / durch ihren Baͤrmutter Halß cine 

Menge gar warmes gelbes Waſſer yon ſich 

geben/daß fie 6. oder 7. Becken Damit angefüls 

let daß ihr Bauch gang eben worden / wor⸗ 

auffihr ihre Monath>Zeit gantz ordentlich und 

natürlich gefloffen ſey ven folgenden Nionath 

habe fich eben wieder fo viel Waſſer verſam⸗ 

let / ſo nachmahls eben auf vorige Weiſe p 

gangen / und ſey die Frau / nachdem man ihr 

pen gehörigen ———— et 

wanger worden/und hatte ein frifch und ges 
F ſich —* Kind zur Welt gebracht. 

iger Solches Gewaͤſſer der Baͤrmutter zeiget 

famfer, Ih nach unterſchiedener gelehrter Medicorum 

Mey⸗ 
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Meynung / in der Baͤrmutter / oder es wird 
vielmehr von der Waſſerſucht deß Bauchs 
Durch Die Schweiß⸗Loͤcher der Haͤutlein indie 
Barmutter getrieben : Solche Waſſer wer⸗ 
den auch in der Baͤrmutter ſelbſt erzeuget/ / 
wann folche allzuſehr erkaͤltet / oder geſchwaͤ⸗ 
chet / oder von einer ſchweren und harten Ge⸗ 
burt aufbehalten/ / waͤnn nemlich Die Baͤrmut⸗ 
ter vorhero voller Unreinigkeiten / boͤſer Feuch⸗ 
tigkeiten / oder weiſſen Fluß ſtecken bliebensund 
will Hippocrates, daß Das Getraͤnck von uns 
gefunden und ſchaͤdlichen Waſſern / auch der. 
jerſchmoltzene Berge Schnee / fehr viel zuders 
gleichen Waſſer ſucht behuͤlfflich ſeyn. | 
Wann folch Gersäffer in der Baͤrmutter open 
Weite enthalten / fo von andern Orten zuge: fich dag 
en! fo ift folchesniemahl in abfonderlichen Gewaͤſſer 
utlein beſchloſſen / fondern wird nur Durchs Int, 
Orificium der Barmutter enthalten und fols ver yprifer 
ches rinnet auß/fo bald fich daſſelbe aus einan⸗ qugsheis 
der gibt. Wann es ſich aber in der Därster, 
mufter erzeuget / welches erfi nach dem Bey⸗ 
ſchlaff geſchiehet wann die Samen gar zu 
kalt / waͤſſrig oder verdorben find/ ſo iſt ſolches 
jedesmahl in einem · Haͤutlein beſchloſſen; wel⸗ 
hesdie Frau allezeit für eine Schwaͤngerung 
hält/ auch ſo lange traͤget / als ob es ein rechtes 
Kind waͤre / bleibt es aber uͤber die rechte Zeit in 
der Mutter / ſo verlieret die Frau ihre gehabte 
Hofnung / und je laͤnger folhes Gewaͤſſer in 
der Baͤrmutter verbleibet / je mehr Gefahr zie⸗ 
het ſolches auch nach ſich / dieweil es bey einigen 
ſo ſiarck zuninimet / DaB zu mehrmahlen etlich 
4 20. 


104 Bar⸗Mutter Waſſerſu cht 


20. Maaß Waſſer in die Baͤrmutter einge⸗ 
floſſen geweſen / und berichtet Variolus, daß eine 
Weibs⸗Perſon ſey eröffnet worden / in derer 
Mutter 60. Maaß Waſſer a 3.15. waren ge⸗ 
I funden worden. 

iebiefe Es ift aber leicht zu erkeñen / ob es eine Waſ⸗ 
— ſerſucht oder rechte Schwaͤngerung ſey / wann 
einer man nur auf Die Zeichen ſiehet / wovon eine 
Schwin Schtwängerung zu erkennen / welche Zeichen ich 
gerung in bey einer Waſſerſucht nicht finden. Zwar wird 
ie das Weib wol einen gefchtwollenen Bauch has 
eichen Den’ auch ihre Mongt»Zeit verſtockt ſeyn⸗ 
einer estwirdaber den Unterfcheid Durch viel andere 
affer- Umftände zu erkennen geben. Denn in der 
ſucht. Waſſerſucht wird die rau lampicht / wei⸗ 
che und abhangende Brüfte haben/ wird auch 
su gehöriger Zeit keine Bewegung des Kindes / 
wohl aber ein Gurren eines eingeruͤhrten Waſ⸗ 
ſers empfinden. Ihr Bauch wird auch eben 
ſo rund als mit einem Kind umſpannet ſeyn / 
aber fie wird gröffer Wehtagen empfinden. 
Deren Schaam:fippen / Hüfft und Beine 
werden auffchtvellen / "und Das Angeficht wird. 
eine viel fehlechtere Farb haben / als ob fie recht 

— ſchwanger waͤre. 
ae Gleich wie aber die Waſſerſucht allein kom⸗ 
fuche men Panzalfo überfället ſolche auchzuweilen eine 
ommr. Frau die wuͤrcklich ſchwanger iſt / allwo fich die 
Gewaͤſſer auſſer einem Haͤutlein in der Gebaͤr⸗ 
Mutter aufhalten koͤnnen; dann wann deſſen 
ſchon viel in denen Haͤutlein / ſo iſt ſolches eis 
gentlich noch keine Waſſerſucht der Baͤrmut⸗ 
ter / dieweil allemahl allda ein Waſſer Ir 
| muß / 


bey Schwanger. _Tof 
muß / in deſſen Mitte die Leibs⸗ Frucht enthal⸗ 
ten iſt jedoch begibt es ſich / daß ſich in ſolchen 
Hautlein offt eine ſolche Menge verſamlet / 
und der Frauen Bauch fo ungeſtalt auftreibet / 
daß man meynen ſolte / es waͤren 2. oder 3.Kine 
der darinnen enthalten / da ſelbe doch numit 
einem ſchwanger gehet / welches eintzige auch Was für 
oſſer Gefahr unterworffen / weil der mehrere Gefahr 
eil des Kindleins Nahrung in ſolchen Waſ⸗ dabey iſt. 


J 


ſern zergehet / daß auch die wenige natuͤrli⸗ 
che Waͤrme / ſo es haben ſoll / ſchier davon er⸗ 
loͤſchet. Denn man hat Weiber geſehen / wel⸗ 
de 2.3.04. Maaß Waſſer / auch wol 2. Mo⸗ 
nath für der Niederkunfft von ſich ausgeſtoſ⸗ 
ſen; wann ſich aber dieſes alſo ereignet / ſo iſt 
ſolch Waſſer alsdann in der Baͤrmutter auſſer 
den Haͤutlein; dann ſonſt wuͤrde unfehlbahr 
auf die Entleerung in kurtzer Zeit auch das 
Kindlein erfolgen und fortgehen muͤſen. 

Man ſoll auch wiſſen / daß die Mutter⸗ 
Waſſerſucht unterweilen wol auf die Em⸗ 
pfaͤngnuͤs folgen koͤnne / aber in einer waͤſſeri⸗ 
gen Baͤrmutter kan ſolches nie geſchehen / es 
muͤſſe ſich Denn dieſelbe eroͤffnen den Samen 
zu empfangen / aber dag darinn ſich befindliche 
Gewaͤſſer wuͤrde alsbald ſeinen Ablauff neh⸗ 

2 / oder den Samen gänslich zu Grund 
richten. 
Bey ſolchen Zufaͤllen iſt kein ander Rath / 
als die Stunde der Niederkunfft zu erwarten / 
denn zu ſelbiger Zeit kan die Schwangere von 
beyden auf einmahl erloͤſet werden. Wann 
aber keine Schwaͤngerung Ben me 
| } allet 
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alles nur ein Gewaͤſſer / ſo in der Baͤrmutter 
beſchloſſen fo Fan man der Frau Harn⸗trei⸗ 
bende Sachen geben/ welche Die Baͤrmut⸗ 
ter/ das Waſſer von fich zulaſſen / eroff⸗ 
nen koͤnnen / Durch dienliche Purgantia aber 
muß man fuchen Die Erzeugung folcher übers 
fuͤſſigen Beuchtigfeit abzuleiten. 





XI. XXII. 


| Schaam⸗Lippen Geſchwulſt 
bey Schwangern. 


Schaam⸗ VOlches iſt gewiß eine groſſe Beſchwerde 
— “der Schwangern / dann bey mancher 
ſchwulſt. erden fie fo groß / dick und auffgedronfen/ 

Daß fie Davor Fein Bein zum andernbringen 

koͤnnen / fodann im Sehen groffe Hindernuͤſ⸗ 

fen machet / folche Geſchwulſt iſt alsdann 

| hell und gleichſam durchſcheinend / einer Waſ⸗ 
Bas fol ſerſucht gleich z.Diemeil nun ſolcher Geſchwulſi 
= für bey der Geburt fehr ſchmertzhafft fallen wuͤr⸗ 
—— de / und die Geburts⸗ Gange ſehr eng mache⸗ 
te / ſo ſoll man mit der Huͤlff nicht ſaͤumig ſeyn / 
ſonderbar wann die Zeit der Niederkunfft na⸗ 

he heran rucket. Worzu die Operation mit 

der Lancett die beſte Huͤlff thun wird / ſo auch 

durch eine Bader⸗Flitte geſchehen kan:und ſoll 

damit der Laͤnge nach die Geſchwulſt / jedoch 

etwas tieffer gehacket / und alſo geoͤffnet wer⸗ 

den / daß vermittelſt ſolcher Oeffnung Die 
Waͤſſerigkeit allgemach außſaͤuffern ur! — 

rief⸗ 
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trieſen Fan. Darauf legt man hernach Eur. 
Bauſchlein uͤber / die in gewuͤrtzten und anzie⸗ 
henden Wein gedunckt ſeyn muͤſſen / dadurch 
nicht allein die Glieder geſtaͤrcket / ſondern 
auch der weitere Zufluß abgehalten werden 
kan; darbey aber kan die Schwangere eine 
ſolche Lebens⸗Art halten / wie bey Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen pfleget angeordnet zu werden. An⸗ 
dere wollen rathen / daß man Blut⸗Egel an⸗ 
gen ſoll / aber ich hab erfahren / daß ſolche 
nicht an dem waͤſſerigen Ort anbeiſſen wollen: 
ſo auch wird damit wenig außgerichtet / weil 
durch ihren Anbiß es gar zu kleine Söchleinmae 
chenwuͤrde / die auch alsbald wieder Zube j 
Wie ſich nun ber ſolcher Geſchwulſt kein Fieber 
oder ſonſt groſſe finder’ ind nur ein 
blog waͤſſeriges Weſen ıft/ fo ift folche auch 
ſonder Sefahr / und kan man fich angeregeter 
Mittel fonder Furcht bedienen; Im Fall aber 
ſolche Geſchwulſt von einer Entzuͤndung an 
ſolchen Theilen entſtehen ſolte / welche allemahl 
mit einem Fieber begleitet iſt / fo wird Daraus 
geſchloſſen / Daß. ſolche Entzündung bereite 
Innelicdyin der Baͤrmutter iſt / und wird der 
Schwangern anderſt nichts als ein unfehlbah⸗ 
rer Todt prognoſticirt / ſolches hat Hippo- 
crates feiner Zeit auch gelehret / DLib.5. Aphor. a 
3. Wann die Erhitzung oder Inflam⸗ fol, 
mation einer ſchwangern Frauen Baͤr⸗ cher Ser 
Mutter einnimmet / ſo iſt ſie des Tod ichmulft, 
tes. Endlich gibt es auch ſchwangere Frau⸗ 
en’ die nur an einer von den aͤuſſerſten 
Schaam⸗ Lippen einen Geſchwulſt befoms 

men/ 


re - 
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men / welche auß einer Feuchtigkeit entſtehen / 
und ſehr hitzig / auch ſchmertzhafft ſeyn / welche 
aber ihren Urſprung nicht von der Mutter hat / 
worbey manche Frau ſich eines Bruchs be⸗ 


fürchtet / welche Furcht aber unnoͤthig / die⸗ 


weil ſich ſelbige Geſchwulſt nur an den aͤuſſer⸗ 


ſten Schaam⸗Lippen findet / und mit denen 


Leiſten keine Gemeinſchafft hat / und derglei⸗ 


chenGeſchwulſt kan mit guten Baͤhungen von 


xXxxmuu. 


Mutter⸗ 
Maͤhler 

woher fie 
kommen. 


zertheilenden Kräutern abgewieſen und gehei⸗ 
let wenden. 


— u % 








U XXOL 
Mutter: Mahler, 


Dmmen von Anfchanung einiger Dinge 


Xder Schtwangern/ welche folche ihrer zars - 


ten Leibs⸗Frucht in Mutter-Leib/ durch eine 
bloſſe Einbildung anhangen / die hernach 


"wann felbigegur Welt kommen / ein immer⸗ 


waͤhrendes Denckmahl geben: Es mögen 
aber folche Maͤhle erfcheinen/ in welcher Ger 
ſtalt fie wollen / fo behalten fiedoch den Na⸗ 
men Mutter»: Mahl / weil fie Die Kinder mit 
aufdie Welt bringen; die Urſach derer ift cis 
ne ungleiche Dertheilung. der Nahrungs⸗ 
Säffte / zu einem oder andern Theilen/ hiere 
zu fräget Die Idea opinatrix als Die Werck⸗ 
Meifterin das Ihrige treulich bey / Die mehr 
rern Urfachen aber feynd gemeiniglic) / wann 
eine Schwangere woruͤber erfihrickt/ > 

—F | ihr 
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ihr zu Hertzen ziehet / dann davon nehmen Wie ſol⸗ 
die Geuersoder Anmaͤhler / Maulbeer / Kir: Pegeſtal⸗ 
ſchen / Erdbeer ec. ihren Urſprung; die Aftro-" 
logi wollen ſolches den Planeten zuſchreiben / 
aber was man weiß / daß es zufaͤlliger Wei⸗ 
ſe geſchiehet / hat man nicht vonnoͤthen / erſt 
ſo hoch oben im Geſtirn zu ſuchen. Was die 
Prognoſtica betrifft / haben ſolche fo viel nicht 
zu bedeuten / und moͤgen ſolche von natuͤrli⸗ 
chen oder Moral-Urfachen herruͤhren / und. 
welche bey der Geburth alsbald zu Geſicht 
kommen / koͤnnen leichter curirt werden / als 
welche erſtlich nach einiger Zeit beobachtet 
werden. Dieweil ſolche Materia aber eigend⸗ 
lich unter die Kranckheiten neugebohrner Kin⸗ 
der gehoͤrig / will ich allhier abbrechen / und 
noch mit wenigem gedencken der 


—— —— 





| XXIVv. 2vv. 
Gelb⸗und anderer Flecken im An⸗ 
geſicht bey Schwangern. 


Olche Flecken ſeynd gemeiniglich breit / Flecken 
> ala wann fie mit einem Finger angeſtrichen im Ange 
waͤren / und kommen bald an der Stirn über En 
den Augen / an Backen / auch an Seiten gern, 
des Kiens. Sie erfeheinen gemeiniglich bey 
Anfang einer Schwängerung/ haben aber 
nichts zu bedeuten/ Dann bey einigen verge⸗ 
hen ſie von fich felbft mieder bey Anmachfung 
der Leibs⸗Frucht / bey anvern aber ger 

| bi 


Geſtalt. 
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bis zu der Frauen Kinds⸗Genaͤſung: Dies 
len jungen Frauen wird recht bange darbey / 
ſo ſie ſich im Spiegel erſehen / und bilden ih⸗ 


nen ein/ daß nunmehro an ihrer Schoͤnheit 


ein groffer Abbruch gefchehen ſey / und iſt 
auch an fich felbft Die Warheit / daß folche 

lecken ber) vielen Weibern zu Diefer Zeit eine 

Bliche Geſtalt machen; fonderlich aber bes 
kommen fosche dieſe / fo nicht gar viel Steifch 
am Backen haben. Die Urfachen / worvon 
ſolche kommen / will der zuruͤckbleibenden 
monatlichen Reinigung zugeſchrieben wer⸗ 
den / welche ſolches im Angeſicht außſtoſ⸗ 


ſet 

Was die Cur anlanget / kan ich nicht ra⸗ 
then / Daß man etwas darwieder fuͤrnehme / 
weil wenig darbey verrichtet werden kan / und 
wie oben gedacht / von ee wieder verge⸗ 
hen. Mit den Sommer⸗Flecken ſeynd (he 


in groſſem Unterfcheid/ fo wohl an Geſtalt als 


Farbe / jedoch ſuchen einige ſolche zu vertrei⸗ 
ben / und waſchen ſich mit dem diſtillirten Waſ⸗ 
ſer fo aus Zaun⸗Ruͤben / oder Veiß⸗ 
Wurtz / oder Bohnen⸗ und Pferſig⸗ 
Bloͤhe / bereitet / oder gebrauchen auch von 
dem Sadebaum⸗Waſſer mit Wein⸗ 
ein⸗Oel und Kampffer vermiſchet 
Allein wenig Nutzen iſt Davon ermachfen- 
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XXxv. u 
Uneitige Geburth und Verhuͤ⸗ 
tung derfilben. 


Olches wird im Lateiniſchen abortus, oder Unzeitige 

abortigen genennet / und iſt eine Heraus» Vedurth. 
treibung einer unzeitigen Leibs⸗Frucht / wann 
ſolche entweder in Mutter⸗Leib abgeſtorben / 
oder Schwachheit wegen nicht bleiben Fan- 
Es wird aber eher kein abortus genannt / biß 
ſolche wuͤrcklich aus der Mutter iſt. Dieſes Iſein 
iſt zwar kein ſeltzamer Zufall / und pfleget offt d 7— 
zugeſchehen; Es wird aber vor einen der aller⸗ eg 
hefftigſt und fehmereften gehalten / welchengäprlich. 
ſchwangern Weibern begegnen kan / dieweil 
bon ſolchem Die Weiber weit gefährlicher an⸗ 
gegriffen werden / als mann felbige eine recht 
volllommene Geburt zur Welt bringenfollen.. 
Und hab ich von unterfchiedenen folchen Frau⸗ 
enfelbft gehoͤret daß fie lieber drey mal rech⸗ 
te Kinds⸗Niederkunfften außſtehen / als ein⸗ 
mal mißgebaͤhren wolten. Hingegen aber 
gibt es auch andere Weiber / denen es / wie 
man insgemein ſaget / unrichtig gehet / und 
nicht einmal empfinden / Daß fie arbortirt has 
ben/ aus welchem zuſchlieſſen / wie ungleich 
die Naturen gefunden werden. 

Wann dasjenige / ſo eine Frau im Bey⸗ Welches 
ſchlaff in ihrer Baͤrmutter empfangen / Furge eigeutlich 
Tage hernach wird er von der Baͤrmutierſn ine | 
außſtoſſet / fo iſt folches noch Fein abortus zu geyureh. 
nennen / und Fan auch kein völliger De halten. 

| Wurde 
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wuͤrcklicher abortus genennet toerden/ biß nach 


der zehenden Woche der Empfängnüß 5 dann 


zu ſolcher Zeit wird Faum ein Anfang zur 
Frucht geſpuͤhret / und hat auch die Secundına 


oder der Nuiter⸗Kuchen kaum feinen Anfang 


genommen / dahero folcher abgehender Klum⸗ 
pen/ der wie cin Stück zufammen gelauffen 
Blut / in Leber» Geftalt außfichet/ vielmehr 
ein Mond-Kalbals ein Kind genennet wer; 
den fan. Wann aber eine Srau nach der jes 
henden Woche biß zu Ende des fiebenden Nor 
nats eine Geburth verrichtet / fo Fan es aller⸗ 
dings abortusund frühzeitige Geburth / oder 
Abgang des Kinds genennet werden. Und 


wird ſelten gefunden / wann ſolches Kind nod) 
ein Leben hat / daß es ſolches / wann es geboh⸗ 
ren / etliche Stunden behalten wird / gemei⸗ 


Zeit einer 
vollkom⸗ 


niglich aber ſeynd ſolche ſchon todt mann fie 
auf die Welt kommen. Diejenige Kinder 
aber die im 3. und ofen Monat lebendig ge⸗ 
bohren werden / ſeynd eigendlich nicht unter 
die ungeitigen Geburten zu rechnen 7 weil ſel⸗ 
bige meiſtens ihre vollfommene Geftalt und 
Glieder zur Welt bringen/ wie mir dann räg> 
lich Diefer Zeit ein Töchterlein für Augen iſt / 
welches nicht länger als 247. Tage nach feiner: 
Empfängnüg in Mutterleib enthalten gewe⸗ 
ſen / wiewohl felbiges Flein und zart von Glie⸗ 
dern/ dannoch an Feinerlen Sache: einigen 
Mangel empfindet. Die Kinder aber wel⸗ 
che nad) dein aten Monat zur Welt ‚gebracht 


— werden / ſind unter die Zahl der recht außge⸗ 


tragenen zu zehlen. — 


ur]. 
* — 
Die 
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Die Kennzeichen aber des Abortus find vie⸗ 

lerley / aber offt ungewiß / meilfölches mancher - 
Frau unverſehens wiederfaͤhret / jedoch geben 
8 Muthmaſſungen / mann eine Frau unge⸗ 
woöhnliche Traͤgheit und Schwere in Huͤff⸗ 
ten empfindet; wann ſich Der Eſſens⸗ Luſt ver⸗ 
— wann die Frau Schauer oder Froſt im 
Leib empfindet / wann Kopff⸗Schmertzen fürs 
handen / ſonderlich um die Gegenden der Au⸗ 
gen / wann ſich die Seiten und der Ober⸗Leib 
zuſammen ziehen / und die Bruͤſte einfallen und 
kleiner werden. Dahero Hippocrat. Aphor. 
37. ſect. zy. ſaget: Wann einer ſchwan⸗ 
gern Frauen die Bruͤſte jaͤhling zu⸗ 
ſammen fallen / ſo folget ein Abortus 
darauff. Denn durch das Zuſammenfallen 
der Brufte wird angegeiget / daß in den As - 
dern Diegu der Gebaͤrmutter gehen / kein Blut 
vorhanden / weshalber auch die Frucht in Ge⸗ 
fahr ſtehet. DE 
Man Fan aber insgemein fagen/daßvon „ Jede 
jeder heftigen RrancEheit/roelche einer ſchwan⸗ ne 
gern Frau anwandeit / ein Abortus erfolgen Gaypans 
konne / indem Durch felbige Die Sruchtgetödz gern/ fan 
tet wird Die dann hernad) nicht mehr lang ein Aber⸗ 
inder Barmutter zu bleiben hat: worbey Die” zu 
grau auch zugleich in Lebens⸗ Gefahr geſetzet 93 brine 
wird / wie ebenmäflig Hyppocrates Aphorif. 9% 
zo.lib. 5. faget: Wenn ein ſchwange⸗ 
tes Weib eine befftige ee 
anſtoͤſſet / ſo iſt es Lebens gefährlich. 

a alle vorher beſchriebene Kranckheiten der 
Schwangeren, ſeynd jede gnug / DaB wann 


Als Er» 
brechen, 


enden. 
Wehe. 


Harn⸗ 
Zwang. 


Huſten. 


Bauch. 
— 


After: 
Zwang, 
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ſolche hart an fie ſetzt / die Leibs-⸗Frucht abge⸗ 
hen kan; als von einem ſtarcken Erbrechen / 
bey welchem es gar wenig Nahrung fuͤr Mut⸗ 
ter und Kind uͤberlaͤſet; Dann wann die 
Speiſen immer unverdaut heraus geworſſen 
werden / und in ſolchemUberſtuͤrtzen des Ma⸗ 
gens die Baͤrmutter zuſammen zwaͤngt / iſt 
leicht Conto zu machen, / daß die Frau ſich 
wieder zu entladen genöthiget wird. Don 





demLenden⸗Weh undfteten Bauch⸗Schmer⸗ 


tzen / koͤnnen eben auch ſolche Zufaͤlle kommen; 
Nicht weniger auch vom Harnzwang / allwo 
der Bauch ohn Unterlaß zuſammen gezwin⸗ 
get wird / wann der Harn fortgetrieben wer⸗ 
den ſoll / hat eine Frau eben nichts beſſers zu 
gewarten. Don demſtarcken Huften / durch 
welchen Das Zwergfell fo vielfältig erfchüttert/ 
und jähling auch mit Gewalt unter fic) ges 
zwaͤnget wird/ durch folche gewaltige Stöffe/ 
ifteben auch der Abgang des Kinds zubefahren. 
Der Dauchfluß feßet eine Schwangere gleich 
fals in groffe Gefahr nach dem 34. Aphori- 
ſmo des sg. Buchs / und nod) vielmehr, wann 
hernach ein Zwang oder ein ſtarckes Druͤcken 
folgt / durch welches der Maſt⸗Darm ſich 
von den ſcharffen Feuchtigkeiten / die ihn fort 
und fort zum Stuhlgang reißen / zu entladen 
fuchet / wovon abermahl Hippocrates lib. 7. 
Aphor. 27. ſaget: Wann ein ſchwan⸗/ 
geres Weib der Zwang ankommt / ſo 
ehet ihr das Kind ab. Denn durch 
(dh immer waͤhrend Druͤcken / bekommt die 
Barmutter / die über den Maſt⸗Darm lieget / 
eine fo vielfaͤltige Bewegung / daß — ne 
F in 
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Kind abgehen muß. Nicht weniger geſchie⸗ 
het es auch / wann eine Schwangere mit ſiar⸗ 
ckem Monat⸗Fluß befallen wird / fo iſt eg Monath ⸗ 
unmöglich/ daß die Leibs⸗Frucht geſund blei⸗ Fluß. 
ben kan / dieweil die Leiibs⸗Frucht nicht Yeah: 
rung genug hat / imgleichen auch / weil die 
Baͤrmutter von ſolchem Monat⸗Gebluͤt all⸗ 
J— wird / ſo eroͤffnet ſich ſolche 
leichtlich X daß das Kind mit abgehen muß. ja 
98 allzu hanffige Aderlaſſen thuteben fo gilzu vie 
viel — und ſo viel deſto mehr / weil Das les Aber⸗ 
Kind groß iſt. Aber eine von den groͤſten Urs laſſen. 
fahen / welche unumgänglich ein Abortum Siutflug 
erwecket / iſt wann der Blut⸗Fluß vom Ab⸗ a. * 
teiffen der Vrachgebuhrt entſtehet / dann davon reifen der 
wird auch zugleich vie Schwangere mit in Nachge- 
Lbens⸗Gefahr gefeßet: auch wird Durch der burt. 
Baͤrmutter Waſſerſucht ein Kind feine Perg | 
Vollkommenheit nichterlangen Eönnen/ denn euch 
durch Die gar zu groſſe Menge des Gewaͤſſers / 
verlöfchet Die natürliche Waͤrme / die ohnedem 
zu ſoſcher Zeit ſchwach iſt. So wird auch Die Noch an⸗ 
Leibs⸗Frucht von allen / was die Baͤrmutter dere med» 
altzuſehr ruͤttelt / ſchuͤttelt und beweget / in Ges rt Urin 
ahr geſetzet: als allzu ſtarcke Arbeit gemalt "—* 

meBewegung / Jallen Springen’ Tantzen / 
Reiten / mit ſtarcken über ſich reichen / und ders 
gleichen / wird die Baͤrmutter in ihren Ban⸗ 
den relaxiret / und zuweilen gar zerriſſen. So 
kan auch ein groß Getoͤſe / Knallen der Stuͤ⸗ 
cke / ſſarcke Donnerſchlaͤge / Schroͤcken und 
Furcht ſolche Gefahr bringen / und dieſes Fan 
jungen Weibern viel eher als andern / welche 
—— H 2 ſchon 
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fchon mehr gebohren haben / wiederfahren ; 
Das viele Wachen / auch ftrenge Faſten / ver⸗ 
hindern ebenmaͤßig / aus Mangel der Nah⸗ 
rung / daß das Kind ſeine Nahrung nicht ha⸗ 
ben kan. Heßlicher und ſtinckender Geruch / 
kan auch viel zum Mißgebaͤhren helffen / ab⸗ 
ſonderlich der Dampff von Kohlen / und noch 
viel andere Urſachen mehr. | 
Galeni Peach Galeni Meynung/ fo entftehet ein 
Mepnung Abortus auch von vorhandenem überflüffi= 
biervon. gen Beblüt der Schwangern / indem 
olches ver Mutter allzu ftarck zuflieffet / oder 
mann zu des Kindes Unterhalt allzu wenig 
fürhanden ift. Zu Zeiten Fan auch Die Ur⸗ 
fach, fo wol bey der Mutter als dem Kind / zu⸗ 
gleich gefuchet werden: dann mann eine Mut⸗ 
ter eines allzu muntern Gemuͤths ift / oder 
wann der Schmeerbauch der Murter nicht 
recht befchaffen / und entweder zu hart / oder 
zu dick / daß er füglich nicht weiter nusgedehnet 
werden kan; wonoch hinzu kommet / wann 
ein Mangel an der Baͤrmutter / oder daß ſel⸗ 
bige entweder zu fleiſchicht oder zu dick / oder 
voller Beulen / oder zu klein iſt / daß ſich ſolche 
nicht füglich erweitern kan; oder wann ſolche 
gar zu weit / ſo koͤnnen ſolche Urſachen alle ei⸗ 
Moch un⸗ nen Abortum befördern helffen. 
ferfchiede, Die fuͤrnehmſten Urſachen aber / welche ei 
ne. Haupt. Ber ſchwangern Frauen am meiſten beſchwer⸗ 
Urfachen / lich fallen / und folglichen der annoch zarten 
foeinen Frucht mithin den Fortgang befördern / hal» 
Abort ten die gefehrteften Medici dafür / daß öffters 


ceauſiren / 


“ag agt. ſchaͤdlich faͤlet der Lufft vornchmlich fo 
| folcher 


ſolcher kalt / wann folche fo gleich auff eine 
warme folget/ uud folche in die Gebarmuts 
ser mit eindringet : alfo auch Fan von Baͤ⸗ 
dern und Stuben/ nachdem folche befchaffen/ 
ein Rind zum Abgang gereiget werden / denn 
aljo fagtHippocrat. Aphor. 12.Se&.3.YVenn 
im Winter der Mittags⸗Wind we⸗ 
het / felbiger regnicht iſt / und wieder 
ut Werterdarauff folger/der $rühe 
ing hingegen trocken / und gehet dar⸗ 
innen der Nordwind / ſo koͤnnen die 
Weiber; derer ihre Geburts⸗Zeit im 
Fruͤhling fäller/ aus einer gar leichz 
ten Sache abortiren. Auch wenn Die 


Schwangere zu diel Speife zu fich nimmet / & 


fan folche die Frucht leicht erfticken ; eſſen fie 
aber zu wenig / fo entziehen fie Dadurch einem 
Find die Wahrung / und die Mutter wird 
geſchwaͤchet. Sind die Speifen gar fchlecht 
und nicht nahrhafft / fo befommt das Kind 


veifen! - 


wenig Krafite/ muß alſo ſchwach werden und + 
ſterben. Mit dem Getränck hat es eben ſol⸗ Setränd, 


He Bewantnuͤß / und müffen fih Schwange⸗ 
re wol für ftarcken und hitzigen Wein huͤten / 
ſonderlich des Brantweins muͤſſig gehen / weil 
durch deſſen uͤberfluͤſigen Gebrauch bald eine 
unglüefliche Geburt erfolgen Fan. Es Fönnen 


auch alle unmäfige und hefftige Leibe Bewe ⸗ Leibe Be- 
gungen / fehtvere Kaft tragen/ und wie oben ge⸗wegung. 


meldet/ Reiten’ Tanken’ Springen’ Lauffen / 
Schuͤtteln und dergleichen groffe Urfachen 
Darzu geben. Imgleichen kan jeder Gebluͤts⸗ 


Excefs das Abortiren verurfachen. Allzu vie⸗ 
| 93 les 
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les Wachen erſchoͤpfft die Kraͤffte / aber allzu 
en langes Schlaffen / machet die natürliche Kraͤff⸗ 
hen te matt/ wiewol folche felten mächtig gnug zu 
* einem Abortu feyn. 
Semütpe Die Gemuͤths⸗Bewegungen / haben auch 
Bewer dergleichen Effe&t, als Zorn / Zanck / Erſchroͤ⸗ 
‚gung. cken / jaͤhlinge Anſchauung todter Coͤrper / gar⸗ 
ſtiger Geſtanck / oder eine geſchwinde Zeitung 
eines betruͤbten Zufalls; auch iſt es ſchaͤdlich / 
wann junge Weiber von GOtt mit Leibes⸗ 
Frucht geſeegnet / daß ſie ſich deſſen ſchaͤmen 
wollen / und den dicken Bauch zu verbergen / ſo 
hart in ihre Fiſchbeinene Schnuͤr⸗Bruͤſte ein⸗ 
greifen r und dadurch dem Kind an feinen 
Wachsthum verhinderlich fern. So ſchadet 
auch nicht wenig / wann ſolche den Veneriſchen 
Actionen / ſonderbar in den letzten Monaten / 
allzu fehr ergeben ſeyn: dann bey ſolcher Us 
bung ſetzet fich Die fehon gank angefullete Baͤr⸗ 
mutter ftarck unter fid) / und ihr inwendiges 
Nund⸗Loch / fo gang nahe darbey / wird in Der 
Ehelichen Übung von dem Männlichen Glied 
fo ſtarck beweget / daß fich ſolches / che es Zeit 
iſt / eröffnen muß. ne | 

—*— Endlich kan die Leibs⸗Frucht auch ſelbſt 
Felbfi fan Line Urſach der unzeitigen Geburt ſeyn / wann 
trfach zufich ſolche ſchwach und kraͤncklich befindet / 
Aoreren alsdann iſt ſolche gemeiniglich unruhig in ih⸗ 
geben, rem Lager / und beweget ſich fo lange / biß ſich 
die Mutter oͤffnet / zuweilen ſtirbt es auch gar 
in der Mutter / und wird mit weit groͤſſermUn⸗ 

Auch mach aus der Mutter getrieben. 
Zwillinge Veffter finden fich auch Sreilling/tweicen 
— der 
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der Raum in der Mutter zu enge werden will / 
und deßwegen nicht außgetragen werden koͤn⸗ 
nen. Oeffter auch wird Die Secundina zu 





großy oder die Haͤutlein / die das Kind umfaf- _ 


ſen / ſeynd fo zart/ daß felbige zerreiffen: ſo kan 
das Nabel⸗Band auch wol zu duͤnn / oder zu 


kurtz ſeyn / und das Kind an feiner Nahrung. 


verhindern / und alſo einen Abortum verurſa⸗ 
* rtum verurſa 


n. | 

Solchen gefährlichen Zuftänden muß in%ülf ol 
gebührender Zeit fuͤrgebeuget werden Dann vera 
das Abortiren iftbey Denen jungen Weibern / erben. 


welche noch niemahl gebohren haben / weit ge 
fährlicher/ dierveil bey ihnen Die. Wege noch 
nicht gebahnet: fo find auch die Magern/ weil. 
Klbige gar zärtlich und ſchwach / hingegen die 
Feiſten und Dicken / weil folchen ihre IBege 
mehrentheils enge feyn / Dem Abortiren ebene 
maͤßig mehr als andere Weiber untermorffen. 
So auch iſt ver Abortus gefährlicher / wann 
die Rinder in 6. oder 7. Monden abgehen/ 
teil fie bereits groß / als mann fie noch gar 
jart und klein aus ver Mutter geftoffen werden. 


Will man aber darwider eine Cur fuͤrneh⸗Wi 


e man 


men / ſo muß ſolche alſo angeſtellet werden / daß! erviren 


man theils præſervire oder einen Abortum 
verhuͤte / denn hernach ſolchen auch curire; 
Wann demnach eine Frau ſchon einmahl a⸗ 
bomirt / und man in Sorgen ſtehet / daß es 
ſelbiger bey fernerer Schwaͤngerung mehr 
wieder fahren koͤnte / fo ſoll man zufoͤrderſt da⸗ 
hin ſehen / ob etwa eine Frau allzu Blut ⸗reich 
ſeye / oder ob fie ſonſt voller boͤſen Feuchtigkei⸗ 

—924 ten 


Wie man 


gelinde purgier/ und folches offt — 
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ten ftecferoderauch/ ob ſonſt ein Fehler an der 


Mutter ift/ oder inder Mutter enthalten und 


was dergleichen Zufällemehr find. Bey den 
WVollbluͤtigen wollen die Galenici eine Ader⸗ 


laß rathen / und wenn eine allzu groffe Caco- 
chymia vorhanden / fo befehlen fie/ daß man 
sornehmlich wenn die Schtwangere zur Halfft 
iſt / immittelſt oebrauchen fie Die gange Zeit 
der Schwangerſchafft über unterfchiedene an⸗ 
haltende und ſtaͤrckende Mittel : mann aber 
Die rau noch nicht ſchwanger / fo fagen fie 
ferner/ man müffe alle übele Difpofiton des 
Leibs / fo das Abortiren perurfachen koͤnte / 
aus dem Wegraumen: Als da find die Voll⸗ 
blütigfeit/ Cacochymia, und inſonderheit alle 
fchleunige Defchaffenheit der Gebaͤrmutter / 
alle Entzündung und Geſchwaͤre. | 

Damit aber eine Frau / melche noch nicht 


| = gran ſchwanger ift/ nach befchehener Empfangnüß 


por einer ungeitigen Geburt verwahret werde / 


—— muͤſſen alle Umſtaͤnde ihrer Leibs⸗Beſchaffen⸗ 
prapariren heit wohl examiniret werden / ſo wiederhole ich 


ſoll. 


der Galenici ihre Meynung / daß man denen 
Vollbluͤtigen vor der Conception eine Ader 
am Arm öffne/ und too man in der Empfaͤng⸗ 
nuͤß / auch im vierten oder fünfften Monath/ 
deßwegen fich einer Gefahr beforgete / eben 
falls durch die Aderlag am Arm dad Blut 


vermindere. So aber ein Abortus wegen ei⸗ 


ner Cacochymie, und welches oͤffter geſchie⸗ 
het / wegen verhaltener zaͤhen Falten Säffte/ 
mit welchen Die Mutter⸗ Gefaͤſſe angefuͤllet / 

ein 
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ein Abortus befürchten wuͤrde / fo muß Der 
ganke Leib gereiniget Die Mutter durch Mut: 
ter⸗Zaͤpffen oder anderedienlihe Mittel purs 
girt/ darauff wieder erwaͤrmet / ausgetrocknet 
und geſtaͤrcket werden. J 

Es koͤnnen aber diejenige / denen es be Was bie 
reits einmahl unrichtig gegangen’ leicht bev > 
ſich abmercken / woher esihnen entftche / thdr genenrg 
sen alfo felbige fehr wohl / daß ſie ſothanen Ur? ſchon 
ſachen vorbeugeten / ehr fie wieder ſchwanger mehr une 
wuͤrden: wann dieſes aber verabſaͤumt wuͤrde / tichtig 
muͤſte fo fie roieder ſchwanger / es noch geſche⸗ gaugen 
hen; und zwar ſollen ſie / wann es ihnen vor⸗ 
mahl unrichtig gangen / vor derſelben Zeit / 
entweder zur Ader laſſen / oder da eine ſtarcke 
cacochymie Da wäre/folche Durch eine offt wie⸗ 
derhohlte Purgang abführen: Denen aber/ 
die mit allzu vielen / auch zähen Seuchtigfeiten 
angefüllet/ / ingleichem verer Gebaͤrmutter zim⸗ 
lich weit iſt / fol mancin decoctum von Sarſa- 

tille und China geben / zugleich auch Die 

ucht + ftärcfende Mittel nicht vergeffen- 

Dieſem nach haben diejenige Schwangere/ Wann ete 
weicher Natur zum abortiren geneiget ift/ Das ne Sran 
bin wohl zuſehen / daß fiefich einer temperirten he aber- 
und reinen gefunden Lufft bedienen: und alle neige is 
groffe Sonnen-und Stuben-Hige/ nebft heß⸗ wie fie 
lichem Geſtanck / wie auch der Kalte, Kohlen⸗ fich zu‘ 
Dampff und dem Rauch von ausgefäfehten verhalten 
Litern vermeiden. In der Diät follen dero PA 
Speifen mol nährend und leicht verdauende 
ſeyn / fich aber aller derer > Die allzu ſtarck ges 
wuͤrtzt und geſaltzen en ſich me 

| 5 - ar⸗ 
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ſtarcken Leibs⸗ und Gemuͤhts⸗Bewegungen 
abbrechen; im Liebes⸗ Actionen ſich gar mafig- 
lich verhalten / und ſolcher nur ſolten pflegen; 
der Leib ſoll von harter Verſtopffung befreyet 
ſeyn / jedoch auch keine Mittel gebrauchen / wel⸗ 
che allzuviel Oeffnung machen. Und wo ge⸗ 
mercket wird / daß die Leibs⸗Frucht ſchwach iſt / 
muͤſſen alle Urſachen / ſo folches zu weg bringen / 
an Seite geraͤumet ſeyn / die Frucht aber nach 





Moͤgligkeit geſtaͤrcket werden. Alterirende 


Medicamenta ſollen nicht vergeſſen / ſondern 


mit einer adſtringirenden Krafft verſehen / und 


die Mutter. Bande befeſtiget / der Frucht abet 
abſonderlich Krafft und Staͤrcke gegeben wer⸗ 
den. Hierzu dienen ballamiſche / aromatiſche / 
und ſpirituole Sachen / ingleichem welche ge⸗ 


lindeanhalten / als die Corallen⸗Tinctur/ 


Japponiſche Erde / liquorſtypticus Bal- 
ſamicus, Tinctura antiphthifica, Magiſterium 
von Corallen und Elffenbein / Specificum 
Cephalicum, Muſcaten⸗Nuͤſſe/ Nat⸗ 


ter⸗Wurtz / Krebs⸗Augen / was von 


Praſerva- 
riv vor 
der 
Schwaͤn⸗ 
gerung. 


Wuͤrtz⸗ Naͤgelein gemachet / Muſcat⸗ 
Bluͤhe / Zimmmet / aqua Epileptica, aqua 
vitæ mulierum, aqua Cordial. Hercul. Sa- 
— Zimmet⸗Tinctur und noch andere 
mehr. 

Die Præſervation geſchehe nun vor oder 
nach der Conception, ſo ſoll man die viſcera 
ſtaͤrcken und reinigen / das uͤberfluͤßige Gebluͤt 
mindern / das Umeine verbeſſern / den weiſſen 
Fluß und andere curable Gebrechen heilen / das 
Gebluͤt zu reinigen / dienet auch uͤber obenan⸗ 

ge⸗ 
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geführten Holtz⸗ Tranck unter andern des de 
Spina nachbeſchriebenes | 


Decoctum, fo in allen Unreinigfeiten Deo&;ß 
des Gebluͤts dienlich iſt. — 
Rec. Geraſpelt Frantgoſen Holtz / 2j. keiten de 
Sarſaparill⸗Wurtz / Zx. Geblüuts 
Die Wurtzel von Wrgwart / Pfaffen⸗ dienlich 
roͤhrl. Mengel⸗Wurtz/ jedes Fyj. N 
Waldfahren Engelſuß ſo an Eichen 
waͤchſet. | 
Geraſpelt Suͤßholtz / jedes 5. quintl. 
Tauben⸗Kropff / Oder mennig/Pinipes 
nel) Gamanderlin / je länger jelies 
ber, Hirſchzungen Kraut / jedes ein 
Hand voll. 
Veyel⸗Bluͤmel / P. jij. 
Cardebenedict⸗Same / Ziij. 
Alein Roſinel / Zi, 
Koche alles in gnugſamem Waſſer / ſo lang man 
ein Ey hart ſiedet / wenn alles vorher klein 
zerſchnitten / gemiſchet / und 24. Stunden 
eingeweichet geſtanden / hernach ſeihe es 
durch cin ſauber Tuͤchlein / und thue zu 
dem durchgeſeiheten / gereinigte Sennet⸗ 
Blaͤtter zißz. Turpich. Hermodachyl. jedes 
Zij. Nagelein / Dj. Zimmet / Zß. laß 
es noch ein malkochen / und preſſe es durch / 
zu deſſen Zyiij, thue Roſen⸗Syrup Zij. 
und geb der Frauen davon zu trincken. 
Solches kan auch mit Glieder⸗ und Mut⸗ 
terſtaͤckenden Sachen verſtarcket were 
den. SE 
Man fan auch die Mutter zu ſtaͤrcken Iatien 
und derer Mufenlofe ʒuſerlin zuſammen nt 
zu ziehẽ / und den Jaͤſt und Anlauff = lein. 
| e? | 
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an ag: a hemmen und abzutreiben / ges 
rauchen folgend ( 
Rec, Rothe Corallen / Zj. 
| Gefiegelte Erde, - 
Armenifchen Bolus. 
Chermes⸗Beer / 
Maſtich / jedes ʒſ. 
zucker in Roſen⸗ Waſſer aufgeloͤſet. 
11]. 
| Mache daraus Täffiein. Ä 
eifen Bann eine Grau mit dem weiſſen Fluß 
Bluß ab⸗ ſtarck geplaget waͤre / daß fiefich Daher einer uns 
zuwenden ijtigen Geburt befürchtete/fo konnen darwie⸗ 
der dienliche Artzneyen gebrauchet werden / un⸗ 
ter andern folgend 
Pulver. Pulver. 
| Rec. Zinnober von Antimon. 
Das — von Agdſtein / jedes 
— Martis. | 
Elfenbein ohne Seut bereitet. 
Bein vomifdy/iedes 3. 
Bleyräuder IR. 
| Laudani Opiat. Gr.ij. 
Miſche alles zu Pulver. - 
Praferva. ann eine Srau nun merchet / daß fie 
Sam wuͤrcklich nieder ſchwanger iſt / muß folche für 
gern. 7 dem abortiren prefögvirt werden / allda dienen 
die Baͤrmuͤtter zu ffätcken (wenn zuvor eine 
Feine Aderlaß gefcheheny) mit Gran.chermes, 
Syrup und Tindur. Granor, chernies. 
Confect. incompl. und fo es die Frau vertra⸗ 
gen fan Conf. compl. Item gepuͤlverte 
Krebſe / 
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Krebſe / und Safft von Krebfen: Eufferlich Ceramım. 
leget man auf die Senden ein cerarum aus über die 
Weyrauch / Maſtix / Blut ſtein / Arme⸗ Lenden zu 
niſchem Bolus und Yarzzbereitet/ wel⸗ legen. 
ches 3. Monat vor der Geburt zu tragen / ud 
allemahl am ioten Tag wieder neu aufgeleget 
werden Fan. Uber dannoch müffen ſolche 
Pflaſter zumeilenabgensinmen werden / fonft 
moͤchten ſelbige einen hitzigen und blutigen 
Harn verurſachen. Die Lenden koͤnnen auch 

mit dem Unguento Comitiſſæ geſalbet wer⸗ 

den. Auf den Nabel aber kan man legen / Wann 
ſonderlich wenn man einen abortum vermer⸗ ein Abor- 
cken ſolte / Saͤcklein oder Uberſchläge / darinnen ae" 
Zrauſemuͤntz / Meliſſe/ Camillenz irn. 
Blumen ’ Roſen / Muſtat⸗Bluͤhe / 
Naͤgelin / Galgand / Zimmet / Cube⸗ 
ben / Linden-Blühe / Lavendel / ꝛc. 

in Wein gekochet / und mit Honig⸗Biodt / 

Spirit. vini oder Rinder⸗Balſam vermi⸗ 

chet: Oder in Mangel derer) gebrancheman 
Mutter⸗Waſſer / Kinder⸗Balſam / 

oder andere Analeptica. Dannoch aber waͤ⸗ 

rees eine herrliche Sache / wenn man Frauen / 

welche ſchon mehr abortirt haben / erſtgedachte 
Saͤcklein in Bereitſchafft halten / und im Fall 

der Nothalsbald uͤber koͤnte Solte 

aber das Bluten von irmutter bereits 

darzu kommen feyn/mü Gebrauch dieſer 
Saͤcklein unterlaſſen werden. 

Hat man einen abortum ex commotione So ein 

Spasmodica oder aus Främpfliger Be⸗ — 
wegung Dit Lebens⸗Geiſter zu e obffi⸗ 
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Ben ten/ dienen abforbentia und Glieder⸗ſtaͤrcken⸗ 
| eh de Sachen; als Corall / Perlen / Perlen 
Beier Mutter / Sein aus dem Hirſch⸗ Her⸗ 
befuͤrchtet genzahn von Wall⸗Roß / gerechtes 
wird. Einhorn / Zinnober von Antimonio, 
Marggrafen⸗ Pulver. Pulv. contr. 
abortum Auguſtanor. mit opiatis UND crocatis 
verſetzt / oder mit etwas wenigen Gewuͤrtzen 


vermenget / als folgend 


Staͤr⸗ Staͤrckend Pulver. 

dendPul⸗ "Rec. Dnicorn. marin. 

ver. | Rothe Corall / jedes XI. Gr. 
Lavendel⸗Saam. 


WMuſcat⸗Bluͤhe / jedes Gr: viij. 
Simmet⸗Oel gutt. ij. 
Maiſche alles zu zartem pulver / dieſes auf 
mahl zu geben. 
| Oder folgend | 
Stard⸗ Staͤrckend Traͤncklein. 
Traͤnck. Rec. Waſſer von Garten⸗Naͤlcken. 
J Aq. Rofar. Spirituoſ. aa, zißz. 
Epilept.Langsi, 28. 
Öephiverter Wall⸗Roß⸗zahn. 
Bein sus dem Hirſchen⸗Hertz / jedes 


363. 
Syrup von Agley⸗Saam. 
Garten⸗Naͤgelein / jedes Zij. 
aͤncklein / davon offt 






Miſche alles zu eg 
So der ein paar K snnebmen, 


Aborens Wan aber ei tus von allzuſtarck 
bonfiar- flieſſender Monat Reinigun g vermu⸗ 
—— ihet oder beſorget wurde / ſo muß auch Die 
nigung Aderlaß vorher gehen / und darbey gebrauchet 
befurchtet werden folgende — 
wird, tor: 
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| Morſellen. 
Rec. Datteln / No. vj, 
Gedoͤrrete Citron⸗Schalen / Ziij. 


Candirte Indianiſche Nuß / zij, 
Rothe Corallen. Zi, 


Mache darauß Morfellen. 
Oder man kan geben folgende Bu 
Lattwerg. Lattwerg. 

Rec, Betonten⸗Conſerv. 3j. | 
Meliffen-Conferv. 4 
Die Confection von groſſer Wall⸗ 

Wurg, Ziij. 
Candirte Citron⸗Schalen / Fyjj. 
Mache dar aus mit Meliſſen⸗Syrup eine Latt⸗ 
werg. 
Iſt aber eine Schwangere Frau hart ers Wennei 
ſchroͤcket worden / Daß fiefich Davon zu abor-De 
tiren befürchtet fo Fan man ihr von nachge⸗ Zhwan⸗ 
feäten Mixtureneine bereiten / und DAVON ge’ erfchräce 
Mag worden, 
| Mixtur. 

Rec. Magiſier. von Corallen / Zi. 
Bereitete perlen —* F ‚Polen. 
Gersfpelt Elffenbein/ zj, 

Waſtix / 3g8. 
Chermes Roͤrner / zj. 
Man, Chrifli perlat. 3jj, 
| Miſche alles zu Pulver. | 
Davon öffter zunehmen, in zimmet⸗Waſſer. 
Oder folgende u 
Ix- 
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Mixtur. Mixtur. | 
"Rec, Aqua Epilept. Langii. 
. : Yira mülier. jedes ziß. 
Magiſter Corallor. 
Speciſici Cephalici. 
Smaragd. praparir. jedes 3]. 
Syrup.Cinnamom. 3). — 
| Miſche alles / davon Sffter Aöffelweife su gez 
So Ohn * 
machten Wann eine Schwangere grau von ratur. 
eine  Eräncklich oder ſchwach ift / und Dann 


Surcht und wann Bloͤdigkeiten oder gar Ohn⸗ 


ze machten zuftoffen/ fo Fan dienen folgend 
Stürd) Staͤrck⸗Traͤncklein. 
Traͤudl. Rec. Aq. Cinnamom. boraginat. 
— Cordial, Cordat. C. 
= = Horeul,Saxon aa. Ziß, 
Corallen⸗Tinctur / Z(3, 
SyrupGranatı Zv). 
Miſche alles / 
Davon Loͤffelweiſe zu geben. 


So Zorn _ So es ſich begiebt / daß eine Schwangere 





darzu Ge: Frau hefftig erzuͤrnet würde / koͤnte darauf 


— leicht ein Abortus erfolgen / darwieder ſeynd 


alsdann anti-Ipasmotica, und anti-epileptica 
Au adhibiren. Dieweil der Zorn mit der Epi- 


epfia eine kleine Gemeinſchafft hat. Die 
Bezoardica haben allhier auch guten Nutzen / 
als folgend , 
Traͤnckl. Traͤncklein. 
Rec. Aq. Ceraſor. nigr. | 
Flor, Tilior. 
Epilspt, Langii. an. 2] Er 


su 
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Syr 5 Corallor. j | 5 
Peonia3a.3vj: 

| Tind, Corall, ziß; = 

— darvon offt ein paar Koͤffel voll 

Iſt aber ein Blut⸗ Fluß aus der Mut⸗ —* 

ter fürhanden/ telcher allzeit rinnet / und h gun 
do) noch nicht fo ſtarck flieſſet / gleich der mug 
wohl daher ein abortus gefürchtet wird / fOrerezum 
N * a an — davon gehan⸗ — | 
X / jedoch iſt zu mehrer Sicherheit gut be- Srtegeu 
funden worden folgend | BLM, 


Pulver 
Bor, Maſtix / Sefiegelre Erde / 
Weiſſer Turbith / jedes 3j: 
Drachen⸗Blut. 
Armieniſcher Bolus jedes ein halb quint. 
Mache alles 3u Pulver / die Doſ. iſt ein quintel 
zu nehmen. we . PER 20. 
Solte fih aber von fo ſtarckem Blut-Fluß 
ein Abortus erregen / ſo müffen alſobald #d- 
firingentia und Stomachica , zutveilen auch 
Opiata, aud) Cydoniara, Laudanum Cydo: 
nsarım ; die Haͤutlein aus den Huͤner⸗ 
— 2c. genommen / bereitet und ge⸗ 
brauche werden: Sonderlich dienet auch das 
Pulv. contra abortum Auguſtan. ingleichen 
das Magiſterium Corallorum mit Citro⸗ 
nen⸗Oel verſetzt / nebſt andern gelind anhal⸗ 
n Zartheit / Bloͤdigkeit oder Schtwachsmeprmapl 
eit der Natur allzeit zum abortiren geneinet — 
3 iſt/ an 
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iſt / fo Fan man felbiger jedesmahl mit guten 


ftärckenden und anhaldenten Mitteln zu Hulff 
kommen / biß endlich die Kraͤffte anwachſen / 
und der völlige Segen GOttes erfolget; mie 
dann eine Leibs⸗Frucht angehalten werden 
kan / mann die Srau dann und wann Dats 
teln genieffet / oder Zimmer 1. Zoch in 
guten alten Wein kochet / und davon trin⸗ 
cket. Das Garben⸗Kraut in Waſſer 
und Wein jedes gleichviel geſotten / und 
davon getruncken / hilfft auch anhalten / unter 
andern wird auch geruͤhmet / und zwar noch 
uͤber den Kinder⸗Balſam / wann man 


Ein Ruf eig Mutter⸗ ſtaͤrckendes Waſſer bes 


terſtaͤr⸗ 


reitet aus Bethonien⸗Blumen / Mu⸗ 


ſcat Bluͤhe / Zimmet und etwas Naͤ⸗ 
| eo Bee zu Zeiten einen Löffel volletliche 


Anbal⸗ 
fend 
Traͤnck⸗ 
lein, 


age zu nehmen. Auch wann eine ſchwan⸗ 
gere Frau Rermes⸗Beer nach dem 4. Mo⸗ 
nat ihrer Schwaͤngerung in einem lind geſot⸗ 
tenen Ey alle 14. Tag einmal gebrauchet / fo 
ſtaͤrekt underhältes die Frucht / welches diejeni⸗ 
geerfahren / die offtmahl abortirt haben. Der⸗ 
gleichen Krafft wird auch der Natter⸗ 
Wurtz zugeſchrieben / wann davon ein halb 
quintel mit Zucker gepuͤlvert genom⸗ 
men wird; der Beyfuß gepülvert / fiärs 
cket auch Die Frucht wunderbar. Solcher 
Fan man aud) geben von folgendem 


Anhaltendem Trändleim 3 


Rec, Rinder⸗Balſam⸗Waſſer/ 4. Koth. 
Muſcat⸗ 
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Muſcat⸗Nuß / 1. undein halb quint. 
Roſen⸗zucker / daß genug iſt. 

Miſche alles / davon dann und wann zu 

nehmen. 


Wann viel Feuchtigkeiten vorhanden / 
welche die Mutter ſchluͤpfferig machen / kan 
man ſolcher eine gelinde Purgier geben: Es iſt 
auch gut befunden worden / foigend 





Pulver 1 Anhal⸗ J 
kec. Rothe Corallen 1,3108 ein halb Loth. tend Pul⸗ 
Wall⸗Koß Zahn. ver. 


Muſcat⸗Nůß / jedesı, quintel. 
Zimmiet 2. Scrupel. 

Miſche alles zu zartem pulver / davon Mor⸗ 
gens und Abends 2. Meſſerſpitz voll zuneh⸗ 
men. 

Die Effenz aus dr Japponiſchen Er⸗ 
de wird auch für cin gut Mittel geruͤhmet / 
mann DieDof.ju2 s.Tröpffein genommen wird, 
stem Gebratene Guitten / worunter 
Zimmet / Naͤgelein / Muſcat⸗Blu⸗ 
men und Nuß pulveriſirt und untereinan⸗ 
der zu einem Muß gemachet / iſt auch ein 
herrlich Mittel / des D. Burckmanns 
Magen⸗Pulver / wie auch unſer compo- 
ir Magen⸗pulver / find allhier auch 
nuͤtzlich befumben worden / ingleichem auch 


folgend Br | 
Traͤncklein. Anhal⸗ 
Rec. Meliſſen⸗Waffer 21 Loch, an di 


Pomerängenz Wafler/ 1. Coth. | 
Ander⸗ Bolſam / 2, und ein halb Loth. kin, 
Bereitet Eiffenbein, | 
- Korallen jedes ı, Srrupel, 
32 Lau- 
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| Laudan. Opiat. 2.Gran, . 
Corallen⸗Syrp s.quuintel, 

Miſche allesı davon zuweilen 2. Koͤffel voll zu⸗ 
nehmen, 
Deuffer» LFürnberger Lebkuchen mit Mal⸗ 
liche Mile vaſir zu einem Muß geimachet / und warm 
te über den Nabel geſchlagen / ift ein gut expe- 
riment. Andere ruͤhmen den Adler⸗Stein / 
wann ſelbiger unter der lincken Achſel getra⸗ 

gen wird. | 
Es fönnen aud) cataplafmata adhibirt were 
den / die aus weiſſem Brod Broſamen / Naͤ⸗ 
gelein / Muſcat⸗Nuß / Zimmet / krauſe Müng/ 
Majoran / weiſſen Roſen / Orange-Bluͤhe / 
und dergleichen gemacht werden; "oder 
auch nur Honig⸗Taig genommen und mit 
Malvaſier angefeuchtet / der Frauen warm 
uͤber den Leib geleget werden So fan man 
auch anziehende Salben / fo mit aro- 
matifchen Olitäten zu vermifchen / bereiten/ 
und den Leib damit anfchmieren/ e.g. fol⸗ 


gend 
Saͤlblein. Saͤlblein. 
| Rec, Vnguent. Comitiſſ. 3. Loth. 
Maſtix⸗Oel / 3. quintl. 
Deſtillrt Muſcat⸗Nuß⸗GOel 6. Troͤpfſel. 
Miſche alles zum Gebrauch. 
Sodas _ Wäremanaber Durch gewiſſe Zeichen ver⸗ 
Kindin fichert / daß das Kind in der Mutter Leib 
— bereits abgeſtorben / ſo hat man der ſtaͤrckend⸗ 
if. und anhaltenden Mittel nicht vonnoͤthen / ſonſt 
' wuͤrde die todte Frucht faulen, das in der 
Bärmutter genommene Geblüt entzündet 
. amd ebenfalls von der Faͤulung angegriffen 
wer⸗ 
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werden / derohalben foll fich der Medicus bes 
muͤhen / mie er die todte Frucht durch freie 
bende Medicamenta heraus bringe / darzu 
Dienet folgend der _ 
.Ettmuͤllers Tran. 

Re. Gedoͤrrete Camillen⸗Blumen / eine halbe Treibend 

Hand voll, Traͤnck⸗ 
rer vr a Schalen / lein 


D. Ett⸗ 
Body | foldes in — Bier / und thue —**— 


Anyrrhen . quintl. 
Gebrauche ſolches Dof. ı. | 
Oder aber folgendes D. Michadlis. | 
Decodum. Zreibent 
Rec. Dies. eröffnende Wurtzelu / jeder 2. quint. Desodum. 
Betonien / Edivien / Frauen⸗Saar⸗ 
Kraut / jedes ein Hand voll. 
Blumen von Camel⸗Heu. P.j. 
deipel-Snmen/ Aniß⸗Samen/ jedes 
1. Scrupe 
Rothe Cicer⸗Erbes ı. Loͤffel voll. 
Bode alles in gemeinem Waſſer ı.und ein halb 
pfund / und thue darzu. 
Zimmet⸗Waſſer >. quintel. 
Syrup von = s.eröffnenden Ynrgeln. 


6. Lot 
un. alles, Devon ‘glich 2. Loth fehwer su 


Wolte aber die Patientin nicht gern ſol⸗ 
ches trincken / fogeb man ihr von folgendem 


ulver. 
Re. Snbereiteten Stahl 6. Roth. 
Muſcat⸗ Nuͤß . No.iij. 


Zimmet⸗Naglein / jedes ein halb Loth. 
Zucker ſo viel obiges alles waͤget. 
iſche es zum — 
3 Biß⸗ 
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Bißhero iſt kuͤrtzlich erinnert / in was Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten eine zarte Leibs⸗Frucht iſt / 
—F fie ſich in Mutter⸗Leih auffhalten muß / 
etzo aber wollen wir was naͤher zu der Sache 
kommen / und auch mit wenigen betrachten / 
mas ein ſolch Kindlein noch außzuſtehen hat 


eher es auf dieſe mühfame Welt gebohren 


wird. Und zwar anfang 
Wie fih eine ſchwangere Fran 


zu der Kinds-Geburth ſchicken 
und bequemen ſoll. 





Mn ey ey 


Wie lan Ann es endlich fo weit kommen / daß ei⸗ 
ine Sau W 


ar 


chwan⸗ 


ger gehet. 


ne ſchwangere Frau ihr Kindlein Die 
ordentliche Zeit außgetragen hat / und nun⸗ 
mehr an demn iſt / daß ſie ihrer ſchweren Buͤr⸗ 


de einmal entlediget werden wird / welches 


gemeiniglich in der 39. oder 20. Woche zu | 


Enp gehet ; alsdann kommet erftlich die Nath 
und Geburts⸗Schmertzen:welche offtmahl der 
Mutter und Kindlein Dergeftalt zuſetzen / daß 


 bende darüberihren Geift aufgeben muſſen 


Sonderlich wann die Weiber noch allzujung/ 
und zartlih/ ober gar zualt feyn / allwo Die 


Wege noch zu enge / oder bereits verhaͤrtet / 


und nicht außeinander laſſen wollen. Oder 
wann die Mutter von gar ſchwacher Natur 
iſt / daß ſolche nicht gnügſame Kraͤffte zu ver 
Geburth herbey fragen kan oder wann das 


| 


Kindlein in einer zur Geburth unbequemen 


und 
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Ind iNoidentlichen Politur lieget / oder wohl 











gar fchon in der Mutter abgeftorben ift. Die- 
Bei) aber nicht vorhabens bin in dieſem 
ctatlein ein Hebammen⸗Buch vorzuftels 

17 Tonderneinsig nur gemeinet von den Ge⸗ 
fährlicheiten der Schtvangern / Kindbet⸗ 

m / Saugerinen und Fleinen neugebohrnen 

nderzu handeln : fo molle fich Der geneigte 
et fülcher Materia des Cofm. Viardels, 

»‚ Mauriceau, Deyenters, Mufitari und 
anderer gelehrterMedicorum&chrifften Bv 
Indeß aberwerde allhier Eusslichanführe. 
Bir eine ſchwangere Frau ſich zur Geburth 
Auemer mit gnaͤdiger Huͤlff GOttes ein 
Anndes Kindlein zur Welt gebähren ſoll. 
— fange die Geburts⸗Zelt her⸗ Zeichen/ / 
“gerückt / ſo finden ſich wieder Der Frauen Daß die 
Rwohnheit einige Schmertzen bey den Nie⸗ Oeburts⸗ 
rel! Dahn die Gefehroufft des UnterLeibs / Sing" 
Aſche vorher mehr über fich beobachtet wor⸗ 
Pens Taffer fich fo dann mehr herab / und 
dder Frau im Gehen hinderlich; auch faz 
die Ichmierigen Keuchtigfeiten aus der 
ukter / welche Die Natur nur den Ort anzu⸗ 
ıchten und gefchickt zu machen dahin ge: 
Adhet / anzu flieffen / daß Dadurch/ wann eg 
onnöchen ware / der Mutter Mund deſto beſ⸗ 
ferfich außdehnen koͤnne. | 
Die Zeichen der wahren Kinds-Wehen Worin 
beftehen darinne / daß die Frau/ wie bereits ſolche de⸗ 
gemeldet / gegen den Nieren hefftige Schmer⸗ liehen. 
sen leidet / die fich offmahl vergröffern/ und 
in dem untern Theile Des Leibs groſſes Draͤn⸗ 
54 gen 
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gen verurſachen: Die Arterien heben any fläre 


cker zu ſchlagen / uũ gefchtoinder als ſonſt zuge⸗ 
ben: ihr Angeſicht entfaͤrbet ſich Die Schaam⸗ 
Lippen und andere derer Theile quaͤllen auff / 
ben einigen erreget ſich auff ein Erbrechen / wel⸗ 


— ⸗ 


ches Anzeigungen giebt / daß die Geburts⸗ Zeit 
fuͤrhanden ift/ alsdann iftegrecht an der Zeit / 


einer geſchickten und verſtaͤndigen Heb Arts 
me / oder wo es gebraͤuchlich / auch einen er⸗ 
fahrnen Medicum und Chirurgum heruffen 
zu laſſen. 


wancher · ann alſo dergeſtalten die Geburts⸗ 
leyZufaͤlle Stunde genahet / fo befaͤllet die Gebaͤreringe⸗ 


ſo ſich vo 


heſchor meiniglich ein Froſt über den gantzen Leib / 


purtereige darauff fülget Zittern, fonderlich am Fuͤſſen / 
un 


d folches gefchiehet bey der. erſtmahligen 
Niederkunfft / welches der Surcht fuͤr dem Ge⸗ 
bären zugeſchrieben wird / auch durchdringet 
ihren gantzen Leib eine ungemeine Hitze / und 


diejenige Feuchtigkeiten / welche aus der Baͤr⸗ 
mutter rinnen / ſind mit etwas Blut unter⸗ 
miſchet: Bey dieſen Umſtaͤnden und Zeichen / 


ft man der baldeſten Gebaͤrung verſichert / 


Wie 

die Ba 
fer formi⸗ 
ren. 


und wird man mit eineminder Mutter Half 
geſteckten Singer/derg innern Mutter- Mund 
ausnedehnet finden ; Darbey zeigen fich auch 
die Hautlein des Kindes’ fo die Waſſer in fich 
halten’ welche / nachdem folche von jedem Kind 
getrieben merden / mehr und minder ausges 
fuannet ſeyn. Diefe Häutlein ‘wenn fich ſol⸗ 
che ben diefem innern Mutter-Mund zeigen; 
find gleich den Eyern / welche Feine Schalen 
haben / anzugreiffen / wann nun eine Hebamme 


dergleie⸗ 
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dergleichen fühlet / daß ſolche vorwerts des 

And s Haupt liegen’ fo pflegen fie zu fagen/ 
Waͤſſer formiren ſich; wann Dann nach⸗ 
geh | mergen immer gröffer ters 
den / und ſtaͤrcker anhalten / ſo reiffen dle Haͤut⸗ 
lein durch die Gewalt der Waſſer von einan⸗ 
der / und lauffen heraus / auff welche man gar 






leicht des Kindleins Haupt fühlen kan Wann 


fi) nun ſolche anzeigen / oder Doch der mehre⸗ 
re Theil einfinden/ hat man die ficherfte Hoff? 
nung / daß Die Frau bald genefen werde / es ſey 
dieſelbe Dann Fürkere/ oder die völlige Zeit 


ſchwanger gangen: Jedoch hat man wol acht Wie man 
‚guhaben / daß diefe Zeichen recht erfündiger vorächtig 
erden ¶ Damit man die (rau nicht wor der deriehien 


t aufdem Marter⸗Stuhl abmätte/ynd Die 
beften Kräffte vertwende/ welche hernach hoch 
vonnoͤthen ſeyn wuͤrden. 

“So nun bedeuteter maſſen / Die Waſſer ge⸗ 
brochen oder gefloſſen / kan man die Frau in ei⸗ 
nebequeme Poſitur / entweder auff ihres Man⸗ 
nes oder einer ſtarcken Frauen Schooß ſetzen / 
ſolche mit den Armen umfaſſen / und alſo hal⸗ 
ten / daß derer Bruͤſte nicht gedrückt werden / 
oder es koͤnte die Frau anch / wie viele zu thun 
pflegen / ihr Kindlein im Bett zur Welt gebaͤ⸗ 
ren; die ſicherſte und beſte Manier aber/ hal⸗ 
kt ich für einen bequemen Debammen-Stuhl/ 
auff welchem man in Zeit der Noht ambeften 
zu der Frau greiffen kan folcher muß am Ruͤ⸗ 
cken und unter den Armen mit guten Pole 
fern befeget werden / auch ein Brett zum Fuͤſ⸗ 
jen geftellet ſeyn an welchem fich die Gebaͤh⸗ 
| | J rerin 


ſoll. 


Wie man 
bie Oe 
rerin ſetzẽ 


o 
ſoll. 
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rerin wol anſtemmen kan / alsdenn ſetzet ſich 


die Hebamme / wann vorher alles in Bereit⸗ 
ſchafft geleget für Der Gebaͤhrerin nieder/und 
ſpricht derſelbẽ bey anhaltenden Wehen freund⸗ 
lich und troͤſtlich zu und ermahnet fie zu Der 
Kinds-Arbeit treulichen: abſonderlich follen 
auch 2. oder 3. andere Frauen der Hebamme 
die Hand bieten / und eine der Gebaͤhrerin 


Haupt / die andern beyde aber die Fuͤſſe fon 


derlich oben. bey den Knien / ſittſamlich hal⸗ 
ten; fo foll auch der Geburts: Pla nicht in 
einem allzu heiſſen / auch nicht in einem Falten 


Ott ſeyn / fondern fein temperirt ſeyn / ſonder⸗ 
bar aber der Gebaͤhrerin ihre Süffenichterfälten 


laſſen. Alsdann bemuͤhet fich die Heb⸗ Amme 
den innern Mutter⸗Mund fein ſanfft und ge⸗ 
finde zu erweitern / und den aͤuſſerſten Theil 
derer Singer. im Eingang deffelben zu ſchieben / 
und im Augenblick / wann eine Kinds⸗Wehe 
kommet / die Singer von einander su halten / um 


das Kind zur Geburt zu befördern’ indeme fie 
nach und nach die Seiten des Mutter⸗Mun⸗ 


Mann 


Des gegen den hindern Theil des Haupts treis 
ben Fan: fo Fönnen auch der Srauen Geburts⸗ 
Glieder / da esdie Nothwendigkeit erfordert/ 
von der Heb⸗ Amme mit dienlichen Mitteln 
angefalbet werden, Wann fih nun des 
Kinds Köpfflein im innerfien Mutter -Mund 


= Kind ergeiget/ fo pfleget man zu fagen? des Kin⸗ 


n den 


Schlofendes Haupt fey gekroͤnt / und wenn es 


fiehet. 


fid) etwas aus Der Baͤrmutter erzeiget / fo ſa⸗ 

get man: das Kind ſtehet im Schlof 

fen. Bey folcher Gelegenheit ——— Heb⸗ 
Amme 


* 
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Amme in Bereitfchafft halten’ das Kindlein 
mit gebuͤhrendem Handgriff zu empfahen / und 
ſolches mit den aͤuſſerſten Theilen der Finger / 
womit ſie die Kron der Baͤrmutter rings um 
des Kindleins Haupt her / immer mehr und 
mehr qusdehnen ſoll. Wann endlich das Kind 
big über die Ohren aus dem Leib ſtehet / ſoll ſie 
ſolches an beyden Seiten mit beyden Haͤnden 
umfaſſen / und im Augenblick / da die Gebaͤh⸗ 
rerin eine Kindswehe anſtoͤſſet / aus der Mut⸗ 
ter Leib ziehen / darbey aber recht wohl beob⸗ 











achten / daß nicht etwa die Nabel⸗Schnur um 


des Kindlein Halß / oder um einen andern 


Theil des Leibs / verſchlinget ſey / damit nicht — 


mit dem Kind / die etwa annoch angewachſe⸗ 
ne Nachgeburt abgezogen / und ein ſtarcker 
Dlutfluß erreget werde; oder mol gar das 
Nabel⸗Band zerreiſſe / wordurch hernach die 
Frau noch viel beſchwerlicher ihrer Nachge⸗ 
burt entlediget werden Fönte. Des Kind⸗ 
eins Koͤpfflein muß Die Heb⸗Amm auch nicht 
ſtarck / und den geraden Weg heraus ziehen / 
ſondern fein von einer Seiten zur andern be⸗ 
wegen / damit / ſo bald der Kopff auſſer der 
Mutter Leib / auch ſo gleich die Schultern de⸗ 
ſto leichter nachgehen koͤnnen; welches ſonder 
eintzigen Verzug geſchehen muß / aus Beyſor⸗ 
ge / weil das Kindlein wegen Breite der Schul⸗ 
tern wol erſticket oder erwuͤrget werden koͤnte / 
wann es alſo mit dem Halß in Der Gebnrt ſte⸗ 
hen bleiben ſolte. Wenn dergeſtalt die Schul⸗ 
tern heraus / ſo ſoll mit etlichen Singern a 
u wu? 


146 Bereitung zu einerglücßl.Beb. 


HebAmm 
ſoll wohl: 
zuſehen / 
ob etwa 
Zwilling 
vorhanbẽ 


Kindlein unter die Achfefn gegriffen/ und voh 


lends heraus bracht werden. 

Mann nun die völlige Leibs⸗Frucht zur 
Welt / fol man folche auff eine Seite legen’ 
und Das Angeficht zur Mutter Fehren / und 
auch mit auf die Heb⸗Amme ſehen / damit das 


auff Die Geburt folgende Gebluͤt und Waſſer/ 


ſolch Kindlein nicht erſaͤuffe / welches wol ge⸗ 
ſchehen koͤnte / wann es auf dem Ruͤcken liegen 
ſolte. Nach dieſem iſt die noch übrige Sorge / 
damit man auch die Kindbetterin von der 
Jeachgeburt entledige: zugleich auch muß die 
Heb⸗Amm allerfoͤrderſt dahin fehen / ob nicht 
etwa nochein ander Kind vorhanden ſey / wel⸗ 
ches-Daher abzunehmen / wann ſich die Ge⸗ 
burts⸗· Schmertzen / nachdem die Frau des er⸗ 
ſten Kindes gendfen/ annoch anmelden / der 
Bauch auch noch imer groß bleibet; Uber dieſes 
kan ſie ſolches auch auff das gewiſſeſte erfah⸗ 
ren / wañ dieſelbe / indem ſie einen Finger ſaͤnftig⸗ 
lich in die Gebaͤrmutter einſchiebet / empfinden 
wird / daß noch einige andere Waͤſſer in ihren 
Haͤutlein enthalten ſeyn / auch etlicher maſſen 
ein Kind auff dem Weg nach feiner Geburt 
begriffen, fich finden ſolte. In folchem Fall 


thut die Heb⸗Amm wol / wenn fieder Frauen 


Wie fie 
cbdabep 

au verbal. 

Sindaf. 


Die Nachgeburt nicht eher entlediget / big fie 
auch Das zweyte oder auch Das noch übrige 
Kind zur Welt befördert hat / dann man ers 
fähret ja / daß die Thiere für ihre offt fo viel 
junge nur eine Nachgeburt haben: daran man 
allein unterfchiedliche Bande / und auch 
unterfchiedliche Haͤutlein findet ; wann als 
fo einer Brauen/ Die das eine Kind gebohren/ 
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und noch ein anders bey ſich truͤge / die Nach⸗ 
geburt heraus ziehen ſolte / ſo wuͤrde man das 
annoch in der Mutter befindliche in Lebens⸗ 
Gefahr ſetzen / dieweil ſelbiges die Nachge⸗ 
burt noch hoͤchſt benoͤthiget waͤrez Es wird 
aber auch bey ſolcher Geburt viel Gebluͤt ver⸗ 
goſſen darum ſoll das Nabel⸗Band alſobald 
abgeloͤſet werden / wann es vorher mit einem 
vierfachen Faden gebunden worden; Man 
kan das aͤuſſerſte Theil des Nabel⸗Bandes 
auch der Mutter um ein Bein ſchlingen / und 
einen Knopff an ſolches machen / doch nicht in 
der Einbildung / daß es wieder im Leib gehen 
werde / ſondern vielmehr / daß ſolches die Ge⸗ 
baͤhrerin nicht belaͤſtige / wann ſolches zwiſchen 
den Beinen herab hangen ſolte. Da nun die 
Heb⸗Amm das erſte Kind beyſeits geleget / 
mag fie Die Waſſer des andern Kindes ohne 
Sorge brechen/ damit dieſelbe / wann es nicht 
geſchehen iſt / ausflieſſen koͤnnen / und alfo/ die⸗ 
weil durch das erſte Kind die Wege ſchon ge⸗ 
hahnet / das ander deſto beſſer zur Geburt ber 
foͤrdert werden koͤnte / und alſo der Frauen zu 
dem andern Kind auch behuffflich ſeyn. 1J 

Was nun anlanget die Nachgeburt / ſo ſoll Nachge⸗ 
man Die Kindbetterin für allen Dingen / uñ eher durt zu be⸗ 
man noch die Nabel⸗Bande adloſet / von fol, fördern. 
cher fleifchlichen Mafla entledigen / als weiche 
biöglich allein zu des Kindes Nahrung in 
Mutterleib nöthig geweſen ift /hernach fol die 
Heb⸗ Amm das Nabel⸗Band zwey oder drey 
mahl an die lincke Hand wickeln / und fein 
ſaͤnfftiglich herab ziehen / oder ſie kan das = 

; s 
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belband mit der lincken Hand / vermittelſt ei⸗ 
nes Leinen Tuchs / halten / damit es zwiſchen 
den Fingern nicht ausſchlieffet / mit der rech⸗ 
ten Hand aber kan ſie es allernaͤchſt an der 
Schaam fein gemaͤchlich ziehen / und ſolches an 
derjenigen Seite / wo die Nachgeburt am we⸗ 
nigſten angewachſen iſt / denn alſo wird das 
uͤbrige Theil ſich ſo viel beſſer abloͤſen laſſen; 
Im uͤbrigen aber muß wol zugeſehen werden / 
daß man das Nabel⸗Band auch nicht allzu 
ſehr ziehe / oder druͤcke / damit man nicht / wenn 
es nahe bey der Nachgeburt brechen ſolte / ge⸗ 
Wie ſol⸗ noͤthiget werde / mit der Hand in bie Baͤrmut⸗ 
che der⸗ terzu greiſſen / um die Frau von der — 
auf en burt zu entledigens oder Daß nicht Die Gebaͤr⸗ 
gen wird rer ſeibſt / an welcher die Nachgeburt fonft 
angewachſen / mit heraus gezogen werde. O⸗ 
der esfönte wol ein groſſer Blut⸗Fluß nicht 
öhne merckliche Gefahr / auff folche gewaltige 
Herausziehung erfolgen Dieſer Urſach 
wegen ſoll fein gelinde und mit Ruͤtteln / 
und zwar nach und nach / wie bereits gemeſ⸗ 
det / gejogen werden. Inzwiſchen auch Fan die 
Kindbetterin / um ſolche deſto cher auszutrei⸗ 
ben / eine Hand feſt zuhalten / und in dieſelbe 
blaſen / oder einen Finger in Halß ſtecken / als ob 
fie ſich Erbrechen machen wolte; oder den As 
them unter ſich drucken / als ob fie zu Stuhl 
gehen oder ein Kind bringen wolte, Trei⸗ 
bende Mittel Finnen auch beygebracht wer⸗ 
den/ die Frau Fan auch ein wenig Nieſe⸗Pul⸗ 
ver brauchen. Den Rauch von Schlacken 
von Antimonio.an die Schaam re 

| rder 
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fördert Die Nachgeburt am ficherften: Alle 
deſe gewaltthaͤtige Bewegungen haben die 
Wuͤrckung / die Nachgeburt von der Bars 
Mutter abzuloͤſen und fortzutreiben. Wolte 
über über alle dieſe Mittel / Die Nachgebuhrt 
ſch dennoch nicht ablöfen laſſen / fo müfle 
man Die Operation ergreiffen/ und von einer: 
trfahrnen Heb ⸗ Amm oder Chirurgo mit der 
Hand indie Baͤrmutter gelanget / und dieſel⸗ | 
bige abgelöfer werden. en | 
‚ Wann:nun auff folche Art die Kindbette⸗ was mepr 
tin all ihrer Buͤrde entlediget/und die Nach⸗ darbev zu 
Kurt auch ausgetrieben / muß man ſolche bes heodach· 
/ob fie vollfommen iſt / oder ob nicht ete 
wa ein Stück Davon oder etwas von ihren 
uten zuruͤck blieben oder ob ſonſt noch et⸗ 
wa ein Klumpen Blut in der. Gebärmutter 
ſtecket welches alles auch auszuführen / eben⸗ 
maſſig hoch vonnoͤthen iſt / dieweil Durch deſ⸗ 
kn Verhaltung groſſe Schmertzen entſichen / 
und wann etwa Zeit waͤhrender Schwanger⸗ 
ſchaft ſich Die Frau einiger Schmertzen / Haͤ⸗ 
tigkeit und Schwerigkeit ihres Bauchs be⸗ 
hätte / als ob derſelbe an einem HBrt 
groſſer als am andern geweſen wäre / fo ſoll 
man bey ihr erforfchen/ ob fich nicht etwa ein 
Mißgewaͤchs in der Baͤrmutter verfegt habe/ 
damit fie deſſen zugleich entlediget werde koͤnte / 
hernach bemuht mon ſich / der Mutter uf Kinds | 
kin mit allerhand Nothwendigkeit an Han⸗ 
tn zu gehen / infonderheit muß ınan Sorg 
Tagen/ daß nicht ein allzu groſſer Verluſt des 
Bluts erfolge: verfpürt man aber / da Ir 
er 
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cher gar nicht da iſt / muß man ihr alſobald ein 
s. oder 6. faches Leinen⸗Tuch zu dem Eingang 
der Gebaͤr⸗Mutter legen / und damit verhin⸗ 
dern / daß Eeine Falte Lufft in Die Baͤrmutter 
komme / welche font verurfachen würde / daß 
ſich dieeröffnete Adern zuſammen ziehen’ und 
vielfältige verdrießliche Zufälle / als Schmere 
Ben und Reiffen im Leibe / Entzündung der 
Mutter’ Fieber / Stich / auch wol der Todt 
felbften entftehen koͤnte. Wann endlich die 
Grau in ihr bereitet Bett gebracht/und fich in 
etwas erhofet/ foll man ihr eine gute Huͤner⸗ 
Brühe geben / welche ihr viel heilfamer und 
nuͤtzlicher ale viel andere Argneven befommen 
mird. Und nachdem man ihr den Baudyy 
Bruͤſte und Untern Leib mit Binden’ Sal⸗ 
ben und Bähungen und Tüchern verfchen/ 
pr man fie ein wenig ruhen und fehlaffen 

A en. 
Wie das Nun wollen wir ung auch wieder zu dem 
ohne Neugebohrnen Kindlein wenden / und mit 
—5— folchem auf folgende Weiſe procediren. So 
R bald ſolches aus der Mutter / To ſehe man zu / 
wodiret daß die Nachgeburt / ehe der Nabel abgeſchnit⸗ 
wird. ten werde / auch fort gehe / Doch aber gebe mann 
Achtung / daß der Nabel⸗Band aus des Kine 
des Baͤuchlein nicht gewaltthaͤtiger Weiſe ge⸗ 
zogen werde / wordurch man das Kind leicht in 
Lebens⸗Gefahr bringen koͤnte; So aber die 
Nachgeburth ſo lang verzoͤge / ſo nehme die 
Krebs Amme einen guten vierfachen Faden / 
und binde das Nabel⸗Band etliche Zoll weit 
pon des Kindes Bauch / und mache gleich eis 
mn 
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"nendoppelten Knopff / und fchlage den Saden und bei 

zu beyden Seiten um / und knuͤpffe esaufder gindee 

andern Seiten / eben fo hart noch einmahl / alſo Rabel⸗ 

daß Fein Tropffen Blut Dadurch ſchweiſſen Band 

fan. Hernach laffe man auch einen guten frackireh 

dolls lang Plaggegen der Nachgeburt / annoch PA 

inder Mutter / oder dem Bauch der Mutter) 

binde das Nabel⸗Band / fo die Nachgeburt 

annoch in der Mutter / allda wiederum / ſchneide 

dann das Band mir einer Scheer mitten ent⸗ 

zwey / alsdann muß ſo bald acht gegeben wer⸗ 

den / daß das Nabel⸗Band nicht ſchweiſſe / 

dann ſo dieſes waͤre / muͤſte man noch etliche 

Knopffmachen / und die Adern mit dem Reſt 

des Fadens beſſer zuziehen; wenn folches ges _ 

ſchehen / ſoll man den Nabel alſo abgeſchnitten 

Oder gebunden / .3. oder 4. mahl mit einem 

trocknen Tuch / oder folches in Roſen⸗Oel ger 

tunckt umwickeln; hernach ein ander Fleindope 

pelt Züchlein auf den Leib des Kindes gegen 

den Obern Theil legen / alſo Daß der Nabel den 

bloſſen Leib keines weges anruͤhre; Nachdem 

wird ſolcher mit einem Baͤuſchlein bedeckt / 

und mit einer 4. Finger⸗breiten Binde einge⸗ 

wickelt / daß foicher nicht von der ſteten Bewe⸗ 

gungdes Bauchs von einen Ort zum andern 

weichen / oder gar abfallen kan / und dieſes con- 

tinuiret man / bis die Adern gar zugewachſen 

ſeyn. So iſt auch zu mercken / daß man das 

Stricklein hervor gelaſſenen Nabels uͤber ſich 

gegen dem Leiblege / damit / wañ etwa die Adern 

nicht recht gebunden waͤren / das Blut nicht 

ſe leicht außlauffen en ; dann es oft gr 
Pe e⸗ 
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fehehen / daß die Nabel⸗Schnur an etlichen 
Kindernfo groß iſt / daß / obfiefchon von Ans 
fang hart gebunden / dennoch / wenn ſie hernach 
welck wird / und austrocknet / das Band etwas 
leichter und lucker wird / vermittelſt deſſen das 
Blut / wann man nicht Sorge hat / auszu⸗ 
lauffen anfaͤhet; und wenn der Nabel alſo ge⸗ 
trocknet / welches von Tag zu Tag gefchichet/ 
ſo er recht gebunden iſt / pfleget er gemeiniglich 
am 6. oder 7ten Tagabzufallen/ welches von 
ihm ſelbſt geſchiehet / und muß nicht darzu be⸗ 
weget werden / damit aus den etwa noch 
nicht voͤllig zuſammen gewachſenen Adern 
kein gefaͤhrlicher Blut⸗Fluß erfolgen koͤnne. 


u ae EEE 


XXVII. 


Todte Leibs⸗Frucht abzutreiben. 


Zodte (&FS begibt ſich auch offtmalen / daß eine Leis 
ae — E von vorher beſchriebenen Urſa⸗ 
Schwan. Gen in Mutterleib ihr anfahendes Leben bes 
gern Lee ſchlieſſen und flerben muß; Diefesift einder 
bens-He- gefährlichften Zuftände der Schwangern / 
fahr. Durch welchen folche offt mit zugleich in Tod 
geftürget werden: So auch werden offt hier: 

innen grobe Sehler von den Heb-Ammen/ iq 
auch von den Schwangern ſelbſt begangen/und 
fchreibetMauriceau in feinem Tradtat ‚von der 
Schwangern Weiber Hulffs-Mitteln/p. m. 

325. daß man genau urtheilen ſoll / obein Kind 

in der Baͤrmutter noch lebendig oder ar N 

enn 
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Denn man hat manchmahl befunden / durch 

gbarmliche Exempel / daß Kinder nachdem fie 

fürtodt gehalten worden / lebendig / und in der 

Operation des Herausziehens von beyden Der ope- 

Armen oder andern Gliedern ihres Leibeg.gesraror foll 

flümpelt herfür Pommen/auch andere / Die man behutſam 

noch lebendig haben Fönnen / elender Weiſe deden⸗ 

mit den Hacken umbracht morden ſeyn. 

Darum ſoll man fich mol hüten / wenn man 

kein fo erbärmlich Spe&tacul ſehen will; wenn 

quch ſchon der Wund⸗Artzt gank gewiß ver- 

fihert waͤre daß das Kind todt ſeh / ſoll er doch 

anfangs ſich bey Der Operation nicht der Has 

cken bedienen; denn es gibt unverftändige Leu⸗ 

te / die/ pann der Operator gleich alles / was die 

Kunſt anweiſet / gethan hat / ſich nicht ſchaͤmen / 

einem redlichen Artzt ſeine Treu und Fleiß in 

böfe Sam zu bringen/ und fagen / (da Doch 

das Kind. wol 3. Tage todt geivefen.) Er 

habe daſſelbe mit feinen Hacken oder Inſtru⸗ 

menten getödfet 5 ja wann auch die Mutter 

wegen Schwachheit felbft mit dem Leben be> 

zahlen muͤſte fo wuͤrde der gute Artzt an der Um feine 

Fauen Todt als Urfacher befehuloiget wer⸗ gute g. 

den und an Stelle der Belohnung ſich einen aiten 

Schinder und Häncker fehelten laſſen muͤſſen. 

Und zu folchem ftimmen die Heb⸗ Ammen am 

Erften mit bey / welche die erften find / den are 

men Weibern einen Braufen für den TBunds 

Angten zu machen/und ihren Unffeiß zu beſchoͤ⸗ 

nen/ da doch felbige vielmahl felbft die Urſach 

an des Kindleins Todt fepn, Was aber Die Beihen/ 

Merckmahlen / daß ein zn in nut Sindin 
2 ei 
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Mutter: Leib abgeſtorben / fo wird folches gefchloflen/ 


Leib abge: yann fich Das Kind geraume Zeif nicht geruͤh⸗ 


ſtorben yore. ann ein heßlicher Geſtanck aus der 


ſey. 


Baͤrmutter gehet; und wenn ſolche ſtinckende 


Feuchtigkeiten aus der Mutter rinnen: So 
das Weib groſſe Schmertzen / und eine ſon⸗ 


derliche Schwere in dem Bauch empfindet. 
Wann die Frucht nicht feſt / ſondern von ei⸗ 
nem Ort zum andern im Leib faͤllet / auf welche 
Seite ſich die Frau leget / wann ihr Ohnmach⸗ 
ten und Bloͤdigkeiten anwandeln. Wann 
die Nabel⸗Schnur oder Nachgeburt aus der 
Baͤrmutter gehen/zc. So wird man ſolches 
auch an der Kälte des Unterleibs abmercfen/ 


and überfället die Srau ein Schauder oder 
Froſt über den gantzen Leib / Die Augenfallen 


ihr tieffein / das Angeficht wird bleich/ und die 
Lefftzen nehmen eineblaue Sarbe ftattder Rohe 


tenan fich / die Brüfte werden fchlapp/ und 


wenn die Frucht anhebet zu faulen, fo entftchet 


Davon eın heflicher Geruch / und ftincfende 


Reuchtigfeiten rinnen / wie oben gemeldet/ 
aus der Baͤrmutter / der Unterleib blaͤhet ſich 
auf / und die Srauempfindet einen ſtinckenden 
Athen. Die Haupt: Häutlein des Kindes 


werden tveich/ ben folchem Zuftand ſoll man ei⸗ 


len/ wenn man vielerley befchwerlichen Zus 
fällen miederftehen will dag Kind aus der 
Mutter zu bringen. Anfänglich bedienet man 
fich der Artzney⸗Mittel / wann ſich folche ben der 
Kinds: Mutter noch appliciren laffen wollen’ 
und foll die Heb-Amme/ an folgenden Zeichen 
abmercfen/ ob die Kinds Mutter noch bey 

Kraͤff⸗ 
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Kraͤfften oder in Lebens⸗Gefahr ſtehe: Iſt das 
letere zu beſorgen / wird fie es an den vielen 
guſtoſſenden Ohnmachten fpüren: Oder wann Lebens, 
ihr ihre Glieder ſchwer und unvermoͤgend gefährli 
werden / auch wann fie auf Zuruffen ſchwache de Zei- 
oder gar feine Antwort gibts oder wann ihr — 
die Gedaͤchtnuͤs vergehet : oder auch mit Gich⸗ 
ken befallen wird: wann fie ihre Glieder ab⸗ 
hencken laͤſſet / und der Pulß ganz leife fchläger. 
Bey ſolchen Umſtaͤnden ſoll Feine Zeit verab⸗ 
ſaͤumet werden / der Frauen / auf was Weiſe es 
nur ſehn kan / von dem Kind zu helffen / wann 
nichtbende das Leben laſſen ſollen. | 
Was Die ordentliche Medicamentaanfan? gur / 
get / ſo folder Heb⸗ Ammen / wann feine ande Wie die 
re oder Frafftige Mittel fuͤhanden / Eſels⸗ todte 
Miſt / ausgeſchnitten Roß⸗ Suff / In. 
er die Wartzen / melche den Roſſen an greihen, 
Süffen wachfen und von fich felbft abge» 
alleninehmen mit folchen andem Unters£eib 
der Frauen einen Rauch machen fo treibet ſol⸗ 
id todte Frucht aus/ oder mangebrauchet 
gen / 


Pulver. Abtrei⸗ 
Rec. Myrrhen / Biebergeyl / Ro 
⸗ Tex 4 gey ben ben Pul 


| de 
Opopanax , Särber: Röthe/ Tauben; 
Miſt. 


Mache da mir etwas Ochſen⸗Galle ein pulver / 
und beraͤuchere mit ſolchem der Frau ihre 
Geburts⸗Glieder. 

Dabey gebe man der Frau nach und nach 
einige Löffel voll von folgendem 

K 3 - Tran: 
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rad Traͤncklein. 
Re. Weiß Lillen und Simmetdeafler/jes 
des 4, loth. 
Die Eſſentz von Myrrhen / Saffran 
und Sadebaum / jedes 1. quintl. 
Spirit. armoniaci, 4 quintl. 
Zimmet Syrup/ 3. quintl. 
— wieoben gemeldet / zugeben. 
D. Hoffmann hat in bieferm Son verord⸗ 
net ein 
Sn Treib-Salg- 
i Rec, Venediſchen Barrax / 3. quintl. 
| Frauen⸗Eyß ıı. quintl. 
Miſche es / und gebe Davon aoſ. 1. quintl. im 
Zimmeto Waſſer 
AR auch folgende 


Mixtur: 
Rec. Aqua Dominar. Mynficht. 4, loth. 
Spir. Secund, human. 
Elix, Uterin. Crollii,jedes 1}. quint. 
Sal. Volat. Succini, io. Gran. 
Syrup. de ſucco mercurial. 3. quintl. 
Savoneimdeffe voll auf einmahl zu geben. 
Noch dienet auch folgend befoͤrderend 


Pulver. ulver. 
Res, Caßien⸗Rinde.· 
Zimmet / jedes J. loth. 
Venediſcher Borax. 
wege beveiteter Agdſtein / jedes 
»guintl 
Orient hlifenen @affeanı 1 quint. 
Zimmet⸗Oel / . Troͤpffl. 
Miſche alles zu pulver. 


— treiben auch die todte Frucht aus fol⸗ 
Raͤu⸗ 


Todte Leibs⸗ Frucht absuntreibent.1s1 
Raͤucher⸗Kertzlein. 


Rec. Bummi Galbani. 

Bieber⸗·Geil. 

Zimmet / jedes 2. quintl. 
Ochſen⸗Galle / daß gnug iſt. 
Vermiſche ſolches untereinander | formire dar⸗ 

aus Kůuͤchlein / einer quintl. ſchwer; davon 
laß durch einen Trichter auf Kohlfeur 
den Raͤuch in die Muttet gehen. 





Raͤucher⸗ 


Wenn man den Oppopanax allein nimmel/gRufter: 
und zu Zapfflein machet/ und in ven Mut⸗Zaͤpffl. 


ter-Mund fchiebet / Toziehet folches ebenfalls 
dietodte Frucht aus Dem Leibe. 

Abfonderlich ift zu beobachten / daß fo bald 
vermercket wird / daß das Kindlein in Mutter⸗ 
leib geſtorben / man mit der Huͤlffe nicht fo lang 
verweilen ſoll / bis die Mutter entkraͤfftet / ud 
dem Todt in Rachen geſpielet iſt / ſondern 
wenn man deſſen verfichert / ſoll man ſich an⸗ 
fange des gelindeſten Weges bedienen / und 
ſchen ob mit treibenden Sachen etwas auße 
zurichten ift / Doch aber eher nichts fuͤrnehmen / 
bis die Heb: Amine wol erfundiget / 0b Die 
todte Frucht wohl am Ausgang der Baͤrmut⸗ 
ter ſtehe / fonft erforderte es die Nohtwendig⸗ 
keit felbige in rechte Poſitur zu bringen / dar⸗ 
nach koͤnte man der Frau nach und nach Me- 
dicamenta, wie bereits angefuͤhret / oder einige 
von Nachfolgenden appliciren. e. g. folgend 


Pulver. Treibend 
Rec. Bereitete Leber und Galle von Aal / Pulver. 


1.Ioeh. 
Buten ZIimmett — 
Venediſche Borrax / jedes quintl ‚ 
| Ba Sfr 
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Safftan des Deiterzeiufihen, ein halb 
uintel. 
Zimmet⸗ /4. Tropffen. 
Miſche alles zu Pulver’ davon ein halb biß an 
ein quintelin weiſſembilien Waſſer zu geben. 
Der Gebahrerin Unter-Leib Fan auch ange⸗ 
falbet werden mit folgender 


Erweihenden Salt. 
Rec. — uno weiß Kilien⸗Oel jeden 
I. oth. u j ’ | 
Deſtillirt Rofensund Agdſtein⸗Oel / 
jedes einen halben Serupel. 
Bummi ammoniac, 1. quintel. 
Wallrath / 1. Serupel, 
Capaun⸗Schmaltʒ. 
Schlangen⸗Schmaltz / jedes 2. quintel. 
Miſche alles / zerlaß auf gelindem Feuer zu 
einem Saͤlblein. 
Es regommendiren einige auch Die Kraus 
arauter. Bäder / auf folgende Manier, 


117 Kräute r⸗Bad. 
Rec. Ibiſch / weiß 38 Poppel⸗Wurtz / 
| iD. 








iedes 4. 
Schmeer⸗Wurtz / 4, Loth, 
Baͤren⸗RKlau / Stein lee / Bingel⸗ 
| Kraut / Vejel⸗Kraut. | 
Tag⸗ und Nacht⸗Kraut / Beyfuß / jeden 
3e Haͤnd voll. 
Bockshorn⸗Sgamen. 3. Loth. 
Zerſchneid und ſtoß alles was vonnoͤthen / thue 
Die Species in einen Sack / koche fie in gnug⸗ 
ſamen Waſſer / und ſetze die Frau / weil fo 
ches in rechter Waͤrme / biß an den Nabel 
darein / und laß ſie / folang es ihre Kraͤffre 
erleyden wollen / etlich mahl darin baden. 
Mit nachfolgendem Pulver haben einige 
auch Die todte Frucht abtreiben wollen / e. g 
Pulver. 
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| Pulver. Treibend 
ar, Diptam · Wurtz / der Weiſſen. Pulver. 
Zimmet / pferds⸗⸗Hoden / Borraxs / jedes 
ein halb quint. 
Biebergeyl / Myrrhen / Agdſtein / jedes 
einen halben Serupel. 
Miſche alles zu Pulver / aufs. mal zu geben, 
Wann aber üher allen angewendeten Fleiß / 
Feine Mittel anſchlagen wolten / fo mäfte end⸗ 
lich die Refolution ergriffen werden / Die 
Operation su handen zunehmen. Wiewohl 
der Operator und Medicus alles Sleiffes nach 
den Kräfften der Gebaͤhrer in gu fehen hat: dann 
wann ſolche bereits entkraͤfftet / daß der Todt 
näher als die Hoffnung zu Leben ware / ſo iſt 
vonnoͤthen / eher und bevor man zur Operation 
ſchreitet vorhero den fchlechten Zuftand der 
rerin befant zu machen s auf das 
Mann etwa Die Gebahrerin unter Der Opera- 
tion ihren. Geiſt aufgeben folte / dieſelben 
nicht unter dem gemeinen Poͤffel in eine un⸗ 
ſchuldige Famam gerathen- 


2 Sen 





XXVIII. 
Artzney⸗Mittel / welche Heb⸗ 
Ammen bey ————— rauen ham̃e 

in Bereitſchafft haben ſollen. * allzeit 
Ann endlich bey gebährenden Grauen dirk, 
alles im erwuͤnſchten Wohlſtand zu ken/und 
gehet / eine HebrAmme auch gantz geſchickt / wopLtröc 
und was in vorigen Capiteln angefuͤhret / ſten kon⸗ 
K,5aufüenn. 
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auf das beſte unterrichtet waͤre / ſo faͤllet doch 
immer ein oder ander Zuſtand fuͤr / worzu 
eylfertige Medicamenta erfodert werden / bet) 
welchen es Zeit und Gelegenheit nicht zulaͤſ⸗ 
ſet / erſt nach dem Medico und Upstherker 
zu lauffen/ da ift dann vonnoͤthen / daß eie 
ne Hebamme folhe Sachen bey ihr führe 
und allzeit in Bereitſchafft halte/ folche be> 
doͤrffenden Falls eyligſt angumenden. 
Wann ſich auch bey Gebaͤhrenden oder 
Kindbetterinnen zu Zeiten ein Anſtand herfüt 
thaͤte / welcher den beyweſenden Frauen eine 
urcht einjagen koͤnte / fo ſoll Doch eine Heb⸗ 
mme ihren Muth nicht ſo bald ſincken laſ⸗ 
ſen / ſondern allen einen guten Muth zu machen? 
die Kindbetterin fleiſſig troͤſten / und Hoff⸗ 
nung geben / daß der groſſe GOtt und him̃⸗ 
liſche Artzt zu dem Ende Artzney⸗Mittel er⸗ 
ſchaffen habe / uus auch ſolche zuerkennen 
gegeben / wie wir ſolche in Zeit der Noth ges 
brauchen / und ihn hertzlich dafür preifeh 
follen : Inzwiſchen ſoll die Hebamme allzeit 
wann fie zu der Gebährerin greiffen will ihre 
bendthigte Sälblein bey Handen haben, da⸗ 
mit ihre Hände zu beftreichen/ Davon dienen 
Fan folgend 


ESälblen : Sälbfein. 


Ser Rec. Lein⸗Oel / 2. Loth. 


meihre Bieber⸗Oel / ı. Loth. 
Singer Muſcatnuß⸗Oel / 3. quint. 
deftreis Laudani / r.gquint, | 
chen ſoll. Miſch alles zu ernens Saͤlblein. 
Wbvoͤre aber folh Saͤllein bey are 
| i | 5 eu⸗ 
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Leuten zu koſtbar / fo Eönte an deſſen Stelle 
nur frifche ungefalgen Butter gebraucht 
tmerden 5 weil mit foldyer eben das / was mit 
den koſtbareſten Olitaͤten gefchiehet/ auch auge 
gerichtet twerdenfan- _ 

So folldie Hebamm auch beyhanden haben 
ein Saͤlblein / weil / wie oben gemeldt/es fich be- 
—— die Waͤſſer einige Zeit vor der Geburt 

reits gebrochen und abgefloſſen / mit ſol⸗ 
chem ſoll ſie die Geburts⸗Glieder wieder an⸗ 
ſalben und ſchluͤpfferig machen / damit das 

Kind deſto leichter paſſiren kan / aber es wird 


bereitet / wie folgcgät. | 
u — BEN — 
Rec, Ungeſaltzene Sutter / fo mit B 
| n Waſſer Add Tr Geburts⸗ 
Schleim von ver Alther⸗Wurtz / und Glieder 
von kein Saamen / mit Sade⸗ ouzuſal⸗ 
baum⸗Waſſer außgezogen / den. 


jedes 2. Cor. 
— ſolches nach Der Kunſt zu einem Saͤlb⸗ 
Wann die Geburth nicht guten Fortgang 


gewinnen wolte / kan die Hebamme der Ge⸗ 
bahrerin geben von folgendem 





Pulver. Pulver / ſo 
Res. Simmel, die Se 
Caſſien⸗Marck. burtd des 


Dicam-·Wurtz / jedes ein quintel. fördert. 
Zuder 1. und einhalb quintel, 
Miſche alles su Pulver for auf 3.mal in Waſſer 
Darin Leins Samen gefochet worden / zu 


geben. Ä 
Es wird auch die Geburth befödertdurch 
folgend | 
Traͤnck⸗ 
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— nÚa ⸗ 





Traͤnck⸗ Traͤncklein. 
lein / ſo die Rec, Caſſen⸗Rinde / 4. Loth. 
Geburth Rorhe Linſen / Ss: Loth. 


fördert. Roche ſolches in halb Wein/ halbWaſſer / thue 


dar zu 
Salbey⸗Blatter / 4. Loth. | 
Hodhe es abermahl und ſeyhe es / davon nehme / 
fo viel zu einem guten Trunck vonnoͤthen 
iſt und thue mehr darzu. 
Zimmet / 1. quintel. 
Saffran / 4. gran. J | 
Gebe es alſo der Frau warm zu trincken. 
Die Geburthaber zu treiben / ſoll bey han⸗ 
dern ſeyn / folgend — — 


Geburth⸗ Traͤncklein. 
freibend Rec» Poley / krauſe Muͤntz / Raute / iedes eine 
Tranck⸗ and voll — 
kin Aavendel Blum / fo viel man mit 3.$ins 
| gern faſſet. | 
 Korbeer, Myrrhen / Abſtoͤckel Wurtz / 
| . . jedes ein halb CLoth. 
Muſcat⸗Nuͤß / ein halb quintel, 
Alten weiffen Wein 2. Pfund. | 
CLaß 45. Stund in Balneo maceriren) Dann deftillir 
| 3. Roth ſchwer Davon,’ und 
. rhu hinzu 
Poley⸗Waſſer ı. und einehalbe Une, 
Meliſſen⸗ꝰWaſſer / 2. undein halb Loth. 
Woyon der Sau. Löffel weiß zugeben. | 
Wolte aber Die Frucht durch ſolch Mittel 
no ch nicht fort / Fönte man gebrauchen nachbes 
ſchriebenes | 
Zreidend Treib⸗Pulver. 
Vulver. KReac. Myrrhen Zaͤltlein. 
Cretiſchen Dipram. 
Runte Öfterlucey. 
Venediſchen Boͤrrar. | 
Weiß bereiteren Agdſtein / jedes ein 
halb quintel. Miſche | 
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Miſche alles zu zartem Pulver/osvon ın Meliſ⸗ 
ſen⸗Waſſer / 1. quintelaufeinmal zugeben. | , 

Don gemeinen treibenden Mitteln diener/ Gemeine 
wann man 3. Ener in Waffer hart fiedetInereune 
und der Grau folch Waſſer zu trincken gibt / fo" 
treibt es die art! fie fen lebendig oder todt- 

tem 2. frifche Roß⸗Ballen von einem 
Hengſt / ſo mit Haber gefüttert/zerreib folchein 
Wein / truck den Safft durch ein Tuch / und 
gebsder Frau warm zu trincken / es treibt die 
Frucht und Nachgeburth aus. 

Item die zubereitete erſte Nachgeburth / 
1.quintel ad 12. quintel in Zimmet und Bey⸗ 
fuß⸗Waſſer oder in Poley⸗Waſſer geben / 
treibe niche nur die Geburth / fondern auch die 
Mola oder Mutter⸗Gewaͤchs. | 
Wann man einer Frau 2. Scheibleinvon 
einer weiffen Lilien⸗Wurtz zu eflen gibt/ fo 
treibt es die Geburth auch. 

In der Mutter Mund aber Fon man 
ſchieben folgende | 


Buͤndlein. Bändlein 

Re, —— 3. Gran. ——— 
Caſſien⸗Rinde / 1. quintel. 
eye are 3. quintel. Mund zu 


Mache alles zu Pulver thue es in ein Buͤnd⸗ legen. 
leın/ binde einen guten Saden daran / und 
ſchieb es-in der Mutter Mund, 


Wann die Noth am gröften/ koͤnte man 


Heben folgend . ,. 
Zrandlein. Tränd- 
Re. Sadebaum⸗Kraut / 4. Loth. kein/ fo in 
Venediſch Borrax / 2. Serupel, groͤſter 


Roch es in altem weiſen Wein / daß ı, Trunck Mord 
bleibt / und gebs. dienlich- 
| 3 
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Esfol auch eine Hebamme nachbefchriebe« 
nes Sälbfein ben ihr in Bereitſchafft haben / 

‚ damit fie der Kindbetrerin Geburts: Glieder 
 beftreichen Fan/ wann fie in Ruhe gebracht 


Saͤlblein / Saͤlblein. 
damit der 
Kindbet· Re Wallrath/ 4. Loth. 
terin Ge⸗ Sig Mandel⸗ Oel / | 
burtse . St Johannis Blumen Gel ı jedes 
©lieder je. Loth. 
zubefireie © ZSoͤcken Inplet:. Loth. 
Jungfern⸗ Wacısı daß gnug iſt. 
Miſche es zu einem Sälblein/ ſo warm zu ge⸗ 
brauchen iſt. 


Die Blaͤſt und Winde bey Kindbettern 
zuvertreiben / dienet folgend 


— Pulver. 
Dan und Rec. Anies⸗Samen / 4. Loth. 
inde zu Muſcat VNuß. | | 
dertreie Gebrandt Hirſch⸗Horn / jedes 3. Loth, 
ben. Dattel⸗Kern gephlvert / 6. Loth. 
paradiß⸗Holtʒ. 
Zimmer / jedes 4. loth. 
Miſche alles zu ſubtilem Pulver/ davon 1. 
QOuintel in weiſſen Wein auf eimnahl zu ges 


ben. 

Wann ein Kindbetterin ſehr ſchwach iſt / 
ober ſonſt Mangel an ihren Bruͤſten hat / 
daß folche ihr Kindlein nicht ſelbſt füugen 
koͤnnen / und dannoch groſſe Schmergen 
und Befchtverde von ihrer Milch empfindet/ 
foll ihr die Hebamm folche vertreiben mit fols 
gender 

Mixtur, 
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| Mixtur. Milch in 

Re, Myrthen⸗Oel. | Brüffen 
Roſen⸗Oel / jedes 6. Loth, zu vers 
Voſen⸗Eſſig / 2. Loth. treiben, 


Miſche folyes/ und falbe Damit die Bräfte 
warm / und fireue zart gepälverte Myrr⸗ 

hen drauf. | | 
Hernach lege uͤber folgend 


a er. 
Re. Maſtix / Muſcat⸗Nuß / jedes 2. Loth. 
Cyper⸗Vuͤß / 3. Roth. 
Myrthen⸗und Granar⸗Blumen / jedes 
1. und ein halb Loth. 
Floxentiner Veyel⸗Wurtz / 2. quintel. 
Myrthen⸗Gel / 3. Loth. 
Venediger Theriac/ ꝛ. Loth. 
Jungfern⸗Wachs / das gering iſt. 
Mache nach Der Kunſt daraus ein pfiaſter. 
Etliche gebrauchen einen Schwamm / 
duncken ihn in Eſſig / darin zuvor Corian⸗ 
der und Kuͤmmel geſotten / legen ſolchen warm 
auf die Bruͤſte / und halten es fuͤr ein beſon⸗ 
der Geheimnuͤß· So man aber ventofen 
wiſchen Die Hüfften und an die Seiten des 
Nabels ſetzet Dienet e8 auch. Meliloten« 
Pflaſter aber über die Hüfften geſchlagen / ift 
ein ſicheres Mittel. | 


XXIX. 


Wie die Schaam⸗Theile nach der 
Geburth / von ihren Schmertzen 
befreyet und wieder zu recht 
zu bringen feyn. 
Es iſt bekant / was von der groſſen Auß⸗ 
dehnung 








Schmerg 
fiillend 
pP 


flaſter. 
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dehnung des Kindes die Schaam⸗Theil 
und Schaam⸗Lefftzen für Schmertzen / Ent⸗ 
zundung und andere Zufälle außſtehen muͤſ⸗ 
ſen / denenſelben zu Hulff zu kommen / Fan 
man dufferlich über die Schaam » Theil kes 
gen folgend ſte 


| Pflaſter. 
x. Süß Mandel⸗Oel / 4. Loth. 
Das Weiſſe mit dem Dotter 
von 4 friſchen Eyern. 
Koche ſolches miteinander in einer 
Schale von Zinn oder Silber uͤber 
Iindem Kohl⸗Feuer / ruͤhr es / als ob 


man geruͤhrte Eyer kochen wolte 


biß es die Dicke eines Pflaſters bes 
koͤmmet. Diefes ſtreich auf ein lei⸗ 
nen Tuch/ undreinige die Schaam 
vorhero ein wenig von dem unrei⸗ 
nen GBeblür / dann lege folches 
flafter laulicht auf einen zinnern 
eller gemacher/ über den Unters 

Leib und die Schaam. 

Solches Pilafter ift fein temperirt , und 
lindert die Schmertzen / man fan es 5. à 6. 
Stunden lang darauf liegen laſſen / auch / da 
es vonnoͤthen / nach ſolcher Zeit verneuen und 
ein anders aufflegen. Nachdem nimmet 


man Eibiſch und Veyel⸗Kraut / 


oder Koͤrfel⸗Kraut / oder Ger⸗ 
fien und Kein =» Saamen / Fochet ſol⸗ 
che in ein wenig Waffer zu einem Dicken 
Muß / und thut nad) Roſen⸗Honig 2. 
Loth darzu / damit baͤhet man Des Tage * 

a 
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maldie Schaam-Lippen und andere Geburts» 
Theile / und continuirtdamit bis anden fünffs 
ten Tag/ fo wird folches die Schmertzen / Ent⸗ 
zuͤndung und Geſchwulſt fein mindern: Einis 
ge bedienen fich nur der laulichter Milch / an⸗ 
dere nehmen nur bloß Gerſten⸗Waſſer dar⸗ 
zu. Andere machen eine Baͤhung von 
Provinz” Roſen / von Wegerichkraut 
und Wurtzel mie Stahl⸗ waſſer ge 


* 


en. RE ———— at 
Es befleifflgen fich auch einige junge Wei⸗ 
ber/ um ihren Maͤnnern deſto beſſer Vergnü⸗ 
gen zu geben / wie ſie ihren Leib und Geburts⸗ 
Glieder wieder in eine Enge und feſte Geſtalt 
bringen moͤgen / darzu gebrauchen ſie / wann die 
Lochia oder der Nachfluß gantz geendet / eine 


Anziehende Baͤhung. Anziehen; 

Rer. Granat⸗Schalen 3 Lorbı de Baͤ⸗ 
EypertZuß 2: CLorh. | hung / dar 
Eycheln 1. Koth. mit die 
Geſiegelte Erde⸗. Korb: . Oeburts⸗ 
Provintz ⸗· Roſen . Hand vol; GSGlieder 
Allaun 2. quint. | feſt und 


uff diefe Species giefler man ſauren Wein / fo eng zu 
viel vonnoͤthen / folte es aber allzuſehr anzies machen: 
hen / Fan man die Helfft Loͤſchewafſer darun⸗ 
ter miſchen / ſolches kochet man mit einander / 
ſeihet es durch ein Tuch / drucket es wol aus. 
Darein duncket man Tuͤcher / und ſchlaͤget es 
Abends und Morgens uͤber die Schaam. 
Daß es aber ſolche Slteder wieder in eben eine 
zn / wie foldye noch in ihrem Jungfer⸗ 
Stand geweſen / ſetzen folte / deſſen wird man 
ſich keine Hoffnung davon machen koͤnnen. 
Wie einige bald nach ihrer Geneſung den 
Bauch in Hund⸗ Fell 2 
Su | t 
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te verwickeln und nähen laſſen / Daß ſolcher wie⸗ 
der glatt werden / und keine Runtzeln bekom⸗ 
men follziftanfeinem Ort zu leſen. 


Wann die  Mothwendiger aber ift / Das man Die 
Scham Schaam-Theil in Obacht nehme / wann 
Theil zere ſolche in der Kinder⸗Gebuhrt zerriffenund aufe 
riffen 08» gefenet ſeyn / welches gefchiehet / wann des 


ben, 


Kindleins Kopff/ fonderlichbender erſten Ge⸗ 
burtdurchtringen muß / welcher Die vier Fleiſch⸗ 
Waͤrtzel und andere anliegende Theile / alſo 
von einander dehnet / daßfie alſo anlauffen/ 
und jeweilen zureiſſen muͤſſen / und Davon 
entſtehen auch die Schmertzen / wovon oben 
gemeldet worden; welches aber bey dem an⸗ 
dern und folgenden Kindbettern nicht geſchie⸗ 


het / weil folche alddann ſchon ausgedaͤnet 


feyn. Es iſt alſo nothtwendig / allda gute Ob⸗ 
ſicht zu haben / damit ſolche Verletzung nicht in 
beſtaͤndige Geſchwaͤre verfallen / worzu die Hi⸗ 
tze / Feuchtigkeiten / auch Unreinigkeiten / welche 
allda immer heraus ſeufferen / leichtlich helffen / 
wann nicht taugliche Mittel gebraucht wer⸗ 
den: worwider das oben angeführte Saͤlb⸗ 
lein eben auch gute Huͤlffe thun wird. Solch 
Saͤlblein ſtreichet man auff Leinen / Hanff⸗ 
werck / oder auch auff ein Tuͤchlein / und ſchlaͤ⸗ 
get es warm über die gantze Schaam / und 
käffet es 5.36. Stund darauff liegen / dar⸗ 


- nach duncket man Eleine Tüchlein in Johan⸗ 


nes Blumen: Dehl/und leget folche des Tas 
es zwey oder dreymahl erneuert uͤber jede 
—— vr und warn die Frau den 


Varn aſſen will; muſſen Die Spa &ippn 
E m 
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mit Tuͤchern verwahret werden / daß der Harn 
nicht ſo hefftig beiſſen kan. en | 
So aud) begiebet ſich zu Zeiten diefer er⸗ gur / 
baͤrmliche Zufall, daß der gange Unterteil des wann dag 
Spalts / fo das Gäbelein genannt wird / bey!erinaum 
harter Gebint auffreiffet/ und beybe Löcher infder @ab- 
eins bringet / da foll man zufehen / alsbald fol: Schaum 
ches wieder zu heilen/ welches / nachdem der zerreiffet. 
Schade .gefäubert/ durch einen Chirurgifchen 
Handgriff/ vermittelft der Nadel und behoͤ⸗ 
riger Kunft/ geheifet werden Fan. Es gehet 
über ſchwer zu Daßehrbare Frauen einen Chi- 
turgum znlaſſen tollen: ſo hat an Stelle der 
Noth / Timæus einen Leim recommendirt in 
Lib. En —* rn folgende Art: | 
"Re. Broffe Wallwur ulvert. 
en Bolus / ——— Eindem. 
Maſtix. 
Drachen Blut / 
Fleiſchbein / 
Staub⸗ Mehl / 
c Weiſſen Tatig jedes 1. Quintl. 
ice alles mir Fichten Hartz und Weiß von 
ſo viel vonnörben zu einem Aeim, 
Solcher wird auffdoppelt Tuch geftrichen/ 
and wann der Riß zufammen gezogen / leget 
man das Tuch darüber / fo ziehet es alles zu« 
n/ befeftiget und erhaltes: In ver Fis- 
ur der zuſammen gezogenen Leffhen Fan die 
ulverte Wallwurs in Weiß von 
Ey verrührt: Item Schweffelbelfam 
und Balſam⸗ Peruvian, entiveder allein’ e 
ober mit Schwein⸗Schmaltʒ / DVened# 
ſchem Terpentin / oder mit Eer⸗Oehl ver⸗ 
— 24 miſchet 


u — — — — — — —— 


miſchet / eingeleget. Es kan an deſſen Stelle 
auch der Balſamus Elemi gebrauchet werden / 


ſolcher wird von Guillemeau auff nachgeſetzte 


Balſam 
Elemi ʒu 


machen. 


Manier beſchrieben: 
Balſamus Elemi. 
Rec. Gummi Elemi, . Quintl. 
Drachen Blut / 
Myrrhen / jedes1. quintl. 
Venediſchen Terpentin / 6. loth. 
Johannis⸗Blunen⸗Oehl / 5. loth. 


Maiſche alles zu einem Balſam. Ä 


Solches muß applicirt werden/daß die Pas 
tientin auff den Mücken mit erhabenen Fuͤſ⸗ 
fen lieget / und infolcher Pofitur 8.29. Tage 
liegen bleibe. Ob aber wol dieſe Mittel nicht 


zu verwerffen / fo will es ſich Doch auch ſehr 


erthei⸗ 


ſchwer appliciren laſſen / oder es muß ſolch ei⸗ 
ne Frau ein armſeelig elendes Menſch blei⸗ 
ben. Und geſetzt / es werde ſolcher Schade 
durch den Chirurgiſchen Handgriff / oder mit 
letzt⸗ beſchriebenen Medicamenten geheilet / ſo 
bleibet ſolches doch ein ungeſundes Weib / wel⸗ 
ches zwar Kinder zeugen kan / aber bey der Ge⸗ 
burt muß ſie ſolchen Zuſtand allzeit von neuen 
befuͤrchten / derowegen beſſer gethan / daß ſich 
— Frauen des Beyſchlaffs ent⸗ 
alten. | | 
Wann die Schaam allein geſchwollen / fo 


ende Mit⸗ dienen Die zercheilende Mittel / als: 


tel furge- 
ſchwollne 
Echaam . 


gekochet / und uͤbergeſchlagen fo warm es zu 
| | | 


Kaͤrffelkraut Bachbungen/ Camil⸗ 
len⸗Blum/Hollunde⸗Blůthe / Stein⸗ 
Klee / Kimmich / Lein⸗ und Boxhorn⸗ 
Saam / in Waſſer / Wein oder Milch 


lei⸗ 
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erleiden. Item Rofen-Till/ Camiſen⸗ 
und Johannis⸗Blumen⸗Gehl / werden 
ebenfalls gute Huͤlff leiſten. 





Von Regiment und Verpflegung 
der Kindbetterinnen. 


DS folten ztvar wol auch Sorg tragen Syeig 

fr die Kindbetterin / Damit felbige nachund Fran 

Ihrer Senefung bey guter Ordnung im Effender Kind 

und Trincken gehalten / und dadurch vielen defferin. 
twerlichen Zufällen vorbauen koͤnne / wel⸗ 

che fich in den ſechs Wochen zuihrer und ih⸗ 

5 Kindleins Schaden ereignen koͤnnen; Als 

kin teilt es fich Doch ben allem nicht thun laſ⸗ 

füydenn es gibt auch ftarcke arbeitfame Wei⸗ 

bet / die von fefter Complex ion ſeyn / welche fich 

on ſolche Lebens⸗Regeln nicht binden laſſen 

nen / und ein wenig ſtaͤrcker genaͤhret 
werden muͤſſen: Jedennoch / ſo man ja auff 
derer Gewonheit gehen will / fo Fan man doch 
das Aug richten/ daß man ihnen ander Men» 
ge etwas abbreche/ und dig ift es mag Hippo- 
statesLib. 1. Aphorif. 17. faget: Man muß 
Abtung geben auff die Leute / wel⸗ 

n man ein oder zweymahl / wie 
uuch / welchen manreichlicher oder ge⸗ 
ſparſamer / oder nach und nach geben 

ollſo hat man ſich auch etlicher maſ⸗ 
ſen zu richten nach der Zeit / des are 
3 es 
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des Art / dem Alter und der Gewon⸗ 


| beit. _ 
Wie ſol · Mas Speiß und Tranck anlanget/ fo ſoll 
che gege· dennoch im ſolcher gute Ordnung gehalten 
nr werden / deñ in den eiſten Tagen find die Kind⸗ 
en ſollen. Gerterinnen ſehr zum Fiebern geneigt) derohal⸗ 
ben ſoll man Hippocrates Meynung folgen / 
da er Lib. 11. Aphoriſ. zo, ſaget: Je m 
man unreine Leiber nehret / x r 
thut man ihnen Schaden. Derohal⸗ 
ben iſt es befſer / daß man ihnen wenig Speis 
ſen / nach dem Appetit aber deſto oͤffter gebe / 
und nicht nach unverfländiger Pfieg⸗Frauen 
Art und Meynung / hauffig in ſolcheeinfuͤl⸗ 
le / welche zu fagen pflegen / Die Frau hat Sieh 
Kräffte verlohren / man muß ihr wieder etwas 
Gutes thun / und tapffer Effenund Trincken 
geben ; gleich wie theils Weiber auf dem Land 
Inder Schweiß thun / welche alle Stund 
eine gute Portion Wein⸗Suppe / und einer 
Pfannen voll gebackener Eyer und Kuͤchlein 
in die Frau einſtopfſen / und dann eine gute 
halbe Maag Wein nach zu füllen pflegen / 
und wollen damit zu Wege bringen’ Daß Die 
Frau wol gemäftet und feift aus dem Kinds 
bett gehen foll: aber leyder! — 
det ſolchen ihren Fraß mit groſſem Unglück; 
andere aber müffen gar ihren Geiſt in den 6. 
Wochen auffacben. Ihre Speiß und Tranck / 
ſonderlich die erſten drey Tage / ſoll leicht dau⸗ 
end und gering ſeyn / denn wo in einen ſchwa⸗ 
hen Magen / da wenig Blut im Leib / viel gro⸗ 
be Speiſen eingefchüttet werden / wird Do 
| | er 
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ver Magen und bie Daͤuung verdorben/deros 
wegen dienet ihnen am beften / eine gute Has 
Suppen / Capaunen⸗ Bruͤhe / Brodt⸗Mu⸗ 
felnweich geſottene Eyer / nicht aber ſolche / wel⸗ 
ind und Saͤure im Magen bringen. 
Im Trincken Ban ſolche bey ihrer Gewohn⸗ 
heit bleiben / die erſten Tage aber Fan fie ſich 
des Weins enthalten. So auch ſoll ſie nie⸗ 
mahl kalt trincken / ſonderlich wann der Nach⸗ 
ſſuß ſtarck gehet / und fie Reiſſen im Leib be⸗ 
findet ; Nach verſloſſenen dreyen Tagen / ſon⸗ 
derlich / wann ſie ihr Kindlein ſelbſt ſaugen 
will / Fan man ihr ein mehrers reichen / damit 
es deſto beſſer zur Milch ſchieſſe. Einige ord⸗ 
nen den Kindbetterinnen folgenden | 








Tranck. men 
Ber. Geraſpet HSirſchhorn / 2. lo 
a ae einhalbe er vol, teriunen. 


Ameß⸗Saamen / »quintl, - 
Klein Rofilein/a. loth. u 5; 
 Eitron Schal, ein halb loth. 
Climmet / einhelb quintl. | 
Sieſe Species Eochet manin drey Maaß Waſſer / 

biß die Gerſte auffberſtet / und ſo man es 
vom Feur nimmt / werden erſt die Citron⸗ 
Schal und Zimmer darzu gethan / laſſen 
es zum Gebrauch ſtehen / und trincken es 
etwas warm oder uͤberſchlogen. 

Andere Weiber trincken halb Wein und 
halb Waſſer / thun etwas Zucker / klein Roſi⸗ 
ner und Brodtbroſamen darzu / laſſen es ſtehẽ / 
und trincken es uͤberſchlagen: Diejenige aber / 
ſo geſund ſeyn / bleiben bey ihrem gewoͤhnli⸗ 
chen Tranck / ed mag nun Bier / Wein 

| 4 und 
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und Waſſer / oder-purer Wein ſeyn / und [es 
ben auch gluͤcklich darbey. 
Rude der Unter andern ſchaͤdlichen Gewohnheiten / ſo 
Finddet · iſt an vielen Orten dieſer den. Kindbettern 
terinnen: ſehr nachtheilige Gebrauch / daß ben der Kinds 
Tauff eine praͤchtige Mahlzeit für Gevattern 
und gute Freunde auffgeſtellet werden muß / 
da gebe ich jeden Verſtaͤndigen zu bedencken 
wie höchft ⸗beſchwerlich ſolches den armen 
Frauen im Bett vorkommet; ich will nicht 
allein von der Unruhe und groffen Getoͤſe 
gen / welche bey folcher Mahlzeit öffters 5. big 
6. Stunden lang in der Kindbetlerin Zin⸗ 
Mer. geimachet toird/fondern Diefes darbeh er⸗ 
wehnen / wie ſchwer es fo einer Frau ankommt 
wenn ſich ſelbige Erbarkeit wegen / im Bett 
nicht recht regen und wenden kan / weniger⸗/ 
wenn ſolche aus Schamhafftigkeit / zuweilen 
ihren Stuhlgang und Harn⸗laſſung / zu ihrem 
gröſten Wachtheil/iverhaften muß; derowe⸗ 
gen wol beſſer gethan waͤre / wo ſolche Kind⸗ 
tauffs⸗Mahlzeiten gebräuchlich / daß man es 
etwa hiß nach drey Wochen anſtehen ſaſſe 
zu welcher Zeit die Kindbetterin ſchon beſſer 
bey Krafften/ und dieſe Unruhe leichter wird 
ausſtehen Eönnen : zu gefchtoeigen/ wiediears 
me Kindbetterin viel zu reden gendthiger 
wird / jedem / fonderfich wo ein oder dem an⸗ 
dern der Wein im Kopff kommet / Red und 
Antwort zu geben ; Und ob wol jeder Gafi 
eines in Gefundheit der Kindbetterin trine 
cket / fo gefchichet es Doch vielmahl / daß we⸗ 
gen ſolcher Unruhe ihr mehr Ungefundheitgum 
wide 
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wähle: Endlich auch Fan esnicht wol ſeyn / 
kann Die Kindbetterin allerhand gute Speis 
A Augen fiehet/ Daß folche nicht mit an⸗ 
folte/ Da denn oͤffters etwas / welches 
diinpfiig / unverdaulich und dem Magen 
ſchwer ift: / mit genoſſen wird /ihr aber her⸗ 
nach fehr nachtheilig iſt. Iſt alſo beffer ges 
than mann man ſolche Gelegenheit machet / 
daß fie fich fein ftill halten Fan / nicht viel res 
det / und.fonderlich die erſten Tagesderen Leib 
ſol allzeit mit einer warm Decke beleget ſeyn / 
das Zimmer aber in einer temperirten Waͤr⸗ 
me gehalten werden. Die Senfter Fan man 
nebft dem Bett mit Umhaͤngen verziehen, da⸗ 
Mit weder Der Rindbetterinnoch dem Kind» 
kin’ der allzu heitere Tag oder die Sonne in 
die Augen fcheinen fan. Ubrigens ſollen fich 
die Umftehenden ftill bey ihr halten / und der 
Fauen nicht alleneue Maͤhre / noch worüber 
e erſchrecken any für die Ohren bringen: Die 
tindbetterin foll auch fein ftill / und meifl 
auff dem Rücken liegen und mit dem Haupt 
hicht fo niedrig’ pe fich auch nicht fo offt hi 
und wieder werffen / damit die Baͤrmutter 
Defto beffer mieder an ihre Stelle fomme. 
Endlichen foll fich folche auch um ihre Haufe 
haltung nicht fo forgfaftig bekummern / fon 
dern folches ihren vertrauten Freunden auffe 
fragen, bif Die meifte und nöthigfte Zeit ih⸗ 
res Rind» Betts verfloffen ift. 

So auch begibt esfich / daß Anfangs bey 
Niederkunfft Die Kindlein fehr verftopfit wer⸗ 
den z bey Diefem m. fol man ihnen 2 

s Le 





Eledua. 
rium. 
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Leib offen zu halten ſuchen und wenigſtens alle 
zwey Tage ein Clyſtier beybringen / durch ſol⸗ 
che werden nicht nur die Schneiden und 
und Schmertzen im Leib / ſondern auch Winde 
andere Ungelegenheiten / ſonderlich die Nach⸗ 
wehen abgewieſen / und eben auch der Fluß de⸗ 
ſto beſſer abwerts gezogen; Wolle aber ein 
oder Die andere nicht gern in die Clyſtier wil⸗ 
kigen/Fönte man ihr geben von nachbefchriee 
benem | 
 Eleduar. | 
Rec, Wacholder Latwerg / 2.Loth. 
Das Ward von Camarinden /n loch 


von klein Roſinen / ein halb loth 

Gepulverte Jalappa / 1. quintt. 
Wegwart⸗Syrup / mit Rhab 

bereitet... quintl. 


Vermiſche alles zu einer Latwerg / davon ein 
GKoͤffel voll auff einmahl zu geben, * 
Wirdd ſich nun eine Kindbetterin bey 
cher Verordnung in drey Wochen verh 
ten / in — Zeit ſich auchihre Reinigung 
wird geendet haben/ fo Fan man ſolche wann 
ſie wieder umher gehet / von Der übrigen Uns 
reinigkeit / ſo der Nachfluß nicht ausführe 
koͤnnen / durch eine ſanſte Purgier reinig 
damit ſelbige ihr Kindbett nicht verdoppele⸗ 
und aus einem zwey mache: Zu dieſem En⸗ 


de dienet / daß man nehme Sennet⸗Blat⸗ 


zer Caſſien⸗Marck/ Rhabarber⸗ 

Safft / wodurch aller Unflath weggeraͤumet 

wird. Nachdeme aber die übrige Zeit der zo, 

Tage auch zu End gehet / fo ift a 
| * 


- a u — — 
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daß man die Frau auch ein oder 2. mahl bade / 
um alen Schmutz / der fich ſo wohl bey der 
Schwangerſchafft / Kinds⸗Geburt / und im 
Kindbett an ihrem Leib verfamlet / wieder ab⸗ 
gewaſchen werde. Die übrige Sorge / wird 
8 — eine ſolche Frau ſelbſten anbefohlen 
aſſen. 





XXXI. 
Von den Nachwehen der 


Kindbetterinnen. 


Klum hat eine Kindbetterin die froͤliche 
Stunde erlebet / daß ſie ihrer neun Mo⸗ 
nath lang getragenen ſchweren Leibes⸗Buͤrde 
entdunden worden / und ſich an dem lieblichen 
Anblick ihres Kindes ergoͤtzen koͤnnen / ſo wird 
ſolche Freude wieder auf einmahl erfticket / 
um durch Die ankommende Schmertzen ver? Was 
geſſnd gemachet. Denn es gerathen theils Nachwe⸗ 
Rindbetterinmen in viel groͤſſere Wehtagen / Pen ſern. 
ſoſche Zeit ihrer Schwangerſchafft em⸗ 
Anden haben. Unter denen nicht geringe 
id die fogenandten Nachwehen /_ welchen 
fat alle Kindbetterinnen unterworffen ſeyn / 
fötlche fich als ein allgemeiner Zufall’ bald in 
Den erften Tagen nach ihrer NRiederkunfft an⸗ Wovon 
umelden pfftegen; deren Urſachen unterſchied⸗ folche 
° Ahegefucher werben: Einige wollen folcheden Fommen. 
* Verkchloffenen Winden zuſchreiben / welche fich 
. Modem vormahls eng eingefchrenckten m. 
! nicht 
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nicht außbreiten Fönnen. Nachdem -folpe 

aber nach der Geburt Weite befommen / ſo 

- wurden fölche umher getrieben) und verurfaches 

ten folche Schmertzen. Andere geben der Urſa⸗ 

che die Schuld / daß folche Wehen von der aͤuſ⸗ 
near hg 
einigung oder Monat: Kalb/ hartem Abreifs 

fen der Nachgeburt / und daher kommendem 
ſcharffen Gebluͤt herrühreten. Kan man aber 

von allen diefen Urſachen feinen Grund finden/ 

ſo muß man folches dem ſcharffen Gebluͤt zus 
fehreiben ; fürnemlich wenn man vergewiſſert 

iſt / daß die Kindbetterin ſcorbutiſch von Ge⸗ 

bluͤt / und die Schmertzen nachlaſſend ſeyn. 

Sind Ob zwar folhe Wehen der ohne dem ab» 
wide an gematteten Kindbetteringroffe Ungelegenheit 
fäpriich, machen: fo ziehen folche doch ſeltẽ etwas Boͤſes 
nach ſich / auſſer daß fie die Kraͤſſte ſchwaͤchen / 
Ohnmachten erwecken / auch wol ein boͤß Fie⸗ 
ber verurſachen: Weßwegen diejenige Wei⸗ 
ber ſehr irren / welche ſagen / daß ſie gut ſeyn/ | 
und den Vachflußfreiben. —— 
Wie Die Cur wollen wir nach anderer geleh vl 
— Meynung in obenangefuͤhrten Urſachen ab⸗ 
han aͤſer⸗ Inderůch fuchen : Damit man aber folchen 
Wehen zuvor komme / fo foll man den Kinds | 
betterin gleich nach ihrer Niederkunfft füß 
Mandel⸗Oehl / mit Sranenshaar-Syr 
rup⸗oder mit Pomerantzen ⸗Schalen⸗ 
Syrup / zu trincken geben: Wolte ſie aber 
dieſes nicht gern nehmen / ſo koͤnte es auch mit 
gutem Kalbfleiſch⸗ und Huͤner⸗Bruͤhe verrich⸗ 
tet werden / dabey muͤſſen ſie ſich wol warm hal⸗ 
| tem’ 
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ten auch alles Trincken warm gebrauchen ; 


Uber den Leib Fan man ihnen warme Tücher 
legmjoder gleich twie folget / gute Baͤhungen 
über den Leib legen/ und zwar Fan manden 
Leib anfalbeny mit folgendem nn 


Sälbfein. | Soͤlblein. 


Rs. Till⸗Oehl / Muͤntz⸗Oehl / gelb Veyel⸗ 
| @el/ Esmillenz®el jedes ein halb 


quint. 
Wacholder⸗Oel / Zuͤmmich⸗Oel / jedes 


ein und ein halb quintl, 


Agdſtein and Senyele®et ı jedes ein -- - | 
| quintl. 
Miſche ſolches und. falbe den Leib warm da⸗ 


Nachviefen gebrauchet man folgenden 
Umſchlag. 


Bu, Meliſſen / Beyfuß Poley und weiß Ans 
dorn / jedes 2. Hand voll. 
Camill⸗ und Stein Klee⸗Blumen / jedes. 
Hand voll. | 
Corbeer/⸗. quintl. a 
Anieß / Fenchel und RKuͤmmich⸗Samen / 
jedes ı. loth. 
eid alle dieſe Species, mache foldhe in ⸗. 


Umfchlag 


J 


Saͤcklein / koche ſie in Wein oder Milch / und 


wann ſolche außgetruckt Fan man ſie warm 

überden Leib legen. 

Kommen folhe Schmergen von unvor⸗ 
fihtiger Kalte / ſuchet man folche mit 
Schweißtreibenden-und zertheilen⸗ 
den Mitteln zu vertreiben / darzu dienen 


Wann 
die We⸗ 
Den von 
Kälte 
kommen. 


Krauſe⸗Muͤntz / ÖOnendel/ Poley/ 
Salbey / Sedebaum / Camillen⸗Blu⸗ 


men/ Lorbeer / Lein⸗und Kuͤmmel⸗ 


Sa⸗ 


— 
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Samen / in Wein gekochet / und warm uͤber⸗ 

geſchlagen. Die Schweißtreibende 

ind / Zitwer⸗Wurtz / Galgant⸗/ En⸗ 

tzian / Aſtrentz / Pomerantʒen⸗Scha⸗ 

len Kuͤmmel⸗Saͤmen / Saffran / Zim⸗ 

met / Miſtura Simplex. Tinct. Bezoard. Spir. 

Corn; Cervi. Ebur, antimonium diaphoreti- 

eum, Bezoar. mineral. & Flor. ſulphuris, oder 

folgend = 
Schweiß: Schweiß: Trändlein. 
Traͤnckl. Ber, Hollerbluͤh⸗Waſſer / 4. loth. 
Theriat. Andromachi, ein halb quint. 
' Bezoar⸗Tinctur / 0. Troͤpffl. | 
Schweißtreibend Spieß⸗Glaß / 1. 


eruſpel. 
Wiſche alles sur einem Traͤncklein 
. = ift auch fürtrefflicher Wuͤrckung fole 
| gt — | 
Sand. — 7Fraͤncklein. 
Re. Zinemet⸗Waſſet / s-loth. 
Agdſtein⸗Tinctut / 2. quint. 


| Sunmer-Syrup/ 3. quint. | 
— alles / davon oͤfft ein Löffel voll zu ges 
en, \ 
Ober folgende 
Mixtur, ' 


Re. — 
cat⸗ — 
namen, jedes 1. ferupel. 
Miifcheesjinwarmer Bruͤhe zu geben, 

m Nohtfall / und wenn nichts befjerd 
zu haben iſt fan man aud) Huͤner⸗Bruͤhe⸗ 
in welcher etwas Camilllen- Blumen und 
Beyfuß geſotten / zu trincken geben / foau 

So 


gute Linderung bringet. 
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So dieſe Rachwehen aber von verhaltener So die 
Reinigung / Nachgeburt / oder Mondkalb vers Wehen 
urſachet wuͤden / werden ſolche gelindert durch von ver⸗ 
dB Pulver von der erſten Nachge⸗ bültensr 
burt / oder vonderer Eſſentz / auch von ei⸗ gungr 
nem Decocto aus Roͤmiſchen Camillen Rachge⸗ 
und Wein geſotten / und durchgeſeihet burt oder 
It. von Myrrhen / und Elixir. Proprietat. ges Mond» 
Indert: fe ein. dickes und geronnen al ders 
Sluefchuld/ ſuchet man folches zu zerthei⸗ werden. 


len mit folgender. 


Mixtur. erthei⸗ 
Re. Muůntz⸗Waſſer / :.loth. ende 
Liebſtoͤckel⸗Waſſer / 1. loth. Mixtur. 


Krebs⸗Augen. F 
Gebrant Hirſchhorn / jedes 1. ſerudel. 
Laudani Opiat. 1.Gran. 
Johannis-Blum Syrupy 2.quintl. 
alles zu einex Mixtur, 
Wen annehmliche Dingebelieben/ Ban ges 
brauchen folgend? 
Traͤncklein. Traͤnckll. 
Re. Zimmet⸗Waſſer. | 
| Pe Anieß⸗ Waller ı jedes 
440. 
Die ER von Pomersngens 


Agdftein⸗Eſſentʒ / jedes einund ein 

halb quintl. Ä 

. ba von Pomerangen Schaal / 

I- . t 
Miſche alles Davon dann und wann ein Löffel 
voll zu geben, | 

Andere zertbeifen folch dick Gebluͤt mit 
Wallrath / Myrrhen / Arebssdiugen/ 

„N | ger 
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gebrantem Hirſchhorn / in Raͤrffel⸗ 


Eipftir. 


kraut Waſſer / und mit obenangeführten 

Schweißtreibenden Mitteln. | 
Übrigens dienen auch in dieſen meiſten Sale 
fen die Elyſtir / ſe aus der Rothen Faͤrber⸗ 
Wurtz weiß Lilien⸗Wurtʒz / Rothem 
Seyfuß / Mutterkraut / Muͤntz⸗ und 
oley etc. bereitet werden / oder auch folgende 
Linderende Clyſtier. 

| Ra . futter Braut. j 
— jedes 2, und eine halbe Hand 
voll. . 


ley- 
i ingeieReaut, jedes einehalbe Hand 


. vol, | = 
Roche alles in gnugſamem Brunn⸗Waſſet / daß 


# 
Pulver. 


20. loth uͤbrig bleiben, / thue darzu 
— — 3. loth. 
Serklopfites Weiſſe von 3. Eyern. 


WMiſche es zu einem Clyſtier. 


Wann der Schmertz gar zu groß / ſonſt aber 


keine Verſtopffung dabey iſt / ergreiffet mark 


das Opiatum. Von burgoiſe wird geruhmet 
das Pulver der Koͤnigin in Franckreich; wann 
ſoiches eine Frau gebrauchet / Die zum erſten 
mahl gebohren / ſo wird ſelbige niemahlen 


‚von den Nachwehen geplaget werden. Va- 


randzus beſchreibet ſolches ‘Pulver auf nachge# 
fegte Manier. — 
Pulver; 
Rec. Groſſe Wallwurtz. 
Gereinigte pferficyr Kern; 
Muſcat⸗MNuß / as: en 


Mache daraus ein pulver. 


Sf 
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„Spt die Frau ſonſt nicht zu Mutter⸗Be⸗ 
chwerden geneiget / Fan man auch Ambra 
grifez ein halb Quintel darzu thun, 

„ Obtwohlen oben angeführte Medicamenta _ 
ihren erwuͤnſchten Effe&t thun / fofinden fich 
dochLeute / die den Kindbetterinnen rathen / daß 
fieeinen Falten Trunck Waſſer thun ſolten / wel⸗ 
cher ihnen beſſer als dergleichen erwaͤrmende 
Medicamenta bekommen wuͤrden; allein ich 
halte davon nichts / werde es auch Feiner 
Frauen rathen / und wer es nehmen will / es 
auf deſſen Gefahr ankommen laſſen / dies 
meil es ein deſperat Mittel iſt / welches alle 
Naturen nicht vertragen werden koͤnnen. 





en — 


Allzuſtarcker Nachfluß bey 


Kindbetterinenn. J 

FS ift die Reinigung / bey den Kind⸗ Allzuſar⸗ 
meiner eine höchftndthige Sache/ je⸗ LerRacht 
doc findet fich bey folcher ein Unterfcheid | 
und flieffet das Gebluͤt bald zu ſtarck / bald 
aber zu wenig / beydes ift arfährlich 3 allhier 
tollen wir mit wenigen Des allzuſtareken Fluſ⸗ 
ſes nach der Geburth gedencken / ſolches iſt der⸗ 
leichen Gebluͤt / wovon das Kindlein in 

Nutter⸗Leib feine Nahrnng gehabt / von 
dieſem Blut iſt nicht nur das Kind/ ſondern 
Ach die Nachgeburth / erwachſen und groß 
worden; folch Blut hat ſich dieſe Vaſa ſelbſt 
ingerichtet / und ſie an gen der - 


178 Allzu ſtarckerAnch⸗ Fluß 
ter angehefftet daß dadurch dem Kind feine 
Rahrung zugeführet wuͤrdeʒ Hangen alſo 
die Adern und Vaſa der Nachgeburth an den 
Adern der Gebärmutter / woher dann fol- 
het / wann diefe bey der Geburth voneinans 
ber reiffen / daß folcher Blut⸗Fluß erreget 


Wird. | Ä | 
Was ſol · Wann derowegen folcher Blut⸗Fluß ſo 
cher iſt. langwaͤhret / ſo werden die Kindbetterinnen da⸗ 
von entkraͤfftet / und iſt ſolchergeſtalt Fein 
Nachfluß / oder Reinigung/ ſondern vielmehr 
ein Blut⸗Fluß zu nennen. Dann der Nach⸗ 
fluß ſoll anfangs insgemein nur etliche Ta⸗ 
ge gehen / nachdem muß er nicht mehr blu⸗ 
ten / ſondern weißlecht wie Fleiſch⸗Waſſer ſe⸗ 
hen; es muͤſſen auchkeine Stuͤcklein Blut dar⸗ 
| unter angetroffen werden / weniger muß ſol⸗ 
cher einen ſtincketen Geruch haben. 

Soren Es hat aber fonderliche Urſachen / wor⸗ 

anne durch ein Plut⸗Fluß erreget wird / und 
FF lom̃t bey einigen Kindbetterinnen daher / wann 
ſie im Gebaͤhren zu ſtarck arbeiten muͤſſen / 
dadurch ihr Gebluͤt in eine ſonderbare unna⸗ 
tuͤrliche ſtarcke Aufwallung bracht wird. Oder 
geſchiehet / wann die Nachgeburth mit Ge⸗ 
walt abgezerret oder abgeriſſen wird; Oder 
wann ein Stuͤckdavon / oder ein Mutter⸗ Gt 
| waͤchs ( Mola,) oder fonft geftochte Blut 

zurück in der Baͤrmutter verbleibt. 

allzuviel Derowegen muß man man ohne Zeitver⸗ 
bringt faumen dahin fehen / wie. man diefem Blut⸗ 
Sa, Buß inalle Weife und Wege feinen Eau 
bemme 4 che die Kindbetterin ihre Kraͤff⸗ 
fe ver» 


mu beyRinöbetterin: 179 
‚de verfpielet 5 ‘Dann von Diefer Kranckheit 
werden viel Weiber mit Gewalt aus dem Le⸗ 
ben geruͤcket. Jedoch aber muß man auch 
in der Stillung des Gebluͤts behutſam gehen/ 
damit man ſolches durch Medicamenta nicht 
auff einmahl zuſtopffe / ſondern nur daſſel⸗ 
‚bein Zügel-halten möge: Dann wiedrigen 

alla wuͤrde bey folcher Verſtopffung die Ge⸗ 
eben ſo groß ſeyn / als bey defienunmadfe 
figen Lauff zubeſorgen if: 
2 &leihmie nununter allen Zufällen/ / wel⸗ Wie die 
chen eine Kindbetterin unterworfen / dieſer Sur fürs 
füreinen der gefährlichften zu halten / bey zuueb⸗ 
welchem manche in wenig Stunden zum Grab men. 
‚befördert worden ; er 9 nn. 
werden / von toelcherley Urfach der Zuftand 
herruhret. Dann, entftehet foldher von eis 
nem Mutter⸗Gewaͤchs / oder von einem zu⸗ 
ruͤck gebliebenen Stück Nachgeburt / oder vom 
geſtockten Blut in der Baͤrmutter / fo muß 
Die Sebamme / oder Der Operator allhier 
jeinbeftes thun / folche Dinge heraus zu 
ringen/ Dann Dadurch wuͤrde ohndem Die 
hwache Frau von einer groffen Menge une 
a: — m. “03 ee 

B ſo gleidy viel ficherer zurück gehalten 
weäden; doch muß fölches auffs geſchwindeſt 
efchehen / ehedie Theile noch gefchloffen und 
eſc — + ee eine * 
amme unterſtehen / fo muß felbige gewiß eine 
ber geſchickteſten ſeyn dann es iſt fein Werck 
einer unverſtaͤndigen / die auf nichts mehr als 
ein Kind auf ihten Schooß zuempfahen / bes 
lernet iſt. Ma So 
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Diät, 





So aber von obgedachter Materia nichts in 
der Baͤrmutter waͤre / und folches Bluten 
doch nicht nachlaſſen wolte / muͤſte eine Ader⸗ 
laß auf dem Arm fuͤrgenommen werden wann 
die Kindbetterin noch bey gutem Krafiten 
toäre: So foll aud) die Frau fein gerade lie⸗ 
gen/ und fich nicht fo. ſehr bewegen /- damit 
dem wallenden Geblüt und ſtarcken Kreyß⸗ 
fauff Feine weitere Gelegenheit gegeben werde. 
Auch mug folche in Feinem fo warmen Keder« 
Bett noch allsu heiffen Zimmer liegen ; ſo fol 
man auch nicht clyſtiren / es waͤre Dann die 
gröfte Nothwendigkeit / da man vermerckte 
daß die inteltina allzunoller Unrath ftecketen. 
Dafern aber das Gebluͤt der Kindbrtterin 
(darf und dünn waͤre / müffen Dinge ges 

rauchet wwerden/ welche folch Auffwallen ſtil⸗ 
len / auch das Blut mehr concentriren / wor⸗ 
bey die Tinctura antiphthiſica auch die Tin- 
ctura Sulphuris vitrioli, dienen koͤnnen. 
Wolten aber dieſe Dinge nicht anſchlagen / 
muß man ohne Zeit verlieren / andere Mit⸗ 
tel ergreiffen. 


Sm der Lebens⸗Ordnung iſt aller Wein / 


und was von oder mit Wein bereitet / nach⸗ 


theilig / derowegen folcher bey dieſem Zus 
ſtand gantz außzulaſſen iſt. Ihre Speiſen 
muͤſſen verdickend ſeyn / und auß Waſſer⸗ 
Breyen / Hirſche / Reiß / Bruͤhen von 
Kalbs⸗Fuͤſſen / geroͤſteten Birnen und Quit⸗ 
tenem / gebraten Fleiſch / beſtehen. Jedoch in 
allen eine rechte Maaß gehalten werden / 

—— er 


zhey Kindbetterinnen. 121 
der Wagen tweder in einem noch andern übers 
laden werde. Ä | 
‚Man Fan auch die obern Theil erft ſtarck 
reiben / und einige trockne Schroͤpff⸗Koͤpffe 
auf die Bruͤſte feßen / dieweil Durch folches 
Mittel dem Lauff Des Gebluͤts Frafftiglich ges 
wehret / und ein ander Weg gebahnet wird; 
Hippocrätes Lib. 5. Aphorifmo 5o. faget: 
So maneiner Srauen Monatfluß zu⸗ 
rück halten will / fo fene man einen. 
ge ern Schroͤpff⸗Kopff auf ihre 
ruͤſte. Der Unter » Lab fan mit einem 
Leilachen gelind gebunden / und auf die Len⸗ 
den einige kuͤhlende Auffichläge gelegt wer⸗ 
den: Dergleichen find Oxicrotum, Wegs 
breie und weiß Seeblumen » Ware 
mie Eyerweiß und andern dergleichen 
mehr. . Wann die. Kräffte abnehmen und 
der Fluß ſtaͤrcker gehet / wird ſich Die Frau 
nicht ubelbefinden auffolgenden _ | 
Julep. u 
Re. MWegbreitWaffer. * 
Weiß Seeblumen ⸗Waſſer / jedes 3. Lot. 
Vepyel⸗Svrup / 2. Lot. 
Gereinigren Salpeter / 1. quintel. 
Bereit Drachen⸗Blut /n. Scrupel. 
Corallen⸗ Tinctur ein halben Serupel, 
Miſche alles zu einem Julep / Davon der Frau 


Sffter Löflelweig zu geben. 

Es iſt auch angerühmet / folgende - 
Anbaltende Mixtur. Apbalten⸗ 

Rec. Taͤſchelkraut⸗Waſſer. de Mixtur. 


Wegbreit ⸗Waſſer / jedes . Loth. 
mz Bereit 
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Bereit Magnet⸗Stein / ein halb quint. 
Drachen⸗ Blut. 
Blurtſtein / jedes 3. Gran. 
Laudan-Opiat. 2. Gran. 
Wegbreit⸗Syrup. 3. quint. 
Miſche alles / davon der Frau offt zu geben. 
hit Man Eander Frau auch ihre Arm und 
AR Safe Binden / kalten Stahl in ihre 
Hände geben; Innerlich dienet roher Alaun / 
biß auf 1.Scrapel in alter Rofen-Conferva 
zu geben/ oder En 9 em auch mit 
epuͤlverter groflen Wallwurtz ge⸗ 
— oder auch pen Safft von Burgʒel⸗ 
Kraut und breiten Wegbreit in Bru⸗ 
ben gebrauchen laſſen. Deßgleichen auch 
Mandel Nil) Julep von Guit⸗ 
ten⸗Safft / mitrothen Corallen. Es ſind 
auch der bereits gedachte preparirte Blut⸗ 
Stein’ Tormentil⸗Wurtz / rothe 
Corallen / Perlenmutter / Johannis⸗ 
kraut⸗Daamen / offt quintel ſchwer mit 
Lartig⸗ und Wegerich⸗Waſſer genoſ⸗ 
ie gute Mittel in der hoͤchſten Noth aber 
an man Zaudani Opiati 2. Gran / mit 
Drachen⸗Blut vermiſchet gebrauchen / 
wie die oben beſchriebene Mixtur zeiget. 

Es werden auch die Einſpruͤtzungen 
in dieſem Fall gerathen / obwoͤhl diefe Mit⸗ 
tel nicht wohl zu dem beleidigten Ort tringen 
konnen / noch wir Dadurch unſern Zweck ers 
reichen / ſo ſoll man doch der Natur / ſo viel 
als immer möglich iſt / beyzuſtehen ſuchen / 
und Fan man gebrauchen folgend 


Inje- 


bey Kinsbettetin. 18; 
\  Injedtion. | Injeölion, 
Kec. Kaͤß⸗Pappel⸗Kraut / Ibiſch⸗Blaͤtter / 
ni | jedes eine Hand voll. 
Camillen⸗Blumen / Tauſend⸗Gulden⸗ 
BKeraut⸗Blumen. 
Die Spitʒen von Wermuth / jedes eine 
Bang Ofierloaz mu | 
Bang Oſterluci⸗Wurtʒ. 
Entʒian⸗Wurtz / jedes. ein halb Loth. 
Lein⸗ und Bochshorn⸗Saamen / jedes 
342 quintel. F 
Roche alles in Kalck⸗Waſſer / ſeyhe es durch / 
und gebrauch es warmlicht zu:einer Binz 
ſprtzuͤung / taͤglich 2. oder J. mal / darunter 
kan man aüch von Baſilico oder Ægpptiaco 
oder Myrrhen mit Rhabarbara / nad) Ber 
findung des Zuſtandes / und nachdem, man 
mehr Eyter machen oder außfegen will / 
vermiſchen. — 
Das Kalck⸗Waſſer thut in dieſem Affect 
fo viel als etwas immer thun kan · Und wuͤr⸗ 
de man mit ſolchem allein alles außrichten 
koͤnnen / wann der beleidigte Theil damit koͤn⸗ 
te befeuchtet werden. | 
= Kommet ſolch Bluten von gewaltfa- == 
mer Abreiffung der. Nachgeburth/ kin 
Dienen heilende und Wund⸗Mittel / als ein zueräpe 
Berg ter Tranck von Wegerich / reiſſung 
oͤrffel⸗Kraut / oder wenig Ibiſch⸗ der Na 
Zrautac. oder folgene pet. 


Anhaltende Mixtur. 


Rec. Himbeer⸗Waſſer. 
Klapper⸗Roſen⸗Waſſer / jedes 2.loth. 
Lad. Waſſer y 1.loth. 

‚Tin. Martis adftring. ein halb quintel. 
174 


Dia:od. 
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—7 Simpl. ʒwey ein halb quintl. 
Miſche alles zu einer Mixtur. 
Oder auch kan auff die Schaam gelegt wer⸗ 


den folgender 
uͤberſchlag Uberſchlag. 
auff die Res. Tauſendgulden⸗Kraut / 
Schaam Heydelbeer⸗Kraut / 
zu legen. SEirchen⸗Laub / jedes eine Hand vol. 
| Rother Sandd/ı. loth. 
| Gtanat⸗Bluͤthe /⸗/ 


Rothe Roſen / jedes . halb Zand vo. 
/ ein halb quintl. 
Boch alles in guugfamen Brunn⸗Waſſer ze 
"Ach Fanapplicirt werden / folgend 
uch Fanapplicir n er 
Muttere Mutter-Zapffen. 
Zapffen. Rec. Groſſe Wallwurtz / 2. quintl, 
Trochife. de — .I.quint. 
Hypo 
— Bin — jedes ı.halb quin. 
Made mit Weiß vom Ey Maitet⸗ 


Die —— Lyfimachia Siliquofa ift. bier 
auch für fonderbar zu achten.” Wolten aber 
diefe Dinge nicht anfehlagen / muſte gebrarde 
werden / folgende | * 

an en⸗ Mixtur. — * 

de Mixtur. gen Weghbreit⸗Waſſen / | 

. Zlapprofen-"Oafer/jebes 4 loth. F 
Roſen⸗Eſſig / 3. loth. * 
Bereitere Krebs Augen) :. ferupl. > 


Extr. Opii, 2.gran, 
Corallen⸗Syrup / 1. loth, 

Miſche alles / davon eiliche Löffel voll zu geben, 
Suhaten Oder folgend 
Pulver - Pulver. 

Rec, Spec: de Gemmis Frigid. 2. quintl, 
Blutſtein / 


bey Aindbetterinnen. 127 
Armeniſchen Bolus/ — 
Krebs⸗Augen / jedes 1. halb quintl. 


aus allen ein Pulver / Doeſ ein halb 
quintl. | 


Neufferlich kan das Acetum Theriacale, is 
ber Schlaf und Pulß geleget werden/bißfih.- - 
das Geblut geftillet. , Oder folgende | 


u ; Mistur, k ! 


Ri. Alte RofensCouferva, 4. loth. 
Groſſe ne gepälvert zwey 
Alaynlein halb Drachme.. 
Tinäur. Antiphthiflica, 3. quintl. 
Mifenlls. 


y3, ..$ 
e ıh « eu 
Mixtun 


Wann etwas sonder Nachgeburt zuruͤck So etwas 
blieben waͤre / ſo Föntedas Blut fehtwerl- geſtil⸗ von Der 
let werden / darum muß man ſolches auffs bal⸗ Ige 
defte heraus zu bringen ſuchen: Solches fan rück bliea 
durch remperirende Sachen gefchehen / dar⸗ ven wäre 
unter auch noch anhaltende gemifchet werden 
Tonnen; Als ein Tranck von Natterwurtz / 

Poley / Mayoran / Salbey / Wegbreit / 
rauen⸗Haar und Ibiſch⸗Kraut / c. 
Fr — FRE. ea - 


Wolten alle diefe Mittel noch nicht helffeny .: - . : 
fo breitet man ein neu + gewaſchen Leilach auf 
frifehes Stroh / und leget die Frau auff fol» 
des) nest auch Tücher in Fühlen Effigv 
und ſchlaͤget fieder Frauen offt über Die genden. 


ms XxXXUL 
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RRRn. 


Vahelen zuß nach —* 


erhalte Leich — die * * ——— 
ne Reini⸗ Be nach der Geburt’ wie im vor 

gung. gen Eapittel angezeiget worden / ein Lebens 

r Be Zuftand iſt; Ebener Geftalt ift eg 

auch befehaffen wann ſolches Gebluͤt feinennas 

gürlichen Lauff nicht —— gar zu we⸗ 

nig gehet / oder mol gar ftilfftehen bleibt / mie 

oͤffters einigen Kindbetterinnen zu geſchehen 

pfleget: wann das Blut einen andern Weg / 

als nach der Baͤrmutter / ſuchet; oder wann 

es in ſeiner ordentlichen Bewegung gehindert 

wird / wie dann ſolches von Schroͤcken / von 

* Traurigkeit / von Erkaͤltung / oder von kaltem 
Mar fie, Getraͤnck gar bald geſchehen Fan. Se 


— 









eibt. Baͤrmutter auch felbiE su dieſer 
Urſache/ wann ſich ihre vᷣori vor der Zeit u 
ſchlieſſen; oder wann die Gebaͤrmutter aus 
WMangel der — ſchwach iſt / und 
2 Daß aber he) BR in 
Iſt kebens Daß aber folche Reinigung gar zu ſchwa 
gefäprlich gehet / oder gar verftopfft u —** ches giebt der 
| chmertz / und das Beſpannen der Senden? 
Auffſchwellen und Verhaͤrtung des Unter⸗ 
Leibs / Ruͤckwehe / kurtzer Athem I RER 
Bangigkeit / Haupt: Schmerken/ Sr 
Hitze zu erkennen ; Wann endlich das Sur 
zu fäulen anbebet/ ſchwartz / gruͤn / ſtinckend 
und eyterich fortgehet / ſo pfleget darauff = 
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sundung/ KRalterbrandt der Gebaͤrmutter / und 
ae Sat felbft darauff zuerfolgen. 
fich nun folche Anseigungen herfür gur / ſoich 
thun / ſo ſol man mit der Huͤlff nicht verzoͤ⸗ Gestüt 
m’ fondern ſich gleich. Anfangs bemuͤhen / fortzutrei⸗ 
in feine Ordnung zubringen / ſonſt den. 
perden Die angezeigte Zufaͤlle den Weg zur 
If unter ‚der Hand verfperren. Den Ans 
am ff Fan man machen mit einem 
Meier / die Wege Dadurch zu eröffnen / dann 
lan diedarunterliegende Theil / als Huͤff⸗ 
— d Beine ſtarck reiben / und ſo es die 
ra eine Ba) man auch wol eine A⸗ 
— C —9*— mlangehe/föite m man folche 
ig / aus Camillen / Stern⸗Klee 
ind X | affer gefochet/ und mit ei⸗ 
Be — voll Salz ſcharff gema⸗ 
Lver nach Erforderung “ 
u. 5 folgend 4 
ler 
Me. ‚Rad, —— nt: weiß Lilienwurtz / je⸗ 
ee Br Entzieuwurtz / jedes ein 


loth. 
kanns Zborn Saamen / jedes 

















Clyſtier. | 


A 


2 Trochife, de Myrtha, 2. quintl. 
RKaß⸗Pappel /Veyel / Tag⸗ und Tach 
— 9 * Bingel ⸗Kraut / jedes . Hand 


— und Stein⸗ Klee⸗ Blumen; 
jedes ein halbe Hand voll, 

Bis Alles zerſchnitten / Fochet man in gunge 

ſamen Wafler/ ui zn übrig u? 
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ve / ſolches feihet man durch ein Tuch/und 
thut Dderzu: ER: 0 
Till und Lillien⸗Gehl / jedes 2- loch, 
Hiera Simpl. G. quintt. 
Sal. Gemma 1. quint. 
BRaolenmoonig / 3. loth. — 
Mache alles und. applicr. es in gebährender 
Waͤrme/als cin Clyſtier. | BF 
Mit dein übrigen von dem Decocto, fan 
man der rauen Unterleib ſtets bahen und 
warm halten / ſo mit eingetunckten Tüchern 
geſchehen kan. In Summa / alle Artzney⸗ 
Mittel / womit die Menfes zu erwecken / koͤn⸗ 
nen allhier guten Nutzen thun / ſo kein Fieber 
darbey iſt. Man darff auch auff den ſieben⸗ 
den oder achten Tag / die Frau wol ſanfft pur⸗ 
giren / wann es ihre Kraͤffte zugeben wollen. 
So ift auch vonnoͤthen / auff Die Comple- 
xion der Frauen wol acht zu haben / und dero 
Temperament fleiſſig zu obfervirenzdenn eine 
rau hat ihre Reinigung offt nur biß anden 
ſiebenden oder achten Tag/ ohne einigelinger _ 
mach/ eine andere aber muß tvol 30. oder 40, 
Tr 3 dazu vomnoͤthen haben’ ehe fie wieder zur 
recht kom̃et / und diß ift auch Die Zeit,foHlippo- 
crates geſetzt hat / welche die Weiber zu ihrer 
Reinigung erfordern / aber dieſer hat nach ſei⸗ 
ner Griechen Lands⸗Art geurtheilet / woraus 
wir in unſern Landen kein Geſetz machen / ſon⸗ 
dern muͤſſen uns / wie oben gemeldet / mit ſol⸗ 
cher Reinigung nach der Geſtalt und Com- 
plextondeg Leibs / nachdem folcher Blut⸗ reich 
iſt / zu achten wiſſen. — 
Wbeolten oben beſchriebene Mittel nicht das 
— | z Ihri⸗ 
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Fhrige thun / koͤnte man die gemeine 5 
Mittel zu Handen nehmen / als gekochte Er! 
‚fm allein oder mit Peterſillie⸗Wurtz / oder 
Wein / darin einwenig Sauerampff gefots 
ten oder ein Deco& aus Camillen Blur 
men / Citron⸗Sſchalen / in Bier geſotten / ſo 
nicht zu verachten: im widrigen muß man dag 
dicke und verſtockte Blut dünn und beweg⸗ 
lich zu machen fuchen / fonderlich wann der 
hitzige Effect zu einem hißigen Sieber geneigt 
wäre, koͤnte man bereiten folgend — — 
Traͤncklein. 

Rec, Corbendict⸗Waſſer/ io. loth. 
gqua Prophylad.Sylöhi, 2. loth. 

— ri — abſq. acid. 1. halb 

oth. 

Myrrhen⸗Eſſentʒ/1. quintl. 

Miſche alles zu einem Traͤncklein / auf 3. mahl 


z3n geben. Ri 
In der Frauen Tranck Fan man hangen 


olgend SIE 
| Buͤndlein. 

Rec, Steinbrech⸗Saamen / 
Rauten⸗Saam / jedes halb quintl. 
Kuͤmmel⸗Daam in Eſſig bereitet / 

quintl. 3* 
Saffran / ı.ferupl. - | 
Muſcat⸗Bluͤthe und Bibergeyl / je- 
| des ı. halb ferupl. 
Binde alles in ein Cuͤchlein / und häng es Inder 
Srauen ordinari Trinden, 

Auch dienet / wann man NfyrrhenTäffe 
lein ı. Quintl. in einen Trunck Wein giebt / 
und die Frau darauff 3. Stund faften laffet/ 
ſo auch Fan manihr vom Elixier Proprietat, 





, Ki r 
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20. Troͤpffel in Poley⸗Waſſer nehmen laſ⸗ 
ſen; Hätte man aber Feine Anzeigung / daß 
ein hitziges Fieber darhinter waͤre / koͤnte man 
der Frau einen guten Kraͤuter⸗Tranck geben/ 


von Baldrian⸗ wurtz / Angelick⸗wurtz / 


Pulver. 


Ein ander 
Pulver. 


Pulver 


Galgan⸗ wurtʒ / Berwurtʒ/ Gſterlucy⸗ 
wurz / von Pomerantzen· Rinden Po⸗ 
ley / Kothein Beyfuß / Meliſſen / Koß⸗ 
marien / Fenchel⸗s aamen / Wachol⸗ 
ber⸗Beer / Zimmet / Myrrhen / Saff⸗ 
ran / und dergleichen in Waſſer geſotten / und 
des Abends und Morgens ein guten Trunck 
darvon thun laſſen. 
Auch Fan man der Frau geben folgend 
| Pulver. 


Rec. Zitwerwurtz / 1. halb quintl. F 
in Oehl / z. Tropffen. 


Wijche —— auff einmahl in warmen 
en | 


©... su geben. 
Oder folgend 
Reis Säpweißteiben»Spiefrglafyeinen 


craſ 
Zirwerwurtz / 1. halb ſerupl. 
Zimmet / Safftan / jedes co. gras. 


Myrrhen / 7. graz. 
miſche alles Zu pulves/ anffeinmehl zu geben. 


Oder auff folgende Art 
Aulver— 
Res, Zitwerwurtz / ı.halb ſerupl. 
Myrrhen / 7. gran. 
Saffran / 5, cran. 
Veuediſchen Borrax/i. ſcrupi. 
Miſche ſolches / auff einmahl zu geben: ick 
a ſeſt 
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Diefe Artzneyen muͤſſen / ſo offt es noͤthig bes 

fühden wird / wiederhohlet werden. Die Bie⸗ 
ea und? Wallrath; item Krebs: Aus 

mit Eßig genommen zertheilen das vers 
Diekte Gebluͤt ebenfalls. Auf den Untere 
kibdienet folgende | 

Baͤhung. Shpung 

Res, — und Angelick⸗Wurtz / jedes 
Maautter⸗Kraut Poley / Rothen Beyfuß / 

| Muͤntß jedes 3. Hand voll. u 
Roche alles in amem Waller/ und baͤhe 

den Keibder Srauendamit. | 

Hätte fich das Geblüt der Mutter zuſam⸗ 

men als ein Klotz geſetzet / ſo dienet darwieder 


folgende | 
Kraͤuter⸗Baͤhung. . Kräufera 
'Bucı Eybiſch⸗Kraut / Poley ı Rothen Bey⸗ Baͤhung · 
fuß / Myrrhen / Muͤntz / Guendel / 
Hopffen / Raͤßle⸗Kraut / jedes 1. 


| Handvoll. eh F 

Zerfchneid alles / thue es untereinander in eis. 
nen Sack / koche es in halb Eßig und halb 
Waſſer / und lege folchen außgetruckt / ſo warm 
er zu erleiden / etliche mahl wiederholt / der 
Grauen auf den Unter⸗Leib. 

Auch Fan. man. zum öfftern eine gute Saff⸗ 
ran Brühe geben 5’ der Spir. Salis armöniaci 
20, Tropfen in weiß Lilien oder. Garbbenes 
geben/treibet ſolche Reinigung 
uch. 


Bey obigen; Baͤhungen Fan der. Leib auch 
ängefrlber werden / mit gelb RE 4 
r oth / 
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loth / WadolderDel ein ein halb loth/ Agdſie in⸗ 
Dehl 1.quint. Angelicæ-Oehl ein halb quint. 
damit ſalbet man der Frau den Leib bis an die 
Schaam / hernach leget man eine von benand⸗ 
ten Baͤhungen uͤber / 

iſt offtmahl gut befunden worden fol⸗ 


gend 4 
Baͤhung. 


Rec. a / weiffe Lilien / Oſter⸗ 
lucy / und Schmeer⸗Wurtz / jedes 


loth. 
Bingel⸗Kraut / Beyfuß / Poley/ ri 


Se Odermaͤnning / jedes 


Koche alles TER in einem Sad / und 
. baͤhe die Gegend des Unterleibs Damme 
wol warm. 

Saoec auch gibt es Kindbetterinnen/ derer mit 
noch einige bekant und am Leben / welche unter⸗ 
Ey rag zur Welt gebracht / und bey 

iner Geburth jemahlen einen Tropffen Ges 
bluͤt vergoſſen und dannoch big dato friſch 
und geſund leben / und keinen Mangel oetia⸗ 
get * 





zw. XXXIV. 
Durchfall bey Kindbetterinnen. 


Durchtall NMAnn ſich bey Verſtopffung der ordentli⸗ 
—— Dir Reinigung / wovon oben geweldet / 
befterin> ‚binnen ben erften 3. oder 4. Tagen im Kind» 
Den, ben ein Durchfall ereignet / ſo ig caeine — 
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| 


gefährliche Kranckheit und magein Medicus | 
tur wol auf der Huht ſeyn / weil er ſich in ſeiner 


Eur gemeiniglich eines ungluͤckhafften Außs 


gangesbeforgenmuß 3 denn wenig Kindbette⸗ 
innen ftehen vondiefem Zuftand wieder auf; 
weildurch folchen der Wachfluß zurück gehals 
een wird / und laufen die Mittelallbier ſchnur 
ſtaacks wieder einander 5 denn in dem man den 
Durchbruch zu ftillen ſuchet / fo ftopffer mar 
gugleich mit ven Nachfluß / und willman den 
Nachfluß Durch Dienliche Argnenen beföderns 
ſoerreget man gugfeich mit den Durchfall/ daß 
man alfo faft nicht weiß / wie man es recht ans 
greift, Weswegen Dahin zu fehen / ob bey 
dam Durchbruch ein hitziges Fieber / und ob 
der Kindberterin ihre Reinigung noch ſtarck 
gehet / oder ob folche ſchon zimlich gefloffen hat: 
waͤre es / daß der Fluß fchon zimlich gangen / 
und die Frau ſonſt nicht ſo gar ſchwach waͤre / 
der Fluß aber ſtehen blieben / ſo iſam rahtſam⸗ 
ſſen / man laſſe dieſe Diarrhaea einige Tage mit 
fricden; denn es kan gefchehen daß alles 
Unreine / ſo durch die lochia paßiren ſollen / von 
dem Durchfall mit gbgefuhret wird: Syn Ge⸗ 
gentheil auch ift folcher Durchfall vielen nüge 
lich geweſen / wenn Derfelbe erft Den ten oder 
sten Tag darzu kommen iſt. So duch ſiehet 
esinder Eur mißlich aus / denn on denen wie⸗ 
der einander flreitendenMedicamenten hat die 
Kindbetterin entweder gar Feine oder Doch 
wenig Hülffe zu gewarten. Dieweil mas 
bie Reinigung befördern folte / ben Durchfall 
deſto ſchwerer machen mürde/ und im Gegen⸗ 
| Rn theil 
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theil was den Durchfall anhalten folte / ſolches 
wuͤrde die verftopfften lochia noch mehr hem⸗ 
‘men und ftocfen machen. 
In der Cur hat man feine Hulff in nicht8/ 
„a8 in dem / was aus füffer Milch beftehet / zu 
gewarten / und. Fan appliciret werden ale 
Stund eine aufdiefe Weiſe geſetzte 


Se Clyſtier. 
Rec. Tuͤh⸗Milch /n.B. — 
Roche ſolche mit rothem Sucher 4.Jotb. 
‚Indem durchgeſeiheten loͤſe auff 
Gelb von einem Ey / 








» > Diafcord. Fracaſtor. i. quintl. | 
Mache daraus ein Clyſtier / foetliche mahl zu 
wiederhohlen. eg 

AIndeſſen Fan man die Patientin mit gröfs 
form Nutzen alle Stund oder wenigften alle 
too Stunden ein halb quintl. diafcord. ‚auf 
‚einer Mefferfpigeinnehmen / und darauf thun 

einen Trunck von nachgeſetztem 


Tranck. | Tranck. 
Res. Gemein Waſſer / 4-15, 
| Zimmet / ı.loth. | 
I Brod⸗Rinde / von weiſſen Brod / 8. loth. 
Roche alles ſanfftiglich / zuletzt thue dabey 
Muͤntz / Hand voll, 
— Gebrant Hirſchhonn / ».guintl. 
Davonrhuemantäglich gute Truͤnck want 
vorhero fo viel guter Brandtewein dar⸗ 
unter gethan worden. | RER 
Wann dieſer Durchlauff von ſcharffem Ge⸗ 
bluͤt oder fonftvon andern boͤſen Fenchtigkeiten 
herruͤhret / ſo wuͤrde nicht undienlich ſeyn / wann 
es die Kraͤffte zugeben wollen / daß der Leib mit 
ei⸗ 


Durchfall bey Rinsbetteriniten. 195 

einem ſolchem Mittel curirt wuͤrde / welches 2: 
nicht gar zu ſtarck angreiffet / wodurch die Hu- 

‚mores allgemach ausgeführet werden koͤnnen / 

worzu am beften dienen wuͤrde folgend 


Purgir⸗Traͤncklein. Sanfftes 
Rec. Rhei. el. ein halb loth. Purgiers 
Myrobal. ı.undein halb quint; raͤũckl. 


Santal. citt. ein halb quint. | 
Sem. Plantagı 2.ferupel. 
Coqı ex ag. plantag. colat. 8. loth. dilue. 
Rhei el. 2. ferupeli 
‚Sal, Prunell, ein halb quint. 
Sr. Violar. 3. loth. 
M. F,hauflus. 

Dies ift aberhieben nicht zu erwarten / daß die 
Medicamenttn bey fo geſtalten Sachen ſolten 
viel Hoffnung zur Geneſung geben / oder ei⸗ 
nen guten Ausgang verſprechen / denn es iſt 
viel / wenn eine Kindbetterin / die ohne dem be⸗ 
‚reits eine völlige Patientin iſt / mit noch fo 
zwey gewaltigen Seinden/ als der verflopfften 
"Reinigung und dern felbft gefährlichen Durch⸗ 
fall kaͤmpffen und überwinden foll. 


— —— — — ng 








XXXV. 

XXXV. | 

Baͤrmutter Entzündiing. 
ES ift noch eine fehr Lebens⸗gefaͤhrliche Baͤrmut⸗ 
XKranckheit / welcher Die ohne dem kraͤnck⸗ fer Ente 
fichte und ſchwache Kindbetterinnen unter» Bondung/ 
wor ffen werden / nemlich die Entzündung. der eyfehe 
Baͤrmutter / mit welcher Gefahr auch Die fommer. 
Schwangern er kaͤmpffen ". . 
en & n 
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Undnimmet bey den Kindbetternen/ wann ih⸗ 
re lochia nicht flieffen wollen / gemeiniglich ſei⸗ 
ne Urſache: Oder wenn die Baͤrmutter ge⸗ 
ſioſſen / zerquetſchet / oder von einem Fall ver⸗ 
leht worden: Vornehmlich aber / wenn ſie fo 
gewaltig in der Geburt arbeiten muͤſſen / ober 
auch / ſo fie nach der Geburt allzu hefftig zuſam⸗ 
men gepreffet werden / wie offt zu gefchehen 
pflaͤget wenn Heb⸗Ammen oder Waͤrterin⸗ 
nen allzuviel Tücher und Pauſche auf der 
Sindbetterin Bauch fegen/ felbigen sufammen 


preffen / in Meinung’ daß folchen Grauen da⸗ 


Durch die Bärmutter in ihrer Stelle erhalten 
Wie wanlverd 
fie fenner, Man erkennet bie Entzündung der Baͤr⸗ 
| mutter gemeiniglich Daran / wann fie nach ber 
Geburth einen gröffern Bauch hat / als ſol⸗ 

cher gewoͤhnlichen ſeyn ſolte; und wann ſie 

ein Fruͤcken / Spannen und groſſen Schmertz 

im Unterleib fuͤhlet / und derſelbe ſich auffbla- 

het / darbey auch / wann ſie zu Stuhl gehet / 

oder ihr Waſſer laͤſſet mehr Schmertzen em⸗ 


pfindet: wor zu auch noch ſchlagen / ein heffti⸗ | 


ges Fieber / Engbröftigkeit/ Erbrechen / Ohn⸗ 
machten / und wann nicht baldige Dülff ger 


ſchiehet / ein unfehlbarer Todt erfolget- 
— —— Wann man demnach vermercket / daß eine 
zunehmen. Entzundung In Der Baͤrmuttrr fürhanden/ 
fol! man ungefäumet Sorge fragen/ wie man 
die Hiße der Feuchtigkeiten temperire / zufoͤr⸗ 
derſt dahin ſehen / daß / wann etwas nach der 
Geburt fih in der Baͤrmutter verhalten haͤtte / 
es herqus bracht werde / jedoch fo ſaͤuberlich da⸗ 
—J mit 
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mit verfahre / daß durch Gewaltthaͤtigkeit nicht 
ubel ärger gemachet werde; Dieſe Feuchtig⸗ 
keiten aber laſſen fich temperiren durch eine _ 
Fühlende Lebens⸗Art / allwo man der Grau zu 
ihrer Nahrung geben Fan’ gute Riudfleiſch⸗ 
Suppen / worbey ein altes Huhn geſotten 
worden / auch kan man darinn kuͤhlende Kraͤu⸗ 
ter / als Lactuck / Burtzelkraut / Weg⸗ 
wart / Borrage / Saurampffer und 
dergleichen / mit kochen laſſen; der Wein muß 
gantz an Seite geſetzt / und an deſſen Stelle ei⸗ 
Ne gute Ptiſane von Gerſten / Suͤßholtz und 
Roſinlein / getruncken werden / darbey foll fie 
ſich im Bett der Ruhe pflegen / und den Bauch 
nicht feſt einbinden / den Leib ſoll man ihr mit 
gemeinen ar Are Clyſtiren offen 
halten / darbey fol fiefich auch für Schröcken/ 
Zorn’ Gemuͤths⸗Bewegungen / fonderlich für 
Uberladung mit Speifen, und Verftopffung 
des Leibs hüten. 

Die überflüffige Feuchtigleiten ſuchet man 
ahzufuͤhren / vermitteiſt einer Aderlaß auff Dem 
Arm / und wiederholet ſolche / biß die Entzuͤn⸗ 
dung der Mutter ein wenig abnimmt / hernach / 
wann es die Nothdurfft erfodert / kan man 
auch auff dem Fuß laſſen / und uͤber den Bauch 
ein groß Pflaſter von dem refrigerante Gale- 
mlegen / vorher aber koͤnte man die Gegend der 
Mutter anſalben / mit Roſen⸗ Suͤß⸗Mandel⸗ 
Dehl und ein wenig Eſſig vermiſcht. 

So ſich aber dag verhaltene Blut in ein So ſich 
Apoftem verwandelte / und nebſt der andern das Blut 


Sruhtigeit 7 als en deſhni En 
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in ein A· muß: eine Injection oder Mutter⸗Clyſtier und. 
Kem ver ander der Säulung widerſtehende Artzneyen 
— gebrauchet werden. Die Mutter⸗ Clyſtier waͤ⸗ 

rfe zu bereiten auff folgende Manier: | 
Muttern Mutter⸗Clyſtier. | 


Sipflier. Re, Robe Gerſte / fo geſchelt /. Zand voll 








Oder⸗Mennig / Ehrenpreiß / Wer⸗ 
muth / Tauſerguͤldenkraut / jedes 
eine halbe Hand voll. 

Fbifch- und Lillienwurtz / jedes i. lot. 

Steinklee⸗Blumen / 3. Hoaͤnde voll. 

Zerſchneid und koche alles in genugſamen Waſ⸗ 
ſer / darzu bey dem Gebrauch noch etwas 
Roſen⸗Honig / oder Wermuth⸗Syrup / mit 
ein wenig Kampffer⸗Brantwein oder Es- 

* fontia Myrrha und Aloes gemifcyer werden 
koͤnnen. F = 
ai Oder man applicire der Grau fölgende 
Cloſtier. Clyſtier. 
Rec. ner und — / — 
ingel⸗Klee Pappetz uud ⸗ 
| ——— Hand oo. 
ler arg ri Lattich ı jedes 


1, Hand pol, 5 
Weiſſe Seesund Camillens Blumen 
jedes 1. halb Hand voll, 
Lein⸗ ei? EOS SCENFSRANHBETD jedes 
1. loth. | 
derſchneid und koche alles in Waſſea / daß ein 
Pfund übrig bletb/ ſeihe es und thu darzın 
Veyel⸗ vor Seeblumen⸗Oel / jedes 
3. loth. | 
Campffer 1. ferupl. 0 
Miſche alles / fo hernach alsein Clyſtier in rech⸗ 
ter Wärme zu aſciren. 
Wann es durch ſolch Apoſtem gar viel 
Materia giebt / ſo iſt groſſe Gefahr BEN 
j . » . ive ’ 
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weil man wegen Faͤulung derfelben Theil / aus 
Urfachen der Warme und Feuchtigkeit / als 
die vornehmſten Urſachen folcher Faͤulung / 
die gehörige Mittel nicht beybringen / noch da⸗ 
ſelbſt behalten kan: So muß man nur bey 
der Cur / mit einer guten Lebens⸗Regul und 
ahſpuͤlenden Clyſtiren vorlieb nehmen. Wor⸗ 
zu noch dienen Fan folgende 2 
i Mutter-Clyflier. Mutter. 
Rec. Gerfte und Odermennig / darein misSipfier. 
ſche Roſen⸗Honig / oder Wermut⸗ 
Syrup / mit ein wenfg Brant⸗ 
Wwein verſtaͤrckt / dafern die Faͤu⸗ 
lung allzu groß waͤre. | 
Übrigens thue man was man will / fo-fols 
get dennoch unfehlbar ein frühgeitiger Zodt. 











— XXXVI. NEN 
Frieſel bey Kinöberterinnen und. 
| Kindern, — 


He Frieſel iftein Fleiner Außſchlag / mit eirgriefer, 
nem anhaltenden Fieber / welcher offt roht was fol 
Ausfichet/ und der rothe Friefel genenner wird / ber iſt. 
oft eher folcher auch weiß / man kennet ſol⸗ 
en fo vielmehr an feinen Eleinen ‚hellen / mit 
töäfferigten Zeuchtigkeiten angefülfeien Blat⸗ 
terlein und folches ift Der weifk Stiefel. Sol⸗ 
her ift eine faur-falgige und ſcharffe Feuch⸗ 
tigkeit im Gebluͤt / darzu die eingeſammleten 
Unreinigkeiten / fo von übeler Dizt fommen/ 
| | —M 4 viel 
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piel beytragen: inſonderheit Zorn / Schroͤ⸗ 
cken / Entſetzen / boͤſer en eg Lufft/ geben 
dem grasfirenden Sriefelihren Urfprung- 
(afennet Es hebt diefe Kranefheit mit Schaudery 
Froſt und darauff folgender Hitze an / darbey 
findet ſich Mattigkeit / Hertzens⸗ Bedrang- 
nüß/ verlohrner Appetit sum Eſſen / Haupt⸗ 
Schmertzen / Schlaff⸗Mangel / Huften/ bey 
andern gibt es rothe Augen / und incliniren 
ſehr zum Schlaff / die Pulß gehet ihnen ge⸗ 
ſchwinde und ſchwach / der Urin iſt betruͤglich / 
offt ſiehet er natuͤrlich / offt roth / bey etlichen 
iſt Seiten⸗Skechen / bey einigen Erbrechen / 
bey andern Durchfall / Ohnmachten und 
Bluten. | 
Es finden ſich auch den vierten Tag gelin: 
de Schweiß / am Halfe/ Bruſt und Handen 
einerauhe Haut / nebſt einer Roͤthe / Darauff 
folgen denn die kleinen Blaͤtterlein / wie Hirſe⸗ 
Koͤrner / darinnen eine Feuchtigkeit iſt: ſolche 
vergehen endlich durch eine Transpiration, 
und ſchaͤlen ſich als kleine Schuppen ab / und 
aͤndern ſich gemeiniglich am ſiebenden Tage. 
Diefer Außſchlag iſt zuweilen maligndg und 
gefaͤhrlich / manchmahl auch nicht. 
Welcher Der Frieſel / welcher roth iſt / leicht ausſchlaͤ⸗ 
Sriefelge get/ und nicht zurück gehet und wo Die Hitze 
raprlih. nach dem Ausfihlag remittiret/ifter nicht ges 
faͤhrlich; Der Weiſſe aber ift gefähr- 
licher / / imgleichen ift er tödtlich / wo fich 
nach dem Ausfchlag groffe Hertzens⸗Angſt 
findet / und derfelbe blaulicht iſt ein Durch⸗ 
gun fall aber, welcher nicht zu ſtarck / ſchadet nicht, 
Zur Eur dienen im Anfang folche Mittel 
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welche die ſcharffe Feuchtigkeiten corri- 
giren/ und Die groſſe Hitze ſtillen: Als da ſind 
Dirſchhorn und Elffenbein / beyde oh⸗ 
ne Feuer bereitet / Perlen⸗Mutter / 
davon Fruͤhe und Abends als ein Pulver zu 
geben. Bey ſtaͤrckern Perſonen Fan etwas 
von gereinigten Salpeter hinzu gethan 
werden: Der ordinari Tranck kan ſeyn / ge⸗ 
raſpet Hirſchhorn mit kleinen Roſi⸗ 
nen und mit Scorzonera-Wurtz. Finden 
fich bey Kindern Gichter / fonderlich vor dem 
Jusſchlagen / fo gibt manvon Marggras 
fen-Bulver / mig pr=parirgenn weiſſen 
Agdſtein and Dibergeyl-Pulver ın 
Rauten⸗ oder Wegwart-Wafler ein. 
Zur Zeit des Ausſchlags / dienet das Schweiß 
treibende Spiefglaß / das gegrabene 
Einhorn / oder D. Wedelii Pulv. Bezoard. 
Kommet der Ausfchlag nicht recht heraus/ 
Oder gehet zuruͤck / fo dienen Mittel welche in 
ocken zum Austreiben gerathen werden. 
Nach dem Ausſchlag / laͤſet man das Schweiß⸗ 
treibendeSpießglaß mitdemEnglifhen 
Pulver continuren. Als 
Rec, Schweiß⸗treibend Spießglaß / ein Austrei⸗ 
ſerupl. bend Pul⸗ 
Pulv, Angelic. ls quintl. ver. 
Miſche alles zu Pulver. 
Zulegt dienen dierothe Corallen und 
rebsaugen / mit ein wenig Antihedt.Po- 
terii. Hingegen. werden alle higige und flüch> 
tige Arkneyen/ / Wein / Gewuͤrtz / Milch 
Kyer/ Fiſche / Zucker / Obſt / etc. zu ge⸗ 
brauchen widerrathen. | | 
5 ZXXVIL 
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XXXVII.“ 


Milch⸗Fieber bey Kindbetterin. 


ES pflegen fich auch bey Kindberterin Fie⸗ 
ber einzufinden/ welche man Milch⸗Fie⸗ 





be ſol/ her mennet. ° Sofche ſtellen fich gemeiniglich" 


einftelien. 


den 4. oder 5. Tag nad) der Kinds⸗Geburth 
ein; auf folgende Art: Erſtlich kommet ein’ 


- Heiner Froſt/ hernach folget Hitze / Durſt / 


Frogno- 
flicon. 


dann es iſt ein —* Fieber / fo nicht über: 


Ruͤcken und Lenden⸗Wehe; die Brüffe: 


ſchwellen auf und hitzen und der Nachfſuß 

bfeibet unveraͤnderlich | 6 
Solche Fieber aber ſeynd ſonder Gefahr / 

wann man Die Patientin wohl warm haͤltet / 


den 4. Tag anhält / und ändert ſich gemei⸗ 


niglich mit einem Schweiß, — 


Cur. 


Zu dieſer Kranckheit beruffet man ſelten 


einen Medicum, weil alle Warth⸗Weiber dar⸗ 
zu guten Rath geben wollen; ſo es aber dieje⸗ 


nige Kindbetterinnen befaͤllet / die nicht ſelbſt 
ſaͤugen wollen / ſo erreget es groſſe Hertzens⸗ 
Angſt / weil bey dieſen die Milch wieder zu⸗ 
ruͤck ins Gebluͤt tritt; dieſes ſoll mit Fuͤrſich⸗ 
tigkeit als mit zertheilenden und Schweiß⸗ 


treibenden Sachen tractirt werden. Wor⸗ 


zu dienen folgende Mittel / alt gebrant 
Hirſchhorn / Krebs⸗ Augen⸗Schweiß⸗ 
treibend Spießglaß / Schweffel⸗Blu⸗ 


men / c. oder auch) bereitet man folgende 


Schweiß⸗ 
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Schweiß⸗treibende Mixtur. Schweiß⸗ 
Rue. Gebrant Hirſch⸗Horn. — 
Bereitete Krebs⸗Augen / jedes 1.quintel. 
— — einen hal⸗ 
ben Seruſpel. | 
Slüchtig Hirſchhorn⸗Saltz / 12. Gran. 
Be3oatsTindur, ı.und ein halb quintel. 
Fenchel ann Solechläl , Weller jedes 
her Pe ur 


Wann man etwas Eſſentia Myrrha darzu thut / fo 

wird es den manglenden Nachfluß befördern. 

Dieweil aber ſolche Milch-Sieber bey den _ 
Kindbeitern gern ihren Anfang nehmen/wann 
ihnen die Milch in Die Brüfte ſchieſſet / fo muß 
man die Patienten wohl warm halten/ dieweil 
Ihnen folche Milch gern zu ſtocken beginnet/ 
woraus dann foldye Milch⸗Fieber ihren Urs 
ſprung nehmen; darbey findet ſich auch cin 
zemlicher Durft/ und der Eſſens⸗Luſt vers 
gehet weil zu folcher Zeit ein Fleiner Jaͤſt 
nad) dem Gebluͤt tritt / folches aber: zu vers 
meiden fo Dienet folgend 


Zrändlein. 
Rec, Cardbenedict⸗ Waſſer. 
Scabioſen⸗Waſſer / jedes 4. Loth. 

Syrup von Citron⸗Safft/ Roth. 
Gebrant Hirſchhorn / 2. quintel. 
Miſche alles und geb alle 2, Stund / wohl gen 

růttelt / ein paar Löffel voll, 

Die extra ordinari Fieber der Kindbetterin / 
ſeynd mehr hitzig als ſcharff / ſolche werden in 
primarias, fecundarias & fymptomaticas ge⸗ 
theilet 3 die ſymptomaticæ bringen insge⸗ 

| mein. 
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- dern mit fich / als an der Baͤrmutter / Bruͤ⸗ 


ſten/rc. Die Haupt · Fieber ſeynd fo vehement, 


Daß ſie felten ohne malignitaͤt ſeyn / und ſol⸗ 
che Fieber kommen gemeiniglich gleich nach 
der Geburth / ſonderlich ſo es mit der Ge⸗ 
burth hart gehalten hat. 
Der diefen Umſtaͤnden dienen der Patien⸗ 
tin gute Fräfftige Suppen / fo find auch Die 


Diaphoretica Dienlich/ als folgend 


Schweiß⸗ 
| San 
fein. 


Schweiß⸗Traͤncklein. 
Rec, Roßhub, uud Ehrenpreiß⸗ Waller je⸗ 
des 6. Kot, ‚ 
Zimmet⸗Waſſer / 1. quintel. F 
. Schweißtreibend Spießglaß/ 1.Serupel, 
Diaphoreticum Jovis einen halben Scrupel. 
Sucher, fo viel vonnöthen. | 
Daraus bereite ein Traͤncklein / Davon nach 
und nad) 2, Löffel voll. 


Es dienet auch folgende 


Emulfion. 


Rec. Sůßgeſchelte Mandeln / 2. quintef. 
Gebrant Hirſchhorn⸗Waſſer. 
laua anagallidis jedes 4. Loth. 
Miſche alles zu einer Emulſion. 

Ich Fan auch Milchy darinnen glüender 
Stahl abgelöfchet/ und viel Honig und Zus 
cker darein gemenget/ zu einer. Clyſtir ma⸗ 
chen/ dann Fan auch über die Bruͤſte füß 
— mit blauem Papier gelegt wer⸗ 

en. 
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XXXVIII. KR. 


Harn⸗Lauff ohne Willen bey 
Kindbetterin.- 


ES wiederfaͤhret vielen Grauen ohne Unter: 5 
ſcheid / daß ſolche in ihrer Geburts⸗Zeit / none 
fonderbar mo es etwas firenge zugehet/ an fen wo⸗ 
ihren Harn⸗Gefaͤſſen von ungefchickten und vog er 
groben Hebammen verletzet werden / daß ihs kommetr. 
nen jederzeit / der Harn fonder Willen / auch 

wohl fonder Wiſſen abzurinnen pfleget/ und 
gefhichet entweder wann Das Sphindtrum 

oder fo genanndte Schnuͤr⸗Maͤußlein von . 
gar zu groffer Augdehnung der Mutter⸗ 
Scheide gerriffen oder außgedehnet worden. 

Diefer Zufallift zwar am Leben nichtallzeit Iſt nicht 
gefährlich/dannoch aber ifter beſchwerlich / und Frbens 
häßlich dieweil folche Weiber niemahlen in ih⸗ Ip, — 
ten Unter⸗Kleidern trocken ſeyn / welches bey doch fepr 
denen / die ſich von Natur nicht reinlich halten / beſchwer⸗ 
ſonderlich zuSommers⸗Zeit / einen unanſtaͤn⸗ lich. 
digen Geruch gibt / ſo auch werden ihnen die 
Schaͤnckel und andere Theil von der ſtaͤten 
Feuchtigkeit des Urins und deſſen Schärffe 
durchfreffen und zernaget / verurſachet auch / 
daß der Mann / wann er ſolchem ſeinem Weib 
ehelich beywohnen will / allzeit einen Eckel 
darob empfindet. — Warum. 

Ob wohl viel Pradtici insgemein begeugen/ 
daß wo ſolcher Zufall lange anſtehet / Derz [enfür 
felbe nicht mehr zu curiren ſey / fo fol man incurabed 

u deß⸗ gehalten. _ 
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deßwegen den Muth Doch nicht fincken laſſen / 
ſoichen armen IBeibergen alle Hoffnung abzus 
fehneiden : Wiewohl vielfolcher Patienten ſich 
wegen Schaamhafftigfeit an der Eur fetöft 
verfaumen/ und am Anfang lieber ungefchick- 
ten Hiebammen / oder unwiffenden Warth⸗ 
| Grauen ihren Leib anvertrauen/ und mit 
‚ mehr ſchaͤdlich⸗ als nuͤtzlichen Schmierereyen 
tradtiren laſſen / als ſich einen verftandigen 
Medicum oder Chirurgum fehen laffen wollen; 
und das ift auch Die gemeinefte Urſach / daß 
alsdann der Schade verwächfet/ veraltet 
uud unheilbar/ durch Länge der Zeit werden 


muß. | 
— Nun geſchiehet es offt daß der Blaſen⸗ 
Hankents Dalß / tvelcher durch den Kopff des Kindedr 
o an der Geburth flecken blicben/ / z3. oder 4. 
age lang nichts von ſich gelaͤſſen / entzuͤndet 
wird / und gaͤntzlich geſchwieret / und in ein Ge⸗ 
bein und Fiſtel gehet / welche das Fleiſch des 
Sphincteris oder der Muſculen / ſo ſolche Blaſen⸗ 
Halß zugehalten / nach und nach gaͤntzlich ver⸗ 
zehret / und hierdurch verurſachet / daß die Frau 
den Harn nicht mehr halten Fan. Wann 
‚nun das Sleifch der bedeuteten Muſculen gang» 
lich) verzehrt / Fan die Srau von folchem bes 
ſchwerlichen Zuftand nicht mehr befreyet und 
erlediget werden / fondern muß den Kara 
ihr Lebenlang fo fort flieſſen faffen. Soaber 
die SSiftel klein und Das Steifch zu gutem Theil 
| ee ſoll man mit Fleiß derfelben Hei⸗ 
lung befoͤrdern / derowegen foll fich eine folche 
Puatientin mis gröfter Gedult einem ne 
| igen 
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digen gefreuen und gewiſſen Artzt ohne 


einige Schaamhafftigkeit anvertrauen, wel⸗ 
der fo dann den Zuftand wohl in Augen⸗ 
fhein nehmen / erforfchen und vifitiren fol; ob 
an dem Sphinctroauch eine Siftel verfpuhret 
wird / oder ob fonft in deſſen Falten eine alfo auf 
geriſſen worden / daß ſie mit einer ſolchen Nar⸗ 
be geheilet / welche verurſachet / daß fich föl- 


— —⸗ 


che Muſcul nicht wieder eng zuſammen zie⸗ 


* kan / und alſo das Waſſer rinnen laſſen 


Befindet ſich dann eine Fiſtel / fo iſt noͤ⸗ 
thig diefelbe zu viſitiren / was fuͤr Gaͤnge und 
wohin ſolche fie genommen hat; iſt ſolche nicht 
tieff oder nur eingangig / Fan man ſolche durch 
Einſpruͤtzung reinigen / und ihre Schaͤrffe be⸗ 
nehmen. Solche Einſpruͤtzungen aber wer⸗ 
den gemeiniglich von Gerſten = Waller 





Wie ſol⸗ 
che in der 
Cufzu 

tractiren. 


Deterlinsoder Eppig⸗Safft und Ro⸗ 


ſen⸗Honig gemachet / darzu etwas Peru⸗ 
vianiſcher Balſam gethan werden kan. 
Aber bey Anfang muß man der Frau eine ge⸗ 
linde Purgier von Khebarbara gepuͤl⸗ 
dert und gereinigtem Trepentin in 
Pillen formirt eingeben / und darauf gleich 
anen Dienlichen Wund⸗Tranck gebrauchen. 
Derer einige ich allhier anführe. e. g. 
— und⸗Tranck. 
Rac. Sanickel / Wintergrim / Tauſendguͤlden⸗ 
Kraut. 
Bethonien / jedes i. Hand voll. 
Kitterſporen / eine halbe Hand voll. 
VDdermennig 2. Haͤnd voll. | 
Aaß es in einer Maaß alten weiſſen Wein ſie⸗ 
den / und gebrauche ſolches. Oder 


Kunde 
Trand. ! 
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Einan · Oder folgenden — 


ER Wund⸗Tranck. 
grand. Re, Angelick⸗Wurtz / ı.lothe 
Wallrath ein halb lorh 
Eicheln 4.lotb. = 
Blein und groß Winter Örbn/jedes 
. Hand voll. 


Wein ſo viel dich gnug duͤnckt. 
Siede ſolches nach der Kunſt / wie unten ange⸗ 
wieſen wird / und damit es etwas lieblichet 
werde / ſo lege / nachdem es geſotten / etwas 
Zimmet darein. 


Oder auch folgenden 
ee Wund⸗Tranck. 
Ru. Groſſe Wallwuttz / 1. loth. 


Winter⸗Gruͤn / 2. Aandvol, 
Sanickel / Suͤndelreb / Erdbeerkraut / 
Sinnau / Salbey / Betonien / 
Birſch⸗Zung / Edel ⸗ Leberkraut / 
Ehrenpreiß / Gamanderlin / jedes 


« Beat — voll. — 4 
| e alles klein gieß. aß guten Alten 
m weiffen Wein — halb aß Waſ⸗ 
ſer darzu / laß verdeckt an einem warmen 
Orth ſtehen / davon laß die patientin / wie 
auch von den obigen beyden / welcherbe⸗ 
liebt wird / alle Morgen und Abend ein gut 
Glaß voll zu trincken. 

Wie die Es iſt aber zu mercken / daß man die obſtehen 
Wund⸗ den erſten a. Wund⸗ Tꝛaͤncke benoͤhtigte Krau⸗ 
Ben ter zerſchneide / ſolche in eine Zinnern⸗Kand oder 
werden Flaſche thue und den Wein darüber gieſſt / 
follen. hernach bey dem Deckel das Geſchirr mit ei⸗ 
| nem Mehl⸗Papp tool verftreihe/ und alſo in 
fiedend Waſſer feße/ und darin anderthalb 
Stund wol fieden laffe/ fobleibet alles in fie 

Ä | N 
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ner natürlichen Kraffts denn diejenige Trans 
cker welche bey offenem Geſchirr gefotten wer⸗ 
den / ſind nicht tauglich/ und wird nichts als ein 
ſauer ſtinckend / und der Natur zuwieder un⸗ 
taugliches Weſen daraus. 

Es koͤnnen auch darbey gebrauchet werden / 
durchwachs⸗Saamen / S. Johannts 
Kraut⸗Samen / Poͤonien⸗Samen / 
Corallen / Hirſchhoͤrn / gegraben Zins 
horn / Maſtix / Muſcat Nuß / Dra⸗ 
chen⸗Blut / diaphoret. martial, Cinnab, 
nativ, Davon ein ‘Pulver gemachet / und mit 
gleich ſo viel Zucker vermiſchet; Fan eine Zeit⸗ 
long Morgens und Abends ı. quintel in Löfs 
nern oder Wegerich Waſſer / genommen 

n. — 

In der Diaͤt ſeynd alle kalte kuͤhlende Sa⸗ 
then ſchadlich / und die Fuͤſſe muͤſſen allezeit 
warm gehalten werden. In Speiſe dienet 
eine gute Ordnung / und da ſolle alles was 


Diät, 


hart gefalgen / fauer und / hart gewuͤrtzt iſt / wie 


Au) Geſaltzen / Geraͤuchert / abſonderlich alles 
weinen⸗ und Gaͤnſe⸗Fleiſch / geraͤuchert⸗ 
und gedoͤrrete Fiſch / Häring / alter Kaͤß / 
Ih / Saur⸗Kraut / Salat vermeidet wer⸗ 
den. Das Getraͤnck kan nebſt obigen Wund⸗ 
Traͤncken ein guter alter weiſſer / beffer aber 
ein anhaltender rohter Wein ſeyn; mo aber 
der Durft groß/ Ean folcher mit ein wenig 
Saur⸗ Waffer temperirt und mäßiglich ges 
truncken werden. Der Ruhe ſoll folche Frau 
noch nach Moͤglichkeit pflegen / und die ſcharf⸗ 

en Regen⸗ Luͤffte vermeiden, 
——— 0— Wann 
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So der Wann der Schade fonder Fiſtel iſt / ſo iſt beſ⸗ 
Schade ſer Raht zu finden; allda habe ich Die Patien⸗ 
En if. fen inein anhaltend Baad geſetzt / auch inner⸗ 
it (ich mitein wenig anhaltenden Medicamenren 
tra&tiretz. aufdie Schaan aber allegeit / wann 
die Srau ftil fißen koͤnnen eine gute Baͤhung 
geleget / Er unterfchiedene mahl guten 

Nutzen ge p rel. ; jir —* 4. 
ann Iſt aber die Patientin mit Stein·Schme⸗ 
Steine ¶ tzen darbey behafftet / ſo wird der Harn⸗ Lauff 
Sci Dadurch deftomehr gereitzet / dieweil er eine ſou⸗ 
Harn, Derliche Schaͤrffe bey ſich führer. Dieſem muß 
Sen man zu Hulff kommen und aus Juden⸗ 
dazu Kirfcben / weiſſen Mag⸗Saamen / 
kommen NRelonen⸗Kern / und Poley⸗Waſſer 
eine Milch machen/darunter etwas Eybiſch⸗ 
Safft und einige Tröpfflein Agdtſtein⸗Oehl 
tröpffleny und zuweilen eingeben. Aus Ter⸗ 
pentin und dem Extract von Suͤß⸗Holtz mit 
zubereiteten Krebs⸗ Augen / Fan man Pillen 
machen/ und offt davon 8. big zo, einnehmen / 
ſo wird der Brand im Waſſerlaſſen geſtillet / 

und die Harn⸗Winde ſich zertheilen. 
Iſt dersSphincter zerriſſen / und der Artzt kom⸗ 
met gleich anfangs darzu / werden ihm Conſo⸗ 
lidantiaund Vulnerantia recommendiret / fo 
am Süglichften durch Einſpruͤtzung geſchehen 
Tan. Sind aber die Fibrz dieſes Maußleins 
ſchlaff worden / dienen Gliederſtaͤrckende Mit⸗ 
tel.e.g. Ein Baad und Baͤhung von 
Salbey/ Betonien/ Korbeer/Poley/ 
Roßmarin /ꝛc. Wird mit ſolchẽ Medicamen- 
ten nichts ausgerichtet / muß die Sam ae | 
che 
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a. Gedult ergreiffen / und alles GOtt befeh⸗ 
en. | 
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XIX. 


Leſer Zufall iſt an vielen Orthen ſehr im giele 


nn Ci 
I Schwangyrund wird Insgemeinein Baͤr⸗ 
‚mutter Ausfall genennet 7 ob folches num ein 
wuͤrcklicher Ausfall der Baͤrmutter iſt / folches 


iſtunter den Gelaͤhrten noch eigentlich nicht er⸗ 


oͤrtert. Denn unſere Vor⸗Aeltern wären zu⸗ 
ſammen der unſtreitigen Meinung / daß die 
Baͤrmutter herab falle / auch durch gute Vor⸗ 
ſichtigkeit wieder an ihr gehoͤriges Ort ge⸗ 
bracht / oder benoͤthigten falls gar weggeſchnit⸗ 
ten werden koͤnte. Die Anatomici jetziger 
Reit aber verwerffen und wiederſprechen abfo- 
Aute alles and behaupten mit guten Gruͤnden / 
wie es eine Unmoͤglichkeit ſey / die Baͤrmutter 
ſonder Lebens⸗Gefahr dergeſtalten abzureiſſen / 
noch weniger aber / daß ſolche gar weggeſchnit⸗ 


wollen 
dieſen 
Fuͤrfall 
nicht fur 
t⸗ 


ter halten. 


ten werden koͤnte. Mulitanus ſchreibet / Daß Kuſttaui 


ſolch fuͤrfallendes Weſen nicht von derMutter / 
ſondern von der Runtzelten Haut der Mutter⸗ 
Scheide ſey / welche durch ſcowere Geburt offt 
abgeſtreiffet von andern Haͤuten abgeloͤſet / 
und heraus gedraͤnget werden koͤnte. Nun 
faͤlet dieſer Caſus für bey noch jungen Töch+ 
tern / welche noch — ni 
| 2 | 


Mey⸗ 


8: 
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mir ſelbſt exempla unter Haͤnden geweſen: 
waͤre alſo die Frage / was denn allda Urſache 
waͤre / und wie die Haͤute in der Mutter⸗ 
Scheide ſich abloͤſen koͤnten / dergeſtalten her⸗ 


aus zu fallen. Ich will aber allhier keinen 
diſputat moviren/fondernnur gedencken / wie 


und welchergeſtalt die ſo genandte Baͤrmut⸗ 
ter aus ihrer Stelle weichet. 


Wie ſich Bey einigen Weibs⸗Perſonen gehet nur 


ſolcher 

Fuͤrfall 

prafenti- 
res. 


Zeichen 
dee Für⸗ 


faus. 


der Halß der Baͤrmutter oder deſſen innerer 
Theil herab biß zu der Schaam. Bey etli⸗ 
chen faͤllet das gantze Gefaͤß der Baͤrmutter 
abwaͤrts / gehet aber nicht gantz zur Schaam 
heraus/ ſondern im Rande der ſelben erſcheinet 
dero Loͤchlein / gleich als wie ander Maͤnnlichen 
Eichel / oder wie ein durchloͤchert Gaͤnſe⸗Ey. 
Bey etlichen aber begibt ſich der inwendige 
Boden umgekehrt heraus / und iſt anzuſehen / 
wie das Männliche Scrotum oder Säcklein / 
außgenommen daß es voller Runtzeln / krauß 


und ungleich anzuſehen iſt / wird auch zuweilen 


dergeſtalten relaxirt, daß es bis an die Schen⸗ 
ckel herab haͤnget. 

Die Zeichen ſolches Gebraͤſtens ſiehet jeder 
fuͤr Angen: Denn die Mutter wird mit ih⸗ 
ren Herabhangen in der Schaam befunden/ 
gleich wie ein Hüner-Ey/obes aber derer Hal 
oder Boden iſt / ſolches wird unterfchieden/ Daß 
der herabhangende Halß mit feiner rothen 
fleifchlichten Subftang der Männlichen Eichel 
‚mit feinem Loͤchlein ähnlich fiehet der herauß⸗ 

efallene umgekehrte Boden aber der Mutter 
ichet aug wie ein Maͤnnliches BR 
| . ein / 
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lein / und in der Sröffe wie ein Gaͤnſe⸗y / und 
beſchweret mit ihrem Aufliegendie Schaam: 
Wenn aber die Srau fißet und ihre Noht⸗ 

Öurfft verrichtet / werden zimliche Schmirgen 
empfunden / jedoch nachdem die Mutter we⸗ 
hig oder mehr relaxirt iſt / oder abhanget/ nach 
ſolchem iſt auch der Brand groͤſſer oder kleiner / 
darbey gehet auch der Harn weniger und 
ſchneidend ab. 

Gemeiniglich wird die Urſach dieſer Kranck⸗ Wovon 
heit bey den Kindbetterinnen den Heb⸗Am⸗ ſolches 
men zugemeffen/ welchesauch in Der That offt kommet. 
alſoiſt / wenn diefelbe Durch ihre ungefchickte 
Hande die Nachgeburt allzu gewaltig abzer⸗ 
ten und abreiffen/ auch gefchichet folches in 
ſchweren Geburten von gewaltiger Reiſſung 
der Mutter Bande : Dahero e8 auch Fom- 
met ’ daß öfters Die. Heb⸗ Ammen unfchuldig 
befchuldiget werden. Bey andern ſeynd die 
fürnehmften Urfachen folcher Mutter-Sürfälle 
Verkaͤltung oder viel fchlüpffrigmachende 
Fluͤſſ welche die Ligamenta oder Mutter⸗ 
Bande erweichen / daß diefelbe nachgeben/ wo⸗ 
don die Mutter ſobald niederwärts ruͤtſchet: 

Es kommet auch von ſchwerem Tragen / Hebẽ / 
Stoſſen / Fallen / Tantzen / Springen / Nieſen / 
Huſten / Stuhl⸗Zwang / ꝛc. Auch koͤnnen die 

utter⸗Bande erweichet werden vom langen 

Schlaffen/ Muͤßiggang / vielem Baden in kal⸗ 

‚ tem Waſſer / langwaͤhrenden Gebrauch einer 

feuchten Diaͤt / ſonderbahr aber vieles Trin⸗ 

cken / am meiſten aber der lang anhaltende weiſſe 

Fluß / auch andere Stüffe und Catarrhen. 
| 3 
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Prognofii- Die Gefahr, davon gehet nicht ans Leben / 
cm Doch ift folches fehmershaftt / hoͤchbeſchwer⸗ 
fih/ ja ein häßlicher und verbrieglicher Zus 

andy welcher nicht nur am Gehen und an Der 

rbeit folche Grauen verhindert/ fondern auch 

im Beyſchlaff der Männer einen Eckel verurſa⸗ 

het. Den der Monatlichen Reinigung gibt 

ea den Weibern viel Ungelegenheit; wenn fol« 

che aber empfangen/ und nicht vorher Huͤlffe 
geſchehen / fo ift Gh fährlichfeit darbey / dieweil 

fich manche ſehr darob bekuͤmmert / fo auch Fan 

eine Corruption Darzu ſchlagen: Wie dann 

die kalte Lufft / wenn folche ein inwendiges 
Fleiſch des Menfchen berühret/gern fauret und. 
corrumpiret/ Darauf dann ein Falter Brand. 

folget/ wodurch man gendthiget wird /_folch 

Glied mit höchfter Lebens- Gefahr abzuſchnei⸗ 


den, Ä 
Wieder Es ift aber dieſer Effe&t bey jungen Leuten 
Zuftand, allzeit am heilſamſten / ausgenommen: / wann 
imeyrabel einige Ligamenta zerriffen ſeyn / welche nicht 
wieder ergänget werben. koͤnnen / da alsdann 
ſolcher Zuſtand incurabel wird: Deßgleichen 
auch / wann es zu lang angeſtanden / und die 
Mutter weit herab henget / wann der Schade 
aber noch neue iſt / ſo nimmet ſolcher deſto eher 


die Cur an. | 

5 —* Was die Cur anlanget / ſo beſtehet ſolche 
Se am meilten in einem Chirurgifchen Handgriff? 
| und procedirt Der Operator auff folgende 
Manier: Zuförderft follen folhe Patienten 
den Stuhlgang und Harn nach Mögligkeit 
von ſich laſſen / weil der Murter-Halb uf en 

| >, {er 
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After lieget / hingegen die Blaſe auff dem Mut⸗ 
ter⸗Halß / Daß alſo die Excrementa bey der 
Operation Verhinderung geben koͤnten: wañ 
man nun die ſo genandte Baͤrmutter hinein 
ſchieben will / ſo wird die Patientin auff den 
Ruͤcken geleget / mit dem Dindern etwas hoch / 
mit auffwerts gezogenen Knyen / und ausein⸗ 
ander geſpreiſſeten Beinen / damit der Ope- 
rator deſto beſſer zum Handgriff gelangen 
moͤge: dann muß das / ſo aus der Schaam 
henget/ Ic. die Baͤrmutter / nach Gebrauch uns 
ten beſchriebener Medicamenten / mit den Hans 
den wieder umgekehrt hinein geſchoben wer⸗ 
den / wo ſonſt Feine Verhindernuß durch Ver⸗ 
haͤrtung oder Geſchwulſt fuͤrhanden it: Da 
machet man von ſaubern Lumpen einen Zapf⸗ 
ſen / in Form eines auffrechten Maͤnnlichen 
Gliedes / mit ſolchen ſchiebet man Die Mutter 
qu gehorigen Ort / aber bevor mandie Mut⸗ 
ter einſchiebet / muß auff ſolche ein adftringi- 
end Pulver geſtreuet werden / das auff fol⸗ 
ginde Art bereitet werden kan: | 








.° AdfrigirentBulver,. . Arinse 
Rer. BE Br = Pul- 


Weyrauch / 
Myrrhen / jedes. 1. quixil. 
Fleuiſchleim / 1. quintl. 
wWuma / ER 
Arabiſche Gummi / jedes 1. halb qumt. 
Bereiter Blutſtein / 1. ſerupl. 
Mache aus allen ein ſubtil pulver. 


Auch Dienet folgend AR 
Anhaltend Pulver. Ein ande: 
— Rec. Weyrauch . . onhbalten® _ 


- Gelben Agdſtein / ulver. 
As ® 4 wi 
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Gall⸗a pffel / 
Granai⸗Rinde und Bluͤthe / 
Cypere Nuß | 
Maſtich / 
Alaun / 
Bolus Armen. jedes daß gnug iſt. 
Miſche alles zu einem ſubtilen Pulver, 

Dieſer Pulver eins wird auff die abgefal⸗ 
ne Mutter und den zugerichteten Zapffen ge⸗ 
ſtreuet / und alsdann eingeſchoben; Darbey 
muß die Patientin 6. Tagftill auff dem Ruͤ⸗ 
cken liegen / und leichte Speifen gebrauchen’ 
toelche den Stuhlgang gelinde paßiren. | 

Es ift auch zu mercken / daß che man den ob» 
gemeldten Zapffen mitder Mutter einfchiebet/ 
folcher zuvor mit Quitten und Myrthen⸗Oel 
befeuchtet/ hernach erft mit ein wenig von ges 
dachten Pulver beftreuet werden muß / vorhe⸗ 
ro auch der Patientin ein Clyſtier beybringen/ 
auch den im Nieren verfeffenen Schleim. vers 
mittelft eines Bades / wohl ablöfen und aus⸗ 
führen, Man Fan auch vorhero die ausge⸗ 
fallene Mutter mit Schleim von 
Buicten’ Bern) in Wegbreit⸗Waſſer 
auffgeloͤſet anttreichen / daͤrnach erft vorge: 

futter. dachte Pulver auffftreuen. 


Baadı Rec, Rorben Beyfuß / | 
KRaͤß/ Pappel⸗ Kraut’ 


Camillen⸗Blumen / jedes 5. Hand voll 
CLorbeern 1, Hand voll. 
Lein⸗Saamen 4. loth. 

Recche alles in gnugſamen Waſſer / zu einem 


Baad. 
Nach Gebrauch ſolches Baades — die 
| ut⸗ 
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Mutter mit einem warm Tuch abgetrocknet/ 
und gebrauchet eines von obbefchriebenen Puls 
vern / oder an derer Stelle folgend | 
Adftringirend Pulver — Adfringii 
Rec. Gedoͤrrete Schleh rend Puls 
Fiſchbein / ver. 
Cyper⸗Nuß / 
allus / 
GranattWluͤthe / 
Myrrhen / jedes ı« loth. 
Maſtix / 
Weyrauch / jedes ;. quintl. 
Teuffels⸗Treck / 2. loth. 
Mache aus allen ein fabtil Pulver / gebrauch 
es / wie oben ftehet. 
Wann dergeftalten die Baͤrmutter an ihe 
Drt bracht / wird folche gebähet mit fol« 
gender | 








Baͤhung. hung 
Res. Blumen und Kraut von Meydelbeer/ 
| 1. hand voll. ' 
Granat⸗ und Roſen⸗Blaͤtter / 
Gallus oder Eycheln / 
Geduͤrrte Schlehen / jedes fo viel nd 
thig iſt. | \ 
RKoche Daraus mir guugfamen Waſſer eine 
Baͤhung / nnd [affe den Dampff Davon der 
. „Porientin in Die Mutter geben, 
Zu befferm Vergnügen folgen noch andere 
gu Diefer Oparation dienliche Mittel/und zwar 


en 
Mutter-Zapffen. Mutter⸗ 
‚Rec. Teuffels⸗Trect 2, loth. Zapffen. 

Maſtix / 2. quintl. 
Weyrauch Gallus / Mprrhen / 

Cyper⸗Nuß / jedes 1. halb quintl. 

Vermiſche — mit Myrrhen⸗Oel / 

5 und 
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und mache aus reiner Baumwolle einen 
Zapffen / in Dice des obgemeldeten / uͤber⸗ 
stehe ſolchen mit Seidenen Tuch / und 
ſchieb fi olchẽ der Frau warn in die Schaam. 
Man nimmet auch Knoblauch / ſtoſſet und 





zerreibet ſolchen in Waſſer / daß nichts Unrei⸗ 


Sulver. 


"nes darunter bfeibet/ damit wafchet uñ daͤmpf⸗ 


fet man das heraus hängende Glied / over be⸗ 
fireuet folches mit folgendem 
Pulver. 

Rec. Gebrante puͤmper⸗Muͤßlein / 

Hirſchhorn / 

a Maftir/ Weyrauch jedes ı. quintl.. 

Mache daraus ein pulver, ae | 

Es wird von einigen für ein gewiß Reme- 


dium gehalten/ warn man Neſſel⸗Kraut zer⸗ 


dem 
Dampfl- 


Baad. 


ſtoſſet / und Pflaſter⸗weiſe auff den Bauch le⸗ 
get / ſo ziehe ſolches die Baͤrmutter an ſich / und 
behalte fiean ihrem Ort. 

"Andere machen viel Ruͤhmens von folgens 


Dampff⸗ Bad. 

Reece. Granat⸗Bluͤthe / Rothe Roſen / Cy⸗ 

pet⸗Muß / Spicanardi / 
SychelHauſel / Granat⸗Rinde / jedes 
jſſo viel gnug iſt. 


Zerſtoß was vonnoͤthen / ſiede es in Geſtaͤhltem 


Waſſer zu ein Bad/ laß die Patientin et⸗ 
liche mahl bis an den Nabel darinn bag 

den / ſo warm ſte ſolches leyden kan. 
Andere rathen / man ſoll 3. Ventoſen, einen 
auff den Nabel / oder unter die Bruͤſte / und 


— zwey quff die Lenden ſetzen / ſo ſoll ſich die Mut⸗ 


ter wieder an ihr Ort ziehen. BR 
Nun ik noch dahin zu fehen / daß — 
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eingefhobene Mutter mieber an ihrem Dre 
verbleibe / und nicht mehr herab rütfche/ fo kan 
folche / wann fie gehörige Zeit ftill gelegen 
fich hernach feßen in folgendes Ä 
MutterBad. er⸗ 
Ber, Heydelbeer⸗Blumen und Kraut / ro⸗ Bahung. 
| the Roſen⸗ Blätter» Sumach⸗ 
Saamen / Mifpel/ Zichen-Rinder 
Doften/ Salbey/ Raute / groffe 
Wallwurtz jedes nad) Gutbefin⸗ 
den / Foche allesin Loͤſchwaſſer / laß 
die Patientin 4. Tag / alle Tag 2. 
Stunden lang / des Morgens und 
Abends 1. Stund darin baden / und 
gib ihr hernach folgendes 
Ree. Raute und Beyfuß / jedes eine Hand 
voll, 
Biebergeyl / 2. quintl. | 
Siede alles in guten weiffen Wein. ſeihe es/ 
und thue :.quintl. Mithtidat darzu / da⸗ 
von Morgens und Abends zu trincken. 
Wann bedeuteter maſſen die Geburts⸗ 
Glieder gebaͤhet / und die Mutter⸗Zapffen ge⸗ 
brauchet werden’ ſo dienet auch folgend 


Ceratum. 
Rec. Naͤgelein / ı. halb quintl, 

Gallia Mofchata, 1,.quintl. 

Gummi Belbanı/ ı. halb quintl. 

Colonpomium/jedesdagguugift, 

olophonium / jedesd iſt. 
Mache alles su einem Cerato, ſtreich esauff Les 

der/lege es der Frau unter dem Nabel auff 
den Bauch / laß zuvor die Haar ſauber ab⸗ 
ſcheeren / und laß ſolches etliche Wochen 
darauff liegen, 


Warn aber „ein zuchtiges Fräulein ans 
2, KOsbams 


Craum. 
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Wann Schamhafftigkeit zu ihrem Schaden ven 

der Scha: Zuffand verfchtweiget/ und laſſet e8 cine Zeit⸗ 

an" fang anſtehen / fo beginnet der Schade zu har- 

Bart/auch fen und zu ſchwellen / und erreget unfägliche 

geſchwol · Schmersen / fo muß folche es dennoch offen 

len iſt. baren / und einen gefchickten Operator zu fich 
fehen laſſen alsdann ift der Schade weit 
ſchwerer / als ſolcher im Anfang geweſen / auch 
iangſamer zu curiren / bey ſolcher Verhaͤr⸗ 
tung Verſchwaͤllung oder Entzuͤndung / muß 
zu Handen genommen werden folgende 


3 Baͤhung. 
Rec. Ibiſch⸗Kraut und Wurtzel. 
Camillen⸗Blumen. 
Beyfuß⸗Kraut. 
Kaͤßlein Pappeln / jedes eine halbe 
Hand voll. 
Lein⸗ und Borshorn⸗Samen / jedes ı.lot. 
Zerſchneid und zerſtoß alles groblecht / koche 
es in guter Milch / Damit baͤhe Die Mutter / 
hernach waſche ſolche mit warmen rothen 
Wein / darinne Eychel⸗Huͤtel / Hagebuͤttel / 
mit dem Kern / Pappel⸗Koſen / Ballspffel/ 
und Granaten⸗Bluͤhe geſotten / darnach 
wiſche die Baͤrmutter ſauber ab / befireue 
fie mit obgemeltem pulver / und ſchieb fie 
an ihr gewoͤhnlich Ort. | 














— — 





Ru XL. | 
nem Affter⸗Außfall bey Kindber- 
der Affter terinnen. 


außzuſel · FEr Affter ⸗Außfall iſt bey Schwangern / | 
= vr D Gebährenden / auch jungen Knaben gat 
de gemein / 


zz 
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gemein da oͤffter durch ſtarckes Drücken im 
Gibaͤhren / auch in Verrichtung der Noth⸗ 
durfft oder von hauffigen Seuchtigkeiten die 
Ligamenta alſo luͤck gemachet werden / daß Die 
runde Maͤußlein an dem Ende des Affterdarms 
mit dem daran hangenden Theil deſſelben / aus 
dem Leib gehen; dieſer Außfall iſt nach denen Was ſol⸗ 
Veſchaffenheiten der Urſachen / von denen er gaſee 
herrühret/ und Zufällen fo darzu (lagen rag, 
licht oder uͤbel / geſchwind oder langſam wie⸗ 
der zu heilen; Es begibt ſich dannoch zuwei⸗ | 
len daß der Außgefallene Affter⸗Darm auf: 
ſchwaͤllet entzündet toird / und wegen grofe 
ſen Schmertzens nicht wohl darff angerühret 
twerden/ geſchweige Daß er wieder in den Leib 
zu bringen waͤre / ehe die Entzündung geld. 
[het worden. | — 

Wann noch keine Entzuͤndung dabey / nim⸗ Wie man 
Metman zarte Leinene Tücher / feuchtet ſolche * ee — 
mit warıngemachtem Wullkraut⸗Oel an/ Khiehe 
und hält folche an den außgefallenen Affter / M. 
und bemuͤhet fich felbigen mit dem Singer ! 
gang fanfft in Feib zu bringen. Und wann 
ſolcher wieder hinein bracht iſt fuchet man 
ihn mir zufammengiehenden Baͤhungen in dem 

tibe zubehalten. Zu diefem Ende fan man 

die rohlgefüffete Vitriol⸗Erde / over 

yrrhen zu einem Pulver ftoffen/ auf den 
annoch heraus hangenden Affter ftreuen/ und 

felben alsdann auf bedeutete Weiſe hinein 
Hoffen. Die Bähung aber Fan von Tors 
nentill⸗Wurtzel / Waͤgerich⸗Kraut / 
m Wurzel / Gallapffel / M — 

| ze in⸗ 


j ® 
H 
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Sinnau / Sanickel / Rothen⸗Roſen / 
und dergleichen bereitet werden. Wann aber 
gleichwohl der Affter wieder heraus fallen ſol⸗ 
»te/ koͤnte man ſolchen mit einigen Kugeln ine 
ne zubehalten fuchen/ auf folgende Art. Laß 
| ne Kügfein drehen in Gröffeund 
rm eines Tauben⸗Eyes / unddurc und 
durch der Länge nach ein Löchlein machen / 
daß man-eine Schnur hindurch ziehen Fan: 
folche duncke in zerlaſſenes Wachs / oder in 
das Emplaſtrum Sticticum Crollii, und wann 
der Affter hinein bracht / ſo ſtecke ein ſolch 
Kuͤglein in Affter und behalt es darin / doch 
daß man es an dem Schnuͤrlein heraus ziehen 
kran / wann die Patientin ihre Nothdurfft 
verrichten will / ſolches laß eine Zeitlang im 
Afffter ſtecken / biß er ſich wieder an ſeinem 
‚Ort zu bleiben gewoͤhnet hat. An Stelle die⸗ 
fer Kuͤglein bedienen ſich einige Der Ringe von 
—— welche ſie ebenmaͤſſig mit 
ch 


achs oder gedachtem Emplaſtro beſtrei⸗ 


chen. 
Indeſſen muß man den ‘Patienten mit la⸗ 
zirenden Speifen! verpflegen / damit nicht et⸗ 
wa der Affter durch einige Feuchtigkeiten oder 
außgedrockneten Excrementen zu einem ſchaͤd⸗ 
lichen Drang veranlaſſet werden moͤchte. 
Der Tranck von den wilden Brunel⸗ 
Ten inWaſſer oder Bier geſotten / iſt inwendig 
zu gebrauchen und ſoll man offt Davon trincken 
laſſen / als dadurch nicht nur die Fibern des 
Affters wieder zuſammen geheilet / ſondern 
auch der Leib offen ‚behalten werden Fan: 
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Wann man ein Eychen abgehobelt 
BSret wohl warm machet / und ſoſches mit 
uf demFeuͤer zerlaſſenen Maſtix anſtreichet / 
und zuweilen den Patienten ſo warm als er es 
Rkrleyden mag / mit dem bloſſen Hindern auf 
ſolch Bret ſetzet / fo vermag ſolches auch den 
außgeftöffenen After inne zu behalten / daß er 
nicht wieder heraus falle. Barberte lehret Daß 
Wann manden außarfallenen After mit Ro⸗ 
Ä fen-undWhyırben-® el wohl warm fchmies 
re/ und dem Patienten etlich mal ftarck für 
die Arsbacken fchlage / fo follen die Levaro- 
‚zes Mufeuli den außgewichenen Affter- Darm 
geſchwind wieder an feinen Ort ziehen / fo 
1 tv etwas lächerlich / aber. Doch nicht aus 
. Her Acht zulaſſen ift. 
M Bann Enesöndun Such 
zugleich Darben iſt / ſo — * folgender — 





| Uberſchlag. — 
| Be, Lachen⸗Knoblauch. zzuwen⸗ 
| Wermuth. 0 Di 
Edle Salbey. | 
Camillen⸗Bluͤhe. 


Holler⸗Bluͤhe. 
Rothe Roſen / u eine Halbe (and 


Serfchneit alles klein / fiede es M rothem Wein 

und mache mit zarten Tischern Uberſchlaͤge. 

Wann die Entzündung geftillet / fo Kies 

bet man den Affter/angemwiefener Art nach / 

wieder an feinen Orts oder man nimmt Myr⸗ 

then und Schalen oder Haͤußlein darin die . 
Eycheln wachſen / geddrreterothe Roſen / ge 
brandt Hirſchhorn / gebrandt Alaun / ——55 1. 

Klau ·⸗ 
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* Klauen / wilder Sranat-Aepffels-Blühe, jedes 
gleichviel/ thue es in der Kohl⸗Pfannen unter 

den Nacht⸗Stuhl / feß den ra drauf/ 

und laſſet den Rauch in Affter gehen. 

Da ſonſt noch ein oder ander Mittel vons 
nöthen waͤre / Fan von denen jenigen/ fo in 
vorigem EapitelvonMutter-Außfall gelchret 
worden / allhier auch gebrauchet werden. - - 





Baͤrmutter⸗Auffſteigen bey 
. Kindbetterin. | 


Basdır &S ift das Baͤrmutter⸗Auffſteigen / 
Baͤrmut · Mutter⸗Kranckheit / Murter⸗ 
re Bicbter / Mutter⸗Wehe / Mutter⸗ 
feigen il. Erſticken / und wie esfonft pfleget genennet 
zu werden / eine faſt allen Weibs⸗Perſohnen 
bekante Kranckheit / und ſeynd auch wenig 
anzutreffen / welche damit verſchonet find: 
Daß aber die allgemeine Sage iſt / die Baͤr⸗ 
mutter ſteiget auf / ſolches iſt ohne Grund / 
weil die Baͤrnmtter mit fo vier ſtarcken Ban⸗ 
den angehefftet iſt daß folche twohl an ihrem 
Ort fisen bleiben muß; Auch fagen viele 
- Weiber / die Mutter fteigetmir biß an Halß / 
daß ich beynahe erftichen muß / oder fie fahre 
ihnen im Seibe umher. 

Be Nun ift gewiß / daß folche Baͤrmutter / 
De bey unterfchiedenen fo wohl _verehelichten als 
Derfogen unverehelichten / vielen befchtorrlichen, Zus 

aͤn. ſtaͤnd 


W | 
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inden unterworſſen iſt / abſonderlich aber 
ge / welche Zibeth / Ambra / Bieſam / 
Roſen / oder dergleichen lieblich = rie 
ende Sachen empfinden / fie alsbald in 
rutter-Sichter / Mutter: Grimmen / ‚oder 
en fallen / jedoch auffo ungleie 

de Art / daß man offt nicht zweyerley Weibs⸗ 
Per ſonen findet / welche von ſolchen Mutter⸗ 
—5 auf einerley Weiſe befallen wer⸗ 
Den. Dann einige muͤſſen ſich erbrechen / andere 








fallen in Ohnmachtẽ / andere in Gichter / einige 
en Bauch⸗Wehe / oder kurtzen Athen oder 
upt⸗Schmerhẽ und dergleichen / einlge auch 
alle gar dahin / als ob fie tod rodren/ und blei⸗ 
ben aljo eine geraume Zeit liegen; ein Theil 
lagen über Hertz⸗Klopffen / fonderlich über 
eSruͤſt; So auch kommet es einigen im 
Half F ol8 ob ihnen ein Ball oder Ey im 
lun ſteckete und dergleichen mehr. 
Die Urſach folcher Kranckheit ift / fauer- Urſach 
ichte / ſcharffe und faule / Materien / welche ſolcher 
Aen fie eine Senn⸗ Ader im Geiroß enc⸗ 
ffeil / Mufculen der Bruſt / des Hape" 
8/ 2c. angreiffet/ und petzet / oder auch in 
en Darmen mit Der Gallen einen unordents 
lichet u erwecket; auch mohlgar das See 















‚Bi mit feiner Säure ftocfen machet / 

alle dieſe Zuſtande erwecket: Indeme Die Le⸗ 

bens Geiſter Davon in unordentliche Bewe⸗ 

zungen gerathen. 

Dieſe —A ſaure Materia iſt vor Zei⸗ Meynung 
ten von ben neiften Aertzten in der Baͤrmut⸗ En 

; u 9 cr 

ter geſuchet worden / eic dafur gchat — 
I 


— 


Solcher 
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daß etwa die zuruͤck gehaltene Materie von der 
Monat⸗Reinigung oder ein zuruͤckgehaltener 
Saamen geiler Weibs⸗Bilder einige Duͤnſte 
in die Hoͤhe ſchicketen / und die obbeſchriebe⸗ 
ne Zufälle erwecketen; So zwar einiger Maſſe 
gefchehen koͤnte indem Die zurück gebliebene 
Materia verdirbt / ſcharff wird / und dag Ges 
blütverunreiniget/auch wo es ſich in die Senn⸗ 
Adern ſetzt / ſolche unordentliche Bewaͤgung 
verurſachet. | 
Daß aber auch Rindberterinnen mit 





KR cinfolchem Aufffteigen befallen werdea fo till 


Unter 


zwiſchen folchen und obgedachten ein ziemli⸗ 


ſcheid dep cher Unterfcheid gehalten werden / und Foms 
Kuidbet⸗ mer folchengemeiniglic) von Erfältung; Des 
terinnen. rowegen foll man folche alsbald zu ertodrmen 


&ur. 


ſuchen / und derer ufferliche Glieder als Arm 
und Bein ſtarck reiben/ darnach binden/ daß 
e8 etwas Schmerß erwecke / auch inwendig 
an der Kniebeugen / unterdie Waden/ Ven- 
tofen feßen / jedoch ohne. Hacken; einige wol⸗ 
fen man foll ihnen für die Naſe einen Geſtanck 
machen von Teuffels⸗Treck / Bieber⸗ 
geyl / Hunds⸗Haar / Leder und Horn 
anzuͤnden / oder welches noch beſſer ſeyn ſoll / 
der Frauen eigenes Haar gebrauchen. 
ber e8 wird entgegen aud) fülche Chur von 
einigen billich verworffen weil davon Der or 
nedem ſchwachen Kindbetterinnen Bloͤdig⸗ 
feiten und Hertzens⸗Mattigkeiten erreget wer⸗ 
den / und wollen für beſſer halten daR man 
ihnen denSpiritum Salis armoniacı Kaufe/ 


Zitwer / Biebergeil/ Meerzwicbel/ ze Br 
ie 
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die Naſe halten ſoll von unten auf zur Bars 
mueter aber wmohlriechende Sachen halten 
und fie damit berühren’ ald Gallia Mofchara; 
Storax ! Calmuß⸗Wurtz / Naͤgelein / 
Laudanum und dergleichen / oder Till⸗ 
Kraut / Meliſſe / Mirthen und Ca⸗ 
millen⸗Blumen / jedes 1. Hand voll / in 
ein Saͤcklein thun / in Wein oder Bier ko⸗ 
chen / und etlichmahl warm uͤber den Nabel 


legen. Bose gi — 
Iſt der Zuftand gefährlich / ſo erfodert ed So es ges 

baldeſte Huͤlff und Fan man im Nothfall fabrlich 

Roſen⸗Waſſer / oder da folches nicht eyligft iſt· 

bey Handen / Brunn⸗Waſſer in das Ange⸗ 

ſicht geſpruͤtzet werden. Den Mund und 

Naſen kan man ihnen ein wenig zuhalten / 

Damit die Lebens⸗Geiſter zn conlerxiren / wel⸗ 

che von ſolchem Geruch kraͤfftiglich getrieben 

werden; alſo daß ſich dieſelbe durch die Ner⸗ 

ven und Muſculen außbreiten / zum Gehirn 

kommen / und die entſchlagene Kraͤffte wieder 

auffmundern: Haͤnde / Fuͤſſe und Waden 

ſoll man ihnen mit Eſſig und Saltz rei⸗ 

ben und wohl binden/ auch ſoll man einen 

Ringer mit Weiß⸗Lilien⸗GOel falben, in 

Mutter⸗Halß fehieben / und fanffe kuͤtzeln/ 

Daß folche Dünfte unter fich fteigen. Ein med 

nig gepülverte ſch wartze L’Tiefe - Wurg 

Fan man ihr in die Naſe blafen/ daß durdy 

Die ftarcfe Bewegung des Nieſens / die Geis 

fter in den Nerven unter fich getrucfet werden 

Darbe auch bedsrffenden Salls gebrauchen 


— Pa Maubr⸗ 


238 Milch in Bruͤſten suvertreiben. 


Mutter · Mutter⸗Zapffen. 
Zapffen. Rec. Weiß Liliem®elr 2. Koth, 
Bieſem. 


Saaffran / jedes 3. Gtan. 
Da machet man von Leinwand Zapffen / bin⸗ 
det einen Faden daran / weichet ſolchen in 
die Mixtur, und ſchiebet ihn ihr in die Mut⸗ 
Der 
Oder gebrauche folgend 
Pulver. Pulver. 
Raec. Storaxs / Aloes / Weyrauch. 
Kaveaendel / Thimian / jedes 1. quintel. 
Bilieſam. 
SGrauen Amber / jedes 1. Gran. 
Solches alles miſchet man / thut es in ein 
en! und fchieber es in der Mutter 
a je 


XLII. — XL. 


Milch in Bruͤſten zuvertre ben. 
Warum WBes wohl eine tadelhaffte Sache iſt / daß 
— Fand Weiber / blößlich ihren Leib und 
die Milch Brüftein ſchoͤner Geſtalt zu er IR Oder 
vertrei: auch aus Traͤgheit ihrem Schlaff feinen Ab» 
ben. bruch zu thun / noch täglich etliche mahlihren 
Bufen öffnen tvollen s Ihre arme kleine Kinds 
fein fo unbarmhertzig verſtoſſen / und Die jeni⸗ 
ge Nahrung / fo ihnen von GOtt und der Na⸗ 
tur gewidmet / entziehen / und folche anderen 
Stelle einer ofen Schand⸗Vettel zu. u 
anvertrauen/ hingegen ihre Mitch vertreil 
und aus den Brüften abzuleitenfucheh3..E5p 
gibt es doch auch ei Urſachen DAB Hatte 
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Se fromme Mutter genöthiget wird/ ihre 
Milk zuvertreiben / und ihr Kindlein von 
ſich zugeben : Dann manche feynd fo zart: 
dich und ſchwach von Natur; oder haben 
nicht Nahrung gnug / ihr Kindlein felbft zu 
fäugen und zuerhalten:: Andern mangelt eg 
an Bruͤſten oder deren Waͤrtzlein das Kind 
‘anzulegen; manche aber ift ungefund/ preße 
hafft und zum Saugen dem Kind fehadlich/ 
daß fie alfo genöthipet ſeyn die Milch aus 
ihren Bruͤſten zuvertreiben/ wann fie anderſt 
— nicht dadurch in das Verderben 









* 





















zu die 1 Ende Ale einige ver⸗ mi a ob 
hindern / daß die Milch nicht fo hauftig ein: * ten 
ſchieſſen Fan; auch andere / durch welche man 
—— eingefchoffene Milch und Seuche .' 


Tr Diejenige Mittel / welche verhindern / daß Mittel / fo 
ſch nicht fo viel Feuchtigketten in die Bruͤſte die Mich 
‚begeben koͤnnen / feynd gemeiniglicd) Roſen⸗ verdindern 
— und Eſſig / damit machet man ein ° - 
Sat — durch einander geklopfft / und dleget 


dein oder nimmet von der Pa ppel-Selbe 
ein Theily und des Galeni Wachs” fla- 
ſeern eines fo viel ald Des andern / miſchet e8 
Niber gelindem Kohl eur / ftreichet Davon ein 
7 — ig auff ein Leinen Tuch / und leget es über 
Stuͤſie. Andere gebrauchen unzeitigen 
en auicht — tuncken Leinene Tuͤ⸗ 

cher 
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cher darein / auch zerlaffen einige ein wınig As 
laun darunter / um folches deſto anhaltender 
zu machen / und legen esüber ; oder legen 
Wein: Häfen entweder allein / oder mit ein 

wenig Roſen⸗Oehl vermiſchet / ubr. 
Buch die Diejenige Mittel aber / welche die bereits in 
be Brüften befindliche Milch und Seuchtigkeiten 
Druichaee jertbeilen fönnen /find das Pflaſter / ſo von 
£beilen. den vier Meelen / Honigund Saffran gema⸗ 
| chet wird/ welches man in Karffel-Kraut=gder 
Salbey ·Waſſer fieden laͤſſet / und uͤberſchlaͤ⸗ 
get: Andere machen ein Pflaſter von lauterm 
Honig / und legen es über / andere aber reiben 
nur die Bruͤſte damit / und legen rothe Man⸗ 
golt⸗Blaͤtter ſonder die Stiehl uͤber / muͤſſen 
aber bey dem Feur ein wenig welck gemachet 
werden; ſolches Mittel machet / daß ſich die 
"Milch alsbald verlauffet. Bon andern wird 
gerathen/ daß fie Bux⸗ und Salbey⸗Blaͤtter 
in Harn kochen / und damit Die Bruͤſte warm 
bahen / tuncken auch leinene Tuͤcher darcin / 
und ſchlagen ſolche uͤber: das gemeineſte und 
auch eines der ſicherſten Mittel iſt auch das 
Meliloten⸗ oder Stein⸗Klee⸗Pflaſter / ſolches 
— ebenfalls die Milch / ſonder weitere 
eſchwerde / wann es uͤber die voͤlligen Bruͤ⸗ 
ſte geleget wind. Aber bey Gebrauch aller die⸗ 
ſer Mittel / auff die Bruſt und derer Abwech⸗ 
ſelung / ſoll man vor allen Dingen wol Acht 
haben / daß die Frau davon keinen Schauder 
empfinde / wie auch / daß man an Stelle ſuchet 
die Milch ablauffend zu machen / nicht Ent⸗ 
zuͤndung oder Geſchwuͤr verurſache: weßwe⸗ 
gen 





— — — — — — — — — — — —— — 


gen man alsdann anhaltende uud zuruͤck trei⸗ 
bende / oder zertheilende Mittel / nachdem es 
der Zuſtand erfordert / erwaͤhlen müffe- So 
auch muß fuͤrnehmlich mit dahin geſehen wer⸗ 
Den daß der Nachfluß oder Reinigung behy 
der Kindbetterin in rechter Ordnung gehe / 
Dann wann folche zurück bleiben / ſo folget un⸗ 
umgaͤnglich / daß mehr Gebluͤt nach den Bruͤ⸗ 
ſten gehet / und Die Milch vermehret; die Kind⸗ 
betterin muß auch vom Trincken nach Moͤglich⸗ 
keit abbrechen / und wann die Milch zu hefftig 
einſchieſſen wolte / auff den Rucken Ventofen 
anſeten laſſen. 
Damit man auch verhuͤte / daß die bereits in 
Brůſten befindliche Milch nicht verſtocke / und 
boſe Bruͤſte entſtehen moͤchten / fo Fan man zu⸗ 
gleich) ein zertheilend und erweichend Pflaſter 
zum Überlegen in Bereitſchafft haben. 
Als folgendes | 
en Pflaſter. Erwei⸗ 
Rec. Wallrath / 2. loth. chend pfla 
BGummi —— mit Eſſig bereitet / ſter. 


‚lorb. 
Woeiß —* 4. loth. 
Sollunder⸗Oehl / daß gnug iſt. 
— es nach der Kunſt zu einem Pfla⸗ 


Auch wird in dieſem Fall gerathen / daß 
man Venediſche Seiffe in heiß Waſſer 
ſchaben / darinn ein etlich mahl zuſammen ge⸗ 
legtes Tuch eintuncken / und wieder ausdru⸗ 
cken foH/ daß das Waſſer einer Milch ahnlich 
ſehe / alsdaũ fol man folch Tuch warm ausges 

„4 druckt / 
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druckt über ie Bruͤſte ſchlagen und mann es 
trocken worden / wiederum erneuern. | 
Mlerdand „Andere Weiber / welche den Zufauff der 
gemeine Milch) abhalten wollen / die netzen Tücher in 
Bitte, Rub ⸗Oehl / und wollen damit die Milch gus⸗ 
trocknen / und fo fie folches — ſchnuͤ⸗ 

ren fie die Bruͤſte tool in die Hohe: beſſer über 

wird das Kalck⸗Waſſer gehalten / weil’ 

ſolches kuͤhlet / und ale Entzündung verhütet- 

o iſt auch ein zuverlaͤſſig Mittel / wann man 
Coriander oder Kümmel in Eſſig For 

chet / einen groſſen Schwamm darin nebet/ 

und die Bruͤſte damit bähet. Dover man 
nimmt Boxhorn⸗Saamen gepulvert / 4. 

Loth / und ruͤhret Gerſten⸗ oder Bohnen⸗ 

Meel / daß gnug iſt / darunter / machet es zu eis 

nem Brey / und ſchlaͤget ſolchen warm uͤber: 
andere. rühren auch etwas Wein⸗Haͤfen 

und Safften darzu. Wann aber kein an⸗ 

der Mittel fuͤrhanden / ſo kan man auch Kerf⸗ 
fel⸗Kraut oder Peterſilie / welche man 

ein wenig zerknirſchen muß / uͤber die Bruͤſte 
legen / es thut auch gut; Nothwendig aber 
iſt / daß man die Frau wohl ſchwitzen laſſe. 


— — 
— —— — - 


XLII, XL 
Bruſt⸗Waͤrtzel warn ſolche auf 
reiſſen / undfih ſpalten 
PT Un wollen wir auch nit wenigen die Zus 


gerinuen, ſtaͤnde betrachten / welchen Die Saͤugerin⸗ 
nen / 
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nen / oder Weiber / die ihre Kindlein ſelbſt ſaͤu⸗ 
gen / nebſt noch andern Gebraͤſten unterworf⸗ 
fen / uũ zum Anfang nehmen / die groſſe ſchmertz⸗ 
liche Empfindlichkeit / welche die armen Wei⸗ 
bergen auszuſtehen haben / wann ihnen ihre 
Bruſt⸗Waͤrtzelauff ſpalten oder auffritzen / 
welches gemeiniglich dieſe befaͤllet / die das er⸗ 





ſte mahl ſaͤugen / wiewol auch noch viel ander wovon es 


Bruſt⸗ 


Schru 


e 
nde 


re damit geplaget werden. Diefer Schmerk kommt. 


aber ereignet ſich daher / weil viel nervoſe Faͤß⸗ 
kein da zuſammen kommen und ausgehen / 
welche nöch allerdings nicht den Gang durch 
die Pleinen Löchlein eröffnet ; wann nun Kin⸗ 
der ſtarck anziehen /fo bringet e8 folche Weh⸗ 
fagen/ indem die Waͤrtzel auffſpalten / vom 
pielen Anziehen aber werden ſolche Ritze im⸗ 
mer aröffer/ und verfchlieffen endlich gar / biß 
ſolche nicht mehr zu ſehen / ünd eine Mutter ges 
nöthiget wird / daß fieihr Kindlein weiter 
nicht anfegen fan. Oeffters auch haben Kinds 
fein erhitzte Maͤuler / daß fiedie Bruft-Ißar- 
Bei entzunden/ fonderlich wann derer Mäuler 
voller Fleinen@efchtoürlein find / weiche Runde 
faul genennet werden. Defftersfaffen die Saͤu⸗ 
ermnen / mann das Kind gnug getruncken 
ba ihre Waͤrtzel naß / welche fo Dann von der 
ufft angegriffen und verfäuret werden / es 
durchfriſſet ebenfalls die Waͤrtzel. 


Dieſen Zuftand fol man in Zeiten Rath Sol in 


ſchafſen / fo wol megen des groffen Schmer⸗ ð 


eiten 
adt 


tzens / welchen die Saͤugerin darob empfindet / haft 
als auch wegen davon erfolgenden boͤſen Ges werden« 


ſchwuͤrs / weßwegen * gethan waͤre / es le⸗ 
») 


gete 
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gete die Frau / fo bald fie ſolche Schmergen 
empfindet / ihr Kindlein alfooald nicht mehr 
an/ biß fie wieder geheilet waͤre fonft- wird 
der Schade von Tag zu Tag ärger / inzwi⸗ 
ſchen müfte fie ihre Bruͤſte ausmelcken / oder 


von jemand / fo beſcheidentlich ziehet / ausſau⸗ 


gen laſſen. Geſchaͤhe es aber / daß nur das 


Waͤrtzel an einer Bruſt beſchaͤdiget ware / 


koͤnte man das Kind ſo lang an der andern 
ſaugen laſſen / und inzwiſchen truckende Mit⸗ 
tel bey der boͤſen Bruſt gebrauchen/ und auff 
folche in eingetunckten Tüchern Wegbreit⸗ 
Waſſer legen / oder Alaun-Weffer ge 
brauchen/oder ein wenig Krafft⸗Meel dars 
ein ftreuen/ auch das Bleyweiß⸗Saͤlbel dar⸗ 
über legen : Doch muß in den Medicamen- 
ten dahin gefehen werden / daß man nichts ge⸗ 
brauche / ſo einen widerwaͤrtigen Geſchmack 


hat / wodurch das Kind gang und gar vom 


Saugen abgefhröcket werden koͤnte meRwes 
gen viele Muͤttere nichts/ als den bloffen Ro⸗ 
ie überlegen/ und es dabey bewenden 
aſſen. 
Es gebrauchen aber auch einige an ſtatt der 


trocknenden erweichende Sachen / unter wel⸗ 


chen aber ein Unterſcheid gemachet werden 


muß: denn die Erweichende dienen gantz 


wol & Anfang des Schadens / wann aber 
die Spalten und Ritzen bereits dar find/ fo 
wollen folche nicht mehr ftatt finden? fondern 
die Trocknenten feyn beſſer / doch muß man dars 
bey zuſehen / daß die Tuͤcher / ſo man uͤberleget / 


nicht anpappen / weßhalber MINE 
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ai [gerne Huͤthlein machen / wie die 








Bärkel groß/ oben mit Löchlein/ und ſtuͤrtze 
Folche über den Schaden / folche werden dies 
. Menz daß der Wund⸗Schweiß ald auch Die 
Milch / fo aus den Waͤrtzlein tröpffet/ vers 
mittelſt Der Löchlein abrinnen Fönnen. 
> gebe es fich aber/daß die Waͤrtzel gang Wann die 
Berderbt/und mit bößartigen Geſchwuͤr beſetzt Sartel 
foift am rathfamften / man laffe Der äühe En 
grau die Milch an folcher Brnft gang ver: 
feigen/ um die hinterbliebene Geſchwaͤr auffs 
eheite auszutrocknen ; Dann auff andere Art 
wurde man zu feinem Zweck nicht gelangen. 
Einige Weiber / fo bald fie dergleichen 
Shmers vermercken / nehmen des obgedach⸗ 
gen Wegbreit⸗Waſſers / in ſolchem loͤſen fie et⸗ 
was Bley⸗ Zucker auf / oder nehmen Kalck⸗ 
waſſer mit Alaun / oder Quitten⸗Rern⸗ 
Schleim / mit dergleichen Waſſern auffge⸗ 
Gſet / und legen es / fo bald das Kind geſauget 
bat / über die Brüfte: fo aber die Waͤrtzel 
ſchon auffgeriſſen / legen fie Eyer-Del oder 
Oleum momardice, oder den Deruvianis 
ſchen Balſam auf / oder nehmen Wachs? 
Dehl / Johannis⸗Oehl / das Marck 
aus den Raͤlber⸗Fuͤſſen / Muſcat⸗ 
Aß ⸗ Oehl mie etwas Zucker vers 
nenget / Tragacant⸗Schleim / etc. und 
en es über. Liber alle dieſe Mittel aber 
find die Keller⸗Eſel / fo man ein wenig 
Bein auff folche fehüttet/auspreffet und uͤber⸗ 
legt. So man nun Diefer Mittel eines ger 
braucher/ Fan man alle Tag etliche mahl - 
| we 
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weiß Lilien⸗Blat / oder eine groffe Ro⸗ 
ſine / daraus die Kern genommen / auflegen/ 
den mit folchen werden offtmahl die Ritzen al⸗ 
fein geheilet/ wann felbigenoch nicht zu groß 
ſehn / oder man lege auf den Schaden fol> 


gend 
= | Saͤlblein. | 
Rer, u 2 oder Silber⸗Glaͤtt / ein halb 
1 crup — F 


Myrrhen / 4. loth. | 
Alsuny 1. quint. | 
Mache es mit gnugfamen Rofenz®el zu einerk 
Saͤlbelein/ und befdymiere damit die Waͤr⸗ 


Ben. 3 
© Os des Muys feiner Praxi Chirurgica wird 
ersählet / daß fülcher dieſen Zuftand offt und 
Bald curirt habe wenn er bare geſottene 
Eyer genommen / fülche mitten von einander 
geſchnitten/ das Gelbe herauß gethan / und in 
das Weiſſe gank zart und rein geftoflene 
Myrrhen geftreuet / ſolches auf einen Teller 
an einen feuchten Ort geſtellet / ſo waͤren Die 
Myrrhen in einen Oehligten liquorem zer⸗ 
floſſen: Alsdann habe er eine Feder genom⸗ 
men / und mit ſolchem liquore die Schrun⸗ 
F angeſtrichen / und baldeſt Huͤlffe bekom⸗ 
en. 


XLIV. Ze XLIV. 
Entzündung der Weiber⸗ 
| Brite. 


Brüfe (HS wird die Entzuͤndung der Bruͤ⸗ 
Entzüns . Nſte nicht nur bey den Saugenden = 
5 \ m 


n dungber ⸗ 
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berngefuchet> fondern diefer Zuftand befäller fället ab 
auch junge Wittben und andere Frauen’ ja zu⸗ !band 
ilen werden auch junge Töchter damit nicht ee; 
rſchonet: Es ift aber folche Entzündung [ichenGer 
ver Bruͤſte anders nichts als daß ficheinigeg fchleche 
Heblür aus den Blut⸗Adern ausgieſſet / ſto⸗ te» 
cket / und gleich wie andere Entzündungen 

mertzen erwecket. Solches wird daran 
erkennet / wenn ein Klopffen in der Bruſt ver⸗ 


ba / diefelbe fich erröthet und fchmerg- 


















afft wird/fo iftesein unfehlbar Zeugnuͤs / daß 

he in ein Geſchwaͤr gehen will. 

Es wird aber die Urſach ſolcher Ent⸗ Urſach 
ndung fürnehmlich einem Unreinen und Icer 
kart en Geblüt zugeſchrieben / oder wenn bey — 
ber Saͤugerin die Milch in Brüften geronnen 
t Entftehet es von einem unreinen Gebluͤt / 

| roon deſſen Scharffe / fo hat es feineeinene 

in: ſonſt auch Fomt es von verftockter 
Monath-einigung/vom Fallen / vom Stofs 

en / oder wann eine von unnuͤtzen Buben an 

den Bruͤſten gezwicket oder geklemmet wor⸗ 
den: So auch Fan es entſtehen von einer Ges 
muͤhls⸗Bewegung / ale von Surcht/ Schroͤ⸗ 

cken oder Zorn; oder auch wenn das Gebluͤt 

ſelbſt aus feinen Gefaͤſſen getreten iſt / ſich da⸗ 
ion nn; nebftder Milch ſtecken und 


fix 





F 






ſiocken geblieben; wodurch even auch aroffe 
Alteration, Schmertz / Entzuͤndung / ec. verurs 
ſachet werden kan. So koͤnnen auch aller⸗ 
hand boͤſe und ſcharffe Feuchtigkeiten mit dem 
Gebluͤt daſelbſt hinflieſſen und die Entzüune 

dung groͤſſer machen. 
Vb 
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Soll mit Ob wohl anfangs bey ſolcher Entzündung 
ber Sur die Gefahr nicht groß ſcheinet / ſo follmanfolche 
—— doch auch nicht für gering achten / oder mit Der 
erden, Eur verabfaumen / weil aus folcher leicht ein 
fiftulire Geſchwaͤr / fcirrhus, oder der Krebs 

jr ertvachfen Fan. Derowegen foll man 

ey allen Entzundungen / abfonderlich bey 

diefer Cur dahin fehen / daß fich das Gebluͤt 

nicht hauffe noch ſtocke fürnehmlich wenn 

ſolch Gebluͤt die Haupt-Urfache iſt da Ban 

Wie die alsbald auf der ⸗icirten Seithe am Arm 
Kurfüre eine Ader geöffnet terden ; es tmäre dann? 
ann daß Die Monat > Keinigung wuͤrcklich im 
Sluß mare: Oder auch wenn ‚Die Menfe: 
verftockt / und Diefer zuruͤckbleibende 

an folcher Entzündung eine Urfach tedre: 

oder ſo wegen Diefer verftopfften a 

nigung die Urfache folcher entftandenen Ges 

fihmulft feyn folte/ fo fönte man 35 
Aderlaſſens an den Schultern ſchroͤpffen laſ⸗ 

fen. Waͤre aber das Gebluͤt alſo beſchaffen / 

daß man ſich zu feiner Zertheilung Hoffnung 

machen fan / ſo wird Faum ein ficherer Medi» 

cament angetroffen werden als folgendes, 







— | Cer atum. 


Gerasum,. Re. Iungfer- Wachs» 
— gleichviel. 


Ser laß es auf gelindem Feur / biß es gantz dick 


wird / ſtreich es auf Keinen Tuch / und lege 
es uͤber die völlige Entzuͤndung / erneue es 


alle Tage friſch / ſo lange biß die Entzuͤn⸗ 
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dung völlig nachgelaſſen hat / und die Bruͤ⸗ 
ſte wieder linde werden. ' 
Dpernehme Lein-Samen’ Agdſtein - 
und duͤrre Bachmuͤntz / jedes gleichviel/ bes 
räuchere Tücher Damit/ und fhlage ‚fie über 
Den entzümdeten Ort. 
Hann vermercket wird / daß eine rau eis 
nen Froſt bekommet / fo ben ihnen gemeiniglich 
ein Milch⸗Froſt genennet wird / fo iſt es ein 
Vorbothe / daß eine Entzündung fürhandens 
allda ift wolgethan / wenn man ihr ein Löffel 
voll Hollunder Latwerg giebt/ und laͤß⸗ 
ſet ſie darauf ſchwitzen / zugleich auch ein Saͤck ⸗ 
fein mit warmgemachter Hollunder⸗ Bluͤ⸗ 
über die Bruͤſte fchläger. Dadurch 
an das Gerinnen der Milch und Erſchwaͤ⸗ 
rung der Bruͤſte verhuͤtet werden. Mantan 
auch bereiten folgend 


Schweißtreibend Pulver. 


Rec, Schweißtreibend Spießglaß. —* 
Hirſchhorn ohne Feur bereitet / jedes Pulver. 


1. fernp. | 
| Earobenedict-Sals/ein halb ferap, 
Mſche ſolches / auf einmahl zu geben, 


Es muß aber ſolches Schwitzen zu Haͤnden Wenn 
genommen werden / gleich am Anfang / wenn die Milch 
die Bruͤſte beginnen Dick zu werden; waͤre es knollet 
aber bereits verabſaͤumet / daß die Milch re | 
reit verdorben / und die Bruͤſte in Erſchwaͤren“ | 
gehen wolten: fo Fönte man Sifb-Müng 
ein wenig welck machen / warm über Die Brüfte 
legen / und folche Knollen zu vertheilen . 
iegs 
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Es erweichet und t und zerthrilet auch deroicicden | 
Härte — 
e 


nder Re. — 

Uder⸗ Kaͤß⸗ pappeln / Veyelund 

ſchlag. Tag und Nacht Araut/ jedes 3. loth. 
—— a jed 

2. lot 
Borshorn und Lein⸗Samen / jedes 
ein halb loth. 

a RE geſtoſſen / 


| Mache * allen einen Uberſchlag. 
Diefe Hecieswervden in Wafferund Wein / jedes 
eichviel / daß genug ıft/unter ſterem Ruͤh⸗ 
ren / (weil ſolche leicht anbrennen) biß zum 
Rochen warm gemachet / dick auf ein Tuch 
gg offt übergeleget 5 oder man 
an gebrauchen folgenden 


Ein ander Uberſchlag. 
— Ma: ERBEN Kaͤß Pappeln / jedes A 
dere and vo | 
| Ibiſch und weiß Lilien⸗Wurtz / 
ſlas · | Gerſten⸗Mehl / jedes a,loth, 
Hollunder⸗Bluͤhe / 


Canuillen / jedes fo viel mit 4. Fingern 


ʒu fallen. 
Miſche — in balb Wein halb Waſſer zu Eos 
chen und offt warm überufchlagen, ‚ 


E 
; Oder folgenden | on 
Noch ein Uberſchlag. 
ander zer⸗ Rec, Rothe Kofen + Blätter, 
— Hollunder⸗Bluͤhe / jedes 3.· Hand voll, 
Borratſch / oder Mennig. 
— Koche alles in friſcher Wilch / ns ſchlage es 
warm über. 


Un⸗ 
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VUnterweilen zertheilen auch Emplaftr, Filii gerthei⸗ 
Zachariz , Steinflee = Dflafter / diachylon, lende 
fimpl. de Sperm. Ceti. de Galbano Crocat. Pflaſter. 
 Mynfichti,auch das Atchee oder Ibiſch⸗Sal⸗ 

bel. Es müflen aber nebft Diefen abfonder> 
lich auch Die Schtweißtreibende Sachen nicht 
vergeflen werden / als das Schtoeißtreibende- 
Spieß⸗Glaß / Elffenbein ohne Feur bereitet. 
Krebs⸗Augen / als wie folgend 


Schweißtreibend Pulver. Schweiß⸗ 
KRec. Schweißtreibend Spieß⸗Glaß / 1. ſcrup. hreibend 
Gebrand Hirſchhorn. Pulver. 
Bereitete Krebs⸗Augen jedes 15. Gr. 
Schweffel⸗ Blumen / ein haldferup, 


Miſche alles zu Pulver. 
Oder folgende 
Lattwerg. Sch weiß⸗ 
Rec. Wacholder Lattwerg / 2. quintl. treidende 
Sal. volat. Cors, Cerv.ı ſcrup. Lattwerg 


Miſche beydes zu einer Lattwerg. J 
Mit Gebrauch dieſer Schweißtreibenden 

Mittel muß man continuiren / ſonderlich wann 
die Geſchwulſt in ein Sefchmürgehe. 
Wuaͤre es aber fo weit kommen / daß die Wann 
Brüfte geſchwaͤren und aufbrechen mt 
darbey auch die Schmergen groß wären / Muß anfhrer 
die Mareria aufg baldefte zur Maturation ges chen, 
bracht werden / zu welchem Ende überzufchla> 
gen folgender | 

| | Uberſchlag Uhber⸗ 

Bu. Die Grumen von Weiß⸗Brod / einſchlag⸗ 


ß — he ' h 
Weiß Bilien-Ißurgr 4.lorh; 
®& Dies 
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Dieſes koche in Geiß⸗Milch zur Dicke wie ein 


Brey / und thue darzu 
Saffran / 2. quintl. 


Slirelche es auf Dichte Leinwand | undlege es 


uber. 
AOder folgenden : 


. Finander überſchlag. 


Uber- 
ſchlag. 


Re, Weiß Lilien⸗Wurtz. 
3wiebel / jedes 8.lorh. 
Roche beydes zuſammen in gnugſamen Waſſer / 
zu einem Brey / darnach thue hinzu 
Gepülverten LeinSamen / 4. loth. 
Saffran / 1. loth. 
Bier Haͤfen / 6. Loͤffel voll. 


Solches ſereich auf dickes Leinwand / und lege 


es warm über. | 
Man Fan auch einfolch dickes Pflafterzvon 
Eibiſch⸗Wurtz / Aland⸗Wurtz / Brod⸗ 


broſam / Camillen⸗Blum / Lein⸗?und 


BockshornSaam / und Saffran in 


Zuſam⸗ 
menzie⸗ 
hender 
Über; 


ſchlag. 


Milch gekochet / offt warm überfchlagen/ 
biß das Geſchwaͤr zeitig und zu Eyter gekochet 
iſt / auch wird geruͤhmet / wann man Spir. Salis 


armoniĩaci, mit lebendigem Kalck / Naͤgelin/ 
Saffran und Brandtewein delſtillirt, waͤrm⸗ 


licht überleget/ / hernach das Empl. diachyl, 
c. Gumm. oder das Empl. de Galbano Cro- 
catum Minfichti gebrauchet / oder auch fol⸗ 


genden 
Uberſchlag. 


Rec. Florentin Veyel⸗Wurtzʒ. 
Zwiebel in heiſſer Aſche gebraten / 


jedes 6. loth. 


Das Weiſſe yon drey Eyern zer⸗ 
klopfft. 
Unge⸗ 


doer Weiber⸗Bruͤſte. 243 
Ungeſaltzen Schwein⸗Schmeer / ein 
halb Pfund. 

Sauerteig / 4. loth. 
Bohnen⸗Mehl. u 
WVBTdoſen⸗Oehl / jedes 2.loth. 
Mache Alles zu einem Uberfehlag/wie ein Papp / 
und lege es warm biß zur deitigung uͤber. 
Oder folgend dickes Be 


Pflaſter. Pfloſter 
Re. Alten ſchmierigten Kaͤß / loth aus Kaͤß. 
Brot⸗Broſam von Rogken/4. loth. 
Welſche Nuͤß⸗Kern/ʒ loth. | 
> Kuͤh⸗Milch fo viel von noͤthen. 
Die Brot⸗ Broſam beib in der Mich zu einem 
Papp / hernach den Schmer Kaͤß darun⸗ 
ter / und hernach auch die bereits zu Papp 
geſtampte Baum⸗Muß / mache daraus eig | 
nen dicken Papp / wie pflaſter sufgeftrts 
chen und biß zurdeitigung des Geſchwuͤrs 
nberzulegen | 
Darnach Fan manes Öffnen / und mit klei⸗ 
hjen Meiſſeln / fo in das digeftiv. Hildani ges 
dunckt / biß zu feiner völligen Reinigung offen 
behalten: Das Diachyl; c. Gumm. dariiber 
legen und alfo außtheilen. ne 
Mebſt obengedachten Umfchlägen leget 
man auch auf Das UVUngventum Baſilicum; 
find Frafftigere vonnoͤthen / machet man ein 
Cätaplasına von Sauerteig / Zwiebeln und 
Feigen / und wegen der Schmertzen / fiegu mins ⸗ 
dern / thut man auch darzu Schirlings 
Kraut / Bilſen⸗Kraut und Wurtz / bis der 
Schade zeitig / und geoffnet werden kan. 


Br 92 77, 


XLV. 


Was ger 


ronnene 


244 Milch in Bruͤſten Gerinnen. 


XLV. | 

Milch in Bruͤſten Gerinne 
nu Gerinnen der Milch in der ſaͤugenden 
FReiber-Brüften/ift ein Zuftand/ welcher 


Milch in mit dem Vorigen faft einerley zu ſeyn fcheinets 


für Unge⸗ 
legenheit 
verurſa⸗ 
chet. 


Wovon 


weil es aber nur das Gerinnen der Milch und 
die Knoten in Bruͤſten der Saͤugenden Wei⸗ 
ber betrifft / ſo wollen wir ſolches mit dem vori⸗ 
gen Capitel in Unterſcheid ſetzen / und ſagen / daß 
ſolches Gerinnen zu Zeiten nicht nur die Kind⸗ 
betterinnen / ſondern auch andere Saͤugerin⸗ 
nen zu befallen pfleget : Es eraͤugnet ſich aber 
diefer Zuftand ben den Kindbetterinnen gemeis 
niglich in der dritten Woche / weswegen fie fich 
um felbige Zeit wol in Obacht nehmen follen® 
Und. werden bey folcher Zufammenrinnung 
allezeit etwas Schmergen verfpüret mit etwas 
Bremen; darzu ereignen fich in Bruͤſten 
Knollen / welche hart / wobey Öffters eine Roͤ⸗ 
the / oͤffters auch keine zu ſehen iſt: welche her⸗ 
nach / wenn man ſolche nicht bald zu vertheilen 
ſuchet / Geſchwulſt verurſachen / und mit ſolcher 
ſich nach und nach in ein Geſchwuͤr verwandeln; 

Die Urſachen aber / daß ſolche Milch zuſam⸗ 


folche ges men rinnet und ſtocket / ſind gemeiniglich wenn 


rinnet. 


die Weiber den Buſen nicht wohl verwahren 
und warm halten ; wie ich Dann ſelbſt beobach⸗ 
tet / daß einige / wann ſie ihre Kindlein gefäu« 
get / auß Liederlichkeit ihren Buſen offen ſtehen 
laſſen / und mit unbedeckten Bruͤſten hin und 


het gehen / da dann. bald geſchiehet / Daß ſolche 


da⸗ 
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Pamie ine in.eine boͤſe Lufft fommen/ und ıd folche 

Ä ung kgenbei ſich felbft verurfachen / warn 

b folcher Lufft in die von der Wärme noch 
weiß⸗Loͤcher eintringet auch kom⸗ 

mer. 4echee Daher — das —5 

Eyah un ie Milch nicht genugſam aus⸗ 

augen Tan / weil derer zuviel iſt; So begeg⸗ 

Det e8-auch denen. Weibern / welche groffe 

Kälte ausgeftanden / und die Brüfte nicht 

wol verwahret haben. Vielen gerinnet 

au p:Die Milch / wann fie hefftlg er ſchroͤcket 

werden; andern aber die zorniges Gemuͤth 

ſeyn kan es auch. bald mwiederfahren. 

s gerinne nun die Milch / aus waſſerley Wie dar⸗ 

machen ſolches geſchehe / fo iſt das fi cherfte ice: 

und befte Mittel Daß fich die. Frau alſobald du helffen. 

Durch jemand laſſe ausfaugen ;. beffer aber 

waͤre es / daß es nicht durch das Kindlein ges 

ſchehe / weil ſolche Milch nicht viel tauget / 

und muß ſolche Milch auch voͤllig ausgeſo⸗ 

gen werden / biß die Bruͤſte gantz ausgeleh⸗ 

ret und ſchlapp ſeyn / hernach koͤnte ihr Kind⸗ 

fein toieder angeleget twerden: Waͤre aber 

Dielitfäch / Daß die Frau allzuviel Milch zeu⸗ 

gete/welche ihr Kindlein nicht alle zu fich neh⸗ 

men/und ausfaugen koͤnte / fo waͤre das befte/ 

man gäbe der Frauen folche Speifen / welche 

nicht zuviel Pahrung geben’ worbey auch der 



















Bi febon verhärtet waͤre und fich nicht erh 
mehr außfaugen laflen wolte; muß man nach bärfer if. 
gertheilenden ala Bm und suföberf 


au 
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auf den Arm und Fuß Ader laffen : vom 
Eſſen abbrechen’ Clyſtier / auch bensthigten 
falls purgierende Mittel gebrauchen: Inner⸗ 
lich Fönnen anfangs ſchweißtreibende Mitel 
Innerlich dienen / als täglich zwey mal Krebs Au⸗ 
Mittel. gen 20. Gran / oder bereitet Hirſch 
Horn / oder Schweißtreibend Spieß⸗ 
laß mit Cardbenedicten - Waſſer 
Ende fich aber auch > o. Tropffen von dem 
flüchtigen Salmiac-Geiſt gebrauchen? 
und dadurch einen Schweiß zu mege btingen) 
oder auch einnehmen folgend 


tn) Vertheilendes Pulver, 
ver Kec, Schweißtreibend Spießglaß / ein halb⸗ 


umtel. 

Aicneroiiſh rar ein halben Serapel, 

Occidentaliſchen Bezoar / 15. Granu. 
Salperersääpfflein’ 15. Gran. 

Campffer / 5. Gran. 

Miſche alles zu Pulver, " 

Euferliib - Eufferfich dienet ein ceratum uͤberzulegen / 

Mitlel. Dazu nimmt man Jungfern » Wachs 

und Saumöl/ jedes gleichviel / zerlaͤſſet 

ſolches über gelindem euer untereinander / 

und rühret es continuirlich / biß e8 gang dick 

. Morben/ ſtreichet es auf ein Tuch/ und leget es 

alle Tage frifch auf Die Bruͤſte / folcheg zers 

theifet die Knollen und auch die Entzündung 

inden Bruͤſten: Oder-machet einen Übers 

ſchlag von purem Honig / oder von 

viererley Mehl mit Salbey / Fiſch⸗ 

Muͤntz / Fenchel / Aßfodıll-Wurg/ dar⸗ 

zu man Camillen⸗Gel thun / und als eis 

ne 
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ne Dahung über Die gantzen Bruͤſte legen 
Ean: So Fan man auch folchen Uberſchlag ab» 
wechßlen / und ftatt des obigen erweichende: 
Actel zu handen nehmen. Als Ibiſch⸗ 
Wurztz / weiß Lilien-Wurg/ Steins 
Klee oder Camillen- Blumen! Man⸗ 
golt oder Kohl⸗Blaͤtter / Lein-Saas 
men / Boxshorn⸗Saamen / in Pos 
ckel oder Eſſig gekochet. Item auch die⸗ 
net das Zmplaftr. Diachyl. Simpl. mit Em⸗ 
laſtr. de Galbano crocato Dder Mit ammonia- 
co vermiſchet. Item auch. das Zrzpl. Fil. 
Zacharie mit warmen Umfchlägen oder Saͤck⸗ 
lein auffgelenet. Berieben weiß Brod / 
Fenchel / Fiſch⸗Můntz zu Bulver gema- 
chet / in Milch und Roſen⸗Oel zu einem 
Brey geſotten / und uͤbergeſchlagen / wird 
ſehr geſchwind vertheilen: Andere aber legen / 
ſonderlich im Winter nur duͤrre Fiſch⸗ 
Muͤntz und Peterſilien auf. Darbey aber 
ſollen ſich auch ſolche Weiber huͤten / daß ſie 
nichts ſaueres genieſſen / weder durch Eſſen 
hoch Durch Trincken; auch ſollen ſie keine kuh⸗ 
lende UÜberſchlaͤge mit Eſſig auf Die Bruͤſte le⸗ 
gen / wie oͤffters alte ungeſchickte Weiber zu 
rathen pflegen. Das Stein⸗Klee⸗Pfla⸗ 
feer/ auch das Pflaſter vom Wallrath 
Dder de Galbano crocatum Mynſichti mit 
Gummi ammoniaci vermiſchet / werden gute 
Hülffthun: Nicht weniger geben auch Saͤck⸗ 
lein mie Hirſe gefüller / warm gema⸗ 
chet und über die Bruͤſte geleget / guten 
Nutzen. So machen einige auch zertheilen⸗ 
24 de 
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be Baͤhungen von Rettig / Ibiſch⸗ 
Wurtz / Fenchel⸗Saamen und Camil⸗ 
len⸗Blumen / welche ſie in Waſſer und 
weiſſem Wein kochen / und zwiſchen 2. 
.Tuͤchern offt warm über die Bruͤſte legen. 
ee Mann aber die Bruͤſte von balten 
hp 3 Winden erhaͤrtet waren’ ſo dienet ein Um⸗ 
ten Win⸗ ſchlag von Rocken⸗Brod⸗ Grumen 
dengerine und Wermuth⸗Eſſenz; oder mache ein 
net. Bez von Wachs / Zinnober und 
ein⸗Oel / oder. weiß Brod gerieben, in. 
Milch und Roſen⸗Oel zu einem Brey 
gekochet und uͤbergeſchlagen; Der Huͤner⸗ 
Darm ſo weiſſe Bluͤmlein traͤgt / fo 
wie er an ſich ſelbſt iſt auch warm gemachet? 
iſt auch uͤberzulegen ein dienliches Mittel. 
Sonſt aber dienet wieder alle geſtockte Milch 
in Bruͤſten folgend 
| Res. Bohnen⸗Mehl / 2. Loth, 
Lein⸗Saamen / 
Boxshorn⸗Samen / jedes gleichviel ge⸗ 
puͤlvert / darunter vermiſchet man Roſen⸗ 
Oel / daß genug iſt / und ruͤhret Saffran ı. 
Serupel darzu / Daß es ein Saͤlblein werde / 
und leget es warm auf Die Bruͤſte. 





XLVI. 
xLVI. | 
— Milch⸗Maͤngel. 
en FeEr Milch⸗Mangel ſo wohl bey Kindbet⸗ 
Milch terinnen ald andern Saͤugerinnen / iſt 
Mangels. auch eine forgfältige Beſchwerde / welche * 
| -Ien 
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fen Urfachen zugefchrieben wird; Dann zuwei⸗ 
len geſchiehet es Daß Weiber Feine Mich has 
ben/ die doch mit anjehnlichen groffen Bruͤ⸗ 
fen verfehen find / bey andern gebricht fols 
che aus Mangel der hierzu dienenden Mate- 
ie, oder übeler Befchaffenheit der Bruͤſte: 
Aus Mangel genüglicher Speiſe / oder von 
übeler Dauung derfelbens e. g. bey Febrican-. 
ten / oder. welchen die Lochia zu hefftig fliefe 
n/ und andere excretiones gar zu häuffig 
tgehen: Ingleichen bey fetten Weibern / 
da gehet die Milch zu einem andern Ende 
weg. So bringet auch die übele Beſchaf⸗ 
fenheit ver Brüfte ven Milh- Mangels als - 
wann die Mild» Drüfen und ihre Gaͤng zw 
eng/ fo entweder von Natur oder von gar zu 
engem Zufchnüren der Brüft zu entſtehen pfle⸗ 
get/ oder wann folche Weiber in ihrem ledi⸗ 
gen Stand zuviel aufferliche Mittel gebraus 
chet haben daß ihnen die Brüfte nicht groß 
wachen follen. So öffnen fich auch die Milch» 
Möhren nicht / wann das Kindlein ſchwach / 
und nicht wohl anziehen kan; welches auch vers 
urſachet / daß die Milch leicht vergehẽ kan. Auch 
erſcheinet oͤffters der Mangel / wann die Saͤu⸗ 
geriñen zu wenig trincken / und viel dabey ſchwi⸗ 
gen. Endlichen auch erſcheinet ſolcher Mans 
gel / wann die Weiber traurig von Gemuͤth / 
oder zornig ſeyn / oder erſchroͤcket werden / 
auch bey denen / die dem Beyſchlaff allzuſehr 
ergeben ſind / und noch andere Urſachen mehr. 
Es kan aber dieſer Mangel gar nicht erfene Wie ber⸗ 
net werden am dem / wann Die Kinder viel flbe ers 


Q 5 ſchrey⸗ — 
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ſchrehen; die.aber um Lohn fäugen! pflegen 


Und vers 
beffert 
werden 
Fan. 


es gern verſchwiegen zu halten’ aus Furcht / 
daß fie möchten aus dem Dienft: veritoffen 
werden / welches aber gar leicht: zuerkennen / 
weil ihnen Die Bruͤſte welck und. ſchlaff ab⸗ 
hencken; und wann man ſie trucket / ſo ge⸗ 
bet wenig oder gar Feine Milch heraus fo 
auch weinen ſolche Kinder offt / harnen wenig 
und fallen zuſehens vom Leib ab. Will man 
ſolches nun zu verbeſſern ſuchen / ſo muͤſſen 
die Umſtaͤnde zuforderſt wohl erkundiget wer⸗ 
den: Dann wann die Materia, worqus ſich 
die Milch coagulirt, nicht ſuſſicient ware / ge⸗ 
nugſame Milch herfuͤr zu bringen / ſo muß 
man feine reflexion auff die Diet machen/unDd 
Speiß und Tranck alfo einrichten / / daß da⸗ 
durch ein genugfamer Chylus erzeuget werden 
Fan: Gefchiehet aber der Mangel aus an⸗ 
wandelender Kranckheit muß: der Natur 
* dienliche Huͤlffs⸗Mittel begegnet wer⸗ 


en. | u 
Semeine Am Anfang fuchet man biefen Fehler zuers 


Mittel. 


ſetzen Durch gute fäfftige und mohl Dauige 
Speifen/ die den Milch⸗Safft mehren und 


die Gaͤnge in den Brüften mweitern; Die Spei⸗ 


fen fönnen mehr gefotten als gebraten genof 


fin werden. Gute®erfien-Suppen mit 


Fenchel und grünem Anieß gefochet mas 
then gute Milch / gute Sleifch-Sups 
pen / oder Milch / in welcher Peterfilg- 
Wurtzel / Aniß und Senchel-Saamen! - 


Linden⸗und Hollunder⸗Bluͤhe gefotten/ 
oder dieſe Saamen gepuͤlvert gebrau⸗ 


chet / 
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chet/ werden fonderlich angerühmet. Go 
erden auch defkillirte Oele/ oder das 
Betfenwurm »- Pulver / Dit weiffe 
Senf -Sasmen und ac luna oder Steins 
Marck / die werden pecihesrecommendırt, 
Davon von einem halben biß zu einem 

winstel/ täglid) 2. maleinzugeben. Oder 

ran nehme alle Tage 3. biß 4. mal von dem 
Schweiß-treibenden Spießglaß 2% 
Gran in Gundelreben⸗Waſſer ein. So 
auch Fönnen Gundel-Räben in Wein 
geleget/ und darob getruncken werden / wel⸗ 
ches auch die Milch trefflich befördert / fo brin⸗ 
eeauch Der Haſen⸗Koͤhl / auf allerley Mar 
erin Speiſen genutzet / den faugenden Wei⸗ 
bern viel und uͤberfluͤſſige Milch / und ſolches 
thut der von ſolchem Kraut außge⸗ 

reßte Safft ebenmaͤſſig wann man ſol⸗ 
chen laͤutert und täglich 2. biß 3. Untzen mit 
ein wenig Zucker vermifchet zu trincken giebet. 
Auch dienet Des Zwölfteri nachbefchriebenes —— 


—— HIER l 
| Milchbringendes Pulver. bringende 
Zorg Ralb⸗gleiſch/ 12. Koth. Pulver. 
Suctker⸗ Wurtʒ /. Rapunculos. 
Milchdiſtel⸗Wurtʒ. 
DSeorxsbart⸗Wurtz / jedes 2. Loth. 
oorentiner Veyel⸗Wurtʒ / 3. Koth. 
Sußholtz/ 1.1md ein halb Loth, 
atrtig⸗Saamen. 
Außgekernten poͤoninit⸗Saamen / jedes 
6. qu tel, 
Weiß praparierte Corall. 
Arebs⸗Augen bereitet / jedes 1. und ein 











halb Koth. 
Magiſ . 
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Magift, ſolut. Matr. perlar.ı. Aoth. 
Weiß Senff⸗Saamen. 
Fenchel⸗Saamen / jedes 6. quintel. 
Kletne Cardemoͤmlein. 
Muſcat⸗Blumen / — 1. Loth. 
Fangen pfeffer/ 2. Loth: 
Miſche alles su Pulver/ Devon 1, Onintlein auf 
- einmal zu geben 
Einige gebrauchen nür folgendes Volvet 
doch mit gutem Nutzen. 


Cinander Milhbringend Bulver- 
Milde : Rec. Aniß⸗nnd Fenchel⸗Saamen / jedes 1. lot. 
bringend . Bein-Saamen/ ı.und ein halb gutmteh; 
Pulver. , Zimmet / 2. quintel. 
Zucker / 2. und ein halb Koth. 
Mache alles zu einem pulver / davon allzett 
eine Stunde fuͤr dem Eſſen in altem Wein 
en eine gute Aefler- Spitz voll etliche Tage 
nach) einander zugeben. | 
2 — GEs ſeynd auch nicht zu: verwerfen D. Mya- 
Ri Ich fichti milchbringende 


—5 — | Kuͤchlein. 
Ne Kee. Cryſtall / bereitet 1. loth. 
Rothe Corallen bereitet / 1. auintel. 
Perlen bereite 
Canger Pfeffer / jedes ein halb quintel. 
Fenchel⸗ſaamen⸗Oel /ı Scrupel. 
Zucker in Muſcatnũß⸗Waſſer auffgeloͤ⸗ 
ſet 6. Loth. 
Daraus mache nach der Kunſt Kuͤchlein. 


Oder gebrauche folgend des de Spina 
Milchbringendes 


de Spina Trefnet. 


Trafnet,  Rer. Bereitete Cryſtall / 6.Zotb. 
J Perlen / 1. Scrupel. 


Fenchel⸗Saamen / ein Halb Loth. 
Keuſch⸗ 
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Reuſchlamb⸗Saamen / 1.quintel. 
Zimmet / . quintel. | 
Muſcat⸗Bluͤhe / einen halben Serupel, | 
Imber / 6. Gran. 
Eorisnder-Saanıen/ 1. Serupel. 
Sucker / 3. quintel. | 
e ©oltblättel. No. 5. 
Mache aus allen ein fubtil Pulver. | 
Man Fan aud) Überfchläge aufdie Brüs 
fie legen von - Milch / in welcher Kuͤm⸗ 
mel/ Rreſſe / Fiſch⸗Muͤntz / Camils 
len / Fenchel und Dill geſotten / oder das 
Decoctum von Fenchel⸗Blaͤttern und 
Neſſel⸗aamen für ordinari zu trincken 
geben. So dienen auch Feigen⸗Blaͤt⸗ 
ter Brunnsund Garten» Krefle, $, 
jedes i. Hand uoll/ in weiflem Wein. 
313 Eschen / und warm über Die Brüfte zu 
ſchlagen / oder man nehme grüne Feigen⸗ 
Blaͤtter / koche folche in Waſſer und 
Wein / und geb der Frau des Mittags und 
Abends davon zu trincken. Man machee 
auch Überfchläge und era er von 
Pappeln/ Ibiſch / Holler ⸗Bluͤhe / 
Stein⸗Klee / Boxs⸗Horn⸗ und Fen⸗ 
chel⸗Saamen / ꝛc. — 
Wann der Milch⸗ Mangel von zu viele raus bie 
im Magen bafftender Säure entfie- — 
het / von welchen fein oͤligter Milch⸗Safft Magen 
gemachet werden kan / fo ſuchet man ſolche Bafftender 
Säure zu verſuͤſſen / durch Krebs⸗Augen / Säure 
VPerlenmutter / gebrandt Hirſch⸗ eutſieben. 
Horn / Elffenbein und beyderley Ein⸗ 
born / mit der geſiegelten Erde / = 
2 — dem 
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dem Elixirpratipirar. Oleo Tartariper deliq 
Sauren Durch Salia fixa © volar. &c. Item verfä ct 
Chysm man auch den ſauren Chilum * das Pulv. 
Kine. Cryftallor. mont. przp. und durch Dag Pulv, 

——— terreſtr. ſo hier iu hochgehalten 

werden. Als zum Exempe 


ulver. Pulver. 
* Rec. Berett Pulver von PR 
. und ein halb quıntehr 
Re genwurm · Pulver. 1. quint. 
—— 1. quintel. 

Muſcat⸗Blumen / einen halben Sermpels 
SBZucker/ 3. quintel. | 
* ein Quintel in warmer Suppen zu 


Wauch folgend 
Einander -- ey Pulver 
Pulver/ : Rec, Ladlis Luna; 
Dame der. Bereiter Cryftall / iedesz.aninte. 
aure chy · Anieß⸗ und Senchel-Sarmen / dis 
us zu ver⸗ t. quintel. 
ſüſſen. Simmaet / 1. Scrupel. 
| Zucer/ 1.Both, 
Mulde alles zu Pulver / davon ein Gsintlein 
zu geben. 
Weich gefortene Eyer/ Mandeln) Vinnel⸗ 
len und Reiß mit Milch gekochet / und di 
genoſſen / befördert auch Die Milch wohl. 
ift auch gut / wann die Bruͤſte ein we 
Wwarmlicht gerieben/ und ſelbige mit Camillen 
und d Regentuurm Delaaiehnniergt werden. _ 
Sand - Den Tranck Fan man nach der Saͤugerin 
für die Gewohnheit. richten / und ſie entweder gut ab⸗ 
un} gelegen duͤnn Bier / oder auch einen al⸗ 
sen Wr mit Waſſer xrmiſches nach 
enuͤ⸗ 
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TIER — — 
Genugen trincken laſſen Wolten aber beyde 
nicht dienlich ſeyn / muͤſte man ein geſotten 
Waſſer von Gerſte / Suͤßholtz/ kleiner 
Roſinlein und Fenchel bereiten / und ſie da⸗ 
von trincken laſſen; ſonderlich diejenigen / bey 
welchen man vermuthet / daß die Humores 
erdicket ſeyn / da merden auch gute Kraͤu⸗ 
ter⸗Sruͤhen / in welchen Peterſilien / 
Fenchel und Spargen » Wurgel mit 
Anieß geſotten / guten Etlect thun. Das 
Pim pinellen⸗Kraut friſch auf die Bruͤſte 
geleget / hat auch offtermahlen gute Huͤlff ge⸗ 

XVLVII. XLVIE 

Uberfluͤſſige Milch in Weiber 

Bruͤſten. 


Leichwie oben gedacht / daß be vielen ſaͤu⸗ 

— — Weibernund Kindbetterinnen an 

der Milch in Bruͤſten ein Mangel erſcheinet: fo 
giebt es hingegen wieder andere Frauen / wel⸗ 
de an Milch einen ſolchen Uberfluß haben / 
daß man genöthiget wird / um allerley Urſa⸗ 
chen millen / ſolchen Zufluß zu temperieren 
und abzuhalten. Sonderlich haben dieſe 
Weiber viel Milch/ melche ſtaͤts in müffigen 
Zagen undbeygutem Effen und Trincken les 
ben : Daber auch feine weiche gefchlachtete 
Bruͤſt⸗ und weite Milch Röhren und Drüs 
ſen haben. Offtermahl wird fölcher ur | 

u 
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flug auch vermehret / wann die Milch -dünn 
iſt welchehernach leicht abzufcheiden und aus⸗ 
gurinnen pflege. | 
Ob wol folcher Milch⸗Uberfluß den Wei⸗ 
bern Feine Kranckheit zugiehet/ fo werden doch 
die Brüfte vielmahl fofehr auffgefpannet/ daß 
man fich bemühen muß / diefelbe auszumels 
rcken / wann man nicht in Sorgen ſtehen will / 
Daß diejenige Milch/fo nicht ausgefauget wird / 
gerinne.und böfe Brüfte verurſache. Viel⸗ 
mahl pfleget auch bey den Kinvbettern ein 
ſolcher Milch⸗Uberfluß in die Bruͤſte zu kom⸗ 
men’ daß ſolches ein Kindlein nicht auszuſau⸗ 
gen vermag / bey welchemUberflnß aber hernach / 
warn das Kind nicht zu ſaugen anheben will / 
folche Mild) wieder vrerſchwindet / daß felbis 
ges nicht gnug zu ſeiner Nahrung finden kan; 
weßwegen die Weiber bey Anfang des Zu⸗ 
lauffs der Milch in die Bruͤſte / nicht ſo gleich 
abhaltende Mittel gebrauchen erg fondern 
ich etliche Tage ansſaugen laſſen / um zu fes 
en / ob ſolcher Zufluß der vielen Milch auch 
continuiren will; inzwiſchen aber koͤnnen ſol⸗ 
che Weiber die Bruͤſte wol hinauff ſchnuͤren / 
oder in die Hoͤhe binden. Es iſt auch dahin 
u ſehen / ob bey den Kindbetteriñen der Nach⸗ 
fu ordentlich gehet; dann too folcher zurück 
leibet / fo Fan nicht fehlen / daß nicht viel Mitch 
kommen ſolte: derowegen ſuchet man den Fluß 
zu treiben / und gibt Rrebs⸗Augen mit 
zen und das flüchtige Hirſch⸗ 
horn⸗Saltz oder Zirwer-Pulver mie 
etlichen Tropffen Roßmarien⸗Oehl/ 
ein, Damit 
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‚Damit aber ein folcher Uberfluß der Milch Wieder 
die Saͤugerin nicht abmatte/ fo erfordert Hff- Uderfluß 
ters Die Geiegenheit/ daß man fülchen Uber⸗ —— 
fluß der Milch temperire: zu dem Ende muß ep Ä 
man ihr ein wenig von zu vielem Eſſen abbree — 
chen / ſonderlich aber nicht zu viel Bier zu trin⸗ 
fen geben / weil durch ſolches dieſer Uberfluß 
befördert wird. Will dieſes nicht helffen / ſo 
nimmt man die Schweiß · treibende Mittel zu 
Handen / bedienet ſich auch des Aderlaſſeus 
und Purgierens / hernach kan man uͤber die 


Bruͤſte legen folgenden 
Uberſchlag. Wilch ade 

Rec. Beufhlamb-Samen’ | haltender 
Kuͤmmich⸗Samen / jedes 4. loth. uͤberſchlag 


Muͤntze/ —9* 
Sirßwurtʒ⸗ Blatter / jed. 1. Hand voll 
Roche alles in gnugſamen Eſſig / 34 einem Us 
Oder |. ſcht 2 
berſchlag. Vberſchl. 
Rec Acker⸗Muͤntz/ ig | — 
Schierling /⸗/ 
zu 1.halb Hand vol. 


Alaun / ‚ferupl, 
Gallus / —J 
Kuͤmmich⸗ Saamen / jedes a. loth, 
derſtoß alles / koche es in Eſſig und lege es mit 
einem Schwamm warm über Die Bruͤſte. 
Oder man leget über Die Bruͤſte folgend + 
Pflaſter —— 


Rec. Roth⸗Mini pflaſter / z. loth, 
Kuͤmmich⸗Saamen 3. qguimti. 
Eampffer/ ı. halb ſcrupl. 
— 3. — . 
Aill⸗Wehl / das gnug iſtt. 
OR Mache 


Aller hand 


gemeine 
Mittel, 
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Mache alles zů einem weichen Pflaſter. 
Das Gummi Ammontac. mit Wein oder 








Eſſig zerlaſſen / darnach uͤber die Bruͤſte ge⸗ 


leget / dertreibt den Weibern auch die Mil); 
gleiches thut quch der Pfeffer⸗Kuͤmmel u 
Pulver geſtoſſen und mit Eſſig temperirfy 
gleich wie ein Saͤlblein und die Bruͤſte da⸗ 
mit angeftrichen. Gottes Gnad⸗ Waß 
fer mit Tuͤchern auff die Bruͤſte geleget/vers 


treibet fo wol die Milch / als auch die rothe 


Striemen und Knollen der Brüfte. Peter⸗ 
lin / Koͤrbelkraut / Fiſe ch⸗Muͤntz c auff 
die Bruͤſte geleget/ zertheilet di Mich. Das 
Gummi Ammoniac. mit friſchem Waſſer zer⸗ 


laſſen / und der Weiber Bruͤſte damit geſal⸗ 
bet / hernach mit Peterlin und Lattich⸗Blaͤt⸗ 


tern bedeckt / iſt eine gewiſſe Artzney die Milch 


zu vertreiben: ſolches kan auch Kaͤrbelkraut 


und Peterlin in Speiſen genoſſen thun. 
Man kan auch Linſen⸗Mehl / Bohnen⸗ 
Mehl / Kuͤmmich / Saffran / Merret⸗ 
rich / Loͤffelkraut / und andere Scharbocks⸗ 


Kraͤuter mehr ꝛc. Item das Arcan. Duplicat. 


mit Gummi-Guttz, innerlich gebrauchen / im⸗ 
gleichen ſolche / welche den Saamen vermin⸗ 
dern / als Salbey / Keuſchlam̃ NMünne 


Coriander / Opium, Schirling/ Huͤner⸗ 


darnm / Kaͤrbel / Wegerich / — 


Welſche Nuß⸗Blaͤtter / auff die Burſt 
geleget / und ſolches taͤglich erneuert. Item 
Myrrhen mit Eſſig oder in Poͤckel gekochet / 
und in ein Cataplasma gebracht / “. Man 
Tan auch Saͤcklein mit geſtoſſenem Hirſe 

| | | oder 


zu vertreibt... 29 


oder Reiß warm aufflegen / ſolche werden auch 
Es iſt auch dienlich folgende — 
Baͤhung⸗ Baͤhung 
| Re. Acker⸗Muͤntz / 
Wermuth / 
Weiß Andorn/ 

ESppich / J a 
Fenchelkraut / jedes 1, Hand voll. 
Holder⸗Bluͤthe / | | 

Camillen / jedes 1, halb Hand voll, 
+ Koriander und Kuͤmmich⸗ Saamen / 
-  Borbeerm / FREE: 
Wacholder⸗Beern / jedes i. loth. 
Serſchneid alles / koche es in halb Eſſig halb 
Wein nud baͤhe die Bruͤſte Damit warm. 











XXVVIII. = XLvii. 
Haͤrtigkeit ver Bruͤſte. 


(SS begiebt ſich zu Zeiten wann bey Saͤu⸗ Wovsen 
gerinnen oder auch ſonſt Die Bruͤſte ent⸗ die Här- ⸗ 
zuͤndet werden / Daß ungeubte Wund⸗ Aertzte tigkeit ber 
ſolche mit zurück treibenden und reſolviren⸗ entfüebet 
-den Medicamenten zu heilen fuchen 5 ſolche ‘ 
‚aber gar zu einer ungelegenen Zeit anwenden / 
worauff dann ein folcherScirrhus oder Haͤr⸗ 
“tigkeit. der Bruͤſte erfolget/ welcher harte: See 
ſchwulſt fo dann fich mit oder ohne Schmerz 
gen ereignet/an Sarbeaber den gefunden Theis 
len ganß gleich iſt; Gemeiniglich entſtehet 
aber dieſe — einer — 
re 2 14 


260 aͤrtigkeit der Bruͤſte. 
der Milch / oder von einer Lympha durch ei⸗ 
‚ne ſcharffe Säure / Acid um auſterum & fi- 
xum. Oder anch wol entſtehet ein ſolcher Ge⸗ 
ſchwulſt aus einer kraͤncklichen Diſpoſition 
der Gebaͤrmutter oder des gantzen Leibs: dar 
felbft aber verändert er die natürliche Farb / 
und fiehet gemeinigfich blaulecht / auch Fomme 
folcher Scirrhus pielmahl von einem übel cu- 
rirten Geſchwaͤr / aus einer groffen Entzüns 
Dune oder Überröthe, Rothlauff / oder übeler 
Beſchaffenheit ver Vifcerum, Verſtopffung 
der Adern / auffgelauffen und inſpisſirtem Ge⸗ 
waͤſſern / welche eine Schärffe ben ſich führen/ 
ſchmertzhafft und hisig fenn / hernach gern 
‚in eine Krebsshaffte Geſchwulſt gehen / zu⸗ 
mahlen / wann die Bruͤſte vormahlen kraͤnck⸗ 
licht geweſen / und die Natur zu ſchwach und 
unvermoͤgend iſt / ſolchem Ubel zu widerſte⸗ 


en. 
Escetm Kommet nun ſolche Härte von einer Coa⸗ 
gulation der Milch / oder durch eine ſcharffe 
Wird Säure fo ift kein beſſer Mittel als ſolche 
kommt. Säure zu mildern / wodurch die Haͤrtigkeit 
des Geſchwulſts gedünnert werden Fan. Sole 
ches aber muß man nicht allsulang anftehen 
laſſen fonft würde die Geſchwulſt gar in eir 
nen Stein erhärten. Die darzu bendthigte 
vertheilende Mittel ſind / Schierlings⸗Kraut / 
Allraun / Toback / Braunwurtz oder Feigwar⸗ 
tzen⸗ Kraut / wilde Eſels⸗Cucummern / welche 
in Form eines Uberſchlags auffgeleget wer⸗ 
den koͤnnen. So werden auch das Emplafir. 
de Cicytä Hildani, das Empl. Vigonis cum 
| - Mercu- 





Brig ‚der Br Kr; FR 


Mercurio hoch angerühmet: Es aber. 
dieſe Geſchwulſten am allerbeſten Durch. vie 
Sumımfertoeicher und vertheilet / als das 
Bdelliu * — 5 a er 
cumin diſtillirten Sffig gerlaffen/und in Form 
eines Pflaſters uͤbergeſchlagen. 
Sotte aber die Haͤrtigkeit ſich durch ſolche won 
ftteh nicht erweichen laſſen fo muß manı are DR ro 
mwanniesanders Die Noch erfordert / fich um — 
Die Zitigung des deitrhi bemühen/und ſolche weichen 
Sachen gebrauchen/ welche nicht ſehr oͤhlicht iaffen will 
oder fchleumig ſeyn / fondern die den fauren 
— ———— Safft in der Geſchwulſt er⸗ 
enund vertheilen koͤnnen; wiewol man 


ierhe ifche Haͤrtigkeit ſchmertzhafft / ſtechend / 
1D derer Farbe blaulecht ſiehet / die Patien⸗ 
in auch ſchon bey Jahren / fo Fan dieſer Scha⸗ 
den bey der Maturation gar leichtlich in einen 
unheilſamen Krebs vertwandelt werden. 
Ei auch vonnöthen / bey der Cur jedes Wie fole 
Scirehi, abſonderlich die an denen Drüften n; at 
—— man zuforderſt eine taugliche Diet acitt 
 berordne/ und weil der Zuftand an ihm felbft wird. 
hier zu curiren iſt folche Medicamenta ge> 
rauiche welche Die dicke zaͤhe Feuchtigkeiten 
przpariten und ausführen/ worzu gelinde/ ers 
Beichende/verdünnende/ zertheilende und auff⸗ 
ß ende Medicamenta applicirf werden koͤn⸗ 
jen/der allzu fehr erweichenden Sachen aber 
muß man fich entfchlagen / Damit nicht aus 
Si a en ein Krebs. maͤſſiger Schade er> 
wachſe Auch follman die allzu ſehr verthei⸗ 
———— R 3 lende 
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lende Sachen vermeyden / damit nicht die duůn⸗ 
nen Theile der Feuͤchtigkeiten fortgetrieben 
erden’ Dann wann Die Dicke Subltang alle in 
übrig verbliebe/fo rmurde unfehlbar daraus ein 
unheilbarer Schade werden 3: denn viele ver⸗ 
meinen IBunder/ was fie Gutes ausrichten? 
mann Anfangs Die duͤnne Materia wol ſortge⸗ 
het/ aber hernach erfahren fie erft / was es 
Nutzen bringet/ wann der Schade unheilbar / 
dieweil das Dünnere zertheilt/ und das Zu 
rückgebliebene Stein-hart wird. = 

So muß ben Anfang der Cur / der Leib zu⸗ 
weilen Durch eine Purgantz von Mercorio dul- 
eis gereiniget werden / und wann Beine widri⸗ 
ge Umftandeim Wege / bereitet und eingeben 
erden I nd | 


Ree. 


4 

ertbeilende Pulver. 
Bebrandte Schwaͤmme / 
Galcinirten Schwammſtein / 
Wurgel von Feigwartzen⸗Kraut / Jen 

des2. loch, 

Simmet/ — 
Bereitete Krebs⸗sAugen /⸗ 
Bley⸗ducker / praparirt / 


Croc. Martis aperitiv, jedes .quintl. 


Miſche alles zu zarten Pulver zum Gebrauch, 
Kan man die Patientin in einen Schweiß 
bringen / wird ſich auch merckliche Linderung 
finden/ worzu ein fluͤchtiger Spiritus / als Der 
fluͤchtige Salmiac-Geiſt / am fuͤglichſten zu 
15.3 20. Tropffen dienen kan. Will man 
aͤuſſerlich Keſolventia gebrauchen / welche zus 
gleich mit erweichen / koͤnnen am beſten die⸗ 
nen / Reiß / Gerſte in Wein geſete 
* un 
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und mit pen Gelben vom Ey vermifchet/ 
oder man macheden Anfangvonerweichens. 
den Sachen / und dann brauche man erft 
die Refolvantia , zum Ertoeichen dienen alls 
bier/ weiß Lilien⸗wurtz / Ibiſch⸗wurtz / 
Pappel-Araut/Lein-Saamıe/Bänfes 
und Menſchen⸗Fett / altes Oel / Gum- 
mi Bdellium, Ammoniac. Galban. Terpen- 
tin / Storax / Pech) &c. welche in Pfla⸗ 
ſtern / Salben / Umſchlaͤgen u-d. g. gebrauchet. 
Item Unguent. Agrippæ, Empl. Diachyll. c. 
Gummat. Empl. Filior, Zachariæ, Empl.de 
Ranis cum Mercurio, fonderlich aber den 
Spirit. Vini und der Rauch von Eflig oder 
guten Wein / auff einen glüenden Ziegel 
gegoffen / Hundsdreck mit Terpentin 
vermifchet / Pferſich⸗ Blaͤtter und Raute in 
Wein gefacht; Vor allen andern aber wird 
das Pflafter Dolzi de Herba Thee oder S. 
Clofizi ad Scirrhos recommandirf , fo auff 
folgende Art bereitef wird: 











. Dol«i Empl. ad Scirrhos. Dolsi 
Ra, Gummi ®albani/ö.lorh, Empl. ad. 
Sagepaͤni / Scirrhos. 


Ammoniaci, jedes 4. loth. 
Die Gummata werden in Terpensin: Oehl auf⸗ 
geloͤſet und hinzu gethan J 
Gummi Elemi, 3. loth. 2 
Oleum Corn Cervi, 6. quintl. Ä 
Tacamahata, 4. loth. 
Tartar. Fœtid 2. loth. 
Ahrrha klect, 6. loth. 
Campffer / 1. halb quintl. 
er ru loth. 
rath / 4. loth. 
Be rc Pech / 
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Pecr 2. loth. 
Terpentinvi..lotb. 
Coiopbont, 3. quintl. 
Slüchtig Agdſtein⸗Saltz / 4. ‚loth. 
Weinftein-Salg/ ı.loth. 
Wachs / daß esgenug zu rechter Con- 
ſiſtentʒ iſt. 
Mache alles nach der Kunſt su ein Pflaſter. 
Oder man machet ſolches auff nachfolgen⸗ 
— de Manier: Pflaſ 
n ander after. 
ſolch Pfla⸗ Rec. Gummi Tacamahac, 
Carann, jedes a. loth. 
Ammoniac, 
Galbanı/ jedes 2.quintl. . 
Serlaß diefe Gummata in Eſſig/ fwe ſie durch 
ein Tuͤchlein / und thue dar 
Weiß Lilien Oehl / ı. halb Pfund. 
Taxen⸗Schmaltz / 4. loth. 
Miſche es wieder/ und thue noch darzu. 
Bergsätnnober/ ı. quintl. 
LZaß es zur Confiftenz eines Pflaſters werden, 
2 und thue nody ferner darzu / 
| Gepülvert Silber⸗Glaͤtt / ı.balb lot. 
Schwarse Nieſe⸗wurtz / 
Schmeer⸗wurtz / jedes 4. lotb. 
Miſche alles nach der Runſe zu einem Pflaſter. 
Zu mehrer Bergnügung werden noch ans 
dere dergleichen roürckende Pflafter mit ange 
füget/ als des BarbettzCompofition,oder 


Barbeite Pflaſter. 
Pflaſter. Re. Gummi Galbani, Opopanieis, Ammonsac, as, 
2, loth. 
Salvive foldye in gutem Zffig/thue darzu 
Schweffel-Blumen/ | 
‚ Rothe Miyrihen’ jedes ı.lorh, 
ee quintl. 
— ß Lilten⸗Oehl/ 
R Enten⸗ 





# 
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Enten⸗Fett / jedes 9. quintl. 
GIER. Belb Wachs / daß gnug ül. * 
— die. es nach der Kuuſt zu einem Pflaſter. | 
Auchk —* folgend 
Se Zertheilendes Pflaſter. Noch ein 

* Rec. — — 

— Galbani. — k 
—  Sagapani,ı.und ein halb quint. iendes 
————— Storax Er und ein halb quint. Pflaſter. 
Slteinklee pflaſter | 









Wr. Empl. de mucilaginibus, jedes a. quintl. 
miſche alles zu she Dilafter. u 
— eu, folgenden 
en Foifdy-Wurss 6, —5 | me 
Slorentiner Veyl-Wurgn. loth. ‚ Mber 
se * — | fehlag, 
Agund Nacht⸗Kraut. 


Stein ⸗ Klee / jedes 1. Handvoll. 
2 ee „| Bein-Samenss4.loth. .; 

eid und ftede alles in wafferbißesweidh Mn. 
we dann zerquetſche es/und thue 
— darzu 


Friſchen Roß⸗Roht / +.Toth. — 






— FA Befochte Zwiebel / 1. loth. 
Scwein⸗Schmaitʒ 
J RR. Camillen⸗Oehl / jedes 2. loth. 4 









Hlifche alles zu einem Uberfchlag. 
aber ein ſcirrhus ſchon veraltet und 
fndlich und groß iſt / iſt es weit beſſer / man 
ame blchen in Friede / Dann wann in der Cur 
Be 55 — wird / ſo kan es wol einen 
neuer Iſt ſolcher aber noch in ſolchem 
Stand⸗ ſich darbey etwas zu curiren 
anter ſoll wan ſich bemühen / zus 
iones Viſcerum zu heben / 
Dars 


Rs 
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darbey koͤnnen Leber und Miltz eroͤffnen⸗ 
de / auch Harn⸗treibende Sachen / ſonderlich 
Limatura martis, Crocus martis aperitivi, 
arcanum duplicat. Elix. proprietat. Antiſcor- 


Re — gebrauchet werden / ſonderlich folgen⸗ 
7.007 





Purgh Purgirender Bolus. 
render Ree. Roſen⸗onſerv. 2, quintl. | 
Bains, on Mercur, dulc. einey halben ferup. 


Magiffer Jalapp, 4.Gr, | | 
| Siebergeyls£ffens/ ein halb quint, . 

Mache daraus einen Biſſen. | 
Diefe Mittel Ednnen mit den vorherſtehen⸗ 
= denverfegettwerden / ſo auch eine Zeitlang zu 
gebrauchen / alsdann werden fie viel gute Hülfs 
feſleiſten / ſo eine Haͤrtigkeit dabey iſt ; wo aber 
“Die Monath⸗Reinigung verſtopfft iſt / muß 
ſolche wieder in ihren ordentlichen Gang ge⸗ 
bracht werden. So auch dienen allhier Re- 
Refolvan. folvantia , Die folche erweichen / ald Gerſte in 
— Mein gekocht und mit Eyerdotter / 
vermenget / oder man machet den Anfangder 
Cur / wie oben gemeldet / von erweichenden Sa⸗ 
chen / und gebrauchet die reſolvantia hernach / 
welche erweichen / als die Ibiſch⸗Wurtzel 
und Kraut / Pappeln Lein Samen 
Menſchen ⸗Schmaltz / Hirſch⸗ und 
Boͤcken⸗Inſlit / ꝛc. Go aber die Ges 
— etwas alt / werden ſolche mit etwas 
aͤfftigern Mitteln verſtaͤrcket / als mit 
Schmeer⸗Wurtz / Florentiner Veyel⸗ 
Wurtz / Bären» Schmalz / Altem 
Saum⸗Oehl / Gummi Bdellũ, Guns: 
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J niac. Galbani, Terpenthin/ \ Stos 
chiffbech / welche in Pflaſter / Salben / 
und dergleichen gebrauchet wer⸗ 
Der Brandtewein / auch Dampff 

vor Eßig und Wein auf einen gluenden 

hin gegoſſen / item PerfihLaubund Raute 
— geſotten / werden auch gute »$ Huͤlffe 


Wenn endlich ſolche harte Scirrhius nicht Härtige n 
Bid find/ und der Schnidt erfordertfoursfeit in 
dei foldher aber wegen anderen Zuftände ges Si 
ch ſchiene / fo. wird für: beffer erachtet ne 3 
dap man Salpeter in Eßig aufloͤſete / und offt dein. 
wit Tüichern laulicht uͤber die Bruͤſte legete / 

— wuͤrde Dadurch Die. Geſchwulſt in eine 
inhaͤrtigkeit gebracht: „werden / welches = 
— agse CAR bringen wuͤrde. 




















Y3.,ayw’) 
f 


* uf Sof ehe an 
ai Bruͤſten. 


2 Si —9— ſich auch / daß an ben Boa Rothlauff 
Brüften/Tonderlich bp Saugerinnen ſich vopen 
Aue Röhte mic einer ſchmerthafften Entzuͤn⸗ * 
Bang ereignet/zumveilen werffen ſich auch einige und wie 
Atine Ble ferlein Darbey auf / melche mit ei⸗ es erfene 
Haren Sero angefüllet/ folche foll manner wird, 
In Ra Fa Sr vielmeh — 

enſ —9 
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der Bruſt / welche mit brennenden Schmertzen 
und Stechen begleitet wird nennet man ge⸗ 
meiniglich das Rohtlauff / VRoſe / Uber⸗ 
roͤthe / und mit andern Namen mehr / und 
dieſer Zufall gewinnet meiſtentheils ſeinen An⸗ 


ſang vom Schroͤcken und Zorn / auch andern 


mehreren Urſachen; welches offt in eine groſſe 
Geſchwulſt gehet / welche noch groͤſſere Unge⸗ 


2" Jegenheit und boͤſe Zufälle nach ſich ziehet. 
1: Solchen Anſall aber zu curiren wird ein 


Unterſcheid gemachet/ wann felbiger an Wei⸗ 
bber⸗Brüuͤſten / oder mann er an andern Glie⸗ 
dern des Leibes ausbricht ; an den Brüften 


Schweiß⸗ Schweißtreibende Latwerg · 
treibend | 
Latwerg. 


’r 
u ui 


tverden fudorifera terrea und alkalia gebraus 
chet / oderfolgende = 


‘ 
4 


Rec. Wacho!der und Holder ⸗Muß / jedes te. 
loth. | 
Spirit. Corn. Cerv, aromat, 2, 

Schweißrreibend Spieß Slaß / einen 
u | halb ferup. | 
2... Zal. volat, Bufon.ız. Gr. 
Miſche alles / aufeinmabl einzunehmen. 


Aeuſſerlich kan man ein Saͤcklein von Hol⸗ 


ler⸗Bluͤhe / Camillen / und der inwendi⸗ 


gen Rinde des Hollunders fuͤllen / ſolche 
Species mit Spir. Vini Tartarifat, oder Cam- 


phorat. anfeuchten/ und über den Schaden les 


gen: Oder man machet einen Uberſchlag von 


Hollunder⸗Muß und mit Hollunder⸗ 


Bluͤhe / oder vermifchet an ftatt dieſes The- 


siac mit Wermuth⸗Saltz / und leget es 
über/ oder auch Bleyweiß / Oilbergläces 
| | | ya 















Mynfi ve; — —— 
andt wein angefeuchtet / oder leget 
Mb imei Rath / Hanff mit Gerften? 
gepulvertem Süßholz ber 
— über / ———— 5 


—— üUberſchlag. er | 
MR ei: EaintlenBhmen ce ſchlog. 
Stein⸗Rlee. * | 


IN Rother Be Pfußtiedesn. Sand voll, 
Wi * Rothe —— — eine halbe 
— uf 2* Hand voll. 
olches alles kochet man ın anderthalb Maaß 
„AH Micch / feiheres und thut darzu 
er Gebrandten Alaun. 
Sglpeter jedes einhalb quintl. 
Ideget ſolches offt mit Tuͤchern uͤber. 

W Fu zu gebrauchen folgend 


er Trändlein. - Tranckt. 
Sollerblah /Waſſer / s. loth. 

Kun Sirſchhorn ohne Feur bereitet. 
br ©efiegelte Srde / jedes einen "b 


* > . 
ar. > 
ıe * —— 





* 


a 8 3 crup 
* Besoar-Stein F. Gran. 
Asa Halles/ aufeinmahl zu nehmen. 
Die übele bumoresaber abzuführen / wird 
i recommendiret folgender 








Ru Purgivender Biſſen. Ban 
fu. Das Mark aus der Caßia. iffen. 


‚Wis Marck von Swerfchen  jedes- 
anderthalb quintl. 

„Mary von Turbith. j 
\ Vom Lerchen ⸗ Samamın / jedes 
4 —*— Grat 


Eu a Mir, 
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Mercur, dulc. einen halben ſeruc.. 
ee ein halb 
* 


quintl. 
Mache alles ʒu einen Biſſen auf ein mal. | 
- Einigeberäucherndie Bruſt mit Maſtirx / 
Weyrauch und Agdffein : oder machen 
eine Mixtur von 4. Theil Lauge aus Rebe 
holtz⸗Aſche / und einem Theil Hollunders 
Wehl / rütteln e8 fo lange / biß es eine weiſſe 
Milch wird / darein duncken ſie ein Tuch / dru⸗ 
cken es auß / und laſſen es eine Weil in der 
Lufft trocknen / denn legen ſie es auf; oder legen 
auch nur mit gemeiner Seiffe berie⸗ 
bene Tücher auf; auch wird fuͤrgeſchlagen 
| folgende 
Schweiß · Schweißtreibende Latwerg. 
treibrnde Rec. Holluuder und Wacholder⸗Muß / je 
Latwerg. des 1. loth. | 
ug, SchweißtreibendSpieß⸗Glaß / einen 
eis, halben ſcrupl. 
Fluͤchtig Hirſchhorn⸗Saltʒ 15, Gr. 
Cinnober von YAntimonio/ 6. Or: 
"Mache deraus eine Latwerg / auf.einmabl. 
Wann die Bruſt ganß verſchworen / waͤ⸗ 
fehet man folch Geſchwaͤr aus / mit nachfol- 
genden  .» | | 
Meingend Reingenden Waſſer. 
Waſſer. Rec. Schellkraut⸗Waſſer / 12. loth. 
* Myrrhen in Brandtwein aufgeloͤſet / 
ein halb loth. 
Mercur. præipitat. 2. [erupl. 
Ungvent. Egyptiacum. 2. lotly 
Miſche alles woluntereinznder, 
So fidy aber bey Dem Rothlauff eine groffe 
De komulf findet / Fanıman überlegen folgen» 
en 


Uber» 


2 ale | 


Rn "R Ri . — —— Roſen/ je⸗ſ (lag. 
er: veseinehalb Hand voll, 
Bame alles in anderthalb Pfund Kührttfildr 
srhdtes durch / und thue zu dem lantern 
Zoſen⸗Honig 4. loth. J 
| — Salpeter⸗Blum/. 
Eebrandten Ylaunı 1.lorh. 
* allen einen Uberſchlag. 


Gebrauch ſolcher Uberſchlaͤge iſt oh 
| wann mar vorhero fich einen Schweiß 
Wireiben;bemühete / darzu dienen koͤnte fol⸗ 


an 2, 
‚ * 



















wu ESchweiß⸗ Traͤncklein. Schyueis⸗ 
vi Hollerbluͤh Waſſer / ı.lorh. . - Tran. 
0) MEampffer-Beiftein halbquint. BER 


—* — Fluchtiges Hirſchhorn⸗Saltz / i5. Gr. | 
he —* ein Tranckl. 


Darbey koͤnte man auch auflegen folgend 

A in Pflaſt er. pflaſter. 
2 Zley⸗pfiaſter/ ».loth. 

Mhrit ſolches wol mit Roſen⸗Gehlund Ter⸗ 
eenthin / von jedem anderthalb quiutl. 

ees als ein pflaſter uͤber den Schaden, 





L. 


Des an den Bruͤſten der Weiber Wer mit. 
ME cin. sammerlicher Zuſtand / welches den 
ii fo fich gemeiniglich an Krebs⸗ 
Dem Drüften feet / wiewohles auch an andern — 


am mei. 
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Orthen des Leibs / ſonderlich auch am Ange⸗ 








ſten bela⸗ ſicht ſeinen Sitz ſuchet / doch nimmet es gern fein 


en wird. 


Wie ſich 


Lager anden Weiber⸗Bruſten / dieweil ſolches 
ein ſchwammigt / lockeres und Glanduloſiſches 
Fleiſch iſt / darinnen es ſich bequemer ſetzen und 
dußbreiten kan. Und ſiehet man dieſe Kranck⸗ 
beit allegeit mehr an Weibs⸗Perſonen als bey 
dem Männlichen Gefchlechte / von welchem 
am meiften diejenigen befallen werden / welchen 
ihre Monathliche Reinigung nicht recht flief 
fet/oder gar ftehen und flocfen bleibet / nicht aber 
dieſe welchen wegen der Milch ihre Reini⸗ 
gung auszubleiben pfleget. — 
Die Zufaͤlle des Krebſes find folgende : 


der Krebs Erſilich finder fich in den Brüften eine Härte, 


anfangs 
zeiget. 


I 


Wie der 
Krebs 
Schade 


ala ſchaffenheitẽ / und erwecket oͤffters einen Fleinen 


ſo anfangs klein iſt / hernacher aber groͤſſer 
wird / und ſelten zu wachſen inne haͤlt; ſolche 
Haͤrte aber lieget nicht in ihren Haͤutlein / hat 
auch feinen Saamen/ dadurch eg fich ausbrei⸗ 
te / und deſſen Farbe wann man fie fehen kan / 
iſt roth / ſo zu weilen auch blaͤulicht / ſolch 
Geſchwuͤr iſt anfangs ſonder Hitze / und erhe⸗ 
bet ſich anch nicht. Aber um die Haͤrte / oder 
in derſelben fuͤhlet man etliche Puncte / und die 
aufgetraͤngete Blut⸗Adern kruͤmmen fi. 
Bey einigen liegen ſolche gantz verborgen; 
wenn aber das Ubel zunimmet / oder wenn das 
Geſchwuͤr ſchon erwachſen iſt / ſo zeigen ſie ſch 
defto mehr / ben den fetten Leuten aber laffenfie 
ſich auch nicht allezeit fehen. J 
Dieſes Geſchwuͤr iſt offtmahls gefahrkich 
offt auch geringe / beſtehet alſo in zweyerle 


oder 
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oder. auch gar Feinen Schmertzen / und hat bald 
einen ; inen Rand / oder iſt gar mit Feiner Ge⸗ 
ſſt umgeben. Uber dieſes iſt die Eyter⸗ 
ae Materie darinne allezeit gut / Fan aber 
Doch Durch Feine Artzney cicatriſirt werden / 
ondern verbleibet bey Gebrauch aller Medi- 
eamenten viel Monath lang / allezeit in einerley 
 Beleny eher denn es ſchlimmer wird / und Diefe 
aufällebefommet / tvelche diefes Geſchwuͤr zu 
‚haben pfleget / wiewol / wann es mit hißigen 
Mlaflern rradtiret wird / alsdann viel ge⸗ 
fi der ärger wird. | 

" Eineandere Artaber des Krebfes iſt / welcher Be 
die Ober-Haut gang durchfriſſet / da aus — 28 | 
eine di Ane und waͤſſerige Feuchtigkeit quallet / yes rege 























inelche gar feicht ftincfend und ſchwattz wird / fes. 


Und ir Brornbig: Faͤulung gehet / alsdann 


x 


Boirddasleifeh faul und bla / und friffet ime 


Y 


elbeiter um fih / wobey Schmerken und 


 Sleempfunden werden / auch werden Die 
| Rande ih und erſchwollen: und ſolcher Ger 
- btönlfEvermehret ſich taglich biß endlich Die 
m erfpringen ‚und ihr Blut ausſtuͤrtzen: 
So auch fehrwellen die an den Raͤnden dieſes 
" Gibwars liegende ebenmäßig und merden 
"20 jedoch fehr ungleich. | 
wi Wenn nun ein unerfahrner Wund⸗ Arkt Wie der 
Disige dlesnienen gebrauchet/fo wird der Scha⸗ ED 
‚Deiimmer blauer / Der Geſchwulſt nimmer zu/ werden 
MdB Schmergen vermehren fich/und wenn £yn, 
Der@eichmulft an den Minden ungleich iſt fo 
 Sichefman / Daß die nahe Darbeı) gelegene Haut 
Mit Fleinen Gefchmwürften. uneben gemacher 





Ef 
che wird / 


ER, zen 
HR, 


ne — 


24 Krebs an Bruͤſten. | 
wird / und wie diefelbe weich und erhaben iſt⸗ 
Alsdann gehet aus dieſer · Haut / ene Schweiß⸗ 
gleichende Feuchtigkeit / welche mit ihrer 
Schärffezwifchen den Geſchwuͤlſten alles 
naget und zerfriſſet / woraus hernach ein gu⸗ 
ter und wohlgekochter Eyter flieſſet / der dann 
ſolchem Wund⸗Artzt eine blinde Hoffnungder 
Heilung machet 7 fo aber bald verſchwindet 
dieweil der Enter alsdann aufſhoͤret wann 
die Haut verfaufet ift. Uber diefed werden 
auch Die kleine Geſchwuͤlſte endlich ſo —9 röf 






ſert / daß auch die verriffene Blut⸗A 
Blut daruͤber laſſen muͤſſen. 
und der⸗ Dieweil aber noch Feine Medicamenzaspes 
ed Pant ſeyn / damit man den Krebs vertreiben, 
ober ineine Materia perändern konne ⸗/ 
verfeh, nicht fehlen/ daß fich folcher in ein Sefchiann/ 
tet. welches fehr ſchwere Zufälle hat/ verkehren 
muß / woraus man hernach Diefestibehleiht 
erkennen lernet. Dann beym Anfang 
das Geſchwaͤr rein ynd roth iſt / IO-UEDN 
Materia, fo daraus quaͤllet / ziemlich gut 
urſachet auch Fein Stechen / oder Schmer 
und iſt auch ohne geſchwollene Raͤnde / 
wegen es auch ſchwer zu erkennen iſt ala 
wann es einen drüfigen Ort ergreiffek) AMD | 
alt wird / auch durch fein Dlafter begwungen 
werden Fan/ fo.ift folch Krebs: Gehbioae zu 


befürchten. 2 — 

Bird offt Uber dieſes begiebet ſich auch / ein 

önitten, Krebs-Geſchwaͤr geſchnitten wird / udd 
noch nicht zu curiren iſt ‚enttoeber diewe 
noch etwas davon zuruͤck blieben. 7 oder we 




















— 1 3 nA 
» 2 „ 5 
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Blut eine gar zu bößartige und ſchad⸗ 
alffe Materie mit fich führet; welche vers 
indert / daß es Feine Narbe annimmet oder 
nttoeber gleich im Anfang oder zuletzt ſich in 
in Ktebs Geſchwaͤr herfür thut / oder woja 
die Oicatrilirung geſchehen / fich der Krebs in 
nahefle Theile leget. Wann der Krebg 
ne Narbe annehmen will / foift er anfang 
lich rein / und gleich / das Fleiſch ift rothy 
die ehferhaffte Materi gut die Rande find 
Wdet roth noch erhaben/ und der Schimerk 
rgering. Wann das Übel aber sunimmer/ 
ittpeder von ſich felbft / oder weil die Lufftzu 
fm iſt / oder mann gar zu hißige Artzneyhen 
gerauchet werden / fo verändert fich Die Far⸗ 
an Sieb ! und wird Dunckeleroth/ eg 
MR Daraus eine duͤnne und waͤferige 
get / Die ande entzuͤnden fich/ 
en auf / und werden gleichfam verzeh⸗ 






















‚Aber in einem jeden Srebshafften Geſchwaͤr Was der 
ncht allein ein Schmertz fürhanden/ füne Krebs für 

mn findet auch ein Stechen darbey / fo Schwer: 

HF ANein das Geſchwuͤr empfindet / fon neben. 
auch Die nahe ben gelegene Theil mir zu 


— W, Dt a = 


w- 4 


DER mache: Danr greiffet das Geſchwaͤr 
erDrüfte von inwendig an/ fo wird fichder 
Somers biß in das Schulter Bein ziehen 
either hernach wann das Geſchwaͤr von Tag 
Ua 5* wird / von dem Ruͤckgrad gez 
gen die Sr 









nden / und von innen von den Brüe 
‚den Unter⸗Leib fich ziehet. Es iſt 
den Naͤgelen und der Schulter 

S 2 die 





276 Brebs an Bruͤſten 
die Erſchwaͤllung der belendigten’Brüfte mit fo 
roffen Schmergen/ daß ſolcher indem Oben 
rm davon empfunden wird / auch errothe 
underhärtet. und der Untere Arm ein ſchleim⸗ 
ges Geſchwulſtgeſchwaͤr davon befomel. Bey 
diefem Zuſtand aberift mit geringen Argmenen 
und Binden nichts außzurichten / diewel de 
Schmerg den Patienten zwinget aufderbe 
feidigten Seite zu: liegen/ hernach P) 
die Leut unter den Händen zu erblaſſen 
wohl gar wegzuſterben zumahlen weirlet- 
ne Blaßlein entſtehen / und fi d ie Em 
pfindlichfeit-allgemad) verlieret / und die 
te vermehret / wiewohl es Das Anſehen 
als ob die Bruͤſte / weil ſie an ſo enemmars 
men Ort liegen und wohl bedeckt ſeyn auch 
tarın wären. - Endlich aber ſhiaget - 
ber darzu / welches fich mit den. Übrigen Aus 
fällen allgemach vermehret / und endlichenga 
den zeitlichen Todt befoͤrdet. 


amt des ¶ Ob wohl diefe Kranckheit.cinen forafälli- 
Mediri. gen Medicum erfordert/: fo nicht fonde r gr 
fe Mühe und Verdruß tractirt wird 
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doch nichts darbey unterlaſſen werd uns, 1D | 


muß. Der. Medicus Sorge fragen / Da 5% 7: 
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ſchaduche vermeidet werde: - Und malıffenn Die 


Artzneyen gelind feyny/: fo Fan .e8 zuweilen 
wohl geſchehen / daß auch folche Leut a 
ven. Solche Cur wird von Denen Medici 
Cura Palliativa genannt / fo zwar anfängl J 
wohl anſchlaͤget / nicht aber / wann &. Dies 
Übel eingewurtzelt hat / oder manıE "auichet 


\ j "auf. | 
Te 





= „Krebs an Bruͤſten RER 
hbeiffendeMittel/ Eyſen und Seuer/ dann 

90 —*— thut hier mehr als alle Medicamenta. 

di "Cora Palliativander Deck: Curwird Di. 
erfo de 7 daß fich der Patient aller Hige | 
md Kalte enthalte / und lauter folche Speis 
fen gen jeffe darinnen Fein Saures/ nichts 

hd 7 falsiges/ oͤligtes noch gervürktes ſey; 
h das allzuviele Wachen und groſſe "Bes 
































*— ER vermeide; der Traurigfeit/ Ein⸗ 
it/ Zorn / Neyd und dergleichen Ge⸗ 
8 Unruhen ſich abbreche. Hingegen 4 
| oft liche Speifen undfondrriich fleiffig | 

‚gute Si Ipengeniefle. Saft alle Medicamenta | 
Komp fehadlich/ fonderbar müffen die ſchweiß⸗ 
Keibende Mittel vermeidet werden; man hat 
J— 4 auch für Purgantien/Vomitiven und Spei⸗ 
bberwet enden / wie nicht weniger für dem 
—— tili oleofo zu huten.Hingegen ſcheinen 
srällen: ) Krebs-Augen/ Hirſch⸗ 
BER Sener bereitet / / Marg⸗ 
Staff € [ver und dergleichen nicht ohne 
| amd “ zu ſeyn; Uber dieſes werden offt we⸗ 

groſſen Schmertzens dad Landanuam 

andere Medicamenta, in welchen 
—** iſt / gebrauchet / oder auch we⸗ 
1 des > Blut- Stuffes die Tinctura Saturni, 
— Won keinem eines gebrauchet werden / 
‚nicht der Geſchwulſt und Faͤulnuͤß / ſo 
aſeynd / vermehret werden follen. Die 
* ai turni, welche D.Michaelis Tinetu- Tindura 
9 en icam genennet hat / beftchet Arziphrhi- 
nd Ber merekronrbigen compoljtion fes Mi. 


chaelis. 


© 3 Rec. 


„isn 


* rn 


| — 


ui 


er ene⸗ Anörigen 


Deren 


Nutzen 


imBlut. 
ſtuͤrtzun⸗ 
gen.* 


rother —— auftgefhtvoline 177 


klaͤhren / weil viele /_ welche die 


KRec. A Saturn, 2. Coth. u a — 
| Vitriol. Martisy 1. Both, | 
Reibe dieſe Stuͤck wohl — 
nad gieſſe 16. Loth Wein⸗Brantwein dr 
ber / und wann es einige Tage geſtand 
gieß den rothen Liqueur ab / und he 
Tinctur auf / von dieſer Tinctur nimmet 
alle halbe Stund 30, Tropffen / ni, 
nem Bier / auf dieſe Art Fan in 1, @ ei 
den 6. Quintel verbrauchet werden’ / m He 
emYtusen. Diefe Tinctur iſt aucht * 
ich Mittel / auf dieſe Art in allen Blu le 77 
fen und andern dergleichen Krancfheife ;; 
gebrauchen, Ei“ ie ei 
Ich will dem geneigten Leſer die ß in 


ine Krebs⸗Schaden etwas deutli — | 
racticiren / deſſen wenig kundig ſeyn u 5 
Fans erfcheinet folcher in einer harten/u ie: 
chen/ bleyfaͤrbig⸗boͤſen und fehr befchmerlicher 
Geſchwuiſt / und iſt eine Frucht tüple x 
ten Urſprung von vorher befchriebenen Buff 
Kranckheiten nimmet / aus einer. Corroluri- 


ſchen Feuchtigkeit herquellende/_ und m 1D9 er 
meiniglich aus einer ſcirrhiſchen h 



















ae | 


ſchmertzhafften Bruſt⸗ Geſchwulſt/ ſe 34 — 


nicht recht beobachtet wird erzeuget / der Se — 









de fieher auch anfangs von - Adern bing 


> 


durch angelauffen zu ſeyn / alſo daß 
fang. 


Haupt Zeichen / wovon er erfennet,t 
ſeyn: Pine Fleine Geſchwulſt / im 2 
einer Eıbs groß/ bleyfarbig und. Dunkel 


& 


Krebs an Bruͤſten. 279 
aber nicht allzeit zu mercken / hefitig und 
brennender Schmertz / welcher eben anfang- 
Ai) nicht ſonderlich beobachtet wird. Aus 
Diefem allen ift zu.erfehen / wie ſchwerlich Die 
Kenn-Zeicher./ ſonderlich im Anfang Der 
Ruebg- Kranckheiten ſeyn Dann bald ſchmer⸗ 
eben / bald waͤchſet er wie eine Bohne / bald 
vird er groͤſſer tie eine welſche Nuß / endli 
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J 


re er gar fo groß wie ein Apffel / dann au 
jleiber er. eine Zeitlang ftchen : Am beiten ift 
Piuerfennen / wann ernoch klein iff/ und an 
Dem Ort /, 10 er fich zu ſehen pfleget / vor- 

emlich — Darzu præ⸗ | 





nt; dann. folcher ift ein abſcheuliches / ſtin⸗ 

Endes ſchmertzhafftes und grünsbundekes | 

Gefhtode/ und ob fhon die Kranckheit im | 

Anfang eingeln gu ſeyn ſcheinet / greiffet fie | 

. hin kurgen/ die beynahe gelegene Theile/ | 
AB gange Gebluͤt mit an | 


u 
-#, 


eur anlanget / finden ſich wenig Eur. 
ache ſich rühmen koͤnnen / auffer dem (wie⸗ 
Wonllebens-gefährlichen) Schnitt / etwas gu⸗ 
wßgerichtet zu haben; jedoch wird derje⸗ 
Bu En innerlicher Difpofition entſtan⸗ 
cheils durch heilende Mittel / theils aber 
durch preſervirende curirt; der aber von 
aufferlichen Urſachen herkommet / wird nicht 
Ehellet / es waͤre dann / daß man darinn prz- 
Karte und vorbauete / Daß die uͤbele Krebs⸗ 
—J— | S 4 haffte r 


Prefervi- 
rende 
müffel, 


eröffnenden und dergleichen Sachen / in I 
« mit. obenbenanhdten- Krebs - Auge 
Einctur und Balſam von Schwe 


co Ribehh en 


u 


baffte Materia nicht in Das gange @ehlüttrete 


‚ten und felbiges inhieiren möge. 


+ ‚On der-Prefervation hat man auf Die vor⸗ 
hergegangene Krankheiten und Cachexiz zu 
ſehen / tem auf die verhaltene Menſes, wel 
che mit gebührenden Mitteln gehebt wer⸗ 
den. müffen / als mit fanfft purgierenden? / 
* 


Tinctur von Antimonio, Myrrhen⸗E eniz, 











Sälklein, 


Delund wenigem Sauren beſtehen / wie ſolches 


ctur / ꝛc. Daß auch die Fontanellen guten Nu⸗ 


gen ſchaffen / wird von alten und neuen Scrt- 


benten approbirt, wiewohl einige die Schweiß⸗ 


treibende Mittel gantz verwerffen wolſen. 
Das Erſte / ſo man bey der Chur zubeobad 
ten hat / iſt / daß man die beleydigte Theil nicht 
ſo kalt / noch ſo warm / ſondern laulecht hal 







te; fo dann / daß man ein gelind Mitcte 
waͤhle / damit das Geſchwaͤr zu reinigen 


wann es unrein ift/ und zuheilen / wann⸗ 
hohl iſt: Da es doch mißlich / und ungewif 
ob der Schade langſam / oder gar nicht geh 
let werden Fan. Es muß aber ein ſolch Me- 
dicament qug einem irzdifchen Alkali, dickem 





bie Erfahrung lehret / und die Vernunfft bey⸗ 


ſtimmet / darzu dienet folgend... 
Sälblein.: -- 

Reo, ——— Tr + R 
eiß Wachs / 3. Loth. Al 
Gebrant und gewafchen Biey / Coth· 

u Ä ei Mache 


149 
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Becrebs an Bruͤſten 28:1 
Adaraus nach der Kunſt ein Saͤlblein / 
und ruhr ſolches 6. Stund in einem bleyers 

nen örfer. re, 

Mit dieſem Fan man die Wunde reinigen 

and ſchlieſſen "und wenn das Geſchwar tieff 

iſt ſtreichet man es auf eine Wiecke und le⸗ 

jet es ein. 

rn dem verborgenen Arebs lindert So der 
‚man die Schmersen/ und hindert Das wei⸗ Kress 
"tere Umfichfrefien mit Wegreich/ Weiß- Pe 
Wurs/ Poreulac‘/ tie auch mit folgen IH" 


2 Pflaſter. Pflaſter. 
Sleyweiß . Loth. 
per Ailienzdel/ 5, Loth. 
enediſche Seiffe/ 2. Koth. 
—* wWweiß Wachs / daß gnug iſt. 
Mäcye daras ein Pflatter. 
Wolte das Ubel nicht nachlaflen/ ergreiffet 
an Fräfftiger. refolvirende/ oder vermifchet 
folhe unter Odermennig / Scabisfen/ 
Braunwurs/ $iöhb- Kraut / Buß / 
ran / Sal armoniacum, Campffer 
Taback⸗Oel / Froͤſchleich⸗ Pflafter / 
‚oder Pflaſter von Froͤſchen mir Mer- 
730 „ober folgend 
| Pflaſter. Pflaſter. 
Rec, Emplaftr. de Ranis cum Mercurio. 
u. Diapompbol. jedes 1. Aoth. 
2 Bley⸗ucker / ein halb quintel. 
Campffer rs. Serapel, 
larier alles mit dem Froͤſch⸗Saͤlble in zu eis 
nem pflaſter | 
Zu Cicarrifiyung dienet Das Ungwent. de 
Tutia, (6 in der Pharmacop. Auguft, befchrie« 
* Ss ben / 




























ben/man * — = etwas: Oncchfilber 
in fold) Unguent thun/ —— dienet er 


folgend 
ae ie Sättein. u 
Rec, Unguent. Diapompholyg. 8, loth, 
bei. Amalgam. Kt 1 Aokh, 
Sacch Saturni 1. — 
— Ol. Rofar. daß gnug 
Mache Derans ein Saͤlblein —— den 2 
won" © gen Tag in warmen bleyenen Moͤrſet 
geruͤbret werden. 
8 es Sommer und fehr heiß iſt / od 
wann der ſchadhaffte Theil ſich ſehr war 
und entzündet hefindet / ſo dienet beſſer zu der 


| „Reinigung folgend ” 

u Bun Salbiein. 
* h 

Sublein. ungeprapreneTaheratren 


jedes 10.loth, 
Bode beydes/ bis alles Pblegma —— 
thue darzu 
Bold 
Bleyweiß jedes Ss. loth. 
— daraus ein Saͤlblein. J 


Duch Dienetzu Cean ung folgend 


Saãlblein. | Sälblein. 
Re. Baum⸗Gehl / Pfund. 
Gold⸗Glaͤtt / 
Wein ⸗Eſſig / jedes 1. halb Pfund. 
Zap dieſes unter fletem Umruͤhren langfam 
Fochen/his aller sg, verflogen/ und die 
Boldglärt fich auffgeloͤſet hat I — 
thue darzu 
we ⸗Oehl / 1ꝛ. uch * 
rant und — 23 © 
Kuͤhre alles in einem B — warm gemach⸗ 











Rrebs an Brůſten. 2 
tet —— gantzen Tag / bis. 


3 Balblein teB5leysSarbebefommt, 
J—— aber‘ achfolgendesfuͤr weit lꝛaf⸗ 
„ 7 Rer, —— nd. De & 
Eh Boll Pfund. Dr db 


Wein⸗Eſſig / jedes. halb ham hit Eälbtein. 


Bo. eaeuf bedeutete Manier sueinem S 


— "Ran, muß folches aber immer auflegen / 
A Hiel Tücher überfchlagen. /.. daß fich die 

Feuchtigkeit wol dahin sieben Fan. Diefeg 
aber dienet zu wiſſen daß wann das Geſchwuͤr 
Hi daß man die leßten zwey Saͤlblein 
‚lang kochen laſſen / bis man fie als ein 
anne kan. - DieReinigeeit 
—— erkennet man daran / wann 
Sälbel ſchwartz ift / wann es aber nur 
— iſt / ſo iſt es Schmiererey un 








eitet man zum Reinigen und Selen! ſolches 
einjulprügen BR TR | 
u: R " W loth. J 
| # ug 2.Joth. 


KRoſen⸗Honig/loth. 

* BB leer kath ſcrupl. 

—* alles: unter einander. 

Shan auch mit Feinem vorbeſchriebe⸗ 

Net :Medicamenten den Schaden reinigen 

fan wie faſt gemeiniglich zu geſchehen pfle⸗ 

nimmet man das Unguentum AÆ 

— * "Diäpampholygos und Zaplicam, von 

jedem 






A ann aber wegen Tieffe des Schadene 8 pa a 
1 Säit en, Grund erreichen Fany bes E u 


234 Krebs ar Weiberdrüften. 
jedem gleich viel / und wann Das Geſchwuͤr 
mit dem Aqua Phagedenica wol ausgema> 


ſchen ift/ applicirt man folch gemifchtes Saͤlb⸗ 





lein / wann auch das Waſſer nöthig zu fenn 


erachtet wird / fo hindert nicht/ Daß man nicht 


von dem Unguento Agyptiaco ein Quint⸗ 
lein Darzu thun folte. Ja wann die Mun⸗ 
dung des tieffen Geſchwuͤrs alfo eng waͤre / ſo 
daß die linreinigfeir nicht heraus flieffen koͤn⸗ 
te / fo muß folche Mundung miteiner Lancer, 
oder miteiner Calmus⸗Wurtzelerweitert were 
dern 3 mann fich aber das Geſchwuͤr über 
Vermuthen reiniget /fo fiehet man / Daß dag 
Fleiſch / wann es nicht fo tieff lieget / roth iſt / 
und quaͤllet eine gute Feuchtigkeit heraus / der 
— und das Stechen vermindert ſich / 
und die Raͤnde werden weiß; wo ſich demnach 
ſolche Umſtaͤnde erzeigen / fo ift von der Eur 
ein mehres zu hoffen. 


eng Endlich gebrauche man alle diefe Sachen / 


* 


wie man will / ſo wird doch wenig / offt auch 
gar nichts / aus der Cur / auſſer was durch die 
Operation geſchiehet: Zum Beſchluß will 


ich annoch ein Experiment anhencken / von 
welchem D. Loͤwer in feinem Englifchen Artz⸗ 


ney- Büchlein groß Wunder von deſſen uns 
vergleichlichen Operation machet. Ich habe 
folches zum dritten mahl in diefem Zuftand 
probiren laffen/ es hat aber wenig Nutzen ge 
than; Doch den geneigten Lefer zu vergnuͤgen / 
beftchet folches in folgenden: Re. » Uingelöfch* 


-»ten Kalck/ gieß darüber 4. Zoll hoch Waſ⸗ 
= fer/ laß es ftehen / bis es laufer wird / als⸗ 


»dann 


webo an Sraſten 


Damm. » Dann feihe e8 ab,/.und.nimm den en von 
einem jungen gefunden Knaben / gieß fo viel 

Di Kackwaſſers darbey / Daß es. die Dicke 
»eines Uberfchlags bekommt / und legees auff 
«Den.öffenen Schaden. Und rühmet gemelds 
fer Author, daß man fölches nicht oder felten 
um drittenmahl gebrauchen duͤrffte / ſo waͤre 

egifftige Krebs⸗Artigkeit des um ſich freſ⸗ 
nden badens getödter/ welches hernach 
mit einem Digeftiv auegeheilet werden koͤnte. 


er: kalte ; 


“ ü Bir u 


F 
Bee # Folget nun 


ie zwihl⸗ Abtheilung / 


IN Te: Sen melcher 
















* 








bene diebonHn.D. Gualtero 


eis beſchriebene fchnelle Kranck⸗ 
| achtet / fondern auch von den noch 









& Sub rigen Zuftänden der zarten Kinder’ 
Sr deutlichen gehandelt wird. 


— J. 
Von Urſachen vieler Kinder 
Kranckheiten. 


m 08, Harris in Tra&t. de Morbis A- 
AM 7 cut. Infantium p.7, fehreibet: Ich 
Aweiß und.erfenne mehr als wohl / daß 
ich mich anitzo unterſtehe / eine ſolche Sache 
An unterfüchen/ Die. bisher gar wenig an = 


. 1 a”, 
“ir er, 


36 = Mnlkfacbenii. — 
Tag geleget worden / und allerdings gantz un⸗ 
bekandt geblieben; ſintemahlen junge Kinder) 

und vornehmlich die sank unmündig findy 

wann fie mit einigen Beſchwerlichkeiten be⸗ 

laden werden / das geringftenichtandie Hand 

geben koͤnnen / welches einem Medico einiges 

Licht und Erkaͤntniß dieſes oder jenen Zu⸗ 

ſtandes geben möchte / auſſer Daß ſolche mit 
Schreyen und Weinen ihre Noth klagen 
und alſo mit einer unbekandten und ungewiſ⸗ 

fen Sprach / woraus man faſt nichts abneh⸗ 
men kan / mit uns reden; So erinnere ich 
mich gantz wohl / daß viel von den allerbe⸗ 
Biel Me- yühmteften Medicis zum Öfftern öffentlich und" 
dies gehen freymuͤthig bekennet / daß wann ſie zu ungenz‘ 
Ber ſonderlich neusgebohrnen Francken Kinder‘ 
ne Kinder Beruffen werden / um einen guten, Rath mit 
zu carizen. zutheilen / und eine Cur vorzunchmen / fie’ ge: 




















ungern an diefes Werck kommen / und gleſch⸗ 
fan mit Bleyernen und ſchweren Fuͤſſen da⸗ 


hin gehen / ja es ſey ihnen / als ob ſie / weiß nich 
was vor ein groß Geheimmuͤß / entdecken ſo 
ten / oder ob ſie einen unheilſamen Zuſtand he 










len müften. Deſſen allen aber ungeachtet / iſt 
nicht der: geringfte Zweiffel/daß nicht eine 












curate und rechte Eur defenjenigeh ZUM 
den und Kranckheiten / damit’ junge Kinder 
beladen werden / eben ſo wol zu wuͤnſchen / als 

irgend eine andere Sache / wornach man in 
ünferer Medicin annoch eine hefftige Begierde 
und eyffriges Verlangen hat. Es halten auff 
dieſe Sache ſehr viel / nicht allein reiche Le 
und diejenige / ſo viel Guͤter / laͤnder und 


f hie ten — —— hm 





hattenı fo folche befißen füllen: oder wenn fie 



























- dergleichen haben / dieſelbe gern bey guter Ge⸗ 
undheit und bey dem Seben erhalten töoltens 
dern es haben alle und jede Eltern / insge⸗ 

Dein gegen ihre Kinder eine folche brennende 

nd faſt unuͤberwindliche Liebe / daß fiefich um 

jrer Kinder Heyl / Geſundheit und Schutz 
den ſo viel bemuͤhen als wann eg ihren eige⸗ 
j nen Leib angienge. Wann derhälben ich in 
eier Sache nur ein geringes Licht werde ans 
ünden Fönnien/ nach welchen viel andere vors 

9 ſiche / ſcharffſinnige und erfahrne Leut wei⸗ 

fer gehen/ und dieſes annoch ſchlechte und uns 

Mommene Werck weiter auszieren / vollen: 

don ind zu feiner Perfection und Vollkom⸗ 

| Menheit bringen Fönneny fo foll ung dieſes ans 
| le jene Werck nimmermehr gereuen / und 

‚ ol Breit folches gar. mol / und mie beſtem 

| SR gen aufinehmen. 

2,8 anndernnach einer mit —— der 

Kein ften und sarteften Kinder Zufaͤlle / die 

| t hbeinlich ſich ergeigen / und darneben 

mau erwegen will / wie dergleichen jun⸗ 

—* Ki der ſo weich und zart / und wie fat im⸗ 

ie einerlen Diæt und Lebens⸗Ordnung in 

Bund Tranck / und denen übrigen zuge> 

Mn Stuͤcken / diefelbe genieffen/ der wird 

J —9 d erfahren, Daß dieſes Werck / fo wir 
*9* ik zu unferfuchen vorgenominen/nicht 

‚ 10 Ioitber ſeh / wie es etwa vermurhet Werden 

he/ Da.er noch in feiner. falfchen Einbils 
ur gverſtrickt war. Sintemahl ich im ge⸗ 
je singe 


m 








* 4288 Monlifschen: - 
ringften fein Bedenken trage / gu bebaupten/ 
zsunge, dab Die Kinder in ihrem erften und satten Als 
gertz gin ter gar wenig Zufällen und UnpäßlichFeiten 
Teichter unterworffen / und daß gedachte Zufälle nur 
alsalte Stuffenund Staffel-weife (gradualiter) yon 
Leute zn einander unterfchieden ſeyn / ja auch / daß man 
curireũ. junge und zarte Rinder viel ehender / ſicherer 
| und feichter curiren Fan / ald Männer und. 
Weiber. 
Gleich wie unter allen Zeiten und Altern 
des Menfchlichen Lebens das Alterthum alle 
Alterationes und Veränderungen /auch Dies 
ienige die fonit dem Leibzu gut fommen ſol⸗ 
ten/ nicht annehmen oder erdulden mag; tgl 
fen ben alten Leuten alle folide und feſte Theil 
bereits trocken/ hart/ ja allerdings Stein⸗ hat 
werden / alfo ift im Gegentheil eine zarte SW 
gend / warn alles noch weich / zart und muci· 
laginos, &c, iſt / ohn allen Zweiffel capabe 
allerhand Alterationes uñ — 












und anzunehmen: Ber alten Leuten ſind die 
jenige Theil / die bey Kindern mit überfläffte 
ger Seuchtigfeit verfehen ſeyn / gang ver 1: Au 
net und verhärtet: alsda ſeyn Die Beine/ Dal 
te/ Gebaͤnde / PulßsAdern/ Adern / Nerven / 
ia auch das Fieiſch felbften : ſintemahl die Ge 

beine der jungen Kinder alfo beſchaffen / daß 
man fie mit beſſerm Zug ehender Knorfpeinz 
als Gebeine nennen koͤnte: und dieweilen 
junge Kinder groffen Überflug an Feuchtig⸗ 
feiten / Die fie theils in MuttersLeib bekom⸗ 
meny theilg durch ihre Kebens-Drönungfame 
len / haben / benebenſt auch die Leiber Derfelben 


AS ‚® 
un .'t -” #8 - [ ee % 
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ſo zart / fo weich / fo leicht zu biegen und zu bes 

wegen ſeyn / alfo wird derofelben Tempera- 

ment nicht unbillig Humidifimum, oder dag 

aller feuchtefte genennet. 
Wann demnach nun die Kinder von foleRin, 

feuchter Natur und Temperament ſeyn / Opern 

trage ich nicht das geringfte Bedencken/ zu fareinerleny 

gen: Es ſeyn alleund jede Kranckheiten/mosund.ents 

mit Diefelbe beladen werden einerley / entftes ſtebẽ auch 

hen auch alle und _jede aus einerley Urſachen; ep urfae 

Es bekommen aber fothane Kranckheiten / Die dyen, 

an und vor fich felbiten nur eine einige fenn/ 

verfchiedene und mancherley Namen / nachde⸗ 

me verſchiedene Theile des Leibs / entweder 

obere oder untere / dieſen oder jenen Zufall 

empfinden; oder nachdem entweder der Mas 

gen/ die Gedaͤrm / Die Lunge/ oder das Haupt 

und Die Nerven vor andern Noth leiden/und 

dieſe oder jene Ungelegenheit fühlen. R 
Damit c8 aber nicht das Anfehen habe/ ale 

0b ich/ indem ich dieſes behaupfe/ eine fo frems 

de und ungewöhnliche Meynung nur vor mich 

felbften verthädigen wolte / ſo wollen mir vers 

nehmen / mag felbften unfer Hippocrates Li- 

bro de Statibus yon Diefer Materie, daß nem⸗ 

lich alle Kranckheiten von -einerley Urfachen 

herrühren fönnen / folgender maffen ſchreibt: 

Alle und jede Kranckheiten haben 

einerley Art / der Ort aber des Heibs/ 

100 fich diefelbe auffbalten / machet 

unter Denenfelben einen Unterſcheid; 

dahero kom̃t es auch / daß die Krank⸗ 

heiten wegen der unterſchiedenen 

| T | Ders 


290. Von Urſachen 


Oerter und Theilen / wo fie fich auff⸗ 
halten / niches gemein unter einan⸗ 
der zu haben ſcheinen / da doch nichts 
—— alle Kranckheiten von 
einerley Gaãttung / und alle einerley 
Urſachen haben. 


geuchtig · Wann man demnach Die Natur und Be⸗ 
feiten der fehaffenheit deren Feuchtigkeiren / mit Denen 
Kinderger junger Kinder ihre Leiber gleichfam angefuͤl⸗ 
vafben in fer ſehn / etwas genauer unterfuchen mag / wird 


in ei 


Eäure na man alſobald gar eigendlich finden / Daß ge⸗ 


Faͤuligk. 


dachte Feuchtigkeiten nicht anders in eine 
Putredinem oder Faͤulung gerathen/ oder ver⸗ 
dorben werden koͤnnen / es ſey dann / daß ſie 
ſauer werden oder aceſciren. Dann was die 
Kinder auch immer fuͤr Zuſtaͤnde an ſich ha⸗ 
ben / denen man dieſen oder jenen Nahmen 
geben mag / ſo hab ich ſelten oder niemahlen 
obſerviren koͤnnen / daß nicht eine noch ſaur 
ſchmeckende Unreinigkeit darbey geweſen waͤ⸗ 
re / und hab ich ſonderlich im Anfang in acht 
genommen / Daß eg viele ructus acidos gegt⸗ 
ben / d. i. daß es den Kindern offt auffgeftof 
ſen / welches Auffſtoſſen nach ſaur geſchmeckt. 
So ift auch ſonſten bekandt / daß faſt alle Li- 
— alle fluͤſige Dinge / wann fie zu putre- 
ciren anfangen / vor allen Dingen ſaur zu wer⸗ 
den pflegen. Ja ſelbſten die Milch / welche 
zarter Kinder eigentliche und einige Speiß und 
Nahrung iſt / wird von ſich ſelbſten ſaur / wenn 
ſie lang ſtehet / und gerinnet uͤber dem Feur 
von fich ſelbſten / wann man auch ſchon nichts 

Sauers darzu thut. 
Hier⸗ 
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Hierzu kommet noch / Daß bey den jungen 
Kindern das Geblüt annoch zart weich und 
ſchwach iſt / dergeftalten/ daß Die in Demfelben 
fich auffhaltende Spirituseg noch nicht fo weit 
bringen fönnen / daß fie ihr Amt und Vers 
richtung gebührender maflen verwalten oder 

alte, fo wol von äufferlichen als innerlichen Urs 
fachen erweckte iereguliere und unordentliche 
Bervegungen deieuchtigkeiten/von fich felbfte 
und aug eigenen Krafiten daͤmpffen und ftils 
en Eönten ;fintemahl es mit dem Liquore Vi- - 
tali oder Lebens-Safft gleiche Bewandtnuͤß 
hat/ als mit dem Moſt / daß nemlich verfelbe/ 
ehe und bevor er zu völliger Krafft und Per- 
fe&ion fommet / gar leicht in einen Acorem 
przternaturalem, d.i.ineine fehadliche Säure 
degenerirt 5 welcher Sehler aber ohne ſondere 
Schwerigkeit / wann man bey Zeiten Rath 
fchaffet / gar bald wiederum aus dem Weg 
geraͤumet / und alles wiederum gu recht gebracht - 
werden Fan. | is 
ir verftehen aber unter Dem Namen ei⸗ Welche. 
nes Kindeg/ nicht mit Galeno nur ein folches Kinder 
Kind / daß erſi x. 2. oder auffs hoͤchſte enden 
nat ale ift/fondern auch/ (wie Dis Wort ind? pelden. 
gemein gebraucht wird ) ſchon in etwas ere 
wachſene Knaͤblein und Maͤgdlein / biß ohn⸗ 
gefehr in das vierte Jahr. Unter dem Na⸗ 
men Puerorum, Knaͤblein und Maͤgdlein ſeyn 
begriffen, die von vier Jahren bis in Das vier⸗ 
ebende. Daß aberyie jünger und Fleiner ein 
anckes Kind ift / je leichter fich eine auch 
ſchwerere und gefährliche Kranckheit curiren 
| T 2 wer⸗ 
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werde laffen‘/ bin ich der beftdndigen Meise 


nung / welches ich nicht allein Durch vielfältige 
Erfahrung/ fondern auch aus verfchiedenen 
Pernunfits- runden eriernet. Kine jede 
Imprestion, fie fep gut oder boͤß / gefchichet: viel 


ehender/ wo es weich / als wo es hart iſt; ob> 


wohlen darbey nicht zu laͤugnen / daß eine im 


trockenen und harten einmahl gemachte Im- 


presfion fänger bleibe und daure.: Gewiß⸗ 

lich / ſo leicht junge Kinder in allerhand Zufaͤlle 

und Kranckheiten verfallen / ſo leichtlich koͤnnen 

ſie / wann man recht mit der Sache umgehet / 
wiederum curirt werden. 


Wie ein Wenn man aber der jungen Kinder Zu⸗⸗ 


— ſtand erkennen will / ſo darff man auf deroſel⸗ 
Kinder ben / als annoch unmündigen Erzehlung und 
Krauck. Eroͤffnung keines weges warten; auch hat man 
beiten ſich weder auf den / mit allen Fleiß gefuͤhlten 


forſchen Pulß / noch auf den Urin / wann man denſel⸗ 


ſoll. ben auch noch fo genau beſihet und examinirt 


gar zu viel zu verlaſſen / ſondern das beſte Er⸗ 
kaͤntnuͤs gedachter Zuſtaͤnden iſi aus demje⸗ 
nigen heraus zu nehmen / was die Saͤug⸗Am⸗ 
men und andere ſtets um die Kinder ſich auf⸗ 
haltende Frauen einem auf dieſe oder jene vor⸗ 
gelegte Frage antworten. Sintemalen ge⸗ 
dachte Perſonen ambeſten wiſſen / ob die Kin⸗ 
der einen Eckel ob dem Eſſen gehabt / und ob 


ſie ſich erbrochen / auch wie lang man derglei⸗ 
chen an ihnen verſpuͤret; ob durch Das Erbre⸗ 


chen die Milch und andere Speiß und Tranck 


coagulirt und gerunnen von ihnen gekommen? 


Ob man an hefftigem und ungehaltenem Da 
RE, B 


F 
i 
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len und Schreyen/an fietigem Wachen und 


groffer Unruhe nicht wargenommen / daß fie 
mit Srimmen muͤſſen behaffter und geplaget 
ſeyn; ob fie nicht mit fauren Ructibus, Auf⸗ 
ftoffen oder fingultibus und .verdrießlichen 
Hecken oder Glucken behafftet ; ob ein-Huften 
fürhanden/ oder nicht; ob eine Verſtopffung 
oder Durchlauf da 5 item was die fecesoder 
der Sttuhlgang für eine Farb / ob er weiß/ 
gründficht oder gelb / als wenn viel Galle 


darbey märe/augfehe. Die umſtehende Wei⸗ 


ber wiſſen auch / ob die Kinder groſſen Durſt⸗ 
und folglich Hitze oder Fieber haben; ob 


MundsZäule oder Mund⸗Geſchwuͤr / indger 
mein Aphthx genandf/ vorhanden/und ob fie, 


weit um ſich freſſen / auch ob ſie wann man den 
Kindern zu eſſen gibt / einige Ungelegenheit 
verurſachen; Sie werden einem auf Befra⸗ 
gen auch gnugſamen Befcheid geben koͤnnen / 
ob die Kinder ſchon mit Gichtern / Freiß / oder 
Schweren⸗Noht behaffter geweſen; ob die Pa- 


roxifmi hefftig/oder nicht / geweſen ſeyn / ob ſie 


lang gewaͤhret / oder bald wieder nachgelaſſen; 
ob ſie ſchnell und offt wiedergekommen; oder 
ob⸗und wie lange die Kinder darzwiſchen Ru⸗ 
he gehabt; ob es nicht eben itzt / da das Kind 
kranck iſt / um die Zeit ſey / da es Zaͤhne bekom⸗ 
men ſoll; und endlichen auch / ob ſich nicht etwa 


aͤuſſerlich an demLeib etwas merckwuͤrdiges / als 


einen aufgelauffenen dick geſchwollenen Bauch / 
oder ſonſt an einem andern Theil einige Ge⸗ 


ſchwuiſt / item einige Flecken und Blaͤtterlein; 


oder auch eine Roͤthe / oder auch etwas Gel⸗ 
en T 3 bes / 


—— 
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DER rar Ir ne 

berg / wie ein Nohtlauffen oder Gelbſucht erei⸗ 

gene und fehen laſſe; was Die übrigen Kenn⸗ 

zeichen alle anbetrifft / ſo gehoͤren dieſelbe / mei⸗ 

neg wenigen Erachtens / mehr zu einer ſubtilen 

| Speculation, Theorie und Wiſſenſchafft / als 
gu der Praxiund nohtwendigen Heilung. 


ober Daß aber annoch heutiged Tages fich viel 
es fom» Medici beklagen / e8 fen eine ungewiffe Sache/ 
Rn Abo ‚der jungen Kinder Zuftände und Kranckheiten 
erging äu erkennen / daß rühret nicht ſo wol daher / als 
Kran ob man nicht gnugſame Zufälle/die vor Kenn⸗ 
deiten zeichen Dienen koͤnnen / haͤtte / ſondern es koͤmmt 
nicht er⸗ ein ſolches Klagen urſpruͤnglich daher / weil 
kennen. man in der Methodo medendi, in der Cur und 
Heilung ſo ungereimt / und ungeſchickt mei⸗ 
ſtentheils verfaͤhret: Sintemahl unter dieſem 
Vorwand / als unter einem Deck⸗Mantel die 

Medici ſich unterſtehen und bemuͤhen / ihre Un⸗ 
wiſſenheit und grobe Fehler zu verbergen : 

Ich Fan mir aber durchaus nicht einbilden/ 

ie und warum der groffe Himmels⸗GOtt / 

der jaalles regieret und erhalt / der ale Ding 

fo mweißlich/ fo wol und ordentlich angeordnet/ 

Der fo gar den unvernünfftigen Thieren und 

Denen allergeringften und verächtlichften Fries 

chenden Thieren eine natürfiche und gnugſa⸗ 

me Sorg und Klugheit / fich ſelbſten zu nr 

ten einzupflangen fich hat gefallen laflens daß 
fageich/diefer gütige GOtt allein dem Menſch⸗ 

lichen Sefchlecht eine gebührende und gnugſa⸗ 

me Art / feine Erhaltung zu erkennen und zu 
derfelben zu gelangen hatte entziehen — 

wel⸗ 
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welche er fonften allen und jeden natürlichen 
Dingen anerfchaften hat. 
Was den Pulß der jungen Kinder anbes pulß⸗ 
„trifft / ſo iſt derſelb natürlicher Weiſe / oder aus Schläge 
einer geringen und leichten Urſach und Gele⸗ ben Kin- 
genheit fehr fehnell/ fo daß es fafteiniger maſ⸗ dern ae 
fen fcheinen Eönte/ als obdie Kinder ſtetigs und gewids 
ohne Unterlaß febricitirten, So feyd auch Die an. 
Heine Kinder aus angebohrner Ungedult/ und 
ungehaltenem Weſen faft insgemein fo be- 
fchaffen / daß fie faft Feinen Augenblick die 
Hande unbemweglich liegen laffen/ daß man den 
 Bulß-recht fühlen und genau in achtnehmen 
Fönte / worzu noch endlich fo vielerley Sachen 
kommen koͤnnen / die den Pulß derofelben ent⸗ 
weder ſchneller machen / oder ſonſt auf ander 
Weiſe und Wege veraͤndern / fo daß ver An⸗ 
ſpruch / den man aus der Beſchaffenheit des 
Nulgß beyjungen Kindern fallen wolte / allzeit 
betruglich ſeyn würde. | | 
Mann die Kinderrecht wol auf ſeyn / ſo iſt Dyın 
derfelben Urin gan dick / fo daß einer / Dem ayin 
dieſe Befchaffenheitnicht wol bewuſt / wann er nichts zu 
dergleichen Urin ſiehet den Schluß machen judieiren, 
ſolte / es ware eine ſchwere Krankheit vor Der 
Thuͤr / oder bereits verhanden 5 deſſen Doch 
ungeacht indeffen die Kinder dergeftalten wol 
auf ſeyn / Daß fie nichtgefünder feyn Fönten- 
Item Kinder laffen den Urin allegeit/ wie auch 
DieExcremenzen in Die Windeln lauffen/ und 
dienet derſelbe vielmehr die Heine ver Kinder 
| mund und fratt zu machen / als daß einer / ſo die⸗ 
| fe Zuftände der Kinder aus dem Sundament 
—— — 4 unter⸗ 
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unterſuchen will / einiges Kennzeichen oder eis 
! nigen Unterricht daraus haben Fönte 

Cauſa bro- Damitmanaberdie Kranckheitender Kin» 
easardica. der um fo nich Deftogenauer unterfuchen möge/ 
fo muß man diejenige Urfache die von den 

Medicis Caufa Brocatar&tica genandf wird/ 

nicht gank und gar mit Stillfehweigen über: 

. gehen. Diefelbige aber gründet fich meiften» 

theils inder Befchaffenheit beyderſeits Eltern/ 

Vatters und Mutter / wienchmlichdie prin- 

cipia prolifica oder Mannes und Weibes⸗ 

Samen damals befehaffen geweſen / als das 

Kind erftlich in Mutter⸗Leib empfangen wor⸗ 

- den: So dann fo ijt diefelbe auch gegründet 

in der Beſchaffenheit ver Wahrung / die dem 

im Mütterlichen Leib empfangenen und nach> 
gehends zu leben und webẽ anfangendem Kind 
entweder Durch den Nabel oder auch durch 

Das Sleifch / ja wol auch durch die felber Zeit 

weiche und allenthalben durchlöcherte Haut 
zukoͤmt damit es zu gebührendem Wachs⸗ 

thum gelangen möge. 

Kinder Kein Menfch wird laͤugnen Fönnen/ daß es 
si ei nich morbos hareditarios , oder erbfiche 
Beifennon Krankheiten gebe / die entweder nur von dern 
ibren Ael Vater oder nuͤr von Der Mutter allein ererbet 
tern. werden; wer wolte zweiffeln 7 daß nicht die 
Stieder-Zuftand und Schmertzen / die Schwe⸗ 
re⸗Noth / Grieß und Stein / Schwind⸗ und 
Lungen⸗Sucht / ec. unterweilen von den Vaͤ⸗ 

tern den Kindern angehencket werden / ja es 
geſchicht wol / daß in sn anfehnlichen Fa⸗ 
milien / die von einem C SEE 

2 
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öffters alle und jede durch einerley Kranckheit 
ihr Leben befehlieffendenns eg praͤget der frucht⸗ 
"bare Samen offtermalen in dem zarten Leib 
eines Kindes eine Fräncfliche Difpofition und 
Befchaffenheit dergeftaltentieff ein / daß diefels 
benachgehendg durch Eeine Kunft/ und durch 
- Feinen/ ob ſchon groffen Fleiß und Muͤhe Fan 

wieder aus dem Weg gerdumet/und vollig ges 
hoben werben. | an ne 
AIch bin aber dennoch in denen Sedancfen/ 
daß Dievon jungen Kindern ererbte / und von 
Anfang des Lebens denenfelben anklebende Zu> 
ftände / von Feiner andern Urfach öfters und 
mehr herrühren/ als von dem / mag ihnen die 
Muͤttere / indeme ſie dieſelbe unter ihren Her⸗ 
tragen / anhencken. Die Schwangern 


rauen ſeyn tauſenderley Fehler in der 


Diaͤt im Eſſen und Trincken zu begehen mehr 
als zu viel geneigt; ſie ſeyn tauſenderley un⸗ 
vermutheten Faͤllen unterworffen / wodurch ſie 
entweder erſchroͤckt / oder auf andere Art und 
Weiſe verletzt werden / und dadurch dem Kind 
in ſeinem zarteſten Wachsthum oͤffters einen 
unausloͤſchlichen Fehler oder Schand⸗Flecken 


anhencken. Was haben nicht oͤffters Schwan⸗ ge 


gere Weiber vor ungereimteund felkame Ge⸗ Sn; 
lüſte? Dieſe iſſet Kohlen / jene Gyps / diedritz „m 
te Kuͤh⸗ Koth / Aſche und dergleichen / wie oben det 


angefuͤhret / und duͤncket ihr doch / ſie genieſſe die 
allerbeſte / niedlichſte und angenehmſte Lecker⸗ 
Bißlein; ja es iſt bey einigen ſo weit gekom⸗ 


men / daß ihr Appetit dergeſtalt verdorben und 


depravirt worden / Daß fie denſelben mit keiner 
| 5 andern 


uffern 
gehen⸗ 
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andern Speiſe ſaͤttigen und ſtillen koͤnnen / ſie 
haben denn ein Stuͤck Fleiſch von eines Men⸗ 
ſchen Leib zu eſſen bekommen. Ferners / mag 
vermag nicht die ſtarcke Einbildung bey 
Schwangern Frauen / was fuͤr wunderſeltzame 
und ungemeine Sachen ſind nicht daraus ent⸗ 
ſtanden! Man kan faſt täglich auf den offe⸗ 
nen Gaſſen und Straſſen ſehen / wie einem hier / 
dem andern da von ſeiner Mutter durch eine 
Einbildung ein Mackel / Flecken oder Mutter⸗ 
Mahl angehencket worden. Und wann wir 
geneigt waͤren / die ſeltzame und wunderbahre 
Hiftorien von Schwangern Srauen/ die hie 
und Da aufgezeichnet worden / vonallen Enden 
und Orten zufammen zu ſuchen / das iſt wann 


ich mich unter dem Schatten einer groffen und 


fonderbaren Gelehrfamfeit vor einem uners 
fättlihen Bücher-Rraß ausgeben wolte / ſo waͤ⸗ 
re es itzt die allergewuͤnſchteſte Gelegenheit / von 
dem angefangenen Werck abzuweichen / und 
ku reden in ein weitlaͤufftiges doch fremdes 

eld auszuſpatziren. Ich will aber viel lieber 
bey meinem Zweck und Vorhaben bleiben/ 
und gerades Weges in demfelben fortfahren / 


u auch mithin in der Kürke mich befleiffen / als 


viele Umſchweiff und breite Worte gebraus 
chen auch viele Auctores, Die längfien jeder⸗ 
man befant/und von jederman gelefen werden / 
aufführen. Sintemahl ich jederzeit Davor 
gehalten daß in Warheit derjenige gelehrter 
zuachten / der auß feinem eigenen Vorrath eing 
und anders weiß vorzuftellen, | 
Diejenige Mütter / die vor andern urn 
b | ls 
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ſolcherley ungereimtem felsamen Appetit. und Arbeitſa⸗ 
Geluͤſten geneiget / die hencken ihrem unter re 
Mütterlichen Hergen liegenden Kindern ſol⸗ nem am 
che Unartenan / die von feinem andern Artztwenigſten 
mögen und koͤnnen vollig gehoben werden/alsunterr 
endlichen Durch Die lange Zeit. Arme Frauen, wor ffen 
dievon Melancholie und Schwermuth / und 
entweder Durch das ſtarcke und unaufhörliche 
Arbeitenyoder Durch tägliche Dienfte/ Die fie u 

leiften haben / abgehalten werden/ die genau 

und naͤhrlich leben / Dieeine gute Lebens Drds- 

nung halten / die find gedachten Zuftänden 

und Zufällen am allerwenigſten unterworf⸗ 

fen. Vor andern aber pflegen die Hiltericı, 

Oder diejenige Frauen / fo denen alfo genandten 
MuttersZuftänden unterworffen / auch die / 

welche dem Müßiggang allzufehr ergeben/ 

den Kindern gleich in dem erften Augenblick/ 

und mit Der erfien Nahrung eine kraͤnckli⸗ 
—— und Beſchaßenheit anzuhen⸗ 


en. 
- Berandern Thieren wird die gute Art und Warum 
gute Ratur unfehibar ihren Jungen auch mit» biete 
getheilet/ und in Diefelbe transferiret/ theiis bac der 
teilen ihre Nahrung / Speiß und Tranck/gar prior 
fimple und faft immer nur einerley ifts theilsfich nicht 
auch und vornehmlich darum / teilen das weiter 
Männlein durchaus Die Geſetz der Natur un: FHk 
zerbrüchlich haͤlt und dieſes piaculi nicht ſchul⸗ ſchen. 
Dig iſt / daß es ſich mit ſeinem Weiblein nad ⸗ 
gehends weiter vermiſchen thaͤte / nachdem es 
entweder durch den Geruch / oder Durch feinen 
ſonderbaren / wolte faſt ſagen a 

vie 
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Trieb vermerkt (daß daß Weiblein albereit 
empfangen undtrachtig fey. Der Menfch im 
Gjegentheil iftöffters ungehaltener/als ein gei⸗ 
ler Bock / und weiß ſo gar nicht feine unbandis 
ge Luͤſten zu regieren und im Zaum zu halten / 
daß er ſich von dem erften Augenblick der Em⸗ 
pfaͤngnuͤs / fort und fort / biß faſt die Geburts⸗ 
Urſache / Stunde vor der Thür iſt / feines Weibes nicht 
def Off nthält. Daher komt alsdann / daß zum off⸗ 
Beute ga, fern gefunde friſche und ſtareke Männer ſchwa⸗ 
prechfie che und gebrechliche Kinder zeugen. Daher. 
ches Alte komt esauch/ daß alte und betanete Männer/ 
aber ger alsdie Durch die Guͤtigkeit der Natur von alle 
en a" guunbändiger und ungehaltener Luft vorlängft 
gen, befreyet ſeyn /_untermeilen viel ehender ſtarcke 
| und gefunde Kinder erzeugen / als Dietapffere 
ſte / hitzigſte und ſtaͤrckſte Juͤnglinge. 

Nechſt dieſer bißher ausgeführten cauſa 
procatarctica oder Urſach / die von Beſchaffen⸗ 
heit und Zuſtand deren principiorum gene- 

Moch vier rationis und des Samens / vornehmlich aber 
Urfachen von der Mutter / indem fie ſchwanger iſt / de- 
u der pendiret; fo koͤnnen die übrige Urſachen / die 
Kinder etwas naͤher zu den Kranckheiten der jungen 
Krands Kinder gehoͤren / in viererley Stück abgetheilet 
beiten. werden; deren das Erſte / wenn die Kinder 
verkalten; das Ander / wann eine Amme eine 
gar zu Dicke und ſtarcke Milch hat; das 
Dritte / warn manden Kindern gar zu früh 
Fleiſch zueffen gibt ; Das Vierte aber ijtdig 
unbeſonnene Indulgeng und das ungebührlis 
che Nachſehen der meiften Mütrern und Am⸗ 
men / indem ſie vielfaltig zulaſſen / daß — * 
klei⸗ 


* 
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- Fleinen Rindern Wein und andere Spirituofe 
Gerränck zu verfuchen giebet / und diefelbe 
allgemächlich daran gemöhnet. 

Bas nun erftlich Die Kaͤlte betrifft / fo koͤn⸗ 
nen junge Rinder gar leichtlich fo viel erkal⸗ 








I. 
Urfache 


ten / ſonderlich wann man fie oft andie Abend- Don DEF 


Lufft träget/ / wordurch Dann viel und offt der 
Peg gebahnet wird zu denen fiebrifchen 


Kälte. 


Zuftänden / mit denen junge Kinder gar . 


viel behafftet werden. Dann alldieweil Die 
Kinder Feine natürliche Kleider / wie andere 
Thier mit fi) aus Mutter⸗Leib bringen/ fons 
dern gantz nacket und bloß in Diefe Welt ges 
bohren werden / fo gibt alsbalden die Were 
nunfft / oder vielmehr Die Natur / an die Handy 


daß ein junges Kind meil es fich felbiten nicht 


helffen kan / deftomehr frembder Huͤlff von⸗ 
noͤthen habe und man immerdar / daſſelbe 
einzuwicklen / und wol zu bewahren ſich bemuͤ⸗ 
hen ſolte. Weilen über dag auch die Lufſt 
immer veranderlich/ und faſt bald kalt bald 
warm ıft / als gibt ung folches Derändern 


innern / daß alle und ige ſich befleiffen ſollen / 


ein augenfcheinliches Pe Er 


fo wohl fich felbften / AM Die fo ihnen anvere 
trauet ſeyn / vor aller Ungelegenheit der Lufft 
zu bewahren und zu beſchutzen. Dann es 
iſt zu jeder Zeit/ wahr daß je zaͤrter eines auch 


fihon erwachſenen Menfchens Natur iſt / je 
mehr und ehender iſt ſie denen Ungelegenheiten / 


ſo die vielfaͤltige Veraͤnderung der Luͤfft verur⸗ 
ſachen mag / unterworffen. Nun ſeyn ja die 


jungen Kinter unter allem Menſchlichen Alter 


die 


»02 :  Vonlicfächen 


die allergärtefte und allerempfindlichfte; und 
gank gewiß / daß wann man nicht mit allem 
Fleiß und Ernft bedacht iſt / diefelbe mit ges 
bührender Kleidung/ die nicht prächtig und 


koſtbar  fondern warm / in diefem zarten 


Alter zuverfehen / fo werden fie in kurtzem die⸗ 
fen Zufällen und Kranckheiten/ die die Fafte 
Lufft zu Abend und zu Nacht zu erwecken 
pfleget / unterworffen ſeyn. Es ift einmal 
für allemal hoch nothwendig / daß alle und 
jede Menfchen/ fie ſeyen was Alters ſie wollen / 
fich bemühen / daß fie vorfichtiglich und wohl 
bekleidet ſeyn: Und hab. ich gang genau und 
wohl in acht genommen) Daß Diejenige/ Die 
Zeit ihres gansen Lebens niemahlen recht ſtarck 
geweſen / dannoch länger leben und Öffter ein 
viel höheres Alter erreichen / als Die jenige/die 
voller Gebluͤt / fleifchicht und ftarck ſeyn Die - 
mit einem Wort zufagen Die allerftärckefte/ 


beſte undedelfte Jarur haben: Welches mei⸗ 


ner Meynung nach Feiner andernlirfache mehr 
zuzufchreiben / als daß jene fo forgfaltig ſeyn / 





ſich mit Kleidern ef wohl zuverfehen, und 


II. 
Urfach 
die dicke 
und far, 
EFMilch. 


alſo vermittelft der Bruͤſte bey den at | 


vor aller äufferlicheglingelegenheit zuverwah⸗ 
ren/ dieſe aber ſolFes alles nicht achten/und 
in den Wind fehlagen. Ä 
Die anderirfach/ dieoben angeführet/ / 
ifts wann die Milch einer Mutter oder 
Saugammegar zu ſtarck oder dick ift. Dann ; 
wann eine Saugerin den IBeinergeben/oder 
fonjten ſtarcke Ipirituole Getraͤncke lieber / fo ; 
wird ihre Milch augenblicklich entzündet, und 





ine 


ı 
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‚Kindern und Saͤugelingen ein faft unaus⸗ 
loͤſchliches Feuer und His auffgeblaffen. Iſt 

es dann an dieſem nicht genug / ſondern ſie kan 

ſich auch in waͤhrender Zeit / wann ſie annoch 
ſauget / der ehelichen Beywohnung nicht ent⸗ era 
halten / ſo wird gemeiniglich Durch ſolchen Bey⸗ gung zur 
ſchlaff Die Weibliche Monats⸗Reinigung zur unzele dey 
Unzeit erwecket / und gereitzet / durch dieſe Bege⸗ Saͤuge⸗ 
benheit die Milch verderbet / und verſaͤuret / rinnen 
derſelben Quantitaͤt / indeme die Materi ander: Bear 
weits ihren Lauff hinnimmet/'allgemächlich ereger. 
vermindert/ fo Daß Die Kinder / wann man = 
ihnen vor Der Zeituntaugliche und unanfläne ·· 

dige Speiß und Tranck geben muß / vielfäl- 
tig darüber abDorrenund crepiren. Iſt end⸗ 

lid) eine faugende Srau Hyfterica ; oder mit 
Mutter-Zuftänden behafftet / und vonzarter/ 
ſchwacher / weicher und delicaten Natur / fo 

fiehet doch Die Milch ab/ und wird endlichen 

Krafft ihrer angebohrnen Befchaffenheit und - 
Temperaments ‚ (fie magauch foFeufch/ zuͤch⸗ 
tig / eingezogen und maͤſſig leben / als fie im⸗ 
mer wolle) doch zu ſtarck und zu dick. Lie⸗ 
ber / wie vielerley Gefahr ſind dann alle Saͤug⸗ 
linge insgemein unterworffen! auf was fuͤr 
einem ſchwochen Grund beſtehet das Heyl und 
die Geſundheit deren jungen Kindlein! Ge- 

wißlich dieſe und noch andere Urſachen (derer 

wir bald Meldung thun wollen / ſeynd einig 
und allein ſchuld / daß man in Staͤdten und 

auf dem Land ſo vielmahl die Todten⸗Klocke 

laͤuten hoͤret / und bald da bald dorten ein 
Kind in Die Erden verſcharret / 

| - ich⸗ 
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lich⸗ und unſchuldiger Weiſe feiner Mutter oder 
Saugammen Fehler buſſen muß / und kei⸗ 
ner andern Urſache wegen ſeinen Geiſt auffge⸗ 
ben muͤſſen / als weilen es eine unmaͤſſige / un⸗ 
reine / geile / freche und mit andern Fehlern 
behafftete und beſudelte Saͤngamme bekom⸗ 
men hat. 

Es mag nun die Milch zu dick oder zu ſtarck 
ſeyn / aus was fuͤr Urſachen / als ſie immer will / 
ſo muß dieſelbe nothwendig allerhand Unge⸗ 
legenheit nach ſich ziehen / weilen Die Feuchtig⸗ 
keiten in den Leibern der zarten Kinder vor als 
len andern immer dünn und fläffiger feyn fols 
len 5 meilen die zärtefte und fubtilefte Gaͤng 

und Roͤhren / wordurch der Chy lus und Milch⸗ 
Safft gehen muß / immerzu ſollen offen er⸗ 
halten werden; und weilen endlich alle gar zu 
grobe / ftarcke und dicke Nahrung der zarten - 
weichen und flüffigen Natur und Beſchaffen⸗ 
heit gaͤntzlich zuwieder ift/ und gar leichtlich 
zu allerhand Verſtopffungen in primis viis 
Anlaß und Gelegenheit geben Fan. 

IM. Das Dritte’ ift das allzufrühgeitige/ 
re will nicht fagen Eſſen fondern Verſchlucken 
nn des Fleiſches: Es iſt ja wohleine wunderbars 
Fieiſh⸗ liche Sache/ daß die Mütter Feinen Scheu | 

effens. haben / ihre Junge Kinder mif eineruntaugs | 

lichen und ungereimten und auf wielerley Art 
miedrigen Jeahrung allerdings um das Les 
ben zubringen/ da fie doch eine fo groffe Lies 

be gegen denfelben tragen/ daß 18 beyeinigen | 

das Anſehen gewinnet / als ob fie vor lauter | 
Liebe gicht recht bey Sinnen waren; Dann 
wer 
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wer wolte wohl / wann er Die Sache recht bes 
denckt / glauben / daß die sähe und harteSub- 
ſtanz des Fleiſches jungen Kindern ſolte dien⸗ 
fi ſeyn / indeme fie noch Feine Zaͤhne haben / 
damit ſie kaͤuen konten / und wann auch ſchon 
Zaͤhne heraus kommen / dieſelbe nicht ſo gleich 
Felt und ſteiff ſtehen Daß die Maſtication 
‚Dder das Käuen recht/und wie e8 ſeyn ſolte / 
don ſtatten gehen koͤnte? Wer wolte / wann 
ernur ein wenig Witz und Verſtand hat / ſich 
unterſtehen zu behaupten daß die Ubermaß / 
deren erwachſene und ſtarcke Leut ergeben / ei⸗ 
niger maſſen denen jungen / weichen / zarten 
und unkraͤfftigen Kindern ertraͤglich ſeyn 
Tönte oder werde. 
Man folle zwar / man lebe in was vor ei⸗ 
hem Alter ald man immer wolle die Diät 
und eine geroiffe Lebens: Ordnung nicht gan 
Und gar aus der Achtlaffens alldieweilen aber 
Unger Leut Temperament und Natur / die 
deßfalls entſtehende Ungelegenheiten am al⸗ 
lererſten annimmet und empfindet / zumahlen 
auch noch nicht gnugſame Kraͤffte hat Her 
chten Zufaͤllen zuwiederſtehen / als iſt von⸗ 
nöthen daß man deſto mehrere Behutſam⸗ 
keit gebrauche / allen dergleichen Fehlern zu 
nen und vorzukommen. Dann das all⸗ 
ſMWfruhe Fleiſch⸗ Eſſen machet viel Cruditaͤten / 
Die ohne dem in der Jugend / da die Kindet ſtaͤ⸗ 
tige nur eſſen wollen, faſt unvermeidlich ſeyn. 
Eine allzuhart und umverdauliche Speiß 
und Nahrung / erwecket nothwendig in Des 
en Seuchtigkeiten einige Be ang = 


er ER? 
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nn) 


cher Saulung nicht allein die Wuͤrme herkom⸗ 





men / ſondern es dependiren auch oͤffters von 


derſelben allerhand boͤſe / gefährliche Zufälle/ 
woruͤber die arme Kinder vielfaͤltig abſterben 


muͤſſen. Ich will hier auch en paſſant annoch 
anmercken / daß die Uneinigkeiten und Crudi- 


IV. 
Urſach / 
des ſtar⸗ 
cken Oe⸗ 
traͤucks. 


täten bey jungen Kindern ſich täglich je länger 
jemehr häuffen/ und vermehret werden muͤſ⸗ 
fen/ teilen man faitalle ohne Unterſcheid all- 


ſobald nach, dem Effen/ fie haben auch geffen 


was fie wolten / in das “Bett legt und ein» 
fchlaffen laͤſt. | 
Naun auch des vierdten zu gedencken / daß 
man nemlich jungen Kindern gar zu fruͤhe 
Wein oder andere ſtarcke und ſpirituoſe Ge⸗ 


traͤnck zulaft. Welche Urſach eben fo wohl 


als die vorige zu der unbefonnenen Zartlung 
der allzubarmhertzigen Muͤtterlein gehoͤret / all⸗ 
wo fie ſich einbilden alles dasjenige / was 
ihnen gut anſtaͤndig und angenehm ſeye / und 
was ihr von Sorgen niedergedrucktes Hertz 
erfreue / das koͤnne auch ihren jungen Kin⸗ 
dern nicht den geringſten Schaden bringen: 
Gewiß die gute ehrliche Weiber ziehen ſich 
ſelbſt nicht gnugſam zu Gemuͤthe / was fie vor 
einen harten und zehen Balg und Rucken ha⸗ 
ben / und wie hingegen bey jungen Kindern 
alle Haͤutlein annoch fo weich und zart feyn 5 
Sie erinnern ſich nicht mehr/ mie fie wohl 


thun folten/ des allgemeinen Spruchs / daß 
etwas / fo dieſen zu feiner Speiß und Nah⸗ 


. tung dienet / des andern fein Gifft geweſen; 


endlich iſt bey ihnen gantz und gar. vergeſſen / 
daß ſie ihren ſtarcken und hungrigen ** 
| miehr⸗ 
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mehrmahlen faft mit nichts/ als mit einem 
ne Rind⸗Fleiſch fättigen koͤnnen / da 

n Gegentheil Die Kinder einen ſchlechten 
Appetit und ſchwache Magen habeny die kaum 
eine weiche / ſonſt wohlverdauliche Speiſe 
recht und wie es ſeyn ſolte / verdauen und di- Wein iſt 
geriren fönnen: Je mehr aber ein Menſch den alten 
zu Jahren Fommt/ und je höheres Alter ei- Me 
ner erreichet / je anflandiger und mäßlicher pfles su. 
Het einem der Wein zu ſeyn. Bey alten Leuten 
iſt die natuͤrliche Waͤrm ziemlich gering/un hat 
dannenhero immer etwas ſtarckes und feuri⸗ 
ges / ſo wohl zu feiner Erhaltung als Zus 
nahm vonnoͤthen / dergleichen ınan von einem 
guten Wein im groffen Uberfiuß zu hoffen 
hat. Alldiemeilen aber zwifchen denen Na— 
£uren Der jungen Kinder und den Tempera- 
menfen Deralten Leut / ein mehr als groffer 
Unterfiheid ift als koͤnnen die junge Kinder 
den Dein am aller wenigftenvertragen; dann 
alle ihre Nerven in dem gantzen Seib find 
ſchwach / und Fönnen gar leicht berften und 
entjwey gebrochen werden: Ja alles in dem 
gangzen Leibift weich und zart/ und kan dan⸗ 
nenhero Durch Die fubtile His des Weins wol 
allgemachlich allesverdünner/ diſſolvirt und 

noch zarfer gemacht / Ja augenblicklich in ei⸗ 
nefiebrifche Dis und Slamme geratben, - __.. 

Es ftehen etliche in den Gedancken/ — 
ob man ſonderheitlichen um deſſentwillen den ge⸗⸗ 
kleinen Kindern den Mein zulaſſen ſolte / wei⸗ gindern 
len fie gar bald anfangen Fleiſch zu eſſen. ein wenig 
Dann fie halten dafuͤr / u beförde: ei 7 
BEN 3 — 


re auden. 


udn ke 
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re fonderbar bey Diefer zarten Sugend die 
Concottion , Aufflöfung und Kochung der 
ren cruditæten und Unreinigfeiten/ deren fich 
auffer allem Zweiffel bey Kindern die Fleiſch 
effen/ gar vielfammien. Ob man aber einen 
- Strıthum und Fehler mit dem andern verbef- 
fern; oder obman nicht vielmehr alle beyde 
vermeiden und fliehen folle/ mill ich anjeko 
nicht mit vielen IBorten beftreiten ; fondern 
viel licher alles denen jenigen juentfcheiden 
übergeben / die fich die Mübe nehmen / zu 
unterſuchen und zubeobachten/ mas ber es 
ſundheit halber vor ein Unterfeheid fene / zwi⸗ 
| Be“ armer Leut Kindern /die aus dringender 
oth fich mit wenigem müffen begnügen laſ⸗ 
fen/ und die geſparſam und nährlich auffer> 
zogen werden/ und zwiſchen reicher und vors 
nehmer Leut Kindern / die allzeit in Wolluſt und 
vollaufleben. — 
Unlaugbar iſt / daß der Wein / er ſey auch 
aus was Art und Gattung er immer wolle / ſo 
man ihm ein wenig zuviel thut / wie nicht we⸗ 
niger auch alle andere ſpitituoſe und ſtarcke 
Getraͤncke / das natuͤrliche Terment oder den 
Dauungs⸗Safft in dem Magen der jungen 
Kinder verderben / den Appetit und Eſſens⸗ 
Luſt benehmen / die Tunicas und Haͤute / wor⸗ 
aus der Magen gleichſam beſtehet / ſo zu ſagen / 
außtrocknen und verbrennen / folglichen vers 
urſachen / daß dieſelbe als wie bey einem Feuer 
gedoͤrrte Pergament zuſammen gehen und ein⸗ 
ſchrumpffen / uͤber das / (welches faſt das 
Haupt⸗Werck dieſer Sache iſt) / verletzen # 
| ü 
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über Die maſſen Die Tunicam nerveam oder 

nervole Haute des Magens ſchwaͤchen / vere 

misteft Derofelben alle Nerven in dem gangen 

ib/und bringen ohnfehlbarlich die Spiritus 

animales oder Lebens⸗ Geiſter in eine gankli- 

che Confufion und. Berwirrung. Unter als Welcher 

ferley Weinen aber fehadet Den zarten Jugend TPeindes 

feiner weniger al8 ber tweiffe Aein/ als mel Pen Kin 
en die alten Finum frigidum oder einen kalten dauglich⸗ 

Bein haben pflegen zu nennen; nicht zwar als fcaift. 
‚ober fchlechter Dings und von fich felbft kalt 
wäre / fondern nur in Betrachtung und Ans 
ſchung anderer Weinen / indem diefelbe alles 
ſanmt / fie fehen roth oder Selb aus /oder ha⸗ 

en ſonſt eine Farbe / hitziger ſeyn / ale die 
—9— ‚dem ſey nun aber wie ihm wolle / ſo 
bat Galenus gar ernſtlich verbotten / man ſolle 
die junge Kinder / auch niemahlen ein Troͤpff⸗ 
lein Fein verſuchen laſſen. 

Es bommen aber endlichen alle Caufz ante · Alle Kin⸗ 
jenes und mediste, d. i. alle vorherge⸗ 1% u 
Nde und mittelbahre Unfachen der Kinder peiten ho 
tanckheiten fo viel .derofelben immer feyen jehenin 

Ferdacht werden mögen/ in einer allernaͤch⸗ einem ſan 
fen und unmittelbahren Urſach / die man in rem We⸗ 

Schulen caufam proximam & immediatam !- 
fiennet/ zuſammen / nemlich in einem acido 
in einem fauren Weſen / welches fich weit 
9* erſtreckt / und allenthalben die Ober⸗ 
ndbehale/ und ven Meiſter ſpielet. 
Die Hiftorie aber / oder derer eigentliche Wie die 

Perl ff der befchmerfichft: und gefährlichften Kinder 
Zuſtanden und Kranckheiten / mit Denen Die St nt, 
E ia 13; er 
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Kinder gemeiniglich un und d vornehmlich überfals 





berfale (em werden/ verhält fich allerdings folgender 
len wer⸗ Geſtalt; In dem Magen der jungen Kinder 


 acıdo oder ſaurem Weſen unaufhörlich unters“ 


ergiebt ſich faft allzeit eine Intemperies acida, 
eine unreine Säure / es komme auch biefel« 
be hauptfächlich her von was für einer Ur⸗ 
fach fie wolle; Daher es dann fommt/ daß 
alle Speiß / die fie zu fich nehmen’ zu feinem’ 
rechten Chylo oder Milch⸗Safft wird / ſon⸗ 
dern gerinnet / und wird ein Weſen wie ei⸗ 
ne geronnene Milch. Dieſe Ungleichheit: i 
und übele SBefchaffenheit des Chyli, oder der 
genoffenen Speiß im Magen mird von Dein; 






halten und vermehrt / und erwecket ne i 
lich Wiederwillen / Erbrechen und Aufffto 

fen / ſo einen fauren Geruch von ſich gibt / 
het es nun eine Zeitlang an / fo werden die 
Kinder allgemaͤhlich jelänger je mehr bleich / 
und ſehen / fonderfich im Geſicht / neben dem / 
daß fie bleich und blaß fenn/ gelb und ‚grün, 
aus / wie man im Sprichwort zu fagen pfler 
get; dawird dann der Magen auffgebfi jett 
und gehen Die Wind und Blähungen, NL. 
Gewalt über fich hinaus. 5 





Woraus Indeſſen zeiget ſich das ein oder 88 


das ſaure the Blaͤtterlein / welches ein unfehlbar rn 
ini a chen eines häuffigen fauren Weſens 1 ; 


wird, 







der Haut/ gemeiniglich an ein oder Ko ern 
Theil des Ober⸗Leibs / als nemlichen / das in⸗ 
mahl an beyden Wangen / das andermahl an 
dem Kinn oder an der Stirn / das drittemahl 
an dem Halß oder ein wenig beſſer unten 
wir 
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wind es fo dann mit den Kindern von Tag zu 
Tagfhlimmer. Es pflegen aber auch Die | 
Kideengbrüftig zu werden/ und hohlen Engerür 
unfertveilen den Athem ſo tieff und beſchwer⸗ ſtigkeit. 
lich daß es in den Ohren der Umftehenden er⸗ 

Allee; welches zwar ein faſt allgemeiner 

Zufall iſt / ſo offt ein morbus acutus , eine 
(Önelleund gefährliche Kranckheit ſich anmel⸗ 
Det4fonderlich/ fo Die Kinder ſtarck und wohl 
bet Leib feyn. Berner pfleget fich oft ein Hu⸗ Huflen. 
ſten / der untermeilen gang ſchlecht / biswei⸗ 
en trocken iſt / zuweilen auch gar einem Er⸗ 
ſicken gleich fiehet :. trocken zwar iſt Der Hu⸗ 
fen/toeilen Durch Die Schärffe der Feuchtig⸗ 
keiten /dieſe oder jene Theil der Lufft⸗Roͤhr / ſo 
fehr empfindlich ſeyn / unauffhoͤrlich gereitzet 
werden erſticken aber wollen bisweilen Die 
Kinder/ weilendie Lung mit allzuvielen Feuch⸗ 
tigkeiten / die in derſelben ſtecken bleiben / und 
feinen Außgang finden Fönnen / befchtveret 
undbeladen. Weilen aud) die Nerven ins⸗ 








geimein in dem ganken Leib fehr ſchwach weich 
und über alle maffen zart und delicat feyn/ 
dannenhero Eönnen fie Die groffe Gewalt und 
chwerde / ſo von dem Huften herkommet / 
icht gar zu wol dulden / ſondern es empfin⸗ 
Mm die Kinder Die allzu hefftige Bewegung 
ir jehr auff der Bruſt / daß fie fall Darüber 
ken’ indem Geſicht fehtvark und blau 
verden/und. darüber faltden Geiſt auffgeben. 
‚Ge en. aber zuvor ermeldte Coagulationes, Bann 
Unreinigkeiten und faures. Weſen aus dem folche 
Magent nie öffters gefchicher) alsbald in die Zn | 
u 4 Gedaͤrm 
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magen in Gedaͤrm hinunter / fo empfinden die Kinder 
bieGedar⸗ bald heftig Srimmen / bald fehen Die Excrer 
me fallt. menta oder Stuhlgang gank grün aus / oder 
es gibt zuweilen einehefftige Diarrhocam und 
Durchlauf. Indem es nun fo efendiglich 

und betrübt in dem Unter-Bauch daher ges 

Banch> het / fo erregen entweder die hefftige Grim⸗ 
Orimmen men und unleidliche Schmergen / Line groſſe 
undgieber Aige und gefaͤhrliches Fieber / welches wen 
es nicht gar wol tiactirt wird / den meiſten 

Kindern das Lebens⸗Licht ausloͤſchet; Oder 

wann der Schmertzen annoch erleidlich iſt⸗ 

und eines auch erfahrnen Artztes Cur wei⸗ 

Harte chet / ſo gehet es oͤffters auff einen harten 
dauche. Bauch hinaus / woraus denn gar bald eine 
Rachitis, ein Abnehmen oder Doͤrrſucht wer⸗ 
den Fan’ oder es koͤnnen auch die Druͤſen in 
dem Leib hin und wieder verharten und ver» 
ſtopfft werden. Oeffters gehet mit dem 
Stuhlgang hinweg / ein zitternd und ſaltziger 
Schleim / (welches die aller⸗anſtaͤndigſte Ma- 
terie zu Zeugung der Wuͤrme iſt) der biswei⸗ 
len weiß, bißweilen aber braun oder gelb / un⸗ 
terweilen auch grün ausſiehet; und biswei⸗ 
fen von ſich ſelbſten / meiſtentheils aber / wann 
Die eingenommene Medicin ihren gebuͤhren⸗ 
den Effect erreichet / hinweg gehet. Indeſſen 
Warum aber reiben Die Kinder immer an der Naſen 
—* welches nicht allein geſchicht / wenn fie Wuͤrm 
Make erde im Leib haben/ (mie Die Weiber insgentein 
ken. Fich und andere zu überreden pflegen) fondern 
ſo offt vom Derderbnüß deren Seuchtigkeiten/ 
Hitze und Fieber entſtehet; dann wann die 
Schaͤrffe 
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härffe der Feuchtigkeiten über fich ſteiget / 
weſches fo mol in Denen morbis acutis und 
fönellen / als auch in denen meiften Chroni- 
c oder langwierigen Alfecten zu gefchehen 
ſegt / ſo wol bey Alten als Jungen / fo pflegt 
die jzarten und empfindlichen Membranen 
0D Hantlein inder Naſen immerdar zu fles 
ven und zu reitzen Die vorher erimehnte Grim⸗ 
en in dem Leib machen auch / daß die Kin⸗ 
keinen Schlaffhaben/daß fie immerdar Schlaf: 
umübigfeun / daß fie unauffhörfich heulen Mangel . 
“und weinen/ und Tag und Nacht nicht ab⸗ 
* eben — die — in 
was zu begegnen pflegen / indem fie die Saͤug⸗ 
inge Öffters an die Bruͤſte legen / und alſo 
he ohne ihre groſſe Beſchwerlichkeiten / 
eichfam einen Heinen Stillſtand zu Wege 
Degibt e8 fihferner/ Daß eine Säug-Am« 
De Oder Mutter zu Haug in groffer Armuth 
Kbt/und deßwegen gezwungen wird / das Kind 
zum oͤfftern allein’ und indie taube Lufft hin⸗ 
ein fchreyen und heulen zu laſſen oder wann 
fefarg und geitzig ift/ und Ctvie untertveilen 
Eſhicht) mehr auff Das Geld und den Lohn! 
Be etwa auffahalb verdienen kan / ſiehet / als 
DaBifie mit ihrem zu Hauß weinenden Kind 
emges Mitleiden haben folte / fo befommen 
Kinder insgemein Darm⸗ und Negz⸗ Bruche. 
tüche/ mit Denen fie fich denn Jahr und 
Tag elendiglich fehleppen müffen : über daß 
wvird auch. weder die Mild) noch andere ger 
hoſſene Nahrung / (ſo ang nemlich Die Grim⸗ 
\ 5 men 
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men waͤhren) recht verdauet / ſondern verſaͤu⸗ 
ret und gerinnet je laͤnger je mehr / es entſtehet 
Sieber. und entzundet ſich allgemaͤhlich ein Fleber/ 
der Durſt nimmt je laͤnger je mehr zu / alle 
Gliedmaſſen werden matt und unfrafftig/des 
Half Fan die ſchwere Saft des Hauptsnicht 
mehr tragen / und wird das zarte Kind von. 
Tag zu Tag je länger je mehr Frafftloß / dar’ 
mit aber endlichen auch ein End an dieſem 
Sammer und Elend werde / fo Fommen denn 
Sichter die Bichter// Staͤnpen) Zucken der Glie⸗ 
der und ſchwere Noth darzu / wann 
die Natur bereits uͤber die maſſen geſchwaͤcht 
und abgemattet; und weilen die Nerven kei⸗ 
ne weitere Krafft haben / die Mnfelen des Her⸗ 
tzens zn bewegen / und das Gebluͤt (tie es 
dem allgemeinen Geſetz der Circulation nach 
geſchehen ſoll) durch die Pulß⸗Adern fortzu⸗ 
treiben / ſo brechen die Augen / und wenden 
ſich ihrer angebohrnen Beſchaffenheit nach / 
in die Hoͤhe gegen dem Himmel / der das ei⸗ 
gentliche und gewiſſe Wohnhauß ſolcher un⸗ 
ſchuldiger Seelen iſt / und muͤſſen alſo die 
Kinder ihren kurtzen Lebens⸗Lauff allzu Frühe 
zeitig enden / ehe fie vermittelft der geſunden 
Dernunfft gelernet/ was in Warheit vor ein. 
elend und jammerlich Ding es fen lange auff 
diefer Welt zu leben. nr 
Zadnen tes nun zugleich / wann ſie unpaͤßlich ſeyn / 
Zahnen / ſo werden ſie gemeiniglich von al⸗ 
len dieſen gequält / und befomen uͤber diß alles 
Mundfan noch Mund⸗ Geſchwuͤr / Mund⸗ Faͤule⸗ 
eund Ser da es in dem Mund eine weißlichte Haut 
J ſchwaͤr. giebt / 
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giebt / und eine folche Hitze darinnen iſt / —F 
wann lauter eur Da waͤre / darzu / die zwar 
auch Bor dem Zahnen / gleich von der Geburt 
nbismweilen aber auch noch ſpaͤter / fich er» 
9m) dennoch aber um gedachte Zeit am al⸗ 
ten Die Oberhand haben / und unters 
* den gantzen Mund dergeſtalten exul- 
enten/ daß fie e8 weder leiden koͤnnen / wann 
wan ſie an Die Bruſt anleget / wie gern ſie auch 
ſaugen moͤchten / noch viel weniger aber ohne 
Widerwillen und hoͤchſte Beſchwerlichkeit 
erdulden / daß man ihnen mit einem Loͤfflein 
in ihren zarten und allenthalben verſchwor⸗ 
nen Mund hinein Fomme. nr 
Alhier muß ich auch noch dieſes beyſetzen / 
nl ſich mann die Kinder Die Mund⸗ 
ule. gar zu ſtarck haben / oͤffters begibt Daß 
ſeitliche Tage hindurch weniger einigen lau⸗ 
A Schrey thun / noch auch einige Zaͤhren 
n8. den Augen laffen Fönnen/ ohngeachtet fie 
die maſſen geplagt und gequälet werden / 
ie teilen der zarte Mund fehr empfinde 
lich als auch / meilen eine groſſe Hiße und 
Diennen in Demfelbigen / auch andere bey den 
Sieben fich gemeiniglich einfindende Zufälle/ 
eine Befchwerde und einen Schmerken über 
den anderu machen... Um dieſer Urfach tolle 
len 7 pflege ich allzeit einen neuen Muth zw 
Machen, und Denen Umftehenden wiederum 
ein Herß einzuſprechen / wann die Kinder Die 
zuvor gleichſam ſtumm geweſen / wiederum 
anfangen laut zu werden und zu ſchreyen / und 
wann an dem Ende der ——— 
as 
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das gantze Hauß von ihrem Wemen / Heulen 
| und Schreyen angefüller wird. | 
Hart» Wann die Kinder anfangen ein wenig, 
ai groß zu wachſen / und fodannvon Fiebriſchen 
Zuaͤllen angegriffen werden / fo Elagen fie ges 
meiniglich über Schmergen in dem 
aupt; da wir ber beftandigen Meynung 
ſeyn / es ſtecke die Urſach ſolcher Schmertzen 
gaͤr ſelten in den Kopff ſelbſten / ſondern es 
fomme derſelbe meiſtentheils her von einem. 
Conſenſu, wann es nemlich in dem Magen 
und andern Unter⸗Theilen nicht recht richtig 
daher gehet. | | 
"Daß aber alle und jede erft-gemeldte und, 
andere folcherlen Zuftände/ mehr unmittelbar 
daher Fommen / toeilen die Nahrung gerin⸗ 
net / und ſtaͤrcker und dicker ift/ als die ſchwa⸗ 
chen Naturen junger Kinder leiden und ers 
tragen mag; Daß auch dergleichen Coagula- 
tion ımd Grimmung entroeder allezeit auff 
einen geroiffen Gradeiner Acidität oder Saͤu⸗ 
re fich gründe/ oder wenigſtens viel Öffter und 
mehrer von einer Säure als von andern Urſa⸗ 
chen, fie feyn auch was fiewollen / herrühre/ 
wird man zur Gnuͤge und augenfcheinlich fer 
hen / wann man anderg feinen eigenm- Sins 
nen Glauben zuftellen / oder auff die gange 
Eur und Heilung ( die durch Feine andere. 
Mittel füglicher verrichtet wird / als Die das 
Acidum oder faure Weſen ddmpffen' ; und 
Das was bereits coagulirt iſt / wiederum re- 
folviren und aufflöfen) recht genau und eis 
gentlich Achtung geben will. © : 
ee h 
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. Das Öfftere Erbrechen/ da nichts als eine Wie bie 
ie Sulß 7 oder ein zäher und coagulirger Säure 
Schleim’ fo unterteilen gang grünlicht aus⸗ id . 
fihet/toeggehet / wann fonderlich die Kinder pennet. 
ſchr kranckſeyn; wie auch / daß der Athem der wird. 
Knder / offters gantz einen ſauren Geruch hat / 
das kan ein jeder mit feinen Sinnen lernen 
underfahren. 


Dgoß aber/ wann Die Excrementa gruͤnlecht Warum 
ausſehen / ein ſolches einig und allein von eisDieExere- 
nem fauren Weſen / oder Acido, ſo mit Galle fen 
vermifchee worden / herruͤhre / werden diejeni⸗ eben. 
‚ge gar eigentlich und augenfcheinlich finden! 
Die ſich Die Mühe nehmen zu unterfuchen und 
—5— wie man zerſchiedene Farben in 
grün verwandeln koͤnne wann man entweder 

twas von Effig / oder von fauren Spiritibus 
‚wugieffet. So beweiſet ein folches auch zur 
Gnlige der ſiarcke Geruch / den Die grünliche 
tin Excrementen von fich geben / toelchen Die 
Wartfrauen und Scug-Ammen allzeit faur 
zu ennen pflegen. | 
ESdoo wird auch die Gegenwart überflüffiger 
ſaurer Semchtigfeiten anfehlbar bekraͤfftiget / 
durch die unleidliche Sphmergen und Grim⸗ 
wmen im Unterleib / und durch Das über Die 
moſſen blaß ausfehende Angeficht: So fichet 
man auch / daß die Kinder/ ſo offt fie von groſ⸗ 
ſer Pein und unertraͤglichen Schmertzen ge⸗ 
quaͤſet werden / wann fie auch ſonſten vollet 
Gebluͤt ſtecken / immerdar wie eine Roſe bluͤ⸗ 
hen / und eine herrliche Natur haben / dennoch 
zur ſelbigen Zeit gantz —————— 
* 9 
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daß unterweilen die Wangen ein ivenig pfles 
gen roth zu werden/ welche angenehme Roͤthe 
aber bald wieder verfchroindet/ und indie vori⸗ 
ge blaſſe Farb in einen Augenblick verwandelt 


wird. 
| Ich Fan nicht umhin / mit tvenigen allhier 
zu vermelden/ daß ich mich im geringften nicht 
bemühe/die Ehre (wo es anders eine ſonder⸗ 
bareift) einen. neuen Lehr⸗Satz oder Fiypo- 
thefin erfunden zuhaben / zu erlangen ; d 
ich auch nicht vor nöthig erachte/ wann ich je. 
dergleichen Lehr⸗Satz erfünde) oder auff einis 
ge Weiſe zum Srund meiner Meynung feße/ 
‚daß ich allerhand Argumenten und Beweiß⸗ 
thümer beybringen/ und wider ale Beſchaf⸗ 
fenheit oder Übereinflimmung der Natur / (wie 
8 insgemein zu gefchehen pfleget ) gleichfam 
mit den Haaren herzu ziehen folte/ um einen 
folchen Lehrfaß zu befräfftigen und zu bewei⸗ 
en. Es ift ja und beftchet das Hauptwerck 
unſerer Artzney⸗ Kunſt / die einigund allein gu 
dem Heyl des Menfchlichen Gefchlechts Dies 
net / vornehmlich in dem / daß man Dergeftals 
ten die Kranckheiten gfenne / daß folche Er⸗ 
Fintnüß in der Erſahrung und Heilung ges 
gründet/ und durchtdieſelbe aud) befrafftiget 
werde. Man mag im Gegentheil alle Phæ- 
nomena und Begebenheiten auslegen und 
ausführen’ fo gelehrt/ nett/ und lubtil als man 
immer will;fo Fan man zwar oͤffters wol dar⸗ 
aus abnehmen/ daß einer / der ein folcheg ver⸗ 
richtet / ein Eluger Ipienbiger Kopff oder ein 
guter Philofophus feye.s Nimmermehr “ 
| | toir 
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wird man Daraus fehlieffen Fönnen / daß ein 
folher ein erfahrner Medicus, und in feiner 
Profeffion glücklicher und berühmter. Mann 
‚fine. Es verhält fich gewiß zum oͤfftern alfos 
daß dergleichen anmuthige Gedancken / die 
fonderlich von jungen und neu-begierigen Leu⸗ 
en ( nicht weniger als die Poetifche Grillen) 
Allzeit admirirt werden / nirgend anders / als 
inder Phantafie und Einbildung deffen / der 
fie erdacht und auff die Bahn gebracht / zu fine 
‚den: Über das / fo werden dergleichen Specu- 
lationen am allermeiften von folchen Leuten auf 
das Tapet gebracht / die niemahlen in Praxi 
Medica was ſonderlichs gethan / fondern in 
dieſem Stuͤck faſt allzeit ungluͤcklich geweſen: 
da doch die rechte / gründliche/ wars 
affte und eigentliche Beſchaffen⸗ 
heit der Kranckheiten nirgend ſonſt 
erlernet / geurtheilet und probirt wer⸗ 
den kan / als in der Praxi ſelbſten und 
vor dem Krancken⸗Bette Ä 
Ich Fan mir gar leicht Die Nechuung ma Has 44- 
chen / Daß ihrer mehr als viel ſcyn werden / Diedum hat in 
Diefe meine Meynung / daß nemlich ein Aci- Kindern 
- dum oder ſaures Weſen in Denen vornehu- ennn. 
‚ften Zuftänden der jungen Kindern durchaus perpand. 
die Oberhand habe / und die meiften Zufälle 
verurſache / cenſiren / und vielleicht nicht unbil⸗ 
lig zu mehrerm und reiffern Verſtand und Be⸗ 
dencken ausſetzen / ja wol gar in Zweiffel zie⸗ 
hen werden. Ich will mich auch nicht ſo gar 
biel in Streit einlaſſen / ob alle und jede Kenn» 
geichen eines Acidi oder ſauren Weſens / ge 
EIER? J 4 
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che ſpitzfindige Koͤpffe und zanckſuͤchtige Ge⸗ 
muͤther / oder ſolche Leute / die ſonſten nichts 
anders zu thun haben / erdichten mochten / ſich 
durchaus und in allen Stuͤcken bey dieſem 


Acido, welches unſerer Meynung nach / in 
dem Magen junger Kinder die Oberhand hat / 
finden möchten. Ich werde meines Wun⸗ 
ſches genugſam gewaͤhret ſeyn / wann mir d 
Gluͤck ſo wol wird wollen / daß ich eine kraͤff⸗ 
tigere / beſſere und ſichere Art zu curiren / al 
man bis anhero in Gewonheit gehabt / werde 
auff die Bahn bringen / und der gelehrien 
Belt an die Hand geben’ wiewol ich hiervon / 
ob ich nemlich mein Vorhaben gewiß erreiz 
chet / einen jeden’ der fich die Mühe nehmen 
wird, fothane Sach zu unterfuchen/ gern will 


\ i 
—— 


2* 





urtheilen laſſen. 


Nichts deſto weniger kan ich nicht gantz 


und gar mit Stillſchweigen vorbey gehen / 


Aipocrat. 
in libr. de 
Veteri Me. 


dieina. 


was unfer ruͤhmens⸗ und Ehren-würdiger Hi⸗ 
pocrates in ſeinem Buch de Veteri Medicina, 
etwas weitlaͤufftig von denen Urſachen der 
Kranckheiten anfuͤhret / damit er nemlichen be⸗ 
weiſen und uͤberzeugen moͤge / daß alle und je⸗ 
de Kranckheiten nicht fo wol von den qualicati- 
bus primis, als vielmehr von den qualitati- 
bus fecundis ihren Urfprung haben. Seine 
orte lauten alfo: » Die allervortrefflichfte 
„Leute unterdenen alten Medicis haben Davor 
»gehalten / Daß der Menfch nicht von dem / 


pas trocken und feucht/ oder falt und warm / 


» oder irgend von einem ſolcherley Dingen 


verletzt werde / ja daß er auch Feines we 


z » Dielen 
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biefen vonnöthen habe: fondern diefelbeha- » 
ben davor gehalten/ daß alles Dasjenige/mag » 
zuſtarck iſt und weſſen zu viel in dem Leib ift/ » 
und welches die Menfchliche Natur derge⸗ 
falten beichtveret/ daß es fich von derfelbis 
gen nicht überwinden. laffet / den Menfchen » 
u berlegen pflege / und haben ich auch bes» 
. ‚mübet/fothane Dinge aus den Weg zu raͤu⸗ 
* iſt aber zum Exempel unter ven Süufe» 
age das allerfühjelte /unter dem» 
ern / das allerbitterfte/ unter vemSaus» 

ren / das aller ſauerſte und fo in andern Stus» 
Een! welches allezeit Das Hoöchfte und in dem · 
Ychlien Grad ſo oder fo befihaflen: Denn» 
ehen.d., Daß ſolcherley Sachen in, em» 
MenlchlichenLeiblfich befinden/und demſelbi⸗ 
—5 — zufügen ;-, Dannıes befindet» 

in dem. Menfchlichen. Leib; ein- bittere8/» 
ein falßiges/ ein ſuͤſſes eın ſaures / ein herz» 
bes und ungefchmacktes Weſen / und ders » 
gleichen. andere Dinge annoch in grofter » 
Menge, welche nach ihren Krafften und» 
ermogen / auch nachdem ihrer viel oder mer» 
—— Leib iſt / alerhand Wuͤrckungen » 
den. So lang aber ſolcherley Weſen und» 
Dinge. gebuͤhrender maſſen mit einander vers » 
miſche ſeyn / und eines das ander tewperirt / » 
ſo nimmer man keines derſelben fo genau-in» 
| an empfindet auch von Feinem Feine» 
werlichkeit / oder die geringite Unger» 
mach; So bald aber eines derfelben von» 
dem andern / mit Denen es vermifchet / abger « 
ſchieden — hie und da uf jr 
* | hal 
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«haͤlt / ſo zeiget es fich alfobafo / und. machet 
» den Menfchen allerley Beſchwerde; ja auch 
»unter.denen Speifen / die uns am allerwe⸗ 
»nigften taugen / und die / fo ſie genoſſen wer⸗ 
‚nden/den Menſchen verletzen / iſt die eine bit⸗ 
ater und nicht temperirt / Die ander ſaltzig oder 
» faur/ oder ſonſt auff ander Weiß untauglich / 
»intemperirf oder gar zu ſtarck/ aus welchen 
Urſachen Diefe oder jene Ungelegenheit / Ver⸗ 
— und Ungemach in dem Leib ent⸗ 
„ſtehen. | Du" 
Und bafd darauff ſchreibt er folgender maſ⸗ 
fen: »Sintemahlen nicht Die Waͤrme ober 
die Hitze iſt / die ſo groſſe Krafft hats fondern 
„auch was hitzig iſt / thut dieſen oder jenen 
„Effect, nachdem es herb oder ohne Geſchmack 
viſt / oder ſonſt auff eine andere Weiß / davon 
wir Erwehnung gethan / beſchaffen. 
Und wiederum: N 
Die Leute bekommen die Fieber nicht fo 
»fchlechterdings von der Hitze / ſo iftauch die 
»Higenicht allein an dieſem oder jenem Effect 
oh / fondern es kan ein Dinghigig und 
»bitter / hißig und fauer/hißig und ſaltzig / oder 
„ſonſt neben deme / daß es hitzig iſt / auff vieler 
und mancherley Arten annoch beſchaffen 
»ſeyn; Eine gleiche Bewandnuͤß hat es auch 
„milder Kalte /indemein Ding / nebendemes 
„kalt iſt / noch vielerley andere Eigenfchafften 
„haben Fan. Be 5 
Aus dieſen und vielen andern dergleichen 
Sachen / die in oben angezogener Schrift 
weitlaͤufftiger außgefuͤhret worden / erbellet 
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Sonnenklar / daß der alteunvergleichliche Hi- 
pocrates,fo in der Medicinifchen Wiſſenſchafft 


allen feinen Nachkoͤmmlingen vorgeleuchtetz 


und den eg gezeiget/ vor gantz unfehlbar 
und — — —— gehalten / daß die alſo 
genandte qualitates ſecundæ, nehmlichen die 
Saͤuere / die Bitterkeit / das ſalhige Weſen / 


wann ſie mit Hitze oder Kaͤlte vereinbaret wer⸗ | 


den / die allerhauptfachlichfte und vornehmfte 
Urfachen deren Kranckheiten ſeyn / auf welche 
man zuforderſt fein Abſehen zu richten habe. 
Dannenhero trage ich gang Fein Bedencken 
hier anzufügen’ daß man hierauß den Schluß 
machen konne / daß man in der Eur felbft nicht 
18. wol darauf zu ſehen / wie man die · Hitze mit 
kuͤhlenden Sachen loͤſchen / ſondern vielmehr / 
wie man die Säure obtundiren / die Bitterkeit 
akeriren / Das ſaltzige Weſen temperiren / die 


dicke und zaͤhe Feuchtigkeiten verduͤnnen und 


zeitheilen/ die alizuflüßige Hingegen verdicken / 
das was rauch iſt tiederum glatt machen 
und lindern / und endlichen / wie man die ver⸗ 
ſtopffte Roͤhren indem Leib eroͤffnen und von 
—* denenſelben ſteckenden Materie befreyen 

e. 


Bon den Prognoſticis der Kin- 
der⸗Kranckheiten. 


Er und bevor wir aber zu der Eur ſchrei⸗ 
ten / wird fonder Zweiffel wol der Muͤhe 
2 & 2 werih 
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werth ſeyn / daß man fünften! wie eg insgemein 
uͤblich iſt / etwas von den Prognoſticis, oder de⸗ 
nen Zeichen / die einem was von dem Krancken 
vor Hoffnung zu machen / an die Hand geben / 
vorher anzuführen. 

Ichh ſtehe aber gaͤntzlich in denen Gedan⸗ 
cken / daß die Prognoũs, oder, das / was etwa 
von der Hoffnung eines Patienten zu machen / 
roͤſten Theils vielmehr von der Methode und 
Irt/verer. man ſich in der Curbedienet / depen- 
dire, nachdem man nehmlich die Cur recht/oder 
nicht recht anſtellet; wie auch von den Sitten 
der Müttern oder Saͤug Ammen / nachdeme 
diefelbe viel auf fich felber halten/ undallein 
weife und Elug ſeyn wollen/ (welches leider! 
eine traurige "Betrachtung ift) oder nachdem 
fie dem Medico gehorfam feyn/ undalles was 
von demfelben ihnenanbefohlen worden / mit 
gebührenden Fleiß und Sorgfalt verrichten: 
als von den Yuflanden und: Kranckheiten jun 
Prognofie her Kinder an und vor ſich felbiten. Dennes 
von Kin. ſeyn die Fieberlein der’ jungen Kinder an: und 
der- ie» vor fichfelbft ja nicht heftig / und Fan man 
bern. nicht ſo wol ſagen / daß bey denſelben alles in 
voller Flamme und Hitze ſey / fondern vielmehr 
nur / daß einiger maſſen die Hitze bey ihnen zu⸗ 
genommen und verſtaͤrcket worden: es ſey 
dann / daß man die Cur gantz unrecht und un⸗ 
gluͤcklich anfange / und einig und allein ſich auf 
hißige undSpirituofe Hergftärcfungen verlaſ⸗ 

fen / und dieſelbe zuniel gebrauchen wolte. 
en 20 Die fette und ftarche Kinder 7 ſo volles 
Kinder, Schleim ſtecken / Denen es um a ion 
; | herum 
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herum lang offen bleibetsund eine Weiche / als 
wie eine zitterende Sultz / ſo offt von der vorders 
fienSutara deg Cranii biß an Die Hinderftefich 
erſtreckt / fich ereignet/ und lang nicht vergehen 
will: die feyn vornehmlich Der Rachitidi, tuſſi 
convulfive, oder boͤſem gefährlichen Huften/ 
denen Mund-Sefchwären und Mundfaͤul / ſo 
ſich nicht will Heilen laffen/und endlichen denen 
Kröpffen / Verſtopffungen und Verhaͤrtun⸗ 
gen der Druͤſen / unterworffen. —— 

Die hergegen gar duͤrre / hager und mager Magere 
ſehmſind die aller zarteſte / und koñen am wenig, Kiuder. 
ſten ausdauren / ſeyn ſehr hitzig / und zu gar bo⸗ 
ſen Fiebern / die ſehr hitzig ſeyn / (nach Beſchaf⸗ 
fenheitihres Alters /) und dem Haupt und den 
Nerven fehr zufeßen/ gemeiniglich geneigt. 

Penn Die Mütter der jungen Kinder ent⸗ Unmäßige 
weder gar zart / ſchwach / und Francklich/ fonder- Müfter in 
lich mit affectibus hyſtericis oder Mutter⸗ Ooſt / ꝛtc. 
Zuftänden beladen ſeyn / wann ſie in waͤhrender nu · 
Zeit / da ſie die Kinder unter ihren Hertzen tra⸗ 
gen / immerdar allerhand rohe Fruͤchte / Salat 
und dergleichen hineineſſen / wenn ſie zu ſelbi⸗ 
ger Zeit immer nach ſauren Sachen gelüftet; 
oder wann fie gar zu gefräflig ſeyn und ihren 
Bauch zum Gott haben/ oder deffen Sclaven 
ſeyn; oder wann fie zu:gedachter Zeit nach ale 
lerhand felsamen/ ungewöhnlichen und ſchaͤd⸗ 
lichen Dingen’ fie mögen Namen haben wie 
fie toollen / gelüftet 5 fo kommen Kinder / Die 
von ſolchen Müttern gebohren / wann ſie von 
einer ſchweren Kranckheitangegriffen werden/ 
viel langſamer und —— wiederum zu vo⸗ 

3 riger 
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riger Geſundheit als andere. Die iungen Kin⸗ 
der / Die allzeit ordentliche Oeffnung haben’ 
oder auch mehr als fonft zu Stuhlgehen muͤſ⸗ 
ſen / Die ſeyn beſſer daran als andere/ fo ver⸗ 
ſtopfft ſeyn. Er. ER 
| n der angenehmen Srühlings>Zeit / wie 
— in dem Sommer / laſſen ſich die Fieber 

ar bald vertreiben / der Herbſt aber und der 
inter machen die Sach fchon ſchwerer. 
. Bon Mittenindem Julio an / biß mitten 
in den September, gehen die Grimmen bey 
jungen Kindern um / und nehmen (indem Die 
groffe felbiger Jahrszeit anhaltende Hitze de⸗ 
nen jungen Kindern die Kraffte faft gang 
nimmt ) gemeiniglich dergeftalten überhand> 
daß zu felbiger Zeit in einem Monath mehr 
jet und junge Rindlein das Leben darüber 

aſſen muffen/ als fonft in drey oder vierandern 
gelinderen Monaten. | 

DieGichter Steupen) und ſchwere Noth / 

ober wenigſtens das Zucken der Glieder / pfle⸗ 
gen gemeiniglich / wann die zarten Kindlein 
von dieſem oder jenem Zuſtand eine Zeitlang 
gequaͤlet und entkraͤfftet worden / oder auch / 
wann fie durch Speiß und Tranck / oder 
durch allzu ſtarcke Artzney fo fehr erhitzt wer⸗ 
ben/ endlichen an allem Sammer und Elend/ 
ſo fie ausgeftanden / ein erwuͤnſchtes Ende zu 


machen. 
Das Zahnen iſt bey jungen Kinderno 
mahl / wegen der darbey zuſchlagenden Zuſtaͤn⸗ 
de / und gefährlichen andern Kranckheiten / auch 
kein geringer Zufall / ſo daß nicht de 7 
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ber / wann Fieber und Convulfiones darzu 
kommen / ihr Leben darüber aufgeben müffen. 
So viel aber ift Die Gefahr gröffer / je ſchwe⸗ 
rer und langfamer die Zahn herfür kommen: 
fo iſt auch das Zahnen bey ſchon etwas er» 
wachſenen Kindern / unterteilen befchterlis 
cher und gefährlicher/ weilen das Zahn⸗Fleiſch 
ſtarck und hart / und dannenhero die 
ahn in dem Durchbrechen verhindert und 
gehalten werden. | 
Diejenige Kinder / ſo / indem fie Zahnen / 
Öffters einen Stuhlgang haben / die haben kei⸗ 
nefo groſſe Gefahr / von den Sichtern/alsane 
dererdienur etwas verſtopfft ſeyn / vid. Hıp- 
pocrat.de dentitione. 
Diejenigen Kinder / bey denen ſich neben 
din Zähnen ein fchnelles Rieber (Febris acuta) 
einfindet/befomnen felten Convulſionen / nach 
dem Ausſpruch Hipocratis loc. allegat. alldie⸗ 
teilen bie Materi, fo etwa Die Bichter hatten 
ertöecken konnen / durch Das Bieber verzehrt 


erden. 
Die Kinder / fo in währenden Zahnentoohl 
bey Leib bleiben / und nicht abnehmen / bene⸗ 
benftineinen allzu ſtarcken und tieffen Schla 
follendiehaben Gefahr von den Gichtern. 
Die Kinder / welche indem Winter zahnen⸗ 
Die fommen / wann fie anders ſonſten wohl 
ben Leib ſeyn / und geſunder Art / ehender da⸗ 
von als andere / und wann fie anfangen zu zah⸗ 
nen/ und noch ehe fie damit fertig werden / den 
Winter erreichen / fo uͤber chen fie es nach 
Hipocratis Meinung viel leichter 5 welchern 
| X 4 zwar 
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zwar zwar der alte Araber Rhafes alfotwiderfpricht: 
Das Zahnen fen zu Fruͤhlings⸗ deit am aller⸗ 
leichteſten. 

Nicht alle Kinder / die in waͤhrendem Zah⸗ 
nen Gichter bekommen / ſterben davon / ſon⸗ 
dern die Meiſte kommen davon / ſchreibt aber⸗ 
mahl’Hipocrat.lib.de dentitione. 

Wann die Kinder ihre fo genannte fpißige 
Hundszaͤhne bekommen / ſeyn fie gemeiniglich 
am aller-übelften daran und leiden die gröfte 
Ungelegenheit / weil Diefelbe Zahne die aller⸗ 
ſpitzigſten ſeyn und deßwegen den allergrö⸗ 
ſten Schmertzen verurſachen. Vid. Mifcellan. 
Natur, Curiof, Ann.4. Dec. 2. bien; — 
Pag. 76. ſeq. | 
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Vorbericht von der Sur; junge 


P. Harris 
Vorbe⸗ 
richt. 


Kinder. 


Wee nun die Cur oder Heilung der Kranke 
heiten / womit die jungen Kinder bela« 


den / anbetrifft / fo hat unter allen Auto- 


ribus und Scribenten / Die von Diefen und an⸗ 
dern zu Heilung aller und jeder Kranckheiten 
gehörigen Sachen.’ gange Bücher folenni- 
ter ausgehen laſſen / Feiner bie Sach noch ge⸗ 
recht und genugfam unterfuchet: Wahr iſt / 
daß fie fich haben enfferig angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen’ viel und mancherfe Zufall und Kranck⸗ 

keiten genau zu nr 4 berofelben u 
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chen ordentlich und zierlich zu erschlen / die 
Kennzeichen’ als ſo wol Die Signa Diagnoſti- 
ca als Prognoftica, den gemeinen Gebrauch 
nach anzuführen. Es ift immer je einer in des 
andern Sußftapffen getretten/ und haben ges 
meiniglich die Nachkoͤmmlinge / dasjenige / 
was fie von ihren Vorfahren empfangenund - 
gelernet/ohne weiters Unter ſuchen undreiffers 

cken gar willig und gern angenom⸗ 
men: Gar wenig ſeyn unter Denenfelben ger 
weſen / die ſich unterwunden hätten / andere 
Indicationes Curativas, oder Lehrfäge/mie die. 
Eur anzuftellen / fo nicht mit ven Alten und 
Allgemeinen überein kaͤmen / einzuführen; wie 
auch fehr wenig / Die einund andere Anmer⸗ 
dungen / fo aus der eigentlichen und mars 
haften Natur und Befchaffenheit der jungen 
Kinder hergenommen / und nicht nur entwe⸗ 
der erdichtet / oder Durch andere Kunſtgriff 
auff fonderbare Art zufammen geflicft waren/ 
aufgezeichnet hatten- | 
“Unter allen Scribenten / fo von den Kinder» Welche in 
Sranckheiten handeln/ hat vor andern / fo der Kinder 
biel ich zu leſen bekommen am. allerbeften Säpenen 
und fchärfjeften Francifcus de le Boe Sylvius pen Iued 
Diefe Materi tractirt, welcher fich Aufferft be> getroffen. 
mühet zu behaupten / daß ein Acidum oder 
ſaums Weſen Die allgemeine und rechte er 
gentliche Urſach verfelben ſeye: Alldieweilen 
er aber etliche gewiſſe Chimifche Præparatio- 
nes und Medicamenten / ſonderlich flüchtige - 
und fehr ſtarcke und higige Sachen / mehral® : 
zu viel geliebt / theils auch faft flaͤtigs und ale 

& 5 lenthal⸗ 
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lenthalben auch wann man Die allerkleine⸗ 

ſten Kinder zu tract ren hatte Die Opiata 
recommendirt, ( daß er auch nicht unbillig 

mit dem Titel eines Doctoris opiati yon ans 

dern unterfchieden worden) fo hat er das / was 

er in der Theorie yortrefflich/auch der War⸗ 

heit ähnlich gröftentheils behauptet / in der 
Praxifelbften mercklich geſchwaͤchet / wo nicht 

.,. gan& und garüber einen Hauffen getoorffen. 

Biedle Verlangen wir. dann nun in Heilung Der 
Sur mit KindersKranckheiten einen rechten Daurhaffe 
anzufeljen ten und fteiffen Grund zu legen / fo muffen 
if. wir infonderheit und vor allen Dingen derofele 
ben Zärtlichfeit/ und von Natur angebohrne 
Schmwachheit vor Augen haben; Wir muͤſ⸗ 

fen uns auch folche Medicamenta und Arge 

ney Mittel auserfehen und erwaͤhlen / die auch 

der aller⸗zarteſten Kinderlein nicht unanſtaͤn⸗ 

Dig Oder zuwider feyn ; Denn je gelinder und 

ficherer Die Mittel / derer wir ung bedienen/ 

je ehender und gemiffer wird inder Eur alles} 

nach unfers Hertzens Wunſch und Willen’ 

yon ftatten gehen. Gewißlich / man Fan fich 

bes Gebrauchs der aller-vortrefflichften und 
Eräfftigften Mittel nirgend eher und mit beſ⸗ 

ferm Zug entfehlagen / als wann man Fleine 

Kinder zu tractiren hat / welches Doch ein vor⸗ 

Kam und vortreffliches Stück unferer Me- 

ıcın it. 

Diechyh-  Darzu/ was mag es doch nutzen / wann 
-ibe man Tag und Nacht das Feur ſchieret /und 
er brennen laͤſſt / nm die Kräfften der Minera- 
| lien zu extrahiren oder heraus zu ziehen / wo 
in Me. — nur 
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nur ane geringe Altetation, Die leichtlich Fan 
| —* gebracht werden / vonnoͤthen ift: — 
eman wol vor eine natuͤrliche Harmonia dern ver» 
entdecken / zwiſchen der faſt unuͤberwindlichen worffen. 
Härte der Metallen / und zwiſchen dem wei⸗ 
chen / und faſt wie Wachs ſo zartem Tempe- 
rament der jungen Kinder? Auff was Wei⸗ 
fe möchte wol der fo ſchwache Magen und 
petit fo kaum capable , tweiche und zarte 
Mich / oder andere leicht verdauliche Speifen/ 
np und zu verdauen / die grofle Krafft 
und ſtarcke Wuͤrckung deren ſchaͤdlichen und 
ſaſt brennenden Medicamenten auszuſtehen? 
Gleich) wie nun junger Kinder ihre Nahrung 
mple , fehlecht und gelmd / als follen auch 
Die Medicamenten / fo man bey Denenfelben 
Ze gebrauchen muß / gang fimple, 
hlecht/ gering und gelind feyn /Dievon ihren 
natürlichen Zuftand und Befchaffenheit we⸗ 
ig abweichen / und die gemeiniglich zu pre- 
| /wenig oder gar Feine Kunſt erfor 


Sintemahlen nun dann eine Acidität oder Die Me 
Siurerdieyapt-Urfach ifkaller derjenigen m 
Zufländen/ von welchen die zarten Kinderlein Acisowi 
geauälet werden / fo beftchet in der Eur und derſteben / 
Stilung derofelben das gantze Kunft-Stück find das 
einig und allein in dem / wie man fothanem A- Sn. 
eido oder ſaurem Weſen begegne / und daſſel⸗ gangen 
be überwinde. Man an einem Tyroni oder Sur, 
Lehrlinge viellerley Nebel vor die Augen ma- 

chen’ damit er die Warheit / wie embſig und 


enfferig er darnach forſchet / BERND 
| * 
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hen oder finden Fan. Will man aber frey 
und auffrichtig heraus fagen / wie Die Sach 
an fich felbften iſt / und begehrt man nicht / daſt 





man alle Zeit und Muͤhe vergeblich anwende / 


ſo iſt zu wiſſen / daß diejenige Medicamenten / 
Die gerade Dem Acido oder der Säure begeg⸗ 
nen und zuwider ſeyn / die Cur einig und als 
fein befördern/ die andern alle aber / fo dahin 
nicht zielen /nichts thun / fondern den zarten 
Leibern der Kinder nur (zwar eines mehr als 
das ander) fehaden mögen. 


gvie man Es ſeynd aber nur zweyerley Abfehen/ wor⸗ 
feier nach man ſich hauptſachlich zu richten / wann 


widerſte⸗ 


man mit dieſem Acido oder ſauren Weſen 


Den Tan. recht umgehen will: nemlich / daß man ſolch 


ſaure Weſen vord erfte preparirey und taug⸗ 


lich mache / daß man e8 deſto füglicher und 


befier aus dem Leib bringen Fan : und dann 
zum andern / daß man ſolch ſaures Weſen / 
mann es gebuͤhrender maſſen przparirt/durch 
behoͤrige Evacuationes aus dem Leib hinaus 
bringe/ und alfo den Leib reinige- Eines ohne 
das andere / wird Faum feinen Zweck errei> 
chen; mann man beydes zufarmmen thut / ſo 
wird eines dem andern dergeftalt helffen / daß 
"Dadurch DieMorbiacuti/ oder ſchnelle Kranck⸗ 
heiten der. Kinder / geſchwind und ficher curirt/ 
ja auch mol einige Dispofitionzudenen Mor- 
bis chronicis, oder langwierigen Zuftänden/ 
nicht wenig temperirt und verändert‘ werben 
n ; 


an. | 
Es moͤchte wol das Anfehen haben / als ob 
es eine hoͤchſt mißliche und gefährliche Sad 
— * waͤre 
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waͤre / wann manden jungen Kinderu / ſo lang 
nemlich ein Morbus acutus, eine ſchnelle und 
gefährliche Kranckheit annoch völlig vorhan⸗ 
den / etwas zu purgieren.eingäbe /und möchte 
man Anfangs mol dencken / daß fie viel zu 
ſchwach und zart wären’ folches aufsuftehen: 

Allein/ wann manfehen wird’ was vor einges 

niffer und unfehlbarer Nutz / aus der igigen 
Methode und Art zucuriren/ die wir jeßt alſo⸗ 

bald befchreiben wollen / entjtchet/fo wird man 

ſcch gegen alle Einmwürffe und gegen alle Ges 

fahr defendiren fönnen. — 
E hatte ja auch bey Unerfahrnen/ und die ae 
Der Sach nicht recht Fundig waren / das Aue perny int 
ſchen als ob es eine gefährliche und Fühne fres eine heu⸗ 
velhaffte That waͤre wann man erwachſenen ſame Sa» 
Luten / die mit Febribus continuis, oder im⸗che. 
merwaͤhrenden Fiebern behaftet. / etwas zu 
purgieren gäbe. Allein / nachdem neulicher 

Zu etliche von unfern erfahrnen Medicis die 

Sache unterfuchet/und Proben gemachet / hat 

der glückliche Anfang ſolcher Proben ein gang: 

anders erwieſen. Der Erfte / dergemiefen/ 

was vor eine nüßliche und vortraͤgliche Sa⸗ 
Bei um das Purgieren / felbit in.den Fie⸗ 













Pradicns, ein gluͤcklicher Uberwinder aller Arc 
ten der Fiebern / weicher infeiner Schedula mo- 
Pitora, fo er vor einigen Fahren im Druck ger 
geben/angensiefen/toie demjenigen Fieber / ſoda⸗ 
depidemice grastiret/ und auch noch nicht 
völlig zu grashiren aufgehöret hat / am beften un 
füglichiten zu begegnen ſey: womit dieſer a. 
Rs treff⸗ 


iſt Herr D. Seydenham / der beruͤhmte -* 


— ———üEú—öærr s F 
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treffliche Mann / denn unferer Meinung nach / 
ſo viel verdient / daß ſein Name / ſo lang die 
Medicin waͤhret / nicht vergeſſen werde: ſinte⸗ 
mahl er kein Bedencken getragen / die Schaͤd⸗ 
lichkeit deren Diaphoreticorum oder Schweiß⸗ 
treibenden Mittel / die ſo wol von den Unſri⸗ 
gen als andern Nationen bißhero ſo gar 
sur Unzeit gebrauchet worden / großmuͤhtig 
und hertzhafft zu offenbaren und an das Ta⸗ 
ges⸗Licht zu bringen. Er hat fchon in feinen 
vor längft gedruckten Schrifften in der Pexi- 
pneumonia Nothä, ( welches bey ung Feine 
felgame Kranckheit if) auch in andern: Zue 
ftänden mehr/den groſſen Nutzen der purgies 
renden Mittel mit allem Ernſt fürgeftellt3 ſo 
hat er auch in dem Pofticripto , welches er. al⸗ 
len feinen Schriften am Ende beyfüget/ Er⸗ 
wehnung gethan / Daß Die gange Eur Der 
Winter⸗Fiebern einig und allein indem Pure 
gieren beftehes fo.groß mar fein Eyffer und 
die Begierde / das gemeine Beſte zu befürs 
dern / wegen faft fiebengig jährigen Alters 
* verhindert / alles nicht fo vollſtaͤndig zu 

machen. 
WorumZaß aber das Purgiren (ohnerachtet man 
n «3 nicht unter Die Geheimnuͤß Der Medicin gehe 
| wen. let / und ohnerachtet folches nicht von Denen 
pornedhm- Wunder-Dingen der. Chymie herſtammet 
fen Medi« dennoch unter allen denjenigen Mitteln / Die 
amenten die Neu⸗ und Sehrebegierigen Menjchen bis 
Er · ¶ daher in groffer Menge erfunden/und auff die 
Bahn gebracht haben / das Aller⸗ vornehmſte 
und Alier⸗ vortrefflichſte ſey glaub ich 5 — 

el 


von der Eur junger Rinder. 335 
Theils vornehmlich um folgenderurfachen wil⸗ 
fen: Weilen nemlic) faft alle Menfchen entwe⸗ 
der recht gefund feyn/oder aber nur eine kleine 
Zeit feine Geſundheit unverlegt behalten kan / 
der nicht von Tag zu Tag feine mittelmaͤßige 
Deffnung hat und alfo gleichfam natürlicher 
Reife purgiert : welche Catharfıs naturalis, 
oder natürliches Purgieren und ordentlicher 
Stuhlgang / zu unfer Leibes Nothdurfft und 
Leben eben fo nothwendig iſt / alg die tägliche 
Speiß und: Tranck zu unferer Leibs⸗Nah⸗ 
2. immer feyn Fan, Dann gleich wie un⸗ 
fere Lebens⸗Art erfordert / daß der befte und 
(iftigfte Theil der Speiſen / durch die Venas 

oder Milch⸗Aederlein hindurch gehe / 
und der Leib feine naturliche Nahrung davon 


‚bekomme; alſo erfordert dieſelbe nicht weni⸗ 


ger / daß der grobe und unnuͤtze Theil derſel⸗ 
ben / (welcher / wann er gar zu lang in dem 
Leib bleibet / allerhand ſchaͤdliche / ja wol gar 
Hifftige Dampfferüber fih gehen laͤſſt) ent- 
weder von der Natur oder durch allerhand 
Huͤlffs⸗Mittel / Durch feinen ordentlichen 
Gang aus dem Leib ausgeftoffen twerde. Dee 
vhalben hat fi das Purgieren durch fich 
fbten den Ruhm erlanget / daß manein pur⸗ 
gierendes Mittel insgemein für allen andern 
eine Medicin nennet / und ihme allein dieſen 

ſchoͤnen Namen beygeleget. 
Indenen jungft-verfloffenen Jahren pflegte 
ich in den Fiebern der Kinder / wann es auch 
ſchon noch ſo junge / kleine und zarte Kinder 
geweſen / nach bereits angeführter —— 
| as 
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das Purgieren jederzeit vor Die Hand zu neh⸗ 
meny ob wol ich forhanes Mittel bey alten Leu⸗ 
ten gantz auffer der Acht gelaffen / und kan 
nicht gnugſam erzehlen und ruͤhmen / wie mir 
alles nach meines Hergens Wunſch gelungen/ 
amd tie glücklich es abgegangen: Danner 
hero / nachdem ich das erſte mahl die vorhe 
angezogene Schedulam Hrn. D. Sendenhamg 
mit Bedacht: und Fleiß durchleſen / fo entſtum 
de bey mir eine ſo groſſe Freude / und ein ſoſ⸗ 
ches Vergnügen’ als ob mir der liebe SOTL 
eine fonderbare Gnade und Güte erwieſen hat⸗ 
te; derohalber reſolvirte ich mic) gas bald zu 
probiren/ was das Purgieren bey alten ers 
wachfenen Leuten thun und ausrichten moͤch⸗ 
te / indem ich ſo viel und offt erfahren / daß es 
bey jungen Kindern ſo trefflich gut gethan / 
und fo. herrlich und gluͤcklich ausgeſchlagen 








foß. 
Fieber beyꝰ Dieweil wir aber allhier eigentlich von dem 


Acido, und daß ſolches Die fuͤrnehmſte Urſach 
der meiften / ja faſt aller Kinder Kranckheiten 


_ wachfenen fen/reden/fo wollen wir allhier etwas von den 


iebern ufi Cur derfelben ben jungen Kindern/ 
mit anführen / cher wir der. andern Kinder 
Sranckheiten für ung nehmen werden. Und, 
ift alfo inder Eur der Fiebern / womit die jun⸗ 
gen Kinder behafftet ſeyn / die eriteIndication 
oder das erſte Abſehen / daß man das Acidum 
oder das faure.. Weſen gebuͤhrender maſſen 
præparire / damit es hernachmahls deſto beffer. 

Fönne und möge ausgeführet werden. 
wird fich aber ein jeder leichtlich vorftellen * 
| glau⸗ 


= 
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‚glauben koͤnnen / Daß dag Acidum, d. i. alles 
aure Weſen muͤſſe vorhero präparirf ters 
hen / ehe und wann man es cum euphoria mit 
Nutzen / Vortheil und ohne ſonderbare Be⸗ 
ſchwerde ausfuͤhren kan / wann man nur die 
Natur und Beſchaffenheit des Acidi oder der 
Säure ein wenig erwegen mags Als zum 
Exempel / wann man in genauer Betrachtung 
ziehet / die Krafft / fo Das Acıdum hat / alles zu 
Berdicken und zu coagulıren: Item / Daß mei⸗ 
ſtentheils und Öffter8 daraus die Obftrudio- 
nes und DBerftopffungen herrühren / Daß ale 
flüffige Dinge/ etliche wenige / die gar zu fpiri- 
tuds ſeyn / ausgenommen / wann fie in eine 
äulung natürlicher Weiſe gerathen / fauer 
erden: daß die Medici groffe Mühe und 
Beſchwerde haben / wann fiefolche Leute curis 
ven ſollen / deren Leiber mit vielen ſauren Feuch⸗ 
tigkeiten angefuͤllet; und endlichen / wann 
man vor allen andern Dingen reifflich uͤber⸗ 
— was bey denen Leuten / die viel ſaures 
eſen in dem Leib haben / vor Grimmen und 
Ungelegenheiten erwecket werden / wann man 
ihnen etwas zu purgieren eingegebeu / eher und 
bevor man den Leib gebuͤhrender maſſen praͤ⸗ 
Mir iſt zur Genuͤge befannt / was præpa⸗ 
ratio humor um, prepariren/für Woͤrter feyn/ 
welche man bey vielen Scribenten finden wird⸗ 
Und haben alle diefen Zweck ſich vorgeftellet/ 
daß nemlichen das endlich erfolgende Purgis 
ten Yin Euer * — F 
gang haben möchte: Als nemlich / man un⸗ 
7 terſtun⸗ 
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terftunde ſich / die dicke un zaͤhe Feuchtigkeiten zu 
verduͤnnen / die allzuhitzige zutemperiren / die ver⸗ 
ſtopffte und verſchloſſene Wege / Gaͤnge und 
Roͤhren zu eröffnen/ oder auch cin und anders 








Schtweiße Zuirch die Schtoeißildcher/ vermittelftder Dia- 
Mitteln phoreticorum qugzutreiben. Ich weißt aber 
zu halten. nicht was man zu Diefem Ende vor allerhand, 


Saͤffte / allerhand diftillirte Waſſer / und ane 
der dergleichen Poſſenwerck mehr gebrauchet/ 
toelche Dinge alleſamt und fonderg zu Der vor⸗ 
genommenen Præparation oder Alteration 
wenig oder gar nichts. thun koͤngen. Unter⸗ 
deſſen aber wurde die Zeit / die zu Bezwingung 
der ſo ſchnellen Kranckheiten hoͤchſt⸗ not hwen⸗ 
dig war / nur mit Muͤſſiggang / ja zum hoͤchſten 
Schaden der Patienten zugebracht. 
Es ruͤhret aber ſothane Præparation / ſie ſey 
auch beſchaffen wie ſie immer wolle / meines 
Erachtens her / weilen man den bekandten 
Aphorismum Hippocratis (lib. 1. aphor. 22.) 
cocta, non cruda, ſunt medicanda nicht recht 
verſtanden; und bin ich der gaͤntzlichen Mei⸗ 
nung / daß weilen man dieſen ſonderbaren 
Canonem, an dem ſehr viel gelegen / zum oͤff⸗ 
tern verdrehet / und gantz anders / als es haͤtte 
ſeyn ſollen / ausgeleget / ein ſolches die vornehm⸗ 
ſte Urſach geweſen / warum ſo viel beruͤhmte 
Medici von etlichen Jahr hunderten her ſich 
von der Nutzbarkeit des Purgierens / um denen 
Febribus continuis, oder nicht abwechſeln⸗ 
den Kiebern / nicht das geringſte träumen laſ⸗ 
En Wann nemlich in demerften Angriffder _ 
iebern. Coorallen Dingen zwar / en Ä 
ie | ie 
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die Patienten eine Zeitlang in ein warmes _ 
Bett eingeſperret) öfters einige augenfcheins 
liche Anzeigung einer Crudität ſich ergeben} 
ſo nehmen die umſtehende Medici, ohnerach⸗ 
ter fie etwa fonften tapffere und in der Praxi 
wohl⸗verlirte Leute ſeyn / gemeiniglich ohne 
inigen Verzug ihre Zuflucht zu den Schweif⸗ 
. treibenden Sachen / welche fie vor. die einige 
und beſte Hulffs-Mirtel halten 5. faget man 

ihnen aber was von dem Purgieren / ſo findfie 
n& Darüber erfchrocken / Als wie die uner⸗ 
xue Mütter und. Saͤug⸗Ammen zu thun 







pflegen. ——— Se 1 zz 
Mitr iſt auch unverborgen / daß verfchiebes 
ne Scribenten. / gleich wie von allen andern 
Dingen / alſo auch von dieſer Frag ob matt 
in den Febribus continuis purgieren ſolſe / weit⸗ 
laͤufftige Diſputationen angeftelet haben : ale 
kin wann man Die Sache recht beim "Sicht 
beiehen/ und alles Furß zuſammen faffen toll? 

ſo dienen folche Sachen vielmehr / groffe Buͤ⸗ 
cher, Damit anzufuͤllen das Gemuͤth eines Le⸗ 
ſers Damit einzunehmen. oder wol gar zu ver⸗ 
wirren / und mit ſeiner weitlaͤufftigen groſſen 
Wi ſſenſchafft zu prangen / als die Warheit 
gu erläutern / oder einen Ausſchlag zu geben/ 
1048. Deröfelben gemäß oder. falfch ſeyn moͤch⸗ 
te. Der oben gemelote Herr Sehdenham / der 
mit einer ungemeinen Kefolntion und vor 
trefflichem Verſtand begabet war / und dei 
wir billig ein Licht und Zierde dieſer Zeiten 
nennen moͤgen / hat dieſe Sach / in welcher ans 
dere faſt betruͤglich gehandelt / ſo wol mit viel⸗ 
ae | Ji ! faͤlti⸗ 


340Von Urſachen 
fältigen Vernunffts⸗Gruͤnden behauptet / er⸗ 
laͤutert und erwieſen / als auch nachmahls in 
* — durch ſeine Praxin zum Stand ge⸗ 
bracht. 
Ali Diebræparation derenHumorum crudorum, 
pharmaca die man in Fiebern gemeiniglich durch Alexia⸗ 
wei pharmaca und Sudorifera, durch Widergifft 
reibend, und Schmeiß-treibende Mittel vorzunchmen 
Sachen pfleget/ dient vielmehr/ daß die Feuchtigkeiten 
findin —— unzeitiger undfchlimmer werden / 
deru ſchaͤd als daß man eine rechte und warhaffte Coction 
lich oder Zeitigung zu Wege braͤchte · Gewiß iſt 
es / ſoiche Mittel praͤpariren den Patienten viel⸗ 
mehr zu einem zeitlichen Tod / indem ſie die 
Cruditaͤten aus dem unterſten Theil des Leibs 
uͤber ſich in den Kopff treiben / und nichts an⸗ 
ders als bey einigen Phrenitides, Taubſuch⸗ 
ten / Convulſiones, Gichter und andere derglei⸗ 
* bedauerliche Zufaͤlle mehr über den Hals 
ziehen. — 
Wann man zu Anfang in den Fiebern / (es 
fen das Fieber der vornehmſte und hauptſaͤch⸗ 
lichſte Zuftand/ oder es ſey daſſelbe erft zu einer 
andern Krankheit / als ein neuer Zufall ger 
fommen ) die langfame Co&tion oder Zeitis 
gung deren Beuchtigfeiten ermarten/ und Die 
vacuation oder das Purgieren immerhin auf 
Die folgendegeit verfchiebe will / fo gehet Die be> 
queme Zeit und Gelegenheit fo ſchnell als ein 
Blitz vorbey. Es gehetdahin diejenigegeit/in 
deren man ohne Veeliehrungeines Augenblicks 
haͤtte ſollen zu erfolgender gluͤcklicher Cur den 
Grund und das Fundament legen / in deren 
bie Patjenten annoch gnugſame —— 
4 
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ben / in deren faft einig und all’; 1 die Eva- 
euationes oder Purgationes etwas nuß ſeyn 
Eönnen: Die Zeit gehet von einem Augenblick 
zudem andern / indem man unverfländiger 
Weiſe nichts als Cardiaca oder Hertzſtaͤr⸗ 
ckungen gebrauchet / oder denen betruͤglichen 
von den Chymitten fo ſehr belobten Febrifugis 
oder Sieber vertreibenden Mittelntrauer/ das 
bin’ und wird ein Patient / der vor Furger Zeit. 
frifch und gefund geweſen / endlichen gang toll 
und rafend’ daß er Darüber crepiren/ und fein 
Leben elendiglich laffen muß. Ja ber diß ges 
traue ich mir alles/ der Leute blinden und uns 
verſtaͤndigen Vorurtheils ungeachtet / zu bee 
haupten / Daß wann man zu gerechter und ger 
legener Zeit purgiretzder Urin/fo vorhin ganß 
erud und unzeitig gefchienen/ gu ertwünfchter 
Concoction fommet / daß auch der ‘Patient 
durch Diefes Mittel viel eher und geſchwinder 
in folchen Stand gebracht wird / daß man von 
ſeiner Geneſung ſich gewiſſe Hoffnung ma⸗ 
chen kan / als durch alle andere biß anhero von 
verſtaͤndigen Leuten neu⸗ erdachte / auff die 
Dahn gebrachte und uns bekannt gemachte 
Sachen und Mittel/ —6 auch beſchaf⸗ 
fen ſeyn oder Namen haben / wie ſie wollen. 
Wann demnach eine ſolche Præparation der 
Feuchtigkeiten / von welcher wir anitzo han⸗ 
deln / vorzunehmen / ſo muß man dieſelbe mit 
nichten Durch die. eigentliche Sudorifera oder 
Schteiß-treibende Mittel vornehmen / al 
welche ven Leib. gar zu fehr erhigen/ und auff 
Feine Weiß / auch nach; Feinerlen Abfehen dee 
— 3 nen 
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nen garten Kindern nuͤtzlich und Dienlich ſeyn / 
fondern dieſelbe auff vieler und mancherley 
Weiß verlegen und befchädigen koͤnnen. Sina 
temahlen man über das gankgelinde Sachen 
baben Fan) die das allzu hauffige Acidum in 
fich ſchlucken undabforbiren; die die entftan« 
dene Hitze und Aufffchtvellung des Gebiuͤts all⸗ 
gemaͤhlig lindern / legen und daͤmpffen; Die 
endlichen auch Erdfftig genug / und ohne Die 
geringfte Gefahr allen Schmergen werden 
ftillen Fönnen 3; Dergleichen feyn : Krebs⸗ 
Aſebi· Augen / Schalen von Krebſen / Au⸗ 
rende ſter⸗Schalen / Muſchellen / Fiſchbein / 
Medien. Eyer⸗æSchalen / Kreide / Corallen / 
ven. perlen / Perl⸗Mutter / beyderley Be⸗ 
zoar⸗Stein / gebrandt Hirſchhorn / 
Scheer Elffenbein Hein aus dem 
irſch⸗ertzen / gerafpet Hirſchhorn / 
Einhorn / Armeniſche Erde / geſiegel⸗ 
te Erde / Blutſtein / ꝛc. und unter denen 
Compoſitis Pulv. e Chelis Cancrorum compofir 
zus , Die allerbefte undficherfte Mittel. 


Die tden. Daß aber die Srengebigkeit Deren Medico- 
enaug Tüm, die in Anfehung armer und bedürfftiger 
Sindien Leute / ein höchftenothmendiges Werck iſt / 
foinende auff keinerley Weiſe möge verhindert wer⸗ 
zen den/ ſo will ich für allen Dingen auch anmer« 
Eräfftiger cken / Daß (p viel ichin Acht habe nehmen koͤn⸗ 
alsnniere nen) Die fo theuer und koſtbare Medicamen- 
ten / die man aus Indien und andern fernen 
Orten bringet / nicht kraͤfftiger ſeyn / oder aus 
genſcheinlicher mehrere Tugenden und Wuͤr⸗ 

u uns 
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dungen haben’ als diejenige, / die man um eis 
nen geringen Preiß haben Fan/ und die der 


Bo SHE zu vielfältigen groſſen 


dutzen des menfchlichen Gefchlecht8/ nach 
feiner allweifen Vorſehung bin und iwieder 


in groffem Uberfluß wachſen laft. 2 


Feh Fan auch um folcher Urſach willen Die 


uch 


fepnd die 


Magifteria eines oder des andern Lapidis pre- yy7;perig 
tiofi meines Theils gan im geringften nicht von Edel⸗ 
foben / die Doch von vielen fo hoch gehalten gefleinen 
und gepriefen werden / gewißlich ſolche Mit- nicht fo 


tel haben ihre Kraffte und Wuͤrckungen / Die 
fie von Natur befommen / mit gantz an⸗ 
dern und frembden vertaufchet 5 diejenige 
Mittel / die anfangs von Natur Frafftig und 
mächtig geweſen / alles faure Weſen anzuneh⸗ 
men und in ſich zu ſchlucken / die ſeyn nun⸗ 
mehr / Acido-dulcia j.e. halb ſauer halb füß/ 
und iſt nur die Kunft fhuldig Daran daß fie 
anjetzo das / was fie vorher verrichten koͤnnen / 
nunmehro nicht mehr werden verrichten. 
Ich habenicht ohne fonderbahren Vorbe⸗ 
dacht / fondern mit allem Fleiß nicht ertvehnt 
yon den Salibus volatilibus oder flüchtigen 
Salsen/ fie feyen auch oleos oder [pirituos ; 
Auch hab ich nichts melden mögen von Dem 
Bezoardicominerali, lunarioder folari. J 
möchte aud) nichts gedencken von dem Spiritu 
Cornu cervi, oder von dem Spiritu Salıs armo- 
maci; welche Spiritus fonften nicht ganslichen/ 
uch in den Kranckheiten der jungen Kinder 
zu verwerffen feyn / indem fieeine groſſe Krafft 
haben / alles Acidum oder Saure anzuneh⸗ 
en 24 men 


aͤfftig. 


Was von 
Chimi- 
ſchen und 
andern 
ditzigen 
Medica- 
menten 


zu holten. 
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men und zu abforbiren: Wo bey aber zu mer+ 
cken / dag man dieſelbe bey Jungen Kin⸗ 
dern mic der höchften Behutſamkeit und Vor⸗ 
fihtigkeit gebrauchen müffe / fintemahlen fie 
ziemlich-hißig ſeyn / und capabel einenicht ge⸗ 
ringe Dige zu erwecken. Und um deſſent⸗ 
willen Fan ich auch nicht vielruhmensmachen 
pon Den Salıbus lixivialibus, wie auch von den 
hitzigen Aquis cardiacis Oder Hertz · ſtaͤrcken⸗ 
den Waͤſſern / als da ſeyn Aqua pœoniæ 
compoſita, epidemia, ceeleftis, mirabilis, 
cinamomi fortis, und andere dergleichen 
mehr / 28 fen dann Sad) / daß man Diefelbe 
in gar geringer Quantitdt mit andern *— 
rirten vermiſche / daß man auch den ſon 
ſtarcken und faſt brennenden Geſchmack kaum 
auf der. Zungen mehr dulten kan. Sinter 
mahlalle diejenige Sachen / die den Leib fehr 
erhitzen man mag ihnen auch noch fo moble 
und prächtige Namen geben/ als man im⸗ 
wer will / man mag fie fo hoch halten und 
faft vor unſchaͤtzbar achten /: wie man weils 
man mag Die Sefundheit und unfehlbahre Ge⸗ 
. nefung/ ja faſt die Unſterblichkeit verfpxechen/ 
ſo lang und viel man will /die zarten Leiber 
der jungen / vornehmlich. aber der Unmündie 
.. ben Kinder gar feichtlich fehmelgen und vers 
zehren / alle natürliche IBArme.allgemächli 
verzehren oder endlich in eine fiebrifche, 
herwandeln / und endlich den zarten. jungen 
Kindern nicht beffer anftändig ſeyn Eönnen 
als. warn man den Magen eines groben u 
ſtarcken Bauren / der täglich bintenbem. 





vieler Kınder-Arandbeiten. 345 


gehet / mie Milch-Speifen oder andern fehr 
zarten und wohl verdaulichen Speifen befrie⸗ 
digen wolte. Und diefes ſeyn auch die Urſa⸗ 
chen warum Galenus perbotten / man folle ja 
den Theriac/ manner auch fchon auffs befte 
und ficherfteprzparirt/ twelchen er auch fonft 
vor allen andern Mitteln als eine panaccam 
secommendirt/und faft big in den Himmeler« 
haben / bey den Kindern nicht gebrauchen. 
Daß vorerwehnte temperirfe und gelinde Nutzen 
Pulver alles Acidum und faure Weſen ab- —2 
forbiren und in ſich ſchlucken werden / Mkyerason. 
eine. Durchaus und allenthalben fo befante zirenden 
Sach / daß es im geringften Feines weitern Pulver. 
Beweißthums vonndthen, Daß aber dieſelbe 
auch) gantz ficher allen Schmersen ftillen/ und 
in den Brimmen der Kinder ein gewiſſes und 
unfehlbahres Mittel ſeyn werden/ wird aus 
genfcheinlich erhellen/ wann man derofelben 
eine gnugfame vorhabenden Zweck erreichende 
dofin, und mehr als man fonft zugeben pfleget/ 

eben wird. Sa ich darff ohngefcheuet beja⸗ 

n/ daß vorermelte Pulver 7: wann man 
fie anderſt recht eingegeben / alle und jede rims 
men der Kinder/ alle Unruhe / Schreyen 
und Heulen / es ruͤhren ſolche Zuſtaͤnde auch 
her / woher fie wollen / (es ſey dann daß 
um eines groſſen Fehlers an einem der vor⸗ 
nehmſten Glieder des Leibs willen eg fo weit 
gekommen / daß man ſich die geringſte Hoff⸗ 
nung / wann man auch alle erdenckliche Mit⸗ 
tel vor Die Hand nehme / einiger Genaͤſung 
nicht mehr machen Fan’ ) > gewiß als De 
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ſeyn koͤnnen / daß das Rhabarbarum die 
Krafft undWirckung hat einen zu purgies 
Ä ren. Ä | 

Wie man Wann marin einer heftigen Inflamma- 
ſich in dertion oder bey einer groffen Turgefcenz und 
rn Auffwallung des Gebluͤts / einem ertvachfes 
fen, nen Menfchen eine Ader Öffnete/ und nicht 
| mehr als etwa ſechs Untzen Blut heraus lauf⸗ 
fen lieſſe / da es etwa wohl noͤthig geweſen 
waͤre / daß man wenigſt in die zwantzig Un⸗ 
tzen haͤtte ſollen heraus lauffen laſſen / ſo ſolte 
man nicht die Aderlaͤſſe / als ein zu ſolchen Zu⸗ 
ſtand undienliches Mittel anklagen / ſondern 
einig und allein iſt zu ſchelten / daß man mit 
dbieſem fo mächtigen und vortrefflichen Huͤlffs⸗ 
Mittel fo gefparfam umgegangen. Auf eine 
gleiche Weiſe / wann zu Stillung eines oder 
andern befehtoerlichen Zuftandes womit Die 
Kinder behafftet ſeyn etwa vonnoͤthen / daß 
man ein oder mehr Unten von ermelten Puls 
vern in einer gewiffen Zeit eingebe/ / was wuͤrde 
man dann vor einen groſſen Nutzen zu gewar⸗ 
ten haben wann man dieſelben nur unvolls 
| fommen gebrauchet / und nur ein oder das 
Der rechzander Quintlein/ C verftehe waͤhrender fol- 
. = cher Zeit/ Dagin oder die andere Unke vonnoͤ⸗ 
Der Ansai. then geweſen wäre) eingibt? Die obwohlen 
eamenten genaue Wiffenfchafft der Medicamenten an 
iſt die von und vor ſich felbften ift ein geringes/ ja ich 
uehmfte wolte faft ſagen / das aller geringfte Stüd 
Fr an einem rechtfehaffenen und erfahrnen Medi- 
"eo, derrechteund gebührende Gebrauch aber 
der Medicamenfen/ wordurch allem m 
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dem Abfehen/ des Medici ein vollkommenes 
Genügen gefihehen Fans Die Application der 
Medicamenten fü mohl nach der, Art alg 
Quantität derofelben/ aufdas Temperament 
eines jeden Patienten / welche Application 
nad) der zur Genuͤge erforfcheten und erkan⸗ 
ten ratur Des gegenwaͤrtigen Zuftandes eine gegrin. 
gem: die vollfommene Erfäntnüß des nen die 





emperaments , pornehmlichen ben erwach⸗ Kunft deg 
fenen Leuten / ob nemlichen daffelbe Sangui- Medies 
neum oder Melancholicum ; Ob Durch das befteher- 
Sieber meiftentheils nur das Gebluͤt erreget | 
worden / oder ob Durch folchen Tumule die 
Lebens⸗Geiſter vornehmlich angegriffen wor⸗ 
den / und Die Kräffte ven Krancken entges 
ben; Und endlichen wie eine rechte Didt und 
Lebens⸗Ordnung anzuftellen : Diefe und der⸗ 
gleichen feyn viel richtigere Ding / und bie 
pielmehr einen dapffern und rechtfchaffenen 
Medicum machen’ als ein groffer / ja 
faft unzehlbahrer Vorrath vieler verſchriebe⸗ 
nen Medicamenfen, Wann dieſes nicht in 
arbeit fish alfo befünde / fo. würde ein 
Apothecker / der ſich mohl auf die Recepten 
verſtehet / gar feicht den allervortrefflichften 
Medicum in der Medicin übertreffen / wenigſt 
wuͤrde ein geſchwaͤtziger Apothecker- ung 
biereinfalls feinen Herrn alfobald mir dem 
Doctor vergleichen 5 Ja es würde wohl eine 
‚Hebamme / oder fonften andere geſchwaͤtzige 
‚und nafmweife Weiber / die etwa vorlängften 
einige mit Recepten angefüllete und geſpick⸗ 
e Buͤcher von ihren Vorfahren ererbet/ N 

Ä | wo 
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wohl einem gelehrten und rechtſchaffenen Medi- 
co , als auch einem in. Den Recepten deren 
Medicorum wol erfahrnen Apothecker fonder 
Zweiffel den Preiß difputirfidy machen. 
Nachdem wir alſo vorlauffig etwas von den 


VUrſachen der Kranckheiten auch von benoͤtig⸗ 
ten Medicamenten kuͤrtzlich gehandelt / ſo wollen 


wir nun ferner zu den Kranckheiten der Kinder / 
abſonderlich ſchreiten und zwar den Anfang 
machen / von der Milch / welche die zarte Kin⸗ 


* zu ihrer Verpflegung hoͤchſt benoͤthiget 
eyn. 


IV. 


Wie die Beſchaffenheit einer 
Suaͤnugerin ſeyn ſoll. 
Heophilus Bonetus Mercur. Compital. 
lib.9. pag.397.$.4. ſchreibt: Am allerbeſten 
wird ſeyn / wann die Muͤttern ihre Kinder 
ſelbſt ernaͤhreten / alldieweilen die Milch dero⸗ 





ſelben und die Nahrung der Kinder in Mut⸗ 


terleib aus einer Quellen herkommen. Und 


insgemein alle Medici, wann man ſolche bes 


Die na⸗ 
tuͤrliche 
Mutter 
iſt die be⸗ 


aget / welches die beſte Qualitaͤt einer Saͤug⸗ 
mme ſey? werden zur Antwort geben: Die 
natuͤrlich e eigene Mutter; denn keine andere 


Milch / wann ſolche auch noch ſo gut waͤre / 


wird dem Kind fo anſtaͤndig und tauglich ſeyn / 


fie Säugs als diejenige / fo es bey feiner Mutter ſauget; 


Amme J 


I 


und geſetzt / wann fchon eine andere beffere Milch 
2 he 
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hätte/ fo wuͤrde dennoch dieſe / fo es von feiner 
Mutter ſauget / beſſer anſchlagen / und mit des 
Kindes Natur uͤbereinſtimmen / dieweiles des 
rer in Mutter⸗Leib gewohnet worden: Es ſey 
dann / daß die Mutter mit boͤſen anſteckenden 
Kranckheiten / als Frantzoſen / inficirtz oder daß 
ſolche eine befehwerlicheSeucheralgEpilepfiam 
oder fallende Sucht / am Half hätte/ oder 
auch von Natur fehwindfüchtig/ oder mit an⸗ 
dern erblichen Kranckheiten behafftet waͤre. 
Ob nun wol die Milch einer Saͤug⸗ Amme 
auch eine Milch / und zwar eines Menſchen 
Milch iſt / ſo iſt doch hierunter nicht weniger 
ein Unterſcheid / als unter der Leibs⸗Conſtitu-⸗ 
tion und dem Temperamenteiner Mutter und 
- einer Ammenfenn fan; und Fandie Milch eis: 
ner Scug-Amme fih nimmermehr zu der Na⸗ 
tur und Temperament eines Kindes ſo wol 
ſchicken als wie die Milch feiner eigenen Mut ⸗ 
ter. So auch vom Hippocrate befrafftiget -- - 
wird / wann er Se&. 2.Aphor. 50. alſo ſchreibet: 
Was man eine Zeitlang gewohnet iſt / ob es 
ſchon an und vor ſich ſelbſt etwas ſchaͤdlicher / 
als etwas anders zu ſeyn ſcheinet / pfleget viel 
weniger Beſchwerd zu machen / als etwas un⸗ 
gewohntes. . | 
So auch iftdie Sorgfalt Muͤhe / Treue und Auch die 
Liebe einer Mutter viel groͤſſer / ſie iſt auch viel treueſte 
fleißiger ihrem Kindlein mit unverdroſſener und ſorg⸗ 
Arbeit / gebrochenem Schlaff / und andern Un⸗ A On a 
gelegenheiten abzuwarten / als Diejenige/ ſo 
ums Geld gedinget worden: Denn was Fang Kind⸗ 
man ſich zu einer ſolchen fuͤr Liebe nr = 
welche 
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welche ihr ** Kind verlaͤſt / und ihm die 
von GOtt beſcherte Milch entziehet / und ſolche 
um des Geldes willen einer andern verkaufft: 
Ach! leider / wie viel ſolche arme Waͤhhlein muͤſ⸗ 
ſen dieſer Urſach wegen / daß ſie ihrer Mutter 
HNilch ſo zeitig verlieren müffen / elendiglich 
fterben und verderben! Doc) wann man be⸗ 


trachtet / welche es ſeyn / die fihfür Saug2lme 
men gebrauchen laſſen / ſo ſind es in anſehnli⸗ 


chen groſſen und volckreichen Städten gemei⸗ 
niglich faule Huren / welche ihre arme Kindlein 
mit Schanden erzeuget / And gerne ſehen /d 


ſolche mit Manier das zeitliche Leben aufge⸗ 


hen / die Rache aber ſolches unfchuldigen Rinz 


are. 


der⸗Mords dem allerweifeften GOtt fuͤrbe⸗ 


— halten: we, Ai 8 
Offt iſtEs kommet zwar auch offt fur / daß manche 


die DUt- Mutn ihr Kindlein gerne feibt Käugenhivalte/; 


ae tan folches nicht Durch. allerhand: Zufälle/ 
am Sän. Deren in diefem Buch vielerley angegeigeb wor⸗ 
m vers den verhindert wurde; algnehmtichen/ Man⸗ 
indert. gel an der Bruſt /Fehler an Bruſt⸗Waͤrtzlein / 

| Sranekheiten / auch wohl gar an Mangel der 
Milch ſelbſten. Bey ſolchen Umſtaͤnden iſt 
alsdann eine Mutter genoͤthiget / ſich nach ei⸗ 


ner guten und tauglichen Saͤug⸗Amme um⸗ 
zuſehen / welche ohne ſonderlichem Mangel ſeh / 
ihrem Kindlein treulich fuͤrzuſtehen / und eß 


fleißig zu verſorgen. 


ann man eine Saͤug⸗Amme erwaͤhlen 


3 
Ag "muß / fo fehen viel auff die Milch / und wollen 
eind de dieſelbe probiren / wie ferner an feinem Ort ges 


ſetzet werden follsdenn man Magie Canliftenet | 
I. 0 ie 
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die Farb / den Geſchmack oder die Fettigkeit 
der Milch / betrachten und probiren / wie man 
will / und ſo genaue darauff ſehen / als man 
Fans fo ſeyn doch alle Proben und Experimen- 
ten betruͤglich / dieweil die Fehler und Maͤn⸗ 

der Milch gemeiniglich infenfible und ver⸗ 

rgen ſeyn / tie nicht allein ausdenenKranfs 
heiten/ fondern auch vitiis moralibus , denen 5 
Gemuͤths⸗ Mängeln, die denen Kindern mit Vielmehr 
der Milch eingepflanget werden / genugfant' a) * 
eihellet · fo Daß mon / wonn man vonder Milch gyangel 
urtheilen will / vornehmlich mit Flelmontiozgfehen, 
auff die Nahrungeines Menſchen oder Thiers 
zu ſehen hat: Alldieweilen aber die um Lohn 
und Gewinnſt willen dienende Saͤug⸗ Am⸗ 
men / gemeiniglich arme Huren / oder etwa 
arme Weiber ſeyn / die ihrn hungerigen Ma⸗ 
gen oͤffters mit ſolchen Dienſten zu ſtillen ſu⸗ 
chen / und nicht mit was fie wollen / ſondern 
womit fie koͤnnen / vergnuͤgen muͤſſen fo muß 
allerdings nothwendig eine Cacochylia oder 
Oacochymia, dag iſt / eine Verderbnuͤß und 
Unreinigkeit der Saͤffte und des Gebluͤts dar⸗ 
aus entſtehen / welche uͤbele Beſchaffenheit 
auch mit der Milch denen Saͤuglingen ein⸗ 
gefloͤſſet und communicirt wird. Ig weilen 
es ben dieſem allen nicht fein Verbleiben hat / 
ſondern die ledige Erfahrung offt bezeuget / 
Daß auch Die Vitia moralia, Gemuͤths⸗Maͤn⸗ 

/ und allerhand anklebende ſchaͤndliche La⸗ 





fer von denen Saͤug⸗ Ammen ihren Saͤug⸗ 

fingen angeerbet werden / fo thun ja gefunde : 

oder fonft nicht gar Franckliche —— — = 
ji eften 


4 
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beſten / wann ſie ihre Kindlein mit ihrer eige⸗ 


nen Milch ernehren. Wovon bey Sennerto Tr. 


Improbirfe : 


Vorſchlaͤ⸗ 
ge einiger 
Er; 


demoribus infantum Pärt. I.cap. 1. mit meh⸗ 
reren zu leſen. | . 
Alldieweilen auch zu mehrmahlen die Milch 
bey jungen Kindern leichtlich corrumpirt wers 
den Fan / aus-welcher Corruption allerhand 
Unfälle und Ungelegenheiten zu entftehen pfles 
gen / fo ſeynd einige auff die Gedancken ge 
fommen / es würde beffer und fürträglicher 


ſeyn / wann man Die zarte neugebohrne Kinds 


fein nicht mie Milch/ fondern mit etwas ans . 
ders verpflegete: und haben zu dieſem End al⸗ 
lerhand Sachen fürgefchlagen/gls zum Exem⸗ 
pel: Gerſten⸗Suͤpplein / oder eine Mixtur von 
gefdrungener Gerfte / gleich einer Emulfion 
zubereitet/und mit Eyer⸗Dottern vermifchet/ 
oder Haber-Süpplein/ oder eine Mandels 
Milch und andere dergleichen Sachen mehr. 
Allein DiefeScribenten fcheinen nicht recht dar⸗ 


an zu ſeyn / fintemahl man: fich ‚nicht wol 


einbilden kan / daß die Bruͤſte / und die nach 
der Geburt in denenſelben ſich befindliche 
Milch / vergebentlich und ohne hoͤchſt⸗wichti⸗ 
ee Urfachen/ oder nur zur Zierde denen Wei⸗ 

rn und meiften Thieren/ auch etlichen Fi⸗ 


ſchen follen anerfchaffen ſeyn: ja indeme die. 


hero auch Die Voͤgel / denen Feine Brufte/ um 


Milch in denen Brüften gerade nach der Ge⸗ 
burt fich ereigenet/ fo twird ja gleichſam mit eis 
nem Singer Darauff gedeutet/ Daß dieſes um 
der Nahrung willen Der neu-gebohrnen Kinds 
fein und anderer Thieren gefchehe: Dannen⸗ 


ihre 
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ihre ausgeheckte Sfungen mit Milch zuerndhs 
ren / anerfchaften ſeyn / Die Koͤrnlein / womit ſie 
gedachte ihre Jungen ſpeiſen wollen / erſtlich 
verſchlucken / und in den Kropff eine Zeitlang 
einweichen / daß ſie deſto verdaulicher ſeyn / und 
ſo dann erſt wieder von ſich / und ihren Jun⸗ 
gen dieſelbe eingeben. Gewißlich es ſeyn die 
Maͤgen der jungen Kinder viel zu ſchwach / 
und deroſelben Dauungs⸗Safft noch nicht 
5 exaltirt / daß ſie allerley verdauen 
oͤnten; und wann man ihnen dergleichen et⸗ 
was zu eſſen giebt/ fo gibt es eine / wo nicht 
mangelhafft und ſchaͤdliche / doch beſchwerliche 
und muͤhſame Dauung: Im Gegentheil a⸗ 
ber / wann fie mit Milch / welche allerdings 
nichts als ein Chylus , und von der Mutter 
anugfam elaborirter Safft iſt / ernehrt werden / 
ſo gehet alles viel leichter und beſſer von ſtat⸗ 
ten. Vid.Etmüllerloc.ciug.8. _  . 
EGs naͤhre aber eine Murter odereine Saͤug⸗ Kinder er 
Amme ein Kind mit ihrer Milch / ſo iſt gewiß / Toen der 


daß wo dieſelbe mit dieſer oder jener Kranck⸗ ee 





Kinder vermittelft der Milch, folche Mangel der milch 
und Krankheit ererben / wie gar offt gemels 
Det worden/ daß Kinder Grieß und Stein 
Brangokn » Scharbock und andere ſchwere 

ufälle von ihren Müttern gefauget haben: 
So begibt es ſich auch offtmahlen / daß obige vie— 
man fchon eine Saͤug⸗ Amme / in Betrachtungfen Sin 
ihrer eigenen Leibs⸗Conſtitution, vor gantz xerinnen 
friſch und gefund anfiehet/ diefelbe doch’ (ins lad die 
tem ſie etwa ein duͤnnes / falßiges und ferofis Sr 
Geblut hasloder auch toegem einer ſonderbas verborgen 

re 


heit / mit einem oder andern Mangel beladen / die peirenmit 


BP 
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ren Conſtitution deren Druͤſen / aus welchen 
die Bruͤſte beſtehen / und deroſelben Poroſitæ- 
ten / keine andere als eine ſeroſe und ſeltzame 
Milch bekommen und generireu.fan ) nicht 
ohne Schaden und Nachtheil ein Kind ſaͤu⸗ 
gen Fan, indem die Säuglinge gemeiniglich 
von einer fölchen Milch gang vom Leib abfate 
fen und mager werden / auch beſchwerliche und 
gefährliche Diarrhzas befommen. Conf. Va- 

tand. |, cap.lib. 3.cap. 8. 
uch dies Auch ift befannt/daß ob fchoneine Mut⸗ 
net den ter oder Saͤng⸗ Amme / Die ein Kind ſaͤu⸗ 
— gen fol / mit erwuͤnſchter Geſundheit be⸗ 
non. gabet waͤre / fo tauget Doch denen Kindern in 
fan dem Anfang nicht alſobald eine Milch / welche 
nicht alle gar zu ſtarck / dick und gar zu nahrhafft ift: 
Mich. welches man um fo viel deſto ehender bes 
greiffen Fan / wann man bedenckt / daß ein 
Kind’ fo lang esinder Mutter Leib lieget / 
gar einen zarten und fubtilen Nahrungs⸗ 
Safft genicffet. Dannenhero wird ausfon« 
derbarer Worfichtigfeit der Natur / dem neu⸗ 
rege Kind zu feinem Beften nicht gleic) 
[de nach der Geburt eine vollkommene / fette 
und ſiarcke Milch generirt » fondern es zeiget 
— vorhero ein fo genantes Coloftrum, d.i. 
en und. eine ſeroſe und duͤnne Milch / welche nicht al⸗ 
ah lein/ um verdauet zu werden/ dem Magen nicht 
ſchafft. viel zu fchaffen machet / fondern auch vermit⸗ 
telft ihrer ſaltzigen Serofitdt ‚den in dem Ma⸗ 
gen und Gedarmen in Mutter⸗Leib gefamms 
leten Schleim und andere Unreinigkeiten ab- 
ſtergirt / und gelinde den Leib reinigets = 
. n 


* 
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nebſt auch Durd) feine Harn⸗treibende Krafft 
bie Harn-Gänge fäubert und gleichfam aus⸗ 
pußet/ Damit ivann eine ftärckere und mehrerg 
nehrende Milch hernach Fommet/ dieſelbe des 
ſto leichter verdauet / und die Corruption ders 
felben verhindert werde: Um welcher ange⸗ 
führter Urfache willen / ſolches Coloftrum pifs 
"fig ein Alimentum Medicamentofum, dag ift/ 
De folche Speife / Die zugleich eine heilfame 
a iſt zunnennen : worbey manauch noch 
Diefes in Acht nehmen wird / daß dasjenige / 
was gleich den erſten Tag aus den Bruͤſten 
hervor quillet/ um etwas ſtaͤrcker purgiert / alg 
was in folgenden Tagen fich erzeiget. Hier⸗ 
aus erhellet nun / wie ubel diejenige thun / die 
ihre Kindlein / gleich balde nach der Geburt / 
ſtarcken / fetten und uͤber das alles noch ſolchen 
Saͤug⸗Ammen anvertrauen / die ſchon eine 
Zeitlang geſaͤuget haben: worauf dann nichts 
anders erfolgen kan / als Daß Diegarten Mde - 
en von der allguftarckenundferten Milchbr - 
weret / Die Dauung ſchwer gemachet / und 
zu allerhand Cruditzgen und Coagulation der 
Milch Gelegenheit gr ben wird. Wann 
aber vie Mutter felbit ihre Kinder faugen wol⸗ 
len / fo thun fie gang unrecht Daran / daß fie 
oben gedachtes fo heilfam und dienliches Co- 
loftrum qug dem Weg räumen / ehe fie die 
Kinder anlegen/ und damit die allerbefte In⸗ 
tention der Natur hintertreiben. Nebſt Dierginger 
ſem ift noch ein ander nicht geringer Fehler / follenicht. 
der gemeiniglich bey Saͤugung folcher garten allzeit, 


2 mann fie 
Rinder vorgehet / wol Babe FE an fehrepen/ 
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andie nemlich überflüffiger und unordentlicher Wei⸗ 
Bruſt ger fe nen Kindern Die Milch gleichfam einzwin⸗ 
nn get. Es mag ein Kind ſchreyen und wei⸗ 

Wen / um was vor einer Urſach willen ſo Formt 
man alsbald her / leget e8 andie Bruſt / und 
zwingt ihm die Milch ein’ wann es fich ſchon 
noch fo viel wegert / ohnerachtet auch die kurtz 
vorher genoffene Milch annoch halb verbauet 

in dem Magen liegt/ da dann Die neu⸗geſo⸗ 
gene Milchnothwendig gerinnet/und corrum- 
pirt werden mußs "Billig wird Dafür gehals 
ten/daß man in diefem Stück viellieber der 
Sach zu wenig als zu viel thue / indem alle 

Ulbermaffe wie bey alten Leuten / alfo auch viel 

ehender bey zarten Kindern / den groͤſſeſten 

Apaben bringet. Vid. Ettmüller. l.cap, 10. 


eq. 
Wie ſich Ob wol nach dem bekannten Sprichwort / 
Säuge ſo viel Speiß und Tranck anbetrifft / denen 
fi Gefunden alles gefund ift: fohabendoch ſau⸗ 
Tranck zu gende Srauen groffe Urſach / in dieſem Stuͤck 
verhalten auch fuͤrnehmlich auff ihre Saͤuglinge zu ſe⸗ 
baden. hen / ſintemahlen dieſe oͤffters einen geringen 
Fehler / der der Mutter gantz Feinen Schaden 
und Nachtheil bringet / buͤſſen müflen / und 
groffes Leiden Darüber ausftehen; vor andern 
aber follenfich Die Mütter ſo mol / wann fie 
die Kinder fäugen/ als auch/ wann fie diefelbe 
Os mit noch unter ihren Hertzen tragen, fleiſſig huͤten 
Demükein vor allen fauren Sachen, auch mit dem Wein 
und rau, behutfam umgehen / im Fall fie deffelbigen 
ren Sa, nicht gewohnt feyn.Dannob man fchon in der 
chen Milch von fauren Sachen / als welche unter 
2 w. Der 
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der Suff:gfeit derielben verborgen fenn/nichts 
fpüren mag / fo zeiget fich die Saure und 
- Schärffe doch gar bald/ indem die Saͤuglin⸗ 
ge hefftig Grimmen befommen/ die von nichts 
anders / als von einem acido rodente von eis 
nem beiffenden / fauren und fcbarffen Weſen 
berrühren. &o hat auch Sylvius angemer⸗ 
cket Daß diejenige Kinder / fo von Müttern’ 
die Den fauren Sachen nicht fo fehr ergeben/ 
gebohren worden / der ſchweren Noth und 
Gichtern nicht fo fehr untermworffen gemefen: 
und hat auch vielen Muttern / die ſich nicht 
haben wollen warnen laffen / vorher gefaget/ 
wie es ihnen mit ihren Kindern ergeben wers - 
de. Deffen allen ungenchtet/ pfleget man fih 
in dieſem Stück mehr als offt zu überfehen/ 
und mweilen faure Sachen dem Magen anges 
nehm ſeyn / ale hat man faſt beftandig einen 
Luft nach denſelben; von dem Iein aber. ift 
-auch von den berühmteften Männern obfer- 
virt worden / daß er denen Frauen / fo hißiger 
Natur und des Weins nicht gewohnt ſeyn / 
Schaden gebracht / ja wol gar einen Abor- 
sum verurfachet. Der Kaͤß teird auch den 
fäugenden Weibern .nicht unbillig verboten/ 
damit Durch deffelben Genuß nicht etwa Die 
Milch in den Bruͤſten zu einer Coagulation 
difponirt werde. Neues oder trübes Bier 
thut zwar den fäugenden Frauen’ fonderlih 
wann fie ftarcker Natur ſeyn / nicht den ge> 
ring/ten Schaden / die Säuglinge aber ber 
Fommen fchmergliche Diarrhaeas davon / wie 
Die tägliche Erfahrung genugfam bezeuget. 
33 Eben 
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Eben diefes ift auch von den fafftigen / leichte 
fich jährenden Sommer-Srüchten bekannt s 
feich tie in dem Gegemtheil die trockenen 
rüchte ſtarcke Derftopffungen verurfachen/. 
derowegen follen fäugende QBeiber / ſich bil 
fig in Speiß und Tranck wohl in Acht neh⸗ 
men/und behutfam verfahren : welches eben⸗ 
falls auch/ wie bereits oben gedacht / in der 
Zeit / da fie ſchwanger gehen / billich beobachs 
tet werden fol. Vid. Etmüller. .c. F. 13. 
Zorn und Ormgfeichen machet man aud) auff die Ge⸗ 
nn. můths Bewegungbillig groffe Reflexion, uns 
foIchefür fer welchen der Zorn und Schroͤcken ben 
Schaden Kindern den allergröften Schaden zufuͤget / 
bringen, und iſt bekannt / daß von Diefen beyden / und 
zwar vornehmlich von dem erſten / oͤfters Con- 
vulfiones entſtehen. Es iſt ia eine gemeine 
Sache, daß Schrecken und Zorn die Milch 
in den Prüften gerinnen machen’ ſo daß in- 
Alammationes, hoͤchſtſchmertzliche abfcels, und 
vornehmlich befchtverliches Rothlauff an den 
Brüften fich ereignet / wann aber ein Kind 
eine folche halb zu Kaͤß geronnene Milch trins 
cket fo muß e8 ohne fein Verſchulden tau⸗ 
fenderken Ungemach darüber außſtehen / und 
befommt ordinäri eine Difpofition, zur ſchwe⸗ 
ven Noth. - 
Wie man Domit wir aber nicht fo weit von unſerm 
— Vorhaben abweichen / ſo wollen wir auch 
ame” dahin ſchen > was einige Gelehrte für Mev⸗ 
ertwehlen nung führen / wie eine gute Saͤugerin ge 
fol,  ftaltet und befchaffen ſeyn ſoll mann man 
eine erwehlen wiil. Varandzus lib, 3, e u 
ecti- 
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fectibus mulier. €, 3. p m: 382, ſeq. ſchreibet Nach 1 
folgender Maſſen: , »Zu einer Saugamme "dei 
foll man ertochlen eine Frau / die wohl bey ner 
Leib / und eine gute Natur hat / die mehr" e 
ag twentete braunlich/ alegar zu» 
weiß außfiehet / die eine breite Bruſt und» 
breite Schuldern / mittelmaͤſſig und tuohlgee- 
ſtalte Bruͤſte / auch huͤbſche Waͤrtzlein hat ; die» 
indem beſten Alter zwiſchenzo. und 25. Jah⸗ 
sen iſt / die nicht mehrmahls abortirt, oder. 
erſt Das erſte Kind gebohren / ſondern Die» 
ſchon etliche mahl glücklich gebohren hat / und · 
ſchon eigene Kinder aufferzogen / folglichen- 
dergleichen Arbeit gewohnt / und wohl erfah⸗ 
ren / tie man mit denjungen Kindern um⸗ 
gehen ſoll: Derer Milch nicht gar neu⸗und 
nicht gar zu alt. Einige ſeyn der Mennung/- 
einer Saugamme / die ein Maͤgdlein geboh⸗ 
ren / ſolle man ein Knaͤblein zu ſaͤugen ans“ 
vertrauen / und im Segenthei wiederum · 
alſo; allein auf dieſes iſt nicht viel zu — 
aber daran iſt ſehr viel gelegen / Daß eine» 
Saͤugamme eines feinen ruhigen und ftillen” 
Humors und von guten Sitten ſey: Sin 
temahlen Weiber / die dem Zorn und Sulle-» 
rey nachhaͤngen / die Melancholifch oder“ 
Geyl ſeyn / leichtlichen nicht allein ihre» 
Milch verderben/ fondern auch dergleichen 
Fehl und Mängel den Säuglingen mit der» 
Mich unfehlbahr einflöffen: Man ſoll auch⸗ 
genau auf das Sefchlecht und Herkommen» 
and auf.die Natur der Eltern einer Säug-" 
amme Achtung geben 5 a” fie nicht etwa ei⸗ 
Zu 4 „nen 
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Andere 
Veſchrei⸗ 
bung ei⸗ 
ner guten 
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„nen erblichen Mangel und Unreinigkeit in ih⸗ 
»rem Gebluͤt ſtecken habe; weilen junge Kind⸗ 
„lein gar leichtlich koͤnnen angeſteckt werden. 
»Sie ſolle auch ſonſten keinen Mangel an ih⸗ 
»rem Leibe haben / als zum Exempel / Stam⸗ 
»fen/ Schielen / Erb⸗Grind / Laͤuß⸗Sucht / 
»Kraͤtz und dergleichen: Und fo eine Saug⸗ 
»amme etwa unverſehens von einem Catarrh, 
„Fieber oder ander Unbaͤßlichkeit überfallen 
»wuͤrde; fo foll fie das Kind nicht anlegen? 
»biß fie völlig curirt iſt.. Ihre Mil 

»man auch fehr wohl betrachten / ob ſie recht 
»und wohl beſchaffen nach den Kenn⸗Zei⸗ 
ochen / die unten angefuͤhret werden / und 


»wann man nun eine anſtaͤndige Saͤugame 


»erwehlet / ſo ſoll man ihr von einem verſtaͤn⸗ 
»digen Medico eine nach ihrem Temperament 
»und andernllinftänden wohl eingerichtete Le⸗ 
„bens⸗Ordnung vorſchreiben laffen/ und ſe⸗ 
»hen/ daß fie dieſelbe gebührend in Obacht 
„nehme. So viel aus Varandäo. 
Ein anderer beſchreibet die Qualitäten eintr 

Saͤugerin auf folgende Art alfo / zufoͤrderſt 
foll dahin gefcehen werden Daß folche Sauge: 
rin nicht alt ungeftale/ oder unfreund⸗ 
lich / fondern bey rechten Fahren zum Kin⸗ 
der- Zeugen? woblgebilder / und hold⸗ 
felig ſey Einige wollen derer Alter im 25 . 
und 26ten "Jahre fuchen / aber es ift. eben 
daran nichtgelegen/ Dann e8 Fan Durch jün- 
gere / auch dltere verrichtet werden / wann fie 
nur guter Milch gnug haben’ und wohl ſaͤu⸗ 
senfönnen a | 
Das 
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Das fuͤrnehmſte Stück das zu einer Saͤu⸗ Derer 
gerin gehoͤret / iſt: Daß dieſelbe mit guten Qualitäe 
Bruͤſten und darin enthaltener tauglicher keb. 
Milch verfehen fene: Wann man alles ge> 
nau unterfuchen will / fo Eommen erftlich Die 
zwey Brüfte für/. welche inwendig aus 
‚@landulisconglomeratis, weichen / fett-und 
Mitchrführenden Canaͤlgen beftehen. Und 
ob fehon die Natur folche Bruͤſte zudes Kind⸗ 
leins Nahrung gewiedmet / fo begibt es fich 
doch offt / daß folche nicht allemahl beyde dars 
zu tuͤchtig ſeyn. Offtmahl hat man auch be⸗ 
funden / wann lang oder kurtz zuvor eine 
dr vereytert gewefen/ Davon Die 
Drüfen und Tubuli erhärtet / auch mohl 
gar verftopfft worden; Und folche Fan nicht - 
zu einer Saͤugamme erroehlet werden. Man 
findet auch einige/die gank nieder getruͤck⸗ 
ze Brůſte habeny fo/ daß man felbige kaum 
von Manns-Brüften unterfcheiden Fan fol 
«che aber muß man nicht fo gleich von Dem 
Saͤugen verroerffen 5 fonderlich wann folche 
zumerftenmal gebohren haben: Dann es ift 
gewiß / daß von dem vielen. Zuſchuß der Milch 
ſich die Bruͤſte immer weiter qußdehnen / und 
mercklich zunehmen. Dann gibt es offt 
ſchlappe/ lampete und hangende 
Bruͤſte / ſolche ſeynd gar nicht tauglichen: 
dann ſie geben entweder keine Milch / oder ei⸗ 
ne natürliche Krafftloſigkeit zuverſtehen. Eini⸗ 

ge Aertzte urtheilen Daß die Bruͤſte ſchoͤn 
weiß / und mit blau untermengeten 
Adern die Beſten ſeyn Bin) Es heienget 
— 5 aber 
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aber dieſe Meynung vielmehr eine ſchoͤne Haut 

als eine Guͤte der Milch / dann was wuͤrde 

man ſonſt von den Schwartz ⸗ Haͤutigten oder 

ar von den Mohrinnen judiciren koͤnnen? 

Don un folgen auch die Warzen an de 
ene Bruͤſten / durch welche das Kind die Milch 
er giehet; dann find folche 3u groß ober 3% 
| hoch / fo kan das zarte Kind folche mit dem 
Mund nicht begreiffen/ / weniger lang Daran 

ſaugen / ſind ſie aber zu klein und verbor⸗ 

gen / fo ſkan das Kind ſolche ſentweder ‚gar 

nicht bekommen / oder muß ſie mit groͤſtem 
Wiederwillen bald fahren laſſen; Dieſes Ubel 

aber pfleget ſich mit der Zeit / bey denen erſt⸗ 

mahl Saͤugenden bald zu aͤndern. Einige 

aber ſehen auf die Farb der Wartzen und 

wann ſolche nicht roth oder rothlecht ſehen / 

wollen ſie ſolche fuͤr kranck halten / und die⸗ 

ſes hat auch kein Fundament. Nun wollen 

mir auch betrachten die Merckmahl oder Signa, 

welche zeugen / ob eine Milch gut / geſund 

Dom md narhafft fen. Das Erſte iſt quamitas, 
— ob die Saͤugerin auch Milch gnug hat. Die⸗ 
ſes kan man vergewiſſert werden / wann ein 

Kind lang an. der Bruſt gelegen / und nicht 
geſaͤttiget worden. Sichrere Zeichen aber 

ſeynd es / wann die Bruͤſte ſchlaff / hangend 

und krafftloß ſeyn. Man darff ſich aber von 

ſolchen Krafftloſen Weibern nicht betruͤgen 

laſſen; wann fie die Bruͤſt truͤcken und Milch 
außrinnet / ſolches prohirt nichts; am ſicher⸗ 

ſten geht man fo man ihnen befaͤhlet / eine 
Quantität Milch außzumelcken/ Dann u 

| art 
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Ban fie nicht preftiren. Man mercke auch/ 
Wet man einen Mangel bey Anfang des 
aͤugens / ſo iſt noch deßwegen kein Schluß 
zu machen / daß ſolche Saͤugerin untauglich 
fey: Dann wann das Kind eine Weile ges 
ſogen / ſo oͤffnen ſich die Tubuli,und die Milch 
ſchieſſet hefftig zu: Geſchiehet es aber auſſer 
dieſer Zeit / muß man ſehen ob es aus Mans 
gel der Speiſe geſchiehet. Nun folget auch Uberkuß 
der Uberfluß an Milch / um welcher willen — 
gar ſelten eine Saͤugerin abgeſchaffet wird; 
jedennoch iſt der Uberfluß nicht allemahl zu billi⸗ 
en. Wie an ſeinem Ort bereits Meldung ge⸗ 
—5 iſt. Endlich iſt auch Die Owalirät der 
Milch zu betrachten’ daß fie nemlich eine 
‚gute confiftenz , Sarb 1 Geſchmack und 
Geruch habe. Die confiftenz betreffende/ 
da wird gerathen/ man follein Theil aus der 
Bruſt melcken / und etwas gemeines coagu- 
li darzu thun / iſt nun ein weniges geronnen / 
fo ſoll die Confiftenz gut feyn/ oder man 
nehme einen Tropffen Milch auf den Nagel 
des Daumens / oder auf einen zinnern Teller/ 
bleibt fie auf dem Nagel oder Teller / wann ſol⸗ 
cher auch umgefehret wuͤrde / ſo ift fie zaͤhe; flieſt 
fie aber glei) voneinander / fo ift fie waͤſſerig 
und duͤnn; am beften ift fie/ wann fie allges 
mach voneinander flieffet. Es ift aberfiher 
rer / daß bey einer/ Die fchon eine Zeitlang 
gefäuget / die Milch viel dicker iſt als bey 
einer die erftanfänget; So auch tragen die gus 
te Speifen und Nahrung ſehr viel zu. Dann 
wann eine Grau Haber » Gruß und en 
pei 
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Speife mit Mitch iffet/ fo mwird ihre Milch 
dick werden / noch befler aber / wann fie bite 
ter Bier trincket/ wird fie Ben und Dis. 
efe Milch geben. ann fie aber viel trin« 
cket / und dünne Speifen geniefjet / wird die 
Milch wäfferig und fehr flüffig ſeyn. Die 
Farb der Weiber Milch ſcheinet weiß/ wann 
man fie aber zu der Kuh⸗ oder Geiß⸗Milch 
haͤlt / ſcheinet fie blauer oder Dunckeler zu ſeyn / 
und hieran iſt nichts gelegen: Iſt ſie aber 
gruͤnlich / gelb / ſchwartz / roth licht / ꝛtc. 
ſo iſt aus ſolcher ein gantz verderbt und unrei⸗ 
nes Gebluͤt zufchlieffen. Daher eine ſolche 
Saͤugerin removirt werden Fan. Der na⸗ 
tuͤrliche Geſchmack ift den kleinen Kindern fehr 
angenehm / dahero auch das Sprichwort 
kommet: Es iſt fo ſuͤß wie Mutter⸗Milch. 
Was endlichen den Geruch anlanget / ſo hat 
ſolche / alſo zureden/ gar keinen Geruch. 
Sugen NRoch iſt auch mit wenigen von der Saug⸗ 
Bd Ammen ihren Tugenden und Laſtern zu ges 
Säng- dencken ; zumahlen befant ift/daß folche mit der 
IAmmen. Murter-Mildy denen Kindern eingepflanget 
werden; wie denn Erempel angeführet werden 
Fönnen/daman obferviret/wie Diebifche/ vers 
hurte / Zornmütige / geißige Saͤug⸗Ammen / 
ſolche Laſter auch auf die unſchuldige Saͤug⸗ 
linge geleitet haben. Derowegen ſoll in Er⸗ 
waͤhlung einer Saͤugerin auch auf dero Thun 
und Lebens⸗ Art geſehen werden / daß fie ſonder⸗ 
lich vorgedachten Affecten nicht ergeben ſeye. 
Erſtlich iſt nothwendig / daß ſie gute Ge⸗ 
dult habe / denn es iſt gewiß nicht ein geringes 
F zu 


zum wenigſten ein gantzes Jahr ſaͤugen: Son⸗ 
derlich iſt am Anfang das Säugen ſchwer / und 
erſordert viel Gedult. Weil die Kinder in 
dem erſten Monath alle zwey Stunden: Nach 
3.04: Monath aber 6.07. mahl/ hernach z. 
biß 3. mahl / alle Tage und Nachte gefäuget 
erden. Nach diefem muß auch eine 
Säugerin in ihren Affedten und Gemüths- 
vewegungen fich fehr einzufchräncfen wiſſen. 
Denn esift ſicher / daß wie ſchon mehrmahl ges 
dacht / der Milch nichts ſchaͤdlicher iſt / als der 
Zorn und das Erſchroͤcken: Denn es fol⸗ 
get daraufden Kindern Reiſſen im Leib / Wa⸗ 
chen / Unruhe / insgemein aber erregen ſich Gich⸗ 
ter / oder Convulſiones. Der Traurigkeit 
muß ſie ſich auch gaͤntzlich entſchlagen / denn 
dadurch wird die Milch gerunnen und dick ge⸗ 
macht. Doch iſt das Erfchröcken am gefahrs 
lihften: Und da es fid) ja zufrüge/ daß eine 
Säugerin erfchröcket würde ſo ſoll fie inners 
halb 4. oder 5. Stunden dem Kindlein nicht 
zu faugen geben/ ſich auch zuvor die Milch von 
jemand ausfaugen laffen/ oder felbft außmel⸗ 


cken / und darbey ein Mittel gebrauchen/ / wor⸗ 


durch die geronnene Milch zertheilet werden 
fan. e. 8- . 
Schweißtreibende Mixtur. 


Res. Wacholder⸗Beer Latwerg. 
Hollnnder Katwerg / jedes T. loth. 
Hirſchhorn Geiſt / ſo wol riechent / ein 


haib quintl. 
Schweißtreibend Spieß⸗GOlaß / ein 
halb ſcrupel. 


Miſche alles zu einer Latwerg. 


Auf 


Schweiß⸗ 
treibende 


Miætur. 


 Düh, 


Kranck⸗ 
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Auf einmahl zů nehmen / und Darsufzu ſchwi⸗ 


gen. . 

Auch follficheine Saugerin der Maͤßig⸗ 
keit ar tr wol in Speiß / als Tranck und 
in der Lufft; was Die Speife betrifft ſoll fie alles 
Saure / und was eine Schärffehat/ vermei⸗ 
den / als Rettich / Meer⸗Rettich / kaltes Trin⸗ 
cken / auch nicht mit bloſſer Bruſt im H 
umher lauffen; denn ſolches alles machet kaͤſigte 
und geronnene Milch / die Lufft aber muß we⸗ 
der zu kalt noch zu warm ſeyn / dieweil auch beys 
des Schaden bringt. Ir: 

Insgemein gehen wir auc auf bie 





beiten der Kranckheiten (1) der Milch. (2) der 


Saͤuge⸗ 


Bruͤſte · (3) und der Wartzen: Was 
die Milch⸗Kranckheiten anbetrifft / ſeynd ſol⸗ 
che dreyerley / als der Mangel / der Uberfluß / und 


wenn ſie gerinnet. Der Mangel der Milch/ 


komt entweder aus uͤbeler Beſchaffenheit der 
Bruͤſte / oder aus Mangel der hierzu dienenden 
Materie, und dieſes kommet vom Hunger oder 
uͤbeler Dauung. Zu erſt bey den Febricanten/ 
oder welchen der Nachfluß oder andere Excre- 
tiones zu hauffig flieffen. Item bey feften 
und Schwangern Weibern / gehet die Milch 


zu einem andern Weg · Ausübeler Befchap 


fenheit der Bruͤſte / iſt der Mangel an Milch 
wann die Milch⸗ Drüfen/und ihre Gaͤng zu en» 
ge; ſolches iſt von Natur oder von zu hartem 
Einfehnüren entitanden / oder aber wann ſo 
viel äufferliche Mittel gebrauchet werden / Daß 
die Bruͤſte nicht groß werden follen- 2 
gehören auch Die Geſchwuͤlſte der a te. 

em 
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Item wann das Kind ſchwach / und nicht ſtarck 
faugen kan / daher ſich die Milch⸗Roͤhren nicht 
Öffnen. Dieſen Zufall zu entdecken brauchet 
man nicht viel fonderliche Zeichen / denn die 
Säugerinnen geben es gnugfam zu verftehens 
teil es aber Die gedingete Saͤug ⸗ Ammen gern 
iu verſchweigen pflägen/ erfennet man folches 

enihnenalfo: Wann das Kind offt meiner/ 
wann e8 wenig harnet / und wann es faft 
sufehend abnimmet. Der Mangel wird ers 
ſetzt durch jolche Sachen / welche den Milch⸗ 
Safft mehren / und die Sänge inden Brüften 
erweitern 5 das erſte find gute und leicht⸗ 
dauende Speifen / daß andere wird 
durch Aufferliche Mittel verrichtet / wann 
man innerliderweichende/ larirende und 
exoͤffnende / darbey gebeauchet. e.g- Fleiſch⸗ 
Suppen oder Milch / in welcher Peters 
ſilly / Anieß / Fenchel⸗Samen / Linden⸗ 
ind Hollunder⸗Bluͤhe aufgeſotten / oder 
ie Samen gepuͤlvert gebrauchet. Inglei⸗ 
hem das Oehl oder ih ing Jon 
Düurmen/Senff-Samen’ derg-Crys 
ss ll ꝛc. gebrauchet. Oder folgende 


Zäaltlein Zaͤltlein. 


Rec, Bereitet Eryftallı.loth. 
| | Corallen/ ı.quintl. 
Perlen. 

Ä —— Pfeffer / jedes ein halb quint. 
Fenchel⸗Samen Gehl / 1. ſerup. 
Weiſſen Sucer/foin Muſcat⸗ Nuß⸗ 
Waſſer aufgeloͤſet 6. loth. 
yon bereite Saltlein. 





‚Ober 
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eit 
Oder folgendes | 
N Traͤſſet. 
des En Rec, Berg⸗Cryſtall bereitet, 6. loth. 
ſet. Perlen bereitet / ı.ferupel., - 
Fenchel ⸗Samen / ein halb loth. 
Keufſchlams⸗Samen / i. quintl. 
Simmern. gun. 
Muſcat⸗Blumen / einhalb ſcrup. 
Imber /50. Gran. 
Toriander⸗Samen / 1.ferup. 
Zucker / ;.quintl. 
Gold⸗Blaͤtter. No. vj. 
Miſche es alles zueinempulver. 


Erſtlich leget man erweichende Um⸗ 
ſchlaͤge auf / von Pappeln / Ibiſch / Hol⸗ 
iunder⸗Bluͤhe / Steinklee / Borhorn⸗ 
Fenchel und Anieß⸗Samen / zugleich 
reibet man die Bruͤſte ſaͤnfftiglich mit einem 
Be Tuch / daß fie erhigen / oder man 
chmieret fie mit Regen-Wurm⸗Oehl; zus 
teilen ift auch viele Saure im Magen/ durch 
tvelche verhindert wird / daß Fein Deblichter 
Mil Safft gemachet werden Fan / wovon 
nothmendig ein Milch Mangel enitjtehen | 
muß / dieſem auch zu begegnen dienen die Saͤu⸗ 
re daͤmpffende Mittel / als Krebs⸗Au⸗ 

en / Perlen⸗Mutter / Gebrandt 
Firfehborn / Elffenbein bereiter. 
Gerechtes Einhorn / auch Zinborn 
von Fiſch / Geſiegelte Erde / Elixir. 

racipit. Oleum Tartars per deliquium, auch 
Olea Fıxa & volatilia, Zum Beſchluß will ich 

noch einmahl wiederhohlen / was eine gelehrte 

Feder von der Beſchaffenheit einer ar 


Sau⸗ 
“| 
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Saͤugerin gang kurtz gefaffet für Kegeln hins hins 
terlaſſen wiefolget: 

i: Eine Saug⸗Amme foll nicht zu jung noch Biebrebt 
su alt fondern ben 25: Jahren ſeyn. De 
3, Sie fl nicht zu neue noch zu alte Sn 
& 
3. So ſie auch niemahl abortirt / ne | 
ums Kind Fommen ſeyn. 
# Soll nicht mehr als ein- oder jtvenmahl 
| geböhren haben . 
5 San. Peiner "Sranckheit unterworffen 


ſey 
6, e fie ſtarck von Perfon ſeyn / doch mite 
telmaͤſſige Sröffe haben: 
* Auch fell fie nicht de novo geſchwangert 


ſeyn 
8. So fol fie Auch Feiner Monat⸗Reini⸗ 
gung unfertoorfien feyn: 
er Sie fol aud) ſteiffe und zimlich groſſe Bruͤ⸗ 


ſte haben 
io. Die Milch fol mittelmaſſ gerConfiftenz 


ſeyn 
in Di Farb der Milch fol kön weiß und 
‚von gutem Geſchmack ſeyn 
12. An ru iſt ſie am been wann gar kei⸗ 
ner fürhänden. | 
13. Sie ll von — Sitten ſeyn / und gu? 
te Gedult habe 
14. Aller Traurigkeit fol fe fi chenifchlagen: 
15; © "e Eſſen und Trincken foll fie diet le⸗ 
n/ und für Zorn und Schrecken ſich 
bewahten. 


V BT ie ä Na f V. Brey 


V. 


— ne — — — | 
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V. 


Brey oder Muͤſel / wie man fol 


chen jungen Kindern bereiten 
und gebenfoll. | 


Sach der Milch ift der jungen Kinderlein 
FL allererfte Nahrung / der Brey / worinnen 
ſonderlich gefehlet wird / daß viel Muͤtter ih⸗ 
re Kinder gar zu fruͤhzeitig darzu gewehnen / 


und mit folchem vollſtopffen / da doch beſſer 


gethan waͤre / wann man ſolches eine Zeitlang. 


mit der Mutter⸗Milch verpflegete / biß es ſtaͤr⸗ 


zulaͤnglich waͤre / das Kindlein alleine damit 


zu erhalten: alsdann waͤre es noch Zeit ge⸗ 


nug / nach einer ſtarcken Speiſe zu greiffen; 


‚womit man doch auch behutſam verfahren 


fol / daß ſolch zartes Maͤgelein nicht ſo fehr 
uͤberladen / und damit angefuͤllet würde: ſin⸗ 
temahl gar viel gefunden werden / welche ſo 


ſich ſtoſſen muͤſſen; oͤffters auch gar in aller⸗ 


ley Leibs⸗Schwachheiten davon gerathen. 
So iſt auch den zarten Kinderlein der Mehl⸗ 
Brey nicht fo gar geſund / und inſonderheit 
zu tadeln / daß man das rohe Mehl darzu ge⸗ 
brauchet: dann wann man ein ſolch Mehl 


nimmet / und entweder mit Milch / oder wol 
gar mit Waſſer einen Brey daraus machet / 
was Fan es mol anders abgeben / als ein zaͤ⸗ 
hes / leimiges / hart und underdauliches We⸗ 
fen; deſſen man ſich nach Etmůllers Gut⸗ 
duͤncken / vielmehr in den Werckſtaͤtten der 


Buchbinder / um bie Buͤcher Damit zu pap⸗ 


| 


viel einſtopfſen Daß es die Kinder toieder von 





cker wuͤrde / und die Mutter⸗Milch nicht mehr 
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pen / bedienen folte/ ald daß man den zarten 
Kindern ihre ſchwache Magelein Damit an« 
füllete und befchmwerete/ welches in folchen zar⸗ 
ten Magen.nichts als einen groben und zaͤ⸗ 
‚hen Schleim zurück läffet: Es ift ja befannt/ 
wie fchadlich es einem Ermwachfenen ſey / wann 
man Brodt iffet/ fo aus einem auch fonften 
guten Teig/ der nicht gnug aufjgenangenuges 
backen worden ; Es pflegen hieraus allere 
hand morbi chrönicis oder langwierige und 
halsſtarrige Krankheiten zu entftchen : und 
verlieret das Frauenzimmer offtmahls dadur 
ihre Monat Blume / und mit derſelben Die 
edle Geſundheit; Nun iſt dennoch Feine Ver⸗ 
gleichung unter erwachſenen Leuten und klei⸗ 
nen zarten Rindern zu machen / und kan ihm 
ein jeder leichtlich einbilden / warn eine rohe 
Speife den. Erwachſenen ſo viel Nachtheil 
bringet / daß dieſe noch vielmehr Schaden dar⸗ 
von empfinden muͤſſen. Nun zeiget ja die taͤg⸗ 
liche Erfahrung und belernet uns / daß ein je⸗ 
des Mehl / ſo man es genugſam anfeuchtet/ 
und an ein warmlichtes Ort ſiellet / von ſich 
felbſten / auch ohne. Hinzuthun einiges Fer 
ments fermentirt / ſchaumigt und ſaur wird: 
zu nun, dergleichen in.denen Magen Der 
ungen Kindern gefchiehet. / daß nemlich ei 
aus ie Mehl zubereiteter Brey faur wird / 
ſo muß nothwendig durch fothane Saure 
auch Die Milch gerinnen / corrumpirt/ und 
folglichen die gantze Daͤuung verderbt und 
zunicht gemachet werden / weßwegen viel 
rathſamer iſt / daß das Mehl zuvor / che 
* 42 





man 
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man einen Brey daraus machet / præparire⸗ 
und dadurch allen dieſem Unheil zuvor kom⸗ 
me. Vid. præter Etmullerum Bonetus Mer- 
cur. Compitalit. lib. 9.p. m. 398. Zvvinger 
in Difputat. inaugurat. de Pxdatrophia. 

Wieman Es wird Deromegen für beffer gebalten/ 
den Brey wann man Weitzene Brodbrofam oder harte 
Ä bereiten Semmeln nimmet/ folche ftöffet oder klein rei⸗ 
fol. hel / und von folchen den Kindern mit Milch 
ihr Muͤſel bereitet, diefes gibt den Kinderneis 
ne gefunde und nährhaffte Speife / womit 
viellerley beſchwerliche Kranckheiten abgehal⸗ 

| | fen werden. — 
Fehier / Naͤchſt dieſem gehet dem Gebrauch des 
wann der Breys betreffende / noch ein groſſer und zwar 
a fehr gemeiner Fehler vor/ indem nicht allein 
genommg Die Mütter /fondern auch die Saug ⸗ Ammen 
wird, - und andere Weiber / wann fie den Kindern 
zu eſſen geben / den Brey vorher in den Mund 
nehmen / und mit ihren Speichel fluͤßiger ma⸗ 
chen / fo dann denſelben erſt dem Kind geben. 
Nicht zu laugnen iſt zwar / daß in dem Spei⸗ 
chel eine ſonderbare vis ſermentativa oder 
Krafft zu jaͤhren ſtecket / und deßwegen den 
Kindern nicht ſchaͤdlich waͤre / wann von ei⸗ 
nem recht gefunden Menſchen der Speichel 
mit dem Brey in etwas vermenget wuͤrde: als 
lein weilen vermittelſt deſſelben / auch allerhand 
Unreinigkeiten und Kranckheiten dem Kind 
angehengt werden koͤnnen / ſo iſt rathſamer / 
daß man auch in dieſer Sach gar behutſam 
verfahre. Herr Doct. Samuel Ledelius fuͤh⸗ 
ret in Milcell. Nat, Curioſ. Decur. U. Ann. 6. 
- | | Obferv, 
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Obferv. 62. folgendes Erempel an: Einfri⸗ Erempel- 
ſches und gantz gefundeg Kind, fo erſt drey | 
Wochen alt/ bekommt unverfehens einen Sin- 

gultum, wird hitzig hat Beinen Schlaff / und 

ift immerfort unruhig und nieft offt / wann 

der Siugultus da iſt; Nachdem manfich nun 

Raths erholet / die Urſachen unterfuchet / und 

alles genau erwogen / begab fich endlichen / daß 

zie alte Frau / fo auff das Kind beſtellt war / 

as Quartan⸗Fieber bekommen / und deſſen 
ingeachtet Doch des Kindes Brey allzeit mit 
hremunreinen / und von einem Fiebrifchen 
'ermento angeftecften Speichel vermenge 

atte. Beſiehe hiervon auch D. Wald” 
chmidts Exercitationem Medicam de Chy- 

o & Sanguine. $.5. welcher ſchlechter Dings 

latuirt / daß der Speichel der Mutter eines 

dinds demfelben viel anftändiger ſey / als ei⸗ 

er fremden ah mann fie auch ſchon die 
[lergefundefte wäre, 








VI. VI. 
Urſachen der erſten Kinder⸗ 
Kranckheiten. 


2. wir wol oben vonden Urſachen vieler urſachen 
Kinder⸗Kranckheiten / nach Hr. Doct. der erſten 
ꝛualteri Harris Meimung / weitlauffig difeu- Kinder 
irt / auch wie derer Milch⸗Speiſe und Sau Frank 
erin befchaffen fern ſoll genügliche Anteitung belten. 
egeben / fo will doch vonnörhen ſeyn / die Kin⸗ 

| Ag 3 ders 


* - — — — — 
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der⸗Kranckheiten & parte fuͤrzunehmen / wol⸗ 
‚fen derohalben den Anfang machen von den 
Wovon Urſachen der erften Kinder⸗Kranck⸗ 
| * heiten. Entſtehen alſo die Kranckheiten der 
il neusgebohrnen Kinder gemeiniglich aus Dem 
Unrath / welcher feinen Urfprung von der 
Nahrung’ die das Kind in Mutter⸗Leib em⸗ 
pfangen/ genommen / und fich in primis viis. 
im Magen und Gedarmen verſammlet hat; 
der im lagen befindliche/ift gemeinig⸗ 
lich eine weißlecht etwas zähe Materie / die 
aber in den inteftinis tenuibus , oder dünnen 
Gedaͤrmen liegen’ ſeynd fehleimige und gelbe/ 
Öfftersauch vielfarbige Excrementen / melde 
fich aber ininteftinis craſſioribus, oder in den 
dicken Gedärmen befinden 7 das find harte 
Excrementen/der Sarbe nad) ſchwartz⸗gruͤn / 
and werden insgemein meconium genannt. 
Und dicſes ift der Unrath / von welchen die Kins 
der alsbald gereinigt werden follen dann wo 
ſich folcher [9 lang im Leib auffhaltet / ſo ver⸗ 
urfachet ev viellerfen befchtwerliche Kranckheie 
ten / und henget fich in den Gedaͤrmen an / zer⸗ 
naget und zerbeiſſet ſolche durch ſeine Schaͤrf⸗ 
ſe / woyon hernach hefftig Grimmen / endlich 
auch Gichter / und mol gar die ſchwere Noth 


ei | Mi Ru 
Wie bie bey ſoſchen armen Kindern verurſachet wird. 


Darm an„. CHft zwar Der Natur ihre erfte Arbeit/dag 
befffen, fie fölcheF eces,fo wol durch den Stuhlgang als 


auch Durch das Erbrechen von fich zu ftoffen 

pfleget / dennoch aber verweilet fich zumeilen 

ſolches Daß man genoͤthiget ift / der Natur zu 

Huͤlff zu kommen / worzu am beſten erſte 
| un 
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dunne Mutter- Milch / fonft Cololtrum gee 
nannt/dienen Fan: welches nach Der Medi- 
:orum Meinung/:denen Kindern ein recht 
Medicamentum , welches für eine Ar&meyund 
Speife zugleich dienen fan. Es hat ſolches 
uch Die Natur pure allein zu. dieſem End ge⸗ 
rdnet/ daß folche ein tvenig Nahrung gebe/ 
nd. zugleich. etliche Tage lang das ſchwache 
Rindlein purgieren und reinigen fol: Wann 
‚ber, durch folch Coloftrum oder erfte Milch / 
ine. ſolche völlige Neinigung nicht geſchiehet / 
o fol] man mit allem Fleiß bedacht ſeyn / fol 
be Unreinigkeit durch Artzney auszuführen; 
zu dem Ende pfleget ‚man ſolchen Kindern 
riſch ausgepreßtes Suͤß⸗Mandel⸗ 
Dehl mit feinem Zucker vermiſchet / einzuge⸗ 
en / durch welches der Magen und Gedaͤrm 
bſtergiret und glatt gemachet / und alle in 
vaͤhrender Zeitz weil die Kindlein in Mut⸗ 
er⸗Leib gelegen / geſammlete Unreinigkeiten 
ort gewieſen / bißweilen auch durch ein höchft 
rfprießliches Erbrechen ausgeftoffen- 

Es iftaber gedachten füflen Mandel-Oehl 
ticht eben einig und allein zutrauen / dieweil 
olches leichtlich veraltet und verdirbt/ und ſo 
yanın nicht wenig Ungelegenheit in Gedaͤrm 
nd Magen verurfachet ja / obes auch ſchon 
zantz frifch ausgeprefit worden / fo Fan es doc) 
nicht wol alles ausführen / fordern laͤſſet im⸗ 
mer etwas Unreines zurück, dannenhero pfle⸗ 
gen einige mit beffern Succels etwas von Dem 
Melle rofarum folutivo, oder laxirenden R o⸗ 
ſen⸗Honig einzugeben. Herr D. Etinuller 

* Aa 4ſſchreibt 
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fihreibt in feinem Valetudinario infancili cap, 
3.91. Erhalte ſolchen Safft vor fehr an⸗ 


ſtandig / und habe Denfelben pielfältig in ſeie 


Etmuͤl⸗ 
ers | 
Linderz 


aͤfftlein 


VI. 


ner Praxi gut befunden. 
Kinder⸗Saͤfftlem. 
Rer, Pulv. Paſſular. minor. | 
Spyrup. deCichor. e.rhab.aa. Ing, ı, 

Pulvu. Corall. r.prap. 
Ocul, Caueror,prap. aa ſctup. ij. ad Drach. i, 
Miſche alles unter einander. \ 
- Hiervon foll man den Kindern Öffters in 
einem Loͤfflein etwas einfloͤſſen / dann dadurch’ 
werden alle Excrementa ſo wol unter ſich / als 
auch bißweilen über ſich ausgefuͤhret / und die 
ſchaͤdliche Verſaͤuerung des Meconü und an⸗ 
der Unreinigkeiten / welche nothwendig auch 
eine Corruption und Coagulation der Milch 
nach ſich ziehen / verhindert. Endlich ſetzet 
er noch hinzu / daß der Syrupus de ſpina cervi- 
na, five domeſticus hierzu gantz anſtaͤndig / 
ſonderlich wann man ihn an ſtatt des Zuckers 
mit Honig gemachet / und werde ohne einigen 
Fehler die Kinder gar artig und gelind laxi⸗ 
ren / und alle Unreinigkeit ausfuͤhren / und waͤ⸗ 
re auch mit gepuͤbberten Krebs⸗Augen zu ver⸗ 

miſchen. 





VII. | 
Bon Verhütung vieler Kinder 
Krankheiten. 
ES find auch viel andere Zufälle / in 
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folche zarte Kindlein unterworffen/ wann. fie 

nicht gebührender maffen in Obacht genom⸗ 

men werden / welche Doch Öffter gar wol vr  _ ..: 

hütet werden Eönnen. Theile find welche ih⸗ Ordnung 

nen an ihrer Sefundheit Schaden’ theilsaber/ imSchlaf 

die. ihnen an ihrer Geſtalt und Schönheit fen/ Eſſen 

Mangel bringen. Fuͤr allen Dingen foll man und Trin- 

folchen Kindern ordentliche Zeitund Stund " 

halten, wann man fie fehlaffen legen will / fü 

wol auch / wann man. ihnen zu effen und zu 

trincken geben foll/ damit wird Die Natur ges 

wehnet / und in eine gute Ordnung. gebracht. 

Sonderlich foll man folche am Anfang nicht 

an Das Biegen gewoͤhnen 7 dieweil es zu Im Wiei 

Yacht hernach befchtwerlich fälle / und mug I" 

manche Mutter ſchlaffloß liegen, Es ift aber de⸗ 

nen treuen Muͤttern in der Natur gepflanget/ 

daß / ehe fie ihr Kindlein wollen weinen laſſen / 

ſie gern Das Wiegen⸗Band zu Handen neh⸗ 

men. Wiewol es auch genug: faule und 

Schlafsergebene Weiber gibt/ die ihr Kind. - - - 

u fich ind Bert nehmen / und ſaͤugen/ hernach | 

yarüuber einfchlaffen / monurch dann manches 

irmes Kind. erdruckt/und elendiglich fein Les 

ven auffgeben muß/ Davon mir noch eingank 

rifches Angedencken im Sinn lieger; Iſt de⸗ 

ohalber beffer gethan / folche Weiber ſaͤugen Soll en 

hr Kind vor dem Bett / oder im Bett ſitzen⸗ nicht im 

e / und legen ſolches / wann es getruncken / wie⸗Dett lie 

ver in die Wiege. Soo auch ſollen ſelbige a 

nicht mitder Wiege fo ftarck bin und her ge⸗ erden; 

vorffen werden / dieweil e8 gern bummeund 

angeſchickte Kinder gibt / ſondern man follfie 
Aaf fein 
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Micht fo Fein gemächlich ſchuckeln / bis fie einichläffern« 
beiß ve» Auch foll man folche nicht fo. gar warm bede⸗ 
deckt ſeyn cken / oder Die Fuͤß bloß laſſen / fonft werden 
ſie gar wenig ſchlaffen: auch muß man fie 
mnicht mit den Kopff ſo hoch legen / hingegen 
© “quch nicht fo. niedrig / dieweil es eben Auch 
Schaden bringet / und:verfinfterte Sinnen 
machet. In der Sauberkeit foll man fie ſleiſ⸗ 
figlich unterhalten’ und nicht wie einige thun / 
halbe Taͤge oder ganse Naͤchte in der Unreie 
nigfeit liegen Taffen, fondern: allzeit / wann fie 
fi naß gemachet / alsbald wieder trocken les 
dven/ſo werden folche nicht allein ruhig ſchlaf⸗ 
fen koͤnnen / fondern auch am Leib und Ge⸗ 
ſundheit mereftich zunehmen. _. | 
Auch iſt su-beobachten / daß man foldye 
neu⸗gebohrne Kindlein nicht fo frühe an Die 
heitere Sonne trage/ noch in die Spiegelund 
Fenſter fehen laſſen / weil derer Augen-Sternt - 
fein noch ſehr zart ſeyn / und ihnen ſchaͤdlich iſt 
Wickeln / So follen ſolche Kindlein auch nicht allzu feft 
was da⸗ eingewickelt werden Damit man ihnen nicht 
bey in ungerade Glieder mache / und folche krumm 
wachſen Fönnen. 
men. Es ſoll auch allzeit wohl zugefehen werden / 
Oeffnung daß ſie fein ordentlich ihre Oeffnung haben; 
fo ordent wie auch / daß ſich bey ihnen nicht das Harnen 
ich ſeyn. herſtecke. Was Das Weinen und Schreyen 
der Kinder anlanget / ſo iſt darauff eben auch 
gute Obacht zu haben / dann wann ſie nicht 
su viel fehrenen/fo iſt es ihnen mehr nutze als 
chaͤdlich / weil fie dadurch ihr Herß und Lunge 
von aller überflüffigen Feuchtigkeit —— 
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die Bruſt erweitern / und die natürliche Waͤr⸗ 
mevermehren / wann fie unbeweglich in ihre 
Wiege liegen bleiben: So man aber vers 
mercket / daß folch Schreyen unmaͤſſig / und 
etwa von Grimmen / Schmertzen oder einer 
Kranckheit herruͤhren thaͤte / ſoll man ſolchem 
Unfall in Zeiten zu begegnen wiſſen: worzu 
noch kommet / daß durch allzu hefftiges Wei⸗ 
nen die Kinder allerhand Fluͤſſen / ſonderlich 
in den Augen unterworffen werden; oder kan 
gar leichtlich geſchehen / daß ſich ſolche brechen / 
weil die Muſculi abdominis und das Perito- 
næx um gar leicht nachzugeben pflegen. = 
Damit auch die Ausdampffung/ als wel⸗ Banden... 
che zu. der Gefundheit und Kranckheit viel | 
helffen kan / bey Zeiten befördert werde / pfles 
gen die Weiber ihre neu⸗gebohrne Kindlein 
alsbald in ein Bad zu legen / daß Dadurch die 
unm etwas zaͤhe Unreinigkeit / Die der Haut 
gleichſam wie eine zarte Wolle anklebet / ab⸗ 
gewaſchen / und durch gelindes Reiben die 
Schweiß⸗ Loͤcher in der Haut geöffnet werden. 
Es iſt aber nicht unrecht/ wann man ſich dar⸗ 
bey ein wenig Seiffe bedienet/ und auch mil 
der Zeit ein wenig Lauge mit unterdas Baad⸗ 
Waſſer nimmet / damit nicht allein alle Un⸗ 
reinigkeiten defto leichter und ehender abges 
waſchen / fondern auch vermitteljt des alkali- 
ſchen Salßes/die Efflorefcentix cutaneæ, d. i. 
- allerhand in der Haut ausbrechende Zuſtaͤnde 
verhindert werden. Man ſoll aber die Kinder 
dopgffters baden / wofern fie anders gefund bleiben 
ſollẽ / und zwar in der erften Wochen alle Ta 


ge 
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ge in der folgenden Zeit etwa über den an« 
der und dritten Tag’ bisdie Haut gang glatt/ 


rein/ weich /roth und glänkend ausfieher: Es 


ift aber anderer Orten / fonderlich in der 
Schweitz / der Gebrauch / Daß man an ſtatt 
des Badens / Die Kindlein alle Tage mit ſuͤſ⸗ 


ſer Butter anſalbet / und den klebenben Un⸗ 


rath / fo mol auff dem Haupt / als auchan der 
Haut des Leibs abzuwaſchen pfleget / worauff 
viele doch wenig halten / weilen dem Kindlein 
durch ſolche ſchmutzige Feuchtigkeiten die 


Schweiß⸗Loͤchlein verftopffet/und die Aus- 


daͤmpffung dadurch vielmehr verhindert wird. 


Wann die Auch iſt nichts ſeltzames / daß die Kinder 


‚Anfangs gantz Saffran⸗gelb ausſehen / als 
wann ſie die Gelbſucht haͤtten / welches gelbe 
Weſen durch nichts beſſers / als das oͤfftere 
Baaden / kan weggebracht werden · Zu wel⸗ 


chem Ende auch etliche des Tages etliche⸗ 


mahl ein Gran Saffran fubtil pulverifirt/den 
Kindern in der Mutter⸗Milch / oder in einem 
andern anſtaͤndigen Liquore, eingeben / um ſie 


von dieſer Gelbſucht deſto eher zu befreyen / vid. 


Etmũller.l.c. $.2. Herr D, Dolæus recom- 


mendirt ebenmaͤſſig den Saffran und was 


davon herkommt / in ſpecie die Saffran⸗Tin? 


Eur, Sylvinsgber Die Schweiß⸗ treibende Mit⸗ 
tel / inſonderhtit das Bezoardic, minerale, ein 
Gran ſchwer auff einmahl einzugeben. Vid. 
Dol, Encycl, Med. lib, j. c. 2. 8. 3. 


VII. Don 


Von dein Acido cc. 38 t 


Von dem Acido oder ſauren We⸗ 
ſen in den zarten Kindern. 


Evor wir mit denen Generalibus, die Cut Caujaprn- 
der Kinder Zuſtaͤnde betreffende den “me der 
Schluß machen / wollen wir zuvor noch ein, Linder 
mahl etwas gedencken / auch genauer nach⸗ beiten. | 
forſchen / und auff die Caufam proximamı, quf 
die rechte und eigentliche Urfach unfer Abfehen 
sihtens So gehen demnach der beruͤhnite⸗ 
ſten Medicorum Gedancken dahin / daß dieſel⸗ 
be beſtehe in einem ſauren Weſen / welches ſich 
bisweilen in einer Viſciden und zähen / bis⸗ 
weilen aber in einer ſeroſen, waͤſſerigen und 
dünnen Materie aufhält / und von unvolle 
fommener mangelhaftter Dauung/underudi- n 
— — ——— herruͤhret. 
ieweil man aber alſo ein Acidum oder was fü 
ſaures Weſen / als die eigentliche Urſachen der — 
Kinder⸗Kranckheiten / ſtatuiret / ſo iſ Die Fra⸗ ben der 
ge / ob ſich dann ſonſt keine andere Fehler⸗als Kiuder⸗ 
obgedachtes Acidum, bey Kindern herfuͤr Zr 
thun koͤnte? dieweil ja auch Die morbi here- i 
ditarii, oder von den Eltern angeerbete Krank⸗ 
heiten / fo auch die von den Saͤug-Ammen 
eingeflöffete Zuftände/ tie auch alles duffer> 
liche zufchlagende Weſen / viellerley Ungemach 
erregen Fan. Uber dieſes Pan ja auch die Milch 
auff Die tauſenderley Arten corrumpirt und 
verderbt werden / und dahero auch auff viel⸗ 


lerley 
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lerley Wege ſchaͤdlich feyn: Es wird ja ſolche 
Milch unterweilen ſchon in der Mutter Bruͤ⸗ 
ſten corrumpirt / auch wird ſie ſonderheitlich 


indem Magen der Kinder verdgrben :fie wird 
in den Gedarmen von der Galle und fucco 


pancreatico alterirt / und Öffters von dem 
zurüich gebliebenen Meconio, und andern Ex- 
crementen verunreiniget. So iſt ja auch Die 
Mil) an und vor fich felbft gar leicht einer 
Corruption unterworffen / und wird bald füß/ 


bald bitter / bald fauer/ bald faulet fie / und 


wachſen Wuͤrme darein /_oder fie bekommt 


andere und fremde unanftändige Qualitätens 
ſol daß die Sexcenta undinfinita Hyppocratea, 
auch in den Leibernder jungen Rindern ſchon 


‚anzutreffen feyn/ woraus Dann, allerhand Uns 


gelegenheit erwecket wird / wiewol Dach Die 


Wovon 


von einem Acido und ſauren Weſen herruͤh⸗ 
rende / vor die allergemeineſte Urſach gehalten 


Man möchte ſich nun nicht unbillig vers 


das ſtarcke wundern / woher es doch kommt / daß fich in 


Acidum 


entſtehet. 


den Kindern ein ſolch ſtarck Acidum und ſau⸗ 
res Weſen befinde / da ſie doch im Mutter⸗ 
Leib eine fo ſuͤſe Nahrung haben / nad) der 
Geburt auch aug derer Müktern Bruͤſten her⸗ 
vor quellende füffe Mitch genieſſen: endlich 


auch mit Brey / der auch entweder füß oder 
- Doch fonder Geſchmack ift/ gefpeifet und er? 


nähret werden Ian man aber die Sedancken 
ein wenig dahin wendet / auff dasjenige / was 
die Mütter / fo lang fie ſchwanger feyn und 
faugen/ meiſtentheils genieffen / fo wird Tr. 

ie 
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Die Urfad) bald finden; dann:über Diefes/ mas 
olche / wie gedacht / zu fich nehmen / fo eſſen 
ſelbige ins gemein viel Brod / und trincken ent⸗ 
weder Bier oder Wein: Nun hat alles Brod / 
ſonderlich das Rockene Brodt / einen ſtarcken 
‚jedoch flüchtigen und geſunden ſauren Spiri- 
tum in ſich / der auch / wann er aus dem Brod 
diſtillirt wird / fo ſtarck iſt Daß er harteSa- 
‚chen / als Corallen / Eyſen / Vitrum anti- 
monũ und dergleichen angreiffet und corro- 
‚dirf. Ob wol Diefer in dem Brodt flecfende 
ſaure Spiritus, theils in dem Magen / theils in 
den duͤnnen Gedaͤrmen / von der Galle in et⸗ 
was alterirt wird / ſo zeiget er fih doch bey der 
geringſten Gelegenheit gar bald wieder / und 
hat ſeine Operation, und dahero kommt es / 
‚Daß bie Milch ſo leicht und bald ſaur wird⸗ 
und ſaure Sachen / die die Mutter gar nicht 
empfindet / dem Kind die gröffefte Ungelegens 
‚heit bringen koͤnnen. Anlangenddas Bier, / 
ſo ift befannt/ daß ſolches gar bald faur wird / 
and daß der wenige Hopffen / fo Darzu kom⸗ 
met / nicht Frafftig gnug iſt / es für der Saͤure 
zu bewahren; zu geſchweigen / daß ſaͤugende 
Frauen oͤffters ſchon alt und verſaͤuert / oder 
auch neues Bier / welches durch die Fermen- 
tarion im Magen leicht ſaur werden kan/ 
trincken. Mit dem Wein hat es gleiche Be⸗ 
mandnüß/ und trincken viel Weiber mehr ges 
ringen und fauren / als guten und ftarcken 
Fein : andere Dergkeichen Sachen zu ges 
ſchweigen / indem mehr als gnug bekannt / wie 
wenig die Muͤttere und Saͤugerinnen / — | 
' ie 


D 
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ſie etwas eſſen und trincken / an ihre arme 
Säuglinge gedencken / als bleibet es darbey⸗ 
daß die allgemeinfte Urfach + von welcher die 
meifte Kinder Kranckheiten entftehen / einem 
Acido ; oder ſcharffen ſauren Weſen zuzu⸗ 
ſchreiben ſey. | — | 
Weil aber folche arme Kindlein ihre Kran 
heit niemand Elagen Eönnen / fondern ſolches 
allein mit vielem Weinen zu verftehen geben 
müffen/ der Medicus folches auch nur zu erra⸗ 
then hat fo muß mit folchen in der Eur gar 
fürfichtigfich und behutfam gehandelt wer⸗ 
‚den; dieweil wir aber oben angeführter maf 
fen verſtanden / daß die meiften Kinder⸗Krank⸗ 
heiten von einem Acido ihren Urfprun; ha⸗ 
ben / ſo wollen wir auch die Cur darauff rich⸗ 
ten / und dieſelbe nach der Alten ihrer Regel 
in drey Claſſes eintheilen; 
Die erſte Claß haͤlt ĩn ſich die Salia 
volatilia, abſonderlich Oleoſa, als welche 
nicht allein das Acidum — /fönden 
auch zu einem gelinden Soliofo merden/ folg? 
lichen Schweiß und Harn treiben/ fondern 
auch gewaltiglich durchtringen / und alles zaͤ⸗ 
he und vifeide Weſen verdünnen und reſol⸗ 
viren: als da find Dag Spir: Salis armoniaci; 
imprimisoleofüs;e;g; Anifatus & Caryophyl- 
latus, liquor Corhu Cervi Succinatus, von 
welchem erinnert wird / mie folcher ganf ficher 
ebraucht werden Fan/ und man ſich nicht zu 
euen habe / daß folcherzu flüchtig und zu 
ſtarck ware. In welchem Stink aber vor 
allen Dingen die Naturen der sine und 








tern / 
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Eitern‘/ vornehmlich auch Die Landes⸗Arten 
wol zuunterfcheiden | 
Die andere Claß begreiffet die Ar» ih 
matiichen und oͤhlichten Sachen / die EClaß⸗ 
zwar auch nicht gar ohne flüchtiges Sala 
feyn/ und Kindern mit groffen Nutzen einge⸗ 
geben werden Fönnen / fintemablen fie ebene 
mäffig dem Acido miderftehen/Convulfiones; 
Grimmen und allerhand Corruptionen und 
derer Seuchtigfeiten verhindern 5 als da find 
Anieß/ Caſtoreum / Myrrhen / Tinctura 
Salis Langii, Elixir Proprietatis ſine acido, vel 
cum ſale Tartari. vel cum ſublm,. fal. armo- 
niaci.parat.unter welche auch der Theriac und 
Methrjdat zu zehlen iſt / ſintemahlen man ſich 
vor deroſelben Hitze und narcotiſchem Weſen 
nichts zu befürchten hat /_ wann man vor 
einem balben bis auff zwey oderdrey 
Gran / nad Befchaffenheit der. Umftände/ 
gibt / dieweil Diefelbe nicht allein Das Acidum 
temperiren / fondern auch den Schmergen 
ſtillen / und einen fanfften Schlaff bringen: 
Wird demnach Ar. D. Harris Protcftation; 
fo mol wider die Volatilia als Theriacalia, mit 
gewiſſer Bedingung / als nemlichen / wann 
man fich auff dergleichen allein verlaffen / Die 
felbe ohn Unterfcheid der Zeit der Kranckheie 
ten/ der Temperamenten und Landes Arten) 
und zwar allzu offt und in allzu groffer Dofi 
gebrauchen mwolte/ zu verftehen und anzuneh⸗ 
men fen. BERETREIERE TERROR 
In der dritten Claß ſeynd endlichendie zii, 
faſt von allen ——— vor bie alleranftin- Claß⸗ 
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digſt gehaltener Fixa, terrea & abforbentia, 


welche Feine fonderbare Bewegung oder Tu⸗ 


muult maechen / fondern meiſtens nur das Aci- 
dum abſorbiren und einſchlucken / als da: 


Lloſtier 
fuͤr zarte 
Kinder. 


Dito für 
etwas 
ſtaͤrckere. 


find: Krebs⸗Augen / bereitete Verlen⸗ 


Corallen / Hirſchhorn / Elffenbein / ge⸗ 


Brandt oder- Philofophice bereitet / bey⸗ 
derley Einhorn / Dens Hippopotami, Pulv. 
Pannonicus rubens, Pulv. Marchionis, &c. 
Es erfordert auch untermeilen Die Noth / 
daß / nachdem die ſauren Säffte zum Thiil 
temperirt / zum Theil reſolvirt worden / man 
dieſelbe durch den Stuhlgang ausfuͤhre / und 
alſo den Leib voͤllig davon befriye: Hierzu 
nun ſeyn die Clyſtire gar dienlich / wann man 
fie mit demSale Tartarı, Weinſtein⸗Saltz / 
ein wenig anfchärffet/ dann fie löfen den in den 
dicken Gedaͤrmen befindlichen Schleim / und 
fuͤhren ihn aus / reitzen auch zugleich die an⸗ 
dern Gedaͤrme / und machen dem von denſelben 
herab kommenden Muco die Bahn / daß er 
ehender Fan feinen Ausgang gewinnen. e. g. 
| Elyſtier. | | 
Rec. Kuͤh⸗Milch/ 1. loth. 
Camill⸗Oehl / ein halb lorh. 
Miſche alles zu einen Clyſtier. 
Oder folgend | 
Rec- Milch / darin Camillen gekocht / von - 
2.3. bis 4. loth 
Rauten Honig / 1. loth. 
Weinflein-Sels/einhalbbisı.ferup. 
Deſtillirt Anieß⸗Oehl / z. bis 4. Tropf. 
Miſche es zu einem Clyſtier. 
Oder an ſtatt dergleichen Clyſtier/ kan 
| | e 
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ſie nur von ſuſſer Milch machen und etwas 
von Terpentin in Eyer⸗Dotter zerlaſſen / dar⸗ 
unter thun / vornehmlich / wann groſſe Leibes⸗ 
Schmertzen vorhanden ſeyn. 
Vermuthet man aber / es moͤchte gar ein @roffen 
ſtarcker Schleim / welchen man pituitam vi-Schleim 
tream zu nennen pfleget / dathinter ſtecken / — 
‚san man etwas vom Syrupo Rmetico 1. oder —8 — 
2. Quintel / nad) Beſchaffenheit des Altersyren. 
oder etwas von Aqua Benedicta darunter mi⸗ 
ſchen / dergleichen man in der ſchweren Noth / 
deren Haupt »Urfach vornehmlich in dem 
—X ſtecket / mit gutem ducceſs gebrauchen 
Bisweilen aber iſt es mit denClyſtiren nicht 
ausgerichtet / ſondern man muß von purgie⸗ 
renden und laxirenden Sachen etwas gebrau⸗ 
chen. Herr Doct. Etmuͤller recommendiret 
den Syrupum de — Cervina, entweder al⸗ 
lein / oder mit Dem Syrupo de Fumaria germis 
fchet. Herr D. Ludovici recommendirt / um 
junge Kinder zu purgieren/ nebft einer halber 
oder gangen Aloerifchen Pillen/ folgend 2 
0, Pülverlein: Pourgier⸗ 
Rec. Jalappa Pulver? :. bis 4. Gran. Puͤlverl. 
Hirſchhorn Fhiloſepbicè bereitet / gran * 
R 6, 95 bis 12; 
‚ Miſche es. EN — 
Herr D. Wedelius ſchreibt / er habe oͤffters 
Mit Der Gialappa die Cinnabarin nativam, 
(als welche nicht allein Die —— 
duͤnnen / ſondern auch aller Schaͤrffe wider⸗ 
ſtehen koͤnne) vermiſcht: von ermeldter G’a- 
a >; 1 7 Ba lappä 





Wuͤr⸗ 
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lappa aber ferners bey jungen Kindern /Deſe 
zweyerley Stück obſervirt: r. Daß Die Kin⸗ 
der refpe&ive und in Anfehen gegen alten 


Leuten / ohne Schaden eine um etwas gröffts 


re Dofin ertragen mögen : fintemahlener Kin⸗ 
dern/ fo erſt drey Tage alt geweſen / 2. bi 3. 
Gran davon eingegeben’ welches in Anfehung 
deſſen / wie viel man alten Leuten zugeben pfles 
get) in allwege eine groſſe Dofis feye. 2. Daß 


dung der die Kinder / wann ſie etwas von der Gialappa 


Giala 


— 
* eingenommen / auch ehe es anfaͤngt zu purgie⸗ 


dern. 


ren / gemeiniglich in einen ſanfften Schlaff 
falleu / als wann ſie eine Schmergen»ftillende/ 
HER Schlaff:machende Artzney eingenommen 
tten. e ———— 
Wann die Kinder allbereit entwehnet ſeyn / 
und man vermucthet / es möchte etwa ein zim⸗ 
licher zaͤher Schleim oder etwas von Wuͤr⸗ 


men in dem Leib ſtecken / ſo kan man etliche 


Gran von dem Mercurio dulci, zu andern 
purgierenden Sachen thun : dann gedachter 


Mercurius dulcis refolvirt nicht allein die zaͤ⸗ 


Trochifei 
Hermeti- 
corum. 


he Lympham und allen Schleim / ſondern wi⸗ 
derſtehet auch der Faͤulung / und verhindert / 
dag die Wuͤrme nicht wol koͤnnen generirt 
werden. Derſelbe ift auch das vornehmſte 
Ingrediens deren Trochiſcorum hermetico- 
rum, des berühmten Herrn D. Heinrich Scre- 
tz, welche der Autor felbft in feiner Lager⸗ 
Sucht / Sect. 2.cap. 8. folgender maffen bes 
ſchrieben: 
Trochiſci Hermeticorum. 
Rec. Mercur. Dulc. welcher etliche mahl ge⸗ 
reiniget worden / 1. loth. 
Dia- 
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Diagridii, ſo nicht mit Schweffel auff⸗ 
geführet / 48. gran. 
Philoſophiſch bereitet Hirſchhorn / zwey 
ſcrupl. 
Des beiten Zimmets / 1. ſcrupl. 
Weiſſen Zucker 1. loth. 
M. F. cum lentore tragacanthi, ac conditurarofar, 
daß gnug iſt / mache daraus 64. veltliu / in 
Groͤſſe einer Bohnen. 
Davon gibt man einem Aind das jaͤhrig 
iſt / No, ı. 
Kinem 2, bis3.jährigen Kind / No, 2. 
Einem von 4. bis z. Jahren / No. 3. 
Denen von 6.210. Jahren aber / No, 4. a , 
Die Manna Eleta unter Müfel gekocht / Mannag / 
laxiert auch mol, wann man von derſelben von wie ſolche 
2.Quintl. bis anf 1. Loth mehr oder weniger gebraucht 
nach Befchaffenheit des Alters und andern wird., 
Umftänden gebrauchet- IE 
Bekandt ift auch, daß einige die junge Kin⸗ 
Der/ vermigtelft der Mutter Milch / indem fie 
ven Müttern oder Saͤug⸗ Ammen etwas Purs 
gierendes eingeben! und die Kinder alsddann 

_ anlegen? purgieren wollen / aber mangehet Das 

mit gar ungewiß: woher einiger maſſen auch 
zu giehen/ wann man etwas von einem laxiren⸗ 

. den Pulver auff die Waͤrtzel ſtreuet wovon 
Panarolus Pentecoft. $.Obf. 1o,handelt: ES 
wird aber Diefes auch nicht vor zu gar ficher 
gehalten / weilen die Dofisauffdiefe Weiſe gar 
ungemwiß/und man immer in Surchten ſtehen 
muß’ es möchte einem zarten und jungen 
Kind mehr zufommen/ als es fich gebühret/ 
und folglichen daraus eine groffe Gefahr ent⸗ 

ſtehen. Vid, Etmüll. 1.c.$,8, Conf. Wedel, 

Bb 3 Ame- 
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Ameenjitat, mater. medic. lib. 2. Sed. ı ‚Cap, 
ei 6.p. 270,&c 
inder nald A 
äufferlich In dem Journal des Szavans, Anno 1680, 
zu purgies M, April. pag. 135. haf einer Namens Mon- 
ren.  fieur de la Chaume befchrieben / twie man Die 
Kinder / ohne ihnen etwas einzugeben, purgie⸗ 
ren koͤnne / mit folgenden Worten: Um junge 
Kinder zu purgieren / ohne denenſelben etwas 
einzugeben / darff man nur nehmen Rauten⸗ 
Safft / . Loth Ochſen⸗Galle / 2. Loth / 
Aloe 1. Loch / dieſes alles wol unter eins 
ander gemifchet/ in fülcher Materie ein Tuch 
tuncken / daß es alles in fich fchlucfen Fan: 
undeher man das Kind des Nachts in das 
Bett leget / fo leget man folches Tuch uͤber den 
Nabel und Magen fonderlic) gegen der rech⸗ 
‚ten Seite fo wird den folgenden Morgen dar⸗ 
auff / oder wenigſtens Den andern Morgen’ 
mann man diefes Mittel zwey Nacht nach 
eingnder applieirt/ein Kind perfect und mol 
purgierf werden, ö 
Vomiren Ks fiheinet auch/ ob wolte bey jungen Kine 
Kleiner dern unterweilen nothwendig ſeyn / Daß man 
Kinder, ein Erbrechen erwecket / vornehmlich wann Die 
Kinder fo engbrüftig ſeyn / und faſt erftichen 
toller 3 da dann einige rathen/ man-foll mit 
einer in Oehl eingetunckten Seder.an dem 
Gaumen des Kindeg eine Irritation machen / 
fo werde fich ſolches erbrechen: Es ift aber 
hieranff nicht viel zu halten / dannenhero Hr. 
D. Ludovicı und Etmuͤller der Meinung feyn/ 
man folle zu diefem Ende den Kindern etliche 
Gran lrid. klorentini, C Sforentiner Veyel⸗ 
| | Wurtz) 
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Wurtz) oder ein wenig von Erbrechen ma⸗ 
thendem Syrup / in etwas Mn: oder Jens 
chel⸗Waſſer geben / nur etwas mweniges und 

deſto öfter / fo Eönne esficher und ohne einis 

| ges Bedencken gefcheben. Herr D. Wede- 

ins recommendirf nebft dem füffen Mandel⸗ 

Dehl auch Wallrath z und faget/ es werde 

Daffelbe bey den jungen Kindern/ als welcher 
Magen gar viele Geuchtigkeiten bey fih bar 
be / gemeiniglich ein oder ziwen hoͤchſt⸗nuͤtz⸗ .. 
fiche Erbrechen erwecken. Den Tartarum Erbre⸗ 
Emeticum ! gran, bis an 1. gran. ItemSy⸗ — 
rup. Emet.von ı ‚gran bis an 1. fcrupl. auch Dofig für 
pro ztate 40. gran bis 60. gran in Zim’ Rinder. 
met: Waſſer. Item zerriebene Aafele 

Wurtzel / von 6. bis ı2. Gran / in Veyel⸗ 
any oder einer Emulfion von Mandeln’ 
hut eben gute Wuͤrckung. Dieſes ſey alſo 
dißmahl gnug von denen Generalibus, Die 
‚Eur der Kinder⸗Zuſtaͤnde betreffende / nun 

‚wollen wir auch ein wenig ad fpecialia ges 

Den / und Die vornehmfte Kinder⸗Kranckhei⸗ 

gen zu Handen nehmen. a 


— — 
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der im Leib. 


Fet gemeineſte Zuſtand ben den neu⸗ge · Wie ſich 
bohrnen Kindern / iſt das Grimmen g,imme 

‚208 Reiſſen im Leib / welches ſolchen eine und Reif 

—* Bb a ſteti⸗ ſen im 


—* 
—* 
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gelb der ſtetige Unruhe und Weinen verurfacher:: als 
für eur, _ fo / daß ſolche Öffters für Schmergen nicht 
faugen koͤnnen; darbey blähen fie fich guf / und 

laſſen viel Winde von ſich. Einige find auch 
hartleibig / und derer Excrementa ſehen aus / 
als wann fie mik Gruͤnſpan angefaͤrbet waͤ⸗ 

ren: Es faͤrbt ſich auch der Unrath oͤffter in 

den Windeln von der Lufft gruͤn / fuͤhret ei⸗ 

nen ſcharffen ſauren Geruch mit ſich / und 

gleicht gehackten Eyern oder Kutteln: die ſich 

darbey ereigende Winde aber / ſind die ei⸗ 
gentliche Urſache und Art der Gichter in den 
Gedaͤrmen / daher auch nicht zu verwundern / 

wann von ſolchen grauſamen Reiſſen und 
Winden die Gichter ausbrechen und zu fol⸗ 


gen pflegen. 

Urſachen / Es entſtehen aber ſolche Schmertzen bey 
—* den Kindern / theils von alter / dicker und 
entjtehen. ſaurer Milch / und davon kommendem her⸗ 
ben / ſauren und zaͤhen Schleim / worbey mei⸗ 
ſtens eine Verſtopffung des Leibs iſt / offt auch 
iſt Die Galle mie Saur vermenget / eine Ur⸗ 
ſach / daß der Leib duͤnn wird / und mit Schmer⸗ 
tzen ſolchen gefaͤrbten und ſauren ſtinckenden 
Stuhlgang zu Weg bringt / worbey ſich dann 
die Blaͤhungen geſellen / welche dem Kind die 
Schmertzen vergröffern : Theils wird au | 
die Schuld den Wuͤrmen / Erfältungs ver 
übelführenden Dizt der Mutter oder Saw 
gerin/ dem Mehl⸗Brey / den bläbenden 
Speiſen / Zucker / Honig) Gbſt / faurer 

Boſt / und dergleichen beygemeſſen. 
Die Kaͤntnuͤß ſolcher — 

u mu 


| 
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muß aus des Kindes Ißeinen / Schregeny Käuntnüß 
Winden / Zufammenfahren/ Wachen und Bi : 
Stuhlgang erforfchet werden ; dann mo ' 
Säure mit Galle vermenget ift / ſiehet der 
Stuhlgang (mie oben gemeldet ) grünlecht 
aus / fo zeiget folches auch Der faure Geruch, 
Bo eine Säure vorhanden iſt / da ift der 
Leib verftopfft/bey den, Blaͤhungen aber has 
bendie Kinder einen hohen Leib: wie aberdie 
Wuͤrme erfennet werden/wird anfeinen Ort 
gemeldet :zumeilen gehet auch bey folchen heff⸗ 
tigen Schmersen ein gelbes Waſſer fort / fo 
von vielen ſcharffen / ſaltzigen Sallichten Feuch⸗ 
tigkeiten herkommet. Und dieweil ſolche ſaure 
ſcharffe Saltze Die tunicam nerveam angreif⸗ 
fen / auch wann ſolche ſcharffe Feuchtigkeiten 
ad glandulas Meſenterii kommen / fan leicht eis 
ne Convulſion und andere Kranckheit mil zu⸗ 
ſchlagen. | — a 
In der Cur ſolcher Kranckheiten / ift bey Was bey 
noch faugenden Kindern fo wol auffdie Mut⸗ der Eur 
ter als auff das Kind zufehens Die Mutter a 
foll alles Saure, Scharff-gefalgene/ und tvag 5 
blaͤhend ift/ vermeiden / ſich für Kalte huͤten / 
und in keinem kalten Waſſer handthieren / ihr 
Getraͤnck nicht kalt brauchen; darbey dienen 
ihnen Krebs⸗Augen mie Anieß / oder der 
Spiritus Salis armoniaci 15. his 20. Tropffen / 
Pulver von Auſter⸗Schalen mit Pom⸗ 
merantzen⸗Schaleu und Senchel / Dies 
net auch wann die Säugerinnen Pomme⸗ 
ransen-Schalen/ Camillen⸗Plumen / Anieß 

und Senchel- Saamen in Bier Fochen und 
Bb trin⸗ 
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trincken / ſo ift es zwar eine ungefchmacktezaber 
dabey doch ſehr nüßliche Medicin. Bo bey 
den Saͤugerinnen eine geronnene Milch fürs 
handen/ die von Erfältung/Zorm oder Schre⸗ 
cken herkommet / wird geordnet folgend 


Pulver Pulver. 

a Rec. Wallrath/ 1. quintl. 

SDrilch der Krebs Augen’ 2. ſcrupl. .. 
Eäuge- Gegrabenen zubereiteten Zinnober / 


er eis halb quintl. 
li n dien⸗ 4 —————— martialis, 36. gran. 
ich. Zucker / ein halb quintl. 
M. Davon gib eine gute Meſſerſpitz voll des’ 
Tages drey mahl und laß fie darauff einen 
Schweiß thun. 
ann, Mit den Kindern fichet man dahin / dab 
feiten bey ihnen die fcharffen Feuchtigkeiten verzeh⸗ 
fillen nnd ret werden / darbey der Schmertz gelindert/ 
den und endlich die Cruditäten gelinde Durch den 
Schmertz Stuhlgang abgeleitet werden / Darzu ordnet‘ 
—— Herr D. Harris zwey Tage ſaur⸗daͤmpffende 
Nulver und Clyſtiere / laͤſſet darauff laxiren / 
gibt Dann wieder gedachte Pulver/und laxiret 
den dritten Tag wieder laxiren. Des Doct. 
Etmuͤllers Pulver aus rothen Corallen / 
Krebs⸗Augen und Anieß⸗Saamen / 
iſt / wann die Kinder grüne Stuͤhl machen? 
offt gut befunden worden. So ſeynd auch 
Das — 67 und Engliſche Pul⸗ 
ver / mit guten Nutzen zu geben. Man ges 
brauchet das letztere aber alſo: 
Pulver. Pulver. 
Rec. Des Eñgliſchen Pulvers / ein halb 
ranutl. 
Ach geftoffen/ 12. gran. 
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goo keine Hitze darbey / kan an deffen Stelle 
das Anieß⸗Oehl drey Tropffen genom⸗ 
men werden. | 
Sinmmliſchen Therisc/ 2. gran. 
Davon täglich 2. offt 3. mahl zu 10. 12.15. adıs. 
gran, nach Beſchaffenheit des Alters / in 
Milch oder Rauten⸗Waſſer zu geben. 
Andere gebrauchen Krebs⸗Augen mit Saff⸗ 
ran / jedoch iſt auch in hefftigen Schmertzen / 
worbey die Gichter beſorget werden / folgend 
Puloer adhibirt worden. 


ulver. Noch ein 
Rec. Gegrabenen Berg⸗Cryſtall / ander 
Krebs⸗Augen / jedes 20. gran. Pulver. 


Bereireten Berg-3innober/ 8. gran, 
Agdſtein praparirt / 7. gran. 
Saffran / 3. grau. 
Biebergeil Pulver / 6. 47. ge. 
Miſche alles zu zartem Pulver / davon 10. 12. 
| 15. bis 20, gran täglich etlidy mahl / zuwei⸗ 
len oͤffter in Fenchel Routenzoder Camils 
len-Bfumenz Waffe: zu geben. . 
Die Opiara wollen den Kindern nicht mol 
‚dienen / darum ift beffer für folche der Him̃⸗ 
lifchen Theriac/ Pulvis Anodynus Ludovici, 
in Eleiner Dofi zu gebrauchen. 
Wann die Kinder von Träumen ge? 
laget werden, und im Schlaf erſchroͤcken / Waun 
öllen folche nicht alsbald an die Bruſt gele⸗ dieKiren 
„get und gefäuger werden / fondern man gebe Son Lräns 
‚ihnen ein wenig Marggraffen-Pulver/ men er. 


ger etwas von dem nachgefegten  fehrerken, 
j Ä ulver. ! 
Rec. Rothe Due | | Pulver. 
Krebs: Augen 


Anieß⸗Saamen / jedes 1. quintl. 2 
Miſche es zu Pulver. Oder 
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| Oder von folgendem 
Pulver. Pulver. 
Rec. Krebs⸗Augen / ein halb quintl. 
Hirſchhorn / Philofohpic. bereitet / ein 
ſcrupl. | 
Rothe Corallen/ 2. ſcrupl. 
Myrryen von 7.bis 9. gran. 
Theriac / +. gran. 
Deſtillirt Anieß⸗Oehl / 6. Troͤpffel. 
Miſche es zu einem Pulver. 
Man Fanauch unter folche ‘Pulver ein mes 
nig Biebergeil- Pulver vermifchen/dem Kınd 
auch Theriac einer Erbe groß geben / fo wird 
ſolches nicht nurdas Grimmen ſtillen / ſondern 
auch einen ſanfften Schlaff erwecken. | 
So Fan man auch die fbarffen Feuch⸗ 
tigEeiten und die Säure corrigiren / zus 
gleich auch die Schmertzen lindern / und Die 
Cruditäten durch den Stuhlgang abführen? 


mit folgendem. 
Laxier⸗ Laxier⸗Traͤncklein. 
Traͤnckl. Rec. Fenchel⸗Waſſer / 2. loth. 
damit Spirit. Salis armoniasi aniſat. ein halb 
charffe quintl. | 
uchtig · RKrebs⸗Augen / ı. ſcrupl. 
eiten und Syrup. de Spin. Cervin. 1. loth. 


die Säu- Miſche alles zu einen Trändlein. | 

re zu cor⸗ Davon Pan Loͤffel⸗weiſe gegeben werden. 

rigiren. Mann aber die abgemorffene Materie zaͤ⸗ 
he, Roß und Schleim iſt / fo dienen fchlechte 
Clyſtier aus Camillen / Tag⸗ und 
Nacht⸗Kraut / Lorbeer-lätter/und 
Wacholder⸗Beeren / ſonderlich Erbſen mit 
etwas Weinſtein⸗Saltz / und dergleichen Sal. 
Lixivioſo, welche den Rotz zertheilen ab- 


- 


- 
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ftergiren : in folchem Decodto koͤnnen etliche 
Tropffen Rauten⸗ oder Anieß⸗HOehl gethan 
werden / welches fürtrefflich wider ſolches Reiſ⸗ 
ſen der Kinder dienet. Oder folgendes ee 

en Clyſtier. Clyſtier. 

Rec, Spec, Carminat. i. Hand vol. 
Weinftein-Sels/ ein halb quintl. 
Koche es in gemeinem Waſſer / nimm davon 
nach Proportion des Kindes Alters / à 3.loth 
ad 6. lorh. Darzu thue 
Roſen Honig von. bis 2. loth. 
Anieß Oehl / 

Waccholder⸗Gehl / jedes;. Troͤpffl 
miſche alles zu einem Clyſtie. | 
Wann aber die Grimmen hefftiger feyn/ 
auch nicht tweichen wollen / und lange anhal⸗ 
ten/muß man Volatilia gu Handen nehmen / 
als den Spir, Cornu Cerv. Succin. Spir. Salis 
armoniac:, Liquor. Corn. Cerv.Succin, The- 
riac, Mithridat, etwa einer Erbs großfürden 
Schlaff zu geben : bisweilen auch gebraus 
chen folgende 





Mixtur. Mixtur, 
Rec, Pulver aus Krebs⸗Schaleu somplet 
bereitet’ eın halb ferupl. 
Nitri Antimoniati, 3. gran. 
Auri Bulminantis,ı,gran, 
Biebergeilspulver/ ı gran, 
Davon einem Aınd offt zu geben, 

Es wird in den Apothecken von Anieß⸗ 
Saamen/Deyelwurg/Peonienwurg/ 
Saffran / ein Pulver bereitet / und wider 
foldyen Zuftand den gemeinen Leuten verfaufr 
fet. Die Nitrata mit Cryſtall und Krebs⸗Au⸗ 
gen bereitet / ſeynd auch bey Blähungen und 
| ſolchem 
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Ve EEE a ! —— —— 
ſolchem gruͤnen Stuhlgang dienlich. So 
kan auch zum Abfuͤhren geordnet werden fol⸗ 


gender 
FE.) REES 
2 Ren» Cicho rien Syrup mit Rhabarbara bes 
reitet ein halb Loth / — 
Rhabarbara / 4. Gran. 
Miſche es untereinander. | n 
Wann die Kinder 4. Monat alt ſeyn / gibt 
man ı3. Gran Rhabarbara darzu / den jaͤh⸗ 
rigen Fan biß an 1.Scrupel gebraucht werden. 
Bon dem Arro fulminante wird geruͤh⸗ 
met / daß es.groffe Kraft habe / und werde 
nicht unbillig wieder die Grimmen der jungen 
Kinder geordnet / auch wieder Die anhalten⸗ 
de Verftopffung und. beförchtende Schwere 
Noth gebrauchetz. davon einem Kind / fo eine 
Boch alt iſt 1, Gran / mit Nitro depura- 
to oder antimoniato gran. 11j. Denen aber fo bes 
reits etliche Wochen alt / Eönteman 2. biß 3. 
Gran entweder allein in Milch oder in einem 
dienlichen deſtillirten Waſſer gebrauchen / 
ſolches fuͤhret das gruͤne wuͤſte Weſen durch 
den Stuhlgang mit Verwundern ab / und 
verhuͤtet auch Die gichteriſchen Anfälle: In 
deſſen Wuͤrckung aber iſt auch ein Unterſcheid / 
indeme es bißweilen bald / bißweilen lang⸗ 
ſam / unterweilen auch ziemlich ſtarck operirt, 
nachdem es in dem Magen von geronnener 
Milch und zehem Schleim verhindert und 
auffgehalten wird. | us 

‚ Woein jeher Schleim iſt / ordinirt D. Har- 
His Kindern von 6. Monat diefe 





ixtur. 
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EEE . Mixtur. | Mixtur. 
Re. Schweffel⸗Blum. 

n „7: Mercur. dule. jedes 4. Gran. 
naglein⸗Syrup / und ein halb quintel. 

ne Amk-Wafler 2, quintel. Ä 
miſche alles. Eee ve | 

Diefes Mittel wird bey abgewoͤhnten Kin⸗ Purgie ⸗ 
dern gantz fleiſſig gebrauchet. D. Ludovicusrende 
ordnet Das Hirſch⸗Horn ohne Feuer be⸗ Ninn 
reitet / 3. Theil / und gepuͤlverter 7a: der von 
lappa 1. Theil / davon 1. biß 2. Gran auf inem 
einmal zu geben / und Kindern von einem viertet 
viertel "Jahr 7 3. Gran. Wedelius re- Jahr. 
cömmendirf Die Jalapp ⸗Wurtzel / beh 
35 gar ſehr/ die Kinder von etlichen 

schen mögen 2. Gran vertragen? es legen u 
fih davon die Schmergen/ der Leib wird ofe © 

n/ und Die Kinder befommen Ruhe / des 

üdovicı, Pulver wird auch geruͤhmt / die 
Doßs davon iſt für Kinder von einem Jahr gon er; 

1 ‚Sransvon 1 1% ahren 2. Gran mit Krebs, nem Jahr 
Augen ju geben. Auch Fan man Rindern Bonei- 
vom Fahre gebenpreparirten Zinnober nem dal⸗ 
2,.Bran/ Krebs⸗Augen 6. Gran Ja, den Jahr. 
lappa⸗Wurtz 13. Öran bie fein reſinos 

iſt auf einmal für Rinder von einem halben 

Jahr Fan man die-Heiffte gebrauchen. 

Fuͤr Kinder von anderthalb Jahren ft Bon an⸗ 
folgendes zu geben / worauf 3. Fedes erfol⸗ dert halb 
gen/ ©. 8. Auri fulminantis 1, Gran / Gar sat: 

Is pa#Pulver:!. Gran / Nüri antimonia- 
ti 4. Gran / zuſammen für eine Dofin vermi⸗ 
ſchet. Der folgendes: : 

ꝝ*. Jalappa- Wars 11.Gran/Arebs 

. Augen 





Bons. 
Jahren. 


Vons. 


Jahr en. 


Von 
Jahren. 


Vonıo. 
Jahren. 
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Augens.Oran/Auri fulminantis; Gran / 
in der Suppe oder worin es beliebt wird. 
Fuͤr Kinder von 5. Jahren iſt dieſes vers 
ſchrieben worden: Be. Jalappa 4. Gran / 
Auri fulminantis 1. Gran / darquf 3. Sedes 


erfolget. 
Für Kinder von 8. Jahren / x. FJalaps 


a⸗Wurtz 8.Bran/Mercur.dulc. 6.gran/ 


in Vielen-Saffe! oder Roſen⸗Zucker 
zu geben. | 

By Kindern von 2. Jahren hat fol 
gendes wohl angelchlagen, Bes Syrup, de 
Cichor.c. Rhabarb. 2. Quintel/ falappa ® 


Gran / Krebs⸗Augen 7.Örean. Spire 


Salis armon. aniſati 5. Tropffen/ Dol. 1. 


Kindern von 10 Jahren. Be. /alappa, 


9. Bran/ Mercur. dulc.7. ® ran / Roſen⸗ 
Conferva, daß genug iſt. Miſche alles / auf 


einmal zu geben. 


Wie die 
Ayſtir 
beobach> 
get wer: 
den follen 


Den kleineften Kindern Fan man den Mer- 
curiumdulc. geben ; Kindern von 8. Jahren 
hat herr D. Schröer folgende gerathen. 
Be, Rad. Jalap 4, Cremor. Tartarie, Jedes — 
Gran / —— Roſar. daß genug iſt. Und 


Kindern von 25. Jahr / Jalappa⸗Wurtz⸗ 


4. Gran / Mercur. dulc. 3. Gran / worauſ 
6. Sedes erfolget. 

Dietweil aber Die Grimmen gemeiniglich 
viel hefftiger ſeyn / wann der Leib verfchloffen 
ift/ fofoll man / tie oben gedacht iſt / Cly⸗ 
ſtier gebrauchen / darbey aber in acht neh⸗ 
men / ob man mehr auf Die Saure und 
Schaͤrffe / oder aber mehr auf Die ARE 

| | n 


| 
| 
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— — — — — ——— — — 
ehen habe / damit man in Erwaͤhlung der 
edicamenten einen Unterſcheid machen koͤn⸗ 
ne. So haͤlt man auch viel auf Clyſtir / zu⸗ 
mahlen too die Kinder nicht wohl einnehmen / 
und dolores fpafmodiciconvulfivi zu beſorgen: 
Darzu Dienet Eybiſch⸗Rraut / Haſen⸗ 
Pappel / Eybiſch⸗ Wurtz / Ehren⸗ 
preiß/ Bingel⸗Kraut / Tag - und 
Nacht / Camillen/ Lorbeer’ Anieß/ 
Senchel in Waſſer gekocht / durch ein 
Tuch geſeyhet / zu ſolchen 4. biß 6. Loth de- 
cocti dienet noch Zucker 1. Quintel / Liquor. 
Corn. Cervi. Succinat. &,biß 7. Tropffen 
Eſent. Caftor. 10, Tropffen Aeuſſerlich / Beuffere. 
iſi das Oleum Carminativ um Mynſichti mit lich. 
gekochtem Camillen⸗Oel gut / dieſes thut 
groffe Dienſte. Auch folgend 


Sälblein. Salblein. 
Rec. Camillen⸗Oel. 
Kauten⸗Oel / jedes ı. quinteh 
Deftillirt Pommerantzen⸗· Oel / 
| Tamillen-Delrjedes 4. Troͤpft. 


Bieber⸗Schmaltʒ / 8. Gran. 
Miſche alles zu einem weichen Sälbeh 
Das Lorbeer⸗ Pflaſter mis Camillens 
Oel Fir * — ut — — die 
euchtigkeiten ſehr ſcha ort tes ru 
er dienen Elyftier von Milch un ale 
zZucker; hät fich aber ein ſehr zäberzäher 
Schleim angeleget/ ſo dieneteine Salbe / Schleim 
wie folget: | ungele ⸗ 
Res. Gamm. armoniati, 2.quintel. gef, 
Gerbenthin, | Ä 
| 6: Alaun / 
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jedes ı. quintel. 
—— — / ungeſaltzan Butter / 
nem Sälbleim mn. 
e alles zu einem . 
a ift auch beobachtet worden/ Daß die 
Kinder Grimmen befommen haben/ wann 
Der Nabel / ehe er abgefallen ift/ nicht wohl ver⸗ 
wahret worden / indem der Nabel / ſo abfal⸗ 
len ſoll / erſtirbet / und gantz kalt wird / und 
folglichen / als wie andere kalte Sachen / 
Grimmen erwecket. 
Pulver⸗ Die Saͤure Fan man auch am ſicherſten 
ige corrigiren / mit folgendem 
r 
— Pulver. 
Rec. DieSchaalen von den ſchwartzen Kreb⸗ 
ſen / 2. Aoth. — 
Arebs-Augen. | 
PhöleJophice bereitet Hirſch⸗Horn / Jedes 
2. quintel. 
bereitete perlen. 
Orientaliſchen Bezoar⸗Stein. 
Weiſſen berciteren Agdſtein / jedes ı. ats. 
Miſche slles zu ſubtilem Pulver, davon gibt 
man nach Proportion der Saͤure / wenig oder 
mehr. Als nemlich 
Einem Fleinen &. Wochen Kindfein alle 2. 
funden 5. à 6. Gran / und dann nach 2. 
Tagen alle 4. Stunden’ und wann die Srims 
men nachgelaffen / Fan man folches ale Mors 
gen und Abend geben/ und folches ift in der 
Mutter + Milch oder in dem ordinari Trin⸗ 
efen beysubringen. | 
Woñ ſich Dieweil aber auch das Grimmen dominirt, 
Durch wann ſich ſchon ein Durchlauff bey den Kin⸗ 
auf ber dern ſindet / fo gebraucherman Sachen, "- 
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che ein wenig aditingiren/ und den Glußalle Srim̃en 
Bemächlich hemmen. eg, | Ändert: 
| Pulver. 
Rei. Einhorn von Fiſch. | 
Kothe bereitete Corallen / jedes ein 
20." halb quintel. | | 
BirſchHorn / philoſophiſch bereitet ein 
halb quintel. 
bereitet Smaragd / 15, Grau 
Maſtich ein halden Scrupel, 
Miſche alles zn Puber. 
- Davon nach Beſchaffenheit des Alters / ein 
gute Meſſerſpitz voll zugeben : oder folgend 
Rec; Antiheci. Poteris, Pulver: 
| Corn. Cerv. Philof, Calcini 
Krebs⸗Augen. 
Spod, ex Ebore prap. 
Smaragd bereitet. 
DSrachen⸗Bliut / jedes ein halb quintel. 
WBoſen ⸗Zucker Taͤfflein / ſo viel die obern 
F alle waͤgen. 
Miſche alles in einer Schachtel — 
Eine gute Mandel⸗Milch mit dem Hirſch⸗ 
Dorn decocto entweder ohne oder mit Zus 
cker bereitet / iſt dem Kind auch ein anſtaͤndi⸗ 
ges Mittel. —— — 
Eflaͤſterleim. Debräu 
Bis, uitten / Maſtich⸗ und Myrthen⸗Oehi / 
| ‚jedes 2. guititel. u 
————— ein halb 
FEN quintel. 
Zerlaß es untereinander: 
Oder 6 


| Ci 2 Rec; 
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Rue. Ungu. Comitiff. i. Loth) / 
Maſtix⸗ ©el. >. quintel. | = 
Außgepreflet Muſcatnuß⸗Oel. 1, quint, 
Miſche e8 zu einem duͤnnen Saͤlblein. 
Oder folgendes 


pRofer. Pflaſter. | 
Rec. Empl. diachalcit. Hildan. 1, 2oth. S 
Peruvianiſchen Balſam / ein halb quint. 
Theriac. Andromachi. 4. Scrupel 
Außgepreſt Muſcatnuß DelıScrupel. 
Deftilliee Muͤntz⸗ und Wermuth⸗Oel. 
| jedes 2». Teöpffel. 
Streich davon ein Pflätierlein in Groͤſſe eines 
halben Thalers/ und leg es dem Kind hber 
den Yinbel. | | 


Oder auf folgende Manier. 
Pflaßer. Pfflaſter. 


Rec. Empl. diachalciteos Hildani 1. Loth. 
Theriac Andromashi 4. Scrupel, 
Boli oriental. ein halb quintel, 
peruvianiſchen Balſam / 2. Serupeb, 
Außgepreſt Nuß⸗Oel / 1. Scrupel. 
Deſtillirt Muͤntz⸗Oel / y. Troͤpffel. 
Miſche es / iſt wie obſtehendes zu gebrauchen. 

Wann die ſcharffen Excrementa einen Aff⸗ 
ter wund machen / kan ein Clyſtir auß Milch 
mit ein wenig Zucker applicirt werden. 

Und damit auch bey ſolchen vielerley 
Schmertzen ein Kind etwas erquicket wer⸗ 
den moͤchte / koͤnnen ihm eingefloͤſſet werden / 
von folgendem 

Krafft⸗ Krafft-⸗Waͤſſerlein. 
Waͤſſer⸗ Rec, Magiſterii Perlarum vij. Gran. 
lein. Bereir Smaragd / einen halben Serxpel. 
Borrerſch und ſchwartz Kirſchen⸗Waſ⸗ 
ſer jedes 4. Koth. 
| .. Simmete 
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Zimmet⸗ und Eardbenedictz Waffer/ 
jedes 3. quintel. 
Roſen⸗Julep 6. quintel, 
erl⸗Jucker / 2. quintel. 
Miſche allesı wohl gerättelt zu geben. 

Wann die Rinder ſchon etwas ers Beyer⸗ 

wachfenfeyn/ undvon folchem Keiffen im wachfes 
Leib ben vielen Blähungengeplaget werden / ſo ver Kin⸗ 
dienen folgende Tropffen. *. Biebergeil⸗ 
Efenz i. Quintel / Agdftein/ 1. Scrupel. 
Pommerantzen⸗Schal / und Zitwers 
Wurtz / jedes 1. quintel. Miſche alles / 
Davon 24. Tropffen zu gebens to aber viel 
Säure vorhanden / dienen Kreböftein/ zu⸗ 
reitet/ preparister Zinnober / Biehergeil / 
Aqodſtein⸗Oel / Schweiß: treibend Spieß⸗ 
Glaß / ꝛc. | 








| x. | | 
Von Erbrechen der jungen 


ni Erbrechen fo wohl bey jungen Kin⸗ was das 
dern ale erwachſenenLeuten / iſt eine ſolche Erbre⸗ 
groſſe Bewegung des he welche henift. 
aͤlles / was derjelbe in ſich gefaſſet / durch Hufe 
des Magen⸗Schlundes heraus geworffẽ wird / 
und weil auch in ſtarckem Erbrechen / das inte⸗ 
flinum duodenum, in welches die Gall blaſ⸗ 
ſe durch den ductum cholodochum die Galle 
führet mit afficirt wird fo iſt nicht zu wun⸗ 
dern/ daß ben ſtarckem Brechen Die Galle in 

. C 3 gemeld⸗ 
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gemeldten Darm / und ausdemfelben mirin | 
den Magen geſchuͤttet wird; Die Urfach fol | 
cher unnatürlichen Bewegung des Magens 
ift eine hefftige irregulare Bewegung Der. Les 
bens⸗Geiſter / welche Die tunicam duplicatam 
carncam des Mageng rauffiwerfs / T6 ſon⸗ 
ften unterwerts gegen die Darm zu geſchicht / 

bewegen. | 
Wovon Die Urfachen folcher irregularen Bewe⸗ 
gung der Lebens⸗Geiſter / befördern die faus 
fieget. Ken Speifen bey den Müttern oder Saͤug⸗ 
77 YAmmen/ faure Milch / fauerim Magen ge 
famleter Schleim Säure mit Galle vermen- 
get: Die Kinder/mwelchereden fönnen/ klagen 
uber bittern Geſchmack / und was außgebroga 
chen wird / ſiehet gelbarimtecht aus Die Mitz 
Urfachen geben auch Gelegenheit / Erfältung/ 
Obſt / Fieber’ Blattern / Maſern / Roͤtteln / 
Alterationes oder Erzoͤrnen / Geylheit der 
Saͤugerin / viel Liegen auf dem Bauch / 
em/ mann man viel mit den Kindernum⸗ 
pringet/ fie auff und’ nieder tänßfet/ und noch 
“Andere Ürfachen mehr: So auch erbrechen 
fih zuweilen die Kinder von ſtarckem Purgies 
ren/ Item ben Durchbrüchen/ und auch ben 

..,, befftigem Huſten. 

in „Gleich wie nun das Erbrechen der jungen 
unebmen Kinder feinen Urfprungj von allerley Urfachen 
— gr fo kan derfelbe auch nicht auf einerlen 








r£curisemerden: Dann wann fich Die Kins 
Der von zu viel auf einmal getruncfener Milch 
erbrechen / fo muß ſolches von der Säugerin 
ein wenig abgehalten werden; Iſt dem . 
| a ie 
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die Milch nicht anflandig/ muß man fich bey 
Zeiten nach einer andern Säugerinumthun: 
ſtecket aber der Fehler principaliter im Mas 
gen / welches Daran abzunchmen/ wenn Die 
Kinder? fo bald fie getruncken / fich übel bes 

fünden/ aͤngſtigen und nicht ruhen koͤnnen / 
biß fie fichetlichemalerbrechen / und alle Milch 
wieder von fih geben / fo muß man ben Ma⸗ 
gen mit einer gelinden Purgierung zu Huͤlff 
kommen / und auch mit aͤuſſerlichen Mitteln 
ſtaͤcken. 

In meineWuͤchlein Kern außerleſener Noch ans 
Artʒne y⸗Mittel / hab ich die Urſach des dere Bey⸗ 
Erbrechens gan kurtz bedeutet/ daß wann Urſachen 
nehmlichen viel zaͤher Schleim / welcher aus der —— 
Milch und Papp entſtehet / den Kindern den eng, 
Appetit genommen / die Dauungverſchwun⸗ | 
den/und Trucfen aufder Bruſt berurfachet 
twird ;Fanabgemercket werden. Wann dann 
der Magen mit dergleichen Unrath angefüllet/ 
und Der Pylorusgereißet tworden/ befommen 
Die Kinder ein ſtetes Erbrechen! allwo unter» 
fchiedene Materie ausgerworffen wird / dann 
bald fiehet folche weiß / bald ift es ein saher 
und roßiger Schleim / bald gehetes aber grün 
und gelb fort. Geſchiehet es aber / wie oben ge⸗ 
meldet / von Menge der eingeſogenen Milch / 
wann die erſtgenoſſene noch nicht verdauet 
iſt / ſo wird die neu eingenommene alſobald ge⸗ 
rinnen und kaͤſig werden / Die Dann Den Pylo- 
rum verſtopffet / und reitzet / und folche Convul- 
fiones verurſachet / und Brechenerwecket / daß 


alſo die ausgebrochene Materie mit der Milch 
ECc4 einem 
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einem sehen Weſen und fchleimigen Unflaht 

gleich ſiehet. > 
Oft it Obwohlen ſolches Erbrechen / wann es nicht 
Nlebes, von oben angeregeten Urſachen abſonderlich 
— entſtehet / die Kinder etwas ſchwaͤchet / ſo iſt es 
dern ng. Ihnen Dennoch nicht ſchaͤdlich / weil dieſelbe viel 
ich.  Unrath mit auswerffen / wordurch offt vielem 
VUbel vorgebauet wird. Vermercket man aber / 
daß es die Kinder allzufehr abmatten mill «foll 
man der Natur gleichtvol etwas den Willen 
laſſen / bis man vermercket / dag aller ſchaͤdlicher 
Schleim ausgeworffen iſt / hernach Fan man 
* erforſchten Urſachen zur Huͤlffe ſchrie⸗ 

en 


Enr / Bi man die Hülffe zu Handen nehmen, 
* ſonderlich wann viel ſauer Schleim vorhanden 
— iſt / ſo dienen bereiteter Berg⸗Cryſtall / be⸗ 
— 3 reitete rothe Corallen / Krebs⸗Augen / 
ſonderlich folgendes Engliſche Pulver / Fulvis 

è chelis cancrorum eompoſitum genandt. 


—— Pulver. 
ne Ree, Bereite Perlen. 
Krebs. Ä Krebs⸗Augen. 
Echalen. | Rothe Coraͤllen. 
| Weiß Agdftein. 
Hirſchhorn. 


Oriensalifye Bezoarſtein / jedes j. 
Pulver von ſchwartzen Kre cha⸗ 
len / ſo viel als das ander alles am 

Gewicht ausmachet. 

So das Damit wird das ſaure Weſen corrigiret 
Kind ſehr werden / das Brechen nachlaffen ’ hernach Fan 
— man den Schleim gelinde ausführen ; un 
aber 
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aber das Kind durch allzulanges Erbrechen 
fehr abgemattet worden / fo bienet folgend 


Pulver. 
Res. Maſtix 1. ſcrupel. 
Bereitete rothe Corallen 2. ſcrupel. 
Terra Catechu. 18. Gr. 
Des Engliſchen Pulvers ı.ferupel. 
Muſcat⸗ Nuß 16. Gran. 
Miſche alles / dahin täglich 2. bis;. mahl zu ı0. 
12. oder i5. Gran in Mutter⸗Milch oder 
Krauſe⸗ Muͤntz Waller zu geben. 
Oder von folgendem 


Anbattenden Pulver. aindal⸗ 
Rec. Rothe Corallen bereitet. tend Puls 
MiufeatstIuß jedes 6. Gran. ver. 
Naͤgelin. 4. Gran. 
Miſche es zu pulver. 


Oder | 
Rec. Corall enge 
p 


ei. 
Tormentill.SErtract, 4· Gr. 
Miſche es zu Puber / in 2. mahl zu geben. 

Seind die Kinder was groͤſſer / kan man zu 
obgeſetztem Pulver noch von Der Theriacæ 
cœleſti 2. Gran thun / undin aquaCinamomi 
Cydoniata beybringen. Wann Kinder noch 
ſaugen / ſo laſſe man di Amme Rrebs⸗Au⸗ 

en gebrauchen; iſt Feine Hitze bey dem Kinde / 
an fie auch bey dem Eſſen von der Gewuͤrtz⸗ 
Eſſentz zuso. Tropffennehmen. Wann Fein 
Fieber darbey / kan man den Kindern auch 
wieder ſolch Erbrechen 2. Tropffen Ge⸗ 
wuͤrtz⸗Naͤgel⸗ Oehl / in etwas Wein ge⸗ 
ben / oder welches noch fuͤr beſſer gehalten wird / 

koͤnte man an ſtatt dieſes Oehls Krauſe⸗ 
| | Ce5 Muͤntz / 


Traͤnck⸗ 
lein. | 


Magens 
Balſam. 
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Muͤntz / oder deſtillirt Zitwer? Oehl gebrau⸗ 
chen / vornehmlich ſo bey dem Kind Reiſſen im 
Leib darbey iſt / und um deſto bequemer ein⸗ 
zunehmen / koͤnte es bereitet werden in nachfol⸗ 


gendem nu 

7TJraͤncklein. 

Re. Muͤntʒ⸗Waſſer / 3. loth. 
Bereitete rothe Corallen / 15 Gr. 
Deſtillirt Zitwer⸗Oehl / 4. Tropfen, 

Muͤntz · Oehl . Tropffen. 
Quitten⸗Sytup. 6.quintl. 

Dieſes ruͤh ret man alles durch einander / und 
wann kein Sieber dabey / kan ein oder der 
ander Loͤffel voll wieder ſolches Erbre⸗ 

chen der Rinder eingegeben werden. 
Quitten⸗Safft / und alle daraus berei⸗ 
tete Dinge / dienen ſonderlich wieder ſolch Er⸗ 
brechen / vornehmlich wann die Kinder ſchon 
entwehnet ſeyn / denn daſelbſt iſt keine geron⸗ 
nene Milch zu beſorgen. Es dienen auch der 

Maſtirx / gepülverte GewürgeTTäges 

lin / und Galgant / oder gepuͤlverte Mu⸗ 

ſcat⸗ Nußdeñ dieſe verhm̃dert / daß die Milch 
nicht ſaͤuret / und wiederſtehet dem Erbrechen; 

Euſſerlich ſchmieret man den Magen mit 

Quitten⸗ und Maſtich⸗O ehl / zu welchem 

etliche Tropffen deftillirt Krauſe⸗ Muͤntz 

Behl und Gewuͤrtz⸗Naͤgelin⸗ Oehl/ 

ober füßgepreft Muſcat ⸗ Nuß⸗ Oehl 

gemenget weͤrden kan. e.g- | 


Magen Balfaın. 
Ree. Cratonis Magen⸗Oehl / anderthalb quint · 
Deſtillirt Wacholder⸗Oehl / ein halb 


Naͤ⸗ 





quintl. 
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Sc VNagelin⸗Oehl / 3. Tropffen. 
Muͤntz⸗Oehl⸗ 2. Tropffen. 

Miſche es zu einem Magen⸗Balſam . 
Oder nehme eine Kruſte Rogken⸗ 
Brodt / duncke es in Malvaſier-Wein / und 
lege es auf den Nabel / oder beſpreng das 
Brodt mit defilirrem Eßig / und dann 
fireue Frägelin und Muſcat⸗ Juß⸗Pul⸗ 
ver Drauff/ und lege e8 über Den Magen; es 
wird fürtrefflich nieder das Erbrechen dienen / 
pder man mifchet folche Pulver mit etwas 
Sauerteig / undthut etwas gepülverte 
RKrauſe⸗Muͤntʒ darı. 5 
- Es hilfft auch nicht wenig / daß fichdie Kin« 
der alfo erbrechen/ wann fie fo hart eingewickelt 
und zuſammen gepreffet werden; nicht weni⸗ 
ger auch / wann fie ein wenig viel getruncken 
haben / und man fieallzuftarck rüttelt und wies . ....... 
et. Dann dienen die Magenflärckende " 
Mittelvarben Fan gegeben werden folgend | 
Rec. Rothe bereitete Corallen. 
Armenifdye Erde / jedes. quintl. 
Smaragd bereitet / i. ſcrupel. 
Maſtix / einen halben ſcrupel. 
Teriac, 12, Gran. 
Yıuß@®ehl/ s.Gran. 
| Mnfest-BlühesDehl 2. Gran. 
Miſche ale offt/ eine gute Mefferfpig voll zu 
— ge en. Ä 

WennWuͤrm vermuthet werden/fan man &o 
Milch⸗Clyſtier mit Zucker gebrauchen /_ und Würm 
Darben innerlich von Diafcordio Eracaſtorii fürhatte 
1,Scrup. inMung-Iaffer geben / ſolches treibt den. 
die Wuͤrme fort. | 


— 


So 
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Wann Sp aber die Kindernicht mehr faugen /und 
— manbedünckt / daß der Magen gnug geledis 
E> (au get / fo dienet der Syrup. decichor.c. Rhabarb, 
gen, AU wird recommendiret folgend 


Traͤncklein. 
Rec. elin einenbalben 
— > — quintel. 
berſchneid ſolches / und koche es in rothem Weiny 
12. ang esdurd) A und gib dem Rind 
offt davon ı.Löffel vo 
Soite man aber bey dem Kind noch ein 
Roͤcheln auf der Bruftfpüren/ Fönte man mit 
den ftillenden Mitten noch ein wenig nachſe⸗ 
ben / —* der Schleim vollend von der Bruſt 
eg i 
Endlichen bedienetman fichmit gutem Nu⸗ 
Gender aͤuſſerlichen Mittel, als: 


Salblein. Saͤlblein. 
Bei, Emplafl.de cruſta Panis, i. loth. 
MuͤntʒOehl. 
Naͤ ——* jedes 3. ‚Teopffen. 
Bal/am Perwviani, ı.(crup 


Zuegepeef —— ein 


Miſche es zu einem —e—— 
Oder folgen 
Rec. Ausgepreſt TE quintl. 

Deftillire Meliß⸗Oehl / 6. Tropffen. 
Muͤntz / Wermuth und Zitwer⸗Oehl / 
jedes -. Troͤpfflein. | 
Vageun⸗Oehl/ ı.Cropffen, 
Peruvianiſchen Balfam/ 1. ſcrupel. 
Theriac, Andromazchi, . quititl. 
Miſche alles. 











Man 
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Man kan auch Überfchläge von Krau⸗ 
ſe⸗ Muͤns / Salbey / Callmus/’Zitwer/ 
Wacholder⸗Beer / Naͤgelin / Zimmet / 
Muſcat⸗ Nuß / Sauerteig in rothem 
Mein gekochet / und das ZTheriac darzu 
gethan / bereiten und über ven Magen legen. 
Dder man nimmet etliche Tropffen 
Quitten⸗ Maſtixr⸗Naͤgel⸗ Muͤntz⸗ und 
gepreßt Muſcat⸗Oehl / miſchet folches 
und ſalbet ven Magen damit; Daß aber ſolche 
Oehle in rechter dofi gebrauchet werden / wird 
folgende deſcription angefuͤget. 

Re Maſtix⸗Gehl. — 
Myrryhen ⸗Oehl / jedes 1. loth. 
Muͤntzund BETEN / jedes 





muſca⸗ Gehl / ein halb quintl. 

Muſcat⸗Bluͤhe ⸗Gehl / daſtill. 6. 

— — dem Kind auf Die Ge⸗ 
— des Magens zu ſtreichen. 


Wann die Kinder Durch das Erbrechen Ale hann 
lerhand farbige Materie von fich geben / ſo ver⸗ Die linrele 
muthet man / daß folchellnreinigfeiten aus den nigfeiten 
Öberften Sedärmen nad) dem Magen ſteigen / — 
da iſt vonnoͤthen / daß man ſich der Clyſtier ber Gepärm 
diene / welche hierinnen nicht fruchtloß ſeyn gommen, 
werden. Doch muß man ſich auch in Obacht 
nehmen / daß man die ſtopfſende und anhaltende 
Medicamenten nicht allzuviel gebrauche Damit 
man die Kinder nicht fofehr verftopffe/ welches 
hernach ſo viel zuſchaffen machenmürde / ale 
bey dem Erbrechen geſchehen. 


Et⸗ 


auß⸗ 


ittel. 


Erwach⸗ 
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— — — 


.. Etliche Haug Mittel wieder 
ſolch Erbrechen. | 
Nehme Semmeli laſſe fiein Ofen doͤrren 
und braun werden / ſtoß ſolche und laſſe fie in 
Eßig wol weichen / darzu thne das Gelbe 
von etlichen hart geſottenen Eyern / 
Maſtix / Weyrauch / und Arabiſche 
Gummi) rg wenig / ſtoß und miſche es 
zu einem Pflaſter / und lege es dem Kind über 
den Nabel / oder nehme Maſtix / Schlehen⸗ 
Safft / Paradis⸗Holtz / Gall⸗Aepffel / 
weiſſen Weyrauch / rothe Roſen / ge⸗ 
roͤſtet Brodt / eines fo viel als das andere / 
ſtoß es mit Roſen⸗Safft zu gehoͤriger Dicke / 
und lege es Pflaſter⸗weiſe über den Magen: 
ann folches Erbrechen erwachfenen Kin⸗ 





fenengin · derm oder auch geftandenen Derfonen anwan⸗ 


dern das 


Erdꝛecben delt/ fo fuchet man folche Sachen / welche eine 
gu euriren temperwte Saure bey fich führen / zu ftillen; 
- ‚Als da ſeyn / Roſen⸗Zucker mitetwas Dis 


triol⸗Geiſt angefeuchtet Se. Johannis 


Traubel⸗Safft / Guitten⸗ Safft / 
Weichſel⸗ Safft und dergleichen. Alle 
Bruͤhen und Getraͤnck ſollen nach Moͤglich⸗ 
keit vermeidet werden: wann man aber trin⸗ 
cken muß/ fol man ſolches nicht kalt nehmen / 
noch ſaͤhling einſchuͤtten / ſondern fein gemaͤh⸗ 
lich einſoͤrffelen laſſen. Iſt kein Fieber dar⸗ 
bey / ſo gebe man einen guten alten rothen 
Wein / und baͤhe eine Brod⸗Rinde darein/ 
und lege ein geriebene Muſcat darzu / von ſol⸗ 
chen nehme man Loͤffel⸗weiſe: Des er td 
nnen 


nn — —— — 


koͤnnen Pillen gebrauchet werden / Pillen / un⸗ 
ter welchen das Laudanum opiatum in rechter 
Doſis vermiſchet iſt. Oder man kan die ſcharf⸗ 
fen Feuchtigkeiten mit einem verſuͤſſetem Waſ⸗ 
fer hemmen: As Camillen / Kerffel⸗Kraut / 
Fiſchmuͤntz⸗ Waſſer / Kornroſen⸗Syrup / Co⸗ 
rallen⸗Syrup / Biebergeil⸗Eſſentz / Spir. Salis 
armoniaci, Muſtat⸗Nuß⸗Hehl / deſtillirtem 
Majorans-Dehl/ deſtillirten Fiſchmuͤntz ⸗Oehl / 
ag rg an 
yorn/ Eflentia Opii liquida , und dergleichen 
bereiten und gebrauchen. ft aber einZieber 
darbey / kan man die Roſen⸗ Tinctur oder Quit⸗ 
ten⸗Safft / mit Waſſer vermiſchet / trincken. 
Madame Fouquet ſchreibt in ihrem Buͤchlein / 
daß / ſo man tin Ey in heiſſem Waſſer ſiede/ 
und einer Bohnen groß Theriac darein thue/ 
und alfo einfchlucke/daß das Erbrechen davon. 
vergehen wuͤrde: von eingemachten, fauren 
Kirfchen Fan auch offt genommen werden. 

Ausmwendig Fan man mit frifchen Sauer⸗ 
feig/ einer Nußgroß / Denedifchen Theriac 
ein Quintlein / undeine geftoffene halbe Mus 
ſcat⸗Nuß darunter vermifchet / auffein Tuͤch⸗ 
lein flreichen/ und über das Hertz -Grübel le 
n/auch mann es trocken / wieder mit etwas 
auten⸗Eſſig erfrifchen / folches hat öfters 
mahl mir gute Dienfte geleiftet. Oder nehm 
Emplaftr, Diachalcit.Hildani, 2.Quintel/ Ve⸗ 
nedifchen Theriac/ 1. Quintl. vermifche es / 
und lege es auff das Herkgiübel : man Fan 
auch Schlehen: Moeck over geroͤſtet Brodt 
mit Muſcat⸗Nuß reiben, und mir Eſſig ange 
euch⸗ 


Was ber 
Schlufen 
ift/ und 


mov 
kommt. 


rer Milch / oder andern corroſiviſchen Sachen 
| ange 


416 Schlucken bey Kindern. 


feuchtet überlegen / oder ein Säcklein von 

Wermuth / Krauſemuͤntz / rothen Roſen anfüls 

Wein waͤrmen / und uͤber das Hertzgruͤ⸗ 
el legen. 





XI. 
Schlucken bey Kindern. 


DE: Schiuden ift eine ſtarcke und oft 
— wiederholte Bewegung des oberften Mar 
en-Mundes/ mit Darbey liegenden Zwerg⸗ 
ell / entſtehet von einer ftarcken Reitzung / wo⸗ 
durch die Lebens⸗Geiſter in eine unordentliche 
Bewegung kommen / und Die Fibras motrices 


hefftig moviren; ſolches Schlucken aber Tee 
get man meiſtens diellrſach dem oͤberſten Ma⸗ 
gen⸗Mund zu / weil das par vagum Oder 


o&tavum allda einen groſſen Plexum reticu- 


larem machet / davon es gantz umzogen iſt / 


und dahero leichtlich kan vellicirt werden: daß 


aber der Magen bey den Kindern mehrens 
das Subjectum morbi ſey / lehren die Urſachen / 


als da ſind Uberfuͤllung / uͤbele Daͤuung / ſau⸗ 


re / boͤſe / ſcharffe Mich / allzu viel kalt Getraͤnck / 


Durchfaͤlle / Wuͤrme / Brechen / Reiſſen im 
Leib / Blaͤhungen: wann ſolche Sachen aber 
per vomitum wieder weg gehen / ſo wird ſol⸗ 
chen Kindern wieder wol; wann nun die 
Nervoſiſchen Theil des obern Magen⸗Mun⸗ 
des / von ſcharffen / ſauren Feuchtigkeiten / ſau⸗ 
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angegriffen wird/fo entſtehet leicht eine hefftie 
ge Bewegung / auch wann ein fauer Schleim 
Die Poros tunicz glandulofs ventriculi ver⸗ 
ſtopffet / koͤnnen die eingefchloffeue Vapores 
nicht Durch / dahero / weilen fie mit Macht 
durch wollen / diftenfiren fie den Magen / ma⸗ 
chen Blaͤhungen / ſo den Magen zum Schlu⸗ 
cken veißeny darbey aud) zugleich Das Zwerg⸗ 
Sell affcirt wird / indem der Magen theilg 
wegen des oberſten Magen Schlundes / ſo 
durch die Productiones mufculofas diaphrag- 
matit gehet / theils wegen der Hautgen /theils 
Ben der Jrerven mit dem Diaphrag- 

ate Gemeinfchafft hat 7 denn durch deffen 
Mufenlen gehen nichtallein Die Nerven Des 
n8/ fo a pari vago herkommen / föndern 
Diaphragma har aufferden Nerven paris 
fecundi vertebralis, zugleich Nerven von dem 
Pati wago ober oltavo: ii 










Man Fan aber Auch nicht widerſprechen / 
‚daß zuweilen dag Diaphragma alleindas Sub 
etum: morbi jſt / maſſen man Den Schlurfen 
offt durch Verhaltung des: Athens ſtillen / 
auch freywillig zu ſchlucken machen Fan, Man 
hat Exempel daß der Schlucken von Ent 
uͤndung des Zwergfells / der Pleurx &c; her⸗ 
smme.: auch Fan allzu vieles Sachen bey den 
Kindern / wie auch Erkaltung/ leiht Schlu⸗ 
een machen: So befommen folchen vie 
inder duch von vielen Weinen / die maligni- 
fche Fieber aber machen zuweilen einen ge⸗ 
fährlichen Schlucken / weil ſo mol in den Ma⸗ 
gen / als in dem ai durchs Gebluͤt ve 
ei | £ 
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fe malignifche Geuchtigkeiten geführt twerden) Ü 
welches gemeiniglich ſtarcke Vorbotten des 
Todes fepn 5 AB ift zu fehlieffen/ dag in dem 
Schlucken der Magen Das Diapbragma, und 
das Diaphragma dem Magen a 
Kaoͤnntnuͤß Es iſt aber der Schlucken an Felbſt | 
desSchlüu leicht zu.erfennen / ſo tool auch Die Lirfacyeny 
Aens. an man twol Acht hat: die ſaure Milch er⸗ 
kennet man an dem uͤbeln Diæt ber Amm 
und des Klnds / aus der Beſchaffenheit 
Milch / ſaurem Auffſtoſſen Ende Seru 
des Stuhlgangs und Blaͤhl | 
Erfältung brauchet man feine 
Uberfüllung und andere im 
mene Sachen/ Fan man mit der Er 
| vernehmen. ——— 
rogno : Wo DaB Zwerg / del mehr als der Mage 
kon. afhcirt wird / iſt es gefährlich / Doch hat mc 
mehr auff die Urfach zu fehen / mo Entzt 
dungen find/ oder ein malignifches (Fieben/ 
der ein Gifft ſchuld hat / iſt es ſchwer zu curi 
ren. Wo die Kranckheit nicht lange gewaͤl 
ret/ und Die Unreinigkeiten des Magens den 
Schlucken machen / laͤſſet e8 fich eher filler 
Bey den Durchfall und der Kothens Ruhr, 
ift der Schlucken auch gefährlich 7. auc der 
vielen Erbrechen; Denn wo er zu langea halt 
ſo zieher folcher Sichterifche Bervegung/ auc 
tool Die Epilepfia felbft nach ſich x 
MWiedie Will mandie Eur zu Pantera ſo 
Sur fur⸗ beobachtet man / ob ſoicher von einem ſauren 
zunehmen zähen Schleim verurſachet wird / welchen 
| man zu corrigiren / den BREHR zulindern / 
und 





























TR 
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und die Unreinigkeiten abzuführen / fuchen 
muß; worzu die Krebs⸗· Augen / bereis 
teter Perg⸗ Cryſtall / das Engliſche 
)ulver oder Marggraffen⸗ Pulver 
jenen Fan. Wann ſich bey ſolchem Afte& 
ein Erbrechen findet / fo iſts den Kindern gar 
gut / wann man ihnen den Mägen von fol 
cher immer reißenden. Materia entlediget. 
Nachgehends Fan man den Pulverem Joelis 
ex Corn, Cerv. uſt. & Corallor, pr&parirt/ 
jedes gleich viel gebrauchen/ und etliche Troͤpf⸗ 
fel von deftillirten Zimmers oder Anieß⸗Oe 


Darunter reiben/ nicht weniger auch Die The- 


riacalia und Den fo offt recommendirfen A⸗ 
nieß nebft. dem Caftoreo. Dot Dolzus æſti- 
mirt folgend Pulver als ein Medicamentum 
Polychreftum ; fo nicht allein in diefem Zus 
ſtand / fondern auch in allen Mägen-Affe: 
&en, fich wol gebrauchen lafjen werde: Als 


Lkr 


Krebs⸗Augen bereitet) | 
Zinnober von Antimonio,jedes i. ſcrup⸗ 
Biebergeil / ein halb ferup: 
Simmliſchen Theriac / gran 
annerveh;; 
Muͤntz⸗ Oehl deſtillirt / jedess. Tropff 


Miſche ſolches von bis 1Gran nach Demi 


Alter zugeben, — 
Gedachter Autor erinnert weiter / daß man 


bey ſolchen Zuſtaͤnden die aͤuſſerliche Mittel 
nicht hindan ſetzen foll / dann weil die Ner⸗ 
sen bey den. jungen Kindern noch über die 


‚maffen zart / als fan durch aͤuſſerliche Mite 
| DD a tel 


| Pulver, D. Dolal 
Rer, Beʒoar⸗Pulver/n. quinti. Pulver: 
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tel defto mehr Math gefchaffet werben/zu ſol⸗ 
chem Ende reeommendipef‘ er feine aͤuſ 


Mixturam Balfamicam ex ecolad. Con- 
fe. Alkerm. ausgepref — 
Oehl / Peruvianiſchen 


mom. .c. vino malvatico. &c. Ajeemi Ol. fo- 
mach. Craton. Ol.. menthe. macis „ cina- 
mom; &c. Item den Siritus ma- 
fichin.lilior. convall. theriacal. € camphorät. 
Er recommendirg auch fein BR ‚rubrum. 
in dieſem und andern dergleiche 
D. Dolai her den Nabel zu legen / und beſt tesf 
Emplaftr. gender maflen: RER en 
Ruhr. Dot. Dolai Em —— — 
Rec, Gummi — .loth. J — m F 
Myrrhen ein halb loth. — — 
Maͤſtix / 2 quint. 
Santel Rube, 3. Loth. a: 
Kothe Rofen. Pulv. ı. Loth. * 
— Muſcat⸗ Nuß O 
halb Roth. 
Maſtir⸗ und — 
viel von jedem Vase 
D. Schrd⸗ Wachs /ſo zu einer — 
ersPuloes — Fat man nach der Kunſt * 





























J er 
Bi 


2 
EZ 





J 2 rg — 
Pe D. Schroͤer recommenditt/ “ an * 


fauer zeher Schleim die Urſach ſolches Schl 
ckens iſt / folgend —— 
Pulver. 


— 


Fi * ar e J 
Re. Des — — n Pul 


vers) a, feeup. 

Anieß⸗Saamen/ epu u 

Biebergeil acpulvert / 5. bis®, 

Davon nach dem —— 15.18. bie 

a De ags und Abends 

in Fenchel⸗· Waſſer Hder index Mjufrers 
a 
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Den Saͤug⸗Ammen fan iuan den Spirit, 
Salis Ammoniaci anifarum zu 15. 20. bis 24: 
Tropffen / täglich 1. bis 2. mahl in. Bier ge⸗ * 
—— laſſen. Auch recommendirt er fol⸗ | 
gen 5 y i 


Pulver Pulver. i 


— 
30 
2 TE N. 


Keer Des Engliſchen Pulversı: ſerup. 
Weiſſen Agdſtein ⸗A⸗abar irt / 6. gran. 
Beretteten gegrabenen Zinnober / io. 


AR: gramm 
Biebergeil⸗Pulver / 7. gran, 
Anieß⸗Oehl / . Troͤpfflein. 

Miſche alles zu Pulver / ſolches Fan auch wie 


I obiges gegeben werden. | | 

Bey Kindern/die nichtmehr faugen/ die 
net die Zitwer⸗Wurtz / den Eleinen aber Fan 
man Anieß und Krebs⸗Augen in Bier ein- 
geben. Bey den Erwachfenen aber fan man 
Die Gewuͤrtz⸗ Eſſenz mit der Piebergeil-Effenz 
gebrauchen. Oder auch Zitwer⸗ Pomme⸗ 
rantzen⸗Eſſenz. mit der Eſſentia Caftoriizu 
15. 20. ad 30, Tropffen geben. 
Oder folgend 

Traͤncklein. craͤnckl. 

Rec. re Fenchel⸗Waſſir /jedes 

| 3.Ilotb 


2. SitwersEjfenz, 17. Tröpfflein. 


. 
Zaa udn ng 


> er er ee——— — — 






Biebergeil⸗Eſens, 13. Tropffen. 
Pommerangen- Schalen Ffenz , 20. 
— Tropffen. N. 
no u Spir. Salis Ammeoniaci aniſati, io Tropff. 
E > ‚Diafcordis Fracafi,2.ferupl. 
en. fees. 
avon etlich mahl des Tages ein klein Loͤffel 
ERBEN ZHBEBOR |. 
— DD 3 42, Euſ⸗ 4 
> 5 4 


422 Schludtenbey Kindern 


& — NO Ma Be 
folgender * 











Balſamſo Balfam. J RT 
Aufferlich 
dienet. * — Hupsochl hieden 
mM ke t⸗Bluͤth· Gehl / ein 
Defüllirt rüng-debl, * 
Naͤgelein⸗Oehl /3 
miſche alles zu einem Balſam. 







Damit kan man den — offt at 
fymieren ! und auch diejenige Mittel / 
vorigemCapittel äufferlich zu gebrauchen 
ordnet / F allhier ebenfalls Denen (fen 


überlegen fo > 
Magen⸗ 3 Pflaſter. 
Pflaſter. > Rec, Gummi Tacamahacı, s. lot, 
Laß 5. serflieflen / und trick fie Buch * 
Tuͤchlen / thue darzu 
Laudan / 2. loth. 
lb Bachs’ 4 loth. | = 8 
Caß es etwas erkalten Dann thue * 
Biſam und Amber / jedes 
Deſtillirt Maoran · Oehl Tr 
Ausgepreſſet Mufcatz®ebb 1. 
Kühe alles mit — Spatel / ſchutte 
Morerie in einen Becher mit Ro | 
fer, Daraus mache Zaͤpfſel / ſtreich es 
keder / und lege es uͤber den 
Denn weil Die jungen Kinder annoch über 
die maſſen zart ſeyn / fo Fan hierin Durch Die 
aufferliche Mittel defto mehr Kath ef chaffet 
werden. ea 
Kann man alfo den Kleinen Kinbermet 
liche Tage nach einander die faur-dämpflende 
Sachen gegeben! fan man fie a dritten 
ge laxiren. E.gr. 

















Schlucken bey Kindern: 423. 
Rec. Syeup deCicher. e- Rhabarb.ı.guind, 

* — Rhabarl, 4. Bar —— 
5255 —— * | ; 
„Ben ſtarcken Kindern dienet auch zuweilen ginder zu 
ein Erbrechen machend Mittel / als der ori , 
sentiner Veyel⸗Wurtz / oder die Syrupus | 
anumonialis emeticus, 546. 7. bie 8. Tropf 3 
fen in Fenchel⸗Waſſer einzugeben 5 folches hat 
Kindern von anderthalben fahren vier Vomt- | 


> re 


ß tus gemachet; oder. nehm vom Tartaro Emeti- 
‚ co den vierten Theil / bis an ein halbes Gran 
folvier ſolchen in 40. Tropffen Anieß⸗Waſ⸗ 
Em thue 4. Gran Zucker darbey / gib es | 


ann eine Entzůndung die Urſache 
ſolches Schluckens näre/fönte man nebſt 
den Caftorinis ufSuccinatis adhibiren Wall⸗ | 
rath Be Saffran / in Peiner Doti, oder TE 
das Schweiß treibende Spießglaß / 
imgleichen ben groſſen Kindern das Deco- 
&um von Hirſchhorn oder Thee , Atem E- 
mulfiones von Mandeln / und den vier 
offen kuͤhlenden Saamen bereitet / neh⸗ 
uen Die Kinder auch gern/ fo auch iſt die war⸗ 
| erh Speer ar 
ittel 


Tr 





ne: XII. 
an | 
1 Huften bey jungen Kindern. 
5 gr Huft iſt eine ſtarcke Exſpiration oder anchen 





ig der Lufft / ſo zuweilen mit ae bes 





ſich auff Saur oder Schleim: fonft'gibt eg * 


müffen. Dieſcs ſiehet mann 


Reyfits / welcher die 


Buſten bey jungen 
groſſer Erſchutterung Des Le 
kommet von einer ftarcfen Ircitation , an, 
Darauff erfolgender Contra&ion der Lunger 
des Zwergfells und Mufculen der Bruft her. | 



























Es erzeiger fich aber der Huften gemeiniglich 
in zweyerley Arten / entweder iſt sicher feu je 
‚von 


oder trocken’ und nimmet feine Urfächen von, 
dem Magen oder vonder Lunge/und gründet 


auch noch mehrere Urſachen welche ſolche 
ritasion machen / ald ſchatffes ſaures Blut? | 

glches zu der Lunge gebracht wird / undeinen, 
5 en Huften zu Wege bringe 3 tem au 3 
altzige / ſaure und ſchleimige Seuchtigkeiren 
von Fluͤſſen / nebeliche / naſſe / —34 dis, 
cke und raube Lufft / Mitags⸗Winde der 
gleichen Lufft machet nicht allein boſe Feuc 
tigkeiten / und verhindertdie Tranfpiration,för 
bern fie hat ſelbſt ein ſcharffes Saltz bih ih 
welches Die zarten Zaferlein der LungenA&Sehe 
nen beleidiget audy Die Beuchtigfeiren in der 
Lunge Dicke wachet / und eine Stagnation, Der? 
felben/und Derftopffung der Lungen Brü: 
fen und Furgen Athem I wege bringet 








YeEMit 


Huften hilft auch ein ſaurer / oder ſaß 
ſcharffer Schleim im Magen / und mad 


Magen-Huften Imgleichen z va 
weſche zumeilen einen ſolchen heftigen ſauren 
Huften machet/ daß ſich die Kinder erbrechen 


nen / wie bey denenſelben in 
oder ſaltz ſaurer Speichel aus den 
Ruungder Mi 
RE 
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dert / auch bey den Pocken / Maſern und an- 
dern Kranckheiten mehr. 

Insgemein aber entftehet ſolcher Huſten an 
und Engbrüftigfeit bey jungen Kin? guyen .. 
dern / von einem ın dem obern Mund⸗Loch inggemein 
Des Magens angelegten fauren Schleim / wel⸗ entſiehet. 
cher sähe iſt und durch einen Confenfum des Ä 
Zmergfells mit gereißet wird / / woraus dann/ 
mann die Kinder Athemen / ein ſchwerer Hu⸗ 
ſten erfolget; auch entſtehet ſolcher offt bey 
vielen Kindern von vieler Hitze / auch Erkaͤl⸗ 
tung des Haupts / auch von allzu geitzigen 
Trincken / wann ihnen davon etwas in der 
Lufft⸗Roͤhr behangen bleibt / auch von kalter 
Lufft / ſo ſie von dem Athem einziehen / und an⸗ 
dern Urſachen mehr. 

Kommt nun ſolcher Huſten von einer ver⸗ So er von 
ſchleimten Bruſt / ſo dienen fuͤr allen Dingenver⸗ 
laxirende / auch wol gelind Erbrechen machen⸗ IRRE 
de Mittel / und wird das ſuͤß Mandel ch! eunmet, 
und Waltrath zu diefem Ende mit Nutzen 
verordnet: Nachdem fuchet man den in der 
Bruſt ſteckenden Schleim zu reſolviren / und 

um Auswurff zu bringen / darzu kan man ein 
aad von Waſſer bereiten / und in ſol⸗ 
chemaltheaͤ⸗ oder Ibiſch⸗ Rraut und 
Wurtzel und weiß Lilien⸗Wurtzel 
ſieden laſſen / das Kind darein ſetzen / ſo wird 
ſolches unfehlbar helffen / und den Schleim 
joßbrechen. Hernach Fan man ihm geben von 
folgendem 








Syrup. en 


Rec. Suͤß⸗Mandel⸗ Oehl / 4 loch. 
Dd Ss Foren⸗ 
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Slorentiner Veyel⸗ Wuttz/ 1. ferup. 
Wallrath / +, ſcrup. | | 
Weiß Eandelzäucker/ 3. quist. 
Miſche es zu einem Syrup. 





Syrup. Odber folgend 


Mi 
Sorup. Oder folgendes 


| Miſe 
Traͤnckl. Oder folgendes 


Rer, Electuar. refumtiv. 
LoochSan. & expert, 
Syr. Violar. jedes 2.loth, 
iche es. 


Rec, Looch San. & expert. 
Syr. Violar, 
Papav. errat. jedes x. loth. 
ol. amygdal. dule. 6, quisl, 
Sperm ceti. ein halb quint. 
ſche alles. 


Zrändiein. 
Res, Hyſoppen · Waſſer / 
Muͤntʒ⸗ Waſſer / 
Fenchel⸗Waſſer jedes 2. loth. 
Tinctur, Proprictat. ein halb quintl, 
Syrup de Nicotiam, loth. 
Miſche es zu ein Traͤncklein. 
Oder folgendes 
Rec, Oximell. Scills, rn 
Roßhuff S jedes 2. lot, _ 
Syaıp von Rertich-safft, . loth. 
Balſam Sulphur. anifar.s. Tropfſen. 
Miſche alles. 
Die Species Diaireos, fœccul. aron. jedes 
gleich viel / 1. Quintl. Cran. human. juftific, 
& Succin. jedes 1. ferupl. werden auch recam- 
mendirf. 


Nora. Von angeführten Pulverm wer⸗ 
drn den Kindern des Tages dreymahl zur. biß‘ 
2. Meſſerſpitz voll / die Säffte und Ana 

a 
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aber Dff· weiſe gegeben und die Dofis nah 
Hefftigfeit des Zuftandes und Alters einge- 
richtet / die Bruſi⸗Saͤffte / die von Mandel⸗ 
Oehl und Wallrath — muͤſ⸗ 
ſen warmlecht gegeben werden. Auch kan der 
Schleim auff der Bruſt refolvirt werden / mit 
ſolgender Saale 
r@. 
Rec, Örximel Scillitie. 8 Lattwer⸗ 
Boßhuff Syrup / jedes 2. loth. 
— — 6. quintl. 
Schweſſẽe ve 1, ſcrup. 
Miſche 


D. Harris ſchreibt / *— ein Kind von ei⸗ 
nem hefftigen und beſchwerlichen Huſten uͤber⸗ 
fallen wird / ſo gebe man ihm oͤffters ein hal⸗ 
bes Loͤfflein voll von einer weichen Mixtur 

oder Safft / als folgenden 

Syrup. Eorup. 
Rec, Eorallen; 

Pulver von —— jedesi. 


Syrup von we 
von Ibiſch / jedes :.loth. 
von Balſam de Tolu, ı. loth. 
Agua — — 2 — ad dilnendum, 
ſche alles 


Man pfleget * unter ſolche Mixturen 
etwas von dem Bolo Armen. zu vermiſchen / als 
welcher Bolus die in die Lunge hinein fallende 
Fluͤſſe kraͤfftiglich hemmet und ſtillet. Wann 
man den Poley⸗Safft ein wenig warm ma⸗ 
chet / und Zucker⸗Candi darein zerlaͤßt / ſo gibt 
es eine ſolche Mixtur, welche allen andern Me⸗ 
dicamenten wenig nachgibt. So iſt 2 

oben 


& VON * Erg: 
el Engbruͤſtigkeit und Eurgem Achem?. 


gehalten Uber Die Maſſen viel-auff Das Aderlaſſen hal⸗ 
wird. 










oben gedachteg ſoͤſſes Man 
gut / warn man mercket / daß es das 
den mag / und daß es demſelben nicht zuwider 
iſt. Nicht weniger iſt auch ſehr wolgethan / 


ſonderlich wann die Kinder ſehr Phlegmatiſch 
ſehyn / wann man unter anderen Sachen / die 


das Acidum ablorbiren/ oder das faure We⸗ 
fen ın fich ſchlucken etwas von lebendigen 
Schweffe! / oder Schweffel⸗Blumen 
thut / als welche die Krafft haben / uͤber die 
maſſen wol auszutrucknen / durch zu dringen / 
ja alle dicke Feuchtigkeiten / ſie ſtecken auch in 
welchem Theil des Leibs ſie wollen / zu zer⸗ 


theilen. 
DerSchweffel hat mit nichten etwas ſchaͤd⸗ 
liches oder gifftiges in ſich / (mie ſich Crato 


| (ebäblichs und etliche andere vortreffliche Leute unbillig⸗ 
in fich 


und unnöthiger Weiſe haben träumen laſ⸗ 
fen) fondern er har vielmehr ein Wiedergifft / 
freibet und verhindert die Verderbnuͤß und 
Corruption deren euchtigkeiten. 

Ob und wie offt man oben angeführte 
Pulver und andere Medicamenta geben fol 
und muß/ Fan nicht fo gar eigentlich entſchie⸗ 


den werden/ fondern man muß auffdieSym-. 
ptömata oder Zufällerob folche fehr hefftigoder 
gelind ſeyn / Acht geben’ und nach denenſelben 


alles einrichten. D. Dolzus meldet/ daß @ 
‚bey Kindern von 5. 6.und 7: Jahren / in der 


te / und conteftirt / daß er vermittelſt deroſel⸗ 
ben zu Caſſel einen Knaben dem Tod aus dem 
Rachen geriſſen. Wann 


as Kind lei⸗ 
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Wann ein Huſten von duͤnnen / ſcharſẽ So ver 
fen und geſaltzenen Fluͤſſen herkommet / Huſten 
welche oͤffters nur einen trockenen Huſten ver⸗ von 

rſachen / fo wird Wallrath von einem halben ſcharffen 





i8 einen gantzen Scrupel recommendirt / nebſt ee gefale 
folgender | Sie 
Mixtur, nm. > 


Rer. rd Fenchel⸗Waſſet / jedes Mıxiur. 
2. lof 


pomerantʒen⸗Waſſer / . loth. 
Spir. Sal. ammoniaci aniſat. 12. Tropff. 
Deſtillut Muͤntz⸗Oel / i. Tröpffel. 
Syrup von Roßzhuff / ein halb loth. 
| Miſche alles. 
Es kan auch unter folche Mixtur ein oder mehr 
Gran Himmliſchen Theriac gemifcyer 
werden. 

Wann der Schleim / welcher den Hu⸗ Waun 
ſten erreget / ſehr ſcharff verſpuͤhret wird / Sl * 
kan man nebſt den Mixturen auch verſuſſende RRffn. 
Dinge geben. E.gr. 

. Re. Armeniſchen Bolus/ Mixtur: 
Schweflelblum- jedes ı, ferup. 
Species Diaireos, 1, halb quint. 
Candis⸗Zucker / ».balb Korb, 

Miſche es / Davon offt eın Meſſerſpitz voll zu 


geben. 
Bey groffen Kindern Fan in folchem fchleis 
migen Huften gebrauchet werden folgend 


Pulver. Pulver, 
Re. Getrocknete Aron⸗Wurtz / 
Florentiner Veyel⸗Wurztz / jedes eiu 
ſcrupl. 
Bereitete Arebs-Xugen/ 1. halb 
quintl. 
Wallrath / ein halb quint. 
#- 


430 Zuſten beyjungen Kindern. 


Sattiverg. 


Flores Benzoin, ı halb gran. 
Elaofacchari anı[. 2, quint. 
Miſche alles zu Pulver / wie Öbiges 3u ges 
brauchen: 


Iſt es ein trockener Huſten / fo dienet fol⸗ 


gend . 

Ra. Quitten und Lein⸗Saamen / wie viel 
jedes gleich viel beliebt wird / gieß 
Hyſoppen Waſſer darauff / laß vier 
Stund ſtehen / von ſolchen Schleim 
nimm ı. Quintl. und fo viel ſuß Man⸗ 
del⸗Gehl / unzeitiger Crauben Saft 
2 Loth / Spec. diatrag. frigid. j. lot weiſ⸗ 
fen Mag⸗Saam j. halb quint. Roſen⸗ 
Conferv.2, quint. ſtoß alles zuſammen / 

und mache es mit Meerzwiebel⸗Safft 
zu einer Lattwerg. 


Bey groͤſſern dienen die Decocta von 
raſpeten Hirſchhorn / Elffenbein / gel⸗ 
ben Sandel / Saſſafraß / Poͤonien und 
China wurtz / Saſſaparille / Eibiſch⸗ 
wurtz / Suͤßholtz / kleinen Roſinen / 
Klapproſen / welcher Tranck an Stelle des 
Biers zu gebrauchen iſt / wo die ſcharffe Lufft 
den Huͤſten verurſachet / oder ein ſcharffes Se- 
u. mit dem Blut in Die Zunge geführet wor⸗ 

1 | | 
Es iſt gewiß / daß einjeder Huften / wann 
er lange anſtehet / die Lunge und Kraͤffte ſchwaͤ⸗ 
chet; und wann er fehrhefftig iſt / als wie die 
Convulfivifche Huſten Faner einen Bruch 
zu weg bringen’ hält er ftets an / fo nimmet er 
Die Ruhe/ auch fihlagen oft Fieber und andes 

se 


) 
| 
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re Zufälle Darbey/ und hat man Erempel/ daß 
in Convulfivifchen Huften / Die ſchwere Seu⸗ 
che darzu gefchlagen iſt; und müffen mehr Ä 
Medici geftehen/ daß folcher Huſten ſchwer zu 
vertreiben ſeye Willifius fchreibt/dag ſolcher 
Huſten Öffter ehe durch Veraͤnderung der 
eit/ von fich ſelbſt als durch Artzneyen wei⸗ 
en toollen. 
Man fol inden Huften nur auff die Ur⸗ 
ch fehen / dann wo die fcharffe Lufft oder bo⸗ 
ſcharffe Feuchtigkeiten ſchuld ſeyn / incramirt 
man foldye/ und lindert Die Irritation: iſt eg 
aber ein and moi Schleim/ muß derfelbe 
mit dünn machenden und ablöfenden Sachen 
eorrigiert werden. 5 
trocknen Lungen⸗ Huften/auchincon- Trockener 
vullivifchem &ungen-Huften/diener folgend Lungen 
raͤncklein. Sul, 
‚Rec, Fenchelwaſſer / 4 Loth. 8.5 | 
Spir. Cor. CerviSueeinat. 17. Teopffen. 
Biebergeil>Efenz, 2, Tropffen. 
. Syrup. Papav. Rhaad. i. loth. | 
Miſche alles zu einen Traͤncklein / davon Mor⸗ 
gens und Abends ein oder swey Löffel 
voll zu geben, ns 
Es dienet auch in dem hefftig herum gehens 
Den Huften ; Anhero gehöret auch D. Ayn- 
Febti Pruff-Pulver. Friſch Mandel-Hehl 
mit IBallrach und Anieß: Zucker/iftfehr auf, 
Es iſt auch vielen wohl befommenfölgend 
Pulver. Pulver, 
Res, Succi Catechn. 15. gran. 
Safftan 3. gran. 
Weiſſer praparirsex Ygdftein/ö. gran, 
RKrebe⸗Augen / ı.fcrnp. 
Wall⸗ 
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— Wallrath / ı gran. * 
Diaſcordii Sicci. 1. quintl. 

| Miſche es zu Pulver, 

. Wann zu ſolchem Pulver dag Pulv. Ano- 

‚dyn. 'Ludovici 3. Gran gefeßet wird / fo ift Die 

Dofis 10.bis ı5, Gran» Die Trochifci Be- 

chici nigri haben vielen allein geholften- 

In ſoichem Huſten / darbey ein hißiges Fie⸗ 
ber geweſen / lobet D. Harris den bereits oben 
angefuhrten friſch ausgepreßten Poley⸗ 
Safft mie Zwcher über dem eur vermen⸗ 
get / davon frübe und Abends ein Löffel voll 
Den dritten. Tag aber das Laxiren zu gebraue 
chen. In dem trockenen heftigen Huſten / 
halten einige viel auff Die Hufflattichwurtz 





Eibiſchwurtz / Beine Nofinel mit Klapprofens 


Blaitern in Waſſer oder Milch gefochet. . 


Wann Die kleinen Kinder brechen offt viel Schleim 


Bleine durch ihren Huſten abs koͤnnen folchen aber 


Kinder nicht heraus geben / fondern fchlucken felbigen 


Sehleim hinab in den Magen 5 Dartoider dienen Die 
und Wuſt Clyſtier und laxirende Artzneyen / derer bereits 


Binad oben angefuͤhret worden: Auch find allhiet 


ſchlucken. gut / Wallrath / bereiteter Zinnober/ Anieß⸗ 
Zucker / gedoͤrrete Aronwurtz / Florentiner 


Veyelwurtz mit der Biebergeyl. Oder fol 


gende — 
Zaͤltlein. Zaͤltlein. 
Res. Slorentiner Veyelwurtz / z. ſerup⸗ 
Lactis Sulphuris, 1. ſcrup. 
Florum Benzos, 2. gran. 
Kxırali von Blandtwurtz ⸗ 
Suͤß Holtz / jedes ı, und ein halb 


loth. 
Saff⸗ 


| 
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Saffran / 4. gran, 
Confeä. Alkermes, 1. halb quint. 
Bereiteten Zinnober/ 1. ſcrup. 
Weiſſen Jucker / 3. lorb. 
Mache Daraus nach der Kunſt Zaͤltlein / und be⸗ 
ſtreue ſie mit 5. Tropfſen Fenchel⸗Oehl. 


Auſſerlich dienet auff die Bruſt folgend 


€ > 

Saͤlblein. Saͤlbleia. 
Rec. RedliſcirtenBrandtweis /6 loth. 
Regenwurm Geift / 
Loͤffelkraut⸗Geiſt / jedes 2. loth. 
Bieber Schmaltz / 
Wallrath / ledes 1. halb loth, 
Saffran ı. balbquintl. 
Krerven-Sälblein/ 3. loth. 


Miſche allesı damit die Bruſt anzuſalben. 


Das Hecht⸗Schmaltz wird auch re⸗ Yufferfi. 
eommendirt / daß man folches bey warmen chekittel 
Feur auff die Fuß⸗Sohlen ftreichen, und mol 
einreiben ſoll hernach mit warmen Tüchern 
umwinden. Solches Fan man auch mit 
Capaunen? Sece oder Hirſch⸗Inſchlicht 
verrichten: oder man Fochet Kummel⸗Saa⸗ 
menin Bier / und machet es mit Butter feift/ 

Damit falbet man die Suß-Sohlen. 
Die Bruft kan man anreiben mit folgen» 


Bee. YliheeSälbel) / Salbleia. 
Sruſt⸗Salbel jedes 2. loth⸗ 
Wallrath / 1. halb quint. 
Gekocht Camillen⸗Oehl / 2. quintl. 
e es zu einet Salbe. 


Miſch 
Zu ſehr bewahrt wird auch gehalten fol⸗ 
Re: & Saͤlb⸗ 
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Ein ander Saͤlblein. 
Ealblein. Res. Unguens.de Althaa. 
Martiat, jedes i. halb quintl. 
- Weiß Lilien-Ochh / 
Lorbeer⸗Oehl / jedes ı. quint. 
Deltillire Camillen⸗Oehl / 
Peters Oehl / ein jedes ix. Tropfſen. 
Ol. Philofophorum, i. halb quint. 
Damit den Leib und Ruͤcken ofſt wol zuſalben. 
Twficon- 8 iſt noch ein ander groſſer Huſten / wel⸗ 
vulfiva, cher den Kindern gemeiniglich zu Herbſt ⸗ und 
en grühling-Zeiten antoandelt/ welcher genennt 
Hufen. wird / Tuſſis Convulfiva ‚oder ein Gichteri⸗ 
ſcher Huſten / allwo ein ſolch Gichteriſch We⸗ 
ſen mit unterlauffet / daß die Kinder biswei⸗ 
len ſehr erſchrecken / zuſammen fahren / und 
mit den Zaͤhnen knirſchen: Dieſer Huſten 
ruͤhret von einer fonderbaren uͤbeln Difpofi- 
tion der Nerven⸗Geiſter her / und feget ſo ges 
waltig an / daß man vermeinen folte/die Kin⸗ 
der muͤſten von ſolcher Gewalt des Huſtens 
erſticken / ob tool darbey keine Lebens⸗Gefahr / 
ſo koͤnnen ſolche doch ſelten curirt werden. 
Herr Doct. Schröer ſuchet in der Eur erſt⸗ 
‚lich die Säure gu daͤmpffen / und gibt des Eng⸗ 
lifchen Pulvers 15. Gran / bey groffen aber 
20. Gran / des Tages drey mahl / hernad) 
ordnet er den Tartarum Emet. und andere Er⸗ 
brech⸗Mittel / wie in vorher gehendem Capi⸗ 
tel angewieſen worden. Nachdem dienet der 
Mercur.dulc. mit Flor. Sulphuris, jedes vier 
Gran mit Suͤßholtz⸗ Safft des Abends auff 
einmahl zu geben / und auff dem Morgen wie⸗ 
der ſo viel / ſo ind 4. Sedes mit vielem Schleim 
zu 


en bey jungen Kiudern. 4 
gewarten. — Hernach über etliche Tage Fan 
Er folgen * 


Rai. — gepulwert/3. gran. rende 
Auri Fulminantis non penitmi adwleöras; Misitwrs 
i.ein halb et 

Arcani duplisati, 3. 
di Cichör c, Rhabarb. einhalb drach; 


s 
wmiſch⸗ foldhes auff einmahl frbhe zu geben) 
für ein Kind von 18. Monsth bei. 


Auch Fan einem Kind von 14. Jahren fols 
gendes verordnet werden / als Be- . Äuti Fulmi- 
nantis, 31,&ran. Nitri Antimoöniati, 5. Gran. 

es zu Pulver / und gib es des Mors 

wird es auch 4. Sedes perurfachens 

As befchehenes Abfuͤhren / wird folcher 

en su euriren ſeyn wann man gleich 
ae mpffende Aus se Succinata, calto= 
tina, &c. — en thaͤ 

Nebſt dieſen abführen den Mitteln / kan auch 
babe Mahlzeit das Elixir Proprietatis mit 

Effentia Aromatica, Abends um Schlaf⸗ 
Fasz aber r. bis i4.auch 2. Gran von Der 
Pilularum de Styrace gegeben werden. 
Oder auch folgendes / fo die Schärffe und 


Den Spasmum li eilt 
| Pulver / ſo 
Re, BR; Kran Agdſtein gran. die 








— gegrabenen Zinnober / Schärfe 


0. EAN. 
Krebs en / io gran, —— 
— Spießglaß / 13 lindert: 


* — gepulvert/ 6. gran. 
Himmliſchen Theriac / 3. grau. 
a Ya Tropfſen. 


Pulver. 
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Mache aus allen ein Pulver’ zu 12. 15. bis 20, 
gran / Abends in Fenchelwaſſer oder Bier 
zu geben. 


Folgendes iſt auch zuweilen zu verordnnem 
| Pulver. 
"Res. Bereitet Berg ⸗Cryſtall / i. ſcrup. 

Aronwurtz / 13. gran. 
Schweffel / icq. gr. 
Zinnober von Antimonio, io. gran, 
Weiß Agdſtem bereitet / 13. gr. 
Biebergeil pulver / 
Von der pillen Maſſa deStyrace, jedes 


8. gran. 
Miſche es su ein Pulver / iſt wie voriges zu ges 
brauchen. 

Aeuſſerlich dienen oben angefuͤhrte Ma⸗ 
gen⸗Balſam / oder dieſer aus dem ausge⸗ 
preßten Muſcaten⸗Gehl / Camillen / 
imuůſcat⸗Bluͤthe / Zitwer / und India⸗ 
niſchen Balſam / nebſt dem Lorbeer⸗ 
Pflaſter oder Emplaſtro Carminativo 
Mynfichti. Magen⸗Saͤcklein von 
Wermuth/ Meliffen Arsaufemüng/ 
Camillen / Wacholder Beer / trocken 
auffgeleget. 

So dad Nervolum genus ſchuld iſt und 
eine groſſe boͤſe Feuchtigkeit in der Lunge / dar 
hero folcher Huften trocken iſt fo dienet Fein 
Erbrechen/ fondern der Liquor Cornu Cervi, 
mit Eſſentia Caftorei, auch die oben gedachte 
zwey Pulver mit Zinnober Abends zu geben. 
Ben Groffendienen Decocta von geraſpetem 
Hirſchhorn / Helffenbein / gelben 4 elix. 
tie auch bereits oben angeführet. RN 
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Man kan auch wider ſolche Antifpasmodi- 
gebrauchenfolgene 

6 Mixtur. Ant. 
Rec. Lebendig as auberte Keller Eſel / 


Anieß⸗Saamen ı. quint. 
Weiſſen zucker / 1. quint. 
roß alles zuſammen / und weiche es in 
Ayfoppew Waſſer / i. ein halb loth. 
Looch ſani, ;.loth. 
lsdann preſſe es ſtarck aus des Tages einen 
Loͤffel voll zu geben. | 
Was den Tranck der Kinder betrifft / wann 
lche den Huſten haben / iſt ihnen nichts dien⸗ 
chers / als ein Tranck von allerhand zur 
Bruſt dienenden Speciebus gemachet / wie fol⸗ 
wer. - 
Tranck. | Orbinart 
Rec, Gerſte / 2. Hand voll. Trand. 
| Geſchabet Hirſchhorn / 2. Loth. 
St, Johannes Brodt / 4. loth. 
Datteln / No. viij. U 
Rleiu Roſinel / anderthalb Loth. 
Anieß⸗Saamen / 2. quint. 
Zerquetſche alles / und miſche es / gieß gemein 
Brunn⸗Waſſer zwey und ein halb Maaß 
daruͤber / laß 24. Stunden ſtehen hernach 
koche es in bedecktem Geſchirr / ſeihe es 
durch ein Tuch / von dem Durchgeſeiheten 
gib fe ordinari zu trincken. 

In der Diæt oder Lebens⸗ Ordnung koͤn⸗ Dias. 
nen die kalte Lufft / Obſt / Saures / Zucker⸗ 
werck / Gebackenes / ſehr kalt Getraͤncke / 
ſcharff geſaltzene Sachen / Wein / der Zorn 
und ſtarckes Schreyen vermeidet werden. 


Ee 3 zul, J 
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Engbrüftigkeit der Kinder. 

ae Ne Engbrüftigkeit oder Keuchen der ſun⸗ 
—5— Din Kinder / ifteine Krankheit / welche 
ſtigkeit mit dem Huſten eine groffe Gemeinſchafft hat / 
eniſtepet. und finden ſich gemeiniglich bepdezufammen + 
ſolches Keuchen entftehet auch in den Magen / 

iſt eine zaͤhe / ſaure / geſaltzene und fchleimige 
Materia, welche nach und nach des Magens 

lincke Mundolch / und darbey liegendes Zwerg⸗ 

Fell reitzet / daß daher erſtlich ein fchwerer 
Huſten / Dann auch eine augtwerffende Mate» 

rie entftehets folche im Magen befindliche 
Cruditäten/ wann fie fich auffblähen machen 

fie Winde/ und wird im Fermentiren die Bes 
wegung des Zwergfells mercklich gehindert/ 

wovon dann ſolcher Poraximus afthmaricus 
kommet / der auch/ fo bald ein Vomitus kom⸗ 

met / nachlaͤſſet deromegen hat man bey u 

en Ma⸗ 





chem Huften der Kinder allzeit auff d 
gen zu fehen. 
Wie folk Diefer Affe, ob es ein trockener oder feuchs 
ebe zuum fer Huſten ſey / ift an und vorfich Flar: u 
Kuuenehe fpecie aber pflegen fie bey einem — 
erfenneg fen zu nieſen und die Augen zuthraͤnen. 
wird, feuchte Huften aber wird erfannt 1. wann fie 
mit Schnarchen Athem holen: Item / wann 
fie mit dem Huſten etwas Materie auswerf⸗ 
en / oder folchen refolvirten und abgeldfeten 
Schleim wieder unterfchlucken. Zuweilen 
haben fie auch wol auffgeſchwollene 
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derowegen muß allhier mit der Eur nichts gur. 

rabfüumet werden / dieweil auffer dem fies 
ten n. und SBrechen auch Brüche und 
Convulfiones zufommen pflegen. Iſt folcher 
ein Vorbothe der Pocken / curiret man ihn 
‚ Taum/ denn er vergehet von ihm felbft: ins⸗ 
gemein aber wird jeder folcher alter / feuchter 
und ausden Magen herrührender Huften/ohs 
ne Brechen felten curirt werden / welches ent, 
toeder vor fich oder Durch Artzneyen zu Wege 
bracht wird: So nun folches Brechen nicht 
von fich felbft kommet / muß manfolches Durch 
Artznehen befördern’ und fo bald dieſes geſche⸗ 
/ſo werden die Symptomata gleich nach⸗ 
aſſen. Solches Brechen aber iſt den Kins 
dern leicht zu machen / ſo man mit einem in 

Hehl getunckten Finger ihnen im Hal 

kuͤhret / oder mit einer Feder kuͤtzelt / darau 
werden ſich Die Kinder gar leicht erbrechen/ 
und dienet ihnen folches fo mol im Huſten / 
m Athemen / Reuchen/ als auch andern 


Zufaͤllen mehr / oder bereite folgenden 
Brech⸗Safft. Brech⸗ 
Rec, HSyſopp⸗Waſſer / 1. Loth. Safft. 


Syrup. Emetie, A.S. 1, quint. 


Miſche ſolches. 

Wil man aber unterwaͤrts abführen / fo 
dienet seht ee y Das 
von nach dem Alter zu geben. Zn lang⸗ 
währenden truckenen eu hun 
dienet der dicke Safft von kleinen Ro⸗ 

mit Lein⸗ der QuittenSaam⸗ 


vamiäet: dieſes temperirt gantz 
e4 geline 








Blynfichti 
Kinder, 
Pulver 
wider ben 


Huſten. 
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gelinde. Im Catharr⸗Huſten brauchen 
die Weiber eine mit Zucker angemachte Sup⸗ 
pe / von trockenen Ruͤben / auch aus gepreß⸗ 
tem Ruͤben⸗afft. Etwas ſenen 
Kindern dienet Traͤnck / aus Alandtwurtz mit 
kleinen Roſinen / und etwas Zucker in Mal⸗ 
vaſier gekochet / daß es mie ein Syrup werde. 
Der Syrup Diacod, iſt auch gut Sftem/ 
Agdftein/ Species Diarragacanthi, Mynfichti 
Aunber-Pulver wider Den Huften / nach 
folgender Defeription : 


Pulver wider den Huſten. 
Rec, Pönit-Sucer / 6. loth. - 
Spec. Diatragacant. frig. 
Diairios ſampl. jedes 1. loth. 
Peonien wurtz / 3. quint. 
Sußholtʒ⸗Safft / 1. quintl. 
Lad, Sulphur. » 
Saffrau / jedes 2, quintl, 
Hirnſchahl von jufifeirren Menſchen / 
fo ohne Feur calciniri. 
Weiß Mag⸗Samen / jedes ſerupl. 
Mache aus allen ein pulver. 
Die Schweffel⸗Blumen mit Zucker ver 
miſchet / werden auch recommenduf / daß fie 
die fcharffe Lympham daͤmpffen. Wall⸗ 
rath bis ein halb ferupl. in warmen 
Bier gegeben’ oder in warıner Milch, over 
in einem andern Vehiculo. tem’ Syru 
von Bruſtbeern / von Scabiofen/ von 
Suͤßholtz / welchen man nach Gelegenheit 
etliche Tropffen Spirit, Salis ammoniaci pro- 
be anifati darzu thun kan / denn dieſes ift mes 
gen Des groſſen Nutzens billig zu ——— 
| a iren / 
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diren / wann gleich auch der Huften von ſchwe⸗ 

rem Zahnen berrühren folte / auffer daß in dies 

fem Sall vorher ein Erbrechensmachende Artz⸗ 

nen gebrauchet werden muß. Im übrigen ift . 
gar offt der belobte Liquor Corn, Cerv.Suc- =" 
cinatus gar nicht zu vergeffen / fonderlich in 
Catharren und trockenem Huften / da er viel« 
mehr für allen andern zu erheben ift. Auch 
nußet Capaunen-$ett in einer warmen Erb> 
ſen⸗Suppe zerlaffen. Über diefes finden wis 

der alles Huften die fo genannten Incraflan- 

tia oder verdickende Sachen ftate. Auch wird 
folgendes für cin gut Experiment gehalten: 
E.gr. Schneide gefchelte Rettich Flein in 
Scheiben / und freue auff jedes Zucker-Can« ° 
di fege folche auff einander / und nach eine 
Reife trucke den Safft aus/ davon gib dem - 
Kind unterteilen ein Löffel voll. 








Die aͤuſſer lichen M itlel anlangende / dienet Aeuſſerli 
in trockenen Huſten / daß man die Fuͤſſe che itei 
mit warmen Bier waſche / dann die Fuß ⸗⸗ 
Sohlen mit friſchem Hecht⸗Fett / oder Hirſch⸗ 

Inslet / oder Marck mit etwas Lor⸗Oehlver⸗ 
miſchet / geſalbet werden. Oder man mache 
ein Sälblein aus Capaunen⸗Fett und 
Ruoblauch. Iſt esein Huften von Ca 
tarrhen: fo räuchere man mit Weyrauch/ 
Agdftein/ Wacholder-Holg/2c. Oder 
man laffe ven Rauch von diefen Sachen in 
Baumwolle / und lege es auff das Haupt. In 
Gichteriſchen Huſten / tusſi convultivasift por 
allen andern der Liquor Corn. Cervi Succi- 
Ee5 natus, 
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— — Caſtorei, &c. zu ergreiffen, 


Oder 
Shen ſtillend Traͤncklein. 
illend Rer. Fenchel⸗Waſſer / 
aͤnckl. Sylopen⸗ Waſſer / jed. anderthalb lot, 
Spir. ‚Sal, Ammoniaci,Lavendul, 
Succinat. jedes 20. Tropffch, 


agſamen⸗ Sytup/ I, loth. 
raͤncklein. 


— es zů einen € 
Over Rer. Eſſent. Caſtor. vinos. 1.quintl. Spir, Sal. Am- 
moniati Succinat. ein halb quintl. Miſche es / 
es iſt eine gute Auftensflillende Eſſentzʒz. 
Auch thut gute Huͤlffe folgende 
Mix tur. 
Rec, Eſſent. Gumm. Ammoniar. 
Hyfopp. jedes ein halb quint. 
' Tindlurs Antimonii, 
Spir Sal. Ammon, jedes 15. Tropffen. 
Balſam Sulphur. anifat, ;, Tropffen. 
agli — —32 eruͤttelt / all 
Davon taͤglich 4.mabl wol g / allzeit 3. 
> — Tropffen / nach dem Alter des Kin⸗ 


Ober folgenden Dicken 
Bruf-Safft. 
Rec, Lohoch. ad Aſthma. i. halb loth. 
Fuchslung Latwerg 3. quintl. 
TE Reg 
*— 
ccar. eH 
? —— jedes 1. halb quintl. 
Syaıp Nicotian, ı. quintl. 
von Brfopp Daß mug alles 
mit anzufüffen. 
M. F. * 


Davon ofn ein Miſſerſp 
Man kan auch Auf — fol⸗ 
— Salb⸗ 
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Sälbfein- Shlölein. 
Rec, Unguent. pectoral. 
niretian. jedes ı. halb loth. 
Eampffer / ein halben ſcrupl. 
Ol. Aniſi und Feniculi, jeden 15. Tröpffi 
Mache Daraus ein Sälblein Damit des Tagea 
zwey mabl die Sruf? warm zu ſalben. 
es aber ein feuchter Huſten mit vie« 
ler Säure und zahem Schleim vermiſchet / die⸗ 
nen auſſer dem Vomiren Incidentia, und Die 
den glas attenuiren / verduͤnnen und 
gleichfam zerfchneiden 5 unter ſolchen hat der 
Spir. Salis ammoniaci anifatus den Vorzug: 
Be, der Syrup de Nicotiana rite para- 
&u5 verduͤnnet / zerſchneidet Den Mucum, und 
befrenet die Kinder vom Erſticken. Item Sy- 
rupus deHyflopo, deScabiofa, deEryfimo,&c, 
konnen in „yfoppen- Scabioſen⸗ Krau⸗ 
müng ⸗Wa ſſer und dergleichen ge: 
aucht werden. 3. €. 
Erweichend Saͤfftlein. Erweich⸗ 
Rec. Syrup.Nicotian, Säfftlein. 
Hyflopi, jedes 3. quintl. 
Emetic. ı. quintl. 
Diefes ʒertheilet In len matet 
83 m / und | 
gelindes Brech — 


en. 

Der gereinigte Rettich⸗Safft mit Zucker 
vermiſchet / iſt zwar unangenehm an Ge⸗ 
chmack / aber ſehr kraͤfftig; Man Fan auch 
n Rettich aushoͤhlen / und Zucker in dag 
‚Loch thun / und ſolchen darin gerflieſſen laſ⸗ 
ſen. Item / Fenchel⸗Safft mit Milch vermi⸗ 
ſchet: oder man laſſe die Kinder an Eleoſa- 
char. anifi oder Farniculi oͤffters lecken. Item / 


tepul⸗ 
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gepuͤlverte Veyel ⸗Wurtz / Aron⸗ 
WVurs/ Liquor. Corn: Cerv. Succinaf Al⸗ 
fo im trocknen Huften vor einen Knaben von 
drey Jahren / folgend _ 
Huften. Huſten⸗Traͤncklein. 
Traͤnck⸗ Rec, Scabioſen⸗Waſſer/ 4: Korb, 
Kein. Spir, Ammoniae. anifat. cin halb quintel. 
Srup. diacod. 3. quint. bi an 1. Loth. 
| Miſche aller, J 
Die Bruſt fan man mit Gamillen » und 
Mandel» Del fehmieren / mercket man daß 
folch Käuchen von einem Falten Trunck foms 
men / fo gebe man Sachen’ welche dag Ge⸗ 
ftocfte "Blut vertheilen Fönnen- 


xIV, | X IV. = — 








Stuhl⸗Zwang bey Kindern. 


Was der NE: Stuhl-Zwang oder Trang des. Hins 
Stuhl» dern ift eine immer anhaltende Begierd / 
a die Nothdurfft zu verrichten / da doch ents 
weder nichts oder nur ein wenig Schleim 
fort gehet; kommet eben daher / daß die Les 
bens-Geifter allzuhäuffig in den Affter ſchieſ⸗ 

ſen / und felbigen zu beftändiger Außtraͤn⸗ 

gung zwingen 5 fo Fan fich auch ein zaher 
Schleim in den Affter- Darm hencken und 

ſolche Anreigung erwecken; bey der Rothen⸗ 

ruhr ift diefer Zufall fehr gemein ; fo auch ers 

regen folchen allzuhefftiges Purgieren / Ent 
zundung und andere Zufälle mehr 5 darzu Die 

Wuͤrm in folchen Darm / ſcharffe / faure und 
ſchleimigte angelegte Feuchtigkeitẽ der Darm⸗ 
Druüßgẽ /Erkaltung / ſitzen auffalten Orten / zu 

zeitig verſtopffte durchbruͤche auch Anlaß — 
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Wasdie ſcharffen Feuchtigkeiten verurfae . 
chen wird Durch den darbey befindlichen Wie ſol⸗ 
Schmertz angezeiget/ wo aber ftopffende cberere 
Sachen / ſtarckes Purgieren / Durchfälle — 
und Erkaͤltung Urſach ſeyn / beſtehet ſolches """" 
in der Erzehlung / die Entzuͤndung zeiget der 
Geſchwulſt an / die Roͤthe aber und innerliche 
Hitze / auch Schmertzen des Maſt⸗Darms / 
eben die Wuͤrm zuerkennen / ſeynd aber Ge⸗ 
waͤr fuͤrhanden / ſo wird ſolches die eyteri⸗ 
ge Materi im Stuhlgang bekant machen. prognafi- 
Am Anfang iſt bey ſolcher Kranckheit fon con. 
derlich Feine Gefahr mann man nurfürfich- 
tiggehet; doch hat man wohl Obſicht zu ha- 
ben daß der Darm nicht außfalle / oder eis 
ne fchmergliche Entzündung oder felbften der 

Brand darzu fehlage. 

- Bey Heilung diefes beſchwerlich⸗und ſehr m. 
fhmershafften Zuftandes muß man auf die 
Urfacheveffelben gute Achtung geben: Dann 
kommt es von einer Kranckheit ohnmittelbar 
her / ſo muß man derſelben ſteuren und begeg⸗ 
nen; ruͤhret es aber von ſcharffen boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten / von geſaltzenem / ſauren Schleim / 
und ſchindet durch ſtetiges Beiſſen den inner⸗ 
lichen Affter⸗Darm / gebrauchet man in⸗ 
nerlich die bereiteten Rrebs⸗Augen / 
Aufferlich aber kan man Clyſtir von Milch 
und Zucker appliciren/ oder von ungeſal⸗ 
tzener Hüner-SBrühe/ oder heifles Eybiſch⸗ 
Kraut, Ein kleines Clyſtir / welches die ſcharf⸗ 
fe Materi in ſich ſchlucket und lindert / kan 
man bereiten auf folgende Manier. 

Clyſtier. 








/ 


Lindernde 
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Clyſtier. 
Rec, Eybiſch · Wurtz / oder Wallwurtz / 1. lot. 
—— Wegreich. 
ollbiumen/ jedes eine Hand voll, 
Borhe Rofeneine halbe Hand voll. 
St. Johannes⸗Kraut·Saamen 1. quint. 
Feni Graci- Saamen ein halb quintel, 
Zerſchneid alles klein / fiede es in friſchem 
Brunn⸗Waſſer / ſeihe es durch ein Tuch / 
vermiſche zu der gehoͤrigen Porsion, 
Außgepreßten Saflt von friſchen Bach⸗ 
| bungen: 
von Wegreich. 
von Pappeln / jedes nach 
Foportion. 
Ein halbes gelb von einem Ey. 
Mache ein Clyſtir / und ⸗pyſlicirer es in rechter 


Oder den außgepreßten Safft von 
Roß⸗Bocth / — von friſchen Bach⸗ 
bungen und breitem Wegreich⸗Kraut 
3. big 4. Loth / das gelb von einem Ey⸗ 
vermiſche folches mit Arebss ober anderet 
Fleiſch⸗Bruͤhe / darinn ein wenig Kuͤm⸗ 
mel geſotten / mache es zu einem Clyſtir / und 
applicir davon dem Kind / ſo viel es nach Pro- 


portion ſeines Alters vonnoͤthen hat. Man 


Fan auch Clyſtir aus lediger Milch / Zucker 
und Eyerdotter machen / und applicıren/ 
beſſer aber werden ſolche / wann man zuvor in 
Der Milch ein wenig Eichenblaͤtter / Sal⸗ 
bey/ Srunnerefligund$enchelEocher. 
Andere nehmen Sumsu/ Sanickel / 
Wintergruͤn Burgeln/ Threnpreiß/ 
Betonien / Steinkies/ — — 

Are 
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Saamen / Saffran und dergleichen, fies 
den fie in Fleiſch⸗ Bruͤhe / miſchen Ro⸗ 
enhonig / Hirſchen ⸗oder Hafens 

chmaltz / ſammt ein wenig / geſcha⸗ 
beten Röcheiftein Darunter/ und ſpruͤtzen 
davon dem Patienten indem Affter. Andere 
miſchen den PReru vianiſchen Balſam dar⸗ 
unter / welcher den inwendig geſchundenen 
Darm gewaltig heilet. Nebſt oͤffters ſolcher 
wiederhohlten Clyſtit / iſt es eine nuͤtzliche 
Sache / wann man Aleyen/ Eybiſch / 
Wullkraut / Saffran / Wegbreit‘ 
Kichenblätter in Milch fiedet /_ und in 
folche Brühe Schwaͤmme einduncket / und 
mit leidlicher Waͤrme auf den After leget / 
fo mag folches den Schmergengemaitig file 
len / und die fcharffen Seuchtigfeiten merck⸗ 
lich lindern. Auch gieffet mandie Brühevon 

eſot tenen Gundelraͤben / Seren⸗ und 
Stein-Alee in Eſſig gekocht / auf ein 
Eiſern Blech / und laͤſſet davon den Dampff 
an den Affter ſteigen. Oder miſche Wey⸗ 
rauch / Myrrhen und ein wenig Pech 
zuſammen / wirff es auf Kohlen/ und laß 
den Dampffandes Kindes Affter gehen / fo | 
wird fich folcher Stuhl⸗Zwang bald ftilfen. Wann 
&o auch eine innerliche Verlegung des Aff⸗ Per sn 
ters vermercket wird / Eönten fonder Beden⸗ wun iſt. 
cken Zaͤpffel von Voſen⸗Honig / mit 
Turien / Roͤthelſtein / Myrrhen und 
dem Safft von Wegbreit vermiſchet 
gemachet / und mit Eyer⸗Vel oder Stein⸗ 

klee⸗ Oel angeſchmieret / und Kanftiglih in 
En en 
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den Affter geftoffen werden.  Imexulceratio- 
nibus iſt die werffeLampfferrSalbe/oder 
Roſen⸗Oel mit Tubian und Wey- 
rauch / oder ein Stuhl-Zäpffleingon Hir⸗ 
feben-Talıg fehr gut : ſeynd Die Geſchwaͤr 
groß / fan man in gekochtem Berftens 
Waſſer Ehrenpreiß /  Gundelri 
ben und Waſſer? Klee fochen/ in ſolch 
Deco&um Rofenz Honig nehmen / und 
als ein Cliſtir «dhibiren / zulegt aber den 
Balfam. Peruvianum mit einem: Cliftier 
ohne Gerfte mit Odermennig / Lets 
tonien / Johannis⸗Rraut und Weg⸗ 
breit bepbringen. Wieder die Wuͤm 
aber dienet ein Milch⸗Clyſtier / mit ein we⸗ 
ig Mercurio dulc. vermiſchet. So es aber 
von Erkalcung kommen / kan ſolches mit 
warmen Kraͤuter⸗Saͤcken beguti 
und geſtillet werden. 





en 


EV. : X V. 
Durchfall bey Kindern. 


Harris De Durchfall bey jungen Kindern fan 
Sean nach Harrıs Meynung alleit von einem 

denüber Orgafmoeinigereuchtigkeite die im Gedaͤrm 

gen BU zufammen flieffen / oder wann Die Galle mit 

inder, einem überhandnehmenden Acido oder faurem 

Weſen vermifchet ift ; und iſt weder Durch 

eigentliche anhaltende aditringirende Mittel 

noch Durch Narcotica zu curiren. Dann Die 

anhale 





ver bey Kin Kinbern en44⸗ | 
nde oder adftringirende Hrittel Dfle- bs 
ser Daß Die febatffe Se te 

























eder äuruick chen und denen 
Theilen zuflieffen : — ——— 
9 gar zartes / welches / feucht 
en re haben in su Bat 
eben &efaht ſtuͤrtzet “Es NER 
war —5 ae die He ftigfeit 
enden uͤnd wallenden Fudahtelten 
—— und zu ſtillen / doch aͤbet nur 
Öffterd bald hernach nur aͤrger tol 3* 
; morzu auch noch dieſes kommt / 
Pr Re / die ohne dem wenig daran 
en haben / und davon ihre Kräfte durch 
| Kranckheit fehr gebrochen ind verringert 
die ſtarcke und Fraffeige Wuͤrckung 
atorum felfen oh groſſe Lebens⸗ 
se nicht äußftehen koͤnnen. 
Die jenige Mittel aber / die Bein fairen Wie et _ 
fen/ welches an aller Beſthwerd und folcben z 
nheil ſchuldig / fein gebe begegnen / die 
neri mit viel groͤſſerer Sicherheit ‚goes 
en werden / und feyn den Kindern viel an⸗ 
ndiger: Und ob man auch wohl in acht ges 
minenhaben mag / daß in etwas getingern 
en / und wo kein Fieber neben dem Durchs 
ff da geweſen / entweder Das Diaſcordi⸗ 
am ode dergleichen Dinge / darein adſttin⸗ 
F oder natcotica kommen / nicht allein 
cxingſten Schaden nicht gebracht / 


ri vielmehr Nutzen geſchaffet; So 
ni doch aus der Erfahrun d/ daß bey 





die mit einem Fi Siebe vn 
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ren / dieſelbe nicht ohne Gefahr gebraucht 
werden koͤnnen; und daß im Gegentheil Die 
jenige Mittel, ald Zireidez Corallen/ 
- Perlen und dergleichen mehr 7 Dieden Leib 


{ob 


nicht erhitzen und Die wallenden 7 
Seuchtigkeiten alfo inne halten’ Daß man fie 
vermittelſt der Ahabarbara nach der Hand 
außfuͤhren koͤnnen / in dieſem Fall am aller⸗ 
anſtaͤndigſten und am aller ſicherſten zu ge⸗ 
brauchen ſeyn. — 
Man wird aber auch finden / daß folche 
Sachen nicht allein indem Dorchlauff/ fons 
dern auch in dem Erbrechen ſehr nutz 
dienlich zu gebrauchen ſeyn / dann fol 
Lermen meiftentheils in dem Magen iſt rund 
fo lange das faure Weſen meiftensin Denenfo 
genannten primis viis, dominirt,, und fen 
Gewalt an den Tag gibt/ fo Fommen Die Me 
dicamengen gang und unverlegt in den PM 
gen/ undbringen ihre völlige Kraft und Sir 
gend an den Dre / wo fie ihre Wurdkung 

Baben follen. In diefem Fall ſeyneinigede 

Meynung / daß Die Emetica oder Vom | 
als da ſeyn / Sal Vitrioli, Vinum no vom 






















“ — 
‚u. 


Tartarus Emeticus, allbier allen und iet 
Mitteln den Preiß diſputitlich machen Al 
fein wann man/indeme man vomitoria-gebe 
will / fein Abfehen auf das zarte Alter / audı 
auf die Defchaffenheit der Kräften billich: 
richten foll ; und wann man Die coagula qaı 
feichtlich durch folche Sachen / die.der $ 

sur Feinen Getvalt anlegen und nicht Die 


singfte Lebens⸗ Gefahr nach ſich ven Cm 


Dorbfellbe Kindenk ai 


Ä gutem Efe&t undvielficherer 7 erſtlich 
sap auffloͤſen / und hernach En | 
ven Ean/. als durch vomitoria und na L 
nimmer gefchehen DaB, ats halte kn Art 
groſſe Klugheit an einem Medico 4 
want | aeeihe Dt hp 
wohl gar ein eh Abfcheuen davor hat. 
- Der Keen u 45 Öffters ein Se 
fährte des ſ Fweren Zahneng 7 mann. die * 
— ehr. uf zu Stuhl gehen / darben fall » 
ek fich auch eine Schroachheits der Anpeengabaen, 
ni en verlohren / und findet ſich ein all⸗ per enrifes 


















liges Abnehmen oder Schmwinden; or- herz 
ı kommt der Bauchfluß wann die Kins 
zahnen / dahero wird ihnen ver Mund‘ 
chel / welchen fie hinunter ſchlucken / 
nach die Dauung hindert / Die Ge⸗ 
arire / und den Bauchfluß verurſachet. 
das iſt es auch eine Urfach/ wann Die 
Milch roäfferigy dunn / ſcharff und falsig iſt / 
die Ge und Magen reiget und pruͤckelt / 
md zum außleeren difponirt, diefes geſchicht 
—2 wann die gerin kalt trincket / 
oder ſich ſonſt erkaͤltet / dann pfleget die 


Milch rohe und waͤſſerig zu wer Oder 







auch / wann das Kind einen ſi en Mas 
7 und nicht wohl verdauet / der Koth 
| und gefalgen/ pfleget auch der Bauch? 

Auf zu fommen. Die Kranckheit iſt vor fich 
bekan nicht weniger / ob fie vom ſchweren Zah⸗ 
pe 5 — oder aber ob die Saͤugam⸗ 

me Urſach / iſt aus ihrer Lebens⸗ Art —8 
‚Diet Durchfall ift 4 ſich nicht ae | 


> en“ 


/ 


42 Durchfall bey Rinder. 
ift dornehmlich wann die Kinder zahnen Denni 
ches dieſem Fall mine vielmehr / — 
Ser anſtehet / als bis auf den fiebenden Tag/ 

pfleget es tödrlich zu epn ; fehr gelinbe 

r, Durchfall / mann weiſſe gelb 
Materia ausgeworffen wird ſcharff aber 
er / wann die Materĩ gruͤn und ſtinckend t da 
bat man denn auf gute Artzneyen zu den 


der Eſſens⸗ Appetit noch da / fo ee 





2 

























eine Noth / wann aber der verlohren 
Sache nicht ohne Gefahr / wann ah 

iebern ſchwartze Materia — 

oder⸗Gefahr zu beforgen: deswe⸗ 
gen der Saͤugerin eine gute nett 
aus Reiß / Hirfe / Schrsaden) Erüger warm 
Trincken neben dem kan die Saͤuger inn — 
brandt Hirſchhorn / Geſi — egelte Ede 
Hechtzaͤhn / Cryſtall / Corall/ ⸗ 
fear Nuͤſſe / Cheriac/ x. grbrau ichen. 


gar ſehr / auch wenn — —— 
Gummi Arabic. bis 1-quintl. in Als 
ner⸗oder Zalbfieiſch⸗· Su upp —* * 
Kindern auch gut. Man Fan (A Kinder 

auch Pillen aus Tormencıll+Zxera 
ein hald Gran zerlaffen in der Mutter⸗Miſch 
an wol weniger Laudani dpiæri gehe 


— op ea 
Wilde eu. Theriac.i. oder 2. Gtan. 


. & 


/ 
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Ehe wir weiter von der Eur tractiren / wol⸗ Wie fol- 
len wir bey dieſer Kranckheit uns noch ein br 
mehrers uinſehen / undetwas deutlicher davon —* 
handlen. Der Durchfall iſt alſo ein allzu Öff? wird. 
ter und häuffiger Stuhlgang / dadurch ohne 
Blutzundofftohne Schmertzen / ſaure / gelb⸗ 
lichte / waͤſſerige und ſchleimige Feuchtigkeiten 
ee und kommet dieſer Zuftand don 
einer ſtarcken Reinigung. (doch ohne Verle⸗ 

Kung) der Drüfen und Fibern in den Dars 
men her / Dadurch die Bewegung der Daͤrme 
Lunar vermehret wird. 

Die Arfachen find indem Durchfallunfers urſachen 
ſchiedlich und kommet von ſaurer Milch / ver? wovon er 
dorbner Nahrung / von ſauren / gallichten und entßehet. 
— fen Seuchtigkeiten ; dergleichen Durch⸗ 
älle find bey Heinen Kinderngemeins bey ans 
dern Kindern / wodas Blut voller böfen ſcharf⸗ 
fen Feuchtigkeit iſt / wird es zuweilen Durch Die 
arterien in Die Dirm-Drüßgen haͤuffig ges 

hret / davon die Därme gereiget/daß fiedurch 
Öffters zuſammen ziehen: mehr als fonften 
‚ fecerniren 2 weldhes durch bie allzufehr 
vermehrte - Beregung der Daͤrme mit 
dem Stuhl fortgehet; hieher gehöret auch die 
Side, m Tranfpirstion , Scorbut, hißige 







jeber/ in welchen die duͤnnere Theile durch 
Schweiß / die dicken Theile offt durch 
den Scuhlgang / fortgehen / zuweilen iſt auch 
in den Pocken die Entzundung des Durch⸗ 
Falts Urfache; Durchbrüche von Obſt / jun⸗ 
gem Bier /allzuvielem Trincken / ſchwachem 
—* gen Erkaͤltung ri / dadurch Die 
3 


B 
[zZ 
% 


Tran« 


% 


a4 Durchfallbey Rindern. | 


- Tranfpiration verhindert wird / helffen zu die⸗ 


Wie bie 
Urſachen 
zu erken⸗ 
nen. 


⸗ 
um, 


fer Rranckheit. Der Fluͤſſe will allhier nicht 
gedencken / weil e8 doch allzubekant iſt. 


Ob ſauere Milch ſchuld ſey / Fan man 
leicht erkennen; die boͤſe Lufft aber urthei⸗ 
let man / wañ Kinder / ſo geſund geweſen / und in 
der Diät find in acht genommen worden / den⸗ 
noch ohne fonderliche Urfach davon überfals 
fen werden; und folcher Durchfall gehet ums 
ber : Das Obſt⸗Eſſen / erkaͤlten / vieles 
Trincken / und andere ſolche Urſachen / ver⸗ 
nimmet man aus der Erzehlung: ob es Zah⸗ 
nen iſt / kan man wiſſen / wann man auf den 
Mund der jungen Kinder acht hat / davon an 
feinem Ort gemeldet wird: Ob bizige Fie⸗ 
ber / Maſern / Hocken und Kittel 
Kuto ea! geben dieſe Kranckheiten felbft zu 
erkennen. 


ogufii. «Ein Durchfall/wann er nicht allzuſtarck 


gehet / oder. Zahn darbey find / ſchadet felten; 
In bigigen Fiebern iſt ein mäßiger 
Durchfall‘ fo zu rechter Zeit ſich findet) wicht 
ſchaͤdlich / es ſey dann Daß dadurch der Aus⸗ 
ſchlag der Pocken ‚verhindert wuͤrde; oder 
eine Inflammation vorhanden / allda iſt dem 
Durchfall wenig Gutes zuzutrauen. Und ein 
jeder Durchfall / der zu lange gehet / ſchadet / 
antkraͤfftet und machet mager / und. bringet 
offt gar die Kinder ums Lebens Ein weißlich⸗ 
ter fchleimiger Durchfall ift nicht gut / auch 
nicht / ſo es ſchwartz ausſiehet. Alle Durchfäle/ 
fo von Obſt kommen / erſordern dolte⸗ 


Durchfall bey Rindern. ass 


— muß die Cur nicht in bloſſem Stopffen 
eſtehen. 
Die Art zu curiren / wañ viel ſaure Milch Cur / 
bey kleinen „Rindern ſchuld iſt / geſchicht ſoſauere 
Durch ſauerdämpffende Pulver / als KRrieyden/ Bun 
Rohte Corall / bereiteten Berg· Cry⸗ſch N: 
ſtall / jedes 2. ferup. Davon in Mutter⸗ 
Milch taͤglich zu dreyen mahlen 10. 
12. bis 15. Gran zugeben, darnach kan mit 
der Rhabarbara laxirt / und wieder ſol⸗ 
che Puiver gebrauchet werden. Die Saͤu⸗ 
gerin muß ſich auch warm halten/ eine gute 
Diat obſerviren / wol verſchlagen trincken / ud 
Krebs⸗Augen mit Anieß gebrauchen. 
Sind die Zaͤhne Urfach / dienet das ObderZab⸗ 
Marggraffen Pulver fuͤr den Gichtern nen /oder 
zu bervahren. Kommet es von Erkaͤl⸗ Kälte, 
rung / Fan man äufferlich Calmus und 
Wacholder ⸗ Brandtwein laulicht 
auflegeny oder den Überfchlag von Krau⸗ 
ſemuͤntz / Salbey / Calmus / Zitwer / 
Wacholder⸗Beer / Naͤgelin / Zimmet / 
Muſcaten⸗Nuß / Sauerteig in ro⸗ 
them WeingetochtiundwasCherfac 
darzu gethan; dann folde warme Dinge 
bringen offt die Kinder in Schweiß. In⸗ 
nerlich dienet bereiceter Berg⸗Cryſtall / 
und Krebs⸗Augen. Iſt es vom Obfl’nug.gr 
Eſſen entſſanden / kan man bey dem Anfangfen. 
der Kranckheit gebrandt Hirſchhorn / 
Kreyde / und bereiteten derg:Eryftall 
geben. Den folgenden Tag mit der * 
rỹhͤſteten — purgiren / und 

4 








ars Durchfallbey Kinder. 


Dem. bis 10. ran / Bröffern ı2. bi 
ran mit bereitetemCry ın 
! —— gebrauchen, Allef 
| bnd bey den Durchfällen ſchaͤdſ vann es 
Kon eine Weile angeftanden/ 1 wird bey grẽe 
feren Kindern Die Ciyſtier von Haber-Grür 
der vom deco&to hordei gebrauchet / 
offt gut gethan Berg⸗ Cryſta 
ebrandt Hirſchhoͤrn / Kir orn 
Firb/ jedes 1. quintels Davon t ice 3. 
10. 12, 15, bi8 20. Gran in ein 
— of gebrauchen/und ann dir S opf fr 

RN 

rckung folg — 
Stopffend Pulver. . 
Rer, —— — geſiegelte Erde. 


IApponiſche Erde / jedes⸗ 
Muſcat⸗ Vuß ein balb 
CTormentill⸗Wurtʒ/i. 5 
if — Oehl /ʒ. = 
e allcs zu Dniverı — | 
12, ı5. bis 20. Gran in Muͤntz⸗ Wa 
oder in aqua Cinamomi Cydoniat zu 2 
Som ON Kommet es aber vom Obſt / oder ſch 
men Fiebern / iſt glücklich pelcc ord 
** felgend | 

















Her. 













Geber, Einfiter. 
u... Ar Rothe Rofen/ 2. Hand voll. 
Wegbreit eine halbe Sand voll. 
| Tormentill- Wurgs 1. quinel, 


 GtanatzRinden/ 2, ſcrup. 
Mode alles in Milch / darinnen etliche mabl 
Stahl abgelöfcher /und nehme: davon fd. 
6. loth / in ſolchem falvirn ©. , = 


” 
a n ’ 


then net wird / pe #72 


I 










u — — | 1x 
—X }: einem Ci 
he ee gebraucet wers 
Komm Der Dach yon Icharf-Se«# 
nit hei au Sefelne feine Ruf yon Rbonf von Ai 
har In —* ei Bun —** koͤnnen / wann 
er einander zu eſſen 
gie! hal en fie et N Nr aibti ihnen kalt Kae 
chen / Oder reichet ihm alſobald Bier / 
. went fie efäuget / oder gibt ihnen 
lilch auf Bier zu trinden. Dars 
wieder Fan man ficher gebrauchen / folgendes. 


Und weil man folches gleich anfangs nicht 
I ſoll fo gibt man ihnen ficher von Dies 


ie Pulver. Pulver, 

“ * Rec, Bebrandt Hirſchhorn. 

F Rothe —*—— 2 | 

Armeniſche E 

Defiegelte Erde. 

eramenßteeiben Spieß· laß / jedes 
20. 

% Laudan, Opiat. 1. Bram. 

| muce ſoiches / Davon einem Kind des Tages 
2. bis ;. — allezeit einer Erbis groß / 

bis en ein ı Aieffesfbig voll nach dem Al⸗ 

* ter zu geben. 


ern fan man auch gebrauchen/ fols 


















4 ’ is, Mixtur, aa 
. Spirit. Mafichin, ein halb * 

er WELT Terr. eatechu, a . 

u Fri 1, — — 


my‘ 


s —. 








zu lecken giebt bon folgender. ; 


Rats 
‘ 


u T, koth. + 


eh Quitten / eit 
Diaſcord. Fracaſt. 


Confeci. Hyacynth. Be in er 


Hirſchhorn / Philo ſoph 
Terra Leuun. 


— ——— 21.* 


Schwergztreibero Sp 

« —— quintl. * 

uitten rup / das gemein 

Vermiſche alles zu ner ——— I: 


einmahl eine kleine Meſſerſpit 
ben. 


—* Bi hu 
Solche Latwerg wird mehr für g röffere: 


Heine Kinder gebrauchet · Auf den OR 
Fanman legen folgendes <->. * 


Magen Pflaſter. 2 


Loͤſe ſolche mit — über & 3 





auf / und thue Darsıı - 








erwahſenen Kindern sur Öff — weni 
* — 8 — any: 


Lattwerg J a * * 










Dorn behle — aan | 












ke 
r 
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i Pi \ 





“ 


len gemachet / und offt warm aufgeleget / 


chut auch wol. Indeſſen foll man die 
Kinder fein warm halten / ihnen nicht 


"am 


kalt zu trincken geben / auch Feine fette, 
Nuůͤſſe / ſehr gefslgene / blehende/und ane 
dere unordentliche Dinge zu effen geben: 
Die Shugerin muß ſich auch diefer Ord⸗ 

nung gemäß verhalten, 


Man hat auch fehr aufden Magen der Kin⸗ 


der zu ſehen Zimmer und Muſcat⸗Blu⸗ 
men; ſoll man ihnen in Brey thun/ den Grofs 
fen fanman Magen⸗Tropffen / effentiam 
æramaticam, oder effentiam Cinamomi, macis 
ritum maſtichin. compofit. zu wenigen 






Sifche / Fleiſch⸗Zucker werden 









r 4 . 5 # 
*— — 


ruͤtz Wofler-Suppen/ Gerſten⸗ 
Schleim / Huͤner⸗ Bruͤhen / Krebs⸗ 
Suppen / auch fan man eine Rinde 
Sroͤdt roͤſten / mit Muſcat berieben! 
und ins Bier legen. | 


Wann man den Durchfallftopffentoill / ſo 


dienet folgendes 


Min Säcklein von Arauß⸗ Muntʒ / und Camil⸗ 


opffen geben. Kalt Getraͤnck / kalte 
ahten / hingegen dienen Reiß / Hei⸗ 


Ku Anhaltend Pulver. -— aAundab⸗ 
4.»101 Rec, Muns · Waſſer. ea Pe 
A — —— 1 jedes! 
— Geh! — — Grat 
h gelte Erde / 12. Gran. 

Theriac / 2. bis Gxr. 


mMiſche alles, 
Ems oda 


Anhal⸗ 


er Durchfall bey Kindern 


Oder folgen 
Sinhaltend Ruhe⸗Pulver. 


Send Ru⸗ Rec, Gebrandt Hirſchhorn. 


be Pul⸗ 
ver. 


Geſiegelte Etde / jedes 8. Gr. 
Extraä nn Tormenelt 4 Wurtz. 
12. Or. 
Theriac / 2· Gr. 
Miſche alles / auf. mahl zu geben. 
Oder folgende 
Anhaltende Mixtur. 
Rue. Wegbreit⸗Waſſer. 
weg⸗ / jedes y 
ormentiilkifeng/ ein halb quintl. 
a ——— loth. 
1. 

Miſche alles, — 

Von dieſer Mixtur Fan man dem Kind dann oa 
wann ein Loͤffel voll geben, Der Maſtir 
mit etwas Muſcat ⸗ Nuͤſſen vermiſchet / 
ftaͤrckt und ſtopffer den Magen, 

Man Fan a ‚mit — trock⸗ 
nen Roſen Bluͤhe ver⸗ 
miſchen / — man miſche he Dirk Bluͤhe mit 
Syrup Adaftichino,und laſſe das Kind davon 
lecken. Corallens Tinceur mit Spirit. 

Cordis Cervi ift auch gut. Und wenn ber 

Bauchfluß mit; gruͤn⸗und ſcharffer Materia 

88 ige und Schaͤrffe baben / dienet fol« 


gend 
Anhaltend ‚Pufer, 
Rer. Wegbreit⸗Waſſer / 2. lath. 
Muntʒ⸗ Waſfer / einhalblorh. 
— ** en L, en 
arurse * exeitet ebs⸗Aug 


Hier⸗ 


Durchfall bey Rindern 464 
Hierben wird ein Clyſtiet von Mitch ges 
brauchet/und-der Magen und Nabelmit The⸗ 


Die Materie’ fo von den Kindern gehet / 
charff/ dienen Iindernde Clyſtier. 
Wann demnach ein Kind / fo nicht mehr 
ſauget / den Bauchfluß hat / ſo dienet folgend- 


oder Muſcat⸗ Nuß⸗Balſam beſtrichen; 


Anhaltend Traͤncklein. Anhalece 


Rec. — — N. 


el⸗Waſſer / .. loth Traͤuckl. 


J nitten⸗Safft/ 1.halb loth 
Rothe Corall bereitet / 1.ferup, 
Seſiegelte Erde / balb ſerup. 


— von weiſſem Magſamen | —* 


uintl. 
ſche ‚Hilde re einem Traͤncklein 
Pe —5 — le en AR — de⸗ 
EL oh emüns Mu ſcat ⸗ 


| ® —— — — 





Oder Jarden⸗ und Maſt⸗ 
it etlichen Tropffen Spieck⸗ Ochl 
mehet Ilem / ein Uberſch dig aus den 
Jecodto von rothen Roſen / hi 
ill⸗wurtz / Braufemüng und Me 
reit / in rothem Wein gefochet / vi 
unter etwas Muſcat⸗ Nuß und Yäger 
lein gemenget worden. Einige nehmen dop⸗ 
delt zufammen gelegte Hand wehlen / und les 
Bi gantz warm auff den Unter⸗Leib— 
iſtein gut Mittel den Fluß zu ſtillen / 
„nit gebrandte Hirſchhorn⸗ 
7— bereitete rorhe Corallen / und 
Bei Muſcat⸗Nuß / ſedes steh 
viel 


mn 


Er): 
1. RL 
ud 


462 Affter-Ausfallbey Kindern- 
viel / machet es vermiſchet zu zartem Pulver / 


und gibt davon eine Meſſerſpitz voll auffden 


Prey. Wann folcher Durchfall bey Kine 
dern nicht vom Zahnen Fommek/ folches auch 
nicht matt iſt / und effen kan / ſoll man es nicht 
ſo viel mit Artzneyen plagen. 








xvi. RVM 
Affter⸗Ausfall bey Kindern. 


Wovon Es geben ſo wol der Durchfall als der Aff⸗ 
der After =rters Zwang / wovon in vorher ſtehenden 
answer beyden Capiteln gehandelt worden / Anlaß / 
chet. daß von allzu kaltem Trincken / als auch von ſo 
vieler Erweichung des Affters / derſelbe bey 

den kleinen Kindern heraus tritt / und geſchit⸗ 

bet auch von der Kaͤlte / daß die Fibre nach⸗ 

ulaffen pflegen: Solcher Zufall aber ift am 

ufang wol zuheben/ wann man es aber eine 

Sr anftehen laͤſſet / fo pflegen andere ſchwere 

ufälle / famt einer Entzündung Darzu zu 

fChlagen’ welches hernach viel zu ſchaffen ma⸗ 

chet / und fo-leicht nicht wieder zuruͤck gebracht 

terden fan. . je 

Mieder Dahero nimmer man alfobald weiche Lei⸗ 
he 5 nene Tüchlein/ und fuchet den Darm gelinde 
zu ringen einsudrucken / welches fich am beiten pradtici- 

ren laͤſſet / Nann man das Kind mit dem 

niedrig auff dem Bauch leget /und mit dem 


Kindern hoch / durch folches Lager gefchichet 


arweilen / Daß der Mafl- Darm von ſelbſtt 
a; | | wieder 
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wieder an- feinen Dit tritt: Damit folcher 
aber Defto befler bleibe/ Fan man vor dem Eine: 
Deügfen den Maſt⸗Darm mit Roſen⸗Oel / 

Arlinter etwas von Gallaͤpffeln gepüls 
Bart vermifchet iſt / anſchmieren· Andere neh⸗ 
menBranat-Rinde/ gebranut Hirſche 
horn’ Maſtix / Weyrauch / oder auch den 

























Succum catechn, und Andere dergleichen an⸗ 
haltende Sadyen/ und beſtreuen den Affter das 
daß ſolcher defto befler bleiben kan / koͤnt⸗ 
er Das. Kind fich. wegen Unberſiand noch 
acht felbit zu Hulff kommen / und Die Muſcu⸗ 
Murüuück ziehen / oder es wolten ſolche ſonſt 
eeen der Verkaltung nicht einſchrumpffen / 
Bj. man eine Baͤhung ‚von. Holler⸗ 
alürbiCamillen Stein-Blge/ Gal⸗ 
Ins! Branar-Schalen.; se. kochen in 
sochen Wein / Tücher darein und 
RaAftteır Darın bahen / ſowarm es zu erlei⸗ 
Dieweil aber offtmahl durch die annoch im 
Affter ſteckende Excrementa verhindert wird / 
Ddaß der eingeſchobene Affter an feinem. Ort 
wicht bleiben will / und allzeit wieder heraus 
weichet: ſo ſoll man vorhero ein Clyſtier Sipftier. 
‘don Camillen/ Stein-Rlee und Wull⸗ 
Blumen /. nıbit ein wenig Flachs⸗ 
Saamen kochen in Brunnwaſſer /und ap⸗ 
Biciren/ davon Fan der Affter gantz ledig wer⸗ 
Den.‘ alsdann kan man erſt die Kepoltĩon 
Arnchmen / vorhero aber ein Liniment ma⸗ 
< en von Quitten⸗Kern / mit Roſen · Waſſer a * 
der Sdiein heraqus gezogen / und eiwas = 7 
‘ r 
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pher vermifchet / und damit den Affter an? 


eichen: ... — FR 
Hr Wo Die Fibr& tiervex Urſach ſeyn / kan 


han mit Mlaftir’ Weyrawch ) Miyrrs 


Jens und Agdſtein den Affter offt berau⸗ 
Hern wann man Auch Wulikraut und Gar⸗ 
benfraue in ein Saͤcklein thut / und in Eſſig 
öder rothem Wein kochet  ausdrücket Und 
toarım überlenet/ thut ed auch gut: Man kan 
uch Roß⸗Kafer und Wullblumen in Ma 
eK dehl kochen / und den Affter mic. dieſen 
Dehlbeſchmieren / ſo wird ſolcher nicht ſo leick 
Meder herausfallen. Fuͤr ein bewaͤhrt Mit⸗ 
tet wird gehalten / wann man eine Anzahl RoB? 
Sie die im Roß⸗ Miſt kriechen / ſan nie i 
und in ein Glaß an der hellen Sonne dürten 
fdffer/ hernach zu Pulver ſtoͤſſet und von fol 
chem Pulber auff Den Affter ſtreuet takt 
man ihn will hinein ſchieben / ſo * er nie⸗ 
mahls wieder heraus fallen / ſonderlich / 
be Hindere vorhero mit Schlehen⸗Dorn 
eraͤuchert wird. F 












ürallen Dingen ſoll man den Affter warm 


ha len / auff warme Tuͤcher ſetzen / zu dem En⸗ 
de lafien einige ein Eichen Brett glatt abho⸗ 


Beh’ beftreichen e8 mit Seiffe / machen ſolch 


Ent⸗ 


Brett wol warm / und ſetzen dag Kind mit 
dem bloſſen Hindern darauf; Salben aber 
Horher den Affter mit Myrrhen / Maſtix 
{ind Roſen Oehl / oder nehmen in derer, 
Mangel nur Hirſch⸗ oder Bocks⸗Inslit⸗ 

Wann man aber mit dem Hineinſchieben 


Ki su lang verharret / und ſolcher in eine Ente 
rn zundung 


| 
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zuͤndung gerathen waͤre/ worbey gemeiniglich 

auch eine Geſchwulſt entſtehet / da laffer ſich die 

Operation nicht fuͤrnehmen / ſondern es muͤſ⸗ 

ſen vorhero Geſchwulſt und Entzuͤndung be⸗ 
ſaͤnfftiget ſeyn / darzu kan dienen folgender | 

- Ubberſchlag. | Uberſchl. 

Rec. Wermuth / Lachen Rnoblauch / edle 
Salbey / 

Camillen⸗Blumen / Holderbluſt / rothe 

— ſedes eine halbe Hand 


voll. 
Zerſchneid alles klein / und ſiede es in rothem 
Wein / und mache die Uberſchlaͤge mit zar⸗ 
* ten Tüchern, 

Berner dienet aud) ein Baad aus Myrr⸗ 
hen⸗Blaͤttern / Branat- Binden und 
Gallaͤpffeln / nebft ein wenig Alaun / dar⸗ 
ein ſetzet man Das Kind bis an den Nabelz 
Sonſt ift es auchein gemeine Mittelin Zeit 
der Noth / wann man niehts beyhanden hat/ 
fo nehme man nur etliche Erbfen/ und ftoffe 
folche zu Mehl / damit beftreue den Affter / 
fchieb ihn an fein Ort / fo wird er auch als⸗ 
bald darinnen bleiben. 





XVII. xvn. 
Gichter / Fraiſch / Staͤupen bey 
Kindern. 


ter allen Kranckheiten / welche den zarten Was die 


und halb erwachſenen Kindern anwan- en 
deln / findet ſich am — der boͤſe un —* —* 


ſep. 


D. Harris 


466  Gichter/ Fraiſch Stänpen 
fährlichfte Zuſtand / welcher insgemein Gicht / 
Fraiſch / oder auch in einigen Orten die 
Staͤupen genennet wird: ſolche ſchlagen 
gemeiniglich bey den Kinder⸗Kranckheiten 

hinzu / und machen den armen Kindlein als 

auch Dem Artzt viel zu ſchaffen / den Eltern aber 
den groͤſten Jammer und Betruͤbnuß. Und 

wann ſolche Kinder eine Zeitlang davon ge⸗ 

qualet und gewartert werden / fo machen ſol⸗ 

che gewoͤhniglich nach ausgeſtandenem Elend 

ein erwuͤnſchtes Ende. 
Bevor wir aber etwas von dieſer gefährlis 


Meinung chen Kranckheit handlen / wollen wir zuvor 
ſer nit wenigen vernehmeny was Herr D.Harris 


gefaͤhrl. 
Krauckh. 


in ſeinem Buͤchlein de Morbis acutis infan- 
tum, pag. 21 1.teq. von ſolchem Zuftand mel⸗ 
det. Was die Convulfiones; Gichter / oder 
diejenigen Anfalle/ die man zum öfftern gang 
improprie infultus Epilepticos nennet) anbe 
trifft / welche meiften theils fo wol von groffer 
Schwachheit / und weil die Kraffte gang er» 
fchöpffet ſeyn / als auch von der Acrimoniaund 
Schärffe ver materiæ morbificz , tvelche ein 
und andere Nerven reist und ſtimulirt / hers 
kommen / fo wird man finden’ Daß unfere te- 
ftacea,(unerachtet viele Diefelbe bis anhero nur 


vor einen Unrath / und vor folhe Sachen gehal⸗ 


ten / die nichts wehrt waͤren) vornehmlichen / 
wann man etwas von dem Caftoreo darzu 
thut/ auch in Diefen fo groffen und hefftigen 
Kranckheiten viel herrlichere und fichere Wuͤr⸗ 
kung haben werden / als entweder Die aquz 
antepilepticæ oder Gicht⸗Waſſer / welche die 

zarte 
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zarte Kinder nur gemeiniglich erhitzen / oder 
auch alle Spiritus volatiles, d. i. fluͤchtige Geis 
ſter / ſie moͤgen Namen haben wie ſie wollen / 
als welche wie Die Funcken in einem Zunder/ 
fi) unverzünlich inalle Theile des Leibs aus⸗ 
theilen / und oͤffters aus einem kleinen Fuͤnck⸗ 
lein ein groſſes Fiebriſches Feuer machen / deñ 
weilen die innere Haut in dem Magen gantz 
nervos, und dannenhero gantz tauglich iſt / 
daß vermittelſt deroſelben die Kraͤfften / ſo wol 
der Speiſen und Getraͤncken / als auch der 
Artzneyen alsbalden denen andern Theilen 
des Leibs communicirt werden koͤnnen: Und 
weilen die Lebens⸗Geiſter / gleich wie in an⸗ 
dern / alſo auch in dieſem Theil bereits irritirt / 
vellicirt / gereitzt / auffgebracht / und in unor⸗ 
dentliche Wege gebracht worden; ſo halten 
wir vor hoͤchſt⸗ noͤthig zu ſeyn daß man die 
Cur vornehmlich durch ſolcherley Mittel vor⸗ 
nehme / die die Acrimonie oder Schaͤrffe / wel⸗ 
che Die nervos irritirt / abſorbiren / den Tu⸗ 
mult der Lebens⸗Geiſter flillen / ja dieſelbige 
gar / doch ohne einige narcoſin, in einen 
Schlaff bringen / nicht aber durch ſolcherley 

Sachen / welche unter denen Lebens⸗Geiſtern 
einen noch groͤſſern Tumult erwecken / und die 
alles weit und breit verzehrende Hitze ver⸗ 


mehren. 

Es ſeyn vielerley Sachen / die ſo wol von vor⸗ 
nehmen Scribenten/ als auch berühmten Pra- 
Aicis fehr gelobet/ und in denen Convulfio- 
nen pro Ipecificis , oder vor fonderbare und 
diefen Zuſtaͤnden eigentlich zuwider ſeyende 

Gg 2 Mit⸗ 
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Mittel gehalten worden / deren Namen / weil 


ſie ſchon vonlanger Zeit her faſt jedermann bes 


Fannt ſeyn / wir allhier mit Stillſchweigen übers 


gehen wollen; Allein fo viel ich habe ob- 


ferviren Fönnen / fo frauet und bauet man 


oͤffters vergeblich auff derofeiben fonderbare 


Krafft/ und iſt die Hoffnung / ſo man fi) 
von unfehlbarer erwuͤnſchter Wuͤrckung ges 
machr/allerdingft umſonſt; Man wird ges 
wiß endlich noch erkennen müffen/ daß in Des 
nen gichtertfchenZuftänden der jungen Kinder/ 
welche inggemein von einer fcharffen Materie/ 


die von vorher gegangenm Grimmen zurück 


geblieben / und. anigo alle Nerven vellicirt/ 


herruͤhren / wann man vorher unzehlbar ande- 


re Mittel umfonft probiret-Diejenigeeinig und 
allein die rechte warhaffte Kräfften haben dies 
fe fo gräßlich und fehröckliche Zufälle zu bes 
ftreiten/ welche das faure Weſen temperireny 
ſchwaͤchen und obtundiren / und zwar ohne 
einige neue Erhißung des Leibes / und welche 


. hernachmahls. diefes folcher Geſtalten ae: 


ſchwaͤchte / und feiner ſchaͤdlichen Schärffe bes 
raubte faure Weſen / durch den Stuhlgang 
ausführen: 


Exempel - Daß dieſes alles / was bißher gemeldet wor⸗ 


einer 
gludl, 
gur, 


den, fich in Warheit alfo befinde / hab ich eine 
fihöne Probe gehabt/ an eines ehrlichen Mans 
nes’ Nahmens Jacob Lowry / Toͤchterlein / 
welches kanm ein Jahr alt geweſen / und ſol⸗ 
che Gichter gehabt / daß ich mich kaum erin⸗ 
nere einmahl ſo hefftige / abſcheuliche / und ſo 
offt anfallende Gichter geſehen zu haben / die 

dem 
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dem armen Kind etliche Tage / che ich darzu 
gelommen / die Lefftzen / die Augen die aͤuſfer⸗ 
liche Glieder verdrehet ja faſt in dem gantzen 
Leib ohne Unterlaß ſich geuͤbet; Das Kind fa 
bei als ich darzu kame / gantz blaß aus / und 
war graͤßlich anzuſehen: der Leib war indefe 
ſen verſtopfft / und das wenige / was etwa hin⸗ 
weg gieng / ſahe gantz grun aus; und ohner⸗ 
achtet es Das Anſehen hatte/ als ob ihm bes 
reits alle Rraffte entgangen waͤren / ſo weinete 
es doch überlaut/daß dadurch die ganke Nach⸗ 
barfchafft nicht zu geringem Mitlenden bes 
wegt würde: fo lang aber dieſe Gichter nebft 
—* Reiſſen und Grimmen in den Leib 
gewaͤhret / hat es kaum einen Löffel voll Speiß 
zu ſich genommen / ſondern ward nur / ich weiß 
nicht mit was für. Hertzſtaͤrckungen / auffge⸗ 
ten. Dieſem armen Kind kame ich nun 
zuehHuͤlff / und abſolvirte die Cur auffs gluͤck⸗ 
lichſte/mit nichts anders / als mit etlichen 
Ungen von den Krebs⸗Augen / fo mit dem» 
Erpftall-Tartari vermifchee waren / von dies» 
ſem ümplen und fchlechten Pulver ließ ich» 
ſelbiges alle Stunden einen Scrupl. oder ein» 
wenig etwas mehrers geben / in Poleywaſ⸗ 
fer / oder einem andern dienlichen Waſſer / 
Wovon e8 / nachdem es etliche Dofes einge» 
nommen / ein menigeinen Schlaf befom-» 
sen, auch die Gichter gimlicher maſſen ab» 
genommen haben. Ich ließ ihn auch etli⸗ 
che mahl nach einanderClyfkier von Milch / 
wit ein wenig Saltz und Zucker angemachet / 
applieiren / biß endlich die Cryſtalli Tartari, 
| —6Gg23 (als 
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(als welche fo mol die Krafft gelinde zu laxi⸗ 
ren’ als auch die verftopffte Wege und Sans 
ge zu eröffnen haben) fich Durch den Stuhls 
gang den Weg gemachet : und iftdiefes alfo 
ſo efendiglich und defperat darnieder gelege⸗ 
nes Kind/ durch dieſe wenige und gar ſchlech⸗ 
te Mittel/ zwar unverhofft / dod) glücklich und 
vollkommlich den Todt aus dem Machen her« 
aus geriffen morden/und wiederum völlig ges 
nefen. Hierbey will ich auch nur obenhin mel⸗ 
den / daß ich gank und garnicht begreiffen kan / 
warum ich die zarten Kinder / wann ſie Gich⸗ 
ter bekommen / und durch ſtetiges Wachen 
und groſſe Unruhe faſt gantz und gar verzehrt 
werden / mit Veſicatorüs, Die man entweder in 
den Nacken oder anderwerts zu appliciren 
pfleget / annoch mehr plagen und quälen folle 2 
alldieweilen dergleichen Drittel nur vor folche 
Leute eigentlich und fonderbar geordnet zu 
feyn ſcheinen / die in einem tieffen Schlummer 
oder einer Schlafffucht liegen’ und nichts um 
ſich ſelbſt wiſſen und um ſolcher Urfache wil⸗ 
fen vonnoͤthen haben / daß man fie auffivecke/ 
und mit allem Gewalt wieder ein wenig frifch 
und munter mache. 

Und warum foltemir nicht erlaube ſeyn - 
auch noch dieſes benzufegen / daß fo lang ich 
mich der oorhero befchriebenen Methode , in 
Eurirung der KindersKranckheiten bediene/ 
ich zwar viel Kinder angetroffen / die wann 
ich das erftemahl zu ihnen gekommen / febon 
wuͤrcklich mit Gichtern behafftet und zum 
Theil dadurch fehon dergeftalten abgemattet 

und 





bey Kindern. 471 





und entfräffter gervefen/ deßſie nicht mehr die | 


Kraffte gehabt / einigeg Medicament, man 
habe ihnen auch gegeben mas man wolle/ eins 
wen und zu verfchlucfen ; hingegen mich 
aum eines einigen zu entfinnen weiß / welches 
in Der Zeit / da ich e8 erſtmahls befuchet/von 
Gichtern gantz befreyet geweſen / und diefelbe 
erſtlich / nachdem es ſchon von einem verordne⸗ 
ten / vorher angezeigtem Pulver etwas genom⸗ 
men / bekommen hätte. So weit Harris. 


Nun wollen wirauch anderer gelehrterScri- Gichters / 


benten Meynung mit wenigen benfigen/nebft 
deren Unterricht/mwie folche nicht nur entſtehet / 
ſondern auch zu curiren angewieſen wird :find 
demnach folche Sichter der Kinder eine Kranck⸗ 


heit bey welcher ihnen die Mufculn in allen 


Theilen / bald aber nur in etlichen / zurück ges 
zogen werden; und entitehet aus einer unor⸗ 
dentlichen verfehrten Bewegung / und gewal⸗ 
tigen Zertheilung der Lebens⸗Geiſter in den 
Nerven. So lang ſolche Convulfiones und 


wie fich 
folche zei⸗ 
gen und 
erfennet 
werden. 


Binde noch in dem Leibe innerlich bleiben’ / 


heiffet e8 verborgene innerliche Gichter 
im Leibe / kommen aber diefelbe Zufaile oͤff⸗ 
ters / fo werden alsdann auch Die aufferliche 
Theile mit angegriffen / weiln diefe Bewe⸗ 
gung der Lebens⸗Geiſter ſtets waͤhrend und 
unauffhärlich in den Nerven ift: dahero kom⸗ 
men fie endlich in Gewonheit / und machen 
Spasmos internos, kommen fie nar zu offt / fo 
werden alle Lebens⸗Geiſter in foiche ſtarcke un⸗ 
ordentliche Bewegung bracht / daß Der gantze 
Leib / vie innerliche und aufferliche Theile da» 

: 94 ; von 
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von angegriffen werden / als denn heiſſetes / die 
Gichter find ausgebrochen. 
Greiffet Dieſes Ubel entſtehet ben jungen Kindern 
Kinder und erwachſenen Leuten; bey denzarten Kin» 
und er⸗ dernerreget es ſich gemeiniglic) / wann folche 
Ban Zähnebefommen wollen/und die Haut Durchs 
"zudringenfuchen. Bey denen aberyfo zu Jah⸗ 
ren fommen / Fan Zorn und Schrecken die 
Spiritus animales in folche Confuhion und 
vehemente Bewegung bringen/ daß gar bald 
Gichter erfolgen / infonderheit / moelche vorher _ 
ſchon übel difponirte Spiritus haben / derglei⸗ 
chen find alle hypochondtriaci,und unter Dem 
Weiblichen Sefchlecht alle Hyſtericæ, als wel⸗ 
che insgemein fcharffe übelbefchaffene Humo- 
res haben. Und iſt alfo bey Zornmuͤtigen / 
Mutterſuͤchtigen eine jehr gemeine. Kranck⸗ 
heit / welche fich auch offt bey andern Kranck⸗ 
beiten einzufinden pfleget. Ä 


ep Dieſes Ubel entſtehet faſt allegeit per con- 
Kaue?lenlum der Nervoſiſchen Theile mit den Haͤu⸗ 
Beif deſte ligten wann felbe von einer fcharffen feuchtis 
bet. gen Saure angeariffen und inheirt Mmerden/ 
denn die Säure ift von Natur den Nerven 
zuwieder / und feindfich/ dahero dieſes Ubel de 
ſto leichter bey Denen annoch zarten und ſchwa⸗ 
chen Nerven und Faſern der jungen Kinder / 
fich beweiſen Fan. Je näher nun die Theile / 
als der Magen und Gedaͤrme / darinnen dieſe 
verdorbene Säure lieget denen Nerven find/ 
je öffter finden fich auch diefe Convulfiones 

ein / welche wann fie ftarck — 
| Bü en 
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fie das gange Syftema der Nerven an / und ver⸗ 
urfachen die fallende Suche: 

Daß der Zunder diefer Kranckheit bey den Wo fol- 
Kindern im Unterleib fiset/ wird daraus gescbeibten 
ſchloſſen / weil / wann das Übel kommen ſoll / der Sik bat. 
Unterleib fich dehnet und ſpannet / das Perito- 
nzumempfindet einen Krampff / derowegen 
athemen die Kinder gar ſchwer; gruntzen und 
aͤchtzen / bkkommen Reiſſen im Leib / haben grün 
und ſchwaͤrtzlichten Stuhlgang / und wann 
dieſes lang anſtehet / überfälter fie die Schwes 
re Noht. Sift aber Diefe Materie fo fcharff/ 

- Daß auch ein Sieber darzu fchläget / verkuͤndet 
e8 den Kindern insgemein den Todt. Son⸗ 
ften geben auch Öffters zu Diefer Krancfheit 
Anlaß und Gelegenheit/ wann das Kind nach | 
Der Geburt vom Meconio nicht genugfam gesund vo» 
reiniget worden“ Dahero verdirbt Denn die von fie 
Milch im Magen und verurfachet Diefe Sich-Perfoms 
ter / alla find die Excrementa grün und" 
ſchwaͤrtzlich; die ſchwere Zahnung der Kinder 
ftürget felbe zutveilen auch in diefe Rranckheits _ 
groſſe Gemuͤths⸗Bewegungen ſowol der - 
Saͤugerin als des Kindes / bey dieſem Schroͤ⸗ 
cken / bey jener Zorn und uͤbermaͤßiger Eifer 
diſponiren ordinari zu folchan Gichtern. So 
find die Wuͤrme auch oft Urfach zu folcher 
Kranckheit. Diefe Urfachen Eönnen dieſen 
Affect defto leichter verurfachen/ je zaͤrter und 
jünger Die Rinder ſeyn / denn Die Jeerven find . 
noch ſchwach / das Gehirn ift locker und 
ſchwammich / dahero die Lebens⸗Geiſter leich⸗ | 
ter zerſtrenet / und ineineunordentliche Bewe⸗ 
695 gung 
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gung gebracht werden koͤnnen. Die Signa 


ſind klahr / die irfachen Finnen auch nicht vers 


ſchwiegen bleiben/ und dieſes theils wegen des 


| "Kindes, wann dag Meconium verhalten / oder 


men. 


bekommet ſchweres Zahnen / theils aus Re-: 
lation der Saͤug⸗ Amme / mann fie es ſagen 
will / theils auch aus der ſauren Milh. Es 
iſt ein toͤdtlicher Affect, und friſſet offt die Kin⸗ 
der weg / zumahlen wann ſolche noch jung und 
zart ſeyn / Im Anfang der Pocken / pflegen 
ſich auch Gichter zu erregen / aber ſo bald die 
Pocken heraus ſeyn / laͤſſet dieſe Kranckheit an 
ihr ſelber nach. 

Die Cur dieſer Kranckheit betreffende / fo 
muß ſolche nach den Umſtaͤnden der Urſache 
eingerichtet werden: Und weil doch insgemein 


dieſes Ubel von einer indem Magen liegenden 


Saͤure entſtehet / ſeynd nach Hn. D. Harıis 


Meynung die abſorbentia und ſaurdaͤmpffen⸗ 
De terrea, auch fo mol feſt⸗als füchtige und 


ſchmertzſtillende Mineralia die beiten- 


llhier 
wird die zu rechter Zeit gegrabene Peonien⸗ 
Wurtzel als innerlich und aͤuſſerlich gebrau⸗ 
chet. Eine Mandel· Milch aus Peonien⸗ 
Samen / und alle Artzneyen / welche entweder 
aus Peonien⸗amẽ / oder Wurtzel berei⸗ 
tet; beſſer aber iſt die Haſel⸗Miſtel / und nach 
dieſer vie Eichen⸗Miſtel· Unterallenjaber 
iſt am beſten / und als ein unfehlbares Remedi- 
um experimentirt der weiſſe Baͤrn⸗ 
fein und Erdſchweffel (Sulphus Lycopo- 
ri.) bis zu einem halben ſcrupel zu ges 
ben. Nicht weniger Krafft wird auch — 

a gel⸗ 
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gelben Pulver zugeeignet / welches man im 
Srühling aus denen Haſel⸗Knoſpen 
zufammen ſamlet; denn es hat ein treftich 
fulphur anodynum bey) ſich / weßwegen es hier 
fehr nuͤtzet. Im übrigen find folgende Stü> 
cke ebenfalls nicht aus der Acht zu laffen/ als 
bereiter ERinhorn vom Fiſch / Meer⸗ 
Roß⸗Zahn / bereiter Cryſtall / Hirn⸗ 
>= Yuan von Gehenckten / Bezoarſtein / 
arggrafſen⸗ Pulver / ꝛc. Dem alle die⸗ 





fe daͤmpffen die Saͤure / ſo daß das Ubelnicht 


nur nachlaͤſſet / ſondern auch gar aufhoͤret; fo 
dieſe noch nicht kraͤfftig genug / brauchet man 
Pulver von der erſten Nachgeburt / 
Spir. urinoſos ac ſalia volatilia, und inſon⸗ 
derheit Spirit. und Sal. volatil. C. C,Cranis 
humani, [ecundina human. UND flüchtig 
Agdftein Sal / dergleichen nicht leicht in 


dieſem Kinder⸗Affect zu finden / und warn die - 


Kranckheit auch vom fcbweren Zahnen 
waͤre. Uber diefesijtder Liquor Corn. Cerv. 
nicht gnugſam zu loben 5 denn er wird- einen 
in diefem Fall nicht leicht lecken laffen/ wann 
die Krancfheitnurnicht toͤdtlich iſt. Auch Dies 
net der Cinnabar antimonii oder Cinnabar 
nativapraparata, mitdem Specifico Cepha- 
lico verfeßt. Auch dienet Das aurum fulmi- 
nans Mit arcano dnplicaro Oder gereinigtem 
Salpeter vermiſchet. Sin Summa/eg will 
faſt jedweder in dieſer Kranckheit was ſonder⸗ 
fiches haben. Sites gleich nicht in der That 
und Wuͤrckung bey den Patienten / ſo it 
o 
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doc int inder er Einbildung det des Artztes / er richte da⸗ 
mit auch aus was er wolle. 
Nun wollen wir aus oben angeführten Me- 
dicanentgn und andern guten Sachen auchke⸗ 
anführen/ worüber noir jedem die Wahl 
kalfen, und wirdein Dernünfftiger das Beſte 
hieraug zu ſuchen wiſſen Hr. D. Gokelius 
in Mifcellaneis Natur, Curiolor. Decur, 2. 
Ann. 4, Obf. 23. p. 78, recommendirt nachger 
fegte 4. Recepta, als: Ä 


3. Pulver. Pulver. 


Re. Peonien⸗Wurtz / ſo in rechtem 2 
gegraben / 2. ſerup. 
Magiſter corall. cin halb ſcrup. 
un GBoldblättlein vermiſchet. 


Auch folgendes 


a. Pulver. ' — Pulver. 


Rec. Zinnober von Spieß⸗Glaß/ ı. or 
Magifßer „Epilept. ı.quintl,, 
Cordial⸗Pulver / ein halb quintl. 
Peoni⸗Blumen / anderthalb quintl. 
J Bifche es zu Pulver. 


Oder folgendes 


a 
„Pulver. Pulver. 
Rec. Bereiteten gegrabenen Sinnober, 
Von antimonis Sinnober. 

Anieß⸗Samen. 
Weiſſen bereiteten Agdſtein. 
Bereitete Krebs⸗Augen. 
Wuͤrm⸗Samen / jedes ein halb quint. 
rn Pulu, epilept. mirab. 2. ferup. 


mMiſche Alesi Pulver. | 
Oder 
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Oder folgendes | | 


Pulver. 4. Pulver. 
Rec, Begesben Sinnober mit aq. epilepr. 
bereitet/ 2.quint, 

Rothe Corall. praparirs, 

Bereitete ÖricntalsPerlen/jedes ein 

halb ferup. 
Gurten Saffran / ein halb quinel. 
Magiſter. Cran. humani, 
Succini. 

Vngul. alc. jedes 5. Gr. 

Fol, aur. No. vij. 
Miſche alles zu einem ubrilen Pulver. 

Von dieſen vier befchriebenen pulvern iſt die 
Dofs Morgens und Abends eine Meſſer⸗ 
fpıs voll ın ſchwartzem Kirſchen / Peoniens 
oder Linden⸗Bluͤh⸗Waſſer zu geben, 


Auch wird recommendiretfolgende 
Mixtur. Mixiur. 


Rec, Schwarg Kirſchen⸗Waſſer. 

CLinden⸗Bluͤh⸗·Waſſer. 

Peonien⸗Waſſer / jedes 2. loth. 

Ag. Epilept, Langii. 2 | 

Schwalbeu⸗ Wafler mit Caflores, je⸗ 

68 !. lotb. 

Marggraffen⸗pulver / ı.ferup, 

SyrupvonpoöniensBlymenyz.gutil: 
erlenz3ucker/ ı.loth« j 
oloblättel/ No. ı. 


Mifche alles / offt ein paar Löffel voll zugeben. 
Vom Hn. D. Dolzus wird recommendirt 
folgend | 
0 Pulver. . a 
Rec, Sinnober von Antimonio. i 
Hirn⸗Schale vom Armen ⸗Suͤnder 
praparirt. a 
} Elend 
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Elend⸗Rlau / otao. jedes ein halb quintl. 
Pulv. Cordis & pulmon. talp, 2.quintl. 

Luna Bezeard, 

Smaragd. jedes 2, ſcrup. 

Saffran / einen balben ferup, 

Anibra Grifes, 2,Gr. 


Miſche alles zu Pulver. 

Er meldet auch / daß die bereiteten Re⸗ 
gen⸗Wuͤrme / item Die Cineres talpæ, Öff* 
ters von ihm mit guten Succeſs gebrauchet 
worden 5 auch feyn alle Medicamenta pon 
Dicbergeil/ tie auch Volatilia Balfamica 
trefflich gut / ja auch nach Beſchafſenheit der 
Symptomatum Die Theriacalia und Opiataʒ 
beynebſt aber fey eine gute Diæt hoͤchſt / noͤthig / 
und ſolle man den Kindern nichts zu eſſen o⸗ 
der trincken geben / ſo feichtlich corrumpirtund 
coagulirt werden koͤnne. Man koͤnne auch 
aͤuſſerlich das Emplaſtr. Epilepticum Crato- 
nis oder Mynſichti auf den Wuͤrbel legen / 
und Tag und Nacht darauf liegen laſſen / etc. 
Die Untern Theile mit warmen Tüchern reis 
ben / auch Velicatoriaunter die Ohren oderauf 
den Pulſen appliciren / etc. 

D.Wedlü Hr. D. Wedeliusin Tractatu deCompo- 
Aomers ſitione Medicamentorum extemp. Sect. I. c.8, 
dung. p. x9. ſchreibt. Es ſeyn Die jungen Kinder 
faſt insgemein denen Convulſionen unter⸗ 
worffen; dannenhero wann junge Kinder et⸗ 

wa ſiarcke Hitze haben / wann ſie zahnen / wann 

ſie vom Huͤſten und Grimmen geplaget wer⸗ 
den / wenn ſie die Kindsblattern / Maſern / oder 

andere febres Symptomaticas bekommen / 

wann fie ſich erbrechen / oder cardialgia labo- 

riren / 
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riten / follman allezeit mit Dem einenAugeauf 
den vor Augen liegenden Zuſtand / mit den 
‚ andern aber auf die Convnllionen fein Abſe⸗ 
hen richten / ſintemal durch die Hitze und 
Schaͤrffe deren Feuchtigkeiten die fo zarte kbræ 
nervez gar leichtlich in fpasmos und Die Les 
bens⸗Geiſter in: allerhand unordentliche Ber 
wegungen gerathen. 

Man hat auch noch wohl hunderterleh 
Vermiſchungen aus denen fogenanten anti- 
epilepticis zu machen / und tieder diefen 
furchtfamen böfen Effect zuappliciren/v.g. 

Hauptfiärdend Trändl. Haupt 
Ret, Fenchel⸗ und Peonien⸗Waſſer / jes ſtaͤrckend 
des 2. loth. Traͤnckl. 
Hirn⸗Schaͤdel vom Armen⸗Suͤnder / 
1. ſcrup. | 
Sinnober von Antimonio,g Gt. 
Fenchel⸗Syrup / 2. quintl. 
Miſche alles zů einem Traͤncklein. 
Davon Loͤffelweiſe Wolgerättelt zu geben. 
Oder folgendes 


Traͤncklein. 
Re, Fenchel⸗ und Linden Bluͤh⸗Waſſer/ Traͤuckl. 
jedes 2. loth. 
Eſſentʒ von Biebergeyl / ı.fcrup, 
Spir, Salis ammoniaci. 
Liquor, Corn. Cerv. Saccinat, jedes % 
Tröpffel. | 
Syrup de Stœchad. 
Papaver, Simpl. jedes ı.loth. 
Miſche ſolches sum Gebraudy/wieobigespulv. 
Oder folgendes 
Pulver. | 
Res. Dent Hippopotami, Pulver. 
COVuicorn. ver, prap. Ä | 
ö Cran, 


Mulver. - 


| Pulver. 


Pulver. 


Pulver. 
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Cran. bumani. prap. jedes ein halb quintel. 
Cinnabar antimonii 2, Serupel. 

Sal volat, Corn, Cervi. i. Serupel, 
Miſche alles / davon in Peonien⸗Waſſer zu ges 


ben. 
Oder folgend 
Pulver. 


Rec, Einhorn vom Fiſch / 
ſo gegraben / jedes ein halb 
quinte 
Deſtillirt Agdſftein⸗Gel 
Raͤuten⸗Oel / jedes 2. Troͤpfſel. 
Theriac 2. Gran. 
Miſche ſolches zu Pulver auf etlich mahl zu⸗ 


geben. 
Sonderlich wird auch recommendirt nach⸗ 
geſetztes 
Pulver. 


Rec. Gerechte Einhorn bereitet ein halb qu. 
Gegrabenen Jinnober bereidet:5. gran. 
Fluͤchtig Hirſchhorn⸗Saltz / ;. Gran. 
kxtract von Bibergeil / 1. Gran. 
Deſtillirr Aneß⸗Gel / 2.Tropffem 

Miſche ſolches / auf Mahl zugeben, 

Oder folgend 


Pulver. 
Rec, Einhorn vom Sifchıpraparirt, | 
Hirnſchaͤdel von armen Sönder / ohne 
Fever bereiter/ jedes 1. Serupeh, 
Auri fulminantis, 4. Gran. 
Miſche ſolches in 4 mal zu geben. 
Oder folgend 
ver. 


Rec, Gerechtes Zinhorn/praparirt. - 
Hirnſchaͤdel vom armen Simder/ jeden 
einen halben Scrupel. 
Siluͤchtiges VNper Saltʒ.. Gran. 
Miſche alles zu pulver / auf cmal zu geben. 
Wann 
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Wann man ſolche ſauer verfüffende Medi- 
camenta, das ſaure Weſen in dem Magen 
oder primis viis einiger maſſen corrigiret hat / 
jedoch verſpuͤhret wuͤrde / daß ſolches noch kei⸗ 
ne voͤllige Beſſerung gegeben / muͤſte man ſu⸗ 
chen / ſolches durch tuͤchtige Vomitoria und 
Purgantia fortzuſchaffen. In fpecie aber füns 
te man Doc) vorhero einen Berfuc) thun und 
Das Aurum fulminans gebrauchen, vermöge 
deſſen Der Zunder und die Wurtzel dieſer 
Kranckheit fundamental mag gehoben werden» 
8. E. folgend — | | 
Puͤlverlein. — 
Rei. Elffenbein ohne Feuer bereitet / einen hal" 
ben Scrupel. | 


Auri fulminantis. 1. Gran. 
| Miſche joldyes.Dof. ı: 
Oder folgendes. | 


Pulver: | 
Rec. Berechtes Einhorn, oↄrapar. 
Hirnſchaͤdel von einen armen Suͤnder / 
repar. jedes ein halb quintel. 
Auri fulminantis, ı.Bran. | 
Theilfoldyesin 2. Theilerzu einem Pulver vera 
Miſchet. | 


Oder bereite folgend 
| uͤlverlein. nf 
Rec. ——— Fiſch / prap:s. Gran. | — 
_Palv. martial. Epilep. einen halben Gran. der von 

Miſche co. zu einem pulverlein. | 2.Sahren. 

Wer diefe Pulver / fo. oben befchrieben / 
ben Kindern gebrauchen will / Fan ihnen fols 
cheeingeben in folgendem 


vd. Wap 
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Waͤſſer⸗ Waͤſſerlein zun Pulvern. 


fein/dare Kes. Poeonien⸗Waſſer / 3. Loth. 


inn odie Zimmer⸗Waſſer / ohne Wein bereitet / 
ge Pul- 22.Loth. 

vereingee Syrup von Garten ⸗ Naͤgelein 1.nd ein 
geben | ER halb quintel, 
werden . . Miſche ſolche. 


konnen. Zu des geneigten Leſers Vergnuͤgen will 
ich noch andere componirte Medicamenta mit 

anhero ſetzen / welche alle nach contento die⸗ 

un — * en Kind von 
erband 2, Jahren folgendes. Re. Patv.Epslept. mar- 
— Rit·. Auri ron ‚ jedes 3.Sran.- Mis 
: ſche folches zu einem Hauptftärckenden- Puls 
per: Oder auch Be. Salph. Lycopod. 3, Scrupel. 
Cinnab.nativ. 4. Gran. if eeszu Pulver. 
Oder R, agm ex Succ. rad. Paon.2. Loth, 

„. Liquor. Corn. Cerv. Succinat. 1.quintel.Sy- 

rup. Emet. A.S. 15. Tropffen. Miſche es / 

Davon! Löffel-weiß zu geben. Oder Be. Auri 
fulminant. 1L. Gran. Gerechtes Einhorn / 

1. Scrupel.Miſche es auf 2. mal zu neben’ oder 

ze . Waſſer von Poeonien⸗Blumen / 

2. Loth / Gerechtes Einhorn / praparirt, 

15. Gran. Sal. volar. Corn. Cerv. 8. Gran. 
Syrup von Garten⸗RNaͤglein · 2. quintel. 

See folche Mixtur, Löffelsweife Davon zu 


geben. 
ni Wann Kinder bereits 14. "Jahr 
ante  @lefeyn/ und ſolches Ubel von ſchwerem 
halt Gap. ahnen befommeny gibt man ihnen den Zi- 
ren. gwor. Corn. Cervi Succinar. zu 10. biß 16. 
Sran in Schlebenblühbe » Weller: 
Oder Be. Gerechtes Einhorn præparirt. 


1. Scru- 
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1.Scrupel, Auri fulminant. 3. Gran. Mio 
fche ſolches in zwey mal zu geben. Oder 
R. Sulphur Lycopod. J. Scrupel, und Aurs 

fulminant. 1. gran. Mifche e8/ Dof. 1. in wars 
mer Fleiſch⸗ Suppe zu geben. Oder man ger 
brauchet folgendes. 

| Traͤncklein. Traͤnck⸗ 

Rec, Schwarz Kiefchenzund Lindenblühes il 
Waſſer jedes 2. Loth, 
Gerechtes einhorn bereitet. 
BGirnſchal von einem armen Sünder / 


| bereiter/ jedes 1. Gran. 
Slüchtig Hirſchhorn⸗ Saltz einen hals 
ben Serupel. 
Syrup von Garten⸗Naͤgelein / 2,quint. 
Miſche es zu einem Trancklein. 

Das Genick / Hertz⸗ Grub und Ruͤckgrad — 
beftreich mit folgendem Balſam. 3 defkil-yen. 
lire Agdſtein und Rauten⸗Oel / jedes 
Scrupel, Muſcatnuß⸗Oel / das genug 
iſt / gebrauch es warm. 

Es wird auch hochangeruͤhmet folgend 

‚Pulver. 5 * 
Rec. Gegrabenen Zinnober mit Gicht⸗Wa 

ſer abgerieben / ein halb ** Pulver. 

Bereitete Perlen. 

Rothe Corallen / jedes 1, Scrupel. 

Saffran einen halben Scrupel. 

Mazifterium vom⸗ixrnſchadel eines armen 

uͤnders. 

Weiß bereiteten Agdſtein. 

Elends⸗Klaue / prap. jedes 5. Gran. 

Gold⸗Blattel No.7. 
Mache alles zu einem fubtilen pulver / davon 

Morgends und Abends ein Meſſerſpitʒ voll; 

sn Aindenbluͤhe⸗Waſſer. 

| ha Sonſt 
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Sonft wird auch gerühmet nachgeſetztes 





* Gicht-Pulver. 
Gicht⸗Re⸗e. Hirnſchal von einem armen Souͤnder. 
Pulver. Zinnober von Spießglsf. 


Elends⸗Klau / jedes ein halb quintel. 
Margraffen Pulver/ 2.Serupel , 
Luna Bezoard. 
Smaragd / prapar. jedes 2. Serupel. 
Saffran einen halben Serupel, 
Ambra gr. ij. 
Wilde essusertem Pulver/ Davon Gran. vj.ad 
| wij.nach Proporsion des Alters in Poeonien⸗ 
Waſſer oder in der Mutter Milch zugeben, 
Gichter Die Gichter zu verhüten / und Die fcharfs 
— fen Feuchtigkeiten ſo dieſelbe erwecken / aus 
dem Gebluͤt zutreiben / Fan man mit einem 
Pulver verrichten / welches von zubereite⸗ 
tem Hirſchhorn / Baldrian⸗Wurtzel / 
Florent iner Veyel⸗Wurtz / Poeonien⸗ 
Saamen / bereitet Menſchen⸗Hirn⸗ 
ſchal von jaſtißcirten / Krebs⸗Augen / 
Elendt⸗Klau / Helffenbein / Eberzaͤh⸗ 
nen Agdſtein / Mumie / gegrabenem 
Einhorn / gegrabenen Zin oder oder võ 
Antimonium. Bezoard. Fovial. Schweißs 
treibendem Spießgraß und Dergleicyen 
mifZucker zubereitet und täglich 2.mal 20. biß 
30. Örandavon einzugeben. Wann viel uns 
nüße Seuchtigfeiten im Leib / der Magen 
‚gen auch mit etwas Gall angefüllet/ darff 
man gleich im Anfang mohleinerbrechensmas 
chend Mittel gebrauchen. Folgend iſt ein 
trefflich prefervirend Mittel. Als 
Rec, Des beiten Brandwein 2. Pfund. 
Poeonien⸗Wurtz / 4. Koth. 
Bibergeil / 2. Koth. 
| Laß 
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Laß beyſammen Maceriren / hernach ſeyhe Andere 
es durch / und mit ſolchen Durchgefeihetem men, 
waſche des Kindes Leib/ fo bald es zur Weit Pu— 
gebohren worden. Auch ruͤhmet man die Gich⸗ 


ter zu pr&ferviren folgend 


Pulver. 


Rec. Cryſtall. Fol, gegebenen Cryſtall. 
1. Scrupel. 
Rothe Corallen prapar. 2. Scrupel. 
Oriental⸗Perlen. prap. Io Scrupel. 
| Smaragd praparirt ı.undeinbsib quint. 
Miſche alles zu zartem Pulver. 
Der Säugerin fan man auch dann und Pulver 
mann geben von folgendem für die 











Pulver. —— 
Rec, PoeonienzWurg. 
Weg Ngditein. 
Marggraffen Pulver jedes 2. quintel. 
Blend: Alsır, e 


Smaragd / jedes ein halb quintel. 

Granii human, juflif. ı. Serupel, 
Miſche alles zu zartem Pulver. | 

Sch mill wegen fernerer IBeitläufftigfeit Des A«- 
allhier mit mehrern Formulen inhalten / twiezrorisMeps 
wohl es noch vielerley Sachen gibt/ welche "and "on 
von berühmten Pra&icis und vornehmen Scri-Au neben 
benten in denen Gichkerifchen Kranckheiten pen Medi- 
pro fpecificis, oder für fonderbahre und dieſem camen- 
Zuftand eigentlich zu wieder fiyende Mittel’ ten. 
gehalten werden; fo viel aber Die Experienz 
geiget / und tie ich fehr offt bey meiner 42. 
jährigen Praxi angemercket / jo hat man 
ſich gar zu viel auf die fonderbahre Kraft und 
Wuͤrckung ſolches fo gr en a 
3 ft 
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tel Hoffnung gemachet. Es ift aber leider 
mehr als zu vielmahl aller Steiß und Koften 
umfonft auffgewendet morden : Und wird 
man gewiß noch endlichen erfennen muͤſſen / 
Daß in denen Gichterifchen Zuftänden der 
jungen Kindern/ welche insgemein von einer 
ſcharffen Materie,die von vorhergegangenem 
Grimmen zurück blieben/und anigo alle Ner⸗ 
ven vellicirt, herrühren. Und wann man 
vorhero alle ungehlbahre Mittel vergeblich 
probirt und angewendet / Daß diejenige By 
und allein Die wahre Kräffte haben / en 
gräßliche Zufälle zu beftreiten/ und das faur 
Weſen temperiren/und zwar ohne einige Er» 
hitzung des Leibs / wird man in der. That ger 
ftchen muͤſſen / was Hr. Doct. Gualter Harriss 
berühmter £ngelländifcher Medicus au 
2.onden/ in unferm Büchlein auffgegeichnet/ 
Daß nichts beſſers / als die Arebs-Augen/ 
ſubtil gepülvere mit Cryftallo von 
Weinſtein / fonft Cremor- Tartari ges 
nandt/ jedes gleich viel gefunden wer⸗ 
den twird / von Diefem fimplen und fehlechten 
Pulver gebe man dem Kind alle Stund ein 
Scrupel, oder ein wenig mehr’ in Poleywaſ⸗ 
fer oder Linden⸗Bluͤth⸗Waſſer / oder in Pos 
nien⸗Waſſer ein/ wann es davon etliche Do- 
fes wird genommen haben/ folget darauff ein 
Feines Schläfflein/ und die Gichter werden 
zimlich abgenommen haben’ darbey koͤnnen eto 
lichemahl Elnftier von einwenig Milch / Saltz 
und Zucker bereitet applicirt werden / welches 
mir vielmahl gut gethan? wann ich in dieſem 
Zuftand 
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Zuftand zu Kindern beruffen worden; wann 
aber Die Zeit bereits verabſaͤumet / und den 

Kindern toegen fchon verlohrner Kraͤffte dieſe 
geringeMittel nicht mehr benzubringen / fo 
wird ein treu-meinender Medicus allerdings 
zu excufiren feyn. | 











XVIII. 

Wuͤrme bey Kindern. 

ESit jedermann befannt/mas Wuͤrme bey Ben allen 
Kindern ſeyn / twelche fo wol im Magen / Kindern 
‚ Gedärme und Affter der Kinder angetroffen gourme 
werden’ folche aber ſeynd unterfchiedener Gat⸗ angetrofs 
fung, etliche ſind rund / breit / lang / etliche flein/fen. 
und werden Aſcarides genannt: wovon 
ſolche aber entſtehen / daruͤber werden unglei⸗ 
he Meinungen auffbracht; Der ficherfte 
eg aber wird ung von dem gelehrten Ita⸗ 
liäner Franc, Rhedi in Tra&, de Inſectis ges 
miefen / tie daß folche Wuͤrme gleich allem 
Ungesieffer/ aus ihren fonderbarem Saamen / Wovon 
toelcher unter Geſtalt kleiner unfichtbarer Eyer⸗i 
gen / entweder Durch Speiß und Tranck / oder "me 
durch die Lufft eingeſogen wuͤrde / und alſo 
beym Leben erhalten wuͤrden. So wollen auch 
einige/ Daß bey groffen Perſonen im Hertzen / 
Haupt und Blute Wuͤrme gefunden mer: 
den / Davon bey Marco Aurelio, Severino, 
“Horftio, Forefto , viel Anmercfungen zu les 
fen. Wann nun ſolche obgedachte Semina in 
des Menfchen Leib kommen / der Magen aber 
Dh 4 ſchwach 
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ſchwach ift/ und viel Schleim fürhanden/ fin+ 
den fie gleichfam ein Neſt / in welchem fievers 
mitteſt der Waͤrme ausgebruͤtet werden 
Beben Was aber ſolche Wuͤrme / ſonderlich bey 
laß zu Kindern fuͤr Ungelegenheit machen / iſt am 
vielen heitern Tage / wie faft Fein — Zufall / 
——— welcher bey Kindern entſtehet / gefunden wird / 
beiten, Der nicht von den in Gedaͤrmen enthaltenen 
Wuͤrmen herruͤhren folte: ja auch die ſchwe⸗ 
re Noth / ift von ihnen als Urfacheren nicht 
- ausgenommen; Weßwegen auch von allen 
Pradticis treulich erinnert wird / daß man it 
allen Kranckheiten der Rinder auf die Wuͤrme 
bedacht ſeyn ſoll / weil fie fo groffe und ſchwer 
Zufaͤlle erwecken. — 
Tag für Es finden ſich auch bey den Wuͤrmen faft 
Sale ungehliche Zufälle/ die Kinder kiagen über den 
wecken, Leib / reiben die Naſe / tollen des Nachts / 
Und Zeie guch des Morgens nüchtern trincken / ſie ſchlaf⸗ 
ben fen sang unruhig / knirſchen im Schlaff mit 
ven Zähnen/ fahren offt auff/ erſchroͤcken und 
ſchreyen / die Angeſichts⸗Farbe ift blaß / zuwei⸗ 
fen findet ſich auch eine Roͤthe ein/melche doch 
bald wieder vergehet: Einige haben groffe Bea 
gierde zum Eſſen / andere wollen nicht effen/ 
manche Flagen/ es ſey ihnen bel / wann Die 
Wuͤrme im Magen find / und machen den 
Kindern groffe Bitterfeit im Munde / und 
gib! einen heßlichen Geruch von fich / etlichen, 
laͤhen fie den Leib auff/ und machen groffeg 
Grimmen und Bauchwehe / auch liegen folche 
offt Klumpenstweife beyſammen im Magen 
wie ich etliche mahl felbft bey ‘Patienten erfah⸗ 
| ren/ 
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ren / denen ich puraierende Arkneyen/doch oh⸗ 

ne Abſehen auff die Wuͤrme / geben / davon ſie 
gantze Kneuel mit Wuͤrmen ausgebrochen. 

So machen die Wuͤrme auch oͤffter kurtzen 
Athem / und trocknen Huſten / ſo auch bey ei⸗ 
nigen mit einen Auswurff begleitet iſt. Kin⸗ 

der bekommen auch offt Durchbruch / und mit 

dem Stuhlgang gehet eine ſchaumige heffti⸗ 

ge übelsriechende Materie fort / auch oͤffter 
ſolche / als ob Die Speife nicht verdauet waͤ⸗ 

re/ und ſeynd die Wuͤrme des Nachts mehr | 
unruhig/ ald am Tage. Br | 

Die Wuͤrme find bey Kindern ſchaͤdlich / Welche 

welche ihnen die Wahrung wegnehmen / ſchwe⸗ Ct 1 
re Zufaͤlle verurſachen / offt ſelbige auch gar — 
ums Leben bringen : die breiten Wuͤrme ſind8 
die ſchaͤdlichſten / nicht um der Zufälle willen 
welche fie mehr als Die andern verurfachen fols 
ten/fondern teil fie nicht leicht fortzubringen/ / 
Die runden aber gehen wol beſſer fort/aber fie 
pflegen zuweilen nach Ranchini Meimmg / de 
Morbis pueror, pag. 335. durchzufreſſen: die 
kleinen Wuͤrmlein aber ‚fo im Affter:Darm 
fich aufhalten / find nicht fo gefährlich? und 
machen felten Ulcera, wann folche bey gefuns 
den Kindern von felbft fortgeben/fo ift es gut / 
gefchieher es aber wann die Kinder Mafern 
oder Pocken haben / will man es nach Dolz 
Meynung für Fein gutes Zeichen halten. 

Bey der Eur nehmen etliche den Monden Zu tel: 
in acht / und waͤhlen das abnehmende Licht / Sr 
weil es aberofft Eeinen Derfchub leiden will / guarme 
auch nicht vonndthen bis dorthin zu warten’ austreibe 
| hs Fan fol. 


Cur / wie 
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Fan man folches fürnehmen / wann e8 noͤthig 
befunden wird. Pechlinus hat im abnehmen⸗ 
den Monat die Wuͤrme nicht koͤnnen weg⸗ 
bringen / aber wol drey Tage vor dem Neuen 
Mond / vid. Obf. Med. pag. 161. ° 

- Wann man nun merdet/daß fich folch Uns: 
Hesieffer bey den Kindern hauffet/follman mit 
der Hülffe nicht. verziehen / folche augzufchafs 
fen/ zu welcher Zeit es vonnoͤthen ift. Hieroms 
Mercurialis fchreibt /lib. 3. de Morb. puerot. 
cap. 10. Galenipornehmfter Zweck und Abe 
fehen ſey in diefem Zuftand/vag man die Wuͤr⸗ 
me aus Dem Leib fchaffe ; allein weilen fie nicht 
allzeit fo gar leichtlich abzutreiben/ fo lang fie 
leben / fo erfordere die Noth dag man fie zu⸗ 
vor umbringe/oder wenigſtens alſo ſchwaͤche/ 
daß fie Denen austreibenden Mitteln nicht 


die Air, Mehr widerſtehen Finnen: Diejenigen Mittek 


me auszu⸗ 


aber / womit man ihnen entweder Das Leber 


freiben. nehmen / oder fie fülcher Geſtalt ſchwaͤchen 


koͤnne / ſeyn allerhand bittere / fcharffe/ zufame 
men ziehende / auch fharfföhligte Sachen⸗ 
Heilen man aber die Wuͤrme gleichfam bes 
truͤgen müffe/ und man es wiſſe / daß ſie ſuͤſ⸗ 
fen Sachen gern nachgehen / fo werde noth⸗ 
wendig feyn/ unter andere Sachen allzeit et+ 
was ſuͤſſes zu miſchen; und fennd diejenige 

ang unrecht Daran/die nichts als faure oder 

ittere Sachen gebrauchen/ und die Wuͤrme 
Damit augfreiben tollen. Er laffe zu ſolchem 
Ende ein Oximel machen / aus Honig / 
ſcharffen Eſſig und Wermuch-Zfenz, 
welches Oximel die Kinder überaus mol — 
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den Wuͤrmen bewahre. Es hat ferner / was 
ben Gebrauch der Medicamenten anbetrifft/ 
fo wider die Wuͤrme ſeyn / etliche gute Erin⸗ 
nerungen : 1. Sin den Clyſtiren follen nichts 
als lauter füffe Sachen ſeyn / oder die Süfr 
figfeit folle wenigſtens den Vorzug haben / 
meilen Durch Die Suͤſſigkeit die Wuͤrme leicht» 
lich denen untern Gedaͤrmen zugezogen ters 
den: Im Gegentheil aber foll bey dem 
Medicamenten / die man Durch den Mund 
einnimmet / die Schärffe oder Bitterfeit die 
‚Oberhand haben: meilen die allzu füffe Sa⸗ 
chen die Wuͤrme aufftverts und inden Ma⸗ 
gen ziehen, folglich gar übel auszutreiben ſeyn 
würden. 2. Es follen die Artzneyen / fo man 
wider die Wuͤrme gebrauchet / nicht gar zu 
ſtarck feyn s weilen/ wann folche gar zu ſtarck⸗ 
nicht allein der Magen davon einigen Schar _ 
den empfangen Fan fondern die Wuͤrme auch 
auffrührifch gemachet werden / daß fie groſſe 
Quaal und ‘Dein verurfachen. 3. Man ſoll 
dergleichen Sachen eingeben’ wann der Ma» 
gen ledig fen/ damit nicht von andern in Dem 
Magenliegenden Materien derofelben Krafft 
und Wuͤrckung obtundirt / und allerdings 
gank gehemmet werden. 4. Es fen Fein fürs 
trefflicher und beffer Mittel wider die Wuͤr⸗ 
me / als Meer⸗Mooß und Corallens 
Mooß / ſonſt Corallia genannt / und habe er 
Hefehen Daß einige Circumforanei Wunder 
damit gethan / und mit dieſem einigen Mittel 
eine unglaubliche Menge Unrath ausgetrie⸗ 
ben. So muͤſſe man 5. auch. in Acht neh⸗ 

men? 





Pulver. 
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mens obdie Kinder febriciren oder nicht;dann 
mannfie febriciren/follmanyfo viel esfeyn kan / 
kuͤhlende Sachen erwaͤhlen / febriciren fieaber 
nicht / ſo koͤnne man wol etwas hitzigere Sa⸗ 
chen gebrauchen. Im Fall die Kinder fe- 
bricirten/ recommendiret Rontelicius Cly⸗ 
ftier / die laxiren / Fühlen / und zugleich-den 
Wuͤrmen zuwider fenn/dergleichen Eönneman 
machen’ warn man bittere und Fühlende Sa⸗ 
chen / als Cichorium, Endivien / Portulac 
in friſchem Brunn⸗Waſſer fiedet/ und in 14. 
fund felbiges Decocti, Roſen⸗ Honig 
Loth / und Roſen⸗Safft 1. Loth zerlaͤſſet. 
Jordan us ſchreibt in feinem Tractatu de Peſte, 
er habe geſehen / daß D. Savianus zu Rom 
jungen Kindern wider die Wuͤrme Theriac 
eingegeben / welches er ihme auch ben feinen eis 
genen Kindern mit gutem Succefs nachges 
than: und fchlieflet hieraus / daß Galeni Vers 
bott/ wegen des Theriacs/nicht univerfaloder 
ſchlechter Dinge hin zu verftehen fen. Herr 
Do&. Dolzus recommendirt zu förderft fol⸗ 
gendes | J 
| Pulver. E 
Re. rhen / Zitwer / EiteonsSc 
ur 1, halb quintl. * 
Zinnober von Antimon. y. ſcrup. 
Campffer / 1. halb ferup. 
Oehl von Rauten⸗Safft / n. Tropffen 
Miſche alles zu Pulver davon ein halb bis ein 
ferupel zu geben, . 
Oder folgendes 
| Pulver. 
Rec. Gebrandt Hirſchhorn / 








Coral⸗ 
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Eorallen Moop jedes ı. — 
Gemzien⸗Wurtz/ 2. ſcrupl. 
Myrrhen / ein halb ſcrupl. 
= rrhen⸗Dehl / 3. Tropffen. | 
SR Rheinfshrnedehl s.Tropffen. 
Zucker / 2. loth. 
— — zu Pulver / davon 1. ſcrupel zu ges 


Benebenft aber und zwiſchen diefen den 
Wuͤrmen zuwider feyenden Medicamenten/ 
foll man auch Purgantia Specifica , vornehms 
. fi Mercurialia und Aloetica gebrauchen 3 
Als zum Exempel / wie von den Kindern gern 
eingenommen werden / folgende 


Wurm-Täftelein. 


Rec. Entʒian⸗Wurtz / i. halb quintl. 
Weiſſen Lerchen-Scdhwamn/ 


Zitwer und Rheinfahrn⸗DSaam / jedes 


1. ſcrupl. 
Gebrandt Sirſchhorn / 
Mercur. dalc. jedes i. halb quintl. 
Sucer — Entzienwaſſer auffgeloͤſet / 


<.loth. 
Mache Daraus Morfellen-Täfflein, 


Warn man viel Schleim in den Gedaͤr⸗ 
men der Kinder vermuthet/ fo koͤnne man et⸗ 


mas flärcfere Purgantia gebrauchen, ü als ſol⸗ 


ndes 
e Saͤcklein. 


Wurm⸗ 


Taͤfflein. 


Saclein⸗ 


Rec. Senner⸗Blaͤtter / anderthalb loth. Wann viel 
Der beſten Rhabarber’ ı. halb loth. hie 


Simmer/ ı.quintl. 
ZitwersSaamen] 
Eppich⸗Saamen / 
AWO / jedes 1. halb — 


wird. 
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Die Spisenvon St. Johannis Kraut 
von Rheinfahrnsjedes ein 


| and voll. 
Zerſchneid allesı thue esineinkeinen Saͤcklein / 
lege es in Bier oder Wein’ und lag die 
Binder davon trincken. 
5. .Ober folgend | 
Traͤncl. Traͤncklein. 
| Res. Pferſich⸗Bluͤth⸗Syrup / 
St. Johannis Braut Waſſer / 
portulac⸗Waſſer / jedes 1. loth. 
Rothe Corallen / ı. ſcrupl. 
Miſche alles / auff einmahl zu geben, 

Man koͤnne auch ein Decoctum machen / 
und Regen⸗Wuͤrme mie Wein was 
ſchen und auspreffen / dazu St. Johan» 
nis Kraut⸗ Blumen und Pferfichs 
Bluͤthe thun / ſolches ſoll die Wuͤrme kraͤff⸗ 
tiglich austreiben. Der Seel. D. Weyffer 
in Schaffhauſen hat geſchrieben / und in einem 
Collegio Manuſcripto folgendes Pulver und 
aͤuſſerliches Oehl recommendirt: Als 


D. Weof⸗ Pulver. 

fers Pul⸗ | Be. Rothe Corallen praparirt, 

der. Wurm⸗Saamen / jedes ı. quint. 
Rhabarbara / 


Gebrandt Hirſchhorn / jedes 1. ſcrupl. 

Myrrhen / i. halb ſcrupl. 

Rheinfahrn⸗Oehl / a, Tropffen. 
Miſche — pulver/@of. 1.2. ad 3. Meſſerſpitj 


vol. 
Hernach fan man auff den Nabel ftreichen 
folgend 
Oliteten, Oehl sum Liniment. 
aber den Re. Coloquinten⸗Oehl / i.loth. 21900 


Bin 
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Agdſtein / Wawolder⸗ und Citronen⸗ Nabel zu 
Oehl Tropffen. 
Aloes / —— | * ſtreichen. 
————— jedes ein 
Trochifcer, alhandal 6. gran. | 
Miſche alles zu einem duͤnnen Sälbel. 

In D.Dolzi Encyclopzdia Medica, pag. 
2013. finde. man von dufferlichen Medica⸗ 
menten / folgende Recepten ; 02 

. Iblein. Saͤlb lein 
Rec, Unguent. contr. vermes. Auguſtan. 2. lot. auff dem 
Inſpisſiete Ochſen⸗Galle / ı, quint. Nabel. 
Wuͤrm⸗und Rheinfahrn ⸗ Oehl / jed. 
6. Tropffen, 
Miſche es zueinem Sälbel. _ 

Dover folgendes Be. Ochſen⸗ Balles 
Wermuth und Muͤntz⸗Gehl / jedes 3. 
£oth / bietere Mandel⸗Oehl 1, Loth / 

epülverte Pferſich⸗ Bluͤthe / 2. quintl. 

loe 14. Loth Wache 1. Loth / zerlaß alles 
unter einander / uͤber gelindem Kohl⸗Feuer zu 
einem Saͤlbel. 

D. Harris hat Kindern von 4. Jahren von 
dem ZEthiope minerali 6. Gran in Koſen⸗ 
Zucker geordnet/täglich zwey mahl / des Mor⸗ 
gens fruͤh nuͤchtern / und des Abends um 4. 

Uhr wieder zu geben ordinirt. Herr Doct. 
Schroͤer aber ſaget / er habe Kindern von 3. 
bis 4. jahren zu 5. Gran grgeben/ den drit⸗ 
ten Tag Darauff laxiret / und Dann wieder ets 
liche Tage gedachte Mittel continuiren laſ⸗ 
fen. Kindern aber von 5. bis 6. Jahren / Drey 
Tage lang frühe und Abends geordnet fols 
genden 


Biſſen. 


Biflen. .- 


Species, 
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Bıflen. 


Rec. RofenzConferva, 1. halb quint. 
JEthiop. mineralis, D, Harris. gr, viij. 
| Meer⸗Mooß / 17. gram. 

Miſche es / und mit Pferfih-Blärh«Syrup/ 
mache davon einen Biſſen auff einmahl 
zu geben, | 

- Es fan auch über folgende Species getruns 
cken werden / und dienet / mann die Kinder 
fchon etwas erwachfen feyn. ""' Ze 


Species darüber zu trincken. 


daruͤber zu Re. Waldfarn⸗Kraut⸗Wurtzel / 


triucken. 


Cretiſchen Diitam, 
Wilde Cichori · Wurtz / jedes halb 


loth. 
er halbe Hand 
j v 


Ol« 
wWwuͤrm⸗Saamen; quintl. 
Cordbendict ⸗· Saamen / i. ſcrupl. 
Blein Roſinel / 1. loth. 

Solches alles zerſchneider man / thut es in ein 
Saͤcklein / gieſſet Bier daruͤber / und laͤſſet 
a. Abends einen gutenTrund 
tun, 

Wann man die Braß-Wurz in Bier 
oder Waſſer Eschet/ und davon trinden 
laͤſſet treibt e8 Die Wuͤrme auch: das Zlixser 
Propriesatis s. acido mie der Waſſer⸗ 
Auoblauch-Efenz » oder St. Johan⸗ 
nie Kraut⸗ Effenz geben / dienet auch. 
Auch Fan mandasSe. Johannis⸗Kraut/ 
Lachen⸗Knoblauch und Salbey/ als 
einen Teutſchen Thee zu trincken geben / aber 
es ſchmecket den Kindern nicht. Unterſchie⸗ 
dene find der Meynung / man folle den — 

m 
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dern geddrrete Spuhlwuͤrmen eingeben, aber 
es ift mehr ſchaͤdlich / und nicht zu rathen. 

Will man die todte Wuͤrme abführen/fan 
man bereiten folgenden 














Laxier⸗Tranck. Laxier⸗ 
Rer, Sennet⸗Blatter ohne Stiehl / . quin. Traͤnckl. 


Rhabarbara / 2, ſcrupl. i 
Graßwurtz / Fahrenkraut⸗Wurtz / Ci⸗ 
4 chori⸗ Wurtz/ jedes 1. quintl. 
Salbey Lachen⸗Rnoblauch / jedes ei⸗ 
ne halbe Hand voll. 
Rheinfahrn⸗ undS. Johanntis Kraut 
Blumen / jedes ſo viel man mit 
zwey Fingern faſſet. | 
Wurm⸗Saamen / 1. ſcrupl. 


Weiche ſolches in gnugſames Decoctum von klei⸗ 


nen Roſinen / laß beyfammen uber Nacht 
en warmen Ort ſtehen / dann preſſe es 
aus / und thue zu ſolchen 2. Koth ausge⸗ 
druckten Citron⸗Sufft / thue hernach 
pferſchbluͤth⸗Syrup darbey / und geb d4 
von nüchtern dem Kind nach Froportion des 
Alters / von ı. 2, 3. bis 4. Köffel voll auff 
einmahl. 
Wer den Mercurium dulcem gebrauchen 


will / koͤnte wol 3. Gran mit fo viel Zucker in 


einen hoͤltzernen Löffel geben/ aber er wird auf - 


Diefe Art von unterfchtedenen Scribenten zu 

gebrauchen widerrathen: Veſſer aber Eönte 

man ihnen ſolchen beybringen in nachfolgen> 

m iſſen. | 

Res, RofenzConferva oder Pferſch⸗Bluͤth⸗ 

Conferv, vonı, halb bisan 1. qu. 

Mercur. dulc von. 4 10. i5. bis 13. Gran / 
nach der Kinder Alter. 

Syrup von Pferſich · Bluͤthe / das ge⸗ 


hug iſt. | 
Vache es zu einem Biſſen. 
| Ji Wann 


Biſſen. 


— — — m — — —— 
— — — —— — — — — — — 


man auch / um zu ſtimuliren / etliche Gran Ja- 
lappz darzu thun / weil ſolche ebenfalls Die 
Wuͤrme tddter und treibet. Solches Fan be⸗ 
reitet werden auff folgende Art: 


Biſſen auf Ein ander Biſſen. 
andere Res. pferſch⸗Blůthe Conferv, 2. ferupl. 
Art. Mercur. dulc. 12, gran, 

Jalappa Pulver,s. gran. 


Mit Pferſich⸗ Bluth Syrup/ fo viel darzu nös 
thig / mache einen Biſſen / auff zweymahl 
für ein Rind von 3. Jahren zu geben. 

Diemeil mein Gürhaben / gegenmwärtigem 

Düchlein abzubrechen die Wuͤrme aber den 

Kindern fo gar viel zu fchaffen geben / fo will 

ich nur noch einige gute Mittel berühmter 

Seribenten mit anführen: Alg 


Wurm⸗ Wurm⸗Kuͤchlein. 

Küchlein Rec. Corallen⸗Mooß / 2. quintl. 

de Spina. Ahsbarber’ ı. quintl, 
Lerchen Schwam⸗Ruͤchlein / 2. ferup. 
Gebrandt Sirſchhorn / 1. halb quintl. 
Coriander · Saamen 1. ſcrupl. 
Zunmet / drittehalb ſcrupl. 
Zucker 7. loth / im Rheinfahrn⸗Waſſer 

auffgeloͤſet. 
Bereite Davon nach Der Kunfſt Moſellen, 


D.Michai Wann man das Queckſilber mit feinem 
Wurm⸗ Zicke: verreibet in Glaͤſernen Moͤrſer / ſo lang / 
Pulver. dis der Zucker gang grau wird / und dieſes 
Pulversvon 1. Scrupl. bis an ein halb Quin⸗ 

tel gibt / in einem hoͤltzernen Löffel / fo iſt ſol⸗ 

ches ein abgeſagter Feind der Wuͤrme / und 

wird 
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teird gleich operisen und die Arme abs 
sreiben/folches hat vormahls D. Michaelis fein 
Wurm Pulver betitteles oder wiegrodlfferus - 


borgefchrieben : | 
Wurm: Morfellen. mölffert 
Ber, Bepä verten Wurm⸗Saamen / ;, Wurm⸗ 
quintl. Moꝛſellen 


Weiſſen Turbith / drittehalb quint. 
Corallen⸗Mooß/. halb loth. 
Zimmet / anderthalb quintl. 
Mercur. dulc.: ein halb loth. | 
Zucker in Roſen · Waſſer auffgelöfer, und infis- 
Pri ı2.lorh / davon Pan ı. 2. bie 4. Quin⸗ 
rel / nachdem die Kinder alt feyn / ges 
geben werden / man Fan fie auch für exe 
wachſene Leute gebrauchen, 


der folgend | — 
Wurm⸗Pulver. Timai 
Re. Wurm / Saamen / i. loth. Wurm⸗ 
Cardbenedicten⸗ Kraut / Pulver. 
Rheinfahrn⸗Blumen⸗ 


Waldfahren⸗Wurtz /jedes quint. 
Calcinirten Vitriol / 2. ſcrupl. 
—— alles zu einem Pulver. 
Oder folgend | 
Wurm⸗Pulver. zu 
Rec. Wurm⸗Saamen / 2. quintl. Pulver 
Spigen von Wermuth⸗Kraut/ 
Kheinfahrn Blumen, /⸗ 
EEE vguints 
Corallen⸗Mooß / | 
Sebrandt whorn / jedes ein halb 
I quinti. 
Sennet ⸗Blatter / ı.loth, 
Mercur. dulc; 1. ſerubl. 
Vitriol Martis, 1, ſcrupl. | 
Miſche alles zum ſubtlien Pulver. 
Ji 2 un 
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Naun ſeynd auch viel Kinder / denen man 
gan Feine Argneyen beybringen kan _folchen 
muß man zu Huͤlff kommen mit Aufferlichen 
Mitteln: Alsfolgende 
——— Salb gegen die Wuͤrme. 
Salb ge⸗ Rec, Aloes / Myrrhen / jevesı. halb loth. 
en die Tochiſc. alhandl. 1. quntl. | 
uͤrme. Infpisfrten Wermuth⸗Safft 4. ſcrupl. 
Theriac/ 3. quintl. | 
Ochſen⸗Gaͤlle ı. loth. 
MWermutchs®ehl::. 
Wachs jedes Daß gnug ik. 
——* alles zu einer Salbe / ᷣber den Nabel zu 
egen. 
— ——— 8. — 
oche 3. roſſen Garten⸗Cypreſſen/ 
auch ſo viel Wermuth und Raucher 
wann es eine zimliche Weile gekochet / fonim 
die Kraͤuter heraus / und thue 2. Loth Aloes 
Succotr. gepuͤlvert darein / laß es ſo dick ein⸗ 
fieden / daß man es auff Schaff⸗Leder ſtrei⸗ 
— Fan’ und lege es dem Kind auff den Na⸗ 


Würme _ Uber diefes gibt e8 noch eine Art Eleiner 
inden A Wuͤrme / Afcarides genannt / folche machen 
tern. auch offt Ungelegenheit/und halten fich allein 
— im Maſt⸗Darm auff / und verurſachen viel⸗ 
genannt. mahl ein groſſes Jucken in demſelben / folche 
Clyſtier. ſuchet man auszutreiben / mit einem Clyſtier 
von Milch und Zucker bereitet: Oder man 

machet Stuhlzaͤpffel von Hollaͤndi⸗ 

ſchen Kaͤß / oder von Honig / oder von Hye⸗ 

ra picra, oder bloß von Aloes / Myrrhen Co- 
Ioquinten, © chfen-Balleynd ponig/oder 

man 
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man machet Clyſtier von Milch 1. °Df. Maus 
ſe⸗Koth 1. Quintl. Fochet beydes bis Die Körs - 
ner zergangen/ machet es mit Zucker etwas 
ſuß / gebrauchet es alg ein Clyſtier / allzeit über 
den fünfften Tag / es hat geholffen / wann alle 
andere Mittel verfaget haben /und Die fieinen 
Afcarides wunderbar im Affter getödtet und 
ausgeführer/ und iſt ſolches billig für ein Ar- 
canum zu halten: innerlich Fan man davon 
pro ztate 3. quintl. bis an 3. loth geben. F 

Noch gibt es ein Wurm / fo der Zehr⸗ Zehr.oder 
oder Geitz⸗ Wurm genannt wird / er kommt Sei, 
auch ſelten für / und hat Ar. D. Michael feel, Wurm. 
felbigen angemercket / und auff folgende Weir 
fe curirt: Es nehmen die Kinder bey dieſem 
ABurm nach und nach ab/ob gleich die Saͤu⸗ 
gerin noch fo gute Milch hat / und gefund ift: 
die Lippen werden blaulecht / und verliehren 
ihre natürliche gefunde Farb / auch werden die 
Kinder von foldıen Wurm unruhig / werffen 
fi) um/ und gebarden ſich / als ob fie groſſes 
Reiſſen im Leib hätten. Man hat aber von 
dieſem Atfe& Feine geriffe Kennzeichen 5 wo 
aber Argwohn für handen / und man vermur 
£hete dergleichen Wurm / fo nehme man ei- Wie ſol⸗ 
nen Gruͤndel / und binde folchen / wann das er ge 
Kind fchlaffen geleget wird / ihm auff den De | 
Nabel / fo wird der Wurmden Gruͤndel aufs vird. 
fteffen / dieſes Fan zwey oder drey mahl gethan 
werden / Daß man alſo dieſes Wurms gantz 
verſichert jſt: nach dieſem nehme man eine. 
ausgehohlte Welſche Nuß⸗Schale⸗ 
thue darein gepuͤbbert Venediſch Glaß / und 

— 13 gepul⸗ 
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gepuͤlventen Sadebaum / mit etwas Honig 

vermifchet / folches füllte Weſen wird dem 

Wurm gefallen davon freffen /und auff Dies 

fe Weiſe vom Glaß und Sadebaum getoͤdtet 

werden / ſo / daß man ihn kan ausziehen. Sie⸗ 

het man aber / daß er von dieſer Mixtur nichts 

gefreſſen / muß man appropriata purgantia 

gebrauchen / damit der Wurm getoͤdtet und 

abgefuͤhret werde. 

Neſtel⸗ Zum Beſchluß dieſes Capitels / will ich 

a noch von einem Wurm gedencken / welcher 

rerSojge, Mir Zeit meines 42. jährigen Praxis nur ein 

FT eintziges mahl unter Handen fommen / nem⸗ 

lichen der fo genandte ZTeftel-YYurm.Ao, 

1703. kame zu mir auff den Puͤnthner Graͤn⸗ 

7 ein Dorff⸗Barbier und klagte / daß er 

o einen langen Wurm im Leib habe/ welcher 

um Öfftern feinen Schwantz zum Afftere 

arın heraus gefteckt/ fonderl’ch/ wann er et⸗ 

was gegeflen/ das Diefem Wurm zuwiderges 

weſen waͤre / wann er aber folchen Wurm ers 

griffen / in der Meynung / daß er ihm heraus 

ziehen wolte / haͤtte derſelbe wol etwas nach⸗ 

gelaſſen / waͤre aber bereits zum vierten mahl 

abgebrochen: und Die Stuͤcker / fo er heraus 

bekommen / wären wenigft einer Ellen lang. 

eweſen; Beſchwerete ſich darbey / mie daß er 

—* bey nuͤchterm Magen groſſes Grim⸗ 

men und Reiſſen im Gedaͤrm einfinde / inſon⸗ 

derheit kaͤme ihm eine ſolche Bitterkeit aus 

dem Magen im Mund / daß er eine groſſe 

Menge heßlichen Schleims und Materie aus» 
brechen müfle/fo bald er aberein Stuͤck B 

geſſen / 
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geſſen / hätte er alſo bald merckliche Huülffe 
verſpuͤren und folcher Wurm regete fich all- 
jeit / warn er etwas ihm Unangenehmes ges 

geffen hätte. Ich befahl ihm, wann er wie⸗ 
der etwas merckete das von folhem Wurm 
fih aus dem Hinterleib heraus laſſen folte/ 











ſo folle er wol mercken was er Des Tages zur 


vor gefpeifet / damit ich deſto beffer verftehen 
lernte wofür der Wurm zu fliehen/ und nach 
den Unter⸗Gedaͤrmen zu weichen gendthiget 
würde. Es ftunde aber feine zwey Tage an / 
daß ich zu folchem Patienten beruffen wurde / 
und befande ſich / daß ſolcher Wurm eine voͤl⸗ 
lige zwerch Hand langzum Affter⸗Darm her⸗ 
aus ragete: ſolchen tractirte ich Anfangs al⸗ 
ſo: Ich nahm ein glatt Reißholtz von einem 
Beſem / ſpaltete ſolches / wie eine Klemme / und 
faffeteden Wurm damit an / umwickelte fol 
hen um Das Holtz 4.2 5. mahl / und bande es 
gelinde / daß es nicht wieder auffgehen konte / 
und weil es noch des Morgens fruͤhe war / ſo 
bereitete ich alsbald ein ſtarck Purgier⸗ Traͤnk⸗ 
lein auff folgende gemeine Art: 


Purgier⸗Traͤncklein. 


Rec. Fol, Senna, 5. quintl, 
Rhabarber. 2. quintf. 
Cremor Tartart / 2. quintl. 
Falappa Pulver / i. quintl. 
Klein Roſinel / 2. loth. 
Zimmer anderthalb quintl. 
Sifholg' 2. quintl. 
Waldfahrn⸗Kraut / 
Hyſoppen⸗ Kraut / jedes eine halbe 
Hand voll. 


Ji 4 Dieſe 
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Diefe Species kochte ich eylenos in fo viel Waſ⸗ 
fer/ / daß nur bey dem Durchſeihen 6. Uns 
sen übrig blieben / und gab ſolches den 
Patienten auff einmahl warm zu trincken. 

Darbey muſte er bey einer Stunden lang 
im Hemde in ſeiner Schlaff⸗Kammer einher 
gehen / kurtz nach verfloſſener Stunde / klagte 
er ſehr über Bauch⸗Grimmen / und hatte ich 
groſſe Sorge / es moͤchte mir ſolcher Wurm zu 
ſchaffen machen: aber endlich ſahe ich nach 
dem am Affter hangenden Hoͤltzel / und ber 
fande / daß der Wurm bey einer Spannen 
lang nachgelaflen / folches alles wickelte ich 
auch auff das Hoͤltzel / mit folcher Behutſam⸗ 
keit Daß mir der Wurm nicht abbrechen fol 
te; nachdem aber abermahleine halbe Stun: 
de verfloffen / Eonte ver Patient laͤnger nicht 
auffbleiben / fondern fegete fid) mit ſolchem 

Vortheil auff fein Bett / daß man ihm nad) 

dem heraus gebrachten Wurm fehen Fonte/ eg 

ftund aber eine Fleine Zeit an / fo triebe Der 
urm fo ftarck ruͤckkwerts aus dem Hinder⸗ 
eib / daß ich folches Alles nicht auff das erſte 

Hölgel mehr wickeln Eonte / fondern machete 

eine andere folche Klemme, und legete fie any 

und als ich damit den Wurm befeſtigte / 
fchnitte ich Das Erſte mit einer Schere ab: 
als ich aber noch daran laborirte, fo Fam der 
völlige Wurm fo weit von felbften heraug/ 
daß ich deſſen Vorderleib / worinn erfein Ein⸗ 
geweyde hatte / ergreiffen fonte : folches faſſe⸗ 
te ich mit einem Inftrument, ſo bald aber Der 
Wurm den Schmerg empfunden’ hat er fich 
- von 
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von ſelbſten / ohne eintziges Anziehen / mitdem 
Kopff vollends heraus gelaffen ; Aberfobald 


er aus dem Leib / mar er auch todt / und glaus i 


bete ich/ daß folcher von meinem Inftrument- 
Zanglein / womit ich folchen etwas hart ans 
gegriffen/ geftorben ware, . Diefer Wurm 
hat in feiner völligen Länge 6. gute Ellen/oder 
2. Klaffter ertragen/ und war am Schwang 
‚nicht Dicker! .als ein alter Spuhl⸗Wurm / et⸗ 
was breitlecherund / arau von Sarbe/ aber 
oben herum und an deffen Bauch eines klei⸗ 
nen Singers dick / der Kopff war nicht fo groß/ 
als ich ihn mir eingebildet / etwas gefpigt/und 


fonte man deſſen Maul und Augengar wohl 


erkennen. Nach dem folgete ben dem Par 
tienfen auff genommene Purgier:eine Opera- 
tion, Die ihm 11. Sedes caufnfe: Er wurde 
aber nach folcher Zeit aller feiner ‘Pein und 
Schmergen ganslichen befreyet / und lebet da- 
to noch wol vergnüget. 








XIX. 

Abnehmen / Abfärben bey Kits 
| dern. 

Sy Abnehmen der Kinder ift entweder 


XIX. 


Was ſol⸗ 


ein Zufall / oder eine Kranckheit felbften. ches für 


nem Sieber / Bauchfluß und andernderglei- 
chen Kranckheiten zufchläger 5 Eine Kranck⸗ 
beit aber iſt es / wann es ohne vorher gegan⸗ 

Si gene 


Ein de wird es genennet/ wann ed zu ei⸗ 


eine 
Kraukheit 


— 
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gene andere Zufälle oder Kranckheiten/ von 
fich felbften wurtzelt / anfänget und fortfähret. 
Solches Accidens wird gemeiniglich bey Fleis 





nen Kindern mehr/ ald bey ertoachfenen Pers 


Urfache/ 
wovon 
folch Ads 
nehmen 
kommet. 


54 


fonen angetroffen/und wann es ſchon tieff ein⸗ 
nk und Die verftopfften Druͤſen allzu 
ehr verhärtet / wie dann folches leyder allzu 


offt / wegen groffer Sorgloſigkeit und ſchaͤd⸗ 


lichen Geitzes der Eltern / bey vielen. Kindern 
zu gefchehen pfleget/ fo iſt entweder keine / oder 
eine allzu langſame Heilung zu hoffen. 
Die Urfach diefer Kranckheit / ift fehr un: 
terfchiedlich oder mandhfältig: dann mann 
folche abnehmen / ſo begibt es ſich daß ihr gan⸗ 
r Leib Des Nahrungs⸗ Saffts beraubet / die 
leifchichten Theile nehmen ab und werden 
ſchlaff / welck und lampelt : die erfte Urfache 
toird gefuchet in Mangelder Nahrung / wann 
die Milch der Saͤugerin dem Kind nicht 
gleichförmig ift / fondern entweder zu ſcharff / 
oder zu falßig/ roelches gemeiniglich bey Cho- 
lerifchen Sdug-Ammen zu gefchehen pfleget/ 
oder welche nicht Safft:reich / fonvdern zur . 
Schmindfucht geneiget fenn / vornehmlich! 
wann fie zuvorhero ſchon lange andere Kine 


‚der gefäuget haben: Dann bey folchen Wei⸗ 


bern ift die Milch etwas herb/ und zum Saͤu⸗ 
gen gar nicht tauglich. Dieſes Übel erken⸗ 
net man an der Saͤug⸗Amme felbft / wann 
auch die Kinder ohne andere Urfach mager 
werden und abnehmen. Go auch ift die 
Saͤug⸗Amme zu befehuldigen / mann der 
Milch nicht gnugſam fürhandenift/ man 

| ſolche 
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folcbe zu dünn oder zu Dick iſt / oder zu ſcharff / 
oder zu bitter / daß folche Das Kind nicht trin⸗ 
cken mag. So auch haben die Kinder offt 
ein Abnehmen des Leibs / von einer übelen 
Daͤuung / fo von verftopfften Venis ladteis 
herkommet / mie ben Kindern von 2. big 3. 
fahren angemercket : So beraubet ebenfallg ' 
den Kindern die nährende Theile / wann Der 
Appetit zum Sffen verſchwindet / oder folche 
eine übele Verdaͤuung haben/die faure Milch / 
welche Die porulos venarum lactearum, nebft 
den Druͤsgen im Melenterio verfchleimt oder 
verftopfft / Dadurch der nahrende Safft nicht 
durchlauffen/ und ing Seblüt kommen Fans 
Bey ſolchem Zuftand ift der Leib dicke und 
hoch / und die andern Leibe-Sfieder werden 
mager nnd nehmen ab/ zumeilen find auch viel 
Stühle darbey / Mattigkeit des Leibs / und oͤff⸗ 
ter ſchleichende Hitze; denn ob ſchon was we⸗ 
niges vom Chylo ins Blut kommt / fo Fan ed 
doch nicht / weil es uͤbel zubereitet iſt / mit dem 
Blute vereiniget werden / machet aiſo in dem⸗ 
ſelben eine Unruhe von Hitze. Es entſtehet 
auch ein Abnehmen / wann die Nerven / ſo zu 
dern Mefenterio lauffen / durch einen Fall oder 
Schlag auff die Lenden comprimirt worden / 
und alſo die Lebens⸗Geiſter nicht gnugſam zu 
dem Meſenterio kommen / dann weil die 
Drüsgen des Meſenterii den Tonum verlieh⸗ 
ren / koͤnnen ſie den Chylum nicht ad recepta- 
culum per venas lacteas ſecundi generis trei⸗ 
ben / welcher alſo ftagnirt, ſauer und dick wird / 
die glandulas verſtopfft und verhaͤrtet / ae 
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das Kind eine Ausschrung befommer / und 
fterben muß / wie Blankardus in-Anatomia, 
Pra&t. rat, Obf. 37. pag. 254. ein Exempel von 
einem 8. jährigen Knaben anfuͤhret. In 
Summa/ unter die Urfachen des Abnehmens 
gehoͤret böfes/ ſcharffes / ſaltz⸗ ſaures Blut / uͤbe⸗ 
le Diæt, boͤſe fcharffe Milch und Scorbutiſch 
Blut der Saͤugerinnen / Pocken / Maſern / 
Roͤtteln / hitzige Sieber 7.30: Davon das Blut 
fcharff. wird / und deftruift:die Balſamiſche 
Theile’ daß fie theits durch den Schweiß) 
theils auch durch Stuhlgang oder Urin fort 
gehen. Es ift ja auch befannt / daß der Ans 
ſprung bey Kindern’ wann folcher einſchlaͤgt / 
item Die Kraͤtze bey faurer dicker Galle/ oder 
im Mangel derfelben/ dieſe Kranckheit entſte⸗ 
het. So befommen auch vie Kinder zuwei⸗ 
len ein böfes Blut / und Abzehrung / mann fie 
bey Scorbutifchen Kindern / Weibern / oder 
welche gar die Hecticam habeny im Bett lies 
gen/und durch Die Transpiration angeftecfee 
werden. Das Abnehmen entftchet auch offt 
von allzu vielem Schwitzen oder Waſſerlaſſen / 
wie bereits gedacht/ oder zuweilen wann Die 
Kinder ſehr durchbrüchig feyn / oder Wuͤrm 

haben over hitzige Fieber gehabt / die nicht rech 

curirt worden. —J— | 

Kandeniß Die Kandtnuͤß ſolches Abnehmens ift für 
nehmeng. Augen, Doch mercket man es mehr /an Denen 
fi) darbey einfindenden zehrenden und fchlei> 
chenden Hisen/oder derer Fiebern / / ſozu Mit⸗ 
tag und Abends zunehmen: die Hitze ſpuͤret 
man mehrentheils in hohlen Haͤnden und 
Fuͤſſen / 


— — — — — —— —— —— — 


Bin fonderlich 2. Stund nad) dem Eſſen / 
je Hagen Mattigfeity und mögen nicht effen) 
der Mund ift trocken/ und finden ſich Nacht⸗ 
Schmeiffe / nehmen auch immer mehr und 
mehr ab. Übrigens find die Miteffer bey den 
Kindern/ oder Zehr⸗Wuͤrme / auch eine Mite 
urfache / meil fie den Kindern ihre Nahrung 
nehmen. | Ä 
Was nun die Gefahr folcher Kranckheit Prosmofis 
betrifft / fo wird folch Abnehmen’ Das von übes“”” 

ler Dauung/von Wuͤrmen oder vom Durch⸗ 

fall herrühret/ und nicht lang angehalten hat/ 
nichtfür fo ſchlimm / als wo Die Eingeweyde 
verftopfft fenn/gehalten :dann wo folche Ver⸗ 
ftopffung veraltet / oder wo eine fchleichende 

Hiße von übel curirten Siebern ift auch mo 
innerliche Geſchwuͤre da find / fo will es mit 

der Eur fchlechte Hoffnung machen. 

Bey der Eur fiehet man zuförderft auff die gur / we⸗ 
Urſachen dann wann der Mangel von der gen der 
Säugerin und ihrer verdorbenen Milch her» Saͤuge⸗ 
rühret/ muß man eine andere frifche und ge- [ur Und 
funde Scugerin erwaͤhlen / ehe man esaber Hich. 
an Die Bruſt leget / bade man esin Kuͤh⸗ 
oder Geiß⸗Milch / und reibe ihmhiermie 
die zarten Glieder nach dieſem bade man es 
in Eppichwaffer/ von Eichen abge 
nommen’ oder deftillir ein Waſſer daraus / 
und geb den Kind davon zu trincfen: man Fan 
auch von folchem Eppich / der auff den 
Eſichbaͤumen wöchfer/ ein Pulver ma⸗ 
chen und Dem Kind davon in Veyel-Sys 
rup etwas geben. Uber dieſes wird Das 

en | Fah⸗ 
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Fahrenkraut⸗Waſſer hoͤchſt gelobet / eis 
nige legen es auch Den Kindern indie Wiege. 

So wird auch gerühmet / mann man das 
Kind inder Milch gebadet / daß man es her⸗ 
nach mit friſcher ſuͤſſer Butter wol ſalben 


— 1%) e. 

u Wann eine faure Milch und übele Daus 
Milch ung fhuldig ſeyn / gibt man der Saͤugerin 
und bele Krebs⸗Augen / Aufter- Schalen / Anieß und 
Däuung Fenchel / oder den Spir. Sala Ammoniaci ani- 
Urſach farum, zu 15. 20. bis 24. Tropffen/ in Bier’ 
ſeyn. oder von denen Mitteln / welche ben den 
Grimmen gedacht worden. Hat die Saͤu⸗ 
- gerin Scorbutifch Gebluͤt / laſſe man fie das 
Serum la&is mit Waſſer⸗Klee zubereitet / trin⸗ 
cken :oder Traͤncke von der Hindlaͤufft⸗ 
wurtzel / China, Saſſaparill / Scorzonera- 
wurtz / Gdermennig / Salbey / Ehren⸗ 
Per gefeilt Hirſchhorn / er San⸗ 
elbolz und kleine Roſinel kochen. Kin⸗ 
dern gibt man rothe Corallen / Krebs⸗Augen 
und Anieß; laͤſſet auch auff den Magen das 
Wallrath⸗Pflaſter mit Zitwer⸗Oehl vermi⸗ 
ſchet / legen; gibt ihnen auch gelinde Mittel zu 
lariren : bevürffenden Falls Fan auch eine ans 

dere Saͤugerin errmdhlet werden 
Wann Soo bey denen bereits entwehnten Kindern 
entwehnte eine uͤbele Dauuung ſchuld hat / darbey mei⸗ 
* nz ſtens Feine Hitze 5 wo Huſten oder kurtzer A⸗ 
"them / und nur ein ſchwacher Appetit zum 
Eſſen zu verfpüren / darzu auch hikiges Ges 
traͤnck hilffe 7 dienen Rrebs> Augen mie 
Wermuth⸗Saltz / oder Tinctura > 
| u tarı, 
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tari, zu 5.6.8. 10, Tropffen/ daraufffollman 

mit dem Mercurio dulci un Jalappa Pulver ges 

linde lariren/auch denen / da es die Krafftenoch 
zugeben / fan man eine gelinde Vomitiv geben/ 
Darnach Dienet das Antimonium diaphoreti- 

cum martial mit der Aron⸗Wurtz / Muſcat⸗ 
Blürhe und Zimmet. Bey dem Efjen die⸗ 

net die bittere Gerwürg-Eilenz, mit dem Elix. 
Proprietat. fine acido, zu 5. 10. bis mehr 
Tropffen/in einem guten Kraͤuter⸗Wein / von 
Salbey / Meliffer Zimmet und Pommeran⸗ 

ben- Schalen. Aeufferlich kan manein Pfr 
fter uͤberſchlagen. | 

Seynd Geſchwuͤr / Rraͤtze / Ans —* — 
ſprung / ſaures boͤſes Scorbutiſches ei e 
Blut ſchuld / dienen die itzt gedachte Trans x, 
devon Saflaparıll/China, Saflafraß/ Iprung/c. 
geraſpet Hirſchhorn und Elffenbein / Urfache 
rocher Zandel / Suͤßholtz / Wegwart / tn: 
kleine Boſinel / Odermennig und Eh⸗ 
renpreiß. Ehrenpreiß mit Milch oder 
Thee corrigiren auch das ſcharffe Blut. Ober 

Wann Kinder von Durchfaͤllen ſehr Durapfät, 
abnehmen Dartoider Dienet eine gute Sduger ke. 
rin/ oder bey gröffern lactea dizta, cortex Pe- | 
fuviarnus, 

In Verſtopffun des Meſenterii, und Oder ver, 
wann Die Kinder groſſe Baͤuche haben / ſon⸗ ſtopffung 
derbar / da ſolche nicht mehr ſaͤugen / gebrau⸗ — P 
chet man Pulv. Cochecticum Quercetani, Pul⸗ rdi, 
Ver exricroco martis aperstivo, tartaro vi. | 
triolato Und Antimonio diaphorerico mars’ 
ziali, folche find ſehr bewaͤhret. Des Mors 

| | gens 


Baad. 
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gens ſoll man ein ſolch Pulver gebrauchen/ 
und des folgenden Tages ſehr gelinde purgie⸗ 
ren; dann wieder des Morgens mit ſolchem 
Pulver fortfahren / und des Abends um vier 
Uhr einige Tropffen von der Tinctara vitrio- 
li martis,bey Dem Eſſen aber das Elixir Pro- 
prieratis und Z[fenz. aromat eingeben ; Durch 
ſolche Mittel wird das böfe Blut zertheiler/ 
corrigiert und in beſſern Lauff bracht, die ver⸗ 
ftopffte Eingeweyde eröffnet/ und der Magen 
wieder in gute Daͤuung geftellet. 

Es ift aber auch fchon gemeldet / was man 
thun ſoll / wann fcharffes Blut und feharffe 
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che Mittel gehören auch die Hirſchhorn 
Gallerte / kraͤfftige Bruͤhen Man“ 
del-Suppen/Speifenmit kleinen Bo⸗ 
ſinel zugirichtet / Pulver von dem Antihe- 
&ico Poterii und Krebe- Augen. Aeuſſerlich 
dienen Baͤder / fonderlidy wann fie auffnach> 
folgende Manier gehalten werden. E. gr. 
Re, Schoͤps⸗Koͤpff und Peine / kocht ſol⸗ 
che in Waſſer / bis das Fleiſch von den Kno⸗ 
chen abgehet; unter waͤhrendem Kochen thut 
man zuerſt Eybiſch / Pappeln / Gunderman⸗ 


Veyelkraut / Camillen und Weyden Laub 


darzu; etliche nehmen zu ſolchem Baade noch 
etwas Milch / und baden Das Kind etliche 


mahl darın  Darbey Fan man Roſen⸗Salbe / 
Capaunen⸗Fett und Quitten-Schleim zu ei⸗ 


nem Sälblein vermifchen / und dem Kind den 
Ruͤckgrad damit falben. 
Man beobachtet fonft bey dieſem Zeſtend 
| d 
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ob die Kinder noch wol bey Krafften ſeyn / da 
gibt man eine gelinde Purgantz / von Syrupo 
Rofarum und Mercur.dulc, welches die Vers 
ftopffung fein aufflöfet / und Die Gänge oͤff⸗ 
net / dann Dienet zu dieſem Ende fonderbar 
folgend | 
Eroͤffnend Pulver. Eröffnend 
Rec. Bereiteten Stahl / 3. quintl. Pulver, 
elandt-Wurg/ 
Florentiner Deyelmurg, 
Krebs⸗Augen - 
Bereitet Zlffenbein / jedes ı. quintl. 
Zimmet / 
Zitwerwurtz / jedes 1. ſcrupl. 
Candelzuckher / 3. loth. 
Inmber / s. gran, 
Miſche alles zn zartem Pulver / davon einem 
8. oder 14. taͤgigen Kind 3. gran / einem 3 
Jahrigen bis z» Jahr von .. bisı. gran / 
einem Halb⸗ erwachſenen von-ı: bis 2. 
ſerupl täglich 3,0der 4. mahl ın Bruͤhe / 
oder in Loͤffelkraut⸗ſyrup 53 geben. 
Man gibt den Kindern auch Veyel⸗Saa⸗ 
men, und falbet ihnen den Mücken mit Ca⸗ 
paunen⸗Schmaltz / Veyel⸗ und Rofen-Debl. 
Andere / wann fie das Kind gebadet haben und 
abgerrocknet / falben fieihnen den gangen Leib 


mit folgendem 
* Saͤlblein. GSoͤlbleia. 
Res, Ungeſaltzene Butter / 
Veyel · Gehl / 
Roſen⸗Gehl / jedes 2. loh. 
Ungeſaltzen Schwein⸗Schmaltz / 
| Selb Wachs / jedes halb loch, 
Mifche es su einem Saͤlblein / täglich iu ge⸗ 


brauchen, | 
a So 
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Soo machet auch die Kinder wieder gimlich 
‚ zunehmen folgend. 
Dübel, Puͤlverlein. 
Rec. Heilgifft ⸗· Wurtz / . quintl. 
Maͤußoͤhrlein / ein halb loth⸗ 
Zucker / i. loth. 
Mache alles zu Pulver / davon alle Morgen und 
| &bend 4. Gran. 
D. Harte Kerr D, Hartmann/ ruͤhmet in feiner Chy- 
manns mifchen Praxi, wider das Abnehmen folgen⸗ 
erg des Waſſer: Be. Honig/damit beftreid) ins 
“wendig einen unglafurten Erdenen Hafen, 
binde Darübereine Sieb / oder ein durchloͤchert 
Leinen Tuch / und grabe ihn in einen Ameiſen⸗ 
Hauffen / fo werden die Ameiſen über dag 
Sieb lauffen/ und durd) das Sieb in Hafen _ 
hinein fallen/ und wegen des Honigs nicht 
mehr heraus Eönnen : Timm hernach die ge> 
ſammleten Ameiſen heraus/ thue fiein ein Kol⸗ 
ben⸗Glaß / gieß guten doppelten Brandtwein 
daruͤber / bis er etwa einen Finger hoch uͤber 
den Honig und die Ameiſen gehet/ vermache 
das Glaß wohl / und laß es ein Paar Tage 
in der Waͤrme flehen/ und digeriren / hernach 
brenne es durch den Helm / ziehe erſt den 
Brandtwein mit gelindem Feur in dem Bal- 
neo-Mariz davon ab/ nachdem laß dag Feuer 
ftärcker gehen / und ziehe aus dem Reſt den 
Spiritum aus / welcher eine treffliche Artzney in 
dieſer Kranckheit abgibt. Davon kan man 
die Woche 3. oder 4. mahl einen Löffel voll 
auff einmahl / in ein wenig Zimmet oder Schle⸗ 
hen⸗Bluͤth⸗Waſſer eingeben. 
er 
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Oder bereite folgend 
aſſer. 
Re, Blut von einem jungen Schwein, ein 


aaß. | 
Bethonien / Roßhub / rothe Rofeny 
Pappeln / jedes 2. Hand voll. 
Geſchelte Melonen⸗Kern/ a. loth. 
— Roßhub⸗Waſſer / 2. Pfund. VF 
Brenne alles zuſammen durch den Helm in Bal- 
»io Maria, und wenn es deftillive / ſo miſche 
hernach die mit, Derlen gemachte Rofens 
SucersTäfflein darunter / Daß zu jedem 
Dfund Waller 6. Loth bedenteter Tafflein 
Fommen. . Davon gib dem Patientendes 
Tages 3. mahl/ allzeit 2. Köffel voll. 


Andere halten ſehr viel auff die Stahl-Tin- 
Aur,davon 5. 15. biß 20. Tropffen in Löfs 


felklraut⸗Waſſer zu geben. D. Etmuͤller hat 


den fäugenden Kindern Theriac oder Me- 
thridat ein oder zwey Gran offteingeben. 
Bolgender Sprup wird auch fehr gelobet: 


Traͤnckl. 


Syrup. Sprup, 


Re, Loͤffelkraut Brunnfreßig/ Gundelrdb/ 
Koͤrbleinkraut / Bachpungen / Sellering / groſ⸗ 
ſe Garten⸗Peterlin / Taubenkropff / Maßlieben / 
alle gantz friſch / jedes gleich viel / zerhack und 
zerſtoß fie in einem Moͤrſer / und gieſſe den Safft 


heraus / ſiltrir und ſeihe ihn Durch Fließ⸗Pa⸗ 


pier / und vermiſche ohne Zuthun einiges Feu⸗ 
ers feinen weiſſen Zucker / daß es gnug ſuͤß iſt / 


davon taͤglich 3. bis 6. Löffel voll zu untere - 


ſchiedenen mahlen zunehmen. _ Man muß 
ihnaber gleich brauchen / weil er fihnicht lang 


haltet / und auff einmahl nicht viel bereiten. 
| Br iz 2 Ob 
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Ob auch wohl die inden Leibern verborges 
ne Urfachen von den austwendigen Mitteln 
nicht viel gemindert werden Fönnen/ fo helf⸗ 
fen fir doch gleichwol fo viel/ daß durch ſelbi⸗ 
ge die Schweißlöchlein der Haut famt ihren 
Druͤßlein eröffnet werden / und daß die Gaͤn⸗ 
ge / und die Theile / in welche der Nah⸗ 
rungs⸗Safftgehen ſoll / ſich auseinander laffen; 
Weßwegen das oben angeregete Baad und 
auch andere Waſſer⸗Boͤder / oͤffter mit groſ⸗ 
ſem Nutzen gebrauchet werden / ſonderlich / 
wann man dienliche Kraͤuter darinnen ſiedet: 
als Eybiſch / Pappel / Maßlieben / Man⸗ 
golt / Endivien / Bineofih’ Camillen/ 
Poleyi Wohlgemuth / oder groſſen Co⸗ 
—* Schluͤſſelblumen / Mayoran / 
Roſen und dergleichen; darnach beſtreichet 
er N _ und Bauch wohl warme 
‚lecht mit folgendem 
Ealblein. Saͤlblein. 
Rec. Ibiſch / oder Alıchak Sälbel,/ ſonſt 
| Unguent. Althea compofitum genant / 
$.loth. 
Fuchs⸗Schmaltz / 
Capaunen⸗cymaltz / jedes 2. loth. 
Weiß Lilien⸗Oehl / J 
Regenwurm⸗Oehl jedes 1. loth. 
Miſche alles uͤber gelindem Feur unter einan⸗ 
der / und thue noch von defttllirtein Anteß⸗ 
Oehl ı5. Tropffen darzu. 
Herr D. a: rühmet folgendes 


| Saͤlblein. 
Saͤlblein. Rec. Gummi Ammoniaci, in Eſſig zerlaſſen / 


loth. 
Terpentin / 





Aloes 
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Aloes jedes 1. halb loth. 
Hirſchen⸗Unſchlit/ 
Ungeſaltzene Butrer / jedes gleich viel 

daß gnug iſt / zur Conſiſtem eines 

| Silbleins, , j 
Man Fan auch innerlich die Veyel⸗Wurtz / 
mit Zufeßung anderer Dinge gebrauchen/ als 


folgend | 
Rec, Viol⸗Wurtz/ | 
„arte Eyſenfeilet / jedesa-. gran, 
Schweißtreibend Spießglaß/ 
Bereitete Krebs⸗Augen⸗ 
SGSGegraben zinnober // jedes. gran. 
Miſche alles 51 zarrem Pulver / davon taͤglich 
2. bis 3. mahl einer Erbs groß / und nach 
dem Alter / ein Meſſerſpitz voll zugeben, 


Ben ſolchem Pulver muß man hernach ge⸗ 
brauchen/ / Myrrhen⸗ Eſeng, Agdtſtein⸗ 
Effenz, jedes 1. halb Quintl. Spir. Salis Am- 
moniaci 2, Tropffen / davon des Tages nebſt 
— Pulver allemahl 5. bis 15. Tropf⸗ 
en nach dem Alter zu geben. 

Es wird auch fuͤr gut gehalten / wann man 
dem Kind alle Morgen 153. Gichtkoͤrner ge⸗ 
pulvert mit Mandek Milch oder Ehrenpreißs 
Waſſer 7. Tag nach einander eingiebet/ im 
zunehmenden Monar/ fo wuͤrde das Kind von 

tund an zunehmen. 

. Man machet auch tin zartes Pulver aus 
gebrandten Hirſchhorn / Lohrbeerund 
Muſcat⸗Nuß / jedes gleich viel / und gibt 
davon dem Kind des Abends und Morgens 

ein Meflerfpig voll in Ritterſporn⸗Waſſer ein. 
— — Kfz XX. 


\ 
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Zahnen bey Kindern. 


Was D. Her D. Harris ſchreibt in Tract. de Mor- 
Harri. von bis acut. infant, päg. 195, Unter allen 
Ban denenjenigen Zuftänden/ die jungen Kindern 
Fehreipr, Mach dern Seben ftehen / pfleget Feiner fo be⸗ 
fchtwerliche und gefährliche Zuſtaͤnde zu erwe⸗ 

cken / als dag ſchwere und harte Zahnen. Es 

mag die 9. Monat⸗Kranckheit / oder die 
Schwangerſchafft / C von deren man mit beſ⸗ 

ferm Recht als von der Baͤrmutter an und 

vor fich felbften fagen Fan / daß fie an hune 
derterley / ja an unzehlbaren Ungemachen 

fchuldig fen ) fo viel Gefährlichkeiten der Muͤt⸗ 

tern erwecken / als fie immer will / fo erwecket 

das Zuhnen bey den jungen Kindern ivoleben 

fo viel ; dann weil das Zahnfleifch der jungen 

Kinder öffters entzündet wird/ (als wie bey 

andern Leuten andere Theil entzündet wer⸗ 

Den’ woraus allerhand hefftige Sieber entſte⸗ 

ben) indem die Zaͤhne aus ihren Höhlen nicht 

leicht herfür brechen Eönnen’ fo ift Fein Wun⸗ 

der / daß bey ſo zarten und ſchwachen Leibern/ 

ſich fo viel beſchwerliche Fiebriſche Zufälle 

ag es einzufinden pflegen; Dann daher entſtehen Die 
für odſe Schmertzen und Grimmen im deibe / ſtetiges 
7 Wachen / Unruhe/ Durchlauff / oder biswei⸗ 
ich Ion Verſtopffung grünlecht gefärbte Mates 
führet. rie indem Erbrechen und Stuhlgang- Mund» 
Fäufen oder Mund⸗Geſchwuͤr / Sieber /Con- 
vulßones und dergleichen Zufälle / toelche nich 

| e 
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alle und jede Durch vorher an Hand gegebene 
Methode, ( nur daß man fich nach dem Alter 
und HefftigkeitderSymptomatum richte) wañ 
man nemlich das Acidum und faure Weſen 
vorher temperirt/und folglichen gelinde aus⸗ 
führet/ unfehlbar curiren laffens es fen Danny 
daß aus einem Morbo Chronico oder lang⸗ 
tierigem Zuftand / erft ein Morbus acutus 
oder ſchnelle Kranckheit werde: da die Sym- - 
ptomata fehr Durch einander lauffen und in 
denen-hauptfächlichen und vornehmften Thei⸗ 
len fo eingewurtzelt haben’ daß auff keinerley 
Weiſe und durch Feine Kunſt / der Sachen 
mehr mag abgeholffen werden; over e8 feye 
dann / daß das ererbfe und angebohrne / ja 
mit dem Leben felbftempfangene Zuftändebeny 
einigen miferablen Kindern feyn- 

Es ſeyn aber zweyerley Zeiten / in de⸗ Zweyerley 
nen die Kinder um des Zahnens willen ein Zeiten des 
und andre Beſchwerlichkeiten leyden muͤſſen: Sahnens. 
Das einemahl / wann ein Zahn erſt aus dem 
Kinnbacken ſich anfängt hervor zu thun / und 
die der aͤuſſere und obere Theil des Zahnflei⸗ 
ſches nicht geſchwollen zu ſeyn / ſondern gemei⸗ 
niglich nur einen weiſſen Ring zu haben pfle⸗ 
get. Das andermahl aber / wann der Zahn / 
nachdem er ſchon um etwas groͤſſer oder voͤl⸗ 
liger geworden / allezeit das Zahnfleiſch auff⸗ 
ſchwellen machet / in demſelbigen eine groſſe 
Entzündung erwecket / und ſich unterſtehet / 
daſſelbe mit allem Gewalt durchzubohren. Es 
pflegen in der ermeldten / ſo wol erſten als an⸗ 
dern Zeit des Zahnens / die unerfahrnen Chi- 

884 rurgi, 
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Wie undrurgi, fo bald fienur einige Gelegenheit darzu 
‚ wann ein befommen/ Das Zahnfleifch der jungen Sins 
nn der entzwey zu fehneiden / damit die Zähne 
an deſto chender und leichter heraus kommen 
uca folt. möchten, C allein fie machen ohne einigen Uns 
terfcheid / eine unndthige und unnüge Wun⸗ 
de /) da Dochy welches wol in Acht zu nehmen/ 
dergleichen Incition ‚nur etwa in der andern 
Zahnungs⸗Zeit eigentlich ſtatt hat / und Nu⸗ 
gen ſchaffen Fan. 1 
Es ift aber bey dieſer Sach noch etwas zu 
obferviren/ welches wol Andenckens würdig; 
daß neinlich etliche unter denen Chirurgis, 
wann man ihnen befihlet / Das geſchwollene 
Sahnfleifch zu Öffnen 7 ein folches nur mit ih⸗ 
rem Laß⸗Eyſen zu verrichten pflegen / welches 
fihon gar vielen zu Schaden gereicher / dann 
weilen eine folche Inciion und Deffnung als⸗ 
balden wieder zuheilet 7 und eine Narben bes 
fommet und Fein Loch/ dadurch der Zahn her⸗ 
aus fans einige Zeit offen bfeibt/ als iſt daſſel⸗ 
bige ganß ohne einigen Nutzen und Vortheil / 
und machet nur / daß man unterdeffen auff 
feine andere Mittel bedacht it: Dannen⸗ 
hero folte ein Medicus allzeit fleiffige Obficht 
haben / daß man zu folcherley Incifonen ein 
Dienlichers und anständigers Inftrument nah: 
me / es fen hernach ein Feder⸗Meſſerlein / oder 
ſonſten ein anders / das einen breiten Ruͤcken / 
als wie ein Scheermeſſer hat; viel halten es 
aber vor dienlicher / Daß man folche Incifion 
gank und gar untertvegeng laffe. 
Wann demnach Die Kinder gar zu hart zah⸗ 
nen / 
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nen/ und man denfelben eine Erleichterung Was dey 
fhaffen will / fo hat man auff folgende dembar> 
Stück fleiffig Achtung zu geben: 1. Daß oe 
das Zahnfleifch laxirt und erweichet werde / gpachten. 
damit die Zähne defto beffer durchbrechen Fön: 

nen. 2..Daß man den Schmergen und Die In- 
flammation mit Fühlenden und ermweichenden/ 

aber ja nicht mit adftringirenden Mittelnlins 

bere. 3. Daß man die fich darbey einfindens 

de oder. darzu fehlagende Sieber und Gichter . 
entweder verhuͤte / oder curire. 4. Daß / wann 

ſich ein Durchlauff anmeldet / man denſelben 

nicht zu fruͤhe oder zur Unzeit / und gleich in 

dem Anfang / ſonderlich wann die Kraͤffte noch 

gut ſeyn / hemme oder ſtille. Und endlich 5. 

Daß eine gute Diæt verordnet und in Acht 
genommen werde. 


Betreffende nun das Erſte / ſo dienet das Wie das 
Zahnfleifch zu erweichen / ungeſaltzene But⸗gg 
ter / entweder allein oder mit Honig vermi⸗ dcs 
ſchet / Milch⸗Ram / ein Karklein von Jung 
fer IBachs/ fo man die Kinder darquff beife 
fen laͤſſet Quitten- Kern Schleim mit Pap⸗ 
pel- over Ibiſchkraut⸗Waſſer auffgelöferdas 
Gehirn vor einem Hafen/ Das Blut / fo aus 
einen entzwey gefihnittenen Hahnen ⸗ Kamm 
erſt heraus gefloffen / mit welchen Stücken 
‚allein infonderheit mar das Zahnfleifch reiben 
und fchmieren Fan. Aeuſſerlich Fan man Die 
Kinnbacken auch foviren mit dem Decodto 
bon der Ibiſchwurtz und Kraut / Eamillens 
Blumen er brauchen folgendes 

5 


} 


Saͤck⸗ 
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Saͤcklein. Saͤcklein. 


Rec. Camillen⸗Blumen / 


Die — von Dill / jedes ein Hand 


voll. 
Lein⸗Saamen / | 
Boxhorn⸗Saamen / jedes ı. loth. 


Solches kan man in ein Saͤcklein thun / in Milch 


ſieden / und zum oͤfftern warm gemachet / 


en überlegen, 

Daß die Damit auch die Zähne defto ehender und 

Bühne bes leichter dag ſtarcke und dicke Zahnfleiſch durch⸗ 
bohren mögen fo laͤſt man den Kindern ein 


burchr Inſtrument von Elfenbein Cryſtall oder ei⸗ 


tpachfen. ner andern foliden und harten Materie ma⸗ 

chen’ daß fie entweder Darauff beiffen / oder 

aber das Zahnfleifch damit reiben : zu welchen 

Ende man auch Wolffs⸗ und anderer Thiere 

Zaͤhne einfaſſen laͤſſet / welche weil fie viel fluͤchti⸗ 

gesSaltz in ſich haben / und durchtringende ſal⸗ 

tzige Daͤmpffe von ſich geben / vor andern 
Dingen zu recommendiren feyn. 

Den Schmerken und die Entzuͤndung Fan 
man mit erft ermeldeten und andern kuͤhlen⸗ 
den Sachen ſtillen; Als da ſeyn der Safft 
vom Nachtſchatten / von Latuc und 
dergleichen / da man nach SBefchaffenheit Der 
Umftände / eines unter das andere mifchen/ 
Aufferlich aber gebrauchen Fan folgenden 

umſchlag · Umſchlag. 
Rec. Brodt⸗Broſamen / ſo viel beliebig. 
Koche ſolche in Milch / zuletzt thue hinzu Kor 
ſen⸗Gehl 1. loth und Saffran ı.balben 
ſcrupl. Miſche es / und ſchlag es uͤber. 


Was die Fieber und Gichter zu verfüten 
Ä un 


— 
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und zu curiren anbetrifft/ foll an feinem Ort 
. gemeldet werden / den Durchlauf aber fol 
Man darum nicht allzu frühzeitig ſtillen / wei⸗ 

fen Dadurch viel Unreinigfeit aus dem Leibe 

Fommet/und allerhand Ungelegenheit dadurch 
verhütet wird. Was endlichen Die Diæt an⸗ 
betrifft fo follen ſäugende Srauen/ wann die 
Kinder wuͤrcklich zahnen / um den Fiebern und 
Sichtern vorzufommen / meiftens Fühlende 

Sachen genieffen / und vor fcharffen / geſal⸗ 
genen und hisigen Speifen und Getraͤnck / ſich 
mit allem Steig zu hüten miffen. | 
Herr Dodt. Ettmüller will / man foll das 
Zahnfleifch/ um den Schmersen zu mindern, 
und Daffelbe zu ermeichen/und su machen/ Daß 
es nicht fo gar empfindlich / Öffters mie‘ dem 

Saffe / To von geftoflenen Krebſen 

ausgepreßt / und mit blauer, Korn⸗ 

Blumen = Yaffer vermengt / ſchmieren / 

oder aber mit dem Balſam Puerorum den- 

tientium, welchen D. Horftius in difpenfator, 

p- 587. befehrieben. Man Eönne auch ein 

Stücflein von einer frifchen Althææ-Wuurtz / 

oder fo man: folche nicht frifch haben Fan von 

einer duͤrren in Pappel⸗Waſſer eingemeicht/ 

den Kindern im Mund geben / damit Der 

Schleim’ den die Wurtz / wann fie von Spei⸗ 

chel angefeuchtet wird von fich giebt / Das 

Zahnfleifch erweiche: worzu man auch tool 

ein frifches Speckſchwaͤrtlein gebrauchen koͤn⸗ 

te, Aeuſſerlich Fan man den Kinnbacken und 

die Schlaf an der ſchmertzhafften Seite / mit 

lindernden Sachen ſchmieren: Als da A 

el“ 
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Medulla crurum vituli, Mandel⸗Oehl / 
Camillen⸗Oehl / Ibiſch ⸗ Saͤlbel / 
Schleim von der Eybiſchwurtz / oder 
von pſillien⸗ Saamen und die The⸗ 
riacal ıc. | | 
Herr D. Dolzus meldet / wann die Kinder. 
zahnen / fo foll man fleiffig zufehen / daß fie na⸗ 
fürliche und ordentliche Deffnung haben / ſeh 
aber der Leib verfchloffen/ fo Fönne man entwe⸗ 
der gewoͤhnliche Clyſtier / tetwas Manna oder 
von dem Syrupde Cichoris cumRhabarbaro, 
oder aber etwas weniges gepuͤlverte Jalappa 
gebrauchen. Um das Zahnfleifch zu erwei⸗ 
chen / recommendirt er eben auch allerhand fet⸗ 
te / oͤhlichte und fchleimigte Sachen / Damit 
daſſelbe zu beftreichen 5 unter andern Mayen⸗ 
Butter / mit Sußholßs Pulver vermenget: 
Gaͤnß / Huͤner / Endten Wachtlen und His 
ſen⸗Schmaltz / weiß Lilien⸗ Oehl / Suͤßman⸗ 
del⸗Oehl / Camillen⸗Oehl / ꝛc. Friſche Fei⸗ 
gen / mitten entzwey geſchnitten / und auff den 
Zahn geleget / als welche nicht allein das Zahn⸗ 
fleiſch erweichen / ſondern auch Linderung 
ſchaffen. Er mercket auch an / daß oͤffters 
eine groſſe Menge lymphatiſcher Feuchtigkei⸗ 
ten den Mund und Zahnfleiſch zulauffe; und 
ſeyen in ſolchem Fall die Fontanellen in dem 
Genick / Veſicatoria oder Blaſen⸗Zug⸗Pfla⸗ 
ſter und Saug⸗Egel gar nuͤtzlich zu gebrau⸗ 
chen; ſintemahl auch Willitius bezeugtt / daß 
man dieſe dreyerley Mittel bey Kindern / die 
kaum 3. Tage alt geweſen / mit gutem Succeſs 
applicirt / und hoͤchſt⸗gefaͤhrliche —— 
iche 
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liche Convultiones damit verhütet hab. Nota: Dieſe 
Ich aber will Herr D. Dolzi Meinung / wie Meinung 
auch was Willius darbey confirmiret/ in fei> wird wis 
nem Werth laſſen / aber doch darbey erinzderipror 
nern / wie e8 fich Doch thun laſſe / einem drey 9 
tägigen Kind Fontanellen, Veficatoria und 
Plut-Egel zu appliciren ? um felbige damit von 
Gichtern zu befreyen ich. will nicht ſagen / daß 
wenig Kinder feyn / welche folche Operation 
bey 3. tägigem Alter ausſtehen würden / fons 
dern vielmehr glauben / daß ihnen von fole 
chen Schmerßen noch mehr Convulfioneszus 
fallen folten : jo auch ſeynd folche Kinder der 
Zeit noch nicht im Stand / daß fie Zaͤhne bes 
kommen; will alfo faft glauben / dag Herr 
D. Geuder feel. welcher diefen Anhang zu 
Harris Kinder⸗Buͤchlein geſetzt / fich allhie 
mag geirret oder überfehen haben. * 
Herr D. Schroͤer beſchreibt das Zahnen Kinder 
der Kinder etwas merckwuͤrdiger / und ſaget / — 
daß Kinder / fie mögen gebohren fenn / oder! dag 
noch in Mutter-Leib liegen  fchon einen An? Iruttenı 
fang zu Zahnen in den Kinnbacken haben/Leid. 
auch auffer dem erften noch einen Umfag zu 
andern Zähnen haben/ wie befannt iſt warn 
Die erften Zähne wegfallen/dag andere wachfen 
fönnen / und find bey Kindern von7. und 8. 
Monaeh / inden Kinnbacken fehr Fleine Zaͤh⸗ 
ne gefunden: dieſe wachſen nun’ big fie end» 
lich Durchbrechen/ folches gefchiehet bey einem 
Kinde eher ald bey dem andern / nachdem Die 
Zähne ſpitzig / und das Zahnfleiſch weicher ift- 
Erliche Kinder befommen ihre Zahne im hör 
| —* en 





x 


fen Monath ihres Alters, etliche den 7. 
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8.und 9. Monath/ andere / wann folche ein 
Jahr alt ſind und Fan ichs an meinem ik [er 


benden Tochterlein bezeugen: / welches nuns 


mehr 15. Monat alt ifl/und noch die gering⸗ 
fte Anzeigung nicht hat/ daß es Zahnen wol 
ge. Meiftens kommen zuerft die Vorder⸗Zah⸗ 
ne/ darnach Die Augen-Zähne/ und zulektdie 
Backen⸗Zaͤhne / es halt aber nicht allemahl 


die Ordnung. D. Hagendorn ersehlet/daß 


“nen Zähne das Zahnfleifch dicke und oft 
Entzündung machen’ und durch daffelbebrer 


Kenndzei⸗ 
chen des 
Zahnens. 


bey einem Kind Die fo genannte Augen⸗ Zah⸗ 
ne zuerſt heraus Fommen- Es oblſer virt D 
Harris, wie oben angefuͤhrt Deswegen gi 
recht zwey Zeiten bey allen Kindern: Dieenfke 
iſt / da die Zähne durch die Kinnbacken fi 
ten/ und das Zahnfleifch: ohne Geſchwulſt iſt/ 
und einen weiſſen Circul hat > Die andere ne 
ber / da die sugenommienen und fortgewach 








en. Vid. Tra&t.de Morbis infant. p. 93. 


ch 
Die Zufaͤlle und Kennzeichen wann die 
Zähne durch wollen / ſind folgende: Erſth 









jucket Das Zahnfleiſch / darnach + wann "da 
ſehr empfindliche nervoliſche Haͤutgen ent⸗ 
zündet wird / findet ſich ein groſſer Schmer⸗ 


Geſchwulſt und Hitze des Zahn fleiſche die 


Kinder ſtecken offt die Finger im MundyF 
ſchen / beiſſen zuweilen indie Wartzen an di 
Bruͤſten / etlichen ſchwillen die Backen /etl 

bekommen auff ven Backen fliegende: Hi 


r 


6 
— 


wo der Zahn foll heraus kommen / da iſt 


Zahnfleifch oben weißlich der Mund laufft 


ihnen 


- * 
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ihnen voll Waſſer / ſie geiffern ſehr; Von 
ben ſcharffen Ritzen der durchbrechenden Zaͤh⸗ 
ne entſtehet Entzuͤndung mit Hitze: wegen 
Gemeinſchafft der Nerven und ſcharffen Feuch⸗ 
tigkeiten entſtehen viel Zufaͤlle / als ſchwere 
Noth ; die ſcharffen Feuchtigkeiten machen 
auch Schwaͤmme/ Huſten / Brechen und 
Durchfaͤlle / und anders merr. 

Es kommen auch einem Kind die Zaͤhne Kommen 
ſchwerer an / als dem andern / nachdem das tin Kind 
Zahnfleiſch weicher oder haͤrter iſt / wegen vie⸗ erg 
ler Zufälle ift es offt gefährlicher ;die Gichter zen Ads 
und ſchwere Noth / welche die Kinder befäls dern. 
let / kommet dann nicht mehr / wann nur Die 
Zähne Durchgebrochen haben’: und fchadet 
ein Durchfall bey diefer Kranckheit den Kins 
dern nicht / fondern verhütet vielmehr die boͤ⸗ 
fen Zufälle und Gichter/.doch auch / daß es 
nicht lange anhaltet. 

Herr Hoct. Schroͤer will nicht / dag man 
den Kindern harte und Falte Sachen in dem 
Mund geben ſoll / als wie das Gold / Silber/ 
Stahl/ Cryſtallen und Elfenbein ſeyn / wel⸗ 
che Dinge nur das Zahnfleiſch harter ma⸗ 
chen / Daß die Zähne nicht fo mol durchdrin> 
gen Fönnen. Gr recommendirt eine Salbe/ 
das Zahnfleifch zu fehmieren : einige nehmen 
Schleim von Quitten-Saamen/und Pfyllie 
Saamen / mit Froſchlauch⸗Waſſer vermene 
get / und falben das Zahnfleifch Damit. An⸗ 
dere nehmenden Schleim von Quitten / Pap⸗ 
pelns und Lein⸗Saamen / mit Roſen⸗Waſſer 
gemachet / und thun etwas ns er | 

| arzu: 


Mache: 


Kerklein, 


Innerli⸗ 
Sitte 


darzu : folches foil die Entzündung lindern; 
und das Zahnfleiſch ermeichen / frifche Ey⸗ 
biſch⸗ Salbe / oder ausgepreſſeter frifcher 
Krebs-Safft / find fehr gut. Herr Doct. 
Blankard ordnet nachgefegte 


Wachs⸗Kertzlein. 

Res, Wachs / lot. 
Florentiner Veyelwurtz / »lorh. 
Campfſfer / a ſcrupl. 
Saffran / cin halb quint. 

Daraus formire Wachs⸗Kerslein / welche die 
Kinder im Mund nehmen koͤnnen. 
Und wann man alles wohl uͤberleget / ſo kan 
ich nicht abſehen / wie die Schleime und Sal⸗ 
ben den Kindern dienen koͤnnen / dann ſie ha⸗ 
ben ſolche kaum im Mund / ſo ſchlucken ſie es 
entweder hinab / oder geiffern es wieder her⸗ 
aus / daß es alſo wenig Effect thun wird / die 
vorgeſchriebene Wachs⸗Kertzlein aber / halte 
ich in dieſem Stuͤck fuͤr ein dienlicher Mittel / 
weil Davon nichts hinab geſchlucket werden 
Fan. Andere geben den Kindern ein Stück 
von der Slorentiner Veyelwurg in Die 
zen / und laffen fie damit im Mund 
ahren. Ä 
Innerlich dienen fauersdampffendeSachen/ 
als das Marggraffiſche oder Luͤbecker 
Binders Pulver / oder Bicht-Pulver/ 
aber es ift Das Rathſamſte / daß man fich ſol⸗ 
cher Pulver in rechter Zeit bediene/ und nicht 
erft / wann die traurigen Zufälle bereits in 
gröfter Wurckung ſeyn. Ob ſchon oben ger 
dacht / daß Die Schmierereven nicht ir 

ure⸗ 
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F 8* rck * guerrichten/ fo halten dennoch viele 
uf nach ee Mynfichi 







Zahn⸗Balſam. Aynſichra 





uner⸗ und Endten⸗Fett / jedes ein 
halb loth. 

Wilde Mohn⸗Blumen /. quintl. 
——— in aus lebendigen Krebſen g⸗ 
prteßtem Waſſer / und blauen Korn⸗Blu⸗ 
En men Woffer und thue noch darzu | 
i., Extrad von Ibiſchwurtz / jedes 4. loth· 
| alles zu einen dicken Safft und preffe 

aus thue noch darzu 

a” . EandelsSnder) des weiſſen / 8. loth. 
— Gallia Moſchat. ver. 1. ſcrupl. 

Be: Selbes von einem Ey/ 

| je földhes zu einen Balſam / damit dag 











Be -, — ein halb loth. 
Ausgepreßten Krebs⸗Safft / 
Srafft von Hauß⸗ CLaub / jedes e. loth⸗ 
zueiner gehörigen Dicke / rhue darzu 
Blut aus dem Hᷣahnen Kamb / ı * 
Sr t. Exyer⸗Oehl/t quintl: 
— — 4. loth. 
Yin de —** einen Balſam / wie obiger. 
Damit auch auff bie übrigen Symptomata 
gefehen toerde, und felbe zu verhüten ſuche / ſo 
ol man die Kinder ftets offnes Leibe halten; 
| * Bee weichleibig ſeyn / wann fie Zahn 
 beköommen/diemerden/ wie oben —ãE 
htfich mit den Gichtern beladen! dahero 


Ei Leib immer reits gehalten wer⸗ 
BE RE FO ben) 













* — Ingefalgene Mayen · Butter / 6, loth. — 


* Balſam. 
= Dapen-Sumer die nicht gefalgen, ET 





erit. - 

den / kommet es nicht von ſich ſeibſt / fo muß 
mar mit Clyſtier zu Huͤlff ommen ſonder⸗ 
— fie bey denen / da man verſichert iſt / daß Die 
Sãugerin nicht gar rein von Gebluͤt iſtz man 
gebe ſolchen Kindern offt ein Loͤffel voll 
Sirſchhorn⸗ Ballerte / oder etliche 
Tropffen Liquor Corn. Cervi Succina, 
denn dieſe verhuͤten ſonderlich Die Gichter / die 
Tinctur von wilden Mohn⸗Blumen / iſt nicht 
gnug zu ruͤhmen / wie ſolche ſo wol praca in 
daß die Kinder nicht in die Gichter fallen: 
wann die Zahnung fo fehtver fallet / und wann 
man mercket / daß Kinder mit Gichtern befal 
len werden / fo gebe man ihnen alſobald 
Loffel voll von ſoicher Tinctur, ſo wird et ig 
hernach gleich andern: Weil ſoiche 
aber nicht in allen Apothecken in Bereitſchaff 
ſtehet / ſo kan ſolche verfertiget werden Je 
folget: Rn 


Tndw  Tincruvon wilden Mohn⸗Blaͤttern 
den Mohn ⸗ Rec. Höres et errat, —— 8 At 17 
i fo viel beliebig / befpreng. fol | 
ass etwas philofophifchen Vitriol⸗ Geiſt 
dann gießfiedend Brunn⸗Waſſer dar⸗ 
auff/ und ziehe die Tinctur aus / ſolch 
Tindur \a ſieden / gieß fie auff friſch 
Blumen uud ziehe ſie noch einmah 
aus / fo iſt fie fertig. en 
— — — — — 
xXL XXI. PR 
Schlaf: Maͤngel bey Kindern 
Shtaf syn die Heinen Kinder feinen rechten 
Schlaff haben / ſondern Inder * * 

| u v 
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Viele RER ih — —— ang it 


DaB eine Kranckheit entweder ſchon geg 
* ig ober nohe vor der Thür ift; dann mach. 
bes allzu.diele Aachen. entfräffter ni 
“und werhindert / daß ihre eingeſogene 
md andere Speifen / Nicht verdauet fe. 
koͤnn * So werden Davon auch Die ordent ⸗ 
Ist gebend- Geiſter verhindert / und ge⸗ 
Mwachet / Die Rinder nehmen auch am Leib - 
7 nd werden mager 5: indeffen fchlagen 
or 3 jpromata darzu / dann weil die Kitts 
f bone ſchwache räffte haben / Auch 
oqh einen ſch agen / alſo iſt leicht 
n / daß ihnen der Schlaff⸗Nangei 
iſt derowegen ſoll man ſich bemu⸗ 
— — mehr als die Erwachſene 


















be F edene Urſachen welche fach 


* dern den Schlaff benehmen / und fol; beffelden: 















heinsubig.machen : älgwann die Windeln 
u feichtem Better und Lufft auffgebencket - 
verdenLoper, want man ſolche jur Unzeit aus 
Der Ruhe fiüret: So entſtehet ſolcher Schlaff⸗ 
Mangel: auch gemeiniglich von einer unru⸗ 
ign und vieler Bewegung der Lebens Gei⸗ 
ker ideen Nerven / worzu Die allzuweiten Port 
fin a hirn helffen aus MangetderJeahriing/ 
in wann das Serum zu ſcharff iſt / und die bibras 
Gehirns / nebſt deſſen Haͤutgen irritirt / da⸗ 
— Bewegung verur ſachet wird: 
EB wird. den Rindern auch Ihr Schlaf vers 
hindert von.der genoſſenen Kuren Milch / und 
gwon NſcendemS diem/ Uberfüllun 


Eur/wie 


folche an, In der Eur hat man auff die Urſach 


auftellen 
iſt. 















58 wird / davon dann he * lei 
N chlimme Zufälle errachfen 5; Als⸗ « au 
/ Srimmen/ Anſprung / Huſten P 
Roͤtteln und Maſern / Verſopſun 
tes und ſchweres Zahnen / Fieber / Hi 
faͤlle Schäden / Schwaͤmme / Wuͤrmer Mite 
eſſer / Schlucken und andere — 


hen / ob eine Uberladung daran ſchuld ſey / all⸗ 
da koͤnte man den Kindern bey dem Abend⸗ 
Efien ein wenig abbrechen: ihnen auch in? Zei⸗ 
ten geben daß fie nicht mit fo vollem Baud 
niedergeleget werden. So auch bringt e 
Kindern wenig Nutzen / wann man ſolcht 
ſtets auff den Ruͤcken liegen laͤſſet / moon Die 
Eingeweyde die Nieren Drucken’ die Zuberei⸗ 
tung Des Harns verhindern, und ver 
daß fich Das Diaphragma nicht recht und wol 
ausbreiten Fan / wovon bey ihnen der kurtze 
Athen vermehret wird : derohalben beſſer g 

than wird / fo man die Kinder auff einer‘ 
fe zu licgen gewoͤhnet / und ſonderlich guff die 

jenige Seite / auff welcher man vermiercket 
daß Die Kinder am beften ruhen er 
bey follen auch alle Schlaff-machende Mitte 
bey Kindern vermendet werden / und. wo ſi 
ein ſaurer Schleim und zehes Wefennen 
ſammlet hatte/ Fan man etwas en 2 te 











x ö — ER » 


— —* Aueh 5 | 


— tlang continuiren / bis ſich der Schlaff 
= : wie man aber Der Saͤugerin / wei⸗ 
che den Kind ſolche faure Milch giebet / he⸗ 
seanien fol / ift an feinem Ort auch bereits 
7} eldung gefhan. So feynd auch viel der 
nn ren chnung / daß man den Kindern Mithribat 
geben / md denfelben einen Schlaf Damit - 
# machen ſoll 7 aber ob folches ſchon einen 
Se u Weg bringet / fo ift e8 Doch nicht 
| woh gethan / dieweil es die Kinder nur daͤmiſch 
ms aupt machet / auch mol gar Convulfio- 
es ertvecket. Sonſt dienet befier zu geben 


2 on folgendem Pul | 

Be. ulver. ulver. 

a RA Bereitet Elffenbein/ ? 

20:2.“ "Wilde Schweins;ähnebeveitetrjed. 

be foldyes ı davon nach Proportion des Als 

— wann 

Berg⸗Zinnober 10. gran darunter g⸗ 

rieben. 

* eben iſt alles des Morgens und Abends 
reiner Erbs groß / bis an ein Meflerfpig 

—“ Aeuſſerlich aber kan man ihnen 

Ba: Schlaff mit Muſtaten⸗ Oehl ſalben. 


Wann ſich fonft wegen anwandelnder 
Sstanckheiten der Schlaff⸗Mangel ereignet/ 
als: hißige je Sieber / Mafern / Pocken / da Fan 
man hes Abends Emulfiones yon Mohnets 
ich ‚Löffel voll geben/die man aus Mandeln/ 
ieiften. Mohn» Saamen / Melonen» und 
ürb $- Kernen mit Fenchel⸗Waſſer / ſchwar⸗ 
ns iefeben-2Baffer/und Citron⸗Zucker be- 
Wann man keine Hitze / feinen 

L13 An⸗ 




















re: 
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— — — —⏑ —— PET Dr Ss [—— 
Anfang ET char} roten Sruſt⸗ 
und Haupt⸗Fluͤſſe verfpüret/ fondern/Dap Die 
Kinder fonft aus: der. uhe Forte ind’ fo 
dienet ein Heiß Baad von W und: 
Wein⸗Laub / wilde Mohn 22larteı 

Mobn-Aöpffe/ aafen-Pappdin! Ca? . 
millen» Slumen in Waſſer gekochet Au 
geſchiehet wol / daß Kinder zu gewiſſen Stun⸗ 
den fich gantz furchtſam umſehen / und nicht 

zur Wiege wollen / allda dienet / daß mandes 
Kinds Bettlein mit Myrrhen / ch⸗ 
Teuffels⸗Dreck / St. Fohannis- Kr 


aut) Bis 
fem- Kraut und dergleichen beraͤuchert bis 
e8 bey dem Kind beffer worden. Dann wie 
offt begibt es ſich / daß böfe Leute zu des Kind⸗ 
fing Wiege nahen / die durch Teuffliſche 
Kunst den Kindfein ihren Schlaff nebmen 
koͤnnen / wordurd) fie dann fo unruhig wer⸗ 
den / daß die Urfach niemand erfinden Fa? 
worwider man mie herglicher Anruffung 
GOtt / obbemeldte Raͤucherung gebraucht 
fan. Solte aber damit dem Kindlein noch 
nicht geholffen werden / und Dafielbe ‚eine 
Rurcht foühren laſſen wann man mit ihnen, 
jür Wiege naher / fo. ift das noͤthigſte Mit⸗ 
te}, dem Kind eine andere Wiege und. Bett 
ju bereiten. Sonſt dienet auch mann. man 
öben bedeutete Kräuter in Waſſer fiedetzu nd 
mit ſolchem Waſſer Die Kinder badet Mh 
der ruhige Schiaff bald wieder einfindet 
Von einigen wird ſolches das Beſchreyen 
oder Beruffen der Kinder genannt /. ße 
von an feinem Ort abſonderlich gemelde 

































werden. Al: wan — aber ABürme * Zahnen 
{ chlaff- Mangel verurfachet / muß 
| fol 1 her — ¶wie bey dieſen Kranck⸗ 
im erinnert wird / geholffen weden. 
J : Dot t-hältet PD. Michaeli, auch Timzus 
ea auf Rindern⸗ und Hirſch⸗ 
damit den Kindern Die Fuß⸗Soh⸗ 
‚D. Waldſchmied recommen⸗ 
Dirt a v Stelledas Hecht⸗Fett / beygrofe 
| M bin {D m aber thut gut folgend 43 
” SGaͤlbilein. 2 Sen; 
. Ren. el: Salb/ Bar 
* F — 2 
“ Ze * — — jedes ein Hal 
„ mn: : 
Saftan- Extra, 2. Gran. 
Philon, Roman,ı. ferupl.. Oder 
Extrad von Opio in Waſſer auffgelds 
fet/ 2. gran. 
Mifcbe alles zu ein Sälblein / damit dir Schlaͤff 
nr aufehmieren. fan win such Holl⸗ 
urß ſtoſſet fie Plein/und berkuchert die 
| E * der damit etliche mahl / ſo kommen ſie 
Bi ieder zur Ruhe. 
Auch dienet wann man einwenig ausge⸗ 
at | key uſcat⸗Nuß⸗ Oehl mitein Paar 
önnel Wermuth ⸗Oehl vermiſchet / und 
Ddern Die. Schläffe Damit beſtreichet. 
Bi machet von Pferfich- Beri/ 
| d Magen⸗Saamen / mit ein we⸗ 
hof n⸗Waſſer ein Milch / netzt et was lau⸗ 
ht. gen chte Tuͤchlein darein / und ſchlaͤget 
— ind alfo toarın über Die Stirn. an⸗ 
Bär gt ne EN in das — 
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XXI. | 1 TR * 
Auffahren im Schlaff junger“ 
Kinder. a 
Wie das (ES ift. noch ein unrubiges Accidens bey 
Fr Alle wann folche im Schlaf & roöͤ⸗ 


TCH EN 
mei. cken und aufffahren / fo zu geſchehen »fleg ei 


36 Schlaff· Man 
der geben dem Ki 








% 







ar | be ur v r * 
nde Doct.Michaeli rothes 

ul ver 6. Gran / in ſchwartzen Kirſchen⸗ waſ⸗ 
er ein / oder auch in May-Blühmel oder £ 
den Bluͤth / oder auch inder Mutter Mi 
Oder man falbet dem Kind Die Schlaffe 
init Sirſchen⸗ Marckt / oderiman ſied 
ein Köffel voll weiſſen Mohn Gehls in 
Mrilch/ damit man ihnen die Brey kochet. 
Oder man mifcher auch einer Erbes groß 
Muſcat⸗Nuß⸗Oel unter einer Nußſchal 
voll blau Violen⸗Oehl/ und beiireihe 
dem Kind die Schlaf pamit. Dbermat 
gibt dem Kind einer Erbes groß Floren 
ner Veyelwurtʒ mit Mutter⸗Milch um 
hält es an einen ſtillen Ort auff | 


— — 


* 






























Zu war 





XXI 


mann man meinet/ daß die Kindlein in beiter 
Ruhe liegen’ alsdann ein jähling und heffi 
ges Geſchrey erheben / welcher Zuftand ger 
meiniglich ein gefährlicher Vorbotte der Gich⸗ 
ger/ oder wol gar der ſchweren Noth iſt; noel 
her Zufall denen am meiften zu gefcbebenpfler 
get’ die einen groffen Appetit zum Effen har 
n / und alsdann von unbedachtſamen M 


NT TIER 
Tr u 


fahren im Schlaffliei.23: 537. 
‚den haͤuffig / fonderlich des Nachts / m 
Mapp angefüllet tverben. Die Urſach wird urſach · 
audyieiner gar zu ſtarcken und unordentlichen 
xwegung der Lebens⸗Geiſter zugeſchrieben; 
Diele Urſach aber Fan in der ſauren Cruditaͤt 
DEE Magens und der Gedaͤrm gefuchet wer⸗ ; 
Den: Sn fpecie ift auff ein ſcharff flüchtiges 
Aecidum zu fehen/ welches Die Pr=cordia, Ma⸗ 
Mund reißet und prückelt / den Schlaff 
et und Das Auftfahren verurfachet / weß⸗ 
sorgen. fie auch zuweilen meinen. Auch ters 
Denbey einigen Die Lebens-Seifter hefftigund 
Mhling beweget / von einer fauren Milch / 
Acharften fauren Schleim / böfen Seblüt/ Fie⸗ 
ber, Hitze / Pocken Mafern/ Rötteln/ fo noch 
rg wollen. Uber diefes/ fo die Kin⸗ 
Der bereitsheran wachſen / werden folche oͤffters 
von ihren Waͤrtherinnen am Tage fuͤrchtend 
gemacht / oder furchtſame Sachen fürgezeiget/ 
welche ſolchen Kindern hernach im Schlaff 
1 furlommen / daß fie auch dafür erſchrecken und 
aufffahren. Zu ſolchen Sällen verhelffen auch 
Mmeoch das Grimmen oder die Wuͤrme im Lei⸗ 
be Huſten / ſchweres Zahnen / und wann ſel⸗ 
be ftets auff dem Ruͤcken liegen muͤſſen. 
Dieſe Kranckheit ſoll nicht für gering ge⸗ Dieſe 
ten werden / ſonderlich / wann ſolches von ler 
einer fcharff-flüchtigen Säure/ welche im Ma⸗ —53 
In und Gedaͤrme hafftet / herruͤhret / und aus nalen 
Jeiner unordentlichen Jaͤhrung Die Nerven bes | 
unruhiget/ und die darin befindliche Spiritus 
‚in Unruhe bringet. Der ohalber hat man tool 
am Anfang auff die en sufehen / ai 
vor ’ 
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fuͤrnehmlich die Augen in in der Cu 






| u: Aufffahren im l | 

a urauffdie An⸗ 
ti Kpileptiea menden / vornehmlich auff bie: 
jenige / welche Motus Epilepticos oder Spas- 
modicos curiren und ſtillen / welches auch eben 
— dieſes Aufffahren und Schro⸗ 

cken im Schlaff / als die Vorlaͤuffer der fallen⸗ 
den Sucht zu curiren vermoͤgen / wie oben bey 
den Grimmen der Kinder meitläufftig ange⸗ 
führet worden : Wann man aber Den Zus - 
x fand recht erkundet / und verſichert iſt 
ſolch Aufffahtenvon andern Urſachen —— | 
rett / ſo iſt es ſo gefährlich. nicht / und koͤnnen 
allhier die abſorbirende Mittel gute Dienfte 
thun; und wo es von böfer faurer Milch ent⸗ 
ſtehet / dienen Die preparirte Krebs⸗Augen / 
rothe Corallen / bereitete Eyer⸗cha⸗ 
len / und abfuͤhrende Sachen / nebſt prepa* 
xirtem gegrabenen Zinnober / Biebergeil 
und Marggraffen⸗ Pulver/ x. NEE 
aber die Säugerin gebrauchen foll / iſt unter 
fetbigem Capitel angeführet. Wird es einek 
Uberfüllung zugemeſſen / ſo dienet nebſt den 
abfuͤhrenden Mitteln etwas von Muſcatblu⸗ 
men / Anieß/2c. Bey gröfferndas ElixirPro« 
prietatis mit der Gewuͤrtz · Eſſen⸗ zu wenig | 


Tropffen / täglich zwey mahl zu geben 5 fonft 


kan man auch in der Überfüllung.abbrechen? / 
und Aufferlich auff Den Magen.:das: Wall⸗ 
rath⸗Pflaſter legen / groſſen aber einen Ma⸗ 


"gen Balfam auffſtreichen . 


Es ruͤhre nun —* her N wo 
wolle / ſo wird Doch niemal geſehlet / wann man 
die Cur icdesmahimie⸗ au die — 
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tr an welchem Zallauch mit gutem Nutzen 
aebrandhet wird / bereiterer. Eryftalls 
ereitete Hirn⸗ Schal von juſtificir⸗ 
en Menfchen Hirn⸗Schalen obne 
feuer bereitet / Smaragd/ Gicht? 
Iulver/ Meer⸗Pferds/ Zahn / und anz 
te ſchon angeführte Mittel’ in Pöontene 
Araifemintsoder Fenchel⸗Waſſer ein⸗ 
Heben. Als zum Exempel folgende Ruhe⸗ 











drdernde Emulfion. Ruhe bes 
eerpoͤonien · Saamen / 2.lotl), fördernde 
u. Ageley-Saamen/ ı.loth. Milch 






Fi gfamen Fenchel⸗Waſſer / ſtoß ſolches 
einer Milch / darzu thue 
* Meer⸗pferds⸗dahn / r. ſcrupl. gepuls ı 


vert. 

Marggraffen⸗Pulver / 1. balb ſcrup. 
Welches mit a uk werfüfferwers 

auden kan i 
Oder man mache ein Pulver aus Agley⸗ 
md MNieß⸗Saamen / und bereiteten Agd⸗ 
ſtein mit Brey einzugeben; Item Pecifſicum 
eohalicum , mit Anieß⸗Saamen vermi⸗ 
het: zumeilen Fan auch etwas von Der 
weiſſin Khabarbar gegeben werden / Die ver- 
dorbene Milch. zu abftergiren- 
Auſſerlich dienen ſcharffe Clyſtiere / Ole eufferlie 
le Cratonis mit deſtillirtem Asche Mittel 
nieß⸗ Pe vermifchet / und damit den Mas 

gez Robel / ꝛc. wol geſchmieret / oder ausger 
preffee Mufcaten-Dehl/ mit deſtillirten Anieß⸗ — 
—— und den Magen / auch die 
Schläfmur.sin wenig mit angeſalbet. Es 
fan auch ein mit dinieß ⸗Saamen angefuͤlltes 


EN 
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en im Dia z 
Sicten oben auff Das Supt gelegt 7 mit 


Nrrutzen gebraüchet werden.” 

Cur wider ntftehet folch Aufrahren von Wuͤrmen 

allerdand oder Zahnen der Kinder / fo dienen eben auch 
35. Diejenigen Mittel / die man bey den Staͤupen 

reng oder Gichtern der Kinder zu verordnen pfle⸗ 


fach. et’ auch welche Die Wuͤrme toͤdten und ab⸗ 


ihren. Iſt die Uberfuͤllung ſchuld / kan man 
mit gutem Mutzen gebrauchen folgend 
Pulver, Pulver. er? 
— Be, Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / 
Bereitete Krebs⸗Augen jedes ein 
ſcrupl. 
— — 6. — Br * 
Cherisc/ 3. * 
Deſtillirt ZinießsBchl, 3. Tropffen. 
Mache Daraus ein Pulver: theil es in 4. gi 
Theil / davon täglich eines index Mutter⸗ 








Milch zu geben. F 
Nicht weniger wird auch angeruͤhmet fol 
gendes — 

Ein ander Pulver. * 
Pulver. KRee. — Krebs· Augen ı ein balb 

quin 
Rothe Corallen / i. ſeruphh. 
————— 
c 
Theriac / 4. gran “pe 





Deftillirt Anieß⸗Oel / 3. Tropffe > 
Cheil es gepulvert in — alle Era | 
nesin Milch zu geben. 


Derunter⸗Leib und Hertz⸗Gruͤbel kan man 
mit Kuͤmmel⸗ Camillen⸗ und Agd⸗ 
ſtein⸗Oehl / jedes 6. Tropffen vermiſ 
etliche mahl anſalben. Bi 

Warn 








Raunger Kindern.  54I 
> Wann ‚man das Specifcum Cephalicum 
nach des Kindes Alter mit einigen Gran ?=- 
lappa-Pulver vermifchet / und etwas weni⸗ 
8 Anieß⸗Oehl darzu thut/ fo fan auch die⸗ 
feunzuhige Säure bald geftillet merden.Das 
Mwartze Pulver / deſſen im Anfang gedacht? 















W. 
u auch in herrlich Rıemedium. wieder diefen 
J uſtand. | - * 
XXIII. — 


Alpp⸗Druͤcken im Schlaff. 


Sr Alpp » Drücken ift eigentlich eine gg 
MNRranckheit / welche nicht unter Die Kin⸗ Atpp.drär 
Ber» Sranckheiten allein/ fondern vielmehr uns den if. 
fer die allgemeine Kranckheiten gezehlet wer⸗ Woher es 
den fan : Dierveil aber auch öffter Hleine Kin, kommet. 
der damit befallen werden / hab ich aud) deſſen | 
Ahier mit etwas wenigem gedencken wollen; 
Dieſes Alpps Drücken wird im gateinifchen 


— auch Incubus benahmſet / und iſt 


ein Zuſtand / da der Menſch bißweilen in 

einem harten Schlaff / Durch eine Verhaltung 

8 Athemholens alfo Beangftiget wird / als ob 

ihm etwas auffdem Leibläge / welches drü« 

E / und faft ermürgen will/ worbey fienicht 
oreyen koͤnnen / ſondern Die Kinder meinen 

Nnun / Und fiegen ängftiglich. ' 
Die Urſachen folcher Kranckheit will Hr, urſachen 


J 


‘Di winger einem Halitu narcotico, oder eis diefer 














. 


‚en Dünen weiffen fauren Dampff > fü in; rg 
Ho = 


ä 


— 


mit den flüchtigen Lebens⸗Geiſtern / ſonderlich 
Denen/ welche aus dem achten Paar der Ner⸗ 
sen in. die Bruſt / Lunge und die Mufeulen 
derfelben/als Organa refpirationis flieſſen / ver⸗ 
mifchen/ und Diefelbe entfchlaffen machen/ daß 
fie gang matt durch ihre Nerven gehen / uñ hier- 
mit. auch das Athein-Ziehen hindern / roelche 
KHindernüß denn Anlaß giebet zu dergleichen 
Traumen und Einbildungen/nicht anders als 
bey den Juͤnglingen / der häuffige in den 


— Saamen⸗ Gefaͤſſen geſammlete Geiſt⸗ reiche 


Saame / in dem Schlaff liebreiche Gedan⸗ 
cken fo lang erwecket / bis ihnen der Saame 
auch wider Willen ausflieſſet / worauff dem⸗ 
nach ſolche im Schlaff gehabte Phantafie als 
ſobald ihre Endſchaſſt erreichte... 
Diejenigen / deren Gebluͤt mit ſauren me⸗ 
lancholiſchen Feuchtigkeiten angefuͤllet / ſeynd 
dieſem Ubel mehr unterworffen und bekom⸗ 
men ſolches bißweilen / ſonderlich / wann ſie 
auff dem Ruͤcken liegen / da das Gebluͤt Muͤ⸗ 
he hat / ſich durch die groſſe Blut⸗Ader / ve- 
nam cavam, in die rechte Höhle des Hertzens / 
und dann wiederum durch die Lunge in die 
lincke Höhle desſelben zu ſchwingen. 
Doct. Schroͤer ſchreibt / die Urſache ſey ein 
in etwas verhinderter Einfluß der Lebens⸗ 
Geiſter in die Nerven / ſo nicht allein der Lun⸗ 
gen und Mufculis der Bruſt / ſondern auch 
dem Zwerge Sell/ Kerken und andern Theis 
len des Leibs gewidmet find: Diefes Fönne aus 
vielen Urfachen gefchehen/ warn Die Kinder 
auff ven Ruͤcken liegen / fo druͤcket das ” 
as 
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das Cerebellum, davon das por vagtım:her- 


vwſum gedruckt wird / wie dann auch diener -· 


‚Wiintercoftales nicht frey bleiben / von wel⸗ 
chem das Hertze/ die Muſculi der. Bruſt und 
auch das Zwergfell / fo auch von dem Secun· 
doipari vertebrali und octavo medullæ ob⸗ 
ngatz Nerven hat / participiren; wann nun 
eBewegung des Diaphragmatis und Mu- 
ſculorum der: Bruſt nicht richtig geſchiehet⸗ 







wird das Athemholen gehindert / ſolches er⸗ — 


weiſtt Lowveri Experiment, welcher obſer -. 
vitt / daß wann man in Hunden die Nerven 
des paris vagi oder odtavi bindet / Das Herk 
aitert und die Bruft fehr ſchwer ſich bewe⸗ 
Set. Vid. de mortu cordiss fang. ic. 2. p. 91. 
Bon der verhinderten Refpiration und Be⸗ 
Bgungdes Hertzens / wird Die Circulation 
8 Gebluts verhindert/welches hinund mie _ 
Fllagnirt/und rothe Slecken machet. (Ber 
enge bemeldter Autor?) Ich habe es eis 
U etwas verhinderten Einfluß der Lebens⸗ 
Geiſter genennet/dann wann es ein fehr ſtar⸗ 
cker verhinderter Einfluß‘ber Lebens⸗ Geifter 
den Nerven waͤre / wuͤrde man die Kinder 
Aiche fo leicht ermuntern konnen; dahero iſts 
ine Fleine Verhinderung / welche den Athem 
Murtz machet / darzu hilfft auch viel das 
enlirende Blut / wie ſchon gedacht; dann 
Bam man bey einem Hunde die Arteriam 
Pr inder ruft bindet / hoͤret wegen 









J 


© 
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ung der Mufculorum in der Bruſt auff. Vid. 
Swvammerdam de.xefpir. lect. 1.6.7. Wann 
m auch 


gel des einflieffenden Bluts / die Bervee ·· 





auch Die Bruft und — von fcharfe 
fen fauren Feuchtigkeiten und’ böfem Blut / 
ſpasmodicẽ afſicirt werden / wird der Einfluß 
des Bluts durch Die Arterien gehindert / und 
kan dieſe Kranckheit gar leicht entſtehen / oder 
die Mufeulider Bruſt und des Diaphragma- 
tis, werden bey uͤbeler Duͤuung der Speife/ 
ſaurer Milch / und Uberfuͤllung / wie ſolches 
P. Foreſtus c. D. Gladbachins-in Id, nov. 
Prax.med.p. 264. aus Erfahrung berichtet / 
auch dergleichen ſonſten taͤglich vorkommet / 
von dem Magen / wegen Gemeinſchafft der 
Nrerven und Haͤutgen aflicirt. 
Welchen das Hertz⸗Geſperr von allzu fehe 
angefülleten Magen begegnet/ haben ſo 
| Feine Gefahr weiteren UÜbelsz denen es ai e 
Ohne folche Urſachen zum oͤfftern anwandel 
dieſe ſtehen in Gefahr eines erfolgen 
Schlag⸗Fluſſes / oder der fallenden Sucht; 
und dieſes um fo viel deſtomehr / wann: ſolche 
Perfonen. bey Diefer nächtlichen Kranckheit 
am Tag auch einen Schwindel verfpärens 
—- .„ So wenig nun / als Diefe Kranckheit ind» 
gu — gemein von Leuten geachtet wird 7 864 
gering zu Man Urfad Kath zufchaffen: Anfänglich 
achten. es mol nicht zum Todt / wann ed aber lang an⸗ 
hält und einwurtzelt machet es Mühe / Ders 
wegen’ wie oben gedacht/ leicht ein Carus ode 
Schlag⸗Fluß / oder ſchwete Noth daraus 
werden kan / zumahl wo die Urſach im Haupt 
Wie di oder Gebluͤt iſt. 
* für... ann man nun bey ſolchen Kindern im 
* —* Bett oder darheben ſchlaͤfft / und dieſe — 


nr 











App drin gas 
heit mercket / leget man das Kind auff eine 
Seite / daß Die Deregung der Mufculorum 
deſto beffer gefchehen Fan / redet den Rindern 
zu / oder-nimme fie auff / beftreichet ihnen die 

Hertz⸗Grube / Bruſt und Nückgrad mit fols 


gendem Be a 
— Saͤlblein. Saͤlblein. 
Kee. Regenwurm⸗ Oehl / ein halb loth. 
Bieber Schmaltz / 13. gran. | 
Roßmarien · Lavendel⸗ Anieß⸗MOehl / 
jedes 3. Tropffen. | 
Campfer / 2. gran, | 
Indianiſchen Balſam / 2, Tropffen. 
Spir Sal, Armoniaci, :. quintl, | 


Agdftein⸗Oehl / 2. Tropffen. 
Miſche ſolches. | 

J Durch dieſes Mittel wird der Spasmus ges 
lindert / die Nerven eröffnet/ und der freye 
Eintritt der Lebens⸗Geiſter befördert / oder 
man Fan aufflegen laſſen von folgender 
| | ixtur: Alxtur. 
Rec. Agua Anhaltin, i. loth. 

Regenwuenv&eift/ einbalb loth. 

RofßmarienzBeirftveinhalb quintl. 


es Miſche es, Ä 
Solches Fan man dem Kinde vor Die Na⸗ 
fe halten, und Damit beftreichen / in deffen Er⸗ 
mangelung if ein Schlag- oder Ungerifch 
Waſſer auch gut. So das Kind auffges 
muntert / gebe man ihme Maragraffene 
Pulver mie Wallrach / Zucker und 
Biebergeil / oder Die Diebergeil>E/ferz; 
mit etlichen wenigen Tropffen Agdſtein⸗ 
Effenz die nicht bey Vermoͤgen / konnen bes 
reitete Krebs⸗ Augen mit Pooonieu⸗Koͤr⸗ 
J Mm nern / 


* 
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nern / als ein Pulver gebrauchen : worauff 
den dritten Tag zu laxiren / und nach dem⸗ 
ſelben mit dem Marggraffen Pulver fortzu⸗ 
- fahren. Ben denen /fo gut einnehmen Eöns 
nen / iſt der Liquor Corn. Cerv. Succinatas 
mit der Eſentia Caſtorei zu verordnen / auff 
folgende Art: 
Rec, Liq. Corn. Cervi Suxcinati, 1. ſcrupl. 
Eſſent. Caſtorei, 2. ſcrupl. — 
Miſche ſolches / davon 5. 6. 8. i0. bis 12. Tropf⸗ 
fen nad) dem Alter / in Bier oder Rauten⸗ 
Waſſer zu geben. 
Wboo es bey groͤſſern Kindern eingewur⸗ 
tzelt/ Fan man ein Laxier von Mercur. dulc. 
‚Rad. Jalappæ und Caſtor.bereiten und geben: 
darauff fan die Tinctura Martis, ſo aus Ter- 
ra Foliata Tartari und Vitrioli Martis heſte⸗ 
het/ zu wenigen Tropffen alle Morgen in der 
Suppe oder Wein / gebrauchet werden. 
Wie Orr Den Ermachfenen fuchet man dem Ubel in 
wachfene Zeiten abzuhelffen/ und gebrauchet den Leib 
zu tracti wol zu reinigen / vom Extradto Hellebori 6. 
wm bis ıo. Gran / mit der Agdſtein⸗ Eſſenz in Pils 
len gemachet: denen kan man auche ine Ader 
oͤffnen / und darauff eine Zeitlang geben von 
folgendem Pul | 
ulver. 
Pulver. Res, Bereitet Hirſchhorn / 
Elendsklau / jedes I, quint . 
. Lazuli.-Stein/ 
Perlen Mutter, 
Poͤonien⸗· Saamen / 
Eroͤffnend Stahl⸗Pulver / 
Bereitet Agoſtein / jedes. halb quin. 
Zimmet⸗Wehl / 2, Tropffen. 
| Zucker / 
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Zucker / ein balo loch: | 
Wache alles unter einander zu reinem Pulver) 

davon alle Abend um Schleffens-3ett 20 
Gran mit Mayoran⸗Zucker einzugeben, 
Dis Bezoardiſche Eyſen⸗ pul- 
ver mit Veyel-Wurg 7 Baldrian⸗ 
Wurtz / Rrebs-Augen / Majoran / 
und was weniges bon Spieß» Glaßs 
Zinnober / zu einem zarten Pulver vermis . 
fchet / Davon zu Zeiten 20, bis 30. Gran eins 
geben / benimmet dem Gebluͤt folche ſaͤurlech⸗ 
te Schaͤrffe / davon dieſes Ubel herruͤhret / wañ 
man zuweilen 8. bis 12. Franckfurter La⸗ 
xier⸗Pillen einnimmet / kan es guten Nu⸗ 
tzen ſchaffen. Kommt ſolch Ubel aber von 
Uberfuͤllung des Magens / kan man nach Gut⸗ 
achten ein Erbrechen⸗ machend Mittel gebrau⸗ 
Or / ven hefftigen Schleim damit auszu⸗ 
uhren, | 
Im uͤͤbrigen müffen ſolche Leute faurer Sa⸗ 
chen / ſonderlich bey ven Nacht⸗Eſſen / ſich 
enthalten : auch ſich befleiſſen / im Schlaff auff 
einer Seite zu liegen / und die Fuͤſſe etwas Ati 
ſich ziehen / maſſen hierdurch der Kreyß: Lauf 
des Gebluͤts in keine Wege gehindert / und 
hiermit aller Anlaß zu ſolcher Kranckhrit ab⸗ 
gekuͤrtzet wird 


Sieber bey Kindern. 
(ES twerden junge Kinder fo wotals errwach- Sieber, 
ſene / mit unterſchiedener Gattung Sieben Sinner 
MER ange⸗ 
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gemeinig⸗ angegriffen: worunter gemeiniglich die Febres 


lich an⸗ 
greiffen. 


Welche 


intermittentes, oder abwechſelnde / ihren Platz 
nehmen / denen ſich auch offt die immerwaͤh⸗ 
rende / auch wol die ſo genannte Fluß⸗Fieber / 


jugeſellen: Es ſaget aber Herr D. Harris, 


weicher die Fieber bey jungen Kindern mit un⸗ 
ter die ſchnellen Kranckheiten zehlet / daß ſolche 
Fieberlein der jungen Kinder / an und vor ſich 
ſelbſten nicht gar hefftig ſeyn; und fan man 
nicht mol fagen / daß bey denenfelben alles. in 
voller Hitze und Flamme ſtehe / fondern viel⸗ 
mehr nur / daß einiger maſſen Die Hitze bey 
ihnen zugenommen und flärcfer worden; Es 
fey Dann’ daß man die Eur gank unrecht und 
unglücklich anfange/ und einig und alleinauff 
hihige und fpirituofe Hertzſtaͤrckungen fich ver“ 
laffe / und diefelben zu viel gebrauchen wolte; 
darben Die dürren. und mageren Kinder / die 
allergarteften fen / welche am wenigſten aus⸗ 
dauren koͤnnen / und nach Beſchaffenheit des 
Alters / mehr mit zu fehaffen befommen. 

Es werden zwar die nachlaffende Falten 


Arten fieb Zieber / Oder intermittentes, abwechſelende 
om beiten Fieber / bey annoch faugenden Kindern gar 


curiren 
laſſen. 


ſelten gefunden / wofern ſie aber angreiffen / ſo 
laſſen ſich Die Quotidians oder alltagige/ oder 
Tertianz, Dreytägige am beſten curiren. So 
iſt auch in der Cur der abwechſelnden und im⸗ 
merwaͤhrenden Fiebern / ein zimlicher Unter⸗ 


⸗ 


ſchied / gleich wie auch Die Fieber an und vor 


ſich ſelbſten zimlicher maſſen von einander un⸗ 


terſchieden ſeyn: Wofern aber Febres inter- 


mittentes, oder abwechſelnde Fieber m if⸗ 
| fe 
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fen / ſo laffen fich Die quotidianæ oder alltägige 
und tertianæ oder dreytaͤgige / nach D. Do-D, Dil 
lzi Meinung/viel beffer curiren / wann man Meinung. 
förderit ein gelinded Vomitorium oder Er; 
brech Mittel gebrauchet : und wolte GOtt / 
faget er Daß mir fichere und gelindere Vomi- 
toria hätten ; man koͤnne aber_entiveder etz 
liche Gran von der Radice ireos Florentinz, 
. oder aber etwas weniges von DemSyrupo E- 
metico eingeben; doch folle man ſich mit den 
Vomitoriis antimonũ gar wol in Obacht neh⸗ 
men / und behutſam verfahren / meiſten theils 
um der boͤſen Maͤuler willen / indem die ge⸗ 
meine Leut in dergleichen Faͤllen / ob ſchon ein 
Kind durch die Hefftigkeit der Kranckheit ſein 
Leben laſſen muffen / alsbald ſagen duͤrffen: 
Es habe der Medicus dem Kind ein Vomito- 
rium eingegeben / welches die Natur gefehtwde 
chet und den Weg zum Tod gebahnet: Um 
des willenmüffe ein Medicusofft etwas Nuͤtz⸗ 
liches und Nothwendiges benfeit feßen / nur 
feinen guten ehrlichen Nahmen zu erhalteny 
und hierin dem mweifen Seneca folgen/melcher 
fehreibt: Medicustimere deberpro fama ar- 
tis. d. i. Ein Medicus foll mit Surchten fich 
‚bemühen / den guten Namen feiner Kunft zu 
erhalten. Am ficherften wuͤrde man gehen/ 
fo man die Mittel-Straß erroahlete/ und an 
state der Brech⸗Mittel gelinde purgierende 
Sachen gebrauchen. Er habe öffter vordem 
Paroxismo Clyſtier gebrauchen laffen / und 
offt mit Diefem einigen Mittel den Paroxis- 
mum quffgehalten/ und die Kinder von Fe- 
| MM 3 ri 





— 


s5o Sieber bey Rindern. 
bribus intermittentibus befreyet; nachdeme 
koͤnne man alterantia, als zum Exempel den 
Spiritum Salis armoniaci, oder an deſſen Stel⸗ 
fedie Salia Fixa, e. gr. Cardui benedicti, ab- 
ſynthii, centauri minoris, und das Arcanum 
duplicatum, mit dem Oculis cancrorumvermi⸗ 
ſchet / gebrauchen; etwas von Campffer an⸗ 
hencken / auch auff die Pulſen Fieber⸗Pflaſter 
Woyon 


egen. F | | 
han u Es werden aber die Kinder von den Fiebern 
der die nicht ehender angegriffen’ / als wann Der Chy- 
Fierer lus in dem Magen in einefonderbare Corru- 
entfichen. ption oder Säure verwandelt wird / da fie viel 
Ichleimiges gelbes Weſen erbrechen / roelcheg 
Doch von Feiner Galle / ſondern von einer Cor- 
ruption der genoffenen Milch oder Prey her? 
kommet; welches insgemein aus einer übelen 
Diæt der Saͤugerin verurfachet / Daß derer 
Milch in den zarten Magen nicht fo bald ger 
rinnet und fauer wird; aud) Die Rinder / wel⸗ 
n che nicht mehr faugen’ befommen ihre Sieber 
ebenmaͤſſig von übeler Verdauung, wann ihr 
nen alles in fich zu effen und zu trincken / un⸗ 
ordentlich erlauber wird. Ä 
Wie die Bevor wir aber weiter inder Eur ber Fie⸗ 
ae ‚bern gehen/ wollen wir mit wenigen berer Ars 
let wer ten und Eigenfchafften betrachten / und wie 
den, folche eingurheilen :und zwar ratiane termini 
in inrermittentes &in continuas, oder anhalr 
tende Fieber / beyde theilet man wieder in fim- 
plices & compoſitas, oder mixtas, ſo aus nach⸗ 
laſſenden und ſtets⸗waͤhrenden beſtehen. Syn 
Anſehen ihrer Art in Malignas und Benignas. 
| in 
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in ſchlimme und gute / in Anſehung der Urſa⸗ 
che in Primarias & Secundarias. 

Der Anfang wird allhier gemachet von nach⸗ 
laffenden Fiebern / fo theils Periodicz, theils 
Erraticz oder Vagæ find / Die Febres Perio- 
dicz find unter den Kindern gemein / Die Fe- 
bres intermittentes periodicz, oder das nach” 
laffende Sieber/ fo feine Zeit haͤlt / nennet man / 
wann auff Schauer und Sroft Hiße folget/ 
fo zu gewiſſen Zeiten anhalt / durch einen 
Schweiß fich meifteng endet / den ‘Patienten 
gewiſſe Zeit und Ruhe läffet / und dann zu 
geriffen Tagen fich wieder zeiget. 

Diefe nachlafjende Fieber find theils altäs Wie dieſe 
gige/ da alle Tage der Paroxismus fommet/ Fieber 
enttoeder zu folchen oder ordentlichen Stunstingetdeie 
den, fangfamer oder eher / theils vreytagige/let werden 
mann über den andern Tag Das Sieber wies 
‚der fommet. Diefe find wieder nothz und 
exquifitz, ſonſt legitimz genannf. Tertiana 
notha ift/ wann die Hiße nicht gar zu groß/ 
und der Pulß ſchnell ift/ ale in der Exquifita, 
die Urſach ift meiftentheils eine ſchleimige ſau⸗ 
re Galle’ die legitima endet fich ganß mit 5. 

6. à 7. Paroxismis, welche auch nicht über 12. _ 
Stund anhalten.Tertiana notha waͤhret laͤn⸗ 

r/ und laͤſſet zuweilen ſchleichende Hitze nach 
Das Quartan-Fieber heiſſet man vier⸗ 
taͤgiges Fieber / wann nach einem Fieber⸗Tage 
zwey gute Tage kommen / und denn wieder 
ein »sieber-Tag mit zwey guten / Doch geſchicht 
ſelten / daß Kinder / ſo ſehr klein ſeyn / Quar⸗ 
tau⸗ Fieber bekommen. Endlich ſind dieſe an⸗ 

| Mm 4 gezo⸗ 
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gezogene alltägige Sieber fo wol Tertian- und 
Quartan -ieber fimplices & compofitz, und 
en duplicesund triplices, Doppelte und dreh⸗ 

ache. | ” 
Wovon Der Schauer und Sroft in den Fiebern, 
ber kommet von den verftopfften Poris her: wann 
| — nun ein ſaurer Schleim / ſo nicht kan fortge⸗ 
oft hei; Die Nervoſiſchen und Muſculoſiſchen Sies 
ber der Haut und andern Theilen irritiret/ 
zum Zufammensiehen/ werden die Adern an 
Händen und Fuͤſſen klein / von ſolchen Zuſam⸗ 
menziehen uͤberfället die Kinder eine alſo ges 
nannte Sanfe-Hauf / fie werden blaß und 
kalt / weil das Blut nicht zu denzarten Aeder⸗ 
chen der Haut gnug lauffet / und mehr in die 
groſſen inwendigen Blut⸗Gefaͤſſe gehet / weil 
nun in ſolchem Zuſammenziehen ver Fiebern / 
die Lebens⸗Geiſter aus den Nerven der Haut 
zuruͤck getrieben werden / und wiederum ſolche 
einnehmen / und mitihren Atheriſchen elaſti- 
en Macht ſolchem Zufammenziehentwiders 

ehen / und fo offt als ſie hieraus getrieben 
werden / wieder hinein gehen / entſtehet ein 
Zittern und Schüttern. Von dem in grof⸗ 
ſern Blut⸗Gefaͤſſen geſammleten Blute/ ent⸗ 
ſtehet oͤffters Athem⸗hohlen / ben welchem das 
Blut ſtaͤrcker / als ſonſten / fortgetrieben wird / 
ſo das Hertz zum oͤfftern Bewegen reitzet; da⸗ 
hero / weil bey ſolcher Bewegung die Lunge 
„mehr von ſubtiler Lufft ins Geblut kommet / 
und hin und wieder nicht frey durch kan / ſon⸗ 
derlich Dusch Die verſtopffte Schweiß-⸗Loͤcher / 
ſtoͤſſet fie an allen Seiten an, und —— Fe 
efſti⸗ 


* . 
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hefftige Bewegung im Blute / und groffe His 

ße: von -Diefer übelen Circulation entftchet 
Dehnen und Gaͤhnen / etlicheklagen Schmers 

tzen bey denen das Blut fehr ſcharff iſt / bey 

etlichen / da der Magen voll Unreinigkeit if! 

findet fich ein Brechen oder Ubelkeit. Pr 

Die Urſachen / welche eine unordentliche Wovon 

Bewegung bed Bluts und Der Lebens⸗Gei⸗ dieſe ums 
ſter machet / iſt ein faurer Schleim Galle mie Rdentli⸗ 
Säure vermenget : ſolcher entftehet wiederum * * 
von ſaurer Milch/Überfüllung / unordentlie Biuts 
chen Eſſen und Trincken / uͤbeler Dauung und und ee 
ſchwachen Magen / boͤſer / kalten / naſſen / nebe⸗ beus ⸗Gei⸗ 
lichter Lufft / welche die Poros obſtruirt / davon ne 
fich die böfen Feuchtigfeiten ſammlen / und" 
das Blut dick und ſcharff wird. Darzu hilfft 

nicht wenig / wann ein Kind auff Erhigung 

bald trincket / oder fich auskleidet. 

‚Wir haben bereits Eingangs gedacht/ daß Wie dit 
fich Die Dreptägigen Bieber cher / als die alltaͤ⸗ an 
gigen curiren faffen/ am ſchwerſten aber find cnrirena 
Die Quartan- Fieber / fonderlich/ wann die Ein und zu 
geweyde verftopfft ſeyn; Bey rauher / naffer welcher 
und dicker Lufft / imgleichen im Herbſt und Zeit. 
Winther / brauchet man öffters mehr Zeitz 
als im Frühjahr: alle Sieber / mann fie lang 
anhalten / ſind ſie ſchwer zu heben. Man hat aus 
Erfahrung / daß die Fieber gegen die Tag⸗ und 
Nacht⸗Gleiche im Fruͤhjahr leicht zu curiren 
ſind wegen Veraͤnderung des Ætheris, wel⸗ 
cher eine Veraͤnderung im Blut machet / und 
Die übele Circulation deſto eher in beſſern 

Stand ſetzet damit Die Transpiration deſto 
Mm beffer 
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beſſer geſchehen kan; Zuweilen aber ſind die 
Quartan-Fieber fo ſchlimm / daß fie auff die 
Verbeſſerung der Lufft nichts geben / und 
waͤhren zuweilen ein halbes oder gantzes Jahr. 


One ze Sn allen nachlaffenden Biebern / wann im 


cben/daß 


. d — 
ber weis 


Paroxismo zuletzt eın warmer Schweiß durch 
den ganken Leib fommet / darauff die Hite 
nachläfler/ift esein gutes Kenngeichen/zumahl 
wann fich der Urin darbey bricht / und nad) 


den Siebern ein weißlecht Sediment gibt /und 


fo continuiretseinröthlechtSediment zeigt auch/ 
daß es was länger zugehet/ wegen der Menge 
vom fauren Salke. Gut iſt es anch / wann der 
Mund ausfchläget/undder Urin fic) giebet/ 


denn dag Erfteift zumeilen betrüglich. Bann 


Cur der 
drepfägie 
gen Fie: 
ber. 


aus einem eintägigen {Sieber ein Dreytägiges 
wird / ift es defto leichter zu. curiren; wann mann 
aber nicht recht procedirt / bringet man: dar⸗ 
aus ein Febrem lentam hefticam zu Wege; 
und übel curirte alltägige Sieber / auch viers 


taͤgige Fieber / laffen den Scharbock / Der: 


ftopffung der Eingeweyd und die Waſſer⸗ 
Sucht nach ſich. 
Wann man nun vermercket / daß ein ſol⸗ 
ches Fieber von unordentlichem Eſſen und 
Trincken entſtanden / und der Magen voll 
Unreinigkeit iſt / da dienet am ſicherſten ein 
gelindes Erbrech⸗Mittel / dadurch dieſelbe bey 
annoch ſtarcken Kraͤfften / wann ſie etwas er⸗ 
wachſen / gereiniget werden / wann man ſol⸗ 
chen vorher ein — von Krebs⸗Augen / 
und dem Arcano duplicato correcto beyge⸗ 
bracht hat / oder man koͤnte ihnen auch en 
eine 
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ſtein⸗· Saltz in der Lufft zerfloſſen / zu 6. 8. 10. 
12. ad 15. Tropffen ordnen: welche aber das 
Brechen nicht vertragen koͤnnen / kan man ein 
Laxier⸗Pulver von Antimonio diaphoretico 3. 
Gran, Cremor. Tartari 4. Gran, diagridii Sul- 
phurati ı.bi8 anderthalb Gran geben. Miſche 
ſolches zu ein Pulver. Denn dienet nach gehal⸗ 
tener Evacuation, daß der Magen geſtaͤrcket / 
und zu ordentlicher Verdauung gebracht wer⸗ 
de / der Eſſens⸗Luſt wird ſich dann darbey 
auch wieder einfinden / das dicke ſaure Blut 
u verbeſſern / und wo ſich einige Verſtopf⸗ 
9 unter waͤhrendem langwierigen Fieber 
eingefunden / ſolche wieder zu eroͤffnen / gebe 
ich mein bekanntes Magen⸗Pulver taͤg⸗ 
lich zwey mahl / ordne auch das Elixir Pro- 
prietatis zu Zeiten 30.3 36. Tropffen In neh⸗ 
men / in Bier / oder da die Hitze nicht ſo groß / 
auch in Wein zu gebrauchen. Wann Kin⸗ 
der 6.8. à 10. Jahr erreichet / fan man ihnen 
geben von folgendem | 
| Traͤncklein. Traͤnckl. 
Res, Deſtillirten Eſſig/ 1. loth. | 
ArebssAugen pulverifrt, 1. quintl. 
Liquor. terra foliat. Tartari, anderhalb 
ferupl, Ä 
Arcani duplicati correcti, 12. gran. 
Schweiß⸗treibend Spießglaß / ein 
halb quintl. 
u ohne Wein bereitet’ 6. 


14y7 
Confeöt. alkermes, q. v. 


Mifchedaraus ein Traͤncklein. 
Davon taͤglich 2.bis 3. Aöffel voll zu — 





/ 
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doch muß am Sieber-Tag die Dofis gleich 

3, Stund vor dem Parexismo genommen / 
und die Dritte Dofis bald Darsuff gegeben 

werden. I: 
Dieſes Tränekfein dienet in allen Drentäs 

gigen Siebern/und fo man auch das Quartan⸗ 

Fieber curiren will / kan der Anfang mit die⸗ 


ſem Traͤ 


ucklein gemacht werden. Sonſt wird 


auch recommendiyt folgendes 


Pulver. 


| wird 
D. Sylvis 


Fieber⸗ 
Waſſer. 


Rec. 


Pulver. 


Reguli Antimon. medicin. probe edulcorati 
ein halb quintl, | 

Salis digefliv. hypochondr Sylvii, - 

Arcani duplicati corredti, jedes ein halb 
ſcrupl. 


Antimon. diaphoret. martial, 2. ferupl. 


Cinnab. nativ. prap, 1. ferupl, 
Olei Macis, gutt. 1%. 


Miſche allessu Pulver / taͤglich Davon zu 10. bis 


Ivo» 


gran Dreymabl zu geben. _ 


Einige geben auch von des Sylvii Fieber⸗ 


Waſſer 


Rec. 


miſche a 


/ fo auff nachgeſetzte Weiſe bereitet 


Do. Sylvii Fieber⸗Waſſer. 


Fenchel⸗Waſſer / 
peterſillien⸗Waſſer / 

Ag. Theriacal. Simpl.jedes 1. loth. 
MWermuth:Sels/ 20. gran. 

Bereitete Rrebs⸗Augen 10. gran. 
Laudan, opiat. 2. gran. 
Cardbenedicten Syrup/ 1. loth. 
Deſtillirt Naͤgelein⸗Oehl / 6. Tropff. 
lles unter einander / und gib davon in 


dem Froſt des Fiebers Koͤffel⸗weiſe / fo 
lang das Sieber waͤhret. = 


Fuͤr Erwachſene Fan man vor dem Paro- 


XISMO 
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xismo geben / von der China Chinæ Rinde / Tirdura 
zu Puiver gemachet 2. quintl. daruͤber gieſſet a 
man 8. Loth Wein / und thut 1. ferupl. Beine 
ſtein⸗Saltz darbey / !äft es 12. Stunde ſtehen 
am mwarınen Ort /fo befommt e8 eine fchöne 
Farbe / folches feihet man durch ein Tüchlein/ 
gibt es dem Patienten / und laft ihm wohlbe⸗ 
deckt Darauff ſchwitzen. Wann man dieſe In- 
fufion täglich 2. mahleingibt/ wird das iebr 
bald ausbieiben. | 
Bey den anhaltenden Fiebern / wann ſie zu⸗ 
gleich ientæ oder auszehrend ſeyn / und von 
einem fauren und fchleimigen Weſen her⸗ 
kommen /Fönte man nach larirenden Mitteln 
und gebrauchten Elnfliren den Spirirum Sa- 
lis Armoniaci, und wann es Catharr-Sieber 
ſeyn / den Sir. Sal. Armoniaci aniſatum, den 
Tiquorem Corn. Cerv. Succinatum, Tinctu- 
ram Myrrha, &c. gebrauchen: benebſt aber 
die Fixiora und Abforbentia nicht hindan ſe⸗ 
tzen; als des Ludovici Fieber⸗Pulver / oder 
olgendes 
Puͤlverlein. vuͤlver⸗ 
Rec. Gepuͤlverte Krebs⸗Augen / 12. gran, lein. 
Cinnober von Antimon. 4. gran. 
Miſche ſolches in 4. gleiche Theile / und gib ſol⸗ 
cher eines auff einmahl. 
Andere verordnen den Kindern von fol⸗ 
gendem | 
P u ver. . 
Re, Wermnth-Sals; ein halb quintl. van 
Gepblverre Genzianwurtz / 4. ſcrupl. 
Bereitete Arcbs-Schaleny ein halb 


quinil. | 
Ä | Schweiß | 


palver. 


Pulver. 
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Schweißtreabend Spießglaß ne 
| tial. 2. ſcrupl. 
Miſche es zu Pulver / davon 15. bis 20. gran zu 


geben. 
Mit gutem Nutzen kan man auch gebrau⸗ 
chen folgendes | | 
Pulver. | 


Re. Schweißtreibend martial.Spteßglaß 
22ſcruph. 
Zinnober von Spießglaß/ 14: gran. 
Wermurb-Sals/t. ſcrupl. 
Ä Muſcat⸗Bluͤthe / io. gran, | 
Miſche alles su Pulver / Devon 10: 14, bis 15. 
gran auff einmahl zu geben, 
Wann die Hitze bey kleinen abgewehnten 
Kindern hefftig iſt / kan man ihnen geben von 


folgendem — | 
| Pulver. 
Rec, Antihecdici Poteri, 12. gran. 
Arcani duplicati correcti, if. gran, 
Bereitete Krebs⸗Augen / 18. gran. 
Mache alles zu zartem Pulver / theil es in dr 
gleiche Partes, dergleichen taͤglich a, bis 3% 
34 geben. | 


Herr D. Ertmüller ruͤhmet fonderlich den 


Liquor. Corn, Cery. Suceinat« meıl er aber _ 
ſehr widerwaͤrtiges Geruchs / iſt folches dem 


zehenden Kind nicht einzubringen / vermoͤgen 
ſolche aber etwas Pulver zu nehmen / kan man 
ihnen geben / bereitete Perlen⸗Murter / 
Schweißtreibend Spießglaß / und Re- 

ul. antimon. med. jedeß r. ſckupl. Miſche 

olches in 6. Theil täglich davon su geben, 
Oder Be. Bereitete rare jr Wo 
len, Cardbenedict-Selz: jedeg 1. Scrus 


pel / wie obiges zu gebrauchen. — Wann. 
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Hann aber die Sieber mit ſtarcker Hitz an⸗ 
greiffen man jedoch die Art des Fiebers noch 
nicht wiſſen koͤnte/ auch nicht ſchlieſſen / ob es 
etwa Vorbotten heran nahender Pocken oder 
Maſern ſeyn / fo iſt am ſicherſten / daß / nach⸗ 
dem man ihnen etwas zu Erbrechen beyge⸗ 
bracht / nach der Wuͤrckung eine gute Be⸗ 
30ar⸗ Tinctur, Die Doch nicht ſſaur noch cor- 
roſiviſch iſt / beygebrbracht werde / ſowird es ſich 
innerhalb 2. oder 3. Tagen zeigen / was hinter 
ſolchem Sieber ftecket :wornach man dann wei⸗ 
ter Sürforge thun fan. Wann die Die aber 
anhalten folte/ Fönten die verfüffenden Bezoar- 
dica zu Handen genommen werden. | 
Bezoardiſches Pulver- Bezoardi⸗ 
Rec. Philoſophica bereitet Hirſchhorn / 8 
Gegeben Einhorn / jedes ein halb Pulver. 
uintl. 
Rothe Corall / bereitet, 
Krebs⸗Augen bereitet / jedes 1. ſcrup⸗ 
Perlen bereitet / 15. gran. 
Myrrhen / 7. gran⸗ | 
ar! folches / davon Meflerfpigeweife zu 
Zu ge en. 
Oder folgendes | 
| ulver. Pulver. 


Rec. Attfhhorn’ Philofoph. bereitet. 
Terra kemria,jedes 2 ferupl, 
| Orientshfchen Bezoar / 1, ſcrupl. 
Saffran / 5. gran. 
Miſche alles zu Pulver / i. Meſſerſpitzen voll zu 
geben. | 
Die Continue oder anhaltende Fieber / Anhalten⸗ 
wann fie gleich lentæ oder auszehrend ſeyn / de Fieber 
und von einem ſauren und ſchleimigen m. n tracti⸗ 
— er⸗ken. 


Dulver. 


Pulver. 


voll Unreinigkeit ſtecken / dienen auch Erbrech · 
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herkommen betreffend’ zu tractiren / dabey kan 
man nach gebrauchten Vomitorien oder Laxa- 
tiven / auch Clyſtieren / den Spiritum Sal. Ar- 


moniaci aniſat. nehmen / und wann es Ca⸗ 


tarrbrSieber ſeyn / Liquorem Corn. Cerv. 
Succinat. Tincturam Myrrhæ gebrauchen / je⸗ 
Doch auch die Fixiora & Abforbentia nicht 


hindan feßen. Item auch den Pulverem Fe- 


- brilem Ludovici , oder folgendes Pulver / 
von bereiteten Rrebs: Augen 12. Sran/und 


Cinnober Antimonii 4. Gran: Meifche fole 


ches zu Pulver / theile es in 4. Theile. So 


auch die Kinder noch fangen’ Fan man in den 
guten anhaltenden Fiebern / da die ſau⸗ 


“re boͤſe Milch Urſach iſt / ſaur⸗daͤmpffende 


Sachen geben / und darauff laxiren / oder ſei⸗ 
ner Zeit clyſtiren / hernach aber geben von 


folgenden | 
Pulver. 


Rec, Des Componirten Pnlvers von Krebs⸗ | 


| Schalen 1. quintl. 
Bereitete Perlen / a. ſcrupl. 
Salperer Taͤfflein »ferupl. 
Miſche alles zu ein pulver / ſo in s. Theile abs 
zuwegen. J 
Auch iſt gut befunden worden folgendes 
Pulver. 
Rec. Hirſchhorn / ohne Feuer bereitet / 
Bereitete Perlen⸗Mutter / 
— — jedes ein halb 
qtuntl. | 
Miſche ſolches wie obiges/ täglich 3, mahl 843 
von zugeben, - 


Den abgewehnten Kindern’ derer Maͤgen 
und 
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‚ und gelinde farier- Mittel / von der Jalapp- 
Wurtz und dem Mercur. dulc, zubereitet/aber : 
es muß gleich Anfangs geſchehen / ſonſt iſt es 
nicht mehr nuͤtzlich: Darnach Fan man ges 


ben folgendes | 
— Pulver. | Pulver. 
Ric. Martialiſch Schweißtreibend Spieß 
8glaß/x. quintl. 
Elffenbein / ohne Feuer bereitet 4 
ſcrupl. 
| Nitri Antimoniati, ein halb quintſ. 
Miſche es / taglich z. mahl von 1. bis 18. gran / 
in Hollerbluͤth⸗Waſſer u geben 
Unter das Bier / ſo man dem Kind zu trin⸗ 
cken gibt / kan es halb mit dem Decocto Cor- 
nuCerv. citrato cum rad. Scorzonerz bereitet 
vermifchet werden : darzu Fan man täglich 
einmahl von dem fuͤſſen Saltz⸗Geiſt / oder 
von der Tinctura Koſarum geben. Man kan 
auch machen folgendes 


Traͤncklein. Träne 
Rec. Sorzoneren und Fe lein zum 
Sanerampflewurts/ jedes 3. quintl. Durſtld⸗ 
Bemeine Gerfte/ 1. Hand voll, ſchen. 


Tamsrinden ı, quintl. 
‚ Klein Rofinel, 4. loth. | 

Geraſpet Hirſchhorn / ı loth. | 

Roche allesin 2. Maaß friſchem Waſſer / daß 
anderthalb Maaß übrig verbletber / zuletzt 

thue ein Citron⸗ſSſchnitt darein / und gib 
davon wider den. Durſt nach Genoͤge zu 

trincken. | 

- Wann es fich mit dem Patienten nicht befs 
ſert oder ſchlimmert / fo continuirt man mie 
ſolchem Tranck / und gibt täglich von folgen? 


dem | I ER: 
— Nn Pul⸗ 
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galvır. Pulver 
| Rec, Gereinigten Salpeter/ ı. ferupl. 
Antiheä, Poteris, ein halb quintl. 
Des Engliſchen pulvers/ ı. quintl. 
Miſche foldies zu einem ‘Pulver / Davon gran 
x. bis an ı. ferupl. täglich drey mabl in 
Schwartʒ⸗Kirſchen⸗ oder Scorzoneren: Waſ⸗ 
fer su geben, RE 
Wann aber die Kinder des Nachts bey Dies 
ſer Kranckheit keinen Schlaff haben / ſo kan 
man ihnen geben folgendes 
Traͤnckl. Traͤncklein. 

Rec, Hirſchhorn⸗ Waſſer / mit Scotzoner⸗ 
wurtz und kleinen Roſinen berei⸗ 
tet / 4. loth. 

Schwartz⸗Kirſchen⸗Waſſer / 2. loth. 
Geſchaͤlte ſuͤſſe Mandeln / No. 13, 
Die 4. groſſe kuͤhlende Saamen / jedes 
ein halb quintl. 
Weiß Mag⸗Samen / anderthalb quin. 
Mache es nach der Kunſt zu einer Emulfion,darı 
—J zu thue | 
Re. Hirſchhorn ohne Feuer bereiter/ 
perlen-ÄRutter / praparirt , jedes 175. 


dien: 
— Citron⸗Safſft / 2.quintl. 
Syr Papav. rhæœad. drittehalb loth. 
Davon dann und wann zugeben, F 
Auch muß in allen Febribus continuis mit 

auff die Zufaͤlle geſehen werden / und dienet 
wider die Haupt⸗Schmertzen und den Schlaff⸗ 
Mangel folgend Schlaff⸗ machend 


— — 





Schlaff⸗ Saͤlblein. 
machend . Rer, Alabaſter Saͤlbel / 
Salblein. pappel⸗Salbel / 


Muſcat · Nuß ⸗Gehl / jedes 1. ſerup 
Fhilen. Roman. 15, gran. 
Made 
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Mache Daraus ein Sälbel, auffdie Schläffe zu 
ſchmieren. kr 
Oder folgenden Schlaffemachenden 
Umſchlag. Schlaff⸗ 
Kec. Weiſſen Mag⸗ Saamen / ein halb machendes 
doth. u uͤderſchlag 
Geſchelte Dficfich Kern / anderthalb g 
intel. Ä 
feyfenEraut2 Waffer/ | 
Haußlaub Waſſer / jedes r; loth. 
Gereinigten Salpeter/ ı. guints 
Mache daraus eine Emulſion, und ſchlag fie uͤbel 
das Haupt. = ; 
Andere nehmen Rettich / Raute Saur⸗ 
teig / Senff / Saltz / Eſſig / netten e8 uns 
ter einander/ und legen es warmlecht auff die 
Fuß⸗Sohlen. | 2 
„Wann die Zunge fehr trocken / Fan mangu Jun, 
Schleim von Quitten- Kernern auffdie Zun⸗ gen rock⸗ 
ge legen. Was wider böfe Halfe dienet / kan ner Hu⸗ 
an feinem Dre nachgefchlagen werden. Wi⸗ſien 
der. den Huften dienet Wallrath und füß 
Mandel⸗Dehl / nach und nach warm zu ges 
ben. Wider die Deliria fan man Campffer⸗ 
Brandtwein über die Stirnlegn. I 
In ver Diet ſchaden alle hitzige fluͤchtige Dias, 
Artzneyen / ſtarckes Schwitzen / deſtillirte Hehi / 
Waſſer mit Wein abgezogen / Falte Lufft / 
kalt Getraͤncke / Wein / Krafftbruͤhen / Fleiſch / 
Fiſch / Eyer / Milch, Gebackenes / Zucker / Obſt 
und dergleichen. Me gan 
Noch wollen wir auch mit wenigen bon Bon gu⸗ 
den guten und Maligaiſchen Fiebern et⸗ ae 
was gedencken: Diefes Sieber waͤhret oft zu chen ane 
Mn 4. Stun⸗ | 
— 
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Baltenden 24. Stunden’ zutveilen auch cin Paar Tages 
Siebern. und ift eine ungleiche und unruhige ftete Des 
wegung des Blutes/ und fängt fih mit eis 
nem Schauder an 7 mit Darauff erfolgender 
Hitze / fo nicht allzu hefftig iſt das Angeſicht 
ift etwas roch’ der Urin natürlich / der Pulß 
gehet ein wenig ftärcker als fonften/und weil 
es offt wie gedacht / 24. Stunden anhalt/ 
und mit einem Schweiſſe fich endiget/ heiſſet 
ed Ephemera fimplex, zuweilen mähret es zu 
3.4: aud) 7. Tagen / und heiffet Synochus ſim- 
lex, die Urfachen find Zorn’ Schroͤcken / Er⸗ 
 isung/alu groffe Bewegung bey Spielen/ 
Erkaltung und Schlaf - Mangel. 

Sind ſon⸗ Die Sieber find an fich ſelbſt nicht gefährs 
— lich weit fie offt ohne Artzneyen durch einen 
Schweiß ſich endigen / man pfleget aber gern 
der Natur zu Huͤlff zu kommen / und die Tran- 
ſpiracion zu befördern/ damit es ſich nicht in 
Febrem continuam putridam, oder Syno- 
chum cum ernditate verwandele; wann 
nun folche Sieber anhalten / und ſich Durch 
feinen Schweiß endigen / oder die Hite wei⸗ 
chet auff den Schweiß nicht fiehet man dag 

| e8 Febris continua worden. | 
Cur. In der Eur befördert man Durch Pulver/ 
aus dem Antimonio diaphoretico martiali, 
Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / Pulverifirte 
Krebs⸗Augen / bereiteten gegrabenenZinnober/ 
.. , Die Trantpiration oder Ausdaͤmpffung: Auch 
. braucht man warme Traͤncke von Hirſchhorn / 
: . »Thee, oder infuſum von Ehrenpreiß · Wann 
ſich die die Kinder zu ſehr erhitzet / und m. 
| Aug 


Derer Ur⸗ 
ſachen. 


— 
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ausgekleydet haben / ſind gedachte Mittel gut/ 

wo eine bloſſe Erbigung ſchuld ift / ſetzet mann 

zu dem Hirſchhorn und Schweißtreibenden 

Spießglaß den gereinigten Salpeter. Kom̃t 

es von Schroͤcken und Zorn her / gibt man 

Marggraffen⸗Pulver mit bereiteten Agdſtein 

und Biebergeil / darnach laͤſſet man ein Ttaͤnk⸗ 

lein von Salpeter und Rhabarbar zum La⸗ 

xiren machen / davon einen oder zwey Löffel 

vollzu geben. Haben Die Kinder die Kranckheit 

von hisige Sachen undWaͤſſern / ſo Diener bey 

den Abgemehnten Die Roſen⸗ Tinctur zu 6.8, 

a 10. Tropffeno / der der füffe Salpeter⸗Geiſt / 

zu wenigen Tropffen. Bekommen ſie ſolch 

Fieber von Schlaff⸗Mangel / ſo iſt eine Emul- 

ſion von Mandeln / weiſſen Mahn⸗Saamen / 

Ehrenpreiß⸗Waſſer / Schwartz⸗Kirſchen⸗ 

Waſſer / und Syrup Papaveris Rhæad. dien⸗ 

lich Davon gegen Abend zu geben. Kr 
Ein ſtets⸗waͤhrendes anbaltendes Stets⸗ 

Sieber ift/ wann auff Schauer und Froſt währende 

ftete Hitze folget/ ob es fchon manche Stunde Sa. 

fcheinet, Die Hitze fen nicht groß/ fo iſt fie Doch fofche er 

nicht gaͤntzlich hinweg/ und werden eingethei⸗ fennet 

fet in Febres continuas, acutas und lentas, von 

wæelchen Iegtern ein und anders oben gemeldet 


iſt. | 
N di Urfachen aller folcher Febrium conti- 
nuarum primarum, find Unreinigfeit / fo die 
Schmeißlöcher der Haut verftopffen/ und die 
Pori des Bluts werden mit unreinen Theilen 
erfuͤllet Daß fie eine unnatuͤrliche Figur bes 
-fommen : weil nun die ſubtile Lufft / fo das 
N 3 Blut 
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Blut und die Lebens⸗Geiſter beweget / nicht 
ohne Hinderung Durch Die Poros gehen Fan/ 
machet fie eine unerdentliche "Bervegung im 
Blut und Hige: Hieher gehören die übel 
curirten Ephemere Simplices , groffe Erfäls 
tung/ fo Die Poros verftopfft / und die Tran- 
‚  Jpiration verhindert / dicker naſſe / truͤbe / nebs 
lichte Lufft und grofje Veraͤnderung derſel⸗ 
ben/ Mittags: IBinde/ welche die Elafticitdf 
des Atheris hindern: dahero / weil das Blut 
aus diefer Urſach nicht. wol circuliren Fan/ 
wird es boß / dicke / fchleimig und fcharff / die 
Schweiß⸗ Loͤcher fallen zu / die boͤſe Feuchtig⸗ 
keiten haͤuffen ſich Dadurch Die Mixtura San- 
‚guinis ſehr turbiret wird / mag ſoll man aber 
von den Cruditatibus nidorofis ſagen / welche 
viel hitzige Fieber machen / alſo / daß davon offt 
gruͤnlechte Stühle find. Bekandt iſt es von 
Obſt / Zucker / Uberfüllung und unordentli⸗ 
chen Eſſen und Trincken / boͤſer Milch / bey 
Groͤſſern auff groſſes Erhitzen / jählinge Er⸗ 
kaͤltung / durch Trincken oder Entkleiden / daß 
ſie ſolche Febres continuas zu Wege bringen. 
Wuͤrme 7 ſchweres Zahnen / Erbrechen / 
Entzuͤndung / Geſchwuͤr / eingeſchlagener An⸗ 
ſprung / ac. verurfachen hingegen Febres con- 
tinuas lecundarias. 
— u 
SER DiezZufaͤlle ſind Schaure / Froſt uñ ſtete Hitz / 
Fieber. offt zum AnfangFroſt uñ Hitze unter einander / 
der Pulß gehet geſchwind / habẽ im Anfang da⸗ 
bey Bloͤdigkeit des Magens / brechen ſich / find 
duͤnnleibig / etliche verſtopfft: Sie haben 
en 
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ſen Durft / fchlaffen wenig / und wann fie 





fchon ein wenig fehlummeru wollen / fahren - - 


fie indie Höhe und erfchröcken 5 welche reden 
koͤnnen / Elagen übers Haupt / der Urin iſt 
offt roth / offt trübe/zumeilen hell / der Appetit ift 


vergangen / etliche haben Huſten / viele nicht / 


etliche befommen Schwaͤmme / es finder fich 
Mattigkeit / Deliria; Es ſind 4. Zeiten bey 
dieſen ſtets⸗waͤhrenden Fiebern zu beobachten / 
nemlich der Anfang / das Zunehmen der Hi⸗ 


tze / und gedachter Zufaͤlle Status, da es in ei⸗ 


nem bleibet / und declinatio, wann es zu Ende 
ehet / ſolches Ende erfolget offt am ſiebenden 
age / bey andern am neunten Tage / zuwei⸗ 
len den eylfften und gar den vierzehenden Tag / 
und zwar durch den Schweiß / Urin / Stuhl⸗ 


gang / Naſe⸗Bluten oder Ausſchlag des 


Mundes / ıc. | 
ann fich ben groffen Rindern eine ma- 
lignifche Kranckheit erzeiget/fo meift aus de⸗ 
rer Blödigfeit und Magen⸗Wehe zu erken⸗ 
nen/ wollen einige gleich Anfangs Erbrech» 
Mittel verordnen / viele aber heutiger Medi- 
corum wollen in den Febribus continuis, in 
denen anhaltenden hitzigen Sieber 
junger Kinder / durchaus von feinenEvacuan- 
tibus vomitoriis, oder Purgantibus nichts hö⸗ 
‚ren/ fondern halten vor das ficherfte/ mann fie 
hur gelinde Schteißstreibende und Deivare 
difche Mittel / und neben venenfelben etwa 
temperirende und anfeuchtende Sachen ges 
ben. Als folgend 


“ 


| Uulver. 
Rec. Pulv. Pannen, rubr. 1, halb quintl. 
ren «a Gerech⸗ 


Pulver. 
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Gerechies Einhorn; un 
Phlojophifch bereiter Hirſchhorn / jedes 
. ſcrupl. | | 
| Mifche es zu Pulver. 
| Oder folgendes 
Pulver, Pulver. 
Rec, Gerechtes Einhorn / | 
Schweißstreibend Spießglaß / jedes 
1. ſcrupl. 
Orientaliſch Bezoar / 4. gran. 
Miſche ſolches / davon nach dem Alter taͤglich 
2.mahl ein Meſſerſpitz voll zu geben. 
ber folgende | 


- Mixtun Mixtur. 


Rec. Erdbeer⸗Waſſer / Schlehen⸗Bluͤth⸗ 
Waſſer / 
Cichorien· Waſſer / Cardbenedict⸗waſ⸗ 
ſer / jedes 2 loth⸗ | 
Magiſterium von Schweiß treiben⸗ 
den Spießglaß/ 
Gebrandt Hirſchhorn / Philoſophiſch 
bereitet 
Bereitete rothe Corallen / jedes ı, fer. 
Salpeter⸗Tafflein / 12. gran. 
Cytron ⸗Safft⸗Syrup / anderthalb lot. 
Miſche ſolches / davon alle 2. à4 3. Stund wey 











x 


‚ Aöffel voll zu geben, 
| der folgendes 
— | Traͤncklein. | 
Rec, Earobenedict / Erdbeer und Rofens 
| Waſſer / 


Sauer Kirſchen Spyrup / jedes 2.lorh, 
— Spießglaß / ein halb 
quintl. 
Hirſchhorn Philofopbice bereitet. 
Gegraben Einhorn / des 15. gran. 
Miſche alles zuſammen in ein Elsp. 


Von 
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Ron andern wird unter folche Zräncklein 
das Bein von Hirfchen Hersen bereitet/oder 
przparirfe Perlen gemifchet Zu Nacht wird 
auch der Theriac Cœleſt. pon 1. bis andert> 
halb Gran / mit guten Nutzen RER: 

Oder folgende 

Emulſion. — Emulfim. 
Rec. Die 4. grofle Fühlende Saamen / jedes 
| ein balb quintl. 
Gefchelte Mandeln ein halb loth. 
Zerſtoß ſolche mit Roſen / Saurampff und Scor- 
zonern Waſſer / zu einer Emulſion, jedeszwe 
loth / und verſuß es mit Zucker⸗Candi / ſo 
viel vonnoͤthen. | 

Wann fich_bey ſolchen Malignifchen Fie⸗ So Haupt 
bern Haupt -SSchmersen finden /fo fan man &ichmer- 
bey ermachfenen Kindern alle 4. oder 5. tzen babep» 
Stynden gebrauchen von folgendem 

Pulver. Pulver. 
Rec. Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / ein 
belb loth. 
Martialiſch Schweißtreibend Spieß 
laß / eis halb quintl. 
sif twurg’(rad. contrayerv2.) ı ſcrup. 
Bereitet Agdıleın/ lo. gten. 
Salperer-Tifflein/ ein haltʒ quintf. 
Miſche alles zu einem Pulver / davon nach dem 
Alter zu i5. 18. bis 22. gran zu geben. 

Don der Aderlaß / welche in Franckreich / 
Zealien und Spanien’ auch bey den Fleineften 
„Kindern vorgenommen wird / ift allhier nicht 

vonnoͤthen viel zu melden / weil es doch in 
Teutſchen Landen ſchwerlich dahin kommen 
wird / daß dieſes Mittel in ſo zartem Alter 
wird adminiſtrirt werden. 


Tun Ss xxv. 








Bas v 
Doden 
ſeyn. 
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Poren oder Blattern bey 
Kindern, 


Dir Pocken oder Kinds⸗Blattern / auch 
Urſchlechten / werden in Latein Variolz 
genannt / ſind kleine rothe entzuͤndende / ſchwe⸗ 


rende und Eyter⸗beiſſende Blaͤtterlein / welche 


durch den gantzen Leib ausſchlagen / kommen 
Anfangs als wie kleine Nadel⸗Knoͤpffel her⸗ 
fuͤr / und wachſen täglich groͤſſer / bekommen 
Materia, endlich faſſen ſie Grund / und fallen 


“ab: ja ſolche Blaͤtterlein nehmen auch offt 


Die innern Eingeweyde des Leibg ein, wie bey 
folchen geöffneten Coͤrpern beobachtet worden 
ift. Es ift Diefes eine folche Kranckheit / die 
dem ganken Menfchlichen Gefchlecht gemein 
iſt annefehen auch Feine eingige Nation da⸗ 
von befreyet lebet / fondern wenigſtens 1. 2. 
auch wol etliche 3. mahl angreiffet / und wann 
ſchon einige in ihrer Kindheit davon befreyet 
geweſen / ſo hat doch die Erfahrung gelehret / 
daß endlich ſolche Leute in ihren geſtandenen 
Jahren damit angegriffen und befallen wor⸗ 
den; allwo ſolche auch hernach ſo hefftig an⸗ 
ſetzen / daß ſolche Patienten gemeiniglich mit 
der Haut bezahlen muͤſſen. So iſt auch un⸗ 
ter den Pocken ein groſſer Unterſcheid und 
werden auch nach derer Geftalt in fchlimme 
und gute / in böfe und gute Art eingetheilet. 
Und in Anfehung derer aufferlichen Geſtalt 
und Materie Derfelben / haben fie > * 

onder⸗ 
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ſonderbare Namen / theils werden Waſſer⸗ 
Pocken / theils Wind⸗Pocken / Stein⸗ 
und Spitʒ⸗Pocken genannt / ſonderlichh 
dieſe / allwo die Materia nicht flieſſet. Endlich 
werden ſie auch eingetheilet in eintzele und we⸗ 
nige / und in haͤuffige und flieſſende / in welchen 
letztern die Materie ſo rinnend und flieſſend 

iſt / daß offt viel Blattern zu einer werden. 

Wann die Pocken ihren Anfang gewin⸗ Zeichen 
nen/und bey einem herfuͤr brechen wollen / fo der — 
findet ſich bey dem Patienten Muͤdigkeit und Dorfen, 
Mattigkeit / Gaͤhnen / Froſt / Dehnen / mit dar⸗ | 
auff erfolgender · Hitze / welche meiftentheils ans 
halt / darbey findet fich ein ſchneller Pulß/ 
Hauptweh / Ruͤcken⸗ und Lenden⸗Beſchwer⸗ 
de / daß die kleinen Kinder offt ſchreyen / wann 
man fie auffhebet: viele Elageu über die Aus 
gen / welche trübe/ thranend und offt roth 
werden: Andere erbrechen ſich andere ſeyn 
duͤmleibig / andereverftopfft/ ver Alppetitzum 
Eſſen verliehrt fich / etliche reiben die Naſe oder 
bluten / offt in den dritten Tag: viele haben 
groſſen Schlaff / vielen aber will der Schlaff 
mangein / andere haben Huſten / engen Athem / 
Heiſſerkeit / rauhen Hals / groſſen Durſt / de 
Urin iſt bey vielen truͤbe / roth / bey manchen 
auch natuͤrlich: auch wollen etliche ihr Waſ⸗ 
fer offt laſſen; und diß find alſo die vorher‘ 
gehende Zeichen. 

Wovon dieſe Rranckheitihren Urſprung hat, — 
wollen wir uns allhier nicht weitlaͤufftig auff⸗ er Pocken 
halten / dieweil doch die Gelehrten hieruͤber 
noch ungleicher Meynung ſeyn: dannob 

| die 


Praferum. 
sion der 
Moden. 
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die alten Medici dafuͤr gehalten / daß die Mate- 
ria dieſer Kranckheit ihren Urſprung von der 
in des Kindes Leiblein verſtandenen Monat⸗ 
lichen Blume / wovon es in Mutter⸗Leib er⸗ 
naͤhret worden / habe. So ſagen hingegen 


andere / daß das Blut an und vor ſich ſelbſt 


nicht dasjenige ſeye / wovon der Menſch ers 
naͤhret werde: ſondern nur deſſen Milchhaff⸗ 
ten Theilgen dieſe Nahrung zuzuſchreiben ſeye / 
welcher Meinung auff ſchlechten Grund ſte⸗ 
het. Mit beſſerm Grund aber wird ſolche ei⸗ 
ner fonderbaren Diſpoſition der Lufft zugeeig⸗ 
net welche das Milch⸗Blut bey den Kindern / 
zu einer ſolchen Zerrinnung diſponirt; Be⸗ 
duͤrffen alſo die Blattern Fein verborgen fer- 
ment ſondern nur eine fonderbare übel di— 
fponirte in der Lufft fich enthaltende Auram 
malignam , worzu die Verſtopffung ver 
Schweiß: Loͤcher / deneben einer übel geführten 


Dizt nicht wenig beytragen Fan. 


ann die Seuche umher gebet / fo find 
viel: / welche ihre Kinder preferviren wollen/ 
und verfchicken folche an andere Derter / in 
der Meinung / der Anftecfung zu entgehen: 
welches aber nicht allzeit die Proba halten wol⸗ 
len / fonderlich/ ann die Kranckheit fchon den 
Anfang in einer Familıa gemachet hat/und ein 
oder ander Kind Davon geleget/ dennoch Das 
Entfernteebenfals damit belegt tworden. Dies 
fes aber ift nicht zu verwerffen / daß man den 
noch Gefunden ein Vomitiv oder Purgier ge 
be: einen Theil böfer Seuchtigfeiten abzufuͤh⸗ 
ren / damit hernach / wann Die ——— ſel⸗ 
igen 


Pocken / Blattern / Urſchlechten. 573 


bigen auch anwandeln wolte / der Blattern 
nicht ſo viel werden ſolten. Ob auch ſchon 
einige mit dem flüchtigen Vitriol⸗Geiſt / 
oder füffen Salpeter⸗Geiſt / oder der Da» 
Durch bereiteten Tin&turamFlorum Papaveris, 
oder Bellidis velRofarum Rath fchaffen wol⸗ 
fen / und bey beforglihem Angriff diefer 
Kranckheit / täglich die behdrige Doſi in 
ihren den Kindern ordinari Trincken ges 
ben/auch bey einigen gut gethan / ſo hatesfich 
doch nicht Univerfaliter erfinden laflen / fone 
dern ift befunden morden/ daß bey Abdrüs 
ckung der Blattern / die Patienten groffen 
Schmerken und Brennen empfinden / auch 
gemaltig unter fich gefreffen haben. 

Herr D. Zwinger fehreibt / daß alles von Anderer 
einem ſcharffen flüchtigen/ fauerszehen / Doch each 
aber miltern / als in der Peſt / oder hitzigen Sa 
cken⸗Fiebern / Saltz herfome/melches fich nach Slattern: 
und nach im Geblüt geſammlet / bis zu einer 
kom̃lichen Zeit / da vielleicht eine getoiffe :Bes - 
fchaffenheit des Luffts/ der durch den 2ichemn 
immer eingezogen wird / folches Salß in dem 
Gebluͤt alfo auffwecket / DaB es darauff gleich 
mit den übrigen gefunden Particulis fermen- 
tativis des Gebluͤts in einem Jaͤſt gerathet/ 
telcher fo lang waͤhret / biß das Gifft entwe⸗ 
der / wann es zu ſchwach zwiſchen die Haut 
des gantzen Leibs ausgetrieben / oder ſo es zu 
ſtarck / in dem Gebluͤt die Oberhand gewin⸗ 
net / und die Particulas, wovon das Gebluͤt 
beſtehet / und feine natürliche Conliſtentz hat / 
gaͤntzlich von einander loͤſet:: dergeſtaͤlten / 
daß Das Gebluͤt hernach in den Adern bald 

neirna 





Diss 
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geſtocket / bald fluͤſſig iſt / und hiemit ſeineu na⸗ 
tuͤrlichen / und zu Erhaltung des Lebens hoͤchſt⸗ 
nothwendigen Kreyß⸗Lauff / nicht mehr ver⸗ 


richten mag / worauff dann der Tod bald fol⸗ 


gen muß: - Arch begibt es ſich zuweilen / daß 
die Pocken bereitd ausgetrieben ſeynd / aber 
durch einen zimlichen Sehler/ ſonderlich Durch 
die gehinderte unvermerckte Durchdaͤmpffung 
des Leibe / von etwa zugelaſſener Kalte der 


7 £ufft/toiederum zurück in das Gebluͤt getries 


ben werden/daher Dann ein frifcher Haft gleich 
in dem Gebluͤt entſtehet 7 und den Menfchen. 
gemeiniglich in das Grab befördert. Ian 
demnach dienftliche Artzney⸗Mittel dem Mens 
fchen gleich im Anfang gegeben werden / ſo 
können fich die Pocken an dem vierten / fuͤnff⸗ 
ten oder fechften Tag meiftentheils herfür 
thun. Bisweilen aber iſt ihr Gifft fo zaͤhe / 
und haͤnget ſo feſt an den uͤbrigen Particulis 
des Gebluͤts / daß ſie kaum vor dem zehenden 
oder vierzhenden Tag abzuloͤſen ſeynd z wann 
fie aber auffgebrochen / zeitigen fie gemeinig⸗ 
lich bis an den neunten Tag / und dann fans 

gen fie anzu Dörren und einzuſallen. 
Warn man ben den Pocken mit Kindern 
fürfichtig handlen will und 106 man Fünpig 
iſt daß diefe Seuche umher gehet/muß man 
fie in Speiß und Tranck bey einer guten Diæt 
und Ordnung halten’ dieweil ale hitzige Sa⸗ 
chen / als Brandtwein / ftarck e8 auch junges 
Bier / Milch, Eyer / Fiſche / feiſte Bruͤhen / alle 
ſcharffe Sachen / Gewuͤrtz / Zucker / Obſt / heiſ⸗ 
ſe Stuben / Schaden bringen. Dargegen 
Wwird 
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mid gerathen / eine tewperirte Waͤrme / Ger⸗ 
ſten⸗Schleim / Habergruͤtz⸗ Suppen / Waſſer⸗ 
Suppen / Hirſchhorn Gallerte ing Bier ges 
than / gekochte Traͤncke von geraſpe⸗ Zanc⸗ 
tert Hirfchhorm/ Scorz oneren-Wurtʒ und gange 
kleine Boſinlein / weicher Tranck durch Kranfpeif 
die gantze Kranckheit dienet. Man ſoll den dienlich. 
Patienten auch Fein weiß Seinen: Gewandt 
er noch mweiffe Hemder anlegen’ dann eg 
t ſich befunden / daß folche Dinge. höchfts 
ſchaͤdlich feyn. . | | 
Es foll auch ein Unterfcheid bey der ur in Unter⸗ 
den ‘Dorfen gemachet werden 5 Dann wo es ſcheid in 
nur eingele Pocken gibt die Variole difere- derPoden ° 
tz genennet werden / hat.man nicht fohefftis FW 
ge und gefährliche Zuftände zu beforgen/ wo 
aber die Variol& confluentes dominiren / alle 
wo die Blattern zufammen lauffen/ hat man 
mehrere Obacht vonnöthen: Dann auch fo 
—* die Pocken dreyerley Zeit / darauff man 
chtung zu geben hat / als: Erſtlich / wann 
* die Hitze anfaͤnget zu zeigen: Zum An⸗ 
ern / wann die Pocken heraus kommen und 
ſchwaͤren: Und endlichen für dad Dritte / wañ 
nachdem die Kranckheit im hoͤchſten Grad ge⸗ 
ſtanden / die Blattern anfangen duͤrr zu wer⸗ 
—* und es ſich wiederum zur Beſſerung an ⸗· 
icket. 
Nun tollen wir auff die Cur bedacht ſeyn / Was hey 
und zwar erſtlich / wann oben beſchriebene dt Cur 
Dizt beobachtet wird / die Kinder von (en 
Pocken zu befreyen / daß man auch die bdfe “ 
Senchtigfeiten aus dem Leib führe / weſches 
| | mit 
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mit Mercurio dulci, und der Jalappa-Wurtz 
gepuͤlvert / am fuͤglichſten geſchehen koͤnte / ob 


mol dag Laxiren nicht allzeit von Pocken bes 


Wann 
p die 


ocken 
ſchon ei 
gefunden. 


freyet / fo wird dennoch der Leib rein / und 
Fönnen hernach DieMedicamenta beyder Eur 


deſto beſſer anfchlagen. 


Wo ſich nun die Pocken ſchon finden / da 
faget Herr D. Schroͤer muß man auff die 


Curam Curatoriam bedacht ſeyn: ich meide 


"alle hitzige fluͤchtige Artzneyen Bezoar Tin- 
cturen / Wein / alle deſtillirte Oehle / Brandt⸗ 
wein / Waſſer mit Wein abgezogen / ſtarcke 
Schweiß⸗treibende Mittel / verwerffe auch 
mit Pecnlino in Obſerv. med. Phyſic. J. 2. 
Obf. 15. pag. 235. und 236. alle austreiben⸗ 
de Sachen bald im Anfang / dann ſolche 
Dinge machen groſſe gefährliche Hitze / viel 
Pocken / und die Feuchtigkeiten / ſo zum Reif⸗ 
fen der Blattern noͤthig / werden Durch vieles 
Schwitzen entzogen / gebe auch zum Anfang 
kein Thée oder Ehrenpreiß infuſum. So wi⸗ 
derrathe ich auch die heiſſen Stuben / übers 
üffige "Better 7 und dicke Mugen auff dem 
Haupte / und wann Die Kinder Die erften 2. 
a3. Tage in der Stube Fönnen herum gehen 
fo iftes deſto beffer/ den dritten Tag aber Fan 
man anfahen fie im Bett zu behalten; leydet 
es aber Die Hefftigkeit der Kranckheit nicht / 
ie inden Malienifchen Pocken 7 daß die 
- Rinder auffer dem Bette ſind / laſſe ich ſie nur 
maͤſſig zudecken / welches ich fleiſſig obſervirt / 
aller maſſen Exempel bekannt find / daß die 
oroſſe Hitze / weil fie Die Lebens⸗ Gtiſter weg⸗ 
nim⸗ 
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nimmet / die hefftige Bewegung des Bluts 
dermehret / und Die Kinder entkraäfftet / zu ges 
weigen / Daß es bey etlichen Blut⸗ Harnen⸗ 
eh andern rothe Flecken und den Tod zu weg 
gebracht hat. BERN 
Dodt. Harris ſchreibt: Ich hab mich zum Harris de 
Öfftern / wann ich der Natur und dem We⸗ — 
ſen deren Variolarum oder Kinder⸗Pockenet⸗ as: 
was genauer nachgedacht / höchtich verwun⸗ 
bert/ woher es Doch Fomme / daß in Diefem 
Zuſtand nicht allein die ungefchickte Ammeny 
föndern auch einige fonften gelehrte und ers 
fahrne Medici fo fehr auff die WWärınerig auf 
die Hiße dringen, und die Patienten auff alle 
Weg und Weiſe zu erhißen fuchen; da Doch 
Diefes ein Morbus inflammatorius, eine folche 
Krancfheit/ Da ohnedem alles entzündet und 
erhitzet iſt; Dazumahlen auch alle Medica- _ 
menta Suppuratoria , oder eigentlich fo ges 
nannte zeitigende und Eyter⸗machende Mittel/ 
die ſo wol von Medicis als Chirurgis quff die 
Geſchwulſten / wo man vermeinet / daß es Ma⸗ 
terie geben werde / aͤuſſerlich pflegen auffgele⸗ 
get zu werden / nach aller ihrer einhelligen Mei⸗ 
nung / ſehr tewperirt ſeyn ſollen: Als da ſind 
Altheaͤ⸗ wurtz / weiß Lilien⸗ Wurg/ 
bappel⸗Blaͤtter / Baͤren⸗ Klau / Mehl 
von Lein-Saanen/ von Boxhorn⸗ 
Saamen / Weinen Mehl / Butter 
Inslet / Oehl / Weiß von Ey / Marck 
und Schleime und dergleichen / welche alle 
keine fonderbare Hitz verurfachen konnem Dafi 
die erhitzende Mittel / man gebrauche ſie nun 
— Xp inner⸗ 
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inner; oder aͤuſſerlich / fo haben fie Die Krafft 
zu vertheilen und zu verduͤnnen / welche der vo⸗ 
rigen gerad zu wider iſt: ja fie verwirren in 
Warheit die ratur / die anigo mit der Sup⸗ 
puration befchäfftiget / und bringen fie noth⸗ 
Mendig in eine arofle Confufion: Dannens 
hero mögen die Teltacea auff viel und mans 
cherley Weiſe inder Cur der Kinder⸗Pocken 
anſtoͤndig und dienlich ſeyn; als welche gantz 
temperirt ſeyn / und ihrer gelinden Art nach 
Denen Medicamentis ſuppurantibus gm naͤch⸗ 
ften kommen / der allgemeinen Putrefaction in 
dem Leib mit aler Macht zu widerſtehen / und 
endlichen Feine einige Verrichtung ( neque 
fundtiones animales, neque naturales Jin dem 
Leib verwirren oder unordentlich zu machen 
pflegen. Item in angezogenem Tradat pors 
nen an/pag. 279. fehreibt er abfonderlich/ die 
Kinder-Pocken und Kothfucht der Kinder / 
haben öffters nicht gar viel zu bedeuten / indem 
Die Effer vescentz des Gebluͤts nur gelind und 
nicht gar zu hefftig iſt fo Daß man weder eis 
nes Medici Huͤlffs⸗Hand begehret/inoch auch: 
fich nach der überflüffigen Wiſſenſchafft der 
Weiber / die ſich mit ihren Argneyen viel eins: 
bilden / groß fehnet. Wann aber das ſtarcke 
und hefftige Wallen des Gebluͤts erfordert / 
daß man einiger Artzney⸗Mittel ſich bediene / 
ſo richtet man bey den Kindern mit denen ſo 
offt angezogenen Teſtaceis eben fo viel qus / 
als bey alten Leuten mit Narcoticie. 
Die Volatilifche Spiritus aber/ Dieman in 
gemein zu gebrauchen pfleger / die Krafft⸗ 
Wale 







wBafler/ Die Hertzſtarckungen / Mithtidatiüm, 
Therjaca Andromachi;und Andere dergleichen, 
ieige Alexipharmaca und Schweiß treiben⸗ 
de Mittel / ſeyn vornehmlich durchaus zu mei⸗ 
Mr weilen man mit denenſelben nur dahin: 
lee/ daß man die Exanthemata / die Pocken 
nd lecken nur bald / (unbefonnener Weiſe 
and gar zu frühe.) heraus treiben möge: aber 
nichts anders: Damit ausrichtet / als Daß man, 
18 gelinden und ohne einige Gefahrfenenden 
Suftanden/ an ſtatt das Ders zu ſtaͤrcken / oder 
Dje Exanchemara heraus zu treiben / oͤffters 
gahrliche Krankkheiten machet/ und die Ma- 

1a.der.rothen Flecken / die fonften fich gar. 
icht in. Die Haut heraus ziehet / irretirt / vers 
wirtet / und zurück treibet · Eurken Athem / 
der offters toͤdtlich iſt / und Steck⸗Flüͤſſe ers, 
wecket: und endlichen nur Das. gelinde. und, 
nitte alte wallende Gebluͤt / bald in eine 
Ro Hihe und Entzündung bringt. 














MEoiches beftiittiget auch Herr Di DolzusD. Deiai 
olgender maſſen: Man muß.eine andere Cur Meinung⸗ 






nehmen in denen Variolis diſeretis oder 
kelen Blattern / und eine andere in denen. 
Vatiolis confluentibus, oder zuſammen laufe _ 
fenden Blattern. Ob wol oben gedacht wor⸗ 
den / daß man den Patienten fo hart nicht in. 
die Betten einfpannen ſoll/ fo iſt doch auch die 
Intention gan und gar hicht-/ daß man die 


Patienten ſich ſolle verbaͤlten laſſen fondert - - 


aus. daß man ſie in einer fein temperirten 
Waͤrme enhalte / nichts hitziges ihnen zu eſſen 


noch zu trincken Bee au Feine Evacuanı- 
Meran FEN 


RT tia, 


— = — —— 
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linden Bezoardicis, mit gar wenig Myrrh De 


 Abfcheidung/ welche / fo man fie zur Ungeit ber 








Gang mag 
gehindert werden / gebrauche 6 Hk ficheret/. 
wann man fich in denen erften 6. Tagen von 
Auß⸗ und Schmweiß-treibenden ent | 
— — 7 7* * we gelnben - 
achen/ a 8 inctura aquılegt Nor, cordia 
Succum eitri, &c. eingibt: jr toelchem Ende. 
auch Herr D. Waldſchmidt einen fonderbas 
ren Liguorem por Die Kinder Pocen erfun⸗ 
den / deſſen er ſich anfänglich einig und allein 
bedienet / auſſer daß er einigen an dem ſieben⸗ 
den / achten und neunten Tag etwas von ge⸗ 


A moDurd die Natur in bien & ( 











vermnifchet/ recommendirt. Es gibt endlichen 
von fich felbft im Gebluͤt eine Separation und‘ 


fördern will / nur eine ungeitige Geburt gibt; 
Und mwerden die SBlattern nicht eher ausbre⸗ 
hen bis Die Materie derſelben durch eine — 
bullation von dem Gebluͤt abgetrieben wor⸗ 
den: den fünfften Tag Fönte man doch etwa 





den Patienten in das Bert befehlen / und ſo 


Anstrei · 
benb 
Waſſer. 


es vonnoͤthen / etwas gelindes eingeben. 
zum Erempel folgendes Ä | FR 
Austreibend Waſſe. 


Rer. Scoræonera·Wurtz / 


Gifft⸗wurtz / RER, 
Fenchel⸗wurtz / jedes. loth. Ze 
Scabiofen/ HERR 
Radyen —— 3 
Dreyfaltigkeit Sr ut: Malle 
Agley⸗Blumen / BE. 
Kingel- Blumen, h en * 3 
Vahſenzung⸗Yiumen N: 





CR RS 1 
‚ - 


en / B re Pr ı 


| ns 
J — — Deyel-5 umen jedes eine hal⸗ 
— — be Hand voll. 
ER Geraſpet Hirſchhorn / — lot. 
Fr ei Gummt Laecca, ein halb loth· 
Agley⸗Saamen / . loth. 
‚Meiche es’ und koche ER 
Re, Maler, davon kan man alle 6. Stunden 
ah 5 Koͤffel voll eingeben. | 
—* der fo gendes | | & 
1" Pulver. ; Pulver. fo 
Yen ‚Re, Extraä. Theriacal, 10. gran. austreibt. 
* Gefiegelte Erde/ 
Lap. Sciſſil. angl. jedes 1. ſcrupl. 
aſche ‚Polches zu pulver inz. Theil sutheilen, 
Solches ıf? in einer guten Sersftärdung 













— 

Emulfion. 
| ‚ke Cardbenedict Saamen / 
F Agley⸗Saamen / 
— — Samen / jed. 2. quintl. 
us ſolchen ſtoß mit Tauben ⸗Kropffund Scor⸗ 
\ sonen Waſſer / jedes gleich vielrdaf gnug 
1 Much / wie man Mandel⸗Milch 
i machet. 


Re war folgendes von An. D. Etmüller. ans 
ruͤhmtes 


Emulfiom 








Br ulver. OLndtreis 
Bi Rer, ——— Spießglaß / ein —* Pul⸗ 
R ſcrupl 








| W: Myrrhen / g. gran. 
Siebergeyl 2.gran. 
e unotheil es in gleiche Theile. 

ee ift ein bewaͤhrt Mittel in Diefen 
a en / teil aber. fo tool von Derfelben/ 
Pe davon Caftoreo die Pulver gar unlieb> 
lic 9 berden / und deßwegen Den Kindern nicht 
— * O D 3 wol 





* 













* Shen. — / als — — 
ſentias und ach er Ss Caf torei, 
etlichen Tropfen gebrauche ‚men Kin: 
dern kan man des Samens Aquileg.oder Ag 
ley allein zu einem halben nee re 


Es dienet auch folgende 
Selind Gelind austreibende Em 
aus trei⸗ Rec, Agley-Spamen/ P 
bende Steck ·Ruͤben nen / ie e > re} 
Emulfion, quintl — 
Hollerbluͤth⸗Waſſer⸗ 


RKorn⸗Roſen Waller. 
a 


Mir ſolchen —— ſtoß die a 
ner Milch’ und thue darzu wanne ur 
ein Tuch geſeihet iſt / | ur: | ie 

Bereitet Perlen Mutter/ 
Hirſchhorn ohne Feuer ber et 
ein halb quintl, = Be 

Mann aber die Kinder ſeht nruhig ſeyn 
Feinen Schlaff haben / kan etwas werffer 
Mon ·Saamen unter obige Sea 328 7 DE 

ſtoſſen werden, Dieſe auff erlic he mah | 
zu geben. Rn * 
So Kin Das Cardbenedict und Erdrauch⸗ 
der. ‚Rein: Waſffer / fo von den gemeinen Leufer J Me 
chlaff Aufereiben gemeiniglich gebrauchet noir 
Re nicht zu verwerffen / beffer aber warees .: 
fie mit ſolchen Waſſern von ge rabene 

Einhorn 1. Scrupl. mit eingaben. 

Wohlhabenden konnen mit — ÿ 

vern tractirt werden: darunter 

kein flüchtig Saltz vermi on 3 Fu 
reitet Hirſchhorn / Co gegroe 
ben Æinhorn / Perlen⸗Mutter 
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menifche ‘Erde / Schweiß-treibend 
Spießglaß / Mineral⸗Bezoar / Cinno⸗ 
ber von Spießglaß/ auch gegrabenen 
bereiteten Cinnober/ davon man einem 
Kind 5. bis 15. Gran nach dem Alter / einem 
Erwachſenen aber von 15. bis 30.Graneinges 
ben kan / und das taͤglich zwey mahl / ſo lang 
„bis die Pocken völlig ausgebrochen ſeyn / und 
aller Laſt von dem Hertzen / der Glieder und 
des Gebluͤts iſt. Viel halten den Oriental- 
und Occidentaliſchen Bezoar hoch / fo auch 
zu ruͤhmen iſt / aber koſtbar: und wann man 
angeregte Pulver gebrauchen will / muß man 
ſolche in Cardbenedict⸗ Erdrauch⸗ oder Sca⸗ 
bioſen⸗Waſſer einnehmen. Das Pulv.rubr. 
Pannonicus iff auch fehr gut / ftatt obiger Puls 
per zu gebrauchen. Wann die Pocken voͤl⸗ 
lig ausgebrochen / wird mit angeregten Mit» 
fein etwas behutfamer verfahren / und nur 
halb fo viel gegeben 5 und mann die Pocken 
anfahen zu Düren 7 muß Damit gar nachge- 
laffen werden. F 
Damit man auch die Pocken erkenne / wird Wie bie 
an folgenden abgemercket: Die Huͤbelgen bey Pocken er⸗ 
den Pocken find roth / zuweilen Purpur⸗far⸗ a 
big / zutoeilen auch blaulecht/ und Das find die ferfchier 
aͤrgſten: wann fie nun zunehmen / ſappuri⸗ pen ers 
ren fie/und feßen Enter / welches das Häufepen, 
lein angreiffet/ und Schuppen ſetzet melde 
endlich von fich felbften abfallen / und.nah * 
Gelegenheit Fleine oder groffe Gruben nach⸗ 
laffen/die mit der Zeit Doch vergehen. Die 
Pocken / welche auff den vierten Tag ausbre⸗ 
| Oo 4 chen / 
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chen / ſuppuriren am ſiebenden / und am eylff⸗ 
ten Tag fahen ſie an zu trocknen / und abzu⸗ 
fallen / dieſe ſind gut und leicht zu heilen: wann 
aber die Pocken nicht voll und auffgeblaſen / 
ſondern niedergedruͤckt / und in der Mitten 
gleichfam ein Gruͤbgen haben / zeiget es an/ 
daß ſie nicht gnugſam auffgebrochen / ſondern 
noch Gefahr darbey. Die Pocken / wann ſie 
ſchon eytern / in waͤhrendem Eyter einfallen/ 
und in der Mitten gleichſam ein Grübgen bes 
fommen’ find. auch gefährlich 5 je röther Die 
ausbrechenden Pocken find / defto beffer und 
gefüinder find fie: hergegen je blaulechter/de> 
Kto gefahrlicher/ januch Öffters find fie tödlich. 
Wann die luch begibt es fich zumeilen / daß mann 
podenzumanam vierten Tag bey Ausfchlaguna ver 
rüͤckſchla Mocken / die Kinder nicht im Bett auffhalt/ 
gen. oOder einen Wind zu folchen Fommen läffet; 
oder wann felbige bioß und unbedeckt litgen / 
ü auch wann man ihnen fo Faltzu trincken gibt / 
daß die unvermerckte Durchdaͤmpfſung Des 
Leibs verhindert / und die Pocken zurück ges 
tricben werden / und wiederum einfchlagen/ 
wodurch die Kinder in Lebens⸗-Gefahr geſetzt 
erden’ dann es erwecket im Geblür alsbald 
einen neuen Saft: Bey foldhen Umſtaͤnden 
muß man alle 2. Stunde / wann es erſt ge+ 
ſchehen iſt / wiederum austreibende Sachen 
Traͤnck⸗ geben / darzu kan dienen folgendes 





ſein / ſo die | Traͤncklein. 
zurück gee Re. Steck⸗Rüben⸗Saamen / Agley⸗Sa⸗ 
chlagene men/ Cardbenedict · Saamen / jez 


des ein halb quintl. 
| Aschens 
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cchen⸗Rnoblauch· Waſſer/.loth. pocken 
Seiſ —S in gnugſanier Doſi von dieſem wieder 
| . a Waſſer ösßes eine NMilch werde/ dru ‚es anstreit, 
" sufammen‘ durch em Tuchlein und zu der — 

Kemanenx thue PIE 130 
Ay, Gepülverte Gifftwurtz / 10. gran. 7 
, Schweißtreibend Spiefglaß . ſcruu. 

IR .' Apatbevonı. 1. bis 1, gran / nachdem —— 

* CironGaffera. own. 4 
Miſc alles zu einem rancklein. — 

Savon kleinen Kindern einen halben Löffel ir!” 
Vvoll / den andern nach dem Alter zu geben. 
uch dien:t/ wann ſich Die Kinder erkaͤltet 

Kabeny Efieng von Myrrhen / Effeng von Las 
chen⸗Knoblauch / jedes. 1. ſcrupl. Effeng von 
—— — 15. Tropfien. Miſche alles/ dar 

en: Proportion Deg Alters/ 8. 10. 28 
39. Tıopflen zu gghen. 

"Bann die Pocken wuͤrcklich heraus un Wann die 
man ſiehet / Daß fie nun eintzeln ſtehen / fo Fan * 
man von Cardiacis und: Hertz⸗ſtaͤrckenden — 
Sachen etwas gebrauchen / und den Patien⸗ Kun auch 
fen.etrvas mehres / als vorhin’ zulaffen : wann zufammen 
aber die Pocken fo dick ſtehen / daß ſie zuſam⸗ lauffen. 
” lauffen / fo iſt es eine gefährliche Sache / 

entſtehet offt am neunten Tag erſt wie⸗ 
derum ein neues hitziges Fieber / welches am 
eylfften oder wol am dreyzehnten Tag / Die 
Patienten erft ung Leben bringt. Syn dieſem 
Fall jolle man an den 7-3. und 9. Tag / den 
 Batienten etwas von gelinden Bezoardicismit 
wWMyrrhen vermiſchet / geben: wann ſich aber 
‚dene BREI /. wiederum von Denen: 

RE 


oben 
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‚oben reco mmendirten Acidis oder faurlechten 
Sachen öffterg etwas eingeben, 7 
Wann die Nachdem aber das Herausfommen Der 
Poden Blattern befördert / und Die ſtarcke ige um 






gänglih was nachgelaffen/ fo fol man auch auff ! 
en Deitigung brfelben bedachtfepn.: mörfunichtB 
gezeitiger beſſers iſt als daß man öffters von Dem Fixio- 


Werden. ribus und Terreis, doch allegeit mit Myrrhen 
vermiſchet / eingebe. E gr a 
zu. 5 Pulver. un 
> Rec, Bereitete Krebs⸗Augen / 1. feruple 
J 
ee ihıfebe alles. —— 
Hierzu dienen auch Die Marina als 
Perlärüm, Corallia, &e. und wird durch Ge 
brauch folcher Mittel die Zeitigung Derges 
ſtalt befördert / daß Die Blattern zeitlich abe 
Dürren / und ohne Hinterlaſſung sunnlicher 


enn die ; „AUS 
Blue Ri In den boͤßartigen u 
















bößart 
und si me © bil, 
sig jeyu, wann ſtetig Wachen und groß Schr 
chen fürhanden/ fo Fan man ein 29e36% 
difch Pulver / aus Schweißstreiben 
dem Spieß⸗Glaß / gefiegelter Erde 
Sirſchhorn ohne Seuerbereiter/Gi 
Wurtz / Bezoar / Zinnober von 
monio gebrauchen / und etliche Gran von dem 
Magifterio anodyno darunter mifhen. 
Symptomas: Es iſt auch der Durft ben dieſer Kranckheit 


i# den Kindern eine groffe Beſchwerde und Di 
gr 





| 


| 





b H Ä ende man gr yon —s— 
horn / 1. loth / bereiteten PAR, 
quintl. ſiedet es in 2. Maaß frifchen 

aſſer / und gibt davon zu triücken. 

Ki beffer aber wird gehalten’ — 


Durſt⸗loͤſchender Tranck. Durſt⸗ld⸗ 
ur „ Ber, Rauhe Gerſte / 2. Hand vol.  : febender. 
* Geraſpet Hirſchhorn / 2. loch. ranck. 
* Scorzʒonern⸗ Wurtz / 6. quintl. 
Linſen / 1. Hand voll, —V 
Datteln / No. vj. 
f Seigen/ No. 4, 

Fenchel⸗ Soanen / ein halb loth. 
Haft und koche alles in 2 Maaß Brunn⸗ 
Waſſer / oder ſicherer 8. Pfund ⸗ weıl die 

pi Maaß nicht aller Orten gleich ſeyn. Da 

” von gib nach Durſt zu trincken. 

= ie dieſem Tranck werben Die fharffensa- 

Haber Lymphz fehr wol temperirt / und mag 

Man Den Patienten ſatt davon zu trincken ge⸗ 

det sen, und wann Diefe Portion zum Ende / eis 

ten —I* kochen. 

Noch ereignet ſich auch bey den. sufammen Zufamme 

et Blattern daß der Speichel von !anffende 
groſſen Hige fo Dick und ih wird / ip fen 

daß der Aula davon erfticken moͤchte tie Speichel, 

68 ettva am enlfften Tage zu gefchehen pfleget : 

darbey muß man fich alsbald eines Gurgels 

Waſſers bedienen/ und einfprügen, E. gr. 





u we e 
Ku a ir 5 









% Gurgel⸗Waſſer. —— 
Res. GSerſten⸗Waſſer / 12. loth. = 
su Raoſen⸗Honig /2. loth. | 

2 | N foldyes. : 


Oder 
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E Oder folgendes — 
Ein ante: —— Waffere R ER 
Sir. . Re, Shmwars —— — 
a Schlaſſelbluͤmel · Waſſer — loth. 
Oxi· ſacchar 2 loth. *55* 
Miſche ſolches. 
Sonſt find alle zuſammen —— 
tern weit gefährlicher / als andere / dann bey 
: folchen fcheinet Die ganke Mafla ———— 
id Bahr ur A earth 
;2 eiter folget Der bey dieſer Kranckheit ſich 
Eitrecben D greignende zweyte Zufall: nemlich * rz 
brechen/fo ſich gleich Anfangs einfint et ind 
von einigen-für guf gehalten toird. / / weilen 
“durch folches viel im Magen befindliche-ung 
daulich gewordene Weſen ausge eführet iv wird / 
und hernach bey der Cur viel. Etleichterung 
machet: darinn ſoll man es im Anfang nic 
‚verhindern / wann es aber wolte zu. lang.atte 
halten’ und die Heraustreibung der Blatter, 
verhindern / müfte man es einiger maffen gW 
B-»- ſuchen / und die fauerlechte F 
Viunctur gebrauchen / den Magen aber fi 
"ren mit folgendem | “ Br 
alfam. 
rm. Rec. — quinel. Rn 
ir 3 Muſcatbluͤth⸗Oehl / 
Agdſtein Oehl / 


Muͤntʒ· Oehl / jedes 1. halb HN... 
Nagelein⸗Oehl / 3. Tropffen. 


—BGleeicher Geſtalt verhält es ſich auch —— 
Salivation, Die faſt ordinari nebſt dieſem Zu⸗ 
fand ſich einfinder / ſintemahl man dahin be⸗ 

dacht ſeyn muß / daß dieſelbe Ihren ar ; 

e ⸗ 
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ehakte/ und nicht fo frühe: / fondern erſt etwe etwa 
Den 13, oder I4. Tag mit Papayeraceis und 
piatis geftillet werde / welches ſich aber bey 
Sri hen en ehender/ als bey jungen Kindern 
practiciren laͤſſet: und eben Diefes ift auch we⸗ 
gen der Diarrhaa zu erindern/ als welche man’ 
sornehmlich in denen —— lauffenden 
Blattern / nicht fo bald ſtillen ſoll. 

Die Blattern auch deſto beſſer abzu⸗e ghie pie 
doͤrren und abzutrocknen / kan man nebſt Bi.stern 
Fer bereits gemeldten innerlichen Sachen / gedoͤrret / 
auch etwas aͤuſſerliche Mittel gebrauchen : als bad bie 

I en Pulverem fpecificum Mynfichti, Un- rothe edle 

entum Camphoratum, Urigu.Lithar jr 
MW iieticum Clavii, &c. Und daß auch 9 verieib, 
Foͤthe und Flecken vertrieben —— 
weiche oͤffters lange Zeit / nachdem die Patien⸗ 
en ſchon völlig geneſen / fich im Angeſicht und 

er Haut fehen laffen/ fo gebrauchet man fol- 
ent Cosmeticum. Cosmiti- 
— Rec. er IHM 

Er Weißwurtʒ⸗Waſſer / 

3 Te Weiß Lilien⸗Waſſer | 
* Bohnen Bluͤth Waſſer / jedes 2. loth. 
Aronwurtz⸗Pnlver / ı.quintl. 
Campffer / ein — 
Cosmetic. Clavii, 1.fceupl. 

Miſche alies. | 
Damit offt das Geſicht zu netzen / und wieden 

ſelbſt trocknen zu laſſen. 

Dieſes iſt das Vornehmſte / ſo in Hr. D. 
Dolzi Encyclopad. Med.lib, 4. c. 6. von dies . 
fer Materi zu finden / woraus man vornehms 
ur —* * bey Kindern mehr / als in 
etwas 

















Le — — —— ⏑—— —— — — 


etwas erwachſenen Perſonen zu obſerviren 
und practicabel iſt / hierbey ſetzen wollen. E⸗ 
benmaͤſſig hat man nicht alles von Herrn D. 
Waldſchmidts ſonderbarem Liquore / wider 
Die Kinder: Pocken excerpiren und hierbey 
fügen wollen: weilen mehr gedachter Derr 


D. Waldſchmidt Fürglich vor feinem Tod / ei⸗ 
nen Teutſchen Bericht davon zum Druck ber 


fördert. i 
Was weiter die Expellentia oder austrei⸗ 
bende Mittel betrifft/ daß man behutſam mit: 
folchen umgehen folle und muͤſſe / wird aud) 
von Hrn. Andrez Ernio, Phylico zu Hanau 
“erinnert! allwo er meldet: Er fin einsmahls 
zu einem 5. jährigen Knaben erfordert wor⸗ 
den/ und habe venfelben angetroffen / da er in 
einer abfcheulichen Hiß gelegen/ und allbereit 
voller Kinds⸗Blattern geſeſſen: es fey unter 
andern. eine Nas⸗weiſe alte Frau vor dem 
Bett geftanden/ und habe gefraget/ / was man 
nun vor ein ausfreibend Mittel gebrauchen 
ſolte? Worauff er zur Antwort geben: Vor⸗ 
ißo habe man dergleichen nicht vonnoͤthen / all⸗ 
Dietveilen die Natur von fich felbft ftarck und 
capabel genug hierzu fey/ und folle man nur 
eine gute Dixt, und eine gebührende Waͤrme 


in dem Gemach in Acht nehmen; Und hier> 


auff / nachdem er/ wie einem und andern etwa 





öffter fich ereignenden Zufall zu begegnen fenn 


moͤchte / mit den Eitern abgeredt / feye er hin⸗ 


weg gangen. Er habe aber kaum dem Hauß 
ben Mücken gefehret/ ſo habe man auff unbe 


fonnenes Einrathen oben ermeldter Srauen/ 


als⸗ 









Poaen/Ölstter Unfihlechren.: var; 
alöbald Dem Knaben einen Scrupsl von! 
X benkrop ff⸗Waſſer eingeben / N“ 
uff eine old abfcheufiche Hiß erfolget / 
—* —* gewonnen / als ob der Kn 
eltzen wuͤrde / in welchem Stade * 
am ganken Tag gleichfam defperat gelegenv 
‚man alle Augenblick vermurhet/die Seel 
tube ihm Darüber ausgehen. Nachdem er 
nun wieder beruffen worden / hat er Den 
tienten in Diefem elenden Stand angetroffen/ 
md.darneben befunden / daß er nicht allein. 
Naſen und Augen geblutet/fondern. auch 
mit dem Urin und Stuhlgang etwas Blut 
ſEtgegangen. Er habe alsbald vermeidet / 
Bdiefe entſetzliche Zufaͤlle nur von dem uns. 
ſonnener Weiſe / und gar zur Unzeit ge⸗ 
brauchten. austreibenden Mittel herrührten: 
% * Ebeynebenft eine. anſtaͤndige EmulGon, 
Elinn etwas von Sachen/ die die Ebulli-. 
on und Schärfe des Gebluͤts gelinde tem- 
"Peiyen/ gethan worden) verſchrieben / ins Ge⸗ 
tranek den Spiritum terræ ſigillatæ verordnet / 
Nd:Befohlen / man 1 folte eine mitten entzwey 
jefchnittene junge Taube auff die Bruſt le⸗ 
nem: durch welche Mittel dann Diefer Knaby 
Blei fhon dem Tod im Machen. ges 
wider alles Vermuthen und Hoffen 
ch erhaltenworden. Vid,Mifcellan.Natur., 
J Dec. II. Ann; 4. Obſ. 37, pag. 93. 
gg, . 















Hals und Rachen zu bewahren / wer⸗ 


AAarchionis, Diascordis.: in. ; 


N allerhand Sachen recommendirt / als al⸗ Sale und 


* | lerhand dẽ Rachen 






r — — * er 
1 Y * 4 
Ar 


- n 7 ng * — U Nr * 27 — ⸗ y | Ai 2 r ö Se - 
- u. schen’ 14 ie — Sle Ä E 4 a 3 1 / F: d 5 2* ae, — J 
1 2% Pr Pr | 
* — | — a 


zu confer lerhand — — Ker — 


viren. 


Mandel⸗O ehl / oder friſch 


Gurgel⸗ 
Waſſer. 


viel immer möglich / von Saͤfften und; 







Schleim / item Schleim von 
Saamen und Boxrhorn⸗Saa J De 
Safft von ——— 
vor Granaten / Nuß⸗ und Mai 
Seru So hat auch Hr. D. —— 
einer Diſputation de Variolis & — 
ro0.p. 38. erinnert / daß man auff den * 
men’ Rachen und Lunge fleiffige Acht haben 
ſolle / weilen fonderlich Die Lunge in g toſſe 
Gefahr / indem entweder leichtlich in Dre 
fetben eine Exulceration entftehen / ode F her 
die Bewegung verhindert 7 und Die Patienten" 
erftickt werben möchten. Man folk ee 

























verzuckerten Sachen / als welche — f 2 
mencirten fich enthalten’ und: an derer Stel⸗ 
le Haber⸗Suͤpplein / oder friſch F uͤß⸗ 


Gelatinam von Hirſchhorn Sr Ye“. 
Wannaber die Materia gar zu sähe und DEAD" * 
müffe manvonandern bectoralibus, als Buſt 
Säfften und Bruft-Pulvern’fo die Mace 
vertheilen und verdünnen/ gebrauchen. um. 
Einfprügen recommendirt er. folgendes Wr 
Gurgel— -Waſſer. 
Rec. Braunell⸗Waſſer /⸗ —— 


Wegbreit⸗Waſſer / jedes 6. 
'Nitr, Amimoniat, 3» guintl. 
Syrup de jujt bs 
de rofs ficeis, jedes 1 loth. - 
Miſche es zu einem Gurgel ‚Waffe 


Das Decoctum von Boni * 
Rhei 
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Rheinweyden / mit Suͤßholtz und Feigen 
gemachet / oder nur Milch / worinn Fei⸗ 
gen und Saffran gekochet / fleiſſig im 
Mund halten / und warn ſolche Entzůn⸗ 
dung in eine Braͤune Gehen weolte/ 
muß das KAolderblüch sYVafler mie 
Maulbeer⸗Safft / item mit Salpeter 
und Saffran bereitet / gebrauchet wer⸗ 
den. Solten ſie aber auch die Lefftzen angreif⸗ 
fen / daß ſolche ſehr wehe thun / muß man obi⸗ 
ges Schleim⸗Waſſer sus den Dies 
tens Kernen) Saffran und Camptier/ 
überlegen. Man fan folche Blattern im 
Mund auch heilen mit folgendem 
| Saͤfftlein. Säfftkin. 
Rer. Quitten⸗Rern Schleim / mir Roſen⸗ 
| Waſſer susgezogen. 
Roſen⸗Honig / jedes :.loth,, 
Gepuivert Saffran / zo. gran 
Miſche alles damit Mund und Rachen offt zu 
beſtreichen. | 
Wann der Rachen zugleich ein wenig Mit Entzůn⸗ 
entzündet twdre/ Fan man ein Mund⸗ Waſs deler Kae 
fer von Koſen⸗Honig /und dem Waſſer / chen. 
darinnen Salbey uno Winter: Rofen 
gefotten/mitzugemifcherenbereiteren Salz 
peter / und offt Damit gurgiln. Doch iſt 
darben in Acht zu nehmen’ Daß warın der Ra⸗ 
chen von den auffgebrochenen Blattern ges 
ſchunden / ſolch Gurgel⸗Waſſer alsdann nıcht 
mehr angehet / maſſen der Salpeter wegen 
feiner Schaͤrffe / alsdann das entbloͤßte Fleiſch 
des Rachens beiſſen / und hiedurch einen uns 
Pp noͤthi⸗ 


ler 
at An ie 2 
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noͤthigen / ja ſchadlichen Schmertzen / davon 
leicht ein Zufluß allerhand Feuchtigkeiten ge⸗ 
ſchehen kan / erwecken moͤchte. Auch dienet in 
ſolchen boͤſen Halfen folgend 
nn Gurgel⸗Waſſer. 
— Rer, Ehrenpreiß⸗Waſſer / 
| Salbey⸗Waſſer / jedes 3. loth. 
Quitten⸗KRern⸗Schleim / mir Eſchen 
Rinden⸗Waſſer ausgezogen / 
Is loth. 
Saffran / ız. gran, I 
VeyelSyrup: ı.loth. 
Miſche alles, davon Erwachſene etwas laulecht 
inm Mund nehmien koͤnnen / kleinen Kin⸗ 
dern aber muͤſte man es ſanfft einſpruͤtzen. 


Die Kindlein / welche noch ſaugen / denen 

wird der Half von der Mutter⸗Milch con- 
ſervirt; Den Sröffern kan man machen ein 
Infuſum von Ehrenpreiß / Salbey / Bru⸗ 
nellen⸗Kraut / Rofſen⸗Blaͤtter / Agley⸗ 
Blumen / mit kochendem Waſſer / und 
Salpeter⸗ Buͤchlein / Saffran und 
Maulbeer⸗Safft darzu nehmen. Es iſt 

auch gut / wann man kleine Kofinen/ 
Suͤßholtz / Seigen’ Holderbluͤthe / in 
Milch und Waſſer kochen laͤſſet / und es 

| als ein Gurgel⸗Waſſer gebrauchet. 

4. Es will audy bey diefer Kranckheit fürs- 
— zu nehmlich auff die Augen geſehen werden / das 
ren mit ſoſche nicht von den Blaitern in Noth ge⸗ 
rathen / dieweil bekandt / daß viel Kinder lan⸗ 
ge Zeit in Blattern blind liegen muͤſſen / de⸗ 
ren theils gar um ihr Geſicht kommen / oe | 
| r 
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Ihr Lebtag Schand⸗Flecken an Augen tragen 
muͤſſen: An folchen Augen werden allerhand 








Huͤlffs⸗Mittel recommendirg, Als folgend 
| Collyrium, Augen ⸗ 
Ren Roſen⸗Waſſer / Waſſer. 
Wegbreit⸗Waſſer / 


Naghtſchatten⸗Waſſer / jedes ꝛ. loth. 
Saffran / i. ſcrupl. 
Quitten · Kern⸗Schleim / und den 
Schleim von Sumach⸗Samen / 
jedes 2. loth / mit Roſen⸗Waſſer 
ausgezogen. 
Damit die Augen zu ſalben. | 
Die Cryſtallen werden auch recommens 
dirt / wie auch Mutter⸗ und Geiß⸗Milch / 
ſamt Milch⸗ Ram :wann die Augen ent⸗ Augen 
zůndet ſeyn / ſo wird Bley⸗Zucker mit entzuͤndet. 
7— ————— 
Eerſporn⸗Waſſer / gebrauchet. Wann gzlatte 
und Augen⸗Branen an, 
mie Blattern beſetzt / foll man folche 2iedern, 
nicht einfrefien laffen / fondern zu erdffnen fu> Augen⸗ 
chen: und darzu ein Decoctum von Steine Brauen. 
Alee/ Ibiſch und Pappeln machen / und 
offt warm über die Augen ſchlagen. So kle⸗ zufamme 
ben auch offt die Augen⸗Lieder zu⸗ fiebende 
ſammen / welche aber leicht mit warmer Augen nů 
Milch / oder gewärmeren Rofenwaptlhwol 
fer auffzuweichen: Damit fie auch nicht wies 
der sufammen Fleben/mit Mandeln⸗ und | 
Eyer⸗Oehl anzuſalben: mann fieaber vers 
ſchwollin / fo ift e8 mit der Deffnung unvons 
nöthen/ und muß man Die Zeiterwarten. 
Imgleichen greiffen Die Blattern auch offt 
| Pp die 
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Aug: Apfıdie Aug⸗Aepffel an / wodurch Das Geſicht in 
fl. Gefahr geſetzt wird. Wider ſolches iſt gut 
zu gebrauchen folgend | | 
Collirium Collyrium. 
. Rec. Fenchel⸗Waſſer / 





Roſen⸗Waſſer / 
Augentroſt⸗Waſſer / jedes 2. loth. 
Tatia bereitet / ein halb quintl. 
Campffer / 
H Saffran / | 
E Weiß Ditriol, jedes 1. gran. 
Miſche folches, davon warmlecht etliche Tropfs 
| fen in die Augen zu laffen. 7 
So kan man aud) verhindern/daß die Aus 
gen nicht zufammen fchtoaren / wann man 
affran ein halb ferupl. in 4. loch 
Fenchel⸗Waſſer thut / und darvon fleiffig 


in die Augen triefſet. | 
Oder man beftreichet die Augen mit fols 
Infufior. gender Infuſion. | 


Re, Quitten⸗Rern⸗Schleim / mit Rofen 
Waſſer auffgelöfer/ und mit 
Hollerbluͤth⸗waſſer/ 2.loth. 

Saffran / 2 gran. | 
Campffer / 1. gran. 
Miſche es / und gebrauchs / wie oben gemeldetr. 
So wird auch von einigen gerathen / ein 
Stück rohes Rind» oder Kalb⸗Fleiſch über 
Die Augen zu legen, und fo die Augen sufams 
men backen’ und man beforget / Daß Die dar⸗ 
unter verftecfte Materia den Augen Schaden 
bringen möchte/ müffen folche mit dem De- 
codo von Boxrhorn⸗ Saamen und ders 
gleichen Sachen ermweichet werden. 
Endlichen gibt es bey den Blattern auch 
rorhe 
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rothe entzuͤndete Augen / darwider Dies 

net folgend Waͤſſerlein "welches man bald 

Anfangs adhibiren fan. E. gr. Se 
Augen⸗Waͤſſerlein Angen⸗ 











Rec. aller von Eſchen Saum⸗ Laub / funff Maſſer⸗ 
loth. ein. 


Bley: Sucker/ ı6. gran. 
Tuti ‚praparirt, ı5.gran. 
Saffran / 5. gran. 
Campffer / a. grau. 
Miſche ſolches / davon Tropffenwerfe in die Au⸗ 
gen zu trieffeln. | 
Oder folgendes 
Augen-Waͤſſerlein. Augen⸗ 
Rec. Quitten⸗Kern⸗Schleim / fo mit halb Waͤſſerl. 
Roſen / und KRorn⸗Blumenwaſſer 
ausgezogen: 1. loth. 
Mailer von Eſchen Laub / 4. loth. 
Bereitet Tutiai2. gran. 
Weiſſen Nicht / ein halb quintl. 
Campfſer / 4. gran. 
Saffran /ʒ. gran. 
Miſche es / wie obiges zů gebrauchen. 

Sonſt kochet man Fenchel in Ruͤh⸗Blattern / 
Milch / und gieſſet etwas Eſchen⸗Waſoob man 
fer darzu / und laͤſt es in die Augen troͤpffen au 
warme Milch dienet auch auffzulegen. fol. 

Es faͤllet auch unter den Gelehrten die Fra⸗ 
ge für/ ob man die Kinds-Blattern / wann 
fölche reiff oder zeitig ſeyn mit einem Inftru- 
ment oder filbern Nadel auffftechen duͤrfſte; 
allwo einige die Gedancken haben / e8 wäre 
gut/fonderlich im Angeficht / damit fülche/ 
mann fie fo lang zubleiben / nicht fo tieff in 
ſich freffen Fönten:: Darauff ſaget Mercu- 

Dp 3 ria⸗ 


Fi 
Mafezu 


bewwapren den Pocken fo angefüllet / daß die. Lufft nicht 


6. 
Gruben 


a — Fi) en u: = 






1. = — 'Pueror..ca | N Rn Die. 


Materie weiß und dick ift/ ſo id — 


nicht noͤthig / weil fie nicht tieff ei ein riſſt u 


—2 da offt die Lufft indie auffge⸗ 
ochene Pocken gehet und ſchadet / auch die 
—* deſto lan nafaner heilen too aber d 
Materie ſcharff iſt / kan das Auffſtechen eher. 
gebilliget werden. Es wird aber gerathen⸗ 
wann man ſpuͤrete / Daß Die Pocken einfreſſen 
wolten / ſolte min Menſchen⸗ ſchmalg 
druͤber ſchmieren / oder von menſche ⸗ 
Schmaltz / Spir. Vini Camphor. Myr 
hen⸗ Zinctur, Darüber ſtreihen.. 
Es werden auch die Ras ⸗ Löcher offt ot 












mehr vurchoringen Fan: telches auch. wol 
verurfachet/ Daß wann diefe Blattern auffge⸗ 
heny Die Naſe völlig zumachfen Fan: Soiches | 
aber zu verhüten / pflegen einige nur frifche: 
ungelalgene Butter drein zu flreichen 4 / und 
wann die Butter nicht durchdringen: mag, 
nimmet man eine Feder / dunckt fie in gewa⸗ 
met Majoran⸗Waſſer / darinnen zuvor Saff⸗ 
ran eingeweichet / geſtanden / und ſteckt fie.f6 
lange in die Naſe / bis der Athen wieder vale 
(ig Dadurch gezogen werden Fan. Das toeiß. 
Lilien Dehl/ Suͤß⸗Mandel⸗Oehl / mit ein. 
wenig Citron⸗Oehl vermifchet / Fan auch. in; 
die Naſe geſteckt werden ; So fan man — 
Krancken an Roſen⸗Eſſig / darinn ein wenig 
Campffer je af richen laffen. 35 

och haben die Eltern bey den PR: 














im Ange Dlaktern eine groffe Sorge / onderl die 
an g * g 4 
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Mütter) welche Toͤchter haben / da ſie ſich dann 
befürchten/ es möchten ſolche Blattern in des 
‚rer Angeficht einfreffenz (wie auch vielfältig 
ge jiehet ) und den Kindern Gruben hinters 
laſſen / welche fie van ihrer Schönheit ber 
rauben / und fehr ungeffale machen : derowe⸗ 
sen find fie fonderbar bedacht / wie man die⸗ 
ſem Übel in Zeiten begegrien/ und diefer Sor⸗ 
ge. befreyet Icben möchte. Was nun derer 
Przfervariön und anderer Berftellungdes Anz - 
| geſichts anlanget / darzu will itziger Zeit faſt 
jeder Empiricus ein beſonderes Mittel wiſſen / 
welches man in feinem Werth beruhen laͤſſet: 
wollen aber nur dieſes anführen / was Herr 
Tobias Kerner auff der Univerfitdf zu Ut⸗ 
recht / in feiner vor einigẽ Jahren gehaltener Di- 
Sputat-Inaugural. $.15: ſetzet / alſo: Die Kinds⸗ 
Blattern laſſen untertöeilen Gruben / biswei⸗ 
fen Narben und Mahler / von allerhand Fi⸗ 
ren hinter ſich und verſtellen alſo die Haut 
zimlicher maſſen: die meiſten Leute / ſonderlich 
Die/ fo etwas delicat und. zärtlich / laſſen ſich 
aufferft angelegen ſeyn / Daß vornehmlich Die 
Haut im Angeficht verwahret werde / damit 
der in Blattern ftehende Enter diefelbe nicht 
effe und verftelle 3 jedoch mit gar unglei⸗ 
ein Effect, indeme fothane Vorſorge bis⸗ 
weilen zwar erwuͤnſcht / und ohne den gering⸗ 
ſten Schaden abgehet / unterweilen aber nicht 
allein vergeblich / ſondern auch ſchaͤdlich iſt. 
Dann fintemahlen man in dieſem Zuſtand Die 
freye Transpiration oder Ausddmpffung al⸗ 
_ Tenthalben nicht verhindern fondern befördern 
er Pp4 folle/ 
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ſolle / als ſeyn alle diejenige Sachen / die etwas 
oͤhlecht und fett ſeyn / fo hin und wiederumauf 
das geſchwollene mit Hlattern angefüllte Ans 
geſicht geleget zu werden / recommendirt ters 
Den/ nicht ohne Urfachy als die Ausdaͤmpffung 
verhindernde / höchft verdaͤchtig. Worzu 
noch kommt / daß ſolche Sachen die Blattern 
mehr feucht zu erhalten’ als derofelben Zeiti> 
gung und Abddtrung zu befördern ſcheinen: 
Derowegen wird man viel beffer und ficherer 
handeln, foman alle die Ausdaͤmpffung vers 
bindernde/ und die Schmweißlöcher zuftopften« 
de Mittel hindan ſetzet; zumahlen bey Kins 
dern/ die nicht gern einnehmen / und da man 
den Durch Gebrauch aufferlicher Mittel bes 
gangenen Sehler/ mitinnerlichen Medicamen- 
ten nicht gleich balden erfegen fan: und 
in diefem fo betrüglichen Zuftand / offt die 
Kinder’ wann man vermeint /fie fangen wie⸗ 
der an zu genefen/ in wenig Stunden hernach 
das Leben einbüffen muͤſſen x. Und ift am 
beften / wann man unter gebührendem Ges 
brauch innerlicher Medicamenten / der Zeitis 
gung ertvartet 3 und unerachtet einige wollen / 
man folle die Blattern miteinen Eifernen oder 
SilbernenGriffeln auffitechen/vamit Die Ma⸗ 
terie heraus lauffen Eönne/ fo Fan ichdoch aus 
der Erfahrung bejahen/ daß ich gefehen / daß 
ohne einiges Auffitehen/Schmieren/ oder an⸗ 
dere aͤuſſerliche Mittel’ einig und allein Durch 
eine ftätige aber gar maͤſſigliche Ausdaͤmpf⸗ 
fung und Verhütung / daß die Ruͤffen oder 
Grinder nicht gar zu frifch herab gezogen * 
| d 














den u = r 77 Die 55 uf nich — 
‚Helommen: faſt allezeit die vorige Geſtalt 
MD Schöne des Angeſichts erhalten worden; 
— ich doch das Gegentheil oͤffters oblerviret / 
wo man die Blattern entweder auffgeſtochen / 
‚oder. ſonſten andere aͤuſſerliche Sachen ge⸗ 
brauchet. So weit ermeldter Autor. Jedoch 
Holen einige Gelehrte rathen / daß man folche 
 Hepligfeit verhüten wuͤrde / wann man / ſo bald 
die Pocken ausbrechen / alsdann das gantze An⸗ 
geſicht mit warmen Gerſten⸗ Schleim 
Des Tages 6. bis 7. mahl fleiffig anſtreiche / 
Aſſo / daß er niemahlen Daran vertrockne / und 
das fo lange/ bis Die Pocken faſt ausgedoͤrret / 
‚and: Feine ſcharffe Feuchtigkeit mehr in ver 
Haut ftecke/continuire : Daß auch die Pocken 
Nicht jo fehr einſreſſen / dienet abfonderlich des 
en Mägplein fehr mol / die Gruben zu vers 
Huͤten / wañ man ihnensubereitete Krebs⸗ 
2 bu gen mit Wyrrhen giebet / dieſe beyde 
#Emiperiren die Schärffe/ hindern das Einfrefe 
s en machen leicht fuppuriren./ und prefervi- 
Aen daß nicht Narben werden. Z:E, 







Blut⸗reinigend Pulver. Suter 


— Rei Bereitete Krebs⸗ogen / 2. ferupl. 
nr, Wermuth⸗Saltz / 12. gran. 
Myrrhen/s. gran. 
che foldye zu Pulver / in 3. Theil zugeben. 
N Aeufferlich zu gebrauchen / dunckt man eis 
an Schwamm in Sauge von Weinſtein⸗ 
Saltz / und betuͤppt damit die Blattern / alſo 
nr > Dag Acıdum gedampfit / und das Freſ⸗ 
y en verhindert, Wanndas Kind noch ſauget/ 
Er, | Pps fan 












Verfßtopf⸗ heiten tödtlich iſt: dann es ift nichts Daran. 
fung bat gelegen, und hat gank Feine Sefahr/ Ob ſchon 
Ge> die Kinder 8. oder Lo. Tage verſtopfft ſnd 


fein 
fahr 


* 


horn / oder einen Tranck von Scorzonera ger 


fe nichts ausyergreiffet man Den Liquor Cora. 


kaltem Trinken entftanden /- und wann Der 


En 




















602 Pocken / Blaetern Urſchlecht⸗ 


fan die Saͤug⸗Amine Galatinam von Hirfape 
macht, trincken auch dem Kind ſelbſt davor 
geben. Oder man gebe dem Kindden Trance 
von gefochtedsirfchhorn mit Feigen oder 
von gekochtem Hirſe⸗ Waſſer mit geig 
Doch iſt bey Gebrauch der Feigen Jummercken? 
Da an nicht zu viel nehme / dann fie Tarirag: 

ie Kinder / ſo öfters ben den Blarter-Kranehz 


“ 


bekommen von fich felbften einen offnenFeib. 
Man brauche daher Vorfichtigkeit/ und lg’ 
riere die Kinder nicht/mann ſie pocken. Wann 
der Schorff abfällt  Fanıman nad), 2. oder 3. 
Wochen wieder mit Dem Mercurio dulei und 
ein wenig Jalappz purgiren. DieVomius 
welche im Anfang kommen / find mahl ji 

ſtopffen / find fie aber gar zuübermaffig/iftoee 
Theriac qm beften/ oder Laudani opiati 
13. auff etliche Dofis zugeben. Richten Dies. 


be 


Cerv. Succinat.der fehr gut iſt / und Die Kine 
Der ruhig machet/ die Dot. find 4.2 5-Tro fr" 
fen/ inihrem gewoͤhnlichen Trincken zu geben > 
ann aber im Zunehmen der Pocken ein 
Bauchfluß darzu kom̃tt / iſt es insgeinein todt⸗ 
lich. Wann die Kinder nicht Safftereic 
und voll⸗bluͤtig feyn / ſonderlich im Stand 
mann der Bauchfluß von Verfältüng: dee 


- 
“ 
„- 
D 
- 


Bauch murset/ und der Koth ſchleimig tft" 
Ä | dann 
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hue man geſtegelte Erde T: quintl. 

meine halbe Maaß des gewoͤhnlichen Trin⸗ 

Ans ruͤhr es aber vorher wol um / hierauff 

BRD ſich der Bauchfluß ſtillen. | on 

90 dem Naſe⸗ Bluten / fofich auch offt 2 
Sen Diefer Kranckheit ereignet / iſt zu boobach⸗ Yas Blu⸗ 
daR man ſolches nicht fo bad ſtillen foll/ en. 
Mites nicht in Dem Kopff ſtill ſtehe / und 
Spindel / auch wol Raſerey und Haben 





Zufälle verurſache / wo folches aber allzu ſtarck 
halten wolte / muß man es auff alle Weiſe 
MD Wege zu ftillen fuchen / Damit dem Pas 
entendie Kraffte nicht entgehen: Darzu 
eek des Ludovici Bezoar⸗Pulver mit 
gerei 5 Salpeter / aber auff den - 

Bl Senick und Stirn/legetmanlaulehe ... 
Roſen⸗Eſſig mit Campffersowird - -: 
ſi ſolch Bluten jtillen laffen. Auch Fan 34 
Manden’Datienten die Fuͤß wol warm halten / 

MD fuͤr Kaͤlte bewahren zu dem Ende etwa 

Men warmen Ziegel zum Fuͤſſen legen. 
Zielen Kindern uͤberfaͤlet auch-bey Diefer 8. 
Manckheit ein befchwerlicher Huſten / Hufen. 
e welchen derjenige / wo etwas ausgeworf⸗ 

Mi für beſſer als der trockene Huſten / gehai⸗ 

wird. Wann aber ſolcher Huften/ nach 

berftandener Kranckheit / hinterftellig vers 

ieinet / gebrauchet man kleine Boſinen / Teutſcher 

ine nd Schwalben⸗Wurtz / gebrant Tee pi⸗ 

Aſchhorn / Anieß⸗ und SenchelsSa- Sun; Ä 
nen in Waſſer gekochet/ welches man/ 

Bann es Durch gefeihet / heiß auff Ehren⸗ 
preiß / Taube⸗Neſſeln/ Oder⸗ iin? 

3* | nig 
















a 


‘ 
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sig’ Maßlieben / Roßhub Süfbolg 
und Korn-Roſen gieſſen / und als ein 
Thee davon trincken Fan; darzu auch zuwei⸗ 
. len bereitete Arebs- Augen und das 
.  Palv. Antiheät. Poterii dienen Finnen. 
9 Mehrmahl will aud) der Harn feinen 
im vers srdentlichen Fortgang nicht habeny allda Ean 
opffung man den Kindern Die Gegend der Blaſe mit 
Eybiſch⸗Salbe und Scorpion⸗Oehl 
ſchmieren / wiewol von vielen widerrathen 
wird / daß man wegen der Transpiration, um 
ſolche nicht zu hindern / gantz keine oͤhlichte 
Sachen gebrauchen fol; und koͤnte mar beſ⸗ 
fer anderer Stelle Myrrhen und Brandt: 
wein appliciren. 
= Begibt e8 fich auch / daß die Kinder die 
2 J Sprache verliehren/ wird Die Effentia Cafto- 
che reine BiebergeilsEfenz Agtſtein⸗ Es- 
fenz, und die Zffentia von Gifftheyl / 
gerathen/ damit die Zunge zu beftreichen-Ein 
Säcklein von Salbey / Betonien⸗ 
Kraut / Roßmarien / Majoran und 
Wacholder⸗Beeren / rathet Hildanus auff 
das Genick zu legen. Innerlich haben die 
Cinnabarina, Caſtorina, Succinata und Zim⸗ 
met⸗Kuͤchlein wohl gethan / wie dann 
Exempel befannt/ daß Zimmet⸗Kuͤchlein 
allein geholffen haben. 
a... Wann ſich bey einigen eine Laͤhmun 
in Handen und Fuͤſſen / nach abgelegter Krank⸗ 
heit findet’ muß dieſelbe alsbald mit guten 
Spirituofen Linementen und Bavern zu vers 
treiben geſuchet werden : ſonſt faſſet felbige 
ee gar 
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gar bald feſten Fuß / und ſetzet ſich bey ohne⸗ 
dem ungeſunden Leibern / um die Gelaͤncke mit 
Geſchwuͤren / welche dann ſchwer zu heilen ſeyn / 
auch gern in ſchlimme Aiftullirte Schäden ge⸗ 
mihens : Berry andern finden fich Schmerken 
in Gliedern / fonderbar um die Achſeln und 
Schuftern : darzu gebrauchet man Medica- 
menta, welche Die feharffe Lympham corrigi- 
ren/ worzu ſonſt das Decodtum von Saſſe⸗ 
fraß Holtz mit kleinen Boſinel berei⸗ 
tet recommendirf wird; Aufferlich aber Dies 
net ein guter GliedersSpiritus , welcher mit 
dem Spirit. Salis Armoniaci vinofo anges 
(härffet werden Fan. - N 
Wannman vor Anfangder Kranckheitdie_ ır. 
Kinder wol verwahret hat / undihneneinges Sichter. 
hörigesg Vomitiv beybracht / und Durch ſol⸗ 
ches das umgekehrte böfe Weſen aus dem 
Magen und Primis viis fortgefchaffet / ſo hat 
man fich nicht zul beforgen / daß ſich einige 
taͤupen oder Gichter anmelden koͤn⸗ 
ten; Dawider kan man nichts ſicherers zu 
Hulff gebrauchen / als die Cinnabarina, nem⸗ 
lich Da8Specificum Cephalicum, over den Li- 
quorem Corn. Cerv.Succinat. fo viel ale die 
Noth erfodert/ geben/und darbey einen dien» 
lichen Magen Balfam zu gebrauchen. Man 
Fan den Pulv. Cinabarinum folgender Ger 
fialt bereiten. vg: . : / 
Rec, Poͤonien:Wurtz / zu behöriger Seit pulvis Ci. 
gegraben / 1, halb loth. u ehe 
Bereitet Menſchen Hirnſchal / 
| Weiß Agdſiein / — 
Schmaragdt / jedesquintl. 
| GSegra⸗ 





- aber Anfang der Pocken er — ** 


Mtchionis HFarggraffenz Ka Di 


1. 
Gichtpul⸗ 


Sihnul- 
ber, 


wider / ablorbiren/ und alſo DiefemMbeli 




















* * 
Fr Dr s 
en A 3m 2 
1, uw ee - 
— > a. —— 
eg: 
3 u — dinnober / zwe 
99 
Sagen e dinnober / zwer 
Te Wind 2 
1 —— J 


2% — — gran. er * 
Wann ſolche Gichter bey A 
e ſo ſehr micht zu fürchten / weilen 
Öberftandenier a 
mit vergehen/ wann fie aber nach d 
nenen Pocken den Patienten angreiffen/ ſo 
es ein tödtliches Zeichen und erfordert öl 
che Mittel/ welche bey der Gichternb ch 
ben werden. Dieſes wird‘ ee 
nen der gröften Zufalle geachret/t 
botten gemeiniglich das Schröcken ri ' 
fahren im Schlaf ſeyn / KOormDiDer Die vpc 
tilta zu recommendiren/als da fe yagPp il ıly 


Rbalır vom Menfhens Hirn | 
ben Einhorn/ N Ale eich 
alles das faure Weſen / fo Denen Nerven J * 


wenig Abbruch thun / ja zuweilen ſelbige 
völlig euriren.· Auch werden darwider 
commendirt folgende Bes"; 
Pulver. en 5 

Res, An rechtem Ort und zu behöriger Fe 


ferupl. | F . J 

BoldeBlsrtel/ N 3 
Miſche es zu ein pulber. 
‚Oder folgend ee 
lver. — 


u 
Rec. Einuober von Anurimonio lot 
Aagi 






er. Epilept, ı. guint, — —- 
er, 7 Cordiale, 1; halb guintl. 
oͤonien⸗Blumen / anderhalb quintl, 


se „Mifche es zu Pulver. 
| der folgend 


* "Rec, — — a 
Zinnober von Spießglaß / Mulver. 
Arnietz? Saamen/ — 


ER) Weiſſen Agdſtein / praͤparirt. 
Bereitete Krebs⸗Augen / | ° 
Wurm⸗Saamen/ jedes 1. halb quint. 
ulvu. Epilept. m rab. Mynj, 2, ſcrupl. 5, 


——— ran. 
— Miſche = 3u pulver. 
Sber folgendes 
Dig Gicht⸗Pulver. | 4 
Rerc. Gegrabenen Sinnober: mit GSicht⸗ Sicht, 
A; Waſſer abgerieben / einhalbjot; Pulver, 
en  „Dereitere Perlen, ı. ferupl. | 
Saͤffran / ein halb ſcrupl. 


* 


Wogitterium von Menfhen Hirn⸗ 
Schädel. — 


Bereitet Agdſtein / Ze 
Elendtklau / jedes 5. gran, 

en ‚Boldzdlätteli No. 5. | 
Wiſche alles 315 einem ſubtilen Pulver, 
on folchen vorbefchriebenen Pulvern / iſt die 
"9. Dof.alle Morgen ı Mittags und Abende 
“5 sein Meſſerſpitʒ voll inSchwartz Kirſchen⸗ 
En ‚oder Poͤonien⸗Waſſer zu geben, 

der man Fan öffter ein Paar Löffel voll 











— 


Ybringen/von folgendem 


7T7raͤncklein. Mixiu. 
Koee. Schwarg Rirſchen⸗Waſſer / 
| Kindenbläth: Waſſer / 


7* Pöonien-MWaffer/jedes 2. loth. 
angiti Gicht⸗Waſſer /⸗ 
. Er Schwals 
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Scholben⸗ Waſſer mit Bieber 
bereitet / jedes ı.lorh. 
Marggraffen Pulvet/ ı. ſcrupl. 
Syrup von poonien⸗Blumen / i. halb 
lorh. u 

Perlen⸗Zucker / i. loth. | 

2 Sold⸗Blaͤtrer / No, 1. — | 
wiſche es wohl unter einander, zuein Troͤnck⸗ 
lein / davon offt ein Paar Aöffel voll zu 


| geben. | nt zu 
Frognofi- _ Zum Beſchluß ift noch zu erinnern / 1008 
con. ich ein Medicus bey dieſer Rranckheitumt 
ocken⸗Cur für Hoffnung zu machen 
und zwar werden folches für gute Zeichenge 

halten, wann Die Ankunfft der Blattern ſi 
eingefundne Bichrer oder Stänpen nad 

gelaffen haben. Wie auch’ wann das Sr 

brechen von fich ſelbſt auffhoͤret; Desgiet 

chen zeiget auch der Durchbruch / wann ſie 
dieſer anmeldet zu der Zeit / Da Die Natur be 
ſaͤfftiget iſt / die Blattern fort zu treiben 
SFtem / wann die Blattern fein roth herfü 
Fommen und bald bleich und weiß werden / 

fich fein rund erheben und einen rothen Cir 
cul umher / rund und voller weiß⸗ gelblechten 
Materie ſiecken ¶darbey Das Geſicht und Di 
Hände aufflauffen und dick ſchwellen Die 
find alles gute Zeichen / dabey man fich nicht 

fo feicht ieiner Lebens» Gefahr zu befürchten 
bat. Hingegen find dieſes böfe Zeichen wann 
der Athen Eurg iſt / mit einem rauhen-Halß/ 
auch der Durft vergehet/ und der Effend>Ap 
petit/nach vorher gebrochenen Blattern / micht 


‚Li 


wieder kommen will » Auch wann, in den in⸗ 
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Werk Theile des Leibs viel Blattern vorkom⸗ 
men’ bey folchen fiehetes gefährlih. 


* xxvi. Km. 
Maſern bey Kindern. 


5% Maßern / oder Kinder⸗Flecken / ſo bey ma 

einigen auch die Roͤtteln gerlanntiverden/ * fo» 
ſeynd auch eine erbliche Kranckheit / und unter che für ei⸗ 
Die ſchnellen Zufaͤlle der Kinder zu rechnen / ſol⸗ neKranck⸗ 
Sr erden von vielen Medieis mit unter die beit % = 








ocken gezehlet/ und in der Eur denenfelben 
| rg tracti:t. Solches find Pleine/ 
he und. trockne breite lecken / welche mit 
er ſtets-waͤhrenden / zugleich offt mit einer 
— Hitze begleitet werden / welche 
ecken nicht nur die Aufferfien Thril des 
Leibs fondern auch die innern Theil mit ans 
zugreiffen pflegen / wie folches von Bartholi- 
7% Fernelio, Avicenna und andern ‚mehr bes 
| obachtet worden: Es hat auch in dieſem 
ä S ce folche Kranckheit Die Sigenſchafft / daß 
fie gleich. wie die Kinds⸗Blattern niemand 
derſchonet fondern fo mol Kinder als Erz 
3 “ chfene/ Knaben und Mägdlein / zu unge | 
wiſſer Zeit Des Jahrs überfället. 
Dieſe Krankheit Fommet in vielen Stuͤ⸗ Woren 
mit den Blattern überein und ſeynd ein fie entſte⸗ 
ed Weſen im Geblüt/ welches einer übe- ben- 
Nahrung der Mutter zugefchrieben wer⸗ 
' den will / weswegen = die Kinder ll 
q in 










\ 


4 


Seynd 
unter⸗ 


ſchiedlich. 


gen gehen ſie bald fuͤruͤber / daß auch die Kin⸗ 
| d 
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in Mutter⸗Leib mit ſolchen Maſern behafftet 


ſeyn: Insgemein werden folche von böfer 
Milch / item einer dicken / naflen/ neblichten 
£ufft/ unbeitändigen Wetter / trüben Mits 
tags⸗Winden beygemeffen. Dec ift auch 

in keinen Zweiffel zu sichen 7 Daß eine erbliche 
Kranckheit derer eine Mit-Urfache fey/ob fol 
ches wol von einigennich£dafür gehalten wer⸗ 

den will / die da fürgeben/ daB Kind hatte die 
Maſern / und deffen Eltern wären jederzeitdas 

von befreyet gemefen / da Doch viel Erwachſe⸗ 

ne von ihrer zarten Kindheit an / fich deſſen 
nicht entfinnen Fönnen: wie dann meine zwey 
Toͤchterlein mit dieſer Kranckheit befallen wor⸗ 
den / da das eine 3. Monden / das ander aber 
27.Monden alt geweſen / und von ihrer ges 
habten Kranckheit nicht reden Fönnen. So 
piel aber Die Materie betriffr / fo weichen folche 
Roͤthel auch mit den Dlattern mit groffen 
Unterfcheid 5 denn zu einer Zeit grasfiren die 
Blattern / zu einer andern Zeit aber Die Ma⸗ 
fern: daß alfo ungezweiffelt ein Unterfcheid 
ift in dem Contagio, welches allhier Die Hu- 

mores quff eine fonderbare Art umfehret/daß 

nur folche rothe lecken / und Feine Blattern 
generirt werden. Wie Dann auch diejenie 
ge / fo die Blattern gehabt/ deßwegen von den. 
Maſern nicht befreyet bleiben. 

Es wird aber in den Maſern auch ein Un⸗ 
terſcheid gemachet / dann etliche ſind boͤßartig / 
etliche gutartig / etliche gehen unter den Kin⸗ 
dern umher / etliche Zeit aber nicht / bey eini⸗ 


er 


| 
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der im tenigften nicht Franck ſeyn / bey einie' 
— ſie ſich aber ſehr hefftig und gefaͤhr⸗ 


ich. | £ 
Wann fich Diefe Ktanckheit anmeldet / fomer Die | 
fommet folche gemeiniglich mit etwas Ge 
und Kälte über den.gangen Leib / zuweilen iſt terworf⸗ 
bald Kälte bald Hitze fürhanden/ bis es fihfen 
in eine ftete Hitze verwandelt. Die Kinder 
klagen über Blödigfeit des Magens /verlohrs 
nen Eſſens⸗Luſt / Durſt / Haupt⸗Schmertzen / 
der Pulß ſchlaͤget ſchwer und geſchwind / der 
Harn veraͤndert ſeine Farb / iſt bald roth bald 
blaß; bey einigen wird die Zung im Mund 
weiß / haben Huſten / die Augen werden dick 
und thraͤnend / roth und ſchmertzhafft / es kom⸗ 
met Ruͤckwehe / und einige wollen viel ſchlaf⸗ 
fen / andere haben keinen Schlaff / theils haben 
Erbrechen / theils Durchfall / etliche haben Eure 
tzen Athem / etliche muͤſſen am Anfang ſtarck 
bluten / und andere Zufälle mehr. 
. Wann fe dann herfür brechen/ fo fchlagen Wie die 
folche gegen den 4. auch 5. Tag aus / und zei» Mafera 
en rothe Stecken anfänglich auff der Stirn / * erzei⸗ 
ngeſicht / Bruſt und Schuftern / endlich and 
Fuͤſſen und gantzen Leib / welche ſich hernach 
haͤuffen und zuſammen gehen / und groß wer⸗ 
den: bei einigen finden ſich viel / bey manchen 
aber gar wenig ſolcher Flecken ein; wann die⸗ 
ſe Patienten in guter Ordnung gehalten wer⸗ 
den / ſo pflegen ſich ſolche Flecken gegen den 
8. oder 9. Tag wieder nach und nach zu ver⸗ 
liehren / alſo daß am 10. bis 11. Tag nichts 
mehr davon geſehen wird. — J 
we. Am 
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Andbie — Am Anfang, wann diefe Kranckheit kom⸗ 
men met/und fich Die oben angeregte Symptomata 
oird,. finden / kan man nicht fo bald urtheifen / was 
es für eine Kranckheit bey den Kindern wer⸗ 
den willsinggemein aber richtet man feine Ge⸗ 
dancfen auff Die Blattern oder Maſern; aber 
fo man will ficher gehen ib man erförfchen? 
mwelche von diefen beyden Kranckheisen unter 
Kindern graffirt/ und welche Das Kind ſchon 
gehabt hat: ob die Kindswaͤrtherin irgend 
mirdem Kind an einem folchen Ort geweſen / 
an welchem andere an folcher Kranckheit lies 
gen/ und alfo etwa angeſteckt worden: nach 
dem völligen Ausſchlag aber erfennet man Die 
Kranckheit beffer /_ denn die Mafern erheben 
fich nicht fo fehr / kommen auch nicht wie die 
Pocken zur Materie | 
Prognofi- Wann der Mafern wenig feyn / und nur. 
— eintzele Stecken geſehen werden/ ſo haben ſol⸗ 
che nicht viel zu dedeuten / und koͤnnen mit ei⸗ 
nem gehoͤrigen Schweiß abgewieſen werden / 
auch erfordert man gar ſelten einem Medi- 
cum darzu/meilfaft alle Nasweiſe Weiber hier 
rathen und helffen wollen. Offtmahl aber 
Eommen ſolche mit weit groͤſſere Hitze / als die 
Pattern / ſind auch zu Zeiten ſehr gefaͤhrlich / 
und werden einer kleinen Peſt verglichen / wo⸗ 
yon viel Kinder nach einander weg ſterben / 
dann fie führen eine gröffere — bey 
ſich/ wie die tägliche Erfahrung be raͤfftiget; 
So variiren ſoiche Maſern auch nach Be⸗ 
ſchaffenheit Des Landes / bey ung aber find fie 
offt gefährlich’ wegen ber Malignitgt/ ons 
| —* ar⸗ 
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darbey findet/ und befördern viel Kinder eher 
zum Tod / als die Blattern. | 
Es ift auch in den Mafern ein Unterfheid/ Derer Ge⸗ 

nach Befchaffenheit der Krancken dann einie | drlich⸗ 
ge Kinder find dicke und feiſt / und haben vielkell. 
boͤſe Feuchtigkeiren bey ſich / bey denen ſind die 
Maſern weit gefaͤhrlicher / als bey denen / die 
mittelmaͤſſiger Leibs⸗Geſtalt oder mager ſeyn. 
Die Mafern auch / welche leicht heraus: kom⸗ 
men / roth ausfehen / vor dem fiebenden Tag 
nicht vergehen / darbey die Hiße nach dem 
Ausfchlage etwas nachläffet/ gute Kraffte fürs 
handen / die critico gelinde Schweiſſe kom⸗ 
men / und endlich folder Ausſchlag nach und 
nach vergehet / find fie nicht gefährlich: mo 
aber Diefe Stecken grün / blau oder ſchwartz 
ausfehen/ Ealte Schweiſſe erfolgen / oder vies 
les Bluten nach dem Ausfchlag/ (zuvor ſcha⸗ 
det ein wenig Bluten nicht ) Gichter / oder 
ſtarck anhaltende Durthfalle / fo ift Gefahr 
darbey fürhanden- In Summa / wann die 
Maſern nicht gebührend tractirt werden / ſo 
iſt Gefahr dabey fuͤrhanden: zuweilen hin⸗ 
terlaſſen auch die Maſern andere Accidentien 
hinter ſich / als Durchfaͤlle / kurtzen Athem / oder 

lecken im Augen / oder trieffende rinnende 

ugen / welche hernach in der Eur viel zu fchaf: 

machen. | | 

- Was die Eur anlanget / fo ift bey denen / gur. 
welche nicht fonderbare Zufälle darbey haben/ 
beffer gethan wann man die Natur wuͤrcken 
laſſet / als daß man allzu ſtarcke Spiritus oder 
allzu hitzige treibende Sachen gebrauche./ fo 
u. Da 3 erfor⸗ 
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erfordert doch auch oͤffter die Nothwendig⸗ 
keit / daß man ein wachſames Auge bey dieſem 
Zuſtand habe; dann man muß die Patien⸗ 
ten nicht in allzu heiſſe Zimmer legen / auch 
es nicht fo fehr in Die "Betten ſtecken / wor⸗ 
urch nur Die Hiße vermehret / und die Kraff- 
te geſchwaͤchet werden : Durch das viele 
Schwitzen werden auch die Slecken mit groß 
fen Schaden heraus gefrieben · Hingegen 
ift auch folchen Patienten die Kälteebenmäg 
fig ſchaͤdlich / am dienlichften aber ift ihnen! 
ein rechtes Temperament und mol temperir- 
te £uffts an die freyeLufft aber folche Kinder 
zu laſſen / ehe die Mafern zeitig / hat manches 
unfchuldiges zum Grab befördert. Dann im 
Anfang der Kranckheit ift Die Kalte ſchuld / 
daß dieſe Mafern nicht recht heraus wollen / 
deshalber bald eine Diarrhoea_cruenta zus 
ee uch die Kinder zumeilen fters 
en müffen, Die Dizt aud) ſamt den Me- 
dicamenten / welche im Anfang und zur Zeit 
des Außfihlags bey den Pocken gerathen wor⸗ 
den / ift allhier ebenfalls dienlich / jedoch wird 
— daß man bey dem Außſchlagen der 
aſern / keine Myrrhen / Gifft⸗Wurtz / 
noch Emulſion gebe / es ſey dann nun die hoͤch⸗ 
ft Noth fuͤrhanden; aber das Continuiren 


iſt micht vonnoͤthen / ſondern Das Schweiß⸗ 


treibende Spicßglaß Fan genug thun. 
ns Bier thut man ihnen ein wenig Hirfche 
orn Gallerte und Maßlieben Tin&ur : bey 
den enttoehnten Kindern aber Fan man das 
Hirſchhorn Decoctum mit der Scorconera- 


Wur⸗ 
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— — — — — 
— — — — — — — — 


Wurtzel gebrauchen. Einige Weiber haben 
den Glauben / daß man die Kinder in ein Cars 
mefin roth Tuch einwickeln fol / fo würden. 
folche Mafern defto beffer ausfchlagen föne 
nen. Denen zufchlagenden Beſchwerden / wird 
auch / wie bey Den Pocken / begegnet s Die erftes 
ten Tage bey dem Ausfchlagen / auch etliche 
Tage nach demfelben / hat man Feine Sorge 
vonuoͤthen / wann die Patienten gleich vers 
ſtopfft ſeyn; bey dem Effen Fan Haber: und 
Gerſten⸗Suppen dienen bis der ordentliche 
Appetit wieder Fommet. Wo aber Feine Luft 
sum Effen ift / foll man den Patienten au 
nicht darzu noͤthigen / und der ordinare Tran 
muß ebenfalls nach der Hitz und dem Durfl 
gerichtet werden : worbey ein geſotten Maſ⸗ 
fer von Hirſchhorn / Linſen / Gerſten / 
Suͤßholtz / Feigen / ꝛc. das beſte thun 
muͤſſen; doch Fan auch ein duͤnnes Bier / wo 
die Natur ſolches gewohnt iſt / gegeben werden. 








XXVII. xxvu 
Roͤttel oder Ritteln bey Kindern. 


DI Roͤtteln oder Ritteln bey Kindern / Roͤttel 
im Lateiniſchen Rubuolæ genannt / ſolches was ſol⸗ 
iſt ein Zufall / welcher nicht gar bekannt iſt /Pes Km 
und wovon auch wenig Autores geſchriebenein Zufal 
haben / auffer Blankardus in feinem Lexico 
Med. pag. 549. nennet eine Art der. Dlattern 
oder Maſera / rothe Exanthemata, ſo mit Fie⸗ 

| 244 ber - 


ur 


616 ¶ Roͤtteln oder Riccen 
ber / Hitze und Huſten ſich zeigen / gedenckt aber 


darbey / daß ſolche nicht fo gefährlich als die 
Maſern wären: zuweilen waͤren ſolche allein / 





zuweilen zwiſchen den Blattern / zuweilen ſol⸗ 


eten fie auff dieſelbigen. Lic. Juͤngken / hei 
ſet die Maſern Roͤttel / Vid. Chym, experi- 
ment. ſive medic. præſent. ſeculo accoinodat, 
Part,2.p.803. Pechlinus aber beſchreibt ſie 
etwas genauer /in Obferv. med, Phyfics12. 


Obſ. 19.p.25 1. Wie auch die Breßlaui⸗ | 


ſchen ‚Herrn Medici, in Hiftor. morb, 1699. 
‚Vratislav. grafl.p. 25. Die Urſache ſolches 


Ausſchlags / ifteine fcharffe bofe Feuchtigkeit, 


 barzu hilfft das übele Dizt, meiſtens aber un 


welche Die Mixturam Sanguinis turbiret 


geſunde Lufft- J 
Ich muß ſelbſt geftchen, daß ich von die⸗ 
ſem Zuſtand / wie ſolcher allhier von Herrn D. 
Chriſtopff Schroͤer/ in ſeinem Unter⸗ 
richt von Binder⸗Kranckheiten be⸗ 


ſchrieben wird / niemahl Zeit Lebens ange | 


cket / fondern allzeit / wann etwas von Nöttefn 


Wie ſol⸗ 
che RKdieln 
ankom⸗ 
men. 


vorkommen / für Die Kindes Maſern verftan: 


den habe/ weil ſolche Mafern an viel Drtennbey 


uns Teurfchen die Roͤtteln genenner twerdeh. 


Damit aber die zwiſchen beyden Kranckheiten 


gefundene Unterfcheidydejto beffer in Kantmß 


| 





kommen / will ich. angezogenen Herren Aungris 


deßwegen geführten Discours, von Wonrt zʒu 
Wort allhier fortfegen/ mit folgenden :.. Daß 
ic) die Roͤtteln (ſchreibt er Jund was ich da⸗ 
von angemercket / kuͤrtzlich beſchreibe / ſo faͤnget 
ſich dieſe Kranckheit mit Schauer / Debnen/ 

| ’ t⸗ 


| 
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Mattigkeit / und daraufferfolgende Hike any / 
darbey iſt Schlaf: Mangel / Durſt / kurtzer 
Athem / gefallener Appetit zum Eſſen / alſo / 
daß manche in neun Tagen nichts von Spei⸗ 
fe zu ſich genommen haben: bey etlichen iſt ein 
Erbrechen / andere bluten ſtarck / etliche ein we⸗ 
nig vorm Ausſchlage / doch ohne Schaden; wie 
ich dann auch Anno 1697. den 29. Septembr. 
bey einem Kinde vun 2. Fahren / nach dem 
Ausfchlageohne Schaden eines geringen Na⸗ 
ſe⸗Bluten / mit übel riechenden Schweiſſen ob- 
ſervirei; Es findet ſich ein Aufffahren und 


Erſchroͤcken vor dem Ausſchlage / der Urin iſt 


unterſchieden / bey den meiſten iſt er im Anfang 
natuͤrlich / bey etlichen roth / mit einem weiß⸗ 
lichten Sediment; es findet ſich ein Phanta⸗ 
firen/ bey etlichen die Schwere⸗Noth / bey ans 
dern rothe Augen / böfe Haͤlſe trocfner Hu⸗ 
ſten. Ich weiß ben vielen Jahren in Kötteln 
feinen folchen hefftigen Huſten / ale ich vers 
wichenes 1702. Jahr im. Monath Sfanuarit 
gefehen. Diefe fehr Eleine rothe Blaͤttergen / 
'Fomen bey etlichen den dritten/ bey den meiſten 
- - den vierten/ zumeilen den fünfften Tag mit ei⸗ 
nem Kruͤmmen der Haut heraus/erftlichen auff 
den Ruͤcken und Bruſt / darnach durch den 
gantzen Leib / den ſechſten Tag iſt dann alles 
heraus / ſie ziehen ſich zuſammen / und machen 
die Haut roth / welche bey etlichen in 4. Ta⸗ 
gen / bey andern in ſieben / zuweilen in neun / 
bey andern manchmahl in vierzehn Tagen’ 
durch ſtarcke Transpiration und Urin / nach 
und nach vergehen / und das zarte Haufgen/ 
als Schuppen fich —— bey vielen iſt 
Dar ein 
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ein kleiner Durchfall geweſen / fo nicht geſcha⸗ 
det hat. 


Dieſe Kranckheit iſt unterſchiedlich geweſen / 
zuweilen iſt ſie nnter den Kindern herum gan⸗ 
gen / und wo die Kinder nicht recht ſind tra⸗ 
ctirt worden / haben ſie ſterben muͤſſen. Sol⸗ 
che Ritteln find 1697. im Merk und April/ 
tie auch Im Monath November und Decem⸗ 
ber/ imgleichen 1698. im Monath Januarii / 
‚hier im Gubnifchen gemefen 5 1702. im Ja⸗ 
nuarii/ habe dergleichen nur an etlichen Hr⸗ 
ten obfervirt: Zuweilen iſt groſſe Malignitaͤt 
darbey / wie ich in den angezogenen Jahren 
am meiſten obſervirt / zuweilen nicht / wie ich 
vor dem bey vielen Jahren ſolches erfahren 
habe / nachdem Die Subje&a getvefen / find fie 
offt gar gut Davon kommen / wo nurdie Kite 
teln nicht eingefchlagen/ Die Zufälle nach dem 
Ausfchlage nachlaſſen / hat esnicht Noth; ein 
kleiner Durchfall nach dem Ausſchlagen iſt 
nicht ſchaͤdlich mie ſchon gemeldet worden / 
offt hat auch nach dem Ausſchlagen / Das ger 
ringe Nasbluten nicht geſchadet / davon ich 
auch ſchon gedacht habe. Bey vielen warein 
Durchfall mit Schmertzen und blutigen 
Streiffen / und giengen die Kinder des Ta⸗ 
ges ohne die Nacht / 4. big 5. mahl zu Stuhl / 
die Ritteln bekamen bey einem Kind / bloß 
allein am Halſe / weiſſe Materia, in den uͤbri⸗ 
gen Theilen des Leibs nicht / doch ohne Scha⸗ 
den / welches mir Ao. 1700, im Monat April 
begegnet ift: Ao. 1697. den 25. April/ waren 
bey einem Kind die Ritteln kaum eurirt / ſo ka⸗ 

£ men 
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men wieder andere/ und zwar mitguter Beſ⸗ 
ferung des Kindes / bey einem andern Kind 
babe ich nach den Ritteln / eine zehrende ſchlei⸗ 
chende Hitze obferviret. Kürklich beyzufuͤ⸗ 
gen/ wie Pechlinus die Kitteln befunden / {0 
fehreibt er / Daß es eine gar Eleine Kranckheit 
peiveien / welche den wenigſten Gefahr ger 

racht hätte, Vid.Mcd, Phyfic, I, 2. Obferv. 
19.P- 251. 

Ich habe hier gleichen Dizt, mie in den | 
andern hitzigen Fiebern / Pocken / Maſern / hal⸗ 
ten laſſen: Ich kan nicht genug beſchreiben / 
was vor Schaden / fluͤchtig und hitzige Artz⸗ 
neyen / hitzige Waſſer / Wein und Brandt⸗ 
wein gemacht haben; imgleichen ſind die ſehr 
heiſſen Stuben ſchaͤdlich geweſen / und das 
uͤberfluͤſſſge Einhuͤllen in die Betten. 

Ich habe den erſten Tag fruͤhe und Abends / 
den kleinſten Kindern Hirſchhorn oder das 
Engliſche Pulver / zu 12. bis 15. Gran 
geben/ ben Gröſſern ein mehrers / und taͤg⸗ 
ich drey mahl ins Bier / ſo mit der Hirſch⸗ 
ort Gallert vermenget geweſen / oder am 
heſten von dem Decocto Corn. Cervi cum 
Rad.Scorzoneræ, geſchwaͤchet worden / hab ich 
Dann und wann die Tincturam cordial.tem- 
perat, bey andern den Spirt. nier, dulcem mif 
Dem Syrup, Papav. Rhzad, pereiniget / zu we⸗ 
nigen Tropffen geben laffen ; zumeilen hab ich 
wegen des Huftens die Tropffen unterlaffen: 
Diefes Pulver hat im Anfang der Ritteln gu⸗ 
te Dienfte getban. 
oc Pul⸗ 


Pulver. 
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— 
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Pulver. J 
Rec. Weiſſen bereiteten Agdſtein / 8. gran. 
Hirſchhorn ohne Feuer bereitet’ 20. 


gran. . 
Schweiß⸗tteibend Spießglaß ı mar- 

» Sial,ıy. gran. Zu 
Miſche alles zu einem Pulver, davonsz.ı .biß 
13. gran täglich. drey mahl in Cardbene⸗ 
dicten⸗ oder Lachen⸗Knoblauch⸗ Waſſer 
zu geben. Rn 


Zur Staͤrckung hab ich Trancklein von 


Lachen⸗ Knoblauch IWaffer /Scorzonern⸗ 
Waſſer / Schwartz⸗ Kirſchen⸗Waſſer / Bo⸗ 
ratſch⸗ und Zimmet⸗Waſſer / (in kleiner Do- 


ſi) Confect. Alkerm. incompl. Eſſent. citr. 
Sicc. Margaret. præpar. verordnet / oder Die 
Stärcfungen/fo bey den Pocken und andern 
Malignifchen Krankheiten befchrieben habey 


zur Zeit des Ausſchlagens habe ich nicht ſtar⸗ 


tee austreibende Sachen vorgefchlagen / fon 
dern den Pulver. Bezoardicum Ludovici, mit 
Dem Antimonio diaphoretico perfchrieben: 
Sat der Ausfchlag nicht fort gewolt / hab ich 
Die Sachen geben’ fo oben bey Den Pocken 
zum Austreiben find gerathen wordens ich ha⸗ 
be dann mit einem Pulver von Schweiß- 
treibendem Spieß⸗Glaß / bereiteten 
Arebs-Augen und rothen Corallen / 
auffs fubtilfte bereitet / beſchloſſen. 

Im Durchfall hab ich / wann es nicht zu 
ſtarck gangen / Hirſchhorn ohne Feuer 
bereitet /und das Decoctum Corn. Cervi 
cum radice Scorzonera, adhibirt / wo ich aber 
gefchen/ dag der Durchfall den Ausſchlag ge⸗ 

hindert / 
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hindert / und allzu zu ſtarck gangen / Tab id ich ein ein 
Pulver von der Radice contrajervz. Pulv. 
Bezoardico Ludovici, und Antimonio Dia- 
phoret. Theriac. eclett, gerathen/ zuwejlen 


Kindern von 3. bis 4. Jahren ein | 
Traͤncklein. Trͤuckl. 


Rec. Scorzonern⸗Waſſer / 
—— ——— ⸗Waſſer / jedes ı. 
oth. 
Citron⸗Safft / 
Diaſcord. Fracaſt. jedes ein halb — 
Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / 
Gegraben Einhorn / jedes Jj· gran. 


ie — gli Traͤncklein auff einmahl | 22 
Aueh aber folgendes | ; 
Saͤlblein. Suldlein 


x, "Rei, Thiriae Andromachi ‚i1. quintl. 

—— Extract von Obio, 

2 Campffer / jedes 3 gran. 
Ctron⸗Oehl / 2. Tropffeu. 
Oehl von Muſcat⸗Nuß ausgepteffu 


.ferupl. 
| Deftillirt Wreftirebehlr s. Tropffen. 
| Peruvianiſchen Balſam / das gnug iſt. 
Miſche alles zu einem Saͤlblein / damit laulecht 
den Leib zu ſchmieren. 


— denen / ſo keinen Durchfall gehabt ha⸗ 
ben / ſondern eine groſſe Hitze / Huſten und 
Schlaff⸗Mangel die Kinder geplaget hat / 
find ihnen Emulſionesvon Mandeln / weiſ⸗ 

ſen Mohn⸗Saamen / die vier groſſe 

kuͤhlende Saamen / mit dem Decocto 

Corn, Cerv. cum Rad, Scorzonerz und Sy- 
up, Papav. Rlızad. oder an deſſen Sa 
uͤß⸗ 


6:2 Mund⸗Faͤule und Geſchwuͤr 





Suͤßholtz⸗ Extract gar wol bekommen. Ders | 


gleichen bey den hitzigen Biebern / Blattern 


und Mafern befehrieben habe / fonften hat 


auch Wallrath mit dem Diafcordso Sicco, 
su Pulver gerieben / oder Suͤßholtz⸗ Kuͤchlein 


“vor den Huften gut gethan. 
Zuletzt / wann alles ift überftanden gewe⸗ 


ſen habe ich Die Kinder / welche Feinen Durch⸗ 


fall / fondern vielmehr Verſtopffung gehabt 
baben/ gelinde laxiren laſſen. | 








xXVI | XXVI. 


A it 


Mund⸗Faͤule bey Kindern. 


| Ds Eleinen Kinder werden offt mit aller: 


ley Beſchwerden im Mund geplaget/deh 
da finden fich unterfchiedene Artenkleiner Ges 
ſchwuͤrlein und Plätterlein / von unterſchied⸗ 


mner Gattung / roth und weiß / ald wann das 
Zahnfleiſch mit einer weiſſen Rinde uͤberzo⸗ 
gen ware / zuweilen find ſolche auch braun/ 
gelb oder ſchwartzlecht / trockner und feuchter 


oder gefehen werden Finnen, XBir wollen aber 


Harris de 
morb.acut 
inf: ante 

? 200, 


Art: etliche hart/ etliche tweich / theils ſetzen 
fid) auff Die Zunge / gemeiniglich am Gaus 
men/ theils auch an den innerlichen Dertern/ 
wo folche ung nicht zum Dorfcheinfommen/ 


allhier eigendlich von denen Mund⸗Geſchwuͤ⸗ 
ven reden/ welche unfer Autor, Hr. D. Harris, 


* Aphthas oder Mund: Bäule nennet / da er 


ſchreibt: Alldieweilen die MundsGefebroür/ 
Mund⸗ 
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Mund⸗Faͤule / ſonſt Aphthz genannt / von 
nicht8 anders herkommen / als von feharffen 
Dünften / die von innerlicher Hiß herrühreny 
‚ und dag innere zarte Hautlein / den Mund 
(gleich wie auch andere innerliche Theil des 
Leibs) sernagen/zerfreffen und velliciren: als 
ſollen wir vor andern allen diejenige Mittel 
hoch æſtimiren / die gedachter Schaͤrffe mit 
aller Macht zuwider / ja capable ſeyn / dieſelbe 
gantz und gar aus dem Wege zu raͤumen. Pag. 
66. ſchreiht er: Iſt es nun Die Zeit / daß die 
Kinder zugleich / wann ſie unpaßlid) ſeyn / zah⸗ 
nen/ fo werden fie gemeiniglich von allen die⸗ 
fen Zufällen gequälet/ und kommen über die |. - 
ſes alles annoch Mund⸗Geſchwuͤr Mund: mr 
Säule / da es in dem Mund eine weißlechte une er, 
Haut gibt/ und eine folche Hitze darinnen iff/fenner 
als wann lauter Zeuer Da waͤre / darzu; die werden. 
Hvar auch vor demZahnen / gleich vonder Ge 
burt an / bißweilen aber auch noch fpater fich 
erzeigen Dennoch aber um gedachte Zeif am 
allermeiften die Oberhand haben/und untere . 
teilen den ganken Mund vergeftalten exul- 
ceriren / daß fie es weder leyden koͤnnen warn 
man ſie an die Bruſt leget / wie gern ſie auch 
ſaugen moͤchten; noch viel weniger aber oh⸗ 
ne Widerwillen und hoͤchſte Beſchwerlichkei⸗ 
ten erdulden / daß man ihnen mit einem Löffes 
lin in ihren garten und allenthalben vers 
Ivornen Mund hintin komme. | 
Allhier muß ich auch noch dieſes beyſetzen / 
daß es ſich / wann die Kinder Die Mund» Raus 
le gar zu ſtarck Haben / öffters begibt / daß fie 





1 


etliche 
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etliche Tage hindurch Feinen lauten Schrey 
laſſen / noch auch einige Zähren aus den Aus 

en laſſen können’ ohnerachtet fie uber die maſ⸗ 
en geplaget und gequälet werden: fo wohl/ 
weilen der zarte Mund fehr empfindlich/ ale 
auch weilen eine groffe Hiße und Brennen in 
demfelbigen/ auch andere/ bey den Fiebern fich 
gemeiniglich einfindende Zufälle / eine Bes 
ſchwerde und einen Schmertzen über Den ans 
dern machen. Um dieſer Urfache millen/pfles 
ge ich allzeit einen neuen Muth zu faſſen / und 
den Umftehenden wieder ein Herb einzufpres 
chen / wann Die Kinder / die zuvor gleichſam 
ſtumm geweſen / wiederum anfangen laut su 
werden / und zu fehreyen / und wann an dem 





Ende der Krankheit / allerdings das ganße 


Hauß von ihrem Weinen und Heulen anges 


. füllet wird. 


Alldier 
verwirfft 
edachter 
utor die 


- Ron den Hufe: Mitkeln ſchreibt aber ges 
dachter D. Harris ferner pag. 201. Die Gurs 
gel⸗Waſſer und andere aufferliche Mittel’ die 


Gurgel- man in dem Mund hinein nimmt / findimges 


Waſſer. 


ringſten nichts nutz: denn es koͤnnen diejeni⸗ 
gen Kinder auff keinerley Weiſe ihren Mund 
ausgurgeln / oder auswaͤſchen / es ſey dann / 
daß man vermeyne / es gefthebe dergleichen et⸗ 
was / indem man fokcherleyMedicamenten hin⸗ 
unter ſchluckt: Sintemahlen ja die Kinder 
alles / was man ihnen in den Mund / denſel⸗ 
ben damit auszuwaſchen / geben moͤchte / als⸗ 
bald hinunter ſchlucken; und ja ſelbſten dieje⸗ 
nige Materie/ fo durch den ˖ Huſten herauff ges 


bracht wird / nichts Ces ſey Dann / Daß fie 
| Durch 
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Durch ein Erbrechen darzu gezwungen worden) 
ausſpeyen wollen / fondern unabläßlich dieſel⸗ 
be in den Magen hinab lauffen laſſen. So iſt 
auch die Materie / woraus die Gurgel⸗Waj⸗ 
‚fer gemachet werden / nicht eben allzeit ſo be 
ſchaffen / daß man.fie bey fo zarten Kindern fir 1 
cher gebrauchen Fönte, 
Indeſſen ift gewiß / daß die Mund⸗Ge⸗ Wie dieſe 
ſchwaͤr / (fie mögen auch gleich fo beſchaffen Rund»: 
feun/daß die Kinder weder Davor faugen noch Fäule 
‚effen koͤnnen /) alfobald weichen und heilen "°& Den 
werden / wann man nur auff recommendirte gpriyung 
Weife die Teflacea, und zrifchen.denenfelbenzupeilen. _ 
je zutveilen Purgantia gebrauchet 5 umd fehe . : 
ich gar Feine Urlad/ warum man eben/ nun u 
zu Diefem oder jenem Zweck zu gelangen / fo 
vielerley Kunft-Sriffen und Stücken fihbes 
dienen folle / wann man mit wenigen und fo 
‚geringen Sachen/ganß ficher der Sache abs 
zhelffen / und fo ftattliche Euren verrichten Fan- 
Warum es aber in dem Mund fo gern Ges Woher eg 
ſchwaͤr gebe / ohnerachtet indeffen an Feinem fommer/ 
eingigen Ort / oder einigemandern Theil besaub ber 
gangen Leibs / einige Geſchwuͤrlein su fehen ? [ein ange, 
iſt dieſes Die Urfach : Es iſt nemlich ein eintzi⸗ griffen 
ges Häutlein / welches innerhalb fich in den wird 
gangen Mundund Rachen herum siehet/und 
durch den gangen Schlund bis in dem Ma⸗ 
‚gen hinabgehet: Dahero / wann in dem Uns 
ter⸗Leib einige-Effervefcentia preter-natura- 
‚dis entftehet,fo ſteigen die fcharffen und higigen 
Duͤnſte / gteichfam als aus einem Keffel über 
ſich / und greiffen vorne gedachtes Haͤutlein 
rs r | gar 


Sur, 
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gar leichtlich an. Dahero fommt es auch / daß 
die Zunge ſo empfindlich iſt / und allerley Ar⸗ 

ten des Geſchmacks ſo bald unterſcheiden kan. 
Ja dieſes iſt auch endlich die Urſach / warum 
Die Medici, indem fie alter Gewonheit nach 

bie Zungen befehen/ daraus von der Beſchaf⸗ 
fenheit und Temperament urtheilen Eönnen. 
So weit Harris. 

Nach Hn. D. Ettmuͤllers Meynung / waͤ⸗ 
re dieſen Mund⸗Geſchwaͤrlein mit nichts beſ⸗ 
ſers zu begegnen / als wann man Ruͤben in 
Waſſer kochet / ſo dann den Safft davon 
auspreſſet / ein wenig Zucker oder Honig 
darunter thut / und den Mund offt damit aus⸗ 

waͤſchet und reiniget. Einige pflegen auch 
in einem zugedeckten Geſchirr die Ruͤben / ohne 
etwas Waſſer darzu zu thun / zu braten / den 
Safft davon aus zupreffen/ und mit demſel⸗ 
ben/ auch wol ohne Zucker /die verlegte Theil 
im Mund zu beftreichen. Man kan auchmit 
Loͤſchwaſſer / darinn Salbeyen und 
ein wenig rg, gefochet worden / oder 
mit Ehrenpreiß⸗ Becoctos, Darunter ein we⸗ 
nig Honig gethan/ den Mund waſchen und 
reinigen. Sind folche Geſchwaͤr aber boͤß⸗ 
artig und um fich freſſend / ſonderlich bey Kin⸗ 
dern’ die man allbereit entwehnen will’ C denn 
bey denen / die man fortfäuget/ ift die Milch 
auch eines Theils eine Artzney) fo Fan man 
ein Saͤlblein von Honig / fo mit ein wenig 
Spiritu Vitrioli , oder Spiritu Salis irrorirt 
worden / machen / und ſich deſſen bedienen. Doch 
iſt darbey in Obacht zunehmend — 


bey Rinder: 67 
Mund wund und die Geſchwaͤrlein offen 
fen ] daß man folche ſcharffe Sachen nicht 
arumter menge: . . .. .. Be a 
Hieron; Mercurialis fchreibt von der Cut 
derer Mund⸗Geſchwaͤrlein folgender maffen: 
Send die Mund⸗Geſchwar bößurtig / ſo 
muß man zwar fücheny diefer böfen Art zu bes 
gegnen / aber doch folcher Geſtalt daß man | 
zugleich cin Abfehen häbe auff das Alter/und 
auff die Zärtlichkeit junger Kinder / ſintemahl 
man da nicht wol gebrauchen darff / was man 
bey alter Leuten mit Nutzen appliciren koͤnte. 
Jidoch wird folgendes gar wol zu gebrauchen 


ſehn. — 
Pulver. Pulver 
Res: CKachen⸗RKnobilauch gedörtet/i.güint: 
Granat⸗Rinden / pulvekifirt/ zwey 
ſcrupl | 
SGebrande Alaun 1: ſerupl 
Honig / das guug iſt | 
Miſche alles. _ E 
Es iſt aber auch / man mache Pulver oder bez 
reſtete Artznehen in einer andern Form / dieſts 
doch wol in Acht zu nehmen / daß nothwendig 
etwas müffe Darunter kommen / das in den 


Mund angenehm / Und keinen widerwaͤrti⸗ 
gen Geſchmack habe; derowegen pflegten Die 
| Olten, wie bey Galeno zu ſehen / ihre Artze⸗ 
nehen / diefie vor bie Mind⸗ Geſchwaͤrt brau⸗ 
wolten / entweder mit Seifen oder mit 
„Honig zu bereiten. Sintemahlen aber gat 
diel daran gelegen / daß dem boͤßartigen We⸗ 
fern beh Zeiten begegnet werde / ehe es weiter 
day ſich freſſen kan /ſo jo man / blvor / wamn 
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die Kinder ſchon ein wenig groß ſeyn / ein um 


etwas kraͤfſtiger und ſtaͤrcker Mittel gebrau⸗ 


chen: unter welchen der ſaure Granaten⸗ 
Safft groſſe Krafft hat / von welchem Theo- 
phraftus ſchreibt / daß er vor der Faͤulung be⸗ 


wahre / und bezeuget die Erfahrung / daß / ob 


er ſchon indem Mund nicht fo gar angenehm / 
fo werde er doch zu den faulen Mund-Ge⸗ 
ſchwaͤren mit Nuhen gebrauchet. Es geſchicht 
aber gar offt / daß auch die Mittel zu ſchwach / 
und man dannenhero gemuͤſſiget wird / noch 


kraͤfftigere und flärckere zur Hand zu nehmen: 


da man dann bey ſchon etwas erwachſenen 
Kindern / entweder Alaun⸗Waſſer / oder 


das Unguent. AEgyptiacum, oder Florem Æ- 


und 
Waſſerl. 


sis caſtigatum cum diamorone, gebräuchen 
Fans; zu welchen Mitteln man aber nicht eher 
ſchreiten ſoll / es erfordere dann die höchite 
Nothwendigkeit: Alldieweilen / wie Galenus 
angemercket / in den Mund zwey breite Straſ⸗ 
ſen ſeyn / deren die eine zur Lunge / die andere 
zu dem Magen gehet / durch welche leichtlich 
von ſolchen ſtarcken Medicamenten etwas hin⸗ 
unter kommen / und groſſe Ungelegenheit er⸗ 
wecken koͤnte. So weit Mercurialis. 
Herr Doct. Dolæus recommendirt dag 
Selbe vom Ey / mit Roſen⸗ Waſſer und ein 
menig Zucker⸗ Candi vermenget / wie auch den 
Safft von Bach⸗ Krebſen und Ehrenpreiß: 
und ſchreibt / daß es mit folgendem Mittel 


ihm ſelten mißlungen. 


Mund⸗Waͤſſerlein. 
Re. Das Gelb. yon einem Ey/ 
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Abgeſchaͤumet Honig / ein halb lorh. - 
Safft von Ehrenpreiß / 
| Küben/ jedes ı. loth. 
Saffran / 6, gran. Ä 
| Muſcat Blumen/ein balbfceupf. 
Dit. Ehrenpreiß⸗ und Rofens Waffer / jedes 
gleich, vıel, das es gnug iſt vermifche es 
unter einander / Damit alle Tage den 
Mund 2. oder 3. mahl rechtſchaffen zu ' 
reinigen, Zu oo 
Den Mund auszumafchen/ Eönne man ente 
weder Molcken / Decoctum von Ehren⸗ 
preiß / Bruſt⸗Beer⸗Syrup / oder Bier / 
darinnen Feigen und Suß⸗Holtz ges 
weichet oder geſotten / gebrauchen: zwi⸗ 
ſchen der Zeit auch bisweilen etwas Scohlei⸗ 
miges / als Schleim von Pſillen oder Quit⸗ 
ten⸗Saamen / mit Honig oder mit Loſchwaſ⸗ 
fee / darinnen Salben und Honig gefotten 
worden. Er warnet vor fauren/fcharffen ges 
falgenen Sacher: wie auch vor dem Purgies 
ten / als welches gar leicht einen ſchaͤdlichen 
Durchlauff nach fich giehendürffte/ und koͤn⸗ 
ne manein Stuhlzaͤpfſlein von Seigen 
gemacher, um den Leib offen zubchalten /ap- 
pliciren : Nachgehends koͤnne man nach Bes 
ſchaffenheit des Alters ein Schweiß⸗treibend 
Medicament eingeben: Als folgendes 
Schweiß⸗treibend Puͤlverlein. —— 
Rec, Mineraliſchen Bezoar / von ı. bis zudliven. 
gran. 
| Wesoneesteiny von ;.bis3u7. gran. 
Saffran / von 2. bis zu 6. gun. 
Miſche ſolches zu Pulver / nach Beſchaffenhett 
| des Altersaufeinmahl zugeben, 


Nr3 . Doch 


Infufum. 
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Dooh Eönne man bey Erwwachfenen auch et⸗ 








was fchärffere Sachen gebrauchen : und wann 


die Geſchwuͤr bögartig und um fich freffend/ 
fo Eönne man Pulver vom A7agifterio Sarur- 
xi und Krebs⸗Augen / ꝛtc. Darauff ſtreuen. 
‚Ar. D. Wepffer ſchreibt in feiner Hiſtoria 
Cicutz aquaticz pag. 331. Er habe in den 
Mund⸗Faͤulen Öffter mit gutem Succels 
ein Pulver gerathen/ von Bolo Armen. ge⸗ 
Regelter Erde gegrabenem Einhorn / 
————— Huͤſchhorn / Portulac⸗ 
Zaamen / mit ſo viel Penidii-Zucker / als 
die uͤbrigen Stuͤck mit einander ſeyn / vermen⸗ 
get / davon man oͤffters etwas lecken koͤnne. 
Man koͤnne auch von dieſem Pulver etwas 
mit friſcher Butter vermiſchen / und oͤffters / 
ſo viel als einer Haſel⸗Nuß groß / in Dem 
Mund zergehen laffen/und allgemahlig hin- 


‚unter fihlingen. | 


Ir. D. Schröder recommendirt Ehren⸗ 
Kreiß’ Raute / Salbey/ Waſſer⸗Klee/ 
achen⸗Knoblauch⸗ Kraut / Brunel⸗ 
len⸗Kraut / Agley⸗Blumen / und Ro⸗ 
ſen⸗Blaͤtter /mit ſiedenden; Waſſer zu 
machen; Don dieſem Jofuſo wird ein Thee⸗ 
Schaͤlgen voll genommen / etwas Roſen⸗Ho⸗ 
nig und nachfolgende Tropffen 60. auff eins 
mahl darein gethan / den Mund offt damit 
zu waſchen. | 
CTropffen ins obige Infafum. 
Ree. Koffelkraut⸗Geift/ 1. quintl. 
re Jappomſcher Erde / ein 


halb quintl. 
| Ayyrıs 
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Myrrhen / . quintl. 
Cainpffer · Brandtwein/z. ſcrupl. 
2 Miſche folches. | 
- Sonft laffet er auh Myrrhen / Maſtix / 
Wafler-Klee/ Lachen -Knoblauchkraut/ Sale 
bey/ Eichen» Rinde und Alaun in Wein Eos 
chen zuletzt etwas Campffer⸗Brandtwein und 
Loͤffelkraut⸗ Geiſt darzu ſetzen und den Mund 
damit waſchen. Innerlich dienen auch Kreb⸗⸗ 
Stein / Hirſchhorn / Antimon. diaphor. mar- 
tial. Infuſum Veronic, Salviæ, Waſſer⸗Klee / 
Saßſſafraß / Suͤßholtz / oder auch Saſſafraß 
ins Bier gethan / und bey dem Eſſen die 
Waſſer⸗Klee⸗Eſſenz zu 10. 15. 20. big 30. 
Tropffen. Diefe Sachen find auch gut / wo So tab 
eine Ausfchlagung Des Mundes ift/ als wie fern äufe 
Flechten. Aeuſſerlich dienet folgendes ra 


Sälbkin. Suiblein 
Rei. Unguens, Fraxini, | 
Rofati, jedes einhalb quintl. 
Quitten⸗Rern⸗Schleim mit Eſchen⸗ 
Waſſer ausgezogen / 2. ſcrupl. 
Bocks Inslet / 1. feeupl. 
Eyer⸗Oehl/ ein halb ſcrupl. 
Bley⸗Zzucker /s. gan 
Antihect Poterii, 20. gran. 
Miſche es zu ein Saͤlblein. | 
Die rothe / weiſſe / weicheund fluͤch⸗ 
tige Blaͤtterlein im Mund / ſind leicht 
zu heilen / hingegen geben Die harten und 
erochnen ein mehrer8/ die Schmergen aber 
das allermeifte zu Schaffen’ weil bey folchen oft 
ein Brandt zu erfolgen pfleget. Zuförderft iſt 
dahin zu ſehen wie man den kleinen Kindern 
| | Rt 4 die 
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Die faure Milch verbeffere und gefinde abfühs 


re: zu dem Ende Fan man ihnen bereites 


Pulver. 


Munb⸗ 
Waͤſſer⸗ 
lein. 


ten Berg⸗ Cryſtall / bereitete Krebs⸗ 
Augen/ Marggraffen⸗Pulver / taͤglich 
eo mahl/8. 10. ı2, ad 15. Gran / nach dero 
lter geben. 
Oder folgendes 
.. Buler we 
Rec» Des Componteren Rrebs⸗Schalen⸗ 
Pulvers/ 1. quintl. 
Bereitete Perlen/ 2. ferupl. - 
Salpeter⸗Taͤfflein / ı. ferupf. 
Miſche es zu Pulver. 
Solches in 8. Theilen zu geben / darauff laͤſſe 
| manfie am dritten Tag fanft laxiren / ſtarck 
Purgiren aber iſt ſchaͤdlich. 
Mit groſſen Nutzen aber kan ihnen auch 
der Mund gereiniget werden / durch folgendes 


Mund⸗Waͤſſerlein. 

- Rec, Lachen⸗Knoblauch⸗Waſſer / 
Ehrenpreiß⸗Waſſer / 
Salbey⸗Waſſer / jedes 1. loth. 
Gelbes vom By! No.i. 

Saffran/ 4. gran. 

Macis 2.gran. 

Veyel⸗Syrup / 3. quintl. 
Miſche alles / damit vermittelſt eines Pinſels / 

den Mund offt zu reinigen. | 
Bey groͤſſern Kindern aber fan man ein 

Mundifica: yon Salbey / Ehrenpreiß / mit 
Zuthunng etwas Quitten⸗ Kernſchleim 
und Saffran / auch etwas Veyel⸗Syrup 
vermenget / machen / und den Halt Damit rei⸗ 


nigen: Dir aus gepreßte Krebs⸗Safft 


iſt auch ein unfchlbar gutes Mittel. Oder 


Ber, 


»cbeyRindern - 63. 
:ı ‚Rec. Quitten⸗Rern⸗Schleim / mit Rofen Saͤfftlein. 
| Waſſer ausgesogen/ j = \ 
Roſen⸗Honig / jedes 2. loth. u 

3. Beltoflen Saffran / ı.quintl. 
Miſche es sufammen / und ſtreich es ihnen auff 
die dungen, RE 
Den Alaun / Eſſig / Vitriol⸗Geiſt / Sal⸗ 
wmiac / Salpeter und dergleichen ſcharffe Sa⸗ 

chen / muß manden Kindern nicht gebrauchen. 
Wann aber die Blaͤtterlein der Zungen nicht 
vergehen wolten / koͤnte man ihnen das groſſe 
Klebkraut / (Aſperaginem) durch den Mund 
ziehen / wodurch Die Durchfäule alsbald aus» 
trocknet. J | 

D. Ludov. Hannemann in Epliemeridibus 
Curioſorum ſchreibt / daß nichts beflers die 
Durchfaͤule ſey / als das Ruͤben⸗Gehl / wor⸗ 
innen ein wenig Zucker zerlaſſen worden / uͤber⸗ 
geſtrichen. Bey den Erwachſenen ſoll man zu⸗ 
aller⸗foͤrderſt ein Laxatiy eingeben / hernach 
folgendes gebrauchen. ne 


Grünes Waſſer. hen 
»- Rec. Spangrün ı.quintl. Nbaffer, 


ih 8 
Arſenick oder Opermeht/anderthalb 


Ar quintl. | 
Stoß alles zu fubrilem Pulver / fiede es in acht 
loth Weins bis der halbe Theil eingefore 
tten / wann es Dann von dem Seuer erkal⸗ 
tet / und durch Sließ-Pappier gerunnen / 
gieß annoch Roſen⸗Waſſer / Nachtſchat⸗ 
ten⸗Waſſer / jedes 3,lorh darunter / und best 
- ſtreich Die Blaͤtterlein offt damit. 
Mebſt dieſem kan man auch einen Munde 
Safft oder Mund: Waſſer gebrauchen / da⸗ 
mit / wann die Blaͤtterlein weggefreſſen / die 
er Ar 5 0 Bung 
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gs bald wiederum heil fe ey: Als um 
Erempel : | 


- Re Roſen ⸗ Zonig / Quitten ⸗ Rern⸗qhleim⸗/ 

jedes 3. loth. Spec. diatrag. frigid. 3. quintl. 

Miſche alles durch einander zu einem 
Mund Saftt. 

Oder folgendes * 
Surgele" Gurgel⸗Waſſer. * 
Waſſer. Ren Prunellen⸗Bluſt / te 

— — — 
Rothe Roſe 
—— jedes einbalbeishub 


— ein halb quinti 
Schneide alles klein / ſiede es in einer halben 
Maaß Waſſer / bis der vierte Theil ein⸗ 
eſorken / ſeihe es und miſche annoch Ro⸗ 
n⸗ und Maulbeer⸗Safft / jedes 2. Koch 
— / damit den Mund offt warn ag 
gurgeln. 


Der Safft aus Wegerich / mit Odermen 
nig⸗Waſfſer / und 2. Gran Alaun oder Saltz 
vermiſchet / und uͤbergeſtrichen / thut auch gut. 

Der —— und Vitriol⸗Geiſt 
mit ein wenig Wegerich⸗Waſſer verniie 
fchet und übergeftrichen / * die Blaͤtterlein 
alsbald auff / nachdem brauche man anders 
nichts / als Roſen⸗Honig und Quitten⸗ Kern⸗ 
Schleim / mit ein wenig Bolo Armeno ver⸗ 
mifchet: man kan auch gedachte Spiritus mit 
— * vermiſchen / und dann übers 
en. 


— 
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XXIX. xxcxx. 
Frattigkeit der Kinder. 


Es fleget offt zu geſchehen / wann die Mut Frattig · 

ter jo nachlaͤſſig / oder Die Saͤug⸗Ammen keit Per 

ihre Kinder / wann fie fih verunreimget / nicht DTM. 

wol abſaͤubern / ſondern den Koth und Harn 

ihnen zwiſchen den Beinen / und am Hindern 

daſelbſt behangen laſſen / oder kaſſen ſolche wol 

gar zu halben Tagen darinne liegen und 

ſchreyen / ehe ſie ſolche auffwickeln / da ſie dann 

von deſſen Schaͤrffe am Gemaͤcht und Schen⸗ 

ckeln eingefreſſen und enmtzuͤndet werden / daß 

ſich endlich die obige zarte Haut abſchaͤlet / 

und den Kindern groffe Schmertzen machet. 

Es fheinee ein geringer Zuftand su ſeyn / wann 

er aber Die Uberhand nimmer / fo machet er 

offt gnug den Müttern zu fchaffen. 
‚Derotoegen follen die Mütter/und diejeni⸗ 

- ge/ denen folche Kinder anbefohlen ſeyn / gufe 

Sorgfalt habeny und allezeit / wann fie die 

Kinder auffwickeln / alsbald nach folcher Ex- 

coriation ode2 Bertoundung zwiſchen Den Bei⸗ 

en /an den Schaam⸗Gliedern und Hindern/ 

ztoifchen den Ohren / unter den Armen / am 

Halſe / bey fetten Kindern aber an allen Or⸗ 

ten / wo ſich Die Haut faltet / fleiſſig nachſe⸗ 

ben: auch die naſſen Windeln mit trock⸗ 

nen verwechſeln / theils auch den Schweiß 

und unſichtbare Ausdaͤmpffung / als deſſen 

Schaͤrffe ebenfalls die Haut in den Gelencken 

und andern Theilen durchbeiſſet und ver⸗ 

wundet / abtrucknen. Die⸗ 
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Diefe Frattigkeit und Verwundung pfles 


get ſehr zu ſchmertzen / zuweilen auch zu ſchwaͤ⸗ 


ren; darauff dann Schlaffloſigkeit und ſte— 


tes Weinen erfolget/ fo ift auch angemercket 
worden / Daß diefe Verſchwaͤrung ein und ans. 
der Ölied gar getödret hat. 


Sur.‘ 


In der Eur muß man ſolche Mittel ger: 
brauchen / welche die Schärfe temperiren/ 


die Naͤſſe trocknen und die Poros der Haut 
“anhalten Finnen. Dahero beitreuen einige 


die beleidigte Theil / wann fie vorhero abgefäus 
bert / mit weiſſen Tatia,g ebrandteu Hirſch⸗ 
horn / Kreide / Bleyweiß / gepulverten 
Galmey⸗Stein / oder ſtatt dieſer das Lac 
lunæ, und dergleichen mehr. Es wird aber 
dieſe Verwundung ſchwerlich mit etwas befe 


ſers geſchwinder und ſicherer gehoben / als mit 


dem Croco Martis, Eiſen⸗Saffran: oder 


— Vitriolo Martis præcipitato, welches ohne ein⸗ 
tzige Empfindlichkeit die Verwundung cu⸗ 


Einſtren⸗ 
Pulver. 


rirt: In Ermangelung dieſes / kan man auch 
ſicher die Terram vitrioli dulc. gebrauchen / und 
gehet man mit Gebrauch dieſer Mittel alſo 
um: Erſtlich wird der verwundete Ort mit 
warmen Waſſer abgewaſchen / dieſe Pulver 
thut man in ein rein Tuͤchlein / und klopffet 
hernach mit ſolchem die verwundete Herter / 
bis gnug aus dem Tuͤchlein geſtoben iſt. 
Es ſeynd auch allhier dienlich folgende 
Einſtreu⸗Pulver. 
Rec, Gallmey⸗Stein / zart gepulvert/ ans 
| derthalb quintl, 
Bereiteten Turie ein halb quintl. 
| nn. les 
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nen 
Dleymeißr 1 | ı ferupl. 


Suͤſſe Vitriol⸗Erde / 15. gran. 
Miſche alles zu einem Pulver. 








ER fol an | 
inffreu- Pulver. Ein enge 
Rac. Bereitet gebrandt Hirſchhorn / zwey rg | 
quintl. 


Kreide, anderthalb quintl, 

Bleyweiß ein halb quintl. 

| Rothes Rofenepulver/das gnugiſt. 
Wilde alles 3u einem Pulver / und gebrauch 

es zum Einſtreuen / wie oben bedeutet 


worden. 
Oder folgendes 
Einſtreu⸗ Pulver. Noch ein 
Re, Gallumi⸗Stein / ein halb quintl. anderEin⸗ 
Eiſen⸗Saffran⸗t. quintl. ſtreu⸗Pul⸗ 
Kreide / ver. u 


Bleyweiß / jedes ı. feupl. 
Made alles zu ſubtilen Pulver / wie obige zu 
gebrauchen. | 

Wann aberdas Übel gar arg mare / und 
“wolte anfangen zu ſchwaͤren / oder ware nur 
roth und hißig/ fo thut man gantz wol / wann 
man etwas Bley⸗Zucker darzu thut: Oder 
man brauche das weiſſe Sälblein/feu de 

- Cerufla Camphoratum, oder das Silberglätte 
Saͤlbel / oder Ungnent Diapampholig, ynd 
beſalbe damit Die leidenden Dexter. - 
., Man vermifchet auch Das Bleyweiß⸗Saͤl⸗ 

bel mit ein wenig Bley⸗Zucker / ftreicher fel- 
bigeg auff ein Tüchlein / und leget es warm 
über. Auch Fan man von einemalten Lum⸗ 
‘pen zarte Faͤßlein abfehaben zund Das Bley⸗ 
weiß⸗Salbel darauff fireichen / und get es 
“über die fratten en ü 
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XXX XXX 
Anſprung bey Kindern. 


Eil die Kinder noch faugen / werben fol 
gepenns DIL auff zweyerley Weiſen / entweder von 
Mich⸗der dicken Micch / oder von uͤberfluͤſigem Sau⸗ 
ſaude⸗ gen) mit unterſchiedenen Geſchwaͤrlein und 
—3 — — angegriffen / welche ſich bald auff das 
Ye Feſicht / bald auffs Haupt ſetzen / bald auch 
die gantze Haut mit Schorff uͤberziehen / auch 
wol gar mit einem ſolchen Grind das gantze 
Geſicht bedecken / daß man dem Kind nichts 
mehr als Die Augen ſehen Fan. Dieſe Ger 
ſchwaͤr und Blaͤtterlein werden im Lateini⸗ 
ſchen Cruſta lactea, Lactumina, im Teutſchen 
Anſprung oder Milch⸗Raude genannt: 
wann ſie aber etwas tieffer in Die Haut freſ⸗ 
ſeen / heiſſet man fie Favi. 
Machet Es finden ſich zwar die Kinder bei) dieſem 
die Kinder Zuftand nicht Franck / weileß fie aber umders 
Marc. Zleichlich beiffet und jucket  müften fie oft 
groffes Geheul machen Ich hab an meinen ei⸗ 
genen Kindern abgemercket / daß wann die Kru⸗ 
fte ſehr dick werden / Daß ſolche gern fich felbft 
entledigen wollen: zu dem Ende hab ich ih+ 
nen das Froſchleich⸗Pflaſter übergefchlägen/ 
welches in einer Nacht den Grind erweichet / 
daß man ihn meiſtens am folgenden Mor—⸗ 
‚gen ſonder Schmertz abledigen koͤnnen / da ich 
dann unter ſolchem Grind feine · Haut / wie bey 
der Raude angetroffen wird / ſondern eine gantz 
odthlechte gefunden’ mir etlichen a 5 
2 al ur 
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Durch dieſe ſcharff⸗ſaltzige Materie hergusges 
drungen 5 dergleichen hab ich auch auff dem 
Haupt gethan / und öffter ineinem Morgen. 
den gantzen Kopff von folcher Kaude/ ohne 
einige Beſchaͤdigung des Kindes abnehmen 
Fönnen / welche zwar in einigen Tagen alfoe 
bald wieder Grund zueiner folchen neuen Erys 
fe a KR = | 
„Bann die Kinder von der Murter- Milch 
abgewehnet werden) fo verliehret fich auch ges . Ä 
meiniglich folder Grind / und werden die Kin⸗ 
der im Angeficht fehöner / als ſie zuvor gewe⸗ 
fen ſeyn; Dannenhero wird auch diefer Zu⸗ 
fand nicht fo fehr geachtet / fondern der Ra⸗ A 
tur und Zeit Öberlaffen/ weil er ſich / wie ges Praferwir 
Bacht/ von felbften verliehret / und die Kinderoft grofle 
delmahl von andern ſchweren Kranckheiten peiren, 
diberirt und befreyet. | 
Bon der Urfach aber folches Milch-Grin- Urfach 
des etwas deutlicher zu reden / fo gibt Darzı folches 
den Meiften Anlaß / waun den Kindern m Orindes, 
der Saͤugungs⸗Zeit fo viel Mehl-Papp und | 
Milch / welches fie unmdglich verbduen Föns 
nen’ eingeftopffet wird. Da wird dann ein 
nicht vollkommen gebaueter / und mit einer 
ſchaͤdlichen verderbten Scure / oder mit eis 
‚nem ſcharffen falßigen Geſchmack verunreinig« 
der Milch⸗Safft gezeuget / welcher / wann er 
ernach in das Gebluͤt kommet / daſſelbe ver⸗ 
erbet: alſo daß hernach der in die Haut ſon⸗ 
derlich gehende Rahrungs⸗Safft weilen er 
wegen feiner fl gen Saure nicht Fan, in 
die Subflang derfelben verwandelt ar | 
und 
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und wieder fich zufammen ſammlet / ſtocket / 
” Blattern ausmwirfft ; und da er mit den / in 
die benachbarten Glieder gehenden Safft / ei⸗ 
nen Jaͤſt erwecket / eine Roͤthe und Hitz ma⸗ 
chet auch nach und nach zu einem Eyter vers 
wandelt wird. welcher hernach aus Den Blaͤt⸗ 
terlein augflieffer/ und alfo flieffende Geſchwaͤr 
perurfachet 5 wann aber hierauf der Scha⸗ 
den wiederum in etwas trocknet und zubacket/ 

fo gibt e8 Rufen / undtwannder Enter unter 
ſolchen Rufen verftockt bleibt / und ſchaͤrffelicht 
ſo verurſachet er nach und nach den 

| rind. | 

Cur. In Heilungſolcher Kinder: Kranckheit/muß 
man ſonderbaren Fleiß ankehren / die ſcharffe 
und sähe Saͤure aus dem Geblür zu bringen / 
ſo inwendig zwar / nach eingegebenem gelinden 
Laxier⸗Mittel/von den einfachen und dop⸗ 
—— Roſen⸗Syrup / durch einige ab- 
orbirende und verſuͤſſende Pulver / Eſſenzen 

oder dergleichen geſchehen kan. E. gr. 


Pulver. Pulver. 
ec. Bereitete Krebs⸗Augen / 
Hirſchhorn gebrannt / jedes . quintl. 
Subereiter Natter⸗Pul ver / 3 
Bezoar Stahl⸗Pulver / jed.n. halb qu. 
ſucker / ein wenig. ’ 
Fluͤchtigen Hirſchhorn⸗Geiſt / 2o grau 
Daraus mache ein Pulver/gib dem Rind NJoxe | 
gens Und Abends davon ır. gran. ur 
Die wohl⸗ bereitete Tinctura von 
Weinſtein / die Tinctura Antimonii, die 
Tinctura Corallorum, der Liquor C. C. Suc 
22244 Kr “ir, Pe sina- 


—— 
>» 
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einatus, 4. 8. bis ı2. Tropffen auff einmahl 


egeben/ ift auch gut. Auswendig muß man 
ſich für allen Fältenden und zurück treibenden 
gleich wie auch vor allen Dueckfilberifchen und 
denen aus Toback⸗Kraut gemacheten Artz⸗ 
neyen hüten / dieweil folche gern Ohnmach⸗ 
ten / Erbrechen / Hertzaͤngſten / ſchaͤdliche Durch⸗ 
brüche/ ac. erwecken. | 

- Sonften Fan man auch die flüffigen Ge⸗ 
ſchwaͤrlein mit gewaͤrmeten Froſchlaich⸗ 
Waſſer abwaſchen / hernach die Terram Vi- 
trioli dulcem, bereitet Turia , Myrrhen / 
Areide/ Oder den Crocum martis, qus dem 
zerlaſſenen Stabl = Vitriol / mit dem 
Weinſtein⸗Saltz przcipitirt/und wohl ge⸗ 
waſchen daruͤber ſtreuen / bis zu voͤlliger Hei⸗ 
lung. Iſt aber die Raude rupffigt / ſo ver⸗ 


miſcht man das abgeronnene Weinftein Wann 
Salz unter WandelsDel und Sceinz,, picen 


Klee⸗Gehl / und ſtreicht e8 offt übers So 


fo vermijche man ein Paar Tropffen Spi⸗ 
cken⸗Oehl darunter’ fo werden fie bald gnug 


todt ſeyn. Sonften gebrauchen andere nur 


das Blümleinz®ebl Scorani, mit Nuß⸗ 
Oehl / Maͤndel⸗O chlund friſcher uns 
geſaltzenen Butter vermiſchet und über⸗ 
geſtrichen. In allweg ſoll man den Kindern 
die Haar ſauber laſſen vom Kopff abſcheeren / 
dann durch deren Zuſammen⸗backungen wird 
nur den Laͤuſen Auffenthalt gegeben; Man 


muß auch den Kopff mit keinem Decocto naß 


machen / und trachten ihn abzuwaſchen / ge⸗ 
= Ss ſtalten 


Grind 
man aber Laͤuſe unter den Ruͤfen verſpuͤhret / wa 


chſen. 
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ſtalten ſehr viel Kinder ſolches gar nicht leiden 
koͤnnen / ſondern daruͤber entweder Druͤſen 
oder Knollen an dem Hals / oder da die Lym- 
_ pha in den Thymum gegofjen wird/.Hergends 
| Aengſte und enger Athen verurfachet wird. 

, „Der Wann man folche Seuchtigkfeiten zurück 
— treibet/ hat man Exempel / daß ein hefftiger 
an Huften/ mit vielem Schleim des Magens/ 

werden, Und fcharftebeiffendem Durchfall entſtanden / 
und die Sallende Sucht darzu gefchlagen: 

| Einem andern Kind / dem folder Anfprung 
hinein getrieben worden / ift auch ein Convul- 
ſiviſcher Huften entftanden / bey welchem das 
Kind durch hefftiges Wuͤrgen unfdglichen 
Schleim heraus gebracht hat 3 ala es fich a⸗ 
ber befferte / * ich der Anſprung von neuen 
wieder eingefunden. Ein Knabe / welcher die 
Schwere Nlorh gehabt / und davon curirt 
worden hatdarauff den Anfprung am Haupt 
befonmen. Daß auch die Sallende-Sucht/ 
von allzu früh verftopfftem Anfprungentitans 
den / lehret Tulpius I. 1. Obſ. med, c. S. Die 
Miſc. N. C. Dec. 2. an. 4. pag. 179. D. Ha- 
gedorn in Hiſtor. Phyf.Med. I, 1. Hiſt. 8.pag. 
14. Dahero faget Hiyppocrates de Sacro mor- 
bo gar recht, daß der Anfprung von dem Uns 
glück befreyes varbey wird verftanden/ warın 
folches vom böfen Blut herfommet / dann es 
koͤnnen auch Wuͤrme und andere Urfachen 
ſeyn. Ich habe gefehen/ (fchreibt Schröter ) 
daß ein Kind den Anfprung hatte / und ehe 
die Pocken recht heraus fehlugen / befam es 
doch Die Epilepfiam, es iſt aber glücklich u 
fir 
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rirt worden. So Ichret auch die tägliche Er⸗ 
fahrung / daß von allzu zeitig abgeheiltem Ans 
ſprung / Kopff⸗Wehtagen / hoͤſe Augen; Blinde 
eit / Ohren⸗Schmertzen / Schwaͤmme / Steck⸗ 
Fluͤſſe und Fieber zu entſtehen pflegen. 
Obwohlen man / wie gemeldet / ſolchen An⸗ 
ſprung nicht abheilen darff / fo muͤſſen doch 
zu der Kinder Huͤlff / die innerliche Mittel 
nicht gaͤntzlich an die Seite geſetzt ſeyn / damit 
dad Gebluͤt nicht immer ſchlimmer werde⸗ 
uote Ausfchlag auch nicht allzu tieff ein? 
reſſe. 


Wann die Kinder noch ſaugen 7 ſoll die Die: fur 
Amme eine gute Diet halten/ alles Saure / die Eͤu. 
Sauer⸗Ktaut / ſcharff Geſaltzenes / gerinnen. 
Schweinen⸗Fleiſch / Linſen / Erbſen / 
Sped’väucher,Öbltrhare geräucheree 
Sachen /ꝛc meiden. Darbey dienen Traͤncke 
mit geraſpeten Hirſchhorn / Loͤwen⸗ 
Zahn⸗Wurtz / hine Wurtz / Saſſapa⸗ 

‚Rlettenzund Eybiſch⸗Wurtz / und 
kleine Roſinen in Waſſer gekocht / und 
auff Ehrenpreiß ſehr heiß gegoſſen / davon 
ale Morgen zu z. bis 4. Thee-Schälgen ge⸗ 
truncken / und 60. Tropffen von der Erd⸗ 
rauch⸗ Eſſentz darein gerröpffelt : oder man 
laſſe alle Morgen nüchtern Ehrenpreiß 
mit ſůſſem Holtz als Thée trincfen/ und 
auch 60. Tropffen von det Erdrauch⸗E⸗⸗ 
fenz darinnen nehmen. Abends ein Pulver 
von Schweiß-treibenden Spießglaß /⸗ 
Arebs-Ayyen und Anieß geno mmen / 
iſt auch gut 7 auff ſolche Art Fan dem Kind 

Ss 4 auch 


Dulver. 


— — — — «ö m — — — — — 


auch geholffen werden / ohne einige Mitetifo 
das Kind einnehmen dürffte. Sind die Kin⸗ 


“der aber fo groß / Daß. man ihnen etwas bey⸗ 


bringen fan / gibt man ihnen Hirſchhorn / 
bereitet Agdſtein / Schweißstreibend 
Spiefglaß/und etwas gelindeß zu lariren. 
Man Fan auch erftlich den Kindern Krebs⸗ 
Augen geben/darnach mit Mercurio dulc dar⸗ 
unter ein wenig Jalapp⸗Wurtz vermiſchet / 
laxiren laſſen; Nach dem gibt man ihnen des 
Abends um 4. Uhr von folgendem 
Pulver. 
Re. Schweiß⸗ treibend Spießglaß / ein 
quintl. 

Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / 

Bereitete Rrebs⸗Augen / jedes 2.ferup, 
Miſche alles zu Pulver 7 davon i5. 18. bis 20. 

gran auff einmahl. 

Dadurch kan die Saͤure im Magen cor- 
rigirt und Die dicke Lympha dünne gemacht 
erden. 

- Wann aber die dufferliche Durchdringende 
Materie allzu ſehr flieffen thäte/fo rather Hr. 
D. Ettmüller/folche zu ftillen und zu incrasſi- 
ren /den Grind zu beftreuen mit folgenden 
ulver. 
Rer. Geallmey» Stein / ein 
sin 
Schwefel⸗Blumen / 2. ferupl. 
Bleyweiß / ein halb quintl. 
Weinſtein⸗Salt; 12. a4d15. gran. 
Miſche alles zu einem ſubtilen Pulver. 
. Wäre aber von folcher Erufte dag gantze 
Geſicht beiwachfen / alfo / daß dag Kind we⸗ 
| | gen 
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gen gewaltigen Juckens und Beiſſens fehr 
unruhig und Schlaff⸗loß tare/ fo muß man 
das Geſicht von ſolchem rind faubern / und 
die dicke Cruſte mit friſcher Butter over ſuͤſ⸗ 
ſem Mandel⸗Oehl / 2. bis 3. mahl des Tages 
beſtreichen / hernacher friſche Kohl⸗Blaͤtter 
darüber legen. | 


— I u 











XXXL xxxi. 
Hertz⸗Geſpann. 


Nas Herz: Geſpann / iſt eine Kinder⸗ 
D Kran —*3 — einige unter die dicken ihn 
Bauche / auch das Unterwachfen der Kinder foiches 
zehlen und alfo aus diefen Krancfheiten eine von dicken 
machen wollen : dierveil folche aber von andern Bäucben 
feparirt und abgefondert worden / wollen toir din Kr 
folche jede unter einem Titul abhandeln/und ey umer⸗ 
Fürglich gedeneken wie das Herg-Gefpann ei⸗ ſchieden. 
ne Kranckheit ift / fo Daher entſtehet wann 
die faure Milch mit der Galle in den Gedaͤr⸗ 
men sufammen kommen / und Durch eine Fer- 
mentation Binde verurfachen/ welche / wann 
fie fich inden Inteftino colo. ſammlen und 
hauffen / folch Hertze Sefpann verusfachen : 
In welchem fich die IBeichen der Rippen von 
beyden Seiten gewaltig auffblähen / dahero 
ſchwere Athem / Schlaff- Mangel und groſſe 
Unruhe erfolget: worbey allezeit Hitze und 
Angft / und eine ſchlimme Angeſichts⸗Farbe 
erſcheinet / Die dͤnnnen weichen Seiten be⸗ 
—— Sss3 kom⸗ 
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kommen offt aucheine folche Härte / dag alles 
unter folchen kurtzen Rippen voll zu ſeyn ſchei⸗ 
net/ und man mit den Fingern nicht wol/fons 
der groffe Schmergen des Kindes, ihnen unter 
die Rippen greiffen fan. Solche Haͤrte nim⸗ 
met auch zu Zeiten vergeftalt zu / daß die Kin⸗ 
Der Davon ſchwach auff den Fuͤſſen werden / 
und nicht mehr auff denfelbenftehen/noch we⸗ 
niger geben tollen : darbey nehmen fie an 
Krafften und Fleiſch ab / daß fich auch endlich 
gar Die Mefenterii verſtopffen. 
Mann Die Urfach wird por andern alſo bemercket / 
ronche , Daß fie fen ein dicker faurer Schleim/ fo gäbe 
cutſtehet. ff / der ſich in die Kalten des Magens geleget / 
und die Poros Ventriculi & Glandularum ver⸗ 
ſtopfft; davon nicht allein das Serum, ſo ver⸗ 
dauen ſoll / nicht aus den Magen-Drüsgen in 
den Magen kommen kan / aus deſſen Mangel 
noch mehr Crudicäten entftehen/ auch die Va- 
‚pores, fo eingefchloflen find. / Die dehnen den 
Magen auff/ dringen mit Gewalt durch / und 
machen Blaͤhungen; Solche Blähunsen 
legen fich auch in die Darme /und verhindern 
daß der Chylus nicht in gnugſamer Menge / zum 
Gebluͤt durch die Venas lacteas primi & ſecundi 
generis „receptaculum lumbrare & ductum 
IJ Thoracicum ins Gebluͤt lauffen kan. 
Arſachen. Es wird aber ſolcher zaͤher und Dicker 
Schleim / bey den kleinen Kindern / durch die 
allzu viel eingefuͤllte ſaure / alte und dicke Milch / 
uͤbel gekochten Mehl⸗Papp / auch gebackenen 
untauglichen Speiſen verurſachet: ben den 
groſſen aber wird es einer groſſen Überfüllung 
| von 
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von harten Speiſen / Obſt / Zuckerwerck / ſau⸗ 
ren Sachen / von vielem Moſ / Fiſchen Erb» 
ſen und andern blaͤhenden Sachen; Nicht 
weniger dem Nacht⸗ Trincken und ſchlechten 
Bewegung zugeſchrieben. — J 
Bey dieſer Kranckheit pflegen die Kinder progmofi, 
abzunehmen / Daß zuweilen nichts als ein dicker con. 
Bauch übrig verbleibet / und / wo darbey nicht 
baldeſte Huͤlff geleiſtet wird / ſo iſt nichts / als 
ein unſehlbarer Todt zu gewarten; Weßwe⸗ 
gen man / ſo bald dieſer Zuſtand bey Kindem 
gemercket en Hufe Mittel zudanden 


men foll- Ä | 
Die behdrige Medicamenta betreffende / fo Cur. 
wird gerathen/ Die gepülvette Angelica⸗ 
Wurtz / oder ein oder zwey Tropffen von 
deſtillirten Angelic-Dehl mit dem Papp eins 
ugeben ; Es wird aber unter allen dem 
Anieß- und Kuͤmmel⸗Saamen / oder 
Derer Oehlen der Sürzug gegeben : auch Der 
Spiritus Salis armon, anifatus, Species dia- 
cumini,eine Mandel⸗Milch aus Dios 
len⸗ und Wegdiſtel⸗ Saamen / recom⸗ 
mendirt. Oder auch folgendes * 
inder⸗ 


ulver. 

Ber, Gepuͤlverten Anieß · Saamen / ein halb Pulver 

quintl. wider 

| Bereisete rothe Corallenrıs. gran. Blaͤhuns. 
Miſche es zu einem Pulver / im Muͤſel zu geben. 
Auch fan man Anieß⸗Oehl auff Zu 
cker troͤpffeln / und mit ein wenig Theriac 
und Krebs⸗ Atgen vermiſchet / gebrauchen. 


Wider die Blaͤhungen dienet auch Das Trau⸗ 
= 834 ben⸗ 


Saͤlblein. 


ie 


Zeltleiu. 
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ben Kraut / welches als ein ſonderbares Ex- 
periment von einigen gelobet wird / ſo man 
deſſen diſtillirt und dffterg cohobirt Waſſer 
Den Kindern gibt / wuͤrde e8 rechte wunderba⸗ 
re Huͤlffe thun / darzu man auch etwas Po⸗ 
merantzen⸗Syrup thun koͤnte. Aeuſſerlich 


nutzet Rauten? und Lor Oehl / ſo mit 


etlichen Tropffen Angelic⸗Gehl zu vermi⸗ 
ſchen. Oder folgendes 
Saͤlblein. 
Re, Camillen⸗Gehl / 1. quintl. 
Kuͤmmich ⸗Oehl oder Anieß⸗Gehl / ein 


crupl. 
Miſche alles — Saͤlbel / damit aͤuſſerlich 
. 38 ſchmieren. 

Oder man fehmieret Angelic ⸗ Extract / oder 
rothe Butter auff den Nabel: Man kan auch 
die rothe Butter mit etlichen Tropffen Ange⸗ 
lie⸗Oehl ſchaͤrffen und damit unter den Rip⸗ 
pen/ oder wo es geſchwollen / anfalben. 

Wann aber bereits die Druͤſen im Mefen- 
terio vom Schleim verftopfft feyn / daß ver 
Chylus nicht wol mehr durch Diefelbe flieffen 
kan / wovon fol Abnehmen des Leibe entſte⸗ 
het / der Leib auch hoch und hart wird / auch 
einiger maffen Die darzu fchläget/ fo Fan dag 
Meinftein-Salg oder Weinſtein⸗Tin- 
Eur, als ein Digeitiv gegeben werden; wel⸗ 
ches fehr gelinde larirt: dann dag ftarcke 
Purgieren wird allhier für hoͤchſt⸗ſchaͤdlich ges 
halten. Mach gedachtem Larieren dienen fols 
gende Barbettæ Rotuli. 

Rec. Bereiteten Stabl, | 
Krebs⸗Augen / jedes ein 
ſerupl. Tartæ 
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. Tartarı Yitriolati, ein halb quintl. 
Salpeter⸗Tafflein/ 16. gran. 
Species aromat. roſar. i. ſcrupl. 
Zucker / 4. loth. 
Mache daraus Taͤfflein / davon täglich mahl 
allzeit ein quiutl. zu geben / nad) Beſchaf⸗ 
fenheit auch etwas mehr / und dem Kin⸗ 
de moͤglichſt darauff eine Bewegung zu 


machen. 

So dienet auch auſſerlich das Rauten ⸗ und 
Lorbeer⸗Oehl / mit etlichen Tropffen Angelic⸗ 
Oehl vermiſchet / den Leib zu ſalben. 

Oder folgendes 


(fein. Soͤlblein. 
Rec. Componire Ibiſch⸗Saͤlbel / 2. loth. | 
Unguent. Artbasit ‚1, quintl. 
Martial, 2. quintl. 
fit Gummi Armeniasi in Brandtwein 
auffgelöfer/ ein halb loth. 
Gekocht Camillen⸗Gehl / 
| Weiß Ailienz®chl jedes 3. quintl, 
I Stein®ehl 20. Tropfiem . 
Capper⸗Oehl / ı.quintl. | 
Mache siles zu ein Sälbel/ Damit bey den Bea 
genden der Rippen warm zu ſchmieren. 
Andere machen ein Sälblein von geftoffen 
Karffel- Kraut und Butter/ beftreichen damit 
die auffgebläheten Oerter. Deßgleichen ift in 
Berftopffung der Drüsgen der Zthiops mi- 
neralis zu 6. big 12. Gran pro ztate, fait über 
die Stahl-Mittel dienlih. Es wird auch 
viel gehalten auff die Traͤncklein / welche 
aus dem Defkillircen Eſſig / Krebs⸗Au⸗ 
gen / Krauſemuͤntz⸗ Waſſer obne Wein 
bereitet/ Aıcano duplicato, liquore terræ 
foliatæ tartari Und Antimonio diaphoretico 
x S$ 5 Mar- 


Pulver, 
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Martialibettehen: andere gebrauchen das in- 
fufum aus Sennet- Ylättern/ 1. biß 2. 
Löffel voll daß e8 etwa täglich 3. oder 4. 
Stuhl mache/ fegen auch wohl einen Tag 
aus, Folgend wird auch recommendiref 
nachbeſchrieben | 

lver. 


‚Rec, Aniß / — / Florentiner⸗ 
Veyelwurtz / bereitete Aronwutz / Elffen⸗ 
bein, Hechtkuͤfel / Krebs» Augen / dar⸗ 
aus mache ein pulver / und gieb den 
Bindern in Alnerdarm ⸗ Waſſer mıt 
Veyel⸗ Safft verfüffer/ des Norgens 
und Abends ein halb quintl. biß Beſſe⸗ 
rung erfolget. | 

Dennnehme Kaͤrbelkraut / oder drums 

nkreſſe / roͤſte es in friſcher Butter oder 
Schweinen⸗Schmaltz / preſſe es aus / und 
ſchmiere den Bauch damit warm / wie auch 
Seiten und unterſte Rippen damit. In Er⸗ 
mangelung deſſen nehme Quitten⸗Kern⸗ 
Schleim und Tax⸗Schmaltz / uud ſchmie⸗ 


re dag Kind damit / fü verſpuͤret man bald 


Beſſerung:ſonderlich / wenniman den Schleim / 
fo er durch obige Mittel abgeloͤſet iſt Durch 
ein gelindes Laxativ / mit ein wenig rohen 
Quitten⸗Safft ausgeführet bat. 


Unter⸗ 


wachſen N 
uud groſſe 


Unterwachſen und groſſe Bay 
che der Kinder. 

ESs iſt das / was man Unterwach⸗ 

RY fen bey Kindern nennet / eine Be 


Unterwachfen und groſſe Baͤuch. 451 
her faſt eine unbekandte Kranckheit geweſen / Baͤuche 
dannenhero ſolche auch von einigen Gelehrten bey Kine 
unter das Hertzgeſpann gezehlet worden; wel⸗ Pt. 
cher Zuſtand dahero entſtehet / weil das nuri- 
ment nicht Fan gebührend vertheilet werden/ 
ſo geſchiehet / wegen Derftopffang der Milch 
Gefäß und Kröß-Drüfen/ durch melche der 
| le zum Blut geführet wird: denn eg iſt TBovon 
unſtreitig / Daß Die Kinder zurück Fommen / 33 
und nicht gedeyen konnen; wenn diefe Gaͤn⸗ kommer. 
ge Berfiopfft ſeyn / denn Die Glieder vertrock⸗ 
u Men’ und nehmen ab; ber Leib aber ſchwallet 
auff / worben ſich auch Öffterer Stuhlgang be⸗ 
- ‚finder 5 welche Kranckheit gemeiniglich von 
" den Weibern Untermachfen genennet wird. 
- Wenn nun folhen Kindern nicht in Zeiten Sind Le⸗ 
gholffen wird / fo müffen folche für der Bike 
‚in zaͤrteſter Jugend fterben. Dieweil der Leib" 
unter den Rippen auffſchwaͤllet / welches gemei⸗ 
niglich Davon entſtehet/ wenn die Weiber 
den Kindern allzuviel Brey und Papp einzu⸗ 
ſtopffen pflegen, gest 
= Hr. D. Schröer fihreibt die Urfache einem Lur. 
Ben zaͤhen dicken Schleim zu 7 fo fich in 
Den Falten des Magens geleget. Defftermahl 
> Wird die Leber verftopfft/ daß fie wenig Galle 
- bereiten Fan: Vide Blankard, anatom. Prat. 
"rat, & Prax, med. 3« Theil. c. 11. Pag. 645. 
Bon einigen wird Die Eur gerichfet auff die 
berſtopfften Nahrungs⸗Gaͤnge / welcher Mey⸗ 
hung auch Die meiſten Medici beyfallen; und 
> Dafür alle falia volatilia dienen laſſen wenn 
wbor laxiert worden / ſo bey Saugenden — 
Bi. erhohs 


— —7 
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derhohlet werden kan; wenn aber die Kinder 
nicht mehr ſaugen / wird das arcanum du- 
plicatumMynſichti dienen / ſo in Bruͤh oder de- 
cocto paſſularum zu geben. Item die Wein⸗ 
ſtein⸗Tinctur, die Tinctura vitrioli Martis, 
Der crocus Martis aperitivi mit Wein⸗ 
ſtein⸗Saltz vermiſchet; und andere ruͤhmen 
* u von Schleiffftein / beffer aber ift 
' folgende _ J | 
Erdffnen⸗ Eroͤffnende Tinctur. 
deTinctur Rec. Don der eroͤffnenden Stahl⸗Tinctur 
ein halb loth. | 
| Weinſtein⸗Tinctur 1. quintl. 

Miſche alles. | 
Aufferlich Eönnen Sachen gebrauchet wer⸗ 
Den/welche den Schleimrefolviren und dünn 
machen, damit felbiger defto bequemer abges 
führet werden Fan. Darzu dienet folgendes 
| Alniment, Liniment. 

Rec. Ibiſch⸗Salbel. 

Weiß Lilien⸗Oehl jedes r. loth. 
Ziegel⸗Oehl Fernelii ein halb loth. 

Miſche alles. 

Mormit jedesmahl / wenn das Kind 
ſchlaffen geleget wird / der gantze Unterleib 
warm Fan gefalbet werden / es refolviret den 

Schleim gewaltig in den Därmen und Drüs 
ſen mornach man folchen deſto leichter ab⸗ 

| führen Fan. a dauer 
Wieder „ Wenn man nun alfo die Säure zu daͤmpf⸗ 
Schleim fen/ den Schleim zu zertheilen und abzufuͤh⸗ 
zu zer· ren / die Dauung der Speifen befördern / und 
speilen. die verftopfften Drüßgen im mefenterio,nebft 

dem andern Eingerveid eroͤffnen will: * 

V an 
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fan man zu erſt ein wenig Arebs- Zuger 
mit Anieß eingeben / hernach ein gelind 
Krbrecbend-machend-Mirtel gebrau⸗ 
‚hen / welches etwa / nach Befchaffenheit des 
‚Alters / von ein halb-biß an 1. auch an ans 
derthalb gran von Tartaro Emetieo ‚nebft fü 
Viel Cremore Tartars vermifchet/ bereitet oder 
von Syrup. Emetico Angeli Salıs von einem 
balben biß an ein ganges/ auch wohl 
anderthalb quinel. ſchwer / in ein halb 
lsth Zimmers YOaffer / gegeben werden 
fönte: Nach deffen verbrachter Wuͤrckung 
aber mit rochen Corallen / Aniß⸗Saa⸗ 
men und Krebs ſtein / fortfahren. Den abge- 
wehnten Kindern aber dabey die Weinſtein⸗ 
Saltʒ⸗Tinctur zu 4. 5.6. 8. à 10. Tropf⸗ 
fen/oder des Weinſtein⸗ Saltzes per deli- 
quium [olu:. gebrauchen / welches Den Schleim 
‚mit zertheilet und eröffnet/ auch die fcharffe 
Säure zugleich corrigiret ; den Schleim zu 
jertheilen und die Säure zu zu corrigiren 
und wegzubringen/habe ich Krebs- Augen ge> 
braucht/nebfi dem auro fulminante, mit dem 
arcano-duplicato correÄto über den andern 
oder Dritten Morgen continuiret/ fo auch vor 
die Behung fehr gut gethan davon 10. 12, 
15. biß 18, gran auff einmahl zu geben / auff 
Diefe Art Fan man das Purgieren/ oder Ers 
brechen ‘zu wege bringen / und anderer Ark» 
neyen enrübriget feyn. 

Die groffen dicken Baͤuche der klei⸗Dicke 
ned Kinder, ſeynd faft allgemein / aliwo Danche 
folche am Bauche Dick / an andern Glieder. 
aber abnehmen / und faft ausdorren / fonber« | 

’ 1 


54 Unterwachfen/ und groſſe Baͤuche 
lich betrifft ſolch Ungluͤck armer Leuthe Kin- 
der / welche ſchlechte Abwartung haben / und 
denen die Eltern alles im Leibe einſtopffen / nur 
daß fie folche fehrveigen/ und hernach ihrer Ar⸗ 
beit dabey abwarten Fönnensund ſolche Kranck⸗ 
heit entftchet hernach ebenmäßig aus Wer 


en fopffung der Drüfen und des Meſenterii, 


derer Verſtopffung aber hat ihre Gegen⸗Ur⸗ 
fachen von einem fauren dicken Chylo. Wor⸗ 
bey aber folche Kinder insgemein fiebrifche 
Hitze / geſchwinden Puls / bleiche und au fige 


donſene Angeſichter haben / nebſt einem ſchwe⸗ 


Rren Athem / und find darbey unkraͤfftig / moͤ⸗ 


ĩtddt⸗ 
4 


gen aber doch wohl fhlaffen und eſſen. 

Dieweil ihnen aber alles nicht gedeyet / 
und ſolche Verſtopffung der Nahrungs⸗Gaͤn⸗ 
ge immer mehr und mehr uͤberhand mit der 
Zeit nimmet / ſo gerathen dieſe Kinder Darbey 
in Lebens Gefahr / dorren ab / und ſterben vor 
der Zeit hinweg. — 

Am Anfang ift die Kranckheit noch wohl 
su heben, auch Öffters glücklich Curiret wor⸗ 
den mit etlichen Tropffen von def Tinctura 
Martis, ſo aug dem VitrioloMart's und aci- 


- do Tartari bereitet wird deßgleichen mit Dem 


Pulver: 


arcano duplicato,; man fan auch geben fol 


gend 
F Pulver. 

BRec. Pulv. Fol. Trichomän. 2. ſerubel. 
$lorentiner VeyelsYOnes. 
Poͤonien⸗ Wurg / jedes uferipf. 

Miſche slies zu einem Pulver, 


Dabey ift zu gebrauchen nachbefchriebene® 
Ä Sübr 
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Saͤlblein. Saͤlblein. 
Rec. Unguent. Refumptivi, 3.quintl. | 
Deyels®echl 
Suͤß Mandel ©ehl; jedes ein halb 


uintl _ 
Miſche as su — Saͤlblein. 
Der Pulvis Catechu wird auch für herrlich 
- gehalten/foPlaterusin feiner Praxi befchrieben/ 
mit Der Tragea aromatica & Syrup. aperitiv. 
ingleichen auch mit folgendem 
ulver. Pulver. 


Rec. Palv. Fol, Trichoman, 2. ſcrupl. 
| Cachect. Plateri, Oder Quercetan. is 


quintl, 
beteitet Aron⸗Wurtz ein halb quintl. 
| Krebs⸗Augen. 
Dulv, Antihect. Plateri, jedes 2. ſcrupl. 
Miſche ſolche Pulver wohl untereinander, und 
gieb dem Kinde allemahl / wenn es effen 
ſoll / im Papp davon. 
So ſeynd auch die Species der 3. Santel / 
Diaireos, hereitetes Eifſenbein und Krebs⸗ 
Augen / berodhrte Mittel wider dieſen Zu. 
ftand. So aud) wirdein Clyſtier von Ca⸗ 
millen⸗Blumen / und Ibiſch⸗KRraut/⸗ 
in Waſſer geſotten und davon 6. Loth / mit 
Anieß⸗Brandtwein 6. Quintl. vermifcher/ . 
mit gutem Nutzen gebrauchet. Den Bauch 
kan man ſalben mit gekochten Camillen 
darin Dill⸗Oehl / und etliche Tropffen aus⸗ 
geprefler, Müng > Oehl vermifchet. 
nn ſolcher nun warm gefalbet/ foll man 
ihn mit warmen QTüchern belegen 7 und mit 
Butter / darinn Muſcat⸗Blůth⸗Oehl / 
und diſtillirtes Fiſch⸗ Muntz⸗ O ehl ver⸗ 
* | miſchet / 


son f- 
u, r 
* 


mifcher/ überfchlagen: Dag Gummi ammonia- 
cum; welches mit Denedifcher Seiffe/ zu 
Pulver gemiſchet / ift auch ein fürtrefflichee 
innnerliches Mittel. 
Barbete Von Paul barbette aber werden abſonder⸗ 
Rosi, (ich geruͤmet folgende 
| Taͤfflein. 
Rec. Bereiteten Stahl. | 
| Arebs # Augen / jedes 1. 
| ferupl. 
Tart:r,Vitriolat. ein. halb quintl. 
Salpeter Taffleın/ 16. gran. 
Spec. arom. roſat. 1. ſcrupl. 
Weiſſen Zucker / +. loth. 
Mache daraus Taͤfflein / davon das Kind 
offt eſſen zu laſſen. 
Und dabey den Leib zu ſalben mit folgendem 
Säfhlen. Saͤlblein. 
| Rec. Des somponirten Ibiſch⸗Saͤlbleins / 2, 
l 


oth 
Unguent. Arthanıtk. 
Martiati, jedes 2. quintl. 
Wer BıllenzGchl. 
Camillen⸗Wehl / jedes quinth. 
Mache daraus ein Saͤlblem. 
Des Camillen-HOehls/ 1. loth. Maſtix⸗ 
Oehls / ein halb Loth / Kuͤmmel «und Anich- 
Oehls / jedes cin halb quintl. vermiſchet / und 
den Leib warm damit geſalbet / iſt auch gut- 


IIt. XXXIII. 


Beſchreyen kleiner Kinder. 
Beſchreyẽ ES ift noch eine Kranckheit Daß die Kine 
nk ever vom Leibe abnehmen / ve ab⸗ 
orren / 
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dorren / daß nichts mehr als Haut und Bein 
an ihnen bleibet / da pflegen denn einige Wei⸗ 
ber zu ſagen / das Kind iſt beſchryen / 
welche Kranckheit vor Zauberey gehalten wird. 
Solche Kinder ſeynd ſehr unruhig / und 
fohreyen mehr 7 als andere Kinder welche 
um anderer natürlicher Urfach millen abödre 
ren muͤſſen: So auch ſchwitzen folche Kinder 
‚gar leicht/ fonderlich am Gefichte und an ber 
Stimm. Es wird zwar von unterfchiedenen 
widerſprochen / Daß folches durch Zaubereh 
Beibehen koͤnne: gnug aber ift es wenn man 
Argwohn oder Murhmäffungen davon hat / 
‚Infonderheit in folchem Fall / Da man nicht er⸗ 
gründen Fan/ wordurch fonft ein Kind ſolte 
verderbt / und zu folcher Kranckheit gerathen 
fon Daß aber von böfen Leuthen die Kinder 
esaubert werden koͤnnen / hat man Exempel: 
D. Eberhard Gockelius in Tradt. vom bes 
fchreyen der Rinder / ſchreibt pag: 47: 
Ja / es hat auch zauberiſche Voͤlcker / wie Plu- 
tarchus und Philarchus herichten / in dem Lan⸗ 
de Ponto gegeben/ welche nicht allein zarte 
und ſchwache junge Kinder fondern duch als 
te und betagete/ ſowohl einheimifche als frem⸗ 
de Leuthe / mit bloſſem Anfchauen und Anhau⸗ 
chen in groſſen Schaden und Kranckheit ge⸗ 
bracht / daß ſie davon gantz verdorret ſeyn / 
und an dem Leib und Kraͤfften abgenommen 
haben. So giebt es auch in Arabien eine ge⸗ 
wiſſe Art Leuthe / welche / ſo ſie einen nur eine 
Zeitlang ſteiff anſehen / das Hertz und alles 
Eingeweyd im Leibe / arg ihrer an 
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Een gen Augen«Strahfen rahfen verldhmen und berbets 
benfönnen. Es gedenefet auch Plu 
einer Dirnen / welche / wenn fie iernand-fig 
— dieſelbe Perſon in eine groſſe Her⸗ 
ns⸗Angſt: mo es aber lange dauerte? (8 i 
den CoD gebracht habe. 44 
Derdächtig iftes alſo doch /wenntit ellt 
ſach wovon folch Abzehren und Abdorren 
ſtehen koͤnte / gefunden werden; ſonderlich 
ein alt verdaͤchtig Weib zum Kinde kmme 
und an der Wiege freundlich mit ſoſchen un 
| gangen waͤre; denn faget obgedachte u. Ike 
s ferner pag. 45. Mas das B ch 
betrifft / fo ſolches theils dur —* 
ben / indeme —— 
und — — — — 
und ſprechen: a 
ſchoͤner Menſch oder A in Y Er 
dich mein GOtt behuͤte wo 
fie nicht den wahren SOttſe 
ihren Meiſter den Teuffel ver 5 
da denn mandyesmahl der —— SH Ol 4 
aus feinen heiligen und verborgenen Urſa 
enttweder die Frommen zu probiten/ oDer Di 
Boßhafftigen wegen vielfältiger’ began 
Suͤnde / ruchloſen bebens/ uñ um unterla * M 
Gebets willen’ zu Fraffen den böfen F nd 
Erlaubnöß zu beſchaͤdigen giebt; totertofi 5 
‚Heil. Schrifft an dem frommen ir 
Mann Hiob ein Exempel lefen: De nt Li 
Das befte remedium ſich wider folche boͤſe & 
the zu przferviren / daß man die Kindlein 
fleißig ſeegne und dem Schuß Des * 
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Gottes empfehle / wann man fie niederleger 
u — ð wird ihnen von ſolchen boſen 
Leuten kein Schade ——— Fönnen. 
Es find auch einige/ welche wiſſen wollen / 
ob ein Kind befchrien fen oder nicht felbige 
fegen unter des Kindes Wiege ein Züberlein 
nit SLUG-Waffer/ und twerffen ein Ey in pl 
he Wafer ; wann nun foldhes Eh oben 
tsimmer/ ſo iſt das Kind beſchrien / denn 68 
sollen die gebundene Spiritus liberitf ſeyn. 
Wann man hun dafur halt/ daß ſoſch Abs 
Hehmen des Kindes von einer Fafeination entthf ⸗ 
wen / und daß ſolches von boͤſen Leuten ge⸗ 
J—— ware / wiewol auch ſolch Malum feinen. 
patueliche Urſachen vor ſonderbaren Ehu· 
habenkam ſo muͤſſen vergleichen 
ge gebrauchet werden / welche Dem Malo, 
fo .enirseder durch folche Effluvia, oder durch 
 alinbere derbörgene Mittel / von böfen Leuten 
begeht worden / zu widerflehen vermo⸗ 
en Welderley Mittel unterſchiedliche inüns 
fern Theläur. Sanitat. 1: Theil, fub. Tit. Ma- 

E pia Tnfamis angefuhret worden. 

So Beſchreyen aber zu curiren / werden 
abetglaubiſche /_theils auch natürliche 
te gebrauchet ; Die erſtern rollen wir 
| verw Me die. andern aber mit wenigen all⸗ 























hie anführen ; und gebraucher man inhierlich 
ke Corallen gepülverre Hafel? 


r 


ag Ipeligeftöflene Pariß⸗Koͤrner / oder 

# o ‚gende aiutahr, — 
— Pulve r. Vulber⸗ 
TR, Dorant · Saamen / 1: quintl. 

Tt 2 Rothe 


⸗ 






Aeuſſerli⸗ 
che Saͤck 


lein / 
Rauch⸗ 


werd und und Samen; Oder man machet Aaische 


Baͤder. 


N Eätblein. 


am Hals / und thut in folche S: Joh 






660 Beſchreyen der Rinder. 
Kothe und weiſſe bereitete Corallen 
jedes ein halb quintl. 2... 

Zahn von todten Menſchen / ſo bereitet 

ſcrupl. Fe. 11— 

Miſche es / davon dem Kind in Muͤſel zu geben 

Die Corallen⸗ Tinctur mie Se, Jo 

hannes Blumen⸗ Waffer eingegeben! 
wird fonderbar.gelobet. Jiem die 

von Sr. Johannis⸗Blumen / auch 

Spiritus pon der erften LTachgebureeintt 

Frauen / und andereMedicamenta qus 

Nachgeburt / werden allhier auch gelöbe 

Man haͤnget den Kindern auch Saͤck 






























Blumen / Einbeer / Doran- Ars 


werck / und vermiſchet unter einander yo 
hannis⸗kraut / Dorant Zahn von toß 
zem Menſchen / Eichen⸗ und Hafel 
Miſpel. Man Fan aud) Bäder ir achen/ 
aus Weyden⸗ Blaͤttern und Rınde/2igr 
ley⸗Blumen / Dorant / Frauen 
S. Johanniskraut / Duͤrrwurʒz ı 
ſalbet die Kinder auch mit dem Unguentoc® 
rylino malaxirt auff dem Magen. So Fan 
auch Teuffels⸗ Dreck / allein zu einem 
ſter wider dag Abnehmen der Kinder don 
Zauberen gemachet werden) teldhes uber'De 
ro Mägen geleget werden fan. Caftor re 
commendirt wider das Selchreyen ODER en 






ruffen der Kinder folgendes A 
Saͤlblein. a 
Ree. Maſtix / Narden⸗ und Kofen eh, 7 


sei 


Beſchreyen der Kinder 661 
Safft aus Ming und Wermurbherauts 






— = aus Quitten / 

— aus ſuſſen Aepffeln / jed. 4. loth. 
* SGepulverte⸗ Roſen / 

— Elffenbein / | 

wur“ | — / jedes ein 


h. * Wachs / fo viel — 5 
ache aus allen nach der Kunſt ein Saͤlblein 
Damit Fan man des Tages 2. 3. mahl 
en Magen fchmieren / auch pflegen einige 
| Weiber die bezauberte Glieder Mit Gummi 
KAmm Pniaco > oder Teuffels⸗ Treck zu beraͤu⸗ 
* en - Andere giefjen Effig auff ein gluͤend 
Eiſen laffen den Rauch davon an dag 
ei gehen / und thun folches zu drehen⸗ 
mabhlen. 
fan auch gebrauchet merden folgendes 
— Pflaſter. Plaſter. 
F RL. Teuffelodred/c loth. | 
DDorant⸗Samen / vß. 
Sirlchen⸗Laub / 3. Blätter. 
x — SBereitet Magnet / 
*— re Corallen / jed anderthalb quint, 
St. Johannis: Blumen⸗ Oehl / fuͤnff 
Tropffen. 
* 9 ⸗ alles zu ein Ppfiaſter. 
Wann man aber nicht weiß wie oder von 
wenn folches Beſchreyen gefcheben / foll man 
Allyırhen/Weyranch/ Agdſtein / Do⸗ 
Frauenhaar und dergleichen nehmen/ 
elbige Dürren / und damit dag Kind berdus 
ch Am Half muß man ihnen Agdftein 
ni ‚Corallen anhencken / inſonderheit das von 
elmontio ſo ſehr sa uͤhmte Elce&rum mine- 
t 3 
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rale 








66: Mitt⸗Eſſer de 
le ie ers 
derein Knoblauch⸗ Naupt oder Ebe⸗ 











wurtz anhaͤngen 
mn — — — - — * 7— 
XKXXIV, XXXIV. Sr 


r£ 


Mitteſſer bey Kindern, 


Miftseffer ES ſeynd fo mancherfey Urſachen / weiche 
oder gedr er Kinder um ihre Nahrung bringen 
Wurm⸗ ſelbige an ihrem Wachsthum verhinderten 
ches fepn. den/ daß fich offt ein Medicus derer nicht aller 
erinnern Fanz wann ihm ein folch arm abge 
sehrt Kind zubracht wird: Unter anderngl 
es auch eine Art kleine / ſchwartze sroifchen 
Haut und Steifch fteckende Würmer melde 
inggemein die Mitt⸗Eſſer oder Zebrz 
Würmer genennet werdenz und ſolche 
men führen fie mit gutem Recht. / Dannzes: 
Wie ſol. (nnd foiche Fieine Wurmlein / die Den Kine 
che auge, Dein ihre Nahrung nehmen. Im Latein 
ber,  fchen heiflen fie Dracunculi, wann man ſolche 
| Durch ein Microscopium  anfiehet 2 fo fort 
durch felbiges dero Farb braun / harecht 
mit z. Faſen als Hörnfein betrachtet 5 Folch 
heben das Leben von der Milch. die ein 
gelind Nutriment machet / fonft eine Beukb 
tigfeit genannt / von der verhinderten 18 
dampffung / die in ber Unterhaut RE zu fie 
hen pfleget / geuerirt hernach bey” gekinde 
Warme ſolch Ungezieffer · welches nachaw . 
bends ohne Unterlag den Kindern em u 















Mitt⸗Eſſer der Kinder; 663. 
ind Seiſſen ertwecfet/ wovon fie unruhig wer⸗ 
den und immer ſchreyen und wachen muͤſſen; 
Ind.ob fie gleich trincken / fo laͤſſet doch das 
tete Wachen nicht zu / daß fie ſolche Milch 
ordentlich verdauen Fönnen / noch daß der. 
geib zunehme : und wann folch Ungezieffer 
zn den Kindern die Wahrung nime 
metz fö.gefchiehet endlich/ daß folche ing Ab⸗ 
nehmen und Auszehren gerathen muͤſſen. 
 Horftius vermeinet auch nicht uneben’ daß Wovon 
ſoſche von erhaltenen unfichtbaren Ausdün« ſolche 
en herrühren : dieſe / wann fie ſuͤß⸗fett iſt / ommen. 
Möldnger/als es ſich gebuͤhret / ſtecken bleibt} t/t/ 
innet ſie zu faulen / dahero Dann die unter⸗ 
ruckte und verborgene Wurm⸗Saͤmgen ſich 
tegen anfangen / und ſolche Wuͤrme dar⸗ 
us. werden: dann in der Milch ſtecken / in 
Anfehung der genoffenen Speifen / ungehlig 
N Wurm⸗Saamen / welche in den ſchwa⸗ 
He Magen der jungen Kinder / leichtlich bey 4 
Eegenheit ertveichet und foecundirt werden 
‚Minen: -Dahero wollen einige auch / daß Die 
Winme denen Wuͤrmen im faulen Kaͤß nicht 
ungleich. ſeyn. Bon der Geſtalt ſolcher Wuͤr⸗ 
Meiihaben D. Ettwüller in Valetud. infant. F 
Dolzusl. c.Lzvvenh. de morb. infant. ach 
ngemercket/ Daß ſolche durch das Microsco- 
Vbobachtet / wie es ſeyn kleine Afch-färe. 
Biate Wuͤrmlein / welche Augen / zwey Hoͤrn⸗ 
‚ein einen dicken Bauch und laͤnglechtes 
Bin waͤntzlein haben : fie figen meiſtens uns 
































er Haut, auffdem Ruͤcken Schultern/ 
en und Schienbeinen; und weil fieden 
Tt _ Kin⸗ 











e64 Mieter kinder 
— die Nahrung wegnehmen, ob heifen 
8 Zehr⸗Wuͤrme: daher / 0b fhondi un 
der effen/ gedeyen fie doch nicht — 5 
doch keinen hohen Leib darbey / tie bey der 
bern augzehrenden Kranckheiten / auffer Daf 
fie Feine Ruhe haben # und ihre Schm J N 
mit Weinen an den Tag geben : ‚und-unger 
achtet man ihnen die Bruͤſte giebet tn ) 
fie auch ausſaugen / bleiben fie denno == u⸗ 
— aber darbey mager und nehmer 


| — 
Sind Es iſt aber ſolche Kranckhei sicht Iſchaͤd⸗ 
ui N und gefährlich / wie Die ander abg ai 
rende Zuftände/ auch niche fo ſchlinm a “ 
die Eingeweyde verſtopfft fenn 7 fe erlich 4 
wann ſolche Verſtopffung lang ger 
Pas aber die Eur anlanget/fo hat N 
cherley Mittel / ſich folcher zu 
ſolche werden erkannt und auch weggeb 
wann man ein Kind in ein füffes 2 it 
Bad feßetzmit Mehl / worunter 
miſchet / wohl abgereibet / ſo locket man 
Wie fie waͤhrendem Reiben mit dieſem füfen 
— vertrei · herqus / und kommen mit den S 
a · vie Schweiß⸗ Locher/als Heine ——— 
gen hervor / die man nachgehends / nA a 
die Kopffe herfür ftrecken 7 mit ſpitzigen — 
geln / oder mit einem kleinen Scheerm 
der auch mit einer ſcharffen BrodRüt Delab- | 
fihabet und vertreibet / welches offt wied erho⸗ 
let werden kan / bis die Kinder ſolcherb re * 
ſeyn. Andere machen ein Baad ius 
Huner⸗Dreck / ſeten Das Kind bisat F 


















Mitt⸗Eſſer der Kinder. 665: 
Hals Darein/ laſſen es ſchwitzen / und verfahren 
weiter / wie oben gedacht. Andere beftreichen 
Die bedeutete Derter / wo fich folche im Leib 
auffhalten, mit Honig: wann dann die Haut 
recht erwarmet / fo ſtrecken fie folche ihre braus 
ne Koͤpfflein durch die Schweiß⸗Loͤcher her⸗ 
fuͤr / welche alsdann mit einer Roß-Haar ab» 
geſtreiffet werden koͤnnen. Oder auch kan 
man mit einem Scheermeſſer daruͤber fahren / 
und die heraus geſtreckte Koͤpffe abgeſchnit⸗ 
“ten werden. | 
Es wird noch ein ander Mittel/ tie folche — 
Mitt⸗Eſſer wegzubringen / beſchrieben. Als: —*2— 
man ſoll ein warmes Baad von flieffendem;u ver 
Waſſer kochen / und darinn Peterſilli⸗Kraut freiden / ſo 
ſamt Brod⸗Grumen thun / und das Kind ei⸗ etwas 
ne viertel Stunde lang in ſolch Baad ſetzen / Aerglau⸗ 
Bann ſoll man es umkehren / daß es auff dem —5— 
Bauch zu liegen komme / darnach ſoll man die 
Finger in Honig tuncken / und den Ruͤckgrad 2 
des Kindes damit niederwerts ftreichen/ dar⸗ 
mach foll man das Kind mit einer Grume 
Brlrod am ganken Leib abreiben/auchdie Arm 
und Beine / unddas Brod im Baad fiegen 
aſſen / das Kind auch wol abwaſchen: wann 
man nun das Baad durch ein Tuch ſeihet und 
ausdruͤcket / ſo fan man die Mitt⸗Eſſer im 
Brodt finden / welche wie Katzen⸗Haar ſehen: 
das Brod fan man hernach einem Hund ges 
‚hen / dereinerlen Farb hat; Oder gieß Das 
Baad ſammt dem Brodt in ein kalt flieſ⸗ 
ſend Waſſer: Solches Baad hat wol etwas 
Schein / daß es einiger maſſen helffen Fans / 
u Ze Tes aber 





Wie die 
Gänge: 


rin fich zu 


verhalten 


bat. 


XXXV. 






















666 666 mMiet⸗Eſſer der Z er * 


aber da daß man folch Baad einem. 
ben foll: item Ar Baad in = Dark 
tragen / ſolches ſchmecket zimlich nach« ei 
Weiber. Aberglauben/ auff welches nicht tviel 
zu halten iſt. J = 
Wann man dann auch weiß⸗ dafs ‚on d * | 

fauren Milch und übelen Dauung der $ 
der folche Zufälle entſtehen / fo muß di 
gerin auch etwas zur beffern Dizt ang Be 
werden: Zu den Ende gibt man Krel Aue. 
gen / Schnecken⸗Schalen / Anieß u —5 
chel / oder den Spiritum Salis Armoniach ni⸗ 
ſatum, zu 19. 20. his 24. Tropffen in B er u 
nehmen. Ober gib annoch ſolche Mittel / d * 
ich. hin und wieder beym Leibreiſſen gedacht ha⸗ 
be; Iſt aber ein Scorbutiſch Blut t 1 A 

me ſchuld / laffeich dag Serum laktismit ga 
ſer⸗Klee zubereiten/ oder mache Tranck * o 
Hundlaͤufft / China, Saſſaparill / Scorzonee 
Wurtz / Odermennig / Salbey/ 
preiß / gefeilt Hirſchhorn / gelb. S 
Holtz / und kleinen Roſinen / koche — 
hoͤriger Quantitaͤt Waſſer / und laß die 2 
me davon trincken / ſo wird derer Milch au 
geſund werden / und dem Kindlein be 
Nahrung geben. 


XXXV. 
Erb— Grind bey Runen. 


Saf 
- ⸗ 
— 5 


A # 





Ersgrint/zn Gr Srh-Erind iſt ein Zuſtand / wa 


was jole S 
cher iſt. 


—XR 


mit der Raude und andern 





pf⸗ 


Erbgrind bey Kindern. 66%: 


Koͤpffen / wovon hernach ſoll gehandelt wer⸗ 
den/in groſſem Unterſcheid ſtehet / und eine ſol⸗ 
ie gefcheuete Kranckheit / daß ſich 
ſolchen Patienten nicht gern jemand nahet / 
2 mit ihnen: umgehen will. In ſolchem 
Frind iſt eine feharffe Saure enthalten von. 
ſolcher Malignität / Daß fich auch keine Lauß 
in ſelbigem auffhalten mag : dieſer friſſet Die, 
Haut durch / wie die Motten das Peltzwerck / 
Darum wird er quch zu Latein Tinea genannt / 
greiffet auch nicht weiter um ſich / als nur Die 

Harigten Theile des Haupts an/nime ſeinen | 

-  Anfangmit Jucken / darnach fallen die Schu ⸗·⸗·⸗ 

| aus endlich Blaſen aufffahren/ melde 
uppuriren/ eytern Schorff und Schuppen 
werden / da endlich Die boͤſe Geſchwaͤr entftes 
hen. Die Beuchtigkeit/ fo davon flieffet / iſt 
Honig an Dicke und Farbe gleich / davon 
DD lur/ zu Zeiten auch nur * Schup⸗ 
en fallen. Es geiget ſich dieſer Erb⸗Grind 
Auch ben einigen alſo / daß es allezeit flieſſend 
iſt/ bey andern aber nur alsein trockner Grind 


anzufehen. 
Diefer Grind laͤſſet ſich / wie es von vielen Iſt f0 

ten wird / fo leichtlich nicht heilen auch at 

-  findiele/telche ihn nur mit aͤuſſerlichen Mit⸗ peifen, 

: telncuriren wollen: fierichten aber. damit nicht 

viel aus / und. wann erendlich janoch geheilet 
wird / ſo machfen Die Haar doch nimmer / in 
Betrachtung Die Wurgel derfelben/ von der 
ſcharffen Säure gaͤntzlich weggefreſſen wor⸗ 


F 


— | 
Die Urſach dieſer Kranckheit iſt eine duͤn TBoron 


er fommf« 


— 














Wie die 
$ur für. 


aunehme. 


* etwas geraͤuchert werden / und gleichſam er⸗ 














68 _Hrbgrind bey Rindern 
ne geſaltzeue ſcharffe Sruhrigkeit/ FT: 

rer Eigenfchafft / welche mit einer 
und leimigten Feuchtigkeit vermif — 


in dem Gebluͤt ſtecket / von ſelbigem abgeſch ie 


den / und mit Denfelben in der Haut ar 
wird: allwo fiein Den Glandulis Subeua- 
neis ſtecket / je länger je mehr verdirbt 2 de- 
eneriff / vitioſe efferveſcirt die Schioe iß⸗ 
—* anfuͤllet und ausdehnet / Daher at auc) 
das hefftige Jucken / Beiſſen und Brenn 
verurſachet wird. BL 
Want man die Eur fürnehmen toi J 
ſchneiden einige die Haar vom 
weg / ſetzen den Patienten alsdann ein Pech 
Kaͤpplein / mit etwas wenigem Arfenie — 
ER / uf Li Aal alfo ha ert 
ut von dem Kopff hinweg / heilen hernach 
den bloſſen Kopff mit ihrem Balſam Pr ein 
zu: aber ein folches Pech» Kappel / 2 
tegen der Schmerken / und a a 
Falle nicht allzeit appliciren laffen. Here Di’ 
Hartmann lobet nebft dem a 
fam / den Harn und das Hirn von ei 
milden Schwein Kopff s das Gehirn‘ DB 
Schweins aber folle zuvor in einem Camin 


| 





oo 








härten / alsdann daffelbe inwendig re 
Marck Über das Haupt überftreichen. Ma- | 
dameFoquet befchreibt in ihrem DE 4 
gendes: *. Gepuͤl verten Schwefel/ 

kaun / Schweinen Schmalg / — 


Loth / miſche alles durch einander zu eine 


Silbe / damit den abgeſchornen Kopff su 
ſchmie⸗ 


| __ _Krbgrind t bey Rindern 669 
fmieren/ und damit alle. Tage 3.mahl nach 
einander zu confinuiren. Oder nimm precips- 
tirten Mercurium !: Loth/ une But⸗ 
ter 4. Loth / miſche alles wohl durch einan⸗ 
der / und ſchlag es uͤber · Oder nimm Sca⸗ 
bioſen⸗Safft und guten ſcharffen Wein⸗ 
Eſſig / jedes ein gut Theil / fiede es uͤher eis 
nem gelinden Feuer ſaͤnfftiglich / bis fie dick 
wie ein Oehl werden / und ſchmier den Grind 
damit / es heilet wunderbar. Etliche neh⸗ 
nen alte Wagen-Schmier / falben offt den 

damit / und laffen es trocken werden. 
j ae wie nun bey allen Krankheiten der 
ae 7 / die Säure der .Lymphz nutritie 
cortigirt werden muß / ſo will ſolches allhier 
auch vonnoͤthen ſeyn: und darzu kan die Tin- 
ra antimonũ gute Dienſte leiſte; Oder 


u u END 
Pulver. Bahr; 
"Re. Schweißstreibend Spießglaß / — 
T f Hirſchhorn ohne Seuer bereitet/jedes 
— quintl 
_ Myerheny ein halb feenpl, 
' Slüdtig Viper⸗Saltz zugran. 
wa ſolches — Pulver/ davon nad dem Als 
‚ter zu 
Darnach Tan man das * ſchmieren 


mit folgendem | 
. Res, —* von hart geſottenen Eyern / 
o. 16. 
Myxrhen / ı. loth. 
Aroͤn⸗Wurt; / anderthalb auintl, 
Schwartʒe Nieswurtz/. gran. 
Natterwurtz / cin haib quẽntl 
Miſche 
































— ppm amme bis es * 
hebt zu ſchaumen / denn —— das GOehl 
aus / damit d den Grind zu falven.. ge 
u | in fpecie, gerarhen/daß me ar ndi 
Eur des Erb-Grindeg nah Keane & 
— öl i —— erd inf 
ahrlich / f.nimmet man Me adj 
— Waſ 





‚mentof, Crollii,folvirfi 

und beſchmiert den Grind d — id 
Begibt es ſich Daß Die Hi al he 

angegriffen/ muß man die 

nigen / und Denn Die verlekte:. | ii 

Roſen⸗Honig und —— vini, 9 dt 

— N | 
Eaekise > 8.0bl,13, soo (ofen | 


24 
A zn 


Ko 2 Kopff⸗ Waſſer a 


Waoſſer Rev, "Asp app J— 
am Aug, Mangol/y u. ah H 
ſchen. Grind wurt;/ jede eh urt 
SGundel⸗ Reben / —— 
Crufend Guͤlden⸗Kraut IR 
Gand voll 
then: ——— 
oloquinti quintl. 
Terchen Schwamm — 
Schwartʒ KNieſe⸗ Wurtz⸗ ant 
quintl | | 
Sennetodlätter/ulötbur 
Roche alles in: gnngfamen Waſſer / J "75 
tehalb Pfund übrig bleiber thue nad 
darzu Saltz /fo vielmsan einmal 
Singer faſſet. Koche alles zuſcn men: 
Gebrauch. | - 


Hernach rühmer er auch Obl.17 7 | 


En, i 
—— | 
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SESqalbe cSaibe. 
* F Rn, Silberglätermie dem ſchaͤrfleſten Eſſis 
. — Roſen⸗Oehl vermenget / vier 


lotdth. 

Gewaſchen Bleyweiß / ı. quint. 
GBebrandren par kann halb quintl. 
aa — — gepuͤlvert / 
Aland⸗Wurtz / jedesa, ſcrupl. 

Huͤner⸗Hett / 

Schwein⸗Schmaltz / 
Baum⸗Oehl / jedes 1. loth. 
a ——— nöthe 
— /jedes ſo viel von n. 
rufe folddes ‚alles zu einem Sälblein. -- - 
Bor. den alten Erb⸗Grind aber recommen⸗ 
dit er ‚folgend 
Saͤlblein. Sdͤldleia 
Ron, Geſaltzene Butter / 
gg jedesz, I. 
i u Schweffel 1. loth. | 
* Kohes Virriol/ſcrupl. 
Bir Lebendig Gueck⸗Silber/ mit Spel⸗ 
chel ——— 1, quintl. 

— altes — —2 um Moͤrſel wohl untet ein⸗ 
ander. —R 
Einige scommenbiren folgendes A | 
| lblein. Ein ander 

Ber UIngefalgene — ein halb Soͤlblein. 


— en Schwefel / 
libani, jedes 1.lörh. 
RSa „Sapebanm’gephlvert 1; ann, 
ern 2 Zolligra. quintl. 
, Mlifche alles zu einen Saͤlblein. | 

? "Bann der Grind durch diefe Mittel nicht 
zu heilen/fo kun man flärcfere Sachen zu Hans 
den nehmen. Als: Re. Ungefalgene . 
4. Loth / 


TUR 


3 4 
4 * 
wz 


kauge. 


Pflaſter. 


Th mn weiffen Bnen —— Mi 
ſolches wohl unter einander / Damit falbe Den 
Grind⸗Kopff drey Tage nacheinander / here 







nach waſche ihn wieder aby mit folgender 
Da Aug > 
Rer, Lauge / fo dreymahl durchgegoſſen / ein 
Maaß ⸗ ur 
| uàasee 
Bethonien / ch 
— — 
S Zohannis · Kraut jedes einHand voll. 
Borhorn⸗Saamen / quiml., 
Roche es zuſammen / und waſche das Saupt 
amit. | | 122 RR 
ann der Kopff abgetröcknet/ 0 upper 
man die Haar aus und falbet ihnroitderdre 
Tage nach einander mit vorigem Salbblein / 
nachdem. waͤſchet man Den. Kopff wie r mit 
voriger Lauge / und zupffet Die Haar aus wan 
aber die Haar fo feſt ſtunden / und ſich nicht 
"atszupffen laſſen wolten / fo.feget man auff 
einen Theil des Grind⸗ Kopffs 
Pflaſter 
Re, Weiß Vera, lorh. U FE 
Schward Pedy/s.loth: X 
Colophoni/i. loth 
Dieſe Stück laͤſſet man zuſammen flieſſen 
und ſireichet davon auff ein Tuch ſo vielm 
auff einmahl noͤchig hat / laͤſſet 8 Tag um 
Nacht liegen / darnach siehet man.es'herunnter/ 
fo hangen die bloſſen Haar an dem iſte 
dann ſtreichet man wieder ein Stück 
und leget es an einen andern Ort / und fähret 
ſo fort / bis die Haar alle —— 
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Erogrind bey Rinder - 673 
rin. heilet man die rothe Flecken mit ſol⸗ 


OL Be Sälblein. Saͤlblein. 
Rer. Unguent Diapomphol, 4. loth. r. 
Schwefel⸗ Blumen / anderthalb quiut. 

Terpentin⸗Oehl / — 
Ziegel⸗Oehl Ferneti, 
Wacholder⸗Oehl / | 
Agdſtein⸗Oehl / jedes ein halb quintl. 

Damit die bloſſe Flecken des Haupts zu ſalben / 
ſo wachſen wieder andere Haar an ſol⸗ 





a chen Ort. 
F X : #3 ” “ 
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Kindern. 
HEIKE, en ! 


ES Fommer bey viel Kindern/ (ſonderlich gauſe uns 
Ze 190 eine böfe Diet arführet wird ) vor / Srindige 
aß die Kinder an dem Halß herum / auch hin» Koͤpffe. 
igerden Ohren Knollen und Beulen befoms _ 

men / welches die gemeinigliche Vorbotten 

yn / daß die Kinder böfe grindige Köpffe be⸗ 

men. werden, Diefe Knollen nehmen ih> 
zen. Whfprung von einer dicken verſauerten 
Eympba, wann man. aber folche Beulen recht 
beobachtet / und eröffnende Sachen auffleget/ 

fokan. man foldhe ausdrücken / und die böfe 
vorindige Köpffe verhüten : Die Drüfen aber 
Roͤffnen  leget man über das Stein⸗Klee⸗ 
Mflafter mit Dem Ziegel⸗Oehl malaxirt: ine 
-Nerlich ‚aber ſuchet man die dicke faure Lym- 

-pha gu:corrigiren/ auch wann der Magen viel 
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fanreinreinigkeiten bey fi führer flbe aus⸗ 
zuſchaffen: Zu dein Ende dienet allhier d J 
Liquor Corn, Cery. Succinatus, wehret man 
aber nicht ab / ſo folgen umfehlbar böfe Köpfer 
ſonderlich mann die Mutter oder Säugerin/ 
oder Kindswärtherin nachlaͤſſig / und die Kopf⸗ 
fe nicht fleiſſig ſaubern und abtrocknen Denn - 
es werffen ſich auff dem Koaff Fleine Sefchmur 
lein auff/ welche die Haut zernagen und 
triche geſaltene Materie geben : Das 1 Grin 

de machfen/ welche unten hohl feynz: — 


Quartier in ſoichen hohlen Grindern 8 un 
permehren ſich / daß intvenig Tagen Der 
be Kopff voller Laufe toimmelt: 

fe. pflegen hernach die Kinder zu freffen und zu 
zerbeiſſen / daß ſelbige ei fra he n uf | 
fen/ und weder Tag noch Nabe N 

ben, biß endlich der gange Kopff mie © 
überpapper worden. Es betrifft Abe fede * 
Grind und Läufe mehr die Kinder / wele u. = 
mehr fäugen/ alg die an der Bruſt fie J 
Plage aber abzuhelffen/müffen Schtoei Bet 
bende und —— Mittel vorher Sehen 
welche Die fauer-falßige Lympha core ft 
Sm Purgieren gebrauchet man Die gepı 
verte "Jalsppwurg / mit gebührende 
Dofi vom Mercurio dulci, fie hint D 
der angewieſen worden. Es Fan fi folches ik 
durch Schlehen⸗ Bluͤthe / Pferſic 
the / Erdrauch und Senne Bl * 
2c. verrichtet werden. Zum So en abe | 
Dienet die Tindura Antimonii, und ti 


Schweiße 
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| Sgweig trewend Pulver. 
wa: 

{ — ae —— 
Begraben Zinnober / jedes 15. gig, 
Agdſtein · Oehl / 3 Tropffen. 


Gen ge 


s 


Schweig⸗ 


| Pulver, 


Mahedsrsus drey Partes, ſo in Holl under⸗ 2 arr⸗ 


werg zunehmen, 


PR + 


Haupt waſchen mit folgendem 
— Haupt⸗Baad. 
lies. Lachen» Knoblauch / 
* ute ⸗ — 

| Vermuh / jedes eine Hand voll. 
Kunde Oſter⸗Auciwurtz / 
Schwartze Nies⸗Wurt / jedes i. loth. 
CColoquinten⸗Aepffel / Nas : 
— Laͤuſe⸗Kraut⸗Saamen / ein halb loch. 
er, Salpeter, ı.guittl. | 


Delat"ı 











koche alles in dnugfamen Waſſer / zu einem 
— Baupt⸗Baad.· = | 

Wann der Kopff mit Diefer auge oder mit 
Lavendel⸗Waſſer mol gewaſchen / fo falbet 
man fölchen gegen Abend mit dem OleoSpi- 
2; und verbindet ihr noohl / fo fterben die 
Laufe: waͤre aber das Spick: Dehl fo ſtarck / 
Muß man es mit frifcher Butter / oder mit füfe 
Ten Mandel: Dehl vermifchen des Morgens 


‚Frühe aber Pan der Kopff wieder mit Dem ohi⸗ 


Den Waſſer gervafchen werden: 
Hr. Doct. Zwinger gibt in feinen ſichern 
Arke einen guten Rath / da er fehreibet / die 


Um.die Läufe zu vertreiben / kan man das 


Laͤuſe iu vertreiben nichts beſſers als die 
| MU 2 


Dane 


del / Toback / Campfferi und ein weni 


Murtter⸗ Kraut / Betonien / rar 
 Breß/zc. eine Lauge / damit faubert Mär‘ 


Saͤlblein. 


cäLàuſe und griudige Röpffe_ 
Haar glatt abzufchneiden ‚und den Fopff ini 
dem Waſſer / darunter Wermuth⸗/Laven 







—— Queckſilber geſotten / warm zu 
waſchen. — m EG 
Die Weiber pflegen fonft die ‚Coculas u 
Pulver-ju floffen /_unter frifchen Butter 
rühten /und den Kindern in Die DIE 
fehmieren / davon fterben die Lafe in Furt 
Zeit: Und fo man warnimmet / daß Iie 
machet man son Wermuth/ Melif 









die 
abgefchnittene Haare/ und laffen bie Kinder 
in der Waͤrm ſo lang / bis die Haar wieder 
getrocknet / alsdann kaͤmmet man fie ihnen 
wiederum aus : zu obigen Laͤus⸗Saͤlbel neh⸗ 
men andere Weiber noch ein hart geſotten 
Ey / und vermifchen es zu folcher Salbe —— 
liche machen aus den Ey und Butter allein 
eine Salbe / und fehmieren dem Kind DaB: 
Köpfflein täglich damit. Wann man au 
Alvesin Waſſer zergehen laͤſſet und. roafchet 
Damit denunfaubern Drt/ ſo vergehen Diefaufe 
ebenfalls Davon und fterben. GepulperteCo 
euli de Levante mituntgefalgener Butte 
wohl vermifcbet/ und zu einem Sälbel geings 













chet / damit erftlich um den Rand / dann 
Schaͤdel und das gantze Haupt geſchmierth 


u.” 


toͤdtet Die Laufe gewaltig. — — 
Oder mache folgendes Bu: 
Saͤlblein. 


Rec, Coccul. de Levante, oder 


D 
® 
wer 
⸗ 


20 


bey Rindern. . 677 
Rad. Gentina. Gentzien⸗Wurtz/ anderr⸗ 
bald quintlh. 
| Schwarge Nieſewurtz / ein halb quin. 
Mit gnugſamen Toback⸗Oehl oder Lohr. Del, 
| mache daraus ein Sälblein. In waͤhren⸗ 
dent meliren, Kan man es mit deſtillirtem 
Spick⸗Oehl vermiſchen. 
Unter allen iſt ein abgeſchworner Feind der 
Laͤuſe das Queckſilber / es iſt aber nicht al⸗ 
lemahl ſicher zu gebrauchen / weil es viel ſchwe⸗ 
re Zufaͤlle machet. —— 
Wann der Grind auff den Kopff ſehr dick 
und hart iſt / ſo kan man ſelbigen erſt erwei⸗ 
chen mit folgendem = 


| Salblein. Saͤlblein / 
Kec. Bleyweiß/ ı.lorb. wann der 
Schweffel⸗Blumen /i.quintl. GSrind 
Aloes/ | auff dem 
WMyrrhen iedes ein halb quintl. ———— 
Tobacks⸗OGehl / ı. ſcrupl. und dick 
Miſche alles zu einem Saͤlblein. if. 


Noch willich ein Experiment anhero feßen/ Kopff⸗ 
wormit in 24. Stunden alle Läufe auf Dem Läufe in 
Kopff zu toͤdten / und aller Grind weggebracht —— 
werden kan. et 
Bu Das Gelbe von zwey hart gefottenen andin ' 
Eyern/rühre es zart unter ungefalgene But⸗ vertreiben 
ter/ über gelindem Kohl⸗Feuer / daß es ein fein | 
Saͤlblein gebe / mit folchen falbe dem Kind 
Das gange Haupt und den Grind an allen 
Orten / und verbinde dem Kind das Haupt 
wol / daß feine Lufft darzu kommen / und dag 
Kind auch nicht kratzen kan: nach 24. Stun⸗ 
den wird kein eintzige Lauß mehr zu ſehen / ſon⸗ 
dern alle todt feyn. Alsdann iſt auch der 
VUu' Grind 


678 Lauſe und grindige Aöpffe 


Grind und Rufen gan weich / Daß man fols 
‚hen mit einem Kamm fänfftiglich abheben/ 
und den gangen Kopff ſaͤubern kan. Es iſt ein 
geringes aber doch viel hundert mahl probat 
gefundenes Mittel / welches den Muͤttern ſehr 
groſſe Erleichterung gibt diefonfttäglich ſich 
init den Kindern laufen muͤſſen; Wann dann 
‚aller Srind hinweg / fo nimmer man Weitzen⸗ 
Kleyen / machet fiein einer Pfann fein warm / 
ſtreuet fie auff des Kindes Kopff / und reibet 
mit einem Tuch die Haut und Haar fauber 
ab/ fo wird der Kopff völlig gereiniget / und 
Die Haar/ des Abſchneidens wegen / erhalten 
werden. Darbey hat man ſich auch nicht zu 
fuͤrchten / daß ſolches dem Kind an ſeiner Ge⸗ 
ſundheit ſchaden werde. So aber in der 
Haut und unter der Haut noch viel höfe 
Seuchtigkeit ftecfen ſolte / fo iſt gewiß’ daß in 
etlichen Wochen einneuer Grind herfür kom⸗ 
met/ daman alsdann eben noch einmahl auff 
Diefe Manier procediren Fan. 








5* Wann die Kinder etwas erwachſen / und 


zů ver⸗ 


freiben. 


etwa zu unfaubern Maͤgden oder Manns Per 
fonen geleget werden welche an einigen Or⸗ 
ten wit ſ. v. Filtz⸗ Laͤuſen behendfet / und 
folche in Betten loß kratzen / fo begibt esfich/ 
daß ſich dieſes Ungesiffer den Kindern in die 
Aug Braun / auch gar in die Augen⸗Win⸗ 
ckel ſetzet: wie mir dann unterfihiedene folche 
Kinder unter Handen kommen: allda ift 


rathſam / daß man Spick⸗Oehl auffein Tuͤch⸗ 


lein ſchmiere und dem Kind die Augen⸗ 


Braun und Augen: Wuͤmper damit nf. 


bey Rindern. 679 


lich reibe/ mit folcher Fuͤrſichtigkeit daß dem 

Kind nichts davon ind Auge fomme/ fo wird 

bey dem zweyten Reiben Feine ſolche Filtzlaus 
mehr angetroffen werden. Bu 

Defgleichen auch ſo pflegen die Kinder als Fleider⸗ 

fe Windel im Hauß auszukriechen / auch offe Füufe Au 
in Schulen und bey andern Kindern Klenders vertreiben 
Läufe auffzufangen/ und mit fich nacyer Hau 

zu bringen/ welche fich alsbald vermehren/und 

nicht nur die Kinderfehr plagen’ fondern auch 

das gange Hauß und Better damit anbes 

famen: Wider folch Ungegieffer ift Fein befe 

fer Mittel’ als das lebendige Queckſil⸗ 
‚ber. / welches man wit Pomade jerreiben und 
gebrauchen kan; in fpecie fan man cin Mer- 
curial-SälbelausSchweinen-Schmeer/ 
Wermuth⸗Safſt / Bohnens Mehl 
Steffans-Saamen / mit ein wenig Mer- 

Curio vermiſchet / machen / und die lauſichte Oer⸗ 
ter damit ſalben. Oder man machet folgendes 


Saͤlblein. Sälhlein 
Rec. Zebendig Quedfilber/ .quintl. wen 
Cauſe⸗Saamen / ein halb loth. — 
Schweffel⸗Blumen / anderthalb loth. Laͤuſe. 
Rene Saͤlbel / anderthalb 


th. 

Solches verruͤhrer men im Steinern Moͤrſer 
wohl unter einander / und beſtreicht Die 
laufige ®erter Damit, | 

Es fliehen die Läufe gemeiniglich auch nach 
allen ftarck riechenden Sachen / Darum ges 
brauchen-einige darwider Lavendel / Wer⸗ 

muth /Rheinfarn / Lorbeern / Meliſſe / 

Zibeth / Biefem/ —— u ar | 

| * 





un 


630 Aräne oder Rande: 


und Spick⸗Oehl / :c. D. Cardilucius hält 
nichts für beffer / als ein Tuch / Damit. Die 
Goldſchmiede ihr verguldet Gefaͤß auspugen/ 
um den Leib gebunden / und Die Falten ber 
Kleider damit gerieben / fo werden alle Laͤus 
fterben. Man Fan auch den Cingulum ex 
Mercurio gebrauchen. Das ficherfte und als 
lerbeſte Mittel iſt / wann man alle Kleider ab⸗ 
legen / und andere anziehen kan. 


— — 





xxvn XXXVIL 
Krag und Rande bey Kindern, 


Kräge Peter andern Zufällen/ wormit Die Kinder 
und Rau⸗Ageplaget werden / ift nicht eine Der gering: 
— ſten/ die Kraͤtze oder Raude / welche ſo 

U wol kleine Kinder als erwachſene Leute anfaäl⸗ 
let: Solche greiffet an unterſchiedlichen 

Theilen des Leibes die Haut an / mit kleinen / 
bisweilen feuchten / bisweilen trocknen Blaͤt⸗ 
terlein / und iſt ein beſchwerlicher Zus 
ftand / fonderlih mann der Leib erwaͤrmet 
iſt / wegen Des unvergleichlichen Juckens und 
Beiſſens / und fo ſolcher Grind nach Genuͤge 
gekratzet worden / verurſachee er erſt Fremen 
und Schmertzen / weßwegen dann die Kinder 
unleidlich werden /und ohn Unterlaß heulen! 
fchreyen und fehtaffiofe Pachte habens und 
ſolche Krage iſt Anfangs nur eine Kranckheit 
in der Haut / welche oͤffters per Contagium 
ihren Anfang nimmet. I br 
| | at Ins⸗ 


Kratze oder Raude. 631 


Insgemein hat ſolche Kraͤtze hren Urſprung Derer Ur⸗ 
von einer unnuͤtzen / ſauren und ſaltzigten Teuch⸗ ſach. 
tigkeit / welche ſich wegen verhinderter unem⸗ 
pfindlicher Durchwehung in der Haut des 
Leibs geſammlet / nach und nach um ſich ge⸗ 
freſſen / und ſo fort kleine flieſſende Geſchwaͤr⸗ 
lein / oder allein eine trockne Schabigkeit ers 
wecket. Wie nun die bemeldte ſcharffe Feuch⸗ 
tigkeiten vielerley Beſchafſenheiten / nach Un⸗ 
terſchied der Menſchen / hat; Alſo iſt die Raus 
de auch eben unterſchiedener Gattung / eine 
haͤßlicher als die andere / und eine mit groͤſ⸗ 
fern Schuppen als die andern / woraus ende 
lich die Malzey ſelbſt entſtehen kan. 

Die Cauſa continens, oder rechte Urſach Wovon 
dieſes Zuſtandes / ſcheinet fein Schleim / keine die ach 
Galle / auch Feine Melancholi zu ſeyn / auch fein erg 
ausgegoflenes und extravafirtes Geblüt: Es 
fcheinet auch nicht / Daß die hier peccirende 
Materie etwa von zwey oder mehrern erſt⸗er⸗ 
wehnten Seuchtigfeiten vermifchet ſey: dann 
mo diefer Zuftand jemahls von dergleichen 
Beuchtigkeiten feinen Urfprung hätte / fo Föne 
te man ihn nicht fo leicht erben, oder einigund 
allein per leve Contagium an Half bekom⸗ 
men/ und würde fich auch nicht von aͤuſſerli⸗ 
chen Mitteln curiren laffen. Dannenhero 
wird vielmehr dafür gehalten’ die Urſache fey 
ein Humor Lymphaticus,eine wäfferige Feuch⸗ 
tigkeit / die fih in Denen Glandulis ſubcuta- 
neis, i. c. Fleinen unter der Haut liegenden 
Druͤßlein beftändig auffhalt / die ihre rechte 
und gute Art verliehret / indem das fluͤchtige 

| — Uus. Sala 











682 Kraͤtze oder Raude. 


——— ——— — 


Saltz in Sauer / oder ſcharff⸗geſaltzen / ode 

ander boͤſes unreines Weſen verwandelt wird. 
Weil aber dieſer alſo verderbten und immer 
ausdaͤmpffenden waͤſſerigen Feuchtigkeit / im⸗ 
mer etwas friſches von dem Gebluͤt zufleuſſt / 
als koͤnnen ſich die Feuchtigkeiten / die alte und 





friſche / nicht wol zuſammen ſchicken und ver⸗ 


einigen / ſondern / weil zweyerley ungleichts 
Sal zuſammen kommet / efferveſciren ſit / 
eoaguliren ſich in ein unreines Weſen / wel⸗ 
ches die Schweiß⸗Loͤcher anfuͤllet und aus⸗ 
dehnet / und die Haut auffſchwellen mache / 
auch noch uͤber das / das Gebluͤt in ſeinen Lauff 
etwas verhindert / und machet / Daß es ſich ex- 
travaſirt. Dannenhero entſtehen viel und 


haͤuffige Blaͤtterlein / welche wann Die Feuch⸗ 


tigkeit zu Materie / und von dem herbey flief 


fenden Gebluͤt und Seroimmer weiter heraus 
‚getrieben wird/groöffer werden 5 worauff dann 
‘Die Spiritus animales , Die Excretion Ddiefer 
‘Materie zu befördern / unordentlich in die Fi- 
'bras nerveas einflieffen / und das beſchwerli⸗ 


Wie pie Ge Beiſſen und Jucken verurfachen, 


Krägi 
reu un alfo zu betrachten / da 


Es ift aber die ne ihrem Urfprung nach 


ſyrung Contagium ererbet; oder ed wird wegen übel 
nimmet. geführter Diet die Materie vondem verderb⸗ 


‘ten und unreinen Chylo und Gebluͤt com- 
municiret / oder fie wird in der Haut ſelbſten / 
wegen verhinderter Ausdampffung und al 
lerley Geſtanck / generirt; worzu noch kom⸗ 
met / daß junge Kinder dieſe Kranckheit offt 
von ihren Eltern anererben. 


Es 


dieſelbe entweder per 


-Aräge und Raude. 633 


= &8 ift aber / wie bereits gedacht Die Krdk Wie fole 
ihrer Form und Geftalt / nachdem die ‘Pas che be 
tienten beſchaffen / fehr unterſchiedlich / dann ſP affen 
bey denen die ein trocken / bilios oder melan- 
choliſch Temperament haben/bey felbigen ent» 
ftehet nur eine trockne Kraͤtz / weilen wegen 
Mangel des Seri bey folchen Leuten wenig 
durch die Haut ausdampffet / worbey auch 
Fein-fonderliches Jucken und Beiſſen iſt. Bey⸗ 
andern aber / die feuchter Natur und ein un⸗ 
reines Gebluͤt haben / entſtehen viel Blattern/ 
die mit Materie angefuͤllet / uͤber die maſſen 
jucken und machen / daß man immer Fragen 
muß; : teil aber öffters kleine Geſchwaͤrlein 
daraus werden / fo wird ſolch Jucken unter⸗ 
weilen in einen Schmergen vermandelt. 
Es iſt aber die Kräße nicht Lebend-gefähr« esrefk 
dich/ tool aber ift fie beſchwerlich / haͤßlich und Kragen 
übelftändig / und wird durch folche bey jun⸗ "*" 
gen Kindern offt eine groffe Krauckheit ab⸗ 
»gervendet/ bisweilen auch gar geheilet. Doc) 
auc).ift man bey folcher nicht gang ſicher / dañ 
#8 kan / wann ſolche ſo lang anhält/ in einem 
ißfak verwandelt werden. 
Be) Heilung der Kraͤtze wird geſehen / wie Was dep 
man die inden Glandulis fubcutaneis ftecfens der Hei⸗ 
de, und dermahlen verdorbene Feuchtigkeit / ung,“ 
wiederum in gebührendem Stand bringe: yiry, 
auch Daß die Pori und Meatus , Löcher und _ 
Gänge der Haut / wann fie von den Unrei⸗ 
nigkeiten befrenet / wiederum in ihre vorige 
Beſchaffenheit kommen. Item auch / daß Die 
in der Haut ſteckende Feuchtigkeiten um u 
! orbe⸗ 
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borbene Materie / nicht aus der Haut in das 
Geblüt / und die Lympham zurück getrieben 
werde. Und endlich) muß manauch darauff ber 





daacht ſeyn / wie die in denen feuchten und unrei⸗ 


Dias, 


nen Theilen von unreiner Kraße und derfelben 
Materie zugefügte Schäden und Unreinige 
keit / ebenmaͤſſig ganslich ausgerottet werden, 

arın man nun Vorhabens / diefe Eur 
zu bewerckſtelligen / muß man fo woldurch in» 
nerlich als aufferliche zugleich gebrauchende 
Mittel / den Anfang machen / dag die aus ihe 
ren Löchern: und Auffenthalt getriebene Ma⸗ 


terie/nicht anderswo ihren Sitz nehmen Auff⸗ 


enthalt finden/ und fich verbergen möge / ſon⸗ 
dern gänßlich Durch dienende Mittel ausge⸗ 
ſchaffet werde. Zu welchem Ende dann vor 
nehmlich eine gute Diæt zu halten’ da man in⸗ 
fonderheit alle ſcharff geſaltzene gewuͤrtzte Spei⸗ 
fen meiden / auch des Weins / ſtarcken Biers 
anderer hitzigen Getraͤncke / und alles deſſen / 
ſo die Bewegung des Gebluͤts auff einige 
Weiſe reitzen und in einen Jaͤſt bringen kan / 
ſich allerdings enthalten muß. Ferner / wann die 
Kraͤtze lang angehalten / und der Leib auch vor⸗ 


hero ſchon unrein geweſen / ſoll man purgie⸗ 


Purgier. 


Pulver. 


rende Mittel verordnen / die die ſcharffe / ſaltzi⸗ 
ge/ glutinoſe / leimige und in groſſem Überfluß 
ſich im Leib auffhaltende Feuchtigkeiten aus: 
fuͤhren. Als zum Exempel folgendes 


Burgier: Pulver. 


Rec, Jalappaͤ⸗⸗artz / 5. gran. 
Aercur. dulc. 8, getan. 


Miſche 


Kraͤtze und Raube. 68% 
Miſche es zu etn Pulver) theile es ın 2. Theile⸗ 
fuͤr ein Rind von 6, Monath zu geben, 
Den Kindern und jungen Perfonen / Fan 
man von Dem.larirenden Nofen-Syruprvon 
dem Cichorien⸗Synup mit Rhabarbar bereis 
tet: item / von des Mindereri Syrupo Aperiti- 
vo,von der eroͤffnetenStahl⸗ Tinctur, Vipern⸗ 
Eſſentz und dergleichen geben:hernach ſoll man/ 
eine Zeitlang Morgens und Abends dag Be⸗ 
zoardiſche Stahl» Pulver’ oder den Pulverem 
Gacheeticum Quercetani, oder Viper⸗Pul⸗ 
ver mit dem andern vermifchet/ geben : fo wird 
Die Raude / mann. anders vorgefchricbene 
Dizt beobachtet wird / innerhalb 3. oder 4. 
Yochen gänglich vergehen. Waſſer⸗Baͤ⸗ 
der Fan man neben ſolchen Mitteln auch ges - 
brauchen/melche von St. Johanniskraut / 
Stein-Alee / Scabioſen / Camillen/ : 
Wullkraut / Pappeln / Coback⸗ Kraut / 
Taubenkropff / Schwefel und Alaun 
geſotten. Man kan auch das Suͤßholtz⸗ 
Saͤlblein / mit Schweffel⸗Blumen / 
Pomade / St. Johanis⸗Oehl und Wa⸗ 
en⸗Schmier vermiſchen und uͤberſtreichen. 
Es iſt auch gut folgendes 
| Saͤlblein. Kraoͤtz⸗ 
Rec. Des > Campffer⸗Salbleins / 2, Saͤlolein. 


loth. 3 | 
Schweffel⸗Blumen / ein halb loth. 
Weinſtein⸗Saltʒ/i. quintl. 
Mache mit Tobacks⸗Oehl daraus ein Saͤlbel. 


Bey Ermachfenen wird zufoͤrderſt ein la⸗ 
xirender Tranck fuͤrgeſchrieben wie folget: 
© Laxi⸗ 
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— 


Laxireu⸗ Laxirender Kraͤuter⸗Wein. 
der graͤn gr, Mechoacanne⸗Wurtz/ 2. loth. 
fer-wein/ Alandwurtz / 
ſo das Ge⸗ Schmeer⸗Wurtz / 
blüt rei⸗ GSraß⸗Wurtz / jedes 1. loth. 
niget. Scabiofen, 

Tauben Rropff/ 

fEhrenpreiß/ jedes 1. Hand voll. 


Fenchel⸗aamen / einhalbloth. 
Schwarz Nieſe⸗Wurtz / ein halb loth. 
Bleine Roſinel / | 
Sennet ⸗Blaͤtter / jedes z.lorh, 
Sieß zwey Maaß alten weiſſen Wein darüber / 
laß es 24. Stunde ſtehen / davon alle Mor⸗ 
gen und Abend ein gut Glaß voll zus trin⸗ 


den, | 
| Oper bereite folchen auff nachbefchriebent 


Ein ande B arirender Rraͤuter⸗Wei 
J Laxirender Kraͤuter⸗Wein. 
lorirendet . Au. Rhabarbara/ 1loth. 


Kräuten " 


Wein. 


immet / 

Weinſtein⸗ Saltz / jedes anderthalb 

| quintl. 
Sennet⸗Blaͤtter / ı. loth. 

Suͤßholtz/ ı. loth. 

Klein Roſinel / 4. loth. | 
Anieß⸗ und Senchel-Saamen 7 jedes 
ein halb quinth. | 
Thue es ineine Ranne / gieß swey Maaß alten 
weiſſen Wein daruͤber / laß es 24. Stunde 
ſtehen / und trinck Morgens ein gut Glaß 
voll davon. 


Ich will noch zum Uberfluß einen laxiren⸗ 
den Kraͤuter⸗Wein mit anhero ſetzen/ welcher 
nicht nur in der Raude / ſondern auch in allen 
Unreinigkeiten des Leibs eine unfehlbare Ge⸗ 
bluts⸗Reinigung iſt. Solcher wird bereitet/ 
wie folget: Gebluͤt⸗ 





Kraͤtze und Raude. e6s⸗ 
Gebluͤt⸗reinigend und laxirender Sebluͤt⸗ 





Kraͤuter⸗Wein. ed 
Re, Rhabarbara der beften/ s. quintl. reuder 
Aland⸗Wurtz / Kãnñuler⸗ 
Schmeer⸗ Wurtz / rin - 
GSraß⸗Wurtz / jedes 1. loth. | . 


Sennet⸗Blaͤtter / 2. loch, 
Ore:nır Tartarı, ı lorb. 
Bleine Rofinelv +. loch, 
HEngel.Shß: 2.lorh, — 
Anieß — Fenchel / jedes ein halb 
qnintl. 
berſchneid alles groblecht / gieß daruͤber 5. pf. 
guten alten weiſſen Wein / und 4. Pfuͤnd 
Waſſer / laß über Nacht ſtehen / den fol⸗ 
genden Morgen ſiede es in doppelten wol 
beſchloſſenem Gefaͤß / laß ı. Pfund einko⸗ 
chen / hernach ſeihe es ſauber durch ein 
Tuch / und gib davon Morgens und zu 
Aachts ein gut Glaß voll / nachdem es 
wuͤrcket / alſo / daß es alle 24. Gtund 4 
Sedes verurſachet. — RN 
Bann der Leib wohl gereiniget / Fan man = - -: 
fonder Furcht von ein oder der andern wohl⸗ 
bereiteten Kraͤtz· Salbe gebrauchen ; Deren 
noch einige mit anher feßen woill, 


Sälblein. 0, Kräke 
Rec, Ungefalgene Butter / zerlaß ſolche / und Sälbleim 
gieß ſie in kalt Waſſer / thue es 
etliche mahl / davon nimm 2. loth. 
Schweinen⸗Schmaltz / 2. loth. 
Mengel⸗ Wurtz / | 
Mannstreu · Wurtz jedes 4.loth. 
Citron/ No,1. 

Miſche alles / und koche es mit Salbey und Ma⸗ 
joran / bis Die Phlegma verzehrt / preſſe es 
durch ein Tuch / the darzu Schweffel⸗ 
Blumen ı.Jotb, Campffer / i. quintl. reib 

| wB 
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es durch einander / und corrıgır den Ge⸗ 
ruch mir ausgepreßten Muſcatr Nuß umd 
Spick⸗Gehl / von jeden das gnug iſt / da⸗ 
mit ſchmier die kraͤtzige Glieder. 
Fuͤr ordinari aber brauch folgendes 
N. älblein. - . 
ein. Rec. Beftöffenen Schweffel/ 4. loth. 
— Weiß Nieſe⸗Wurtz ı, lorb. 
Mercur. Sublimat. ein halb ſcrupl. 
Ungefalgene Butter / 12. loth. 
Miſche — alles uͤber gelindem Seuer/ wohlges 


Oder higendes 
Liuiment. I Liniment. 
Roc. Geſtoſſen Schweffel / 4. loch. 
Salpeter / 2.lorb. 
Guten Wem⸗Eſſig12. loth. 

Miſche es zu einem Ziniment, 

Auch feynd nachgeſetzte noch uncerſchiedene 
approbirfe 

Fzß. Kraͤtz⸗Galben. 
Salben. 

RB. Schwelle Blumen’ 3. quintl. Unge 
falgene Burter/6,toth. Imber 1. quinfl. 
Mercur, precipit alb. £. quintl. Miſche alles 
wohl nur Falt unter einander/ und laß davon 
wol in die Jundturen reiben / oder auch den 
Grind anfalben/ ſo wird in drey — auch 
die ſchlimmſte Kraͤtz geheilet ſeyn. Oder 








Be. Roſen⸗Saͤlbel / 4. loth. Schweffel / . 


loth. Weinſtein⸗ Oehl / das gnug iſt. Rhodi⸗ 


fer Holtz⸗Oehl / 1. ſerupl. mache es zu ein Säle 
bel. Oder 


— 


Be. Weiß Campffer-Sälbel/ 4. foth. Des 
nedifhe Seiffe / 14. quint, Schweffel/ 2. 
quintl. Silberglaͤtt / =» quintl. Salpeter / 1. 


quintl. 
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quintl. Mercur. dulc. 2. quinti. ungeloͤſchten 
Kalck / 3. quintl. mache daraus ein Sälbel- 
Oder Be. Schweinen⸗Schmaltz / 8. loth. 
Silberglätt / 4. loth. Lohrs Dehl/ . loth. 
Queck⸗Silber / 1. loth. Weiß Nieſe⸗Wurtz / 


’ 


2. loih. Mache alles zu sinem Sälblein. . 




















u -XXXVII. Zu Ä — 
Harn⸗Verhaltung bey Kindern. 


(SE betrifft zuweilen junge Kinder / abfon« Harn: 
derlich Die Hnaͤt lein / Daß ſelbige ihr Waſ⸗ Verdal⸗ 
fir nur Tropfel-weiſe / oder wol gang undkung. 
gar nicht laſſen kͤnnen; und wann je etwas 
nireu ſogeſthiehet ſoalches mit groſſen Schmer⸗ 
La. Dieſes wird ES einigen Kindern bald 
nach Der Geburt chicrvirt / Da eine Mareria 

mit dem Horn / av ſabtiler rother Grieß 
roeggehet / roelcher den Harn⸗Gang verſtopfft 
erhalten! wopon die Meiber fagen / daß ſol⸗ 
een Verbotte stein waͤre: das iſt 


aber ic aſſo / Tatum / wann dieſe Materie 

Bd ROHLÄRtG ahnt fo hoͤret dieſes Ubel 

3 rd Fan. ie Kinder harnen zwie zu⸗ 

3 Die ganeluſte ia iſt ein grob⸗zaͤ⸗ 

her und stapr Humor, der den Harn 

gantz beit? and in cervice der Blaſen als 

angewachſen/ und den Gang verſtopffet das . 

hero ſolcher Urin auch dick / und gleichſam haͤ⸗ | 

figt iſ. Diefer Humor, welches ſo zähe iſt / 

ruͤhret von KU, wann fie Ipoiel:Papp 
Er | x un 
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und Semmel effen/ fo in dem Magen nicht 
wol verbauen Fan’ bleiben fo dann in den Pri- 
mis viis, von dar es mit dem Urin zur Bla⸗ 
fen geführet wird / und Verhaltung oder 
ſchweres Harnen verurfachet : Doch ift auch 
unftreitig / Daß die Kinder zuweilen Anfälle - 
vom Stein befommen/von welcheneben auch 
dieſes Ubel verurfachet wird: mie von Hel- 
mont.annal, Lufitan. c. 6.cur. 91. Foreft, lib. 
25. Obſ. 15. p. 522. Obf.13.p. 522. Plater. 
Obſ. 1.3. p. 893. Timzo a Gufdenflee in 
cal.med.l. y. cal.20.p. 256. undviel andern: 
mehr begeuget wird /daß Kinder den Blaſen⸗ 
Stein befommen. Bon dem Nieren-Stein 
höret man aber bey den Kindern nicht fo offt/ 
doch hat man auch Erempel / wie dann Ru- 
ſchius in Obferv.anatom. Obf. 57. pag. 74. 
ein Erempel von einem jährigen Knaben an» 
führet/ von welchem mehr als So. Steinefol- 
len gegangen feyn/ nach deſſen Tod habeman 
einen groffen Stein inden lincken Nieren ge⸗ 
funden- | | 
Diefer Stein beftehet aus Schleim / fü 
Durch eine herbe / faure Seuchtigkeit coagulirt 
wird / welcher Durch den Motum inteftinum 
particularum, fd der Ather verrichtet / nad) 
und nach Dichter nnd fefter wird und durch 
groffen Zufaß uud Anhang mehr zunimmer. 
Solchen herben Schleim verurfachet eine 
übole Dier,faures/fcharffesT arzarifches Blur, 
Käfe-faure ſchleimige Sachen, und auch An⸗ 
erbungen/ und daß ein herber faurer Schleim 
den Stein bey Fleinen und groſſen Perſonen 
verur⸗ 


bey Aindert. 951 
verurſache / Fan leicht erwieſen werden. Die 
Miſcell. N.C. Dec.i. An. 2.p. 345: lehren / daß 
bey einer groſſen Perſon / fo am Stein labo 
riet hat/ alle Excrementa find ſauer geweſen. 
Wallifius fchreibet / daß dergleichen Schleim 
zu, Stein merde/ de Urina cap: 5. Solchet 
‚Schleim gehet mit dem Urin fort: Und Har- 
veus berichtet / in Epift. ad Joh. Bevervvick, - 
Daß’ als eine Jungfrau den Stein gehabt/und 
durch den Urin ein ſchleimiges Weſen wege 
Helaffen / habe fie den Schleim auffgehöben/ 
üchlein Daraus gemachet / fozu Steine wor⸗ 
den / und dergleichen geſchlehet Auch bei 
Kindern:  _ __ EEE 
Die Zeichen/daf Kinder den Nieren⸗Stein Kenlizeis. 
haben/ zeigen die groſſen Schmertzen / welche 3* des 
dfft Drücken/ oder gleichfan in den denden do⸗ Steh 
ren / fo neben dem Ruͤckgrad in der rechten 6: 
der lincken Nieren beftändig bleibt / welches 
die Segen ift/ fo am Mücken zwiſchen der 
legten Rippen und Hüfftlein befunben wird; 
ſolcher Schmergen ziehet ſich mit indie Sei⸗ 
te / nach dein Lauffe des Uretherisoder Harn⸗ 
Weges / gegen die Blaſe zu / und weichet auff 
die Clyſtire nicht / wie bey dem Leib⸗Reiſſen 
ſonſt geſchiehet: etlichen iſt bey dem Stein⸗ 
Schmertzen übel und brechen ſich / es findet 
ſich eine Zuneigung zum Waſſer⸗Laſſen mit 
kinem Brennen / der Urin will aber nicht recht 
fort / und was ſich noch endlich findet / iſt gang 
waͤſſerich: zuletzt gehet der Urin haͤuffiger / 
dick und trübe/ welches ein gutes Zeichen iſt· 
Die Krancke Eönnen fich nicht mol auffrich⸗ 
Kr i fen 3 


Kennzei⸗ 

chen des 

Blaſen⸗ 
Steins. 


692 Harn⸗ Verhaltung 


ten; wann der Stein fortgehen will / ziehet 
ſich der Schmertz mit in den Unter⸗Leib / und 
vann fie ſich auff den fchmerghafften Ort le⸗ 
sen / bekommen fie Linderung/ wann fie fich 
ober auff Die andere Seite legen / nimmt der 
Schmertz zu / das Bein wird and) zumeifen 
ſieiff / auff welcher Seite der Stein iſt von 
der Bewegung vermehren ſich die Schmer⸗ 
tzen / aber nicht von Anfuͤhlen / wie bey den 
Fluͤſſen. | er 
Ob ich wol allhier etwas von der Materie 
abweiche / ſo tollen wir doch auch mit wenigen 
von dem Kennzeichen. des Blaſens⸗Steins 
gedencken / welcher oͤffters vorkommet. Es fins 
det ſich im Unter⸗Leib ein Schmertz / ſo offt 


nicht groß iſt / gegen die Schooß und Peri- 


sonzum , oder zwiſchen der Schaam und 
Maſt⸗Darm / ſonſt Arß⸗Nath genannt / wañ 
der Stein groͤſſer wird / ſagen die erwachſenen 


Kinder / daß es an gemeldtem Ort etwas 


ſchwer ſey; ſie wollen offt das Waſſer laſſen / 


zuweilen iſt es / als wann ſie es nicht halten 
koͤnnen / im beſten Laſſen aber verhaͤlt es ſich offt / 
daß ſie nicht in einem nach einander den Harn 
laſſen koͤnnen / darneben iſt ein Schmertz aus 
dem Blaſen⸗Halſe / durch den Urin⸗Gang 
ins Maͤnnliche Glied bis vornen an / vornem⸗ 
lich zu Ende des Waſſer⸗Laſſens: der Urin 
iſt im Paroxismo duͤnne / waͤſſerig und wenig / 
darnach komm er truͤbe / dicke und offt ſan⸗ 
digt / zuweilen gehet auch Blut mit fort. Weil 
Der ſcharffe Urin irritirt / greiffen oft die Kin— 
Der an das Membrum virile. Wann mes 

gen 
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gen des Steines der Urin nicht wol fortgehen 

kan / ſolte foiches beffer gefchehen / mann die 

- Rinder im Bert liegen / und Die Knye gegen 

dem Mund auffgssogen haben. — 
Die Verhaltung des Waſſers weiter fuͤrzu⸗ Urſachen / 

nehmen / ſo iſt ſolche nicht allein von den ſehrdaß fich 

kleinen Kindern / ſondern auch bey etwas Er- der Harn 

wachfenen zu verfpüren : die Urſachen feynd verſtockt. 

unterſchiedlich als-Vrieren- Blaſen⸗Stein / 

Grieß / welche bey viel Kindern von 5. Jah⸗ 

ren angemercket worden: Bey Heinen Kine 

dein ift es vom Schleim oder Sandigtem 

Weſen gar befannt/ nie dann febon bey gar 

jatten Kindern von 3. Tagen beobachtet wor⸗ 

den.  Zumseilen ift bey den neu=gebornen 

Kindern) der Urin⸗Gang mit einem Häutgen 

zugeſchloſſen: wie Platerus obfervirt lb. 3, 

Obferv. pag. 564. Bey den Maͤgdlein wach⸗ 

fen bismweilen die Nymphz zufammen’ davon 

D, Schulzius inM. N. C. ein Erempel anfühs 

set: der Blaſen⸗Halß wird zuweilen von 

dem verhärteten Stuhlgang zufammen ge⸗ 

druckt / daß das Waſſer nicht fort Fan / zu⸗ 

weilen ift eine Erkältung ſchuld. Offt auch 

bey Sröfferneine lange Derhaltung des Waſ⸗ 

fers / davon die Dlafe fo fehr ausgedehnet 

wird/ und der Tonusrelaxirt. Daß es zur 

weilen von dem Tono veficz laxato herkom⸗ 

met / iſt nicht zu laͤugnen: Dann es ent: 

ſtehet folches zuweilen von einem Sal auff 

der Rucken / davon die Nerven Scha— 

den feiven / ben hefftigen Reiſſen im Leib/ 

wegen Gemeinſchafft! der Nerven 7 wird 

die Blaſe —— ERBE daß ſich davon 

Fr? der 








gun, 
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der Urin verhaͤlt / bey etlichen iſt zuweilen die 
Schooß hoch geweſen. 
Wann Fein Stein / Sand oder Grieß Ur⸗ 
fach ſolches HarnVerhaltens ſeyn / ſo fan der 
zaͤhe Humor, deſſen Eingangs gedacht iſt / 
von den Speiſen / weil die Kinder viel Papp 


und Sermmel effen/ berühren; foicheg Fan im 


Magen nicht mol verdauet werden / und blei⸗ 
bet in den Primis vis, und wird dieſe Ungeles 
genheit alfo verurfächet, 
Diele Kranckheit ift nicht zu verabſaͤu⸗ 
men dann es Fünnen noch andere Zufälle 
Darben fchlagen/ und mann es zu lange an? 
hält hat man nichts als den Todt zu befors 
gen. Dahero folk man erft die jähe Humores 
Abzuführen fuchen/ fodurch Rad. Mechoacan, 


‚und larirenden Roſen⸗Syrup gefches 


ben fan. Wann der Leib gereiniget/ beförs 


dert man den Harn / durch Korn⸗ und Ries 
terſporn⸗Blumen / welehe entweder in 


Waſſer/ oder gemeinem Trincken gekochet und 
egeben werden, Beſſer aber iſt bey Kin⸗ 
ern Die fehon enfiwehnet / warn man Diefe 

“Blumen in Senchels und Wegbreit⸗ 

Waſſer infundiret fo zuvor mit ein wenig 

Spiritus falisdulcis gefchärffet: auffdiefe Art 

bekommet man eine ſchoͤne Tin&ur ‚ welcher 


hernach ein angenehmer Geſchmack von Sys 


rup / von Frauenhahr und Beyfuß ges 
geben wird. Es Dienst auch ein Erbſen⸗ De⸗ 
eoet, oder ein Decoct yon Fenchel: Kraut und 
Wurgel; item der Terpentin⸗Geiſt / und 
alle aus Terpentin bereitete a = 

| eer 
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dieſer Kinder⸗Kranckheit / iſt als ein gewiß 
Experiment bewaͤhrt erfunden / der aus rothe 
paſtinac augepreßtenSafft / oder Violen 
Saamen / mit Hau⸗Hechel oder Wegtrit⸗ 
Waſſer zur Mandel⸗Milch gemachet. Als 


zum Exempel | 
Linderende Milch. Liudernde 
Rec. Veyel⸗Saamen / und eroͤff⸗ 
Säuͤſſe Mandeln / jedes 1. quintl. nende 
Zerſtoß foldyes mir Peterſilli⸗Waſſer zu einer Miſch. 
Milch / und thue darzu i 
‚ BrebszAugen/ bereitet/ 


Rothe Corall bereiter/ jedes ein halb 


| | np, 
Derföß es ein — mit Syrup Alkekengi, und 
_ gibs dem Kind auff einmabl. 
Dieſes kan einem Kind gang ficher gegeben 
werden / zumahlen wann es Reiſſen im Leib 
darbey hat. | | 


. Emulfion. Ein anhre 
indernde 
Rec. Deyel-Saamen/ 1, quintl. ** 


Zerſtoß ſolchen mit etwas Hoiller⸗Blůth⸗Waſ⸗ 
ſer zu einer Emulſoenn, und thue darzu 
Hirſchhorn ohne Feuer bereitet / ein 


halb ſcrupl. 
Schweiß ⸗treibend Spießglapıs.gran 
Verſũůß es ein wenig wie voriges. 

Der Erd⸗Schweffel / oder Sulphur Iy- 
copod. ift ein edel Specificum , wann auch 
ſchon die Gichter darzu gefchlagen mären. 
Dof. Einen halben Serupl. für ein Kind von 
3. Jahren. 

Aeufferlich fehmieret man die Schaam und 
den Kaum smifchen den Hindern/ Perineum 
genanntmit Scorpion Dehl oder folgendem 

Xx4 Saͤlb⸗ 


Salblein. 


a. 


Eroͤffnen⸗ 
der Um. 


chlag- 
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Saͤlblein. 
Ree. Weiß Lilien⸗Oehl. 
Camnillen⸗Oehl Ba ze 
— Scorpion⸗Oehl / jedes 2. lotlh 
Scorpion⸗Pulver / von n. big andert 
halb quinnt. 
Miſche alles zu einem Saͤlbleit. 
Diefes Sälblein foll nach einem Bade oder 
Dähung gebrauchet werden. Oder man 
ſchmieret Diefe Oerther auch mit dem Älchre: 
Saͤlbel/ mit Scorpion⸗ Oehl vermni⸗ 
ſchet / fo aber ſtaͤrckere nothig ſind / fo mis 
ſche man Scorpion mit Wachs: ®ehl/ 
und ſchmiere damit; oder maͤche Umſchläge 
aus Tag und Nacht⸗Braut WE Gan⸗ 
ſe⸗Fett vermifcher 5 oder einen Umſchlag 
aus Camillen Zu dieſen Umſchlaͤſtn Fan 
man auch gebratene Zwiebeln nihmen / 


its J 


‚denn Dadurd) wird am geſchwindeſten und 
beiten das Harnen befördert / oder mache fol⸗ 
‚genden i | — 


—Uumſchlag. 
Rec, Tag und Nacht⸗Kraut / 3Hand voll. 
. ‚AärffeleAreut, “ 
Camillen Blumen! jedes 1ı.Aand voll. 
Roche alles biß es weich wırd/ wie cin Brey / 

darzu thue .r. 

Scorpion⸗Wehl / 1. loth. 

Erxiſche Butter / 2. loth. * 
Miſche alles zu einem Umſchlag / lege ſolchen 
warm auff / und wiederhohle es offte. 

Es will die Didt auch bey dieſem Zuſtande 
heobachtet ſeyn / denn es ſchadet die Kälte 
kalt Getraͤncke / alles was zaͤhes / dickes und 
ſaures Blut zu wege bringet/ als da iſt = 

| aurer 
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VE ai ge ——— —— —— — 


ſeurer und kalckigter Wein / junges vier/ 
Brandewein / geraͤucherte und, eingeſaltzene 
Speiſen / allzuviel Fiſche harte Eyer /Kaͤſe / 
Eßig / Zuckerwerck / und alles / was Blehen 
machet; hingegen dienet alles / was gute Nah⸗ 
rung giebet/ und das Blut perfüflet/ findet 
bier ſtatt / ingleichen auch maßige Bewegung / 
und temperirte Waͤrme / man kan auch den 
erwachſenen Kindern Dann und wann Ret⸗ 
tich zu eſſen geben. | 
Wboenn in der Blaſe Erin Stein vermercket 
wird / oder Sand und Grieß fuͤrhanden / fo 
dienen Clyſtier / Kraͤuter⸗Saͤcke / nebſt 
einem Bade / von Ehrenpreiß / Tag und 
Ma ht Bingelkraut / Kerbelkraut / Eybiſch / 
Pappeln / Steinklee / Gundermann? Wach⸗ 
derbeeren und Leinſaamen / nach dem Ba⸗ 
de wird — mit folgenden —._, 
SediemGäöldlen. 
Rec, Althee Saͤlbel / ein lothh. 
Scorpion⸗Oehl / ein a | 
Stem⸗Gehl/ ein halb ſerupl. * 
Miſche ſolches zu cinem Saͤlbleinn. 
‚Ober auch folgend u. 1 
on Saͤlblein. „Ein onder 
Re. Dich ‚ Kbhrenpreif /) Toq nal 
Nacht / Roͤrbelkraut / jedes eine 
halbe Hand voll, 
Roͤmiſche Camillen / fo viel man in * 
mahl mit 5. Fingern faſſet. 
Eybiſch⸗Wurtz / 2. loth. 
— quintl. 
Zwiebel / No, ı. 
ZAoche alles in gnugſamen Waſſer / daß alles 
weich werde / thue darzu 
Xrs Score 


Srände 
fein. 
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Scorpion⸗Oehl / 2. loth. 
Steinz®ehl/ 1.quintl. ri 
Friſche Butter / daß gung zu einen 
- Saͤlblein iſt / a 
Bereite ſolches / damit den Unterleib zu falben, 
Innerlich dienet auch folgendes 


7FFrcaͤncklein. 
Rer, Sonnen⸗Hirſe / Veyel⸗Saame / jedes 
Ir ſcrupl. | 
Waß Monn⸗Saame / ein halb quintl. 
Die Steinelein aus dem Hambutten 
geſtoſſen / 1. ſcrupl. 

Suͤſſe Mandel / No. viij. 
Ehrenpreiß⸗Waſſer / 6. loth. 
Zerſtoſſe alles zu einer Milch / und wenn es 

DdDurchgeſeihet / ſo thue darzu 
Bereitete Ktebs⸗Augen / 1. ſcrupl. 
Bocksblut bereitet / 10. gran. | 
Extraä von Suͤßholtz / 2, [erupl. biß 
1. quintl. 
Vermiſche alles zu einem Träncklein/ Davon 
Löffel weıfe zu geben. | 
Dieſes Trancklein dienet auch in Harn⸗ 
Brennen, Stranguriz, wenn Grieß ſchuld ift;. 
darbey zu erinnern’ daß man nicht für gut 
hält / wenn Steine fürhanden/ ven Harn all» 
zufehr zu treiben zund die Blaſe mit Urin an⸗ 
zufullen. 
Wenn im Blafen- Stein das Waſſer 
nicht fort will / fo laffe man die Kinder auff 


dem Mücken liegen / die Knie gegen den 


Mund ziehen’ denn auff folche Art koͤnnen fie 
das Waſſer defto befler laſſen: Endlich iſt 
auch gut folgendes Ä 


Kräue 
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Kräuter: Bad. Harntrel⸗ 
Kee. Ehrenpreiß / Gunderman / RKoͤrffel⸗ Mid 
| * — —— 2. Hand voll. Kräufere 
Tag und Yladıtı 3. Hand voll. Sad. 
Asfen-Pappel/ 2. Hand voll, 
Camillen / 1.Aand voll, 
Epheu⸗Wurtz / 2.loth. 
Cratiſcher Moͤhren⸗Kuͤmmel / andert⸗ 
Wachholderbeer a. loth. 
Hoche alles in genugfamen Waſſer / und laſ 
ven Patienten etliche mahldarin baden. - 











XXXIX, 
XXXIX. 

Harm Lauff ohne Willen. 

Elhier kommen mir zu einem andern Zu⸗ Betthar⸗ 
tand / welcher dem vorigen gantz entgegen isn," 
qulfeßen / nehmlich zu dem Harnen⸗ Kauft zuufopne 

ohne Willen oder Bettharnen der jun agilen. _ 

n Kinder/toorunter Dieienigen/ welche noch 
augen und inder Wiege liegen/ nicht verſtan⸗ 
den werden / fondern Diejenigen / welche fehon 
gehen Finnen / und reden fernen / und wider 
ihren Willen und Wiſſen den Harn in Bet- 
ten / auch wachende in Stuben lauffen laffen: 
Bey Telbigen ift es eine übelftändige und haͤß⸗ 
liche Sache / allda fol man mit Ernſt ſuchen / 
daß fotches abgeſtellet werde; und mag ſolches 
aus übeler Gewohnheit / oder von Verlegung 
der Blaſe geſchehen. Wir wollen allhier nur 
zweyer Urſachen gedencken: Wenn die Kin⸗ 
der Mangel an der Blaſe haben / da a 


2 — ——— An} 


ſen⸗Halß zu ſchlaff / und den rin nicht lange 
halten Fan ; oder auch / wenn der Urin ſcharff 
iſt / und ſtets zum Ausgang ftimuliret. Die 


Wie die 


andere Urſach ſeynd die Mutter und Wär⸗ 
£herinnen / welchen die Kinder anbefohlen / ſol⸗ 
che ergeben fich dem Schlaffe / und halten die 
Sinder von der übelen Gewohnheit nicht abs 
wie fie billih thun folten / und verderben 
durch folche Verabſaͤumung die Kinder/ daß 
ihnen ſolch "Bertharnien fange Zeit anhangekz 
Wir wollen allhier zweyerley Euren für: 


üdele Ze⸗ nehmen / und ſehen: Erſtlich / die übele 


wobnbeit 


ab zuſiel⸗ 
len. 


= 
« ’ f} 


"Bewohnbeit abzujtellen / und denn / 
wenn Die Urfache an der Schärffe Des Urins 
hafftet / wie der Sache zu helfen fen : Die 
uͤbele Gewohnheit betreffende’ fo hat es Feine 
ſonderbare Bedeutung / und lieget nur ang 


- Bleib und Wachtfamfeit der Kinder » IBur> 


therinnen / folche füllen die Kinder des Nachts / 
weil ſie noch zart ſeyn / auffheben / und auff 


das Nacht ⸗Geſchirr ſetzen / und alſo eine Zeit⸗ 


lang contimuren; wenn ſie denn zu folcher 
Zeit ihr Waſſer laſſen / muß man ſie hernach 
immer etwas ſpaͤter auffnehmen / als eine Zeit⸗ 
lang des Morgens um 3. Uhr / uͤber etliche 
Wochen um 4. Uhr / und endlich alſo nach 
und nad) gewoͤhnen / biß ſie das Waſſer biß an 
den Morgen fruͤhe behalten koͤnnen: Darbey 
auch die Gewohnheit halten / daß ſie allemahl / 
wenn ſie niedergeleget werden / ebenfalß ihr 
Waſſer abſchlagen. Darbey muß man ib: 
nen auch nicht viel zu trincken geben / gu Zeiten 


auch ſchwitzen laſſen / Damit Die Natur ges 


wohne, 
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wohne⸗ nicht alle le Geuchtigkeit nachde nad) dem Hart Harn 
zu treiben. 
Wann dann bebeuteter Maffen aller Steig 





angefehret worden / die Kinder aber ihr viers 


te8 Jahr zurück geleget/zund noch immer / uͤber 
‚allen angefehrten Fleiß und Muͤhe / ſolche böfe 
Gewonheit an fich behalten/fomüffenZivangss 


Mittel herfür gefuchetzund die Nuthezu dans 


den genommen werden: Diefes ift Das befte 
Mittel, böfe Gewonheiten damit abzuhalten. 
ann aber der Sphinkter veſicæ relaxi- 


ret ift/ und Die Harn⸗ Wege allzu fehr erwei⸗ 


tert ſeyn / wordurch der Urin ſo geſchwind zum 
Harn⸗Gaͤngen gebracht wird / muͤſte man ſu⸗ 


— ſolche zu ihrer natuͤrlichen Enge zu brin⸗ 


: Zu dieſer Meynung rathet BEN fol 
—* 
| Träncklein. | 
Re. Wegbreit⸗Waſſer / 6. loth. 
| Zuumet⸗Waſſer / 2. loth. 
Alaun⸗Geiſt/ 1,fernpl. 
Heydelbeer·Syrup ı. loth. 
Miſche — davon offt etliche Loͤffel — 


geb et, 


Anhaltend 


Traͤuck⸗ 


F lein. 


Es —* auch in ſolch Traͤncklein dieTin- 


&ura Corallorum, und die Tin&ura Sulphu- 


ris Vitrioli untergemifchet werden / aufffob 


gende Manier: 

Traͤncklein. 

Rec. Wegbreit⸗Waſſer / 
Tormentil / Waſſer / 
Roſen⸗Waſſer / jedes z. loth. 

Tind. Sulphur. Vitrioli, ginn Di zAb lokh. 
Rothe Eorallen praparirt / . quintl. 


Roſen⸗Syrup/ ‚toty- 


miſche 


Ein ander 


ſo 
Tranckl. 


Yulver, 
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Wıfde —— davon wie obiges ofel · weiſe 


su geben. — 
Iſt dieſer Zuſtand von einer Paralyfi Sphin- 
&eris, brauche man auswendig eine Nerven⸗ 
Salbe / worunter deftillire Maſoran / 
Agdſtein⸗ und Bibergeyl⸗ Oehl / fampt 
dem Croco Vitrioli martis gemiſchet wor⸗ 
den/und falbe damit den Bogen und dielfen; 
—— Fat man von Durchwachs⸗ 
Saamen / St, Johanniskraut⸗· Saa⸗ 
men / Poͤonien Saamen / Corallen/ 
Hirſchhorn / gegraben Einhorn / Ma⸗ 
fein uſcat⸗ Nuß / Drachen⸗Blut/ 
iaphoretico Martiali, Cinnabari Nativa, &c. 
ein Pulver machen / mit gleich viel Zucker ver⸗ 
miſchen / und eine Zeitlang Morgens und 
Abends 1. Quintl. in Weyrauch⸗ und 
Loͤffelkraut⸗ Waſſer geben. | 
Welchen — Perſonen der Harn wi⸗ 
der Willen im Schlaff entgehet / denen die⸗ 
net folgendes 
Pulver. 


Rec. Igel / ſo zu Pulver verbrannt / 
Auffgetrocknete innere Huͤner⸗ Maͤe 


geu. 
Gedortrete Geyß⸗Blattern / 
Odermennig / jedes anderthalb quintl 
Maſtix / ein halb quitl. 
Muſcat⸗Nuß/. quintl. 
Jucker / 2. loth. 





WMiſche alles zu einem reinen Pulver / davon 


alle Abend 1, quintl. bey Schlaffens⸗Zeit 

33 geben; FR 
Auswendig Fan man das Unguent. Comi- 
tiſſæ, 1.(oth. Croci martis adilringentis bb 
alb 
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halb loth / und Maſtix⸗Oehl / fo viel noͤthig / 
nehmen / und zu einem Saͤlblein machen und 
aberftreichen. Oder mache Sacklein von 
Datterzuͤnglein⸗Wurtz / Wallwurtz / 
Tormantil-Wurs / Eichen⸗Blaͤtter / 
‚ze. ſiede ſolche in Loͤſch⸗Waſſer / und lege fie 
offt über den Bogen und auff den Affter. 
‚Over gebrauch folgendes 
Paulver. P 
Bee, Pulver vom gebrandten Igel / t ſcrup. 
Odermennig⸗Saamen / 
Maſtirx / jedes ein ſcrupl. 
—— Medull. Saxor. 6. gran. 
Miſche es zu einem Pulver / des Nachts zu 
en. 


geb 
Oder Joelis 

Pulver. Pulvis 
Rec, Acker⸗Muͤntz/ Tosli, 


Myrihen/ 
DBiebergeyl, jebes 3. quintl. 
Exchellen/ s.quintl. 
Serfloß alles zu Pulver / davon ı. quintl, auff 
einmahl. 
In Sachſi Grammafogiz wird recommen- 
dirt folgendes | | Ä 
Pulver. Pulver, 
Rec, Galgandt / 
Maſtiyx/ 
Innere Haut von Zůner⸗Maͤgen / 
Muſcat⸗Nuß / jedes a. loth. 
Odermennig / 
Sinnau / 
Bereitete Rrebs⸗Augen / jedes ein 
haib lorh. 
Sebrandt IgelPulver / 4. loth⸗ 
Cubul. Glandium, 1.Joth: 
Sncder 











ulver. 
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| Suder 6, lot» — 
| r Mache allss zu einem Pnlver. — 
axperi. Das Pulverlvon gebrandtem Igel 
menta mit der Medulla Saxorum Steinmarck/ 


Maſtirx und inneren Haut von s5üs | 
ner Maͤgen / vermiſchet / wird für ein ſon⸗ 


derbar Experiment gehalten. Item die Vul- 

va von der Schweins Mutter einem u 

eeſſen geben / auff was für Are man eg ihnen 

5 benbringen fan’ wird auch für ein gewiß Ex- 

periment 'gehaften : wie davon Ettmuller / 
Hofmann und D. Michaelis bezeugen. 


Wann der Urin zu ſcharff / fo dienet das 
Pulver von Eicheln / gebrandt Hirſch⸗ 


horn / Japponiſche Krde und Ma⸗ 
ftir. Imoleichen ein Tranck von geraſPe⸗ 


tem Hirſchhorn / kleinen Roſinen / O⸗ 


dermennig und Suͤßholtz. 


Die kraͤfftige Kraͤuter⸗ Baͤder und Die 


hungen / find auch nicht auſſer Acht zu Klin 
Wie dann recommendiret wird folgende 
Baͤhung · Baͤhung. | 
- Re. Wilde Galgant⸗Wurt. 
Callmus Murtz / j ches a. lorb. 
Salbey / Muͤntz/ 
Dofſften / jedes 2. Hand voll. 
Cyper⸗· Voßlein / 
Granar⸗Bluͤthe/ jedes je. quetitſ. 
Körbe Roſen / eine Haud vol, 
Gallus / ein halblorh. \ 
Zerſchneid und koche alles ın Wern und Loͤſch⸗ 
Waßer / jedes 2.Ppfund. In der Colatur 
ne uff Saltz und Alaun jedes ein halb 


oth. | 
Damit follman die Blaſe offt baͤhen / ſo 
| — | warm 


Harn- Winde, Harneftränge. nos 


warm es zu erleiden/ Darnach ſchmier mandie 

Nieren⸗Gegend mit Narden Oehl / darunter 

ein wenig Peruvianiſchen Baljam vermiſcht. 
Wann man eine lebendige Kroͤt zu Pul⸗ 

ber verbrandt / immeuen Hafınzunddas Pul⸗ 

ber in ein Saͤcklein am Halß träger / ſoll eg 

den Zuftand curiren, 





nam 


— XL. XL. 
Harn⸗Winde / Harn-Tröpffeln/ / 


Stranguria, Dyſuria. J 


DEI den Kindern ift es nichts ungemei= Harn⸗ 
neg/ daß der Harn von ihnen Tropfen? — 
weiſe theils mit / theilß auch ohne Schmertzen IRln. 
gehet / darbey ein Zwang des Waſſer⸗Laſſens Was jols 
verbleibet / welches man Harn⸗Winde oder ches iſt? 
Stranguria zu nennen pfleget / von andern auch 
ſchneidend Waſſer oder kalter Harn heiſſet; 
ſolches hat ſeine Urſachen von ſcharffen Harn / 
von Stein / von Grieß / von Erkaͤltung / wor⸗ 
zu auch bey den kleinen Kindern die ſaure 
Milch / ben gröffern aber junges und ſaures 
Bier Anlaß geben. ck 

Die Irritation wird von dem fehärffen U⸗ 
tin in der Blaſe verrichtet dahero Die conti⸗ 
nuirliche Anreigung und Wille zum Waſſer⸗ 
Laffen kommet; Es wird aber die Empfine 
dung mehr in der Ruthe und Eychel/ als in 
der Blaſe felbft angemercket: fo Daß man vers 
meynen folte / es übe die Schaͤrffe Des Urins 

Dy nur 


——— — — — — — — — 


nur ſolchen Schmertzens / an dem Ort / wo 
die Empfindung geſpuͤret wird. 
arn Wann aber bey Kindern in gnugſamer 
Strenge. Menge das Waſſer / ohne ſtete Zuneigung zu 
— laſſen / fortgehet / darbey aber ein brennender 
Schmertz nach dem Waſſer⸗Laſſen empfun⸗ 
den wird / fo heiffet es Harn⸗Strenge / Dy 
ſuria: die kleinen Kinder koͤnnen ſolches nicht 
anders / als durch Weinen beym Waſſer⸗ 
Laſſen / zu verſtehen geben: Solches kommet 
her von einer Rohigkeit des Blaſen⸗Halſes / 
worzu der feharffe und dicke Urin beförderz 
lich ift; Es Fan auch wol durch den fcharffen 
Urin in der Blaſe Fommen / welche Schärfe 
por einer fonderbaren Saure ihren Urſprun 
nimmet. F 
Ban Wann auch bey ſolchem Harn⸗Laſſen 
Sand Sand und Grieß gemercket wird’ fo Fan man 
Safer von dem Ibiſch⸗Saͤlbel / 1. loth / Scors 
if, ton: ebl/:. loth / und Stein⸗Oehl / . 
er nehmen und zu einem Salblein vers 
mifchen / und Damit laulecht den Unterleib 
fehmieren. _ Oder man Fan an deſſen Stelle 
gebrauchen folgendes | 


Salblein. Saͤlblein. 
Res. Tag: und Nachtkrant / Ehrenpreiß / 
Kaͤß⸗ Pappel / Kaͤrffel⸗Kraut / jedes 
eine halbe Hand voll. 

Camillen⸗Blumen / ſo viel man in drey 

mahl mit 5. Fingern faſſet. 

Ibiſch Wurtz / 2. loth. — 

Wacholder⸗Beer / y. quintl. 
Roche ſolches alles in guugſamen Waſſer / das 
es weich wie ein Brey wird / und thue 
noch darzu 2 Scor⸗ 
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Scorpionz®ehl: 2.lorh, 
Steins®ehl’ ı. quintl, 

Friſche Butter / daß gnug iſt. er 

Mache es zu einem Sälblein fo wie obiges zu 

gebrauchen. | | 
Innerlich dienet folgendes | Be 
Zräncklein. Tränflein 
Res. Blaue Veyel⸗Blumen / F x 
Sonnen:sirfe jedes 1. ſcrupl. 
Weiß Mon · Saamen / ein halb quintl. 
Geſtoſſen Hagbutten⸗Samen / n. ſcrup. 
Suͤſſe Mandel / No. 8. 
Ehrenpreiß⸗Waſſer / 6. loth. 
Stoß alles zu einer Emulſion, und wann es ge⸗ 
ſeihet / ſo thue darzu 
Brebs-Yugen bereitet / . ſcrupl. 
Bocks⸗Blut bereitet / 10. gran. 
Suͤßholtz⸗Exrract / 1. quintl. 
Miſche alles / Davon Löffel weiß zu geben. 
ann diefe Krancfheit von ftarckemjun: Wie von 
gen Bier-Trincken kommet / fo ift nichts be allerband 
ſers / als etwas Brandtwein getruncken/Fomt — 

t8 aber von einen ſtarcken gethanen Trund eng a 

Waſſer / fol man guten Malvafieroder Zim: peiffen ıp 

met⸗Waſſer geben : oder von Methridat,des | 

fiillirtem Rauten⸗ oder Pomerantzen⸗Oehl ei⸗ 

nen Bolum machen und geben. Kommt eg 

vom feharffen Harn / oder eingenommenen 

Spanifchen Fliegen / foll man Sachen ges 

brauchen/melche die Schärffe des Harns mile 

dern und auffheben Finnen. Kommers von 

einem Stein her / fo muß man foldyem auch 

abzuhelffen fuchen. Aus den Trochiscis Al- 
kekengi, weiſſem Mon⸗Saamen / Melonen⸗ 

Kern / ꝛc. machet man mit Juͤden⸗ Kir⸗ 

Vy 2 ſchen 
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Pulver. 


ſchen — 








⸗Waſſer eine Milch / wor⸗ 
unter man den Eyhbiſch⸗Safft und etliche 
Tropffen Agdſtein⸗Oehl miſchen / und alſo zu⸗ 
weilen in den Harn⸗Winden eingeben kan. 
Aus den Terpentin kan man auch mit dem 
Extract aus Suͤßholtz und bereite⸗ 
ten Krebs⸗Augen Pillen machen / und da⸗ 
von offt 8. bis 10. einnehmen. Clyſtier «us 
Pappeln / Zybifch/ Glaßkraut / Poley⸗ 
Milch / ꝛc. darunter Veyel⸗Oehl vermi⸗ 
ſchet worden / ſind auch dienlich. So kan man 
auch das deſtillirte Pomerangen- Agd⸗ 
fein: und Zedoarien-®ehl/ mit Rau⸗ 
zen? und Scorpion »Behl vermifchet/ 
auswendig aufffchmieren. Die Fuhlende Sa⸗ 
men⸗Milch temperiren anch wol; Man 
Fan auch Eamillen in EYiilch Fochen/und 
davon trincken. So thunaud die Krebs⸗ 
Augen mit Pommerangen’Schalen» 

ulver/ oder auch vor ſich allein gebrauchet / 
ehr gut. 

Bey langwaͤhrender Stranguri thut auch 
ein Clyſtier von Milch gute Huülffe: mer 
Die Stranguri vom Bier bekommet / der trins 
cke ein gut Glaß Wein darauff / fo wird eg 
bald beffer ; oder fihabe eine Muſcat⸗Nuß 
ins Bier / fo machef es nicht fo bald Stran- 
guri. Oder nehine Muſcat⸗Nuß⸗Pulver mit 


einer warmen Bruͤhe ein: oder nehme einige 


Tropffen Balſami Copaivæ, mit Spaniſchem 
oder Brandtwein: Oder folgendes 
Pulver. I 
Rec. Bereitete Rrebs⸗AUngen / quintl. 
i Örpule 


Sarn⸗Winde / Harn⸗Straͤnge 709 


Bepülverre Pomerantzen⸗Schalen. 
Muſcat⸗Nuß jedes ein halb quintl. 
Deſtillirt Pomrantʒen⸗ Schal⸗Oehl / 
Tropffen. 2 
Sucher, ein halb lorh.⸗ ao 
Mache aus allen ein zartes Pulver. 








Oder folgend | Te 
Zrändlein. Trönde 
Rec. Malvatici junierini. 10. loth. kein. 


Effent.carmi: ativ, ein halb loth. 

Balfam Copaive ‚ein halb ferupl. 

pomtangensScelen Syrup ; 1.loth. 
Miſche alles’ davon offt ein,oder andern Loͤf⸗ 
feel voll zu geben. 

Mer nach ſtarckem Wein trincken ftrangu- 
riam befommet/der nehme eine Schale Roſen⸗ 
waſſer / und temperire das Weiſſe von einem 
En darein/ und trincfe es’ fo wird es gewiß 
heiffen / doch findet fich folcher Zuftand gar 
felten auffgutes IBeintrincken. 

Innerlich werden auch guten Nutzen ſchaf⸗ 


fen folgende 
Pillen. Pillen. 
Rec. Bereiteren Agdſtein. | 
Schweißtreibend Spteß⸗Glaß. 
Maſtich / jedesn. quintl. 
Saffran / ein halb ferupl. _ 
Suͤßholtz⸗Safft / 2. quintl. 
Terpentin / daß gnug iſt. 
Aus allen mache Pillen / davon täglich ern ſcru⸗ 
peldes Morgens frühe zu nehmen. 

Penn es von böfer Milch / oder auch So es 
von ſaurem Bier verurfachet / oder wenn es — boͤſer 
von Schärffe des Beblürs entſtehet / fan U D, 
man Thee oder Ehrenpreiß wie Thee zus 
gerichtet brauchen 5 oder auch bereitet Agd⸗ 

DODy 3 fans 


710 Harte Winde) Harn-Stränge- 
ſtein⸗Pulver / bereitete Krebsſtein / 


bey groͤſſern aber ein Decoct. von Eybiſch⸗ 


kraut / Baͤß⸗ Pappeln / den 4. groſſen 


kuͤhlenden Samen’ Sůͤßholtz / kleinen 


Roſinen / bereiten und trincken laſſen / wie 


auch Emulſiones von Mandeln / den 4. 


ref en kuͤhlenden Samen, und Ger⸗ 


| Saͤlblein. 


en Waſſer bereitet / dadurch die ſcharffe 
Saltzigkeit gedaͤmpffet werde. Hat es aber 
ſauer Bier verfchuldet / Fan man auch den 
ſpiritum falis armoniaci fich dienen laſſen: 
Wider die Verkaltung dienen ertveichende 
Krauter- Bäder / wie auch folgend 
Sälblein. | 
Rec. Deftillirt Rauten⸗Oehl / 3. Tropffen. 
Gekocht Rauten⸗Gehl / 1. loth. 
Bock⸗Inßlet / daß gnug iſt. 
Miſche es zu einem Saͤlblein. | 
So bemuͤhet man fich auch die fcharffe und 
egende Feuchtigkeiten in der Harn -Strenge/ 
zu verbeffern : Stein und Grieß zu treiben? 
und den verlegten Blaſen⸗Halß zu heilen’ auch 
den Stein zu lindern / mit dem deco&to pon 
Eybiſch⸗Wurtz / Pappeln / Ehren⸗ 
preiß/ Ödermännig/ weiffem Mon⸗ 


Sam’ Pappel-Samı und den 4. grofe 


fen Fühlenden Samen. Eufferlich aber dienen 
emollirende Kräuter / Yberfchläge / oder Sals 


ben von Evpbiſch / Ehrenpreiß / frifcher unges 


Traͤnck⸗ 
lein. 


ſaltzener Butter / füß Mandel⸗Hehl / und 
Scorpion⸗HOehl auch folgend 
Traͤncklein. 

Rec, Ehrenpreiß⸗Waſſer / 3. loth. 

| — Berei⸗ 
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Bereitet Krebsftein/ 1. quintl. 
pomrantzen⸗Schal / 10 gran. 

Hunmliſchen Theriac / 1. gr. 

| Syr. von Epbiſch / Fernelü, loth. 
Wiſche ſolches zu einen Traͤncklein. 

Wenn man den Kindern auch bereitete 
Krebsſtein / uͤberzogenen Anicß- Zucker’ füß 
MandelsDehl mit Wallrath / in etlichen Loͤf⸗ 
fel voll Hünersoder Kafbfleifch-Brühe giebt / 
wird man bald befte Hüfffe zu gewarten haben- 

Bey der Diat müffen hißige / ſcharffe faure Hiar. | 
und gefalsene Sachen / ingleichen die Erfäls 
fung / welche hoͤchſtſchaͤdlich iſt / vermeidet | 
erden ; Damit man Dem fcharffen Urin Feine 
Gelegenheit gebe/fondern folche Schärfe viels 

mehr corrigire ; dahero dienen auch Milch 
Speifen und Milch Breyy weiche Eyer / Pi⸗ 

niolen/ Piftacien / Lattich Spenat/ Portus 

lac/ in Brühe genoffen / und befommen fehr 

wohl. Der Tranck ordinari fan ein Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer mit Suͤßholtz / Bruſtbeer / klei⸗ 

ne Roſinen ꝛc. gemachet / oder ein Geiß⸗ 
Schotten (Moleken) offt und viel getruncken. 


— — —— — 





| XLI. XLI. 
Brüche bey Kindern. 


GES ſeynd mancherley Arten Brüche, damit Brüche/ 
die Heinen Kinder geplaget werden: Als mie an 
da find Darm⸗Brůche / Nabel⸗Bruͤ⸗ Ss 
che / Wind⸗und Waſſer⸗Bruche / Lei⸗ 
ſten⸗Bruͤche / Krampff⸗Bruͤche / Netz⸗ 
u MD 4 Brür 
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%rüche / und andere mehr / welche zwar nicht 

alle bey Fleinen Kintern gefunden werden: 

Deromenen wollen wir nur allhier von denen 

handeln / welche die Eleinen Kinder betreffen / 

und derer Eur Fürglich beſchreiben: 

Darm 1. Darmeddrüche : fennd eine kleint 

Brüche. weiche Ausdehnung oder Geſchwulſt der 

Schooß und Hoden⸗Saͤckleins / welches von 

den Daͤrmen oder Netz / meiſtentheils wegen 

des allzuſehr ausgedehnten oder gar geriſſenen 

Peritonæi, ſo nicht ſo offt geſchicht / gemachet 

wird / welche nach und nad) von ſchreyen / wei⸗ 

nen’ lauffen und ſtarcken Bewegungen / Blaͤ⸗ 

hung und geſammleten Stuhlgang zunim⸗ 

met; und wenn die Kinder auff dem Ruͤcken 

liegen / ziehen ſich die Daͤrme etwas in den Leib / 

beym huſten / ſchreyen und lauffen aber / giebt 

es ſich wieder herunter / wie die taͤgliche Er⸗ 

fahrung giebet. Solche Darm⸗oder Leiſten⸗ 

Bruͤche aber werden vielmehr erkennet / wenn 

die Geſchwulſt weich iſt / jedoch nicht ſo weich / 

als ware fie Waſſer / auch nicht fo retinens, 

als ware fie gefpannet / oder von Wind / oder 

. zu hart ats wenn fie wie Sleifch anzugreiffen 

waͤre: Dieſe Geſchwulſt pflege / wie gedacht/ 

zu vergehen ; wenn der Patient lieget/ und Die 

Daͤrme eingedrückt / oder eingefchoben feyn ; 

fo wird folcher Bruch entweder durch 

Bruch⸗Baͤnder / oder Durch den Schnidf ges 
heilet ; und Eönnen bey den Bändern dufferlis. 

- he oder innerliche Mittel gebrauchet werden / 

-  foie hernach mit mehren gu vernehmen feyn 

wird Es wird auch ein Darm⸗ — 

| doaran 
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daran erkant / wenn die Geſchwulſt bald aby 
bald zunimmet / und untermweilen gar verges 
hets nach dem nehmlich ein Flein-oder groffer 
Theil der Daͤrme ausfaͤllet. Nach dem auch 
das Gedaͤrm viel oder wenig angefüuͤllet iſt / 
oder ſich zuruͤck ziihet. Denn / wenn man die 
Geſchwuiſt druͤckt / oder / wenn der Patient 
auff dem Ruͤcken lieget / ſo ziehen ſich die 


Gedaͤrm hinnein; über dieſes iſt bey - 


dieſer Geſchwulſt der geringſte Schmertzen 
nicht / es waͤren denn Excrementa, oder Win⸗ 
de in dem Gedaͤrm / welche ziemliche Schmer⸗ 
tzen erwecken. Wenn nun Winde vorhan⸗ 
den / ſo iſt auch der gantze Bruch damit ange⸗ 
fuͤllet und ſuchen ſolche Winde ihren Aus⸗ 
gang wenn ſich aber Excrementa in den aus⸗ 
gefallenen Daͤrmen auffhalten / ſo iſt der Leib 
verſtopfft und die Geſchwulſt nimmet an 
Groͤſſe / Schwere und Haͤrte zu. 


Betreffende die Urſache ſolcher Bruͤche / ſo Urſache 
wird von den meiſten dafuͤr gehalten / das ſolcher 
Netz / und inſonderheit die Därme fallen aug Pu 


in das Hoden⸗Saͤcklein; andere Gelehrte aber 
wollen diefer Mennung feinen Beyfall geben / 
dieweil unmöglich ſey / daß. diefe fo ftarcke 
Haut zerreiffen koͤnne; auffer es gefchehe denn 
durch einen Fall; oder andere gemwaltthädige 
Urfache; fo hat man auch bey Verſtorbenen / 
fo Brüche gehabt / und geöffnet worden / keine 
Brüche gefunden / allwo das Netz zerriffen/ 

fondern wohl ausgedehnet geroefen ift- 
Die Urfäche aber folcher Ausdehnung des 
Netzes / und Daß es ug relaxiret wird / entſte⸗ 
- 997 


Wovon 
das Netz 
ausgeded⸗ 


nei 
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het von ftarcker Bewegung / von fallen’ fchlas 
gen / tanken/ reuten/ erbrechen/ huſten / auff⸗ 
heben einer ſchweren Laſt harter abgehender 
Stuhlgang / ſchwere Geburt / hefftiges und 
lautes Schreyen / inhalten des Athens / aud) 
alle dasjenige / mag einen ftarcfen und behen⸗ 
den Athem machet. | 
Daß durch ſtarcke Bewegung des Dia- 
phragmatis und deren mufculorum abdomi- 
nis dem Unterleib einige Gewalt Fönne zuges 
füget werden. Darzu Fönimet noch/ wenn 
dag Peritonzum , und deſſen Proceflus ges 
ſchwaͤcht / und allzu feucht feyn : Denn ſchwa⸗ 
che und leichte Theile Fönnen leicht relaxiret 
| erden / um welcher willen junge Kinder offt 
| die Brüche befommen. 

Unter⸗ Wuas aber Die Netz⸗Bruͤche / Hernias O- 
Mau mentales anfanget/ Dafelbft iſt Die Geſchwulſt 
Darm, Meichzundfaft immereinerley: alldierweil dag 
Brüche. einmahl erfigefallene Netz fich nicht fo leicht/ 

als das Gedaͤrm zurückziehet: Uber das auch 
an DemScroto und Denen Proceilibus Perito- 
nei ſo ſtarck anwaͤchſtt daß man es nimmer 
zurück treiben kan. Wie folches oͤffters bey Se- 
ctionen an Berftorbenen beobachtet worden: 
Sonſten verurfachetder Netz⸗Bruch weniger 
Schmertzen / als der Darm⸗Bruch / und ers 
eignet ſich mehr an der rechten / als an der lin⸗ 

cken Seite. 
Wie ſol⸗ Anlangend die Cur / fo laͤſſet ſich nicht ein 
Darm · jedweder Bruch fo leicht curiren; denn ob es 
oben... RD wohl bey Fleinen Kindern practiciren Idfs 
Gehnivf. fet/ fo will e8 hingegen bey alten Leuthen Des 
Suiten Zu | ſto 
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ſto ſchwerer angehen / und kan bey ſelbigen 
oͤffter gar wenig Ehre mit der Cur ſonder ope- 
ration erjaget werden. Wenn denn Die Ge⸗ 
daͤrm mit Winde und Excrementen angefuͤl⸗ 
let fo empfindet der Patient Schmertzen / 
auff welche / fo felbigen nicht enligft begegnet 
wird / eine Entzündung und Gangrena , oder 
heiffer Brandt / nachgehends eine Paflio Ilica, 
Darm⸗Gicht / und endlich der gemiffe Tod 
erfolget- 


Es beftehet aber die Eur des Darmbrucheg Cur / wor⸗ 


in dieſen dreyen Stuͤcken: Erſtlich / daß Luff zu 


man die ausgefallenen Daͤrme wieder in den!" 


hohlen Leib hinein bringe. Zweytens / daß 
man diefelbe darin behalte, damit fie nicht 
wieder heraus füllen. Drittens / Daß das 
relaxirfe Peritonzum, oder Netz / wieder zus 
fammen gezogen werde. 


Es hat aber ein Artzt dahin zu fehen/ wie Wie die 


der Bruch befehaffen iſt / ob folcher groß oder Dürme 
ftin/ ob es ein neusoder alter Schade: Und eerannn 
0b das Gedaͤrm ledig / oder ob folches mit Ex-pen, 


crementen angefüllet iſt. Befindet man denn/ 
daß der Bruch noch Fein und neu ift/ auch 
das Gedaͤrm noch ledig / fo ift daſſelbe noch 


leicht hinein zubringenrund muß man den Pas . 


tienten auff den Rücken mit dem Kopff abs 
hangende / und mit dem Gefäß und Fuffen 
hoch legen und auff diefe Weiſe fället das 
Gedarm fait felbft wieder im Leib / welchem 
man nur mitden Singern helffen Fan. XBenn 
aber der Bruch ziemlich groß iſt / aber Doch 
noch neu fo muß der Argt das ausgefallene 


Gedaͤrm / 


rme 


7,8 Bruͤche € bey Rind Rindern. 
Gedarm/ wenn army wenn folches anderft anderft nicht mi mit Ex- 


crementen angefüllee mir den Fingern be: 


Was bey 
der Cur zu 


beobach⸗ 
vn. 


. Net 
Schlag. 


hutfam tractiren / und daſſelbe / (winn Der 
Patient in obbeſchriebene Poſitur geleget iſt) 
allgemach mit den Fingern bin» und wieder 
bewegen / biß es fich nach und nach wieder in 
den hohlen Leib begeben hat. 

Henn aber eine Inflamation, oder Entzuͤn⸗ 
dung zu gegen waͤre / ſo durch Die Schmertzen / 
Hitz und Fieber angezeiget wird / oder die Daͤr⸗ 
me voller Winde ſtecken / welche man / ſonderlich 

der Patient bald verſpuͤren kan; oder / wenn 
das Gedaͤrm mit Excrementen angefuͤllet waͤ⸗ 
re / ſo ſoll das Gedaͤrm nicht in den hohlen 
Leib getrieben werden / biß die Excrementa 
und Winde von ſelbſt / durch den Stuhlgang 
— und fuͤr allem die Entzuͤndung ge⸗ 
et ı 

Anfangs Fan man diemit Wind und Koth 
angefüllete Darme mit Camillen- Dihl ans 
feuchten und erweichen / auch auf vie Entzüns 
dung legen folgenden 


Uberſchlag. 


Rec. Camillen⸗Blumen. 
Steinklee⸗Kraut und Blumen. 
Till⸗Kraut. 
Weißwurtz⸗Kraut / jedes. Hand voll. 
Leinſaamen. 
Boxshorn⸗Saam / jedes 1. loth. 
Vermiſche alles / zerſchnitten und unter einan⸗ 
der gemenget in ein Saͤcklein / Foche es 
in gemeinem Waſſer / trüd es erſt cın 
wenig aus/ hernach lege cs ſo warn es 
33 erleiden ıft/ über den Schaden. 
Man 
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Man pfleget aucheinen Strang robes 
Slächfen Barn inkauze von Buch⸗ 
holtz Aſche / darinn Tillkraut und Sas 
me / oder Buͤmmich gekochet / einzutun⸗ 
cken / und offt warm uͤberzuſchlagen. Auch 
von Schaaff⸗ oder Geiß⸗Bohnen mit ſuͤſſer 
Milch ein Uberſchlag gemachet / hat imgleichen 
guten Nutzen geſchafftt: nach dieſer Baͤhung 
ift obiger Uberſchlag auffzulegen. Wann nun 
die Entzündung fürüber / fo bearbeittt man 
fich / mit Dim Finger Die Darme wieder eins 
zuſchieben. | | | 
Man Fan auch auff das Harn⸗Saͤcklein / Erwei⸗ 
oder Die SchaainsSeite/einen erweichenden, drnd-uud 
erwaͤrmenden / und zugleich flärckenden Über: ir | 
ſchlag / von Gerſten Mehl/ Weitzen Kleyen, — 
Pappel und Eybiſch Blaͤttern / Holderblͤ 
the/ Roſen / ac. in rothem Wein kochen / warm 
und offt neue gemachet / uͤberlegen. 
Wann aber das entzuͤndete Glied oder 
Gedaͤrm zugleich mit Excrementen oder Koth 
angefuͤllet iſt / daß es ſich nicht wieder hinein 
treiben laſſen will / ſo iſt es ein deſperater Zu⸗ 
fall: jedennoch ſoll man einen Verſuch thun / 
ob man den Koth in Gedaͤrmen nicht durch 
offtmahlige applicirte Eipftier heraus brin⸗ 
gen koͤnne / oder durch Baͤhungen / oder durch 
erweichende und relaxirende Cathaplasmara, 
Zum Exempel: | 
Erweichender Uberſchlag.  Ermei- 


Rec, Tag⸗ und Nachtkraut — | 
Ppappeln⸗Kraut jedes anderthalb Saͤn⸗ Uber⸗ 
de voll — ſchlag. 


— Camil⸗ 


Ein ander 
Uber⸗ 


ſchiag. 
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Camillen / Steinklee / die Spitzen von 
Dillkrant / Holler⸗Bluͤthe / Jedes 
eine Hand voll. | 
Bu BR NE IS UNE IEDER 
1. loth. 


Jerſchneid und ſtoß was vonnoͤthen iſt / koche 


es in gnugſamer Milch / zu einem Uber⸗ 
ſchlag · 
Oder folgender 
Uberſchlag. 
Roc. Friſche weiſſe Lilienwurtz / 4. loth. 
Pappeln⸗Kraut / | | | 
Veyel⸗Kraut / 
Tag · und Nacht⸗Kraut / 
Eamillen’ 
Stein⸗Rlee / jedes eine Hand voll. 
Weisen Aleyenieinehalbe Hand voll. 
Roche es weich / uud ſtoß es im Moͤrſer zu eiz 
nem dicken Mueß / darzu thue zu Mehl 
geſtoſſene Ibiſchwurtz / 
Gerſten Mehl / 
Lein⸗Baamen / geſtoſſen / jed. 4.loth. 
Roſen⸗Vehl / 
Weiß Lilten⸗Oehl / jedes z. loth. 
Mache alles zu einem Uberfchlag. 
Offt werden die Gedarme auch von Win⸗ 
den angefüllet/ da doch Feine Entzündung fürs 
banden iſt; alloa fönnen erweichende/ erwaͤr⸗ 


mende und zertheiiende Clyſtier gebrauchet 


werden. Wann Dergeftalten die Entzündung 
und Winde abgewiefen / leget man den Pa⸗ 


tienten inoben bedeutete Pofitur / und arbei⸗ 


get gemachlich / die Gedarme wieder in dem 
Leib zu bringen / doch alfo / daß die Daͤrme 
nicht fo fehr gedrucket werden / oder gequet⸗ 
ſchet / damit in felbigen Fein Brandt ent» 
ſtehe. Iſt 
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Iſt nun ſolch Gedaͤrm alles wieder an feis 
nem Ort / fo muß man auch zufrhen/ daß eg 
im Leib bleibet / und nicht wieder heraus fals 
le: zu dem Ende dienen Die Bruch⸗Baͤn⸗ 
der/auff welche man heutiges Tages die groͤ⸗ 
fte Hoffnung in Heilung der Brüche feßet 5 
Pie viele zu machenvift itzo faft jedem Chirur- 
go befandt/ und ayfo unudthig deßwegen alls 
hier eine Abbildung zu machen. u 

Bevor man aber ein folh Bruch⸗Band 
auffleget/foll man ein zufammen ziehend Pfla⸗ 
fter an Den Ort / wo Das Netz fich loß gema⸗ 
chet hat / uͤberlegen / darzu das Oxicrocium o⸗ 
der Saffran⸗Pflaſter / item dag Empla- 
ſtrum ad Kupturas, ruch⸗pflaſter / auff 
Leder dick auffgeſtrichen / dienen kan. Oder 
des Pigræi nachbeſchriebenes 


Pflaſter. Brüche 

Re. Bummi Eüre,2,loth, Pflaſter 
Maſtix / ein halb loth. Pıgrai. 
Olıbanı/ | 


Fleiſchleim / jedes 1. quintl. 

Bruch⸗pflaſter / 3. lorh. 

Bolus Armeni, anderthalb quintl. 

Terpentin⸗Oehl / das gnug iſt. 
Mache alles zu einem pflaſter. 


Oder folgendes | 
Bruch⸗Pflaſter. Ein ander 
Rec, Maſtix⸗Oehl / 2. lorth. Truche 
Aloes / Weyrauch / Myrrhen / Pflaſter. 
Groſſe Wallwurtz /⸗ | 


Lang Oſterluci⸗ Wurtz / 
Drachen⸗Blut / jedes anderthalb fer. 
Wachs / 

Terpentin / jedes das gnug — 


Wund⸗ 
Trauck. 
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Mache es alles zu einem pflaſter / wie obiges 


zu gebrauchen. 
Es werden auch an ſtatt des Pflaſters / zus 
ſammen ziehende und dag relaxirie Perito- 


pzum, ſtaͤrckende Baͤhungen recommendiret: 


als Granat⸗Rinde / Granat⸗ Bluthe / Sumach, 
Cyper⸗Nuͤſſe / Alaun / Camillen⸗Blumen / etc. 
in Loͤſchwaſſer oder in rothem Wein geko⸗ 
chet / und uͤbergeſchlagen. 

Inzwiſchen man ſolcher Dinge eines uͤber⸗ 


geleget / ſoll der Patient eine Zeitlang von 6. 


Wochen ſich im Bett / meiſt auff dem Ruͤcken 
liegend / fein ſtill halten / eine gute Diæt bes 


obachten/damit der Leib mit keinen Verſtopf⸗ 
fungen noch Wind⸗machenden Speifen’ an⸗ 


gefullet werde/ fih darbey Des vielen Lachens / 
Huſtens und Nieſens / auch des Veyſchlaffes 
enthalten : fo ſich aber dennoch Verſtopfſfun⸗ 


gen und Winde anmeldeten / denſelben mit 


fanfften Clyſtieren zu begegnen wiſſen. Zu 


mehrer Beſoͤrderung aber ſolcher Heilung / 


Fan man dem Patienten zu trincken geben / von 
folgendem | 
WundTranck. 
Rec. Tormentill⸗Wurtz / 
Natter / Wurtz / 
Saſſefraß⸗Holtz / 
Frantʒzoſen Holtz / 
Selben Sandel / jedes 1. loth. 
Sumach Durchwachs / Pfennigkraut / 
Ehrenpriß / Hirſchzungen und Kuͤchel⸗ 
Schal / jedes ı. Hand voll. 
Anieß⸗ und Fenchel⸗Samen / jedes ein 
halb loth. Do 
Kleine Rofinel’ z. loch: 
Miſche 
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Miſche alles geobledyr zerſchnitten / gieß balb 
| Wein halb Wafler /jedes 2. Pfund dar⸗ 
oͤber / laß es 24. Stund amwsrmen Ort 
ſtehen / davon alle Abend ein Blog voll 
zu trincken. — 8 
Es wird auch von einem erfahrnen Teut⸗ 
ſchen Medico geruͤhmet / wie ſolcher viel jun⸗ 
ge Kinder curirt habe an Bruͤchen / mit fol⸗ 
gendem | 





Pulver. — Pulver. 

Rec. Groſſe Wallwurt ʒ; = 

Duchwachs-Sasmen/ - | 

Maußoͤhrle Kraut / jedes 2. loth. 

Candel⸗zucker / 6. loth. 

Miſche alles zu einem Pulver / davon 1. quintl. 
Morgens und Abends mit Zimmet ver⸗ 

miſchet / einzugeben. I. 

Folget noch le Secrer du Roy, oder des! Serrerdn 
‚Könige in Franckreich Arcanum, die Brüche? 
‚ohne Schnitt zubeilen. -: : 000000 

Dieſes Arcanum ift der wohl rectißcirte 
Spiritus Salis, Davon ift die Doſis nach dem 
‚Unterfcheid des Alters zu gebrauchen / und ,. 
Fan man folches auch den Fleinen Kindern ein» 
geben/ worbey Dennoch Das Baad zu gebraus 
chen. Einem Kinde von 2. bis 6. Jahren / ge⸗ 
be man2. 3.34. Tropffen / in 1.2.3. 44. 
Löffel voll Trincfen gemifchee / ale Morgen 
nüchtern / und continuire damit 21. Tage. 
Alfo auch einem Kind von 6. big ro. fahren 
4. ferupf. unter 14. Pfund rothen Wein / alle 
Morgen nüchtern’ und continuir quch damit 
21. Tage: Denen aber von 10. bis 14. Jah⸗ 
ren/ Fan man 2. Quintl, in fo viel rothen 
ein. vermifchen: von 14, big 17. Jah⸗ 
i 34 en (175 
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ren / 24. Quintl. und von 17. bis 70. oder 


80. Jahren / 5. Quintl. und fo viel Wein / 


und gebrauch es / wie oben — Darbeh 


Pflaſter. 


aber iſt auch zu gebrauchen 
Pflaſter. 
Res, Gummi Ladani, ı.loth. 
Eypociſt. i. e. Safft von Aagbuttens 
Pr ne 1. quintl. 
e/ No. 34 
— Erde / 1.quintl, 
Schwarz Pech / o. loth. 
Terpentin / 2. loth. 
Wachs / 2.loth. 
Bepulverte Wallwurs/ 1. loth. 
Mache / was vonnoͤthen iſt / zu einem P 
ruͤhre es wol um / und koche es zur Dicke 
eines Pflaſters. 

Dieſes leget man auff den Bruch / wann 
die Daͤrme eingeſchoben / und verbindet den 
Patienten wol mit einem Bruch⸗Band / conti⸗ 
re damit eine Zeitlang / und laß den Patien⸗ 
ten mehr ſtehen und liegen / als ſitzen. Auch 
ſoll ſolcher nicht reiten und fahren / ſondern lie⸗ 


olgendes 


ber zu Fuß gehen / und ordinir eine gute Dizt, 


Darbey der Leib niemahl verftopfft feyn foll. 
Bor allen Dingen ift ein ftilles und ruhi⸗ 
ges Liegen nöthig / bey etwas ertwachfenen 
Kindern / welchen man zureden Fan / Fönte 
man fie eine gute Zeitlang im “Bert halten : 
barbey alles blahende Obſt / Sauer / Zucker/ 
ftopffende Sachen Erkältung, kalt Bier und 
Zorn’ ſamt fefter Bewegung vermeiden. 
Wann nun alle angervendete Mühe und 
Arbeit vergeblich waͤre und Der Darm oder 
Zeiftens 
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Leiſten⸗Bruch / wegen Gröffe oder Alterthum 
nicht inne zu behalten ift / und etwa gar das 
Peritonzum gebrochen ware / ſo jſt endlich der 
naͤchſte Weg / nad) Dir Operation zu greifs 
en :_ bon welcher der geneigte Lefer in unferni 
Theſauro Sanitatis IL: Theil / p. 12 zur Ges 
nuͤge "Bericht empfahen wird. — 
‚ Weiters kommen auch bey den Kindern 
für/ die Herniz Aquufz : oder | —* 
. aferörice 5 Mer 
Wann einige Harn oder Waſſer⸗Gefaͤſſe / Bruͤche/ 
68 ſey im Unter-Leib/ wiſchen dem Hdutlein u an, 
des Hoden⸗Sacks / oder die / fo um den Bal⸗ ve lern. 
len lauffen / in eine Baͤrſtung gerathen / ſo 
ſchwellet der Saͤckel von Waſſer auff / wird 
dick und glaͤntzend / welcher Zufall denn her⸗ 
nach em Waſſer⸗Bruch genennet wird. Cd 
iſt zwar in fölchem Waſſet⸗ Ausfall dieſhreee 
Unterſcheid zu beobachten / Daß der eine in den Wie ſie 
gantzen Scrorum faͤllet / der ander aber nur an kommien? 
Der einen Seite anzumercken iſt: und findet 
fidy entweder zwiſchen dem Haͤutlein des 
Sacks / oder zwiſchen dieſem und den Telti- 
eulis; Der eine beftehet aus einer Lympha,der 
ander aus einem Sero, und Formen folche 
Bruͤche offt langſam / theils aber brechen duch 
bald herfür / und führen Feine abfonderliche 
Schmertzen mit ſich / wann nicht das Waſſet 
aan ac andringet/ und eine Schärffe mit 
ich fuhret. ES 
Offtmahls ereignet fich diefe Gefchwulſt 
auch mit der Waſſerſucht / oder Hydrope a: 
ſcice, indeme Seriofitzten aus dem Bauch) 
— Dir zurch 
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durch die zu viel larirte Proceflus peritonzi 
in Das Serotum flieffen / und den Plaß zwi⸗ 
fehen der Tunica vaginali und albuginia ans 
fuͤllen und dieſelbe ausdehnen / daß es ſchei⸗ 
net / ob dieſelbe gleichſam im Waſſer ſchwim⸗ 
meten; Oft aber auch entſtehet ein Waſſer⸗ 
Bruch ohne einige Hydropem afcitem, wann 
ein Uberfluß waͤſſerigter Seuchtigkeiten/ wegen 
Derlegung der Blut⸗machung in dem gan⸗ 
ken Leib fürhanden / und Diefelbe fo mol aus 
dem Blut als Waſſer⸗Gefaͤſſen / zwiſchen der 
Membrana deren Teſticulorum deponiret 
wird / welche alldorten ſich verſammlende / 
nach und nach das Scrotum ausdehnet / und 
A..die Geſchwulſt verurſachet. 
Wie der Es wird auch ein Waſſer⸗Bruch nicht 
Bruch er, Mur leichtlich erkennet / ſondern auch von ans 
Fennet dern Zuftänden unterfchieden / dieweil beob⸗ 
wird. achtet worden / daß die Geſchwulſt nach und 
nath ohne ſonderbare Schmertzen zugenom⸗ 
men: über dis iſt fie ſchwer / und allerdings 
Durchfichtig/ wie ein Glaß / fo man Durch em 
Licht wohl fehen Fan / und man mag Das 
Saͤcklein drucken / wie man will / fo beweget 
ſich das Waſſer / es ſey dann deſſen gar zu 
viel / und nehme das gantze Scrotum oder Saͤk⸗ 
kein ein / und geſchiehet ſelten Daß man dag 
Waſſer in dem Bauch eindrücken Fan. All: 
dieweil Öffter ein Vcafler- Bruch entſte⸗ 
het/da ver ProceflusPeritonzi innatürlichen 
Stand’ und im geringften nicht relaxire iſt; 
“Dann wann dieſes nicht waͤre / ſo konte man 
das Waſſer leichtlich in den Bauch zuruͤck 








treiben / 
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treiben) wie man allda fehen Fan / wenn Der 
Waſſerbruch von Der Hydrope aſcite her⸗ 
ruhret. 2 u 


Solcher Waſſerbruch aber iſt nach Be⸗ Wasfür 
ſchaffenheit feiner Urſachen / daß eg einmahl ge⸗ Sefahr 
fährlicher / als das andere: Welther Waſ⸗bed dem 


derſeibe wird nicht curirt / auſſer man cürire 
vorher die Waſſerſucht; denn ob wohl dag 
Waſſer vertheilt / oder vermittelſt einer Oeff⸗ 
nimg aus dem Scroto abgezapffet wird / ſo 
(auffe doch alfobald ander Waſſer herbey; 
wenn aber das Waſſer aus keiner ſonderbaren 


Urſach ſich geſammlet / ſo iſt es leichtlich zu cu- 
riren / wenn aber der Zuſtand ſchon veraltet / ſo 


iſt es nicht ohne Urſach verdaͤchtig / und zu be⸗ 
ſorgen / daß die Teſticuli in Gefahr kommen 
möchten: und 5 


Wer demnach ſolche Waſſerbruͤche gu cu- Wie die 


Waſſer⸗ 


ſerbruch zugleich mit der Waſſerſucht kommet / sr 


uch iſt. 


riren gedencket / der muß die medicamenta uni-£urfürs - 


verſaſia, welche die cauſas antecedentes aus ͤuuehmen. 


dem Wege raͤumen / nicht beyſeit ſetzen / ſon⸗ 
dern derer ſich bedienen: Nachgehends muß 
man entweder erwaͤrmende / austrocknende / 
reſolvirende / digerirende / und die waͤſſerige 
Feuchtigkeiten verzehrende Mittel äuſſerlich 
aufflegen / oder vermittelſt einer Eroͤffnung des 
Scroti die waͤſſerige Materi erſt lauffen laſſen. 
Fallopius ſtatuirt Tom. 2. Tract. de Tumo- 
ribus p.m. cap. 34. zweyerley Wafferbrüche: 
Einen / wenn der Proccflus Peritonæi viel 
ausgedehnet / und Dahıro das Waller aus 
Dem Bauch in Das Scrotum herab lauffet / und 

2 — 333 hin 


| Uber 
ſchlag. 
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hin und her füeſſen kan; und dieſer fan nicht 


euriret werden / man bringe denn zuvor. alles 
aller aus dem Bauch heraus. Die andere 
Art iſt / wenn der Proceflus Peritonzi Nicht zus 
viel offen / und da die waͤſſerige Feuchtigkeit aus 
dem Blut und Waſſer Gefaͤſſen / in das Sero⸗ 
tum auslauffet / und zwiſchen die Tunicam 
Vaginalem und albugineam ſich ſetzet. Und 
in dieſem Fall find aͤuſſerliche auffgelegte / er⸗ 
waͤrmende / reſolvirende und digerirende Mit⸗ 
tel ſehr dienlich; und ſoll man es erſtlich mit 
denſelben jederzeit verſuchen / ehe man nach ei⸗ 


ner zweiffelhafften Operation greiffen will. 


Wenn nun ſolche noch nicht ſo ſehr die 
Oberhand genommen haben / ſo kan bey der 
Cur uͤbergeleget werden / folgender 


Uberſchlag. 
KRec. Salbey / poley / Berg⸗Muntz / Tille/ 
| Raute / Steinklee / Doften/ Ca⸗ 
millen / jedes eine halbe Hand voll, 
Serfchneioe alles Klein füde 2 in gnugſamen 
) | 8 Ä 

Waſſer 4 und laß den dritten Theil einko⸗ 
chen / Damit Fon der Saͤckel offt warm ge⸗ 

baͤhet werden. 

Man kan auch aus dem Ziegel⸗Oehl Fer- 
nelii, und Lauge von Rebholtz⸗Aſche 
biß zu einer Milch geruͤhret / offt warm uͤber⸗ 
geſchlagen / und damit continuiren / biß ſich 
die Waſſer vertheilt und verzogen haben. Die 
Scarificatio hat zwar auch 2 Nutzen dar⸗ 
bey / ob wohl / ſo das Scrotum ziemlich ſchwach 
worden / leichtlich ein Brandt darauff erfol⸗ 
gen kan. So auch dienet folgende 


ung. 
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Baͤhung. Baͤhung. 
Rec. Eſels/ Cucumer⸗Wurtz / ·. loth. 
Ackermuͤntz ⸗ Raute Schwein⸗ Brodt / 
Dilleraut die Spigen/ rothe Ros 
a Camillen / jeves eine Hand 
voll. 
»nSunmmel⸗Samen / anderthalb loth. 
Roche alles in weiſſem Wein und Waſſer daß 
2. Pfund uͤbrig bleiben. Dieſes ſoll man 
offt warm uͤberſchlagen. 
Oder folgende ER | 
| Bahung: Eine an⸗ 
Re. Eſels⸗Cucumer⸗Wurtzʒ. | dere Baͤ⸗ 
Koorbohnen. dung. 
Keuſchlamb⸗Samen. 
Kuͤmmel⸗Samen / jedes ı. loth. 
Corbeer⸗Blaͤtter. | 
Roßmarin. 
Raute / jedes eine Hand voll. 
Siede alles in Eßig / biß 2. Pfund uͤbrig bleibt / 
hernach feuchte einen Schwamm darein / 
und lege ihn auff das Saͤckel / ſo warm es zu 
leiden / und wiederhohle es offt. 
Siede auch obbeſchriebene Species in Rebholtz⸗ 
Aſche / und laß hernach etwaͤs gemein 
Saltz / und rohen Schweffel oder Alaun 
darin zergehen / und baͤhe den Schaden 
eine Zeitlang warm damit. 


Es wird auch recommendiret folgendes 


Saͤlblein. Saͤlblein. 


‚Rec. Friſche Eſels⸗ Cucumer⸗Wurtz / ſtoß 
ſolche und weiche ſie in Meer⸗ 
zwiebel⸗Kßig / 1. Pfund. 
Abgeſchaumet honig 2. Pfund. 
Miſche es / und ruͤhre es untereinander in Form 
eines UÜerſchlags / und thue auff die letzt 
noch Darunter gantz klein geſtoſſen Ruͤm⸗ 
mel⸗Samen / 8.loth. gebrauche es / als ein 
weich Pflaſter. 


ve Dr ateliı Bi 





y28 Srüche bey Rindern. 


Will man es geſchwinder 


und leichter ma⸗ 
chen / fo dienet folgend 


Ein ander Saͤlblein. 


ESaͤlblein. 


Pflaſter. 


Rec, GBſels⸗Cucumer⸗Oehl / ↄ. loth. 
Rauten⸗Oehl / Korbeer⸗Oehl / jedes 1, 


loth. x 
Deftillier Küm̃el⸗Oehl / 10, Eropffen. 
Mache es zu einem Lianiwe. 
Lotichius, Obf. c.3. 1.6, hat einen Kna⸗ 


ben curirt mit folgenden‘ - _ 


| Pflaſter. 

Rec. CLorbeer⸗Pflaſter. 
Geiß⸗Roth / jedes 3. loth. 
Loͤffelkraut mit den Stengeln geſtoſ⸗ 

» fen/ ı.lotb. _.; | 
KRuͤmmel⸗Samen. ae 
Schweffel / jedes ein balb loth. 
Malaxir foldyes niit Kuͤmmel und Rauten: oder 
auch Camillen⸗Gehl / !edes gleich viel / daß 
gnug iſt / und lege es über den Schaden. 
Es wird auch gelobet/ wenn man Lachen⸗ 
Bnoblaucheraue/ Meliffe/Ofterlucis 
Wurtz / Camillen⸗Blunien / Waffer- 
Klee / Wachholderbeer / Lorbeer, 
Kuͤmmel und Schaafmiſt in Wein ko⸗ 
her Myrrhen⸗Eßig darzu thut/und ges 
ſtoſſene Schnecken mie den Schalen] 


ſolches offt laulicht übergeleget. 


Etliche brauchen das Kuͤmmich⸗Pflaſter / 


- und das Pflaſter de Ranis cum Mercurio; 


den etwas groffen Kindern Fan man innerlich 
das antimonium diaphoreticum martial. in 
Wachholder⸗Mueß / oder bey andern die Tin- 
ctura Martis, bey dem Effen dag Elixir pro- 


. prietatis fine acido, und bitfere Mayen-Es- 


fenz, darunter Taufendgülden- Kraut’ / Waſ⸗ 
| ſer kFla⸗ 
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ſerklee / Wachholderbeer / Zittwer und andere 
gute Sachen ſind / gebrauchen; Kindern von 
einem halben Jahre hat die Eſſentia Ligni 
Saffafras gu 6. Tropffen gute Hülffe geleiſtet. 

Wenn denn durch diefe Mittel: Fein Rath) 
—3 — wird / ſo iſt ebenfalls auch der naͤhe⸗ 
e Weg nach der Operation zu greiffen. 
Gleich wie in vorhergehendem gezeiget wor⸗ 
den / wie daß ſich in den Waſſerbruͤchen / ein 
Waſſer in dem Scroto zwiſchen der Tunica 
Vaginali und albuginca quffhält/ alfo halten- 
ſich an eben dieſem Orth auch Winde aufs / 
welche man nennet e : Wi. 
Windbruͤche. Wind⸗ 
Die ſich alldorten verſam̃len / die membrano⸗brůche. 
ſe Theile / und dag Scrotum ſelbſt allgemaͤhlich 
ausdehnen / und ein Geſchwuͤlſt verurſachen / die 
man Herniamflatulentam nennet; welche vn 
den Waſſerbruͤchen darinne unterſchieden wer⸗ 
den / daß ſie etwas roͤther ausſehen / auch nicht 
ſo durchſichtig / als die Waſſerbruͤche find, Es 
iſt aber die Cur mit ſolchen einerley / und wird 
durch erwaͤrmende / zertheilende / digerirende 
aͤuſſerliche Mittel tractiret die Oeffnung des 
Scroti aber hat man allhier nicht vonnoͤthen. 
Wenn fih nun Binde in des Kindes Eur. 
Saͤcklein verfammien / fo blafen fie folches 
auff / fo auch hernach mit Wind⸗zertheilenden 
Sachen zu curiren; den Bauch und Saͤckel 
beftreichen einige mit Spick⸗ und Camil⸗ 
len⸗Oehl arzt“ 5 folgenden — 
2 erſchlag. 
Rec. Römmel:Saamen. 3 | flag. 
2 Bis Rau⸗ 
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Rauten⸗Saamen. | 
Lorbohnen / jedes 2. loth. | 
Siede foldye in Wein und Lauge / daß gnug iſt / 
netze Tücher dateim / und lege fie offt 
warm uͤber. — | | 
Dan Fan auch Hirſe / Kuͤmmel / und ges 
meines Saltz in ein Saͤcklein thun / warm 
machen / und offt uͤberlegen. Daß Steinklee⸗ 
Pflaſter / und Lorbeer⸗Pflaſter / werden auch 
mit gutem Nutzen gebrauchet. Item / auch 
bat man ſich guter Huͤlffe zu getröften von fol⸗ 
genden | Ä | 


Me Uberſchlag. 

Klo Re. Kuͤh⸗Roth / 1. pfund,. 
eſtoſſen Schweffel. 
Bömmel-Saamen / jedes;. loth. 


DTatrich/ daß gnug ijt. 
Miſche es zu einem Uüberſchlag. 


der auch folgenden | 
Mochein Uberſchlag 
anderer Res. Bohnen⸗Mehi / ein halb Pfund. 
Uber. ZAömmel-Soamen. 
fiblag. PeterfilieneSaamen. 
EppidwSöramen / jedes 3.quintl. 
Boche alles in gnugſamen Waſſer / beffer. aber 
in Wein zu einem Uberſchlag. 


Inzwiſchen Ban die Eflentia Carminativz 
von Fenchel / Anieß / Tıll-Samen/ıc. 
mit Brandtwein ausgezogen / gebraucht 
erden. Oder man Fan folchen Samen mit 
Zucker vermifchen/ und offt eingeben. Es wird 
auch recommendiret Eamillen » Blumen 
Salbey / Roßmarin / Wermuth / Raute / A⸗ 
nieß / Fenchel/ Kümmel, Lorbeer / Wachhol⸗ 
derbeer / in Wein gekocht / und offt — 
ai übers 
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überzufchlagen. Des Nachts aber vienet das 
Lorbeer« Pflafter / und den Heinen Kindern/ 
Anieß mit Krebs Augen einzugeben. F 





X Lil. XLIT. 
Nabel⸗Ausfall. 


M vorigen Eapitel ift von etlichen Bruͤ⸗ Nabel⸗ 
chen damit Kinder befallen worden / ges Ausfall. 
handelt 5 es feynd zwar noch unterfchiedene 
Arten Brüche, weil aber folche nur aͤlte / und 
geſtandene Perſonen betreffen / und diefelben zu 
unſerer Kinder Kranckheiten eigentlich nicht 
gehoͤren / ſo wollen wir ſolche allhier uͤbergehen / 
und ſelbige zu unſerer Chirurgia des Theſaur. 
Sanitatis zten Theil gewieſen haben. Allhier 
aber bleibt ung noch ein Feiner KindersZuftand. 
übrig’ nehmlich/ der Ausfall des Nabels / wel⸗ 
hen einige auch. mit unter Die Brücherechnen 
tollen. Und dieſes gefchiehet gemeiniglich den 
neugebohrnen jungen Kindern / wenn folcher 
von den Hebammen nicht recht abgefchnitten/ 
verbunden oder verſorget wird / fo tritt en 
heraus / und entzündet ſich morzu auch eine 
Erfhmärung kommet / welches denn ein Na⸗ 
belbruch genennet wird. Bey ſolcher Hitze 
veraͤndert der Nabel ſeine Farbe nicht / es waͤch⸗ 
ſet derſelbe nur ziemlich auff / und hat gleiche 
ſam in der Mitten ein Loͤchlein. Es wird ſchuld 
gegeben / wenn die Pabel» Schnur nach der 
Geburt nicht recht gebunden wird / — 
gröffer 
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groſſer Stuͤck am Leibe gel iſſen / als noͤthig iſt / 
denn wirfft es ſich auff / und raget ſo herfür ; 
auch gefchieher es von vielen weinen und hu⸗ 


ſten; da denn dag Peritonzum ſich relaxiret / 


und diefe Vorragung des Nabels verurfacher. 


Diteſe mafferige Geſchwulſt entſtehet auch / 


wenn ſich eine ſolche Feuchtigkeit zwiſchen dem 


Peritonæo, und der gefaltenen Haut des Na⸗ 


bels verſainmlet / und den Nabel ausdehnet. 


Kaͤntnuͤß Die Kaͤntnuͤß ſoſcher Geſchwulſt ſiehet 


und 


Cur des 
Stabel> 
bruchs. 


man für Augen / alldieweil der Nabel quffge⸗ 
ſchwollen / und hoch hervor raget / die Ge⸗ 
ſchwulſt iſt gantz locker / und ſo man darauff 
truͤcket fpüret man ringe umher ein fahrendes 
Waſſer / und wird vom Drucken weder klei⸗ 
ner noch groͤſſer; gehet auch nicht zurück / und 
ift in der Helle gank durchſichtig anzuſehen. 
Bey jungen Kindern ift Die Eur nicht ſchwer / 
und Fan feichtlich geheilet werden / iſt auch ſon⸗ 
der Gefahr / wenn man nur austrocknende 
und refolvirende Mittel auffleget/toie in den - 
WBafferbrüchen recommendiret worden. 
Von andern wird gerathen/ daß man in 
Diefem Zuftande eine gute Binde mache / und: 


den Jeabelbruch damit zufammen halte/ und 


alfo jederzeit trage 5 Doch ift auch ein Clyſtier 


zu gebrauchen ſehr dienlich / damit die in Daͤr⸗ 


men auffblehende Winde zu zertheilen. Wol⸗ 
te man gleich an die Operation gedencken / ſo 
wird darzu eine ſehr gute und gluͤckliche Hand 


erfordert; darum iſt es offt beſſer gethan / man 


behalte dieſen Bruch in der Binde / als daß 
man Leben in ſolche Gefahr ſetzet; und 
wenn 
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wenn der Nabelbruch bey Kindern allsufehr 

fuͤrgehet Fan man dag Emplaftr. Sticticum 

Crollii überlegen/ und mit ‘Paufchlein mohl 

verbinden; ift aber der Jeabel bey Sindern ete 

wa in 5. oder sten Tag loß gangen/ freuen 

die Weiber gemeiniglich gepuͤbverte Muſcat⸗ 

nuß etliche Tage lang daruͤber / und binden 

ihn alsbald mit einem Paͤuſchlein Wolle zu⸗ 

ſammen. | 

Die Maͤgdlein ſeynd ſolchem Bruch mehr/ Maͤghlein 

als die Knaͤblein unterworffen / bey ſolchen — | 

dehnet die Bewegung des Geblüts Die Blut⸗ Kerr : 

Gefäß aus, alſo Daß der Nabel gank unger gig Knäbs 

ſtaltet wird / und zumeilen etliche quer Singer Icin.: 

hoch herfür zu treften pfleget;; derowegen ift 

nichts beffers darbey zurathen/ als daß man ein 

gut Gebaͤnde mache / vermittelſt deſſen man 

ſolchen Bruch ohne Ungelegenheit / ſein lebtag 

tragen kan. So ſoll man bey der Cur auch 

beobachten / daß das Kind nicht vom Wind 

und Blehungen incommodirt werde; zu dem 

Ende ihnen oͤffters Anieß⸗Saamen gegeben 

werden muß: Eufferlich aber und fuͤrnehm⸗ 

lich wenn dag Peritonzum serriffen/ nüßet 

herba peifoliata , oder Durchwachs⸗ 

Kraut / gerftöffen / gefochet und auff den 

Nabel geleget; oder man nehine Schlebens 

Safft / liaß ſolchen in Waſſer auffloͤſen / 

daß er ein Salblein werde / und beſchmiere 

damit Den Nabel fo lange / biß Daß er wieder 

gut werde. Oder / fo noch beſſer min nehme 

gepuͤlverten Maſtix / vermiſche es in warmen 

Moͤrſer mie Terpentin / und lege es wit 
einem > 


| "34 Nabel Ausfall’ bey Kindern. 


einem Tüchlein auff: item Wegbreit⸗ Blaͤt⸗ 
ter und Mooß vom wilden Pflaum⸗ 
Baum / in rorhem Wein gekochet / und 
öffter als ein Cataplasma auffgeleget. Das 
befte iſt mann man von Leder Rügelgen 
eines Srofchen groß machet / und felbe mit 
dem Oxicroceo-Pflafter und Maftir über 
ziehet / und mit einer feften Binde auff dem 
Rabel bindet. Es nutzet auch wol / wann 
der Nabel mit Eyer-Dehl fo offt beſtrichen 
wird / als offt man das Kind in frifche Win⸗ 
Dein leget / dann machet man eine breice Ay? 
el aus Wachs und Weyrauch / und 
indet fie gar feft auff den Nabel / ſo lang bie 
er allmahlig gut wird: Die alten Weiher mas 
hen aus gelben Wachs ein Huͤtgen / ſetzen es 
auff den Nabel / binden es feſt / laſſen es ſo 
lang liegen / bis der Schade von ſich ſelber zu⸗ 
waͤchſet / und das Ubel voͤllig gehoben iſt. Auch 
beſtreuen einige den Schaden mit Wurm⸗ 
Mehl / und verbinden es: Auch wird das 
Bleyweiß⸗ Saͤlbel / oder Diapompholigos;rt* 
commendirt / und ob zwar dieſe auch nicht un⸗ 
dienlich ſeyn Fönnen / pflegen fie doch wegen 
der beygemiſchten Oehlen nicht ſo bald zu 
trocknen / als ein trockenes Pulver⸗ 

Waͤre aber der Nabel bereits fo weit ex“ 
tendirt/ daß er nicht wieder zuſammen zu zie⸗ 
ben waͤre / ohngeachtet der fo fleiffig applicir- 
ten Bande und Baͤuſche / muß man es GOtt 
und der Natur befehlen. Es rathen zwar ei⸗ 
nige / daß man alsdann / wann ſolche Kinder 

m mehrern Jahren kommen / einen — 
umo- 
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Tumorem oͤffnen ſoll: allein weil die Daͤrm 
‚folgen moͤchten / iſt es beſſer / daß man fihmie 
dieſer zweiffelhafften gefährlichen Operation 
unverworren laſſe. | 

| | 


XL. xII. 
Lenden⸗Fang / abgeſetzte Glieder. 


Er Lenden⸗Fang / doppelte Glie⸗Linden ⸗ 
Vo der/ abgeſetzte & lieder in Latein Fang abe 
Rachites genannt / iſt eine Ungeftaltheit der gefcäte 
Kinder, / wird von Gloflomo Die Kinder» Olitder/ 
Kranckheit genennet/toeildieRinder Damit be: chee ik 
haftet ſeyn / ob ſchon dieſe Kranckheit fich in En⸗ 

gelland angefangen hat / vid. Mayovv. de Ra- 
chitide, p.3 5. ſo hat man dennoch bey ung 

auch dieſe Rranckheits Wie dann bey unfes 

ser Stadt allhier / fehr viel Kinder damit bes 

hafftet und wird abgeſetzte Glieder ges 
nannt / da etliche Leibs⸗Glieder / fonderlich 

auch Knotten an Haͤnden und Fuͤſſen / auch 

— wachſen / andere Glieder aber neh/ 

men ab. | 

D. Schröer befchreibt dieſe Kranckheit ale Sie ſol⸗ 
ſo: Es beftehet diefe Kranckheir theils in Ab- cheKrank⸗ 
nehmung etlicher Theile des Leibe / cheilg in beit ere 
etlicher allzu groffen und ungeftalten Zunch» —— 
mung / welche von einer ungleichen Austheie 
lung der nährenden Säfte herkommet / das 
Dusch etliche Theile ab/ eiliche aber allzufehr 
zunehmen. RR Die 
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groß / der Leib hoch und dicke / Die Bruſt enge/ 


der Bruſt⸗Knochen iſt erhoben / der Ruͤck⸗ 


grad herauswerts gebogen / die Beine find 
krumm / und um die Gelencfe der Armen 


Gaͤnde und Beine hoch und gleichſam als 


Knollen / und fiehet alles / wie Doppelt aus: 
die Kinder aber Fönnen auffden Deinen nicht 
wol ſtehen / müffen ſitzende fpielen / der Athem 
iſt kurtz der Leib zuweilen duͤnn / zuweilen 
ſchlaͤget eine Schwindſucht darzu / es findet 
ſich ein Huſten / die knorblichten Theile der 
Rippen bekommen gleichſam Knotten / der 
Leib wird ſehr mager / vid. D. Arnoldi Boo- 
tii Obſerv. Med. de Affect. omiſs. c. 12. p. 
30. das Ingenium iſt bey etlichen vor der Zeit 
faͤhig wie Mayovv. J. c. p. 36. lehret: die fe 


ber iſt bey etlichen allzu groß die Lungen find 


verſtopfft und darinn Fleine Geſchwulſſten / 
eyterige Materie / zuweilen ein kalliges We⸗ 
ſen / Conf. D. Blankardi Anatom. Pract. Obf. 
23. p. 57. & 59. zuweilen iſt Die Lunge an die 
Pleura angewachſen / bey andern findet man 
in den Druͤsgen des Mefenterii zuweilen Ver⸗ 
haͤrtungen. Vid. D. Waldſchmidts Prax. pag. 

1003. 

Wovon Daß ein ſolch ungleiches Zunehmen von 


es kommt. ungleicher Austheilung der naͤhrenden Saͤffte 


herkommet / ift allbereit gemeldet worden / fol 

ches geſchicht theils wegen groſſer Schaͤrffe 

und Zaͤhigkeit der Feuchtigkeiten / theils auch 

von verhindertem Zutritt der Lebens en 
un 


F Die Kennzeichen ſolcher Kranckheit ſind 
dieſe: Die Haut iſt ſchlapff / das Haupt iſt 


Lenden⸗ Fang. 37 


und zwar wegen von ſchleimigen Feuchtigkei⸗ 
ten verurſachten Verſtopffung der Nerben / 
welche aus dem Ruͤckgrad kommen. Zum Zus 
nehmen gehören folche Theile / welche einan⸗ 
der in den meiften Puncten berühren/melched 
Rob.Boyle in Experim. Phyfic, mechan. 3. 
und Breckhuyfen in Oeconom, Animal. Art, 
43. wohl ausführen. Wann nun die Gela- 
tinofifchen Theile zu zaͤhe ſind und gleich zu 
den Gelencken Fommen / Fommen fie doch 
wicht in Die Knochen hinein / bleiben alfo in - 
den ſchwaͤmmigen weichen Enorblichten Theis 
fen fteheny und machen fich hoch / und weil die 
fcharffen Salge den Chylum deftruiren /nehs 
men andere Theile mehr ab/ald fan angeſetzt 


werden; 
Solche fir fcharffe Feuchtigkeiten vers Was eg 
ftöpffen die Lungen⸗Druͤſen / verurfachen kur⸗ verurſa⸗ 
Ben Athem / Huften und andere Zufaͤlle mehr / der: 
weil dann auch folche Oblirn&ion offt mit in 
Dem Mefenterio geſchiehet / wird der Leib hoch 
und Dicke Davon. Nachdem zugleich die Les 
bens⸗Geiſter / welche efhicienter zum Zuneh⸗ 
men und Bewegung des Bluts noͤthig find/ 
fehlen / werden die nahrende Seuchkigkeiten/ 
wegen übel circulirendem Bluts / dicke und 
ſchleimig: die natürliche Figur der Drüsgen/ 
wegen Des relaxirten Toni wird veraͤndert / 
daß ſie nicht die naͤhrenden Theil vom Blut 
zu ſondern bequem ſind: die Viſcera, ſo der 
Depurationi und Subtiliſationi Sanguinis dies 
nen follen / haben aud) ihren Tonum verloh⸗ 
ren / davon wird das Blut dicke / ſcharff und 
“ Man boͤſe / 
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boͤſe / welches allerhand Verſtopffungen mas 

chet. Weil nun die Fibræ der Knochen nicht 

genau von den naͤhrenden Theilen verbun⸗ 

den / und feſt gemacht werden / geſchicht es 

leicht e daß fie Die Mulculen krumm ziehen / 

und von dem Gebrauch gebogen werden. Al⸗ 

ſes / was die nährende Saffte / fauer/ fcharff 

und ſchleimig machet/ Fan diefe Kranckheitzu 

Wege bringen : als da ift Die ſcharffe Lufft / 
Stein⸗Kohlen / faure böfe Milch / übele Diet 

der Eltern und Kinder/ Scharbock / Frantzo⸗ 

| ſen⸗Kranckheit der Säugerin/ auch Sıeber- 
Kom Wann nun diefe Kranckheit bald nach der 
der a Ip Geburt fich findet / iſt ſie ſchwer zu heben / und 
fr ve. ift offt eödtlich / je langſamer es aber nach der 
Geburt Geburt gefchiehet / je beſſer laͤſſet es fich aud) 
gemerdt curiren. Die Kinder/ Die vor dem fünften 
wird. Jahr nicht zurecht werden / behalten offt Diefe 
Kranckheit / ob ſchon nicht ſtets: mann «8 
von der Srangofene Krankheit herkommet / iſt 
es fehmer zu heilen: dieſe Kranckheit verwan⸗ 
delt fich zumeilen in Die Kraͤtze / vie Mayovv 
erfahren, zumeilen wird fie durch Die Pockin 
mif curirt / von dem erften hat Ortlob ein 
Erempel eines Maͤdgens von 6. Jahren / von 
| dem andern ein Erempel eines 7. jährigen 
Knabens / de Rachitide $. 9. angeführet. 

Eur. Die Eur beftehet darinn / daß man dag 
faure/ boͤſe fchleimige Weſen in den Primis 
viis corrigiret und abführet / Das Blut ver⸗ 
beffert/ die verftopffte Eingerveyde und Peer» 
ven eröffnet / den Tonum viſcerum robori- 
ret / die Circulation in gutem Stand bringet: 


: Lenden⸗Fang. 39 


J dem Ende Fan man nad) gegebenen Abfor- 
entibus und Digeftivis, gelinde mit dem 
Pulv.R.äd, Jalappz und Mercurio dulci , wel- 
chen Doct. Stieſſer Fleinen Kindern gibt / vid. 
Specim. 2.labor. Chynu c. 3, fariren laffen, - 
Seydenham bedienet fich eines Traͤnckleins/ 
von Tamerind / Fol. Senn. und Abs» 
barbara / damit continuiret er 9. Tage und 
ſetzet darzwiſchen ein und andern Tag aug/ 
darneben hat er nachgefeßtes 


Sälblein. Söuoͤlblein. 


Rec. Weiß Lilien⸗Oehl / | 
Tamarinden⸗Gehl/ jedes 2. loth. 
Safft aus Schmeer⸗Wurt/ 

sus Eppich ⸗ Wurtʒ/jedes ꝛ lot, 
Rühre es wohl: daß es ein dicker Safft werde / 
thue darzu 
Ihbiſch Saͤlbel / 
Ungeſaltzene Burter/jedes 2. loth. 
are in Eſſig auffgeloͤſet / 
1. lorh. | 
Gelb Wachs ı daß genug iſt. 
Mache alles zu einem Saͤlblein. 

Dieſe Mittel ruͤhmet auch D. Dolæus in 
Encyclop, Med. Dogm. Zum Blut⸗Reini⸗ 
gen/Eröffnung der Nerven und Eingerveyd/ 
dienen Traͤncke von der Rhafur. lign, Satla- 


frals, die Mietler- Rinde von Eſche⸗ 


baum, China Wurtz / Scorzonera / Saſ⸗ 
ſaparill / gelber Sandel / Wacholder⸗ 
Beer / kleine Boſinel / welche Mittel nebſt 
dem Decocto vom Frantzoſen⸗Holtz / welches 
Riverus bey einem Knaben von drittehalb 
Jahren in lue venerea glücklich adhibiret / 

—— Aaa 2 wann 
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wann ſolche davon nicht gehebet wird / bleibt 
dieſe Kranckheit wol uncurirt 3 Die Tin&u- 
ya Antimonii Tartarıara ift gut / auch das 
Elix. Proprietatis fine acido, oder Die Tinctu- 
ra Vitrioli Martis, ſo ex Vitriolo Martis & 
terra foliat.tartari beſtehet. D. Dolæus brauchtt 
aͤuſſerlich eine Salbe von Salbey / Bachbun⸗ 
gen / Lorbeer / Majoran / Roßmari / Gauchheil / 
Brunnkreß / Wacholder⸗Beer mit Mayen 
Butter gemachet / fo er bey ein Kind von 3. 
Jahren glücklich adhibirt hat. Vid. Ency- 
cloped. Med, 1,6. €. 13. p. 44$. Man Fan 
aud) Baͤhungen daraus machen/und Camil⸗ 
len / Bethonien⸗Kraut und Ameifen darzu 
nehmen; Boetius lobet ein abgezogenes noch 
Wenn Marmes Lamm» oder Schaff-Sell auff den 
an Nücken geleget / wann Kinder ſchwer gehen 
wer Sernen/ machet man Salben von Attich / 
geben ler Salbey und Rindernem⸗Marck / damit 
nen. die Hüfften und Beine zu ſchmieren. Vor 
Deep hohen Ruͤcken / welcher zuweilen auch nur 
peilen. vom Fallen / Heben / Ringen und ſtetem Liegen 
auff einer Seite / auch uͤbeler Gewonheit im 
Sehen herfommer/ bat man gute Mittel: Als 
fo hat L. Lentilius bey einem drey jährigen 
. Knaben adhibirt folgendes 
Salblein. Saͤlblein. 
Rec. Unguent. Cardiac. Schröderi, ı. loth. 
Weiß Lilien⸗Oehl / 1. loth. 


Gummi Ammoniaci, in Eſſig auffgeloͤ⸗ 

ſet / 3. quintli 
Miſche es / und ſalhe dem Rind damit den Rös 
cken offt / ſchnuͤr es hernach wol in Fiſch⸗ 


Pla- 


Lenden⸗Fang. 241 

Platerus hat einen Schnuͤr⸗ Leib von Blech / 
welcher in⸗ und auswendig mit Leder uͤberzo⸗ 
gen / einem Kind anlegen laſſen / und ſolches 


damit zurecht gebracht. | 
_D.Dolzus lobt folgendes 





E A r. | offer. 
Rec, Ausgepreßt Mufcats®ehl / — ee 
balb quintl, 
 Maltır/ Weyrauch / Agdſtein / Myrr⸗ 
hen / jedes ı, quintl, 
Biebergeyl / ein halb quintl. 
Weiß Vitriol / 2. quintl. 
Wachs’ Schiff-Pech / jedes 1. loth. 
Mache aus allem ein Pflaſter. 
Das Oxycroceum-Pflaſter ift auch gut / 


nebſt folgenden | 
| Saͤlblein. Saͤlblein. 
Rec. Schrõderi Unguent. Cardiac. 
Vngu. Areg n, 
Gummi Ammeniaci, tn Brandtwein Anfr 
geloͤſet / 2. quint. | 
Ausgepreßt Muſcat⸗Nuß⸗Gehl / ein 
halb quintl. 
Myrrhen⸗Oehl / anderthalb quintl. 
Agdſtein⸗Oehl/ 10. Tropffen. 
Bieber⸗Schmaltz / i. ſcrupl. 
Mache aus allem ein Saͤlblein. 





XLIV. XLIV, 
Sröfchlein unter der Zunge, 
Jeſes ift eine Geſchwulſt unter der Zun⸗ Frdſchlein 


x ge / etwan einer Bohnen / Caſtanien / oder unter ber 


auch tool eines Tauben⸗Eyes groß / worin⸗ Zunge/⸗ 
— Aaa 3 nen 


- 742 Sröfbleimumter derZunge 





was ſol⸗ nen entiveder eine jähePhlegmatifchesfchleimir- 


es iſt. ge Feuchtigkeit/ oder aber ein. Blut / fo eine 
Entzündung verurſachet / und zu Eyter gehen 
ill’ ftechet. Solcher Zuftand wird ingge- 


ABoheres mein genennet/Sröfeblein unter der Zuns 
ben Rap? ge / und verhindert Die Kinder im Schreyen/ 


Ben hat. Fuß fieviehmehr ale Fröfche qudcken/ al ihre 
gewoͤhnliche Stimme hören laffen : Dahero 
es auch Fommer / daß man folche Gewaͤchs 


unter der Zunge Sröfchlein nennet / welches 


nahe bey dem Frenulo oder Zungen « Band 
befindlich und denen Sröffern Die Rede bes 








nimmt. An Farbe ift es dem andern Theilen 
‚nicht viel ungleich / machet auch nicht ſonder⸗ 
lichen Schmergen/ und hat anfänglich wenig 


. zu bedeuten’ wann es aber lang anftchet/groß 
waͤchſet / braun und ſchwartz wird / oder eine 


Krebs⸗artige Härte bekommt / iftesfchlimm 
und gefaͤhrlich gnug: dahero wohl gethan / 


wann mar ſich gleich Anfangs bemuͤhet / ſol⸗ 
ches aus dem Wegzuraͤumen. 


- Wann man nun diefe Geſchwulſt auffina- 


chet / ſo gehet ein Schleim heraus, twelcher an 
Farb und Conüfteng fat dem Eyer⸗Klahr 


gleichet: und fchreibt Aquapendens, Er habe 


. einsmahls eine dergleichen Geſchwulſt geſehen / 
die ſo groß geweſen / daß es faſt den gantzen 
Mund eingenommen habe. Fe wird ibm 
aber wider ſprochen / wie er fehle in dem / daß 
er davor haͤlt / es fen Diefe SefchmwulfteineSpe- 


cies Meliceridis , fintemahl Feine dergleichen 
Materie / wie in der Meliceride, allhier ſich 
auffhaͤlt. 


Von 
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Don der Urſach dieſer Geſchwulſt haben fo Woher 
wol Die alten Medici und Chirurgi gehalten / ſolches 
weil ihnen die Vefchaffenheit der Organorum tnfftehet- > 
Salivalium nicht bekandt geweſen / in gang vers | 
Fehrter Meynung / indem fie ein dickes und 
grobes Geblüf/Sanguinem craflum & terre- 
ftrem, beſchuldigen; oder mie. fie reden eine, 
Tartarifche Feuchtigkeit / die fich in den Adern 
unter der Zunge geſammlet: oder ein Schleim 
und sähe Seuchtigfeit / die von. dem Gehirn 
berunter fäller/ und in dieſen Theilen fich ſte⸗ 
cket. Nachdem man aber i60 erfunden’ und 
angenfcheinlich erwieſen / diejenige Theile / in 
welchen der. Speichel generirt/ und Die Roͤh⸗ 
ren / durch welche folcher ausgegoffen wird: 
als kan man vielmehr davor halten / daß ſolch 
Froͤſchlein herkomme / von allzu ſcharffem und 
zugleich leimigem Speichel / ſo durch die unte⸗ 
re Ductus falivales heraus laufft / wegen ſei⸗ 
ner Dicke und Viſciditaͤt aber nicht frey und un⸗ 
gehindert heraus lauffen kan / ſondern unter 
der Zunge / nahe bey dem ‘Band derfelben/ 
ftehen bleibt / und dafelbft folchen Geſchwulſt 
erwecket. | 
Diefe Geſchwulſt oder Fröfchlein unter der Eur. 
Zunge zu vertreiben/mwird von Paræo in Chi- 
rurg. 1.7. c. 5. und Vigerio in Chirurg.1.ı. | 
c..36. auch andern Davor gehalten’ man fol 
diefe Geſchwulſt unter der Zungen mit einem 
glüenden Kifen öffnen / und die darinneu 
enthaltene Materie heraus thun / Damit Die 
Geſchwulſt nicht wieder komme. Andere 
durchſtechen dieſe Geſchwulſt mit einer Na⸗ 
Pe Aaa4 | del / 
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del / und Dehnen nachmahls Die Wunde mit 
einem Inſtrument aus / daß die Seuchtigkeit 
heraus lauffe : wann dieſes gefchehen / laſſen 
fie mit Meeth gurgeln / fprügen auch Meeth 
in die eröffnete IBunde/und heilen es gebuͤh⸗ 
rend zu. Alldieweilen aber die in der Ge 
ſchwulſt enthaltene Feuchtigkeit / allzu dick 
und zähe/ und durch ein fo Eleines Lochlein 
nicht Fan heraus lauffen: fo wird allhier Fer 
nelio und anderer ihrer Meynung Beyfall 


gegeben: Man fol & beyden Seiten /-und 


@uraels 
Waſſer. 


zwar / welches ohne Schaden geſchehen kan / 
tieff hinein ſchneiden / wann nun die Feuch⸗ 
tigkeiten gusgelauffen / theils auch ausgedruckt 
werden / ſo waͤſchet man den Mund offt aus 
mit Gerſten⸗Waſſer / darinn Roſen⸗ 
Sonig und einwenig Salpeter⸗ Taͤff⸗ 
lein zerlaſſen worden / bis nichts mehr von 
ſolcher Feuchtigkeit fürhanden iſt. Wann aber 
ſolch Froͤſchlein ſchwartz oder braun und hart / 
und alſo Krebs⸗artig / ß ſoll man es mit ſol⸗ 
cher Operation unberührt laſſen. 

Wann aber die Geſchwulſt ohne Entzuͤn⸗ 
dung’ und von ledigem Schleim iſt / ſoll man 
gebrauchen folgendes | 

Gurgel⸗Waſſer. 
Rec, Fuͤnff Singer-Rraut- Wurtz / 
Eybiſch⸗Wurtz / jedes ein halb loth. 
Bertram⸗Wurtz / 1. quintl. 
Salbey / 
Hartriegel Bluſt / 
Herbſt⸗Roſen / jedes 1, Hand voll. 
Anieß / 
Kerchen⸗Schwamm / jedes 1. quintl. 
Siede 
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Siede alles in einem halben Maaß frifchen 
Waffers / biß der dritte Theil eingeforten 4 
feihe es durch ein Tuch / und zerlaß Darin 
Safft. x 
Roſen⸗Honig / jedes 2: loth. 
Salpeter / 1ĩ. quintl. 
Damit muß man den Mund aofft ſchwencken / 
und allezeit darauff geben von'folgender 
Lattwerge. Lattwer⸗ 
"Ber, Nuß⸗Safft⸗ | ge. 
Roſen⸗ Honig / jedes 2. loth. =. 
| a; an 
ot 


Methridat Democratis, 1. quintl. 

| Naͤgelein / 20. gran. A 
Miſche alles Durch einander zu einer Lattwerg / 
und gieb Davon eine Vuß groß / unterder 
unge zu halten. 


Wenn die Geſchwulſt hierauff gelinde wird / 
muß man ſie mit einer Lancet oͤffnen / ſo wird ein 
Schleim heraus lauffen · In uͤbrigen muß man 
innerlich zu purgieren nicht vergeſſen; fo aber 
die Geſchwulſt mit einer Entzündung verges 

Ufchafftet / foll man warme Milch / darinne 

eigen’ Eybiſch⸗Wurtz und Safran 
. geforten/ immer im Mund halten’ fo wird fi 
das Geſchwaͤr bald zeitigen und Öffnen: und 
wenn es offen / Fan es mit Roſen⸗Honig / 
darunter Armeniſcher Bolus vermiſchet / 
ausgeheilet werden. · 

Es wollen auch einige ſolch Froͤſchlein ver⸗ 
vertreiben / und machen viel ruͤhmens von fol⸗ 


gendem 
2: Pulver. Pulver 
Rec. Bertram⸗Wurtzʒ. 
Imber⸗ Wurtz / jedes t⸗quintl. 
45 


e 
Us Steine 


Waſſer. 


Mache alles 


746 Froͤſchlein unter ber Zunge. 


SGrtein⸗Saltzʒ. 
Gemein⸗Saltz / jedes 2. ferupl.  _ 
Hermodactil⸗Wurtzʒz. 
Slorentiner Veyel⸗ Wurg / jedes ein 
.. halb quintl. 
Doften/ Acker⸗Muͤntz / Maſtix / jedes 
v ſcrupl. 
zu Pulver / damit der Schade zu 
reiben. 


Man kan es auch zu einem Mund⸗Waſſer / 


in Wein und Waſſer ſieden. 


Avicenna ſaget: Man ſoll Doſten / Gra⸗ 
nat⸗Rinden / und Saltz zu Pulver ſtoſſen / 
und vermiſchen / Damit das Froͤſchlein reiben; 
allein es will durch Diefe und andere Mittel/von 


‚Denen Autoribus befchrieben/ fich ſolch Froͤſch⸗ 


fein gar ſchwer curiren laſſen wenn nicht ei⸗ 
ne obbefchriebener Operationen zu handen ge⸗ 


nommen wird. | | 


Endlich wird auch gerathen/ wenn man die 


ſtillſtehende fchleimige Materie duͤnn machen 
will / und die Berftopffung hinweg nehmen; 
nach befchehener Purgation zu - gebrauchen 


Mund - 


‚folgend 
Maund⸗Waſſer. 
Rec. — — | 
Müng-Rrau, 


Camillen⸗Blumen / jedes ı.Aand voll: - 
Anieß⸗ Saamen. | 
. „SsencelSaamen, jedes 3. quintl. 
Diefes Fochet man in Wein bif auff ein Schops 
pen / Darzu thue Iſoppen⸗Safft / . loth. 
und laß es fleißig im Mund halten. 
Darnach beftreuet man das Froͤſchlein mit 
oben georönetem Pulver. | 
aa XLIV. 
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XXLIVvV. XxXIIvV. 
Zungen und und» Gebräften. 


ES ſeynd noch vielerlen Gebraͤſten / womit Zangen 
kleine und erwachfene Kinder an der Zun⸗ Und 
ge und im Munde geplaget feyn 5 unter an- —— 
dern geſchwaͤllet auch zu Zeiten die Zunge / ſoſſen 
Taoumorlingvæ, oderungen⸗Geſchwulſt Zungen 
genennet wird / ſolches ruͤhret von einer fchlei®e- 
migen Feuchtigkeit / iſt ohne Entzuͤndung; ſchwulſt. 
will man ſolche abweiſen / muß alsbald dieſe 
boͤſe Feuchtigkeit und derer Zufluß durch ein 
gelindes Clyſtier / und darauff erfolgende Pur⸗ 
gation zuruͤck gezogen werden; darnach gebe 
man im Munde zu kaͤuen von folgenden 
Rec. Bertram⸗Wurtz / ein halb loth. 
Rauten⸗Saaumen. | 
Naͤgelein / jedes 1. quintl. 
Cordemom. 
Maſti /jedes qo. gran. 
Zucker / 1. loth. 
Bereitet Salpeter / ein halb loth. 
Aus dieſen Stuͤcken mache mie Tragant 
Schleim⸗ Taͤfflein / welche / wie oben ge⸗ 
melder zu gebrauchen. —— 
Kommet ſolche Geſchwulſt aber von einer 
Entzundung / fo iſt nichts beſſers / als die A⸗ 
dern unter der Zunge zu oͤffnen / nach dieſem 
aber muß man Speichel=3tehende Taͤff⸗ 
fein gebrauchen / das Schröpffen iſt allbier - 
auch nicht zu vermerffen 5 fo ift auch gleich im 
Anfang ein Fühlendes Gurgel⸗Waſſer ri 
| ich. 


Orgel. ° 


Waſſer. 


ungen. 
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lich. Wenn ſich aber ſolche Entzundung zu 

einem Geſchwaͤr ziehet / ſo bereite folgend 

Guͤrgel⸗Waſſer. 
Rec. Eybiſch / Pappel / Viol⸗Kraut / jedes 
1. Hand voll, 

F Feigen / ſo ſchoͤn fett ſein / No. 4. 

Schneide alles klein / koche es in friſchem Brun⸗ 
nen⸗Waſſer / ſeihe es / und in 16. loth ſol⸗ 
ches durchgeſeiheten thue 4. loth. Violen⸗ 

Honig / und gurgele damit. | 

Menn fich aber eine Zungen⸗Troͤckne 


roͤckne. oder Rauhe ereignete / wiegemeiniglich de⸗ 


nen mit Fiebern behaffteten zu geſchehen pfle⸗ 
get / da muß man Feine ſcharffe Sachen appli- 
iren / ſondern folhe Zunge beftreichen mit 


folgenden 
Säfftlein. 
Rec, QuittenPern-Schleinmit Roſen⸗Waſ⸗ 
fer ausgezogen. 
Roſen⸗Honig · 
Diacodii montani, jedes 2. loth. 
Saußwurtʒz⸗Dafft. | 
Wegreich Waſſer / jedes ı.loth. 
Weiſſen Zucker⸗ Candi / anderth. loih. 
Spec.diatrag. frigid. ein halb loth. 
Miſche alles zuſammen / und ſtreich die Zunge 
ofſt damit an. | 
Man muß diegunge auch oft mit Mandel Oehl 
uͤberſtreichen / fie Damit zu erweichen / 
und denn mit einem Löffel abfehaben 
Noch mehr Ungelegenheiten hat Die Zunge / 
wenn Kinder damit ſtammeln und Lifpeln; 
Das Stammeln wird dafür gehalten / wenn 
einer Das / was er gedenckt / fo geſchwind fagen 
will / wovon hernach die Sylben in der Aus⸗ 
ſprache alſo unter einander geworffen — 
a 
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Daß derjenige ſich mieder befinnen / und die 
Worte beffer zufammen feßen will / von fo vie⸗ 
fer Ubung aber wird endlich eine folche boͤſe Ge⸗ 
wohnheit. Andere hingegen wollen den Sehfer 
Daher bringen, daß die Zunge zu feucht/ oder zu 
trocken, oderzu hart / oder zu Fur angehefftet 
ſey; Diejenigen aber/ welche eine gar zu feuchte 


und fchlaffe Zunge haben koͤnnen insgemein 


das R. nicht ausfprechen / fondern gebrauchen 
gemeiniglic) an deffen Stelle das 8. oder [affen 
das R. in der Ausfprache gantz aus / welches 
fo lange anhaͤlt / biß mit der Zeit die allzuviele 


Seuchtigfeit vermindert wird. Das Fifpeln 


aber / ſchreibet man auch einer zu feucht-oder zu 
‚trocknen Zunge zu > oder auch / wenn die Zun⸗ 

e von Natur Dick / oder übel gewachſen ift. 
Bay vielen iſt ſolches auch eine angewoͤhnte 
böfe veraltete Weiſe / fo nicht mehr abgeftellee 
werden Fan. 


Offters begiebt es fich auch / Daß die Zunge Zungen, 
entzuͤndet / wovon nicht nur die Zunge, fondern Entzüns 
auch andere umliegende Theile leiden müffen, dung. 


Eine folche Entzündung Fan gleich andern ge⸗ 
heilet werben / wenn man alsbald unter der 
Zunge Ader laͤſſet; im Munde aber halt man 
ſolche Sacdyen / welche refolviren/ und die 
verſtopffte fcharffe Zeuchtigfeiten heraug zie⸗ 
hen vergleichen kan thun folgendeg 


Gurgel⸗Waſſer. Gurgel⸗ 


Rec. Hollerbluͤth⸗Waſſer. 
Salbey⸗Waſſer / jedes 6. Coth. 
Holler⸗Latwerge/ein halb quintl. 
Theriac 4. loth. 
Bereit Salpeter / a. loth. 
Hart⸗ 


Waſſer. 
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— ⸗Holtzbluͤthe Syrup / 2. 
oth. 
Miſche alles / und laß es ſtets warm im Mun⸗ 
de halten. 

Woas die Zungen⸗Laͤhme anlanget / ſo 
geſchiehet ſolches durch ein Accidens, wenn 
ſelbige von einem Schlag allein beruͤhret wird / 

und in ſolche Laͤhmung gerathet; desgleichen 
betrifft auch ſolches die Zunge / wenn der 
Menſch vom Schlag auff der einen / entweder 
rechten oder lincken Seite getroffen wird / wo⸗ 
von an ſeinem Orth in unſerm Theſauro ſani- 
tatis mit mehrern zu ſehen / und allhier uͤber⸗ 
gangen wird / weil ſolches eigentlich nicht un⸗ 
ter Die Kranckheiten oder Zufälle der kleinen 
Kinder zu sehlen. 

Die übrigen Theile / ald den Mund’ der 
jungen Kinder betreffende / fo findet fish oft 
ein Zufall» welchen man nennet: | 

Schwan Schwaͤmme. 
acer en, Diefisfeynd kleine Geſchwaͤr oder Blattern 
Rari. IM Munde/ von wancerley Farben / zuweilen 
che zeſtal roth / oder weiß / als wenn das Zahnfleiſch mit 
get fepn. einer weiſſen Rinde uͤberzogen wäre / zuweilen 
gelbe / zuweilen braun oder ſchwaͤrtzlicht / etli⸗ 

che ſind trocken / etliche feucht / etliche hart / et⸗ 

liche weich; fie ſetzen ſich auff die Zunge / Gau⸗ 

men’ Zahnfleiſch / Hals / Magen⸗Schlung / 

Magen und Daͤrme; vide Pechlini Obf,Med. 

Phyſic. Obſ.71. p. 191. Darbey werden ofſt 

Fieber verſpuͤret / zuweilen auch nicht. Dieſe 
Schwaͤmme machen groſſe Schmertzen / und 

hindern die kleinen Kinder am Saugen / ſie 





kom⸗ 





— — — — — ——— — — — — — — 


kommen meiſtens von ſauren / bey etlichen aber 

auch von Saltz⸗ſauren Feuchtigkeiten her. 
Solches faure Serum;oder böfe Feuchtigkei⸗ 

ten bringet die faure/ Dicke und übelverdauete 


Icharffe Milch’ bey Eleinen Kindern zu wege; 


Schwaͤmme finden fid) zumeilen auch in nach» 


laffenden Fiebern twie Dolzus Encyclop. 


Med. 1:6. c.6. pag. 346. berichtet; in ſtets⸗ 
währenden Fiebern find zumeilen Schwäne 
me / wie auch in Blattern/ dergleichen offt füre 
zufoinmen pflegen. 


Die weiſſen / rothen / weichen und feuchten 


Schwaͤmme / find leicht zu curiren / hingegen 
die gelben, harten und trocknen defto fchlims 
mer / die ſchwartzen aber find am allerübfeften/ 
teil offt der Brand darauff folget : vide Ran- 
. chinus.de Morb. pueror. Sedt.I. c.7.p. 246. 
Dolzus in Encyclop. Med. 1.6: c.6.p.396. 
Pechlinus I. c. Obf.71.p. 192, 


An der Eur muß man fehen /daß den klei⸗ Enr. 


nen. Kindern die ſaure Milch corrigiret/ und 

gelinde abgeführet werde. Dem Rinde gebe 

man bereitete Ärebs-Steine/ oder dag 

Marggraͤffiſche Pulver / täglich zwey⸗ 

mahl zu 8. 10. 12. oder 15. Gran oder folgend 

Pulver. 
‚Rec, Pulv.e Chelis. caneror.compof. 1. quintl. 

Bereitete Perlen/ 2. quintl, 
BereitereSalperev Rüchleumv.ferupl. 


Miſche folches / und mache 8. Theile daraus/ 


darauff kan Den dritten Tag gelinde Isrırt 
- werden; das ſtarcke purgiren aber iſt 
ſchaͤdlich / Denn es folgen gen darauf 


Durhbrähe. Wenns ſich ober folbe 


¶Schwoaͤm̃e in Sieber zun® Boden Rranck⸗ 
— hei⸗ 


Pulver. 
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heiten mit einfinden / fo muß alles laxiren 
gantʒ vermeidet werden. 
Es wird aber in dieſem Tractat des Pulv. 
€ chelis cancrorum offt erwehnet / weil ſol⸗ 
— aber ſonſt nicht wohl / auſſer in den Engli⸗ 








⸗ 


en Diſpenſatoriis angetroffen wird / als in 
der Pharmacopœa Londinenſi und Batcana, 
fo nicht in jedermang Handen iſt / zu finden). 
als will ich diefe Compoſition, nebft noch 3- 
andern Compofitiongn allhier mit anfügen: 
erg. das componirte Krebsſchal⸗Pulvtt · 


ZT Pulvis € chelis cancrorum. 

Tulv. & Rec. Bereirete Perlen. 

Chelis | Arrebstieine: 

Cancros Corsllen/ roth. 

tum Weiß Agditein: 
Hirſchhorn. 
Orientaliſchen Bezoar / je⸗ 

| | des 1. loth. 
pulver sus ſchwartzen Krebs⸗ Sch 


= len bereitet / cs lorh. 
Miſche alles zu cinem pulver /und ruͤhre darbey 
Grauen Amber si. ſcrupl. 
Moſch / 6. gran. 
Bereite es in einem zucker⸗Glaß. 
VUber dieſes wird auch offt in Recepten ans 
gefuͤhret folgend 
J Aqua mirabilis. 
Aquami: Rec Naͤgelein / Galgant / Cubeben / Mars; 
kabilis, Cardamom / Muſcat⸗XYuß / Imber / je⸗ 
Des ss quintl. | 
Schellkraut⸗Safft / ein halb Pfund. 
Guten Brandewein / 1.Ppfund, 
Weiſſen Wein / „Pfund, 

Weiche ſolches 24. Stunden zuſammen ein / 
ſtelle es an einen warmen Orth / und de⸗ 
flieg es sum Gebrauch Durch den — 

un 
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un ſolgete folget auhdas - 


Aqua Epidemica. 
"us “Fol. Chelidon. oder Schellfraut, 








Roßmarin Raute / Salbey / Beyfuß / demica. 


Wermuth. 
Scabioſen / ©dermennig 1. Weliſſe / 
Lachen⸗Rnoblauch. 
Tauſendguͤlden⸗Kraut / Cardbenedict / 
Ehrenpreiß. 
Bethoni / Sonnenz Than / jedes 2. 
Hand voll. 
Ange lick⸗Wurtz / Tormentil / Genzian / 
— /Suͤßholtz / jedes 
2.lot 
Zerſchneide und ſtoſſe alles groͤblicht / weiche es 
48. Stunden in °. Pfund weiſſen Wein / 
denn deſtillire es nach der Kunſt. 
Nun folget auch noch eine Compoſition, 
ſo offt citiret wird / als: 
4. Aqua lactis alexiteria. 


Re. Ulmen⸗Blaͤtter. Aqra la. 
Weiß Eberwurtz⸗Kraut. ctis alexe- 
Ganſe⸗Kraut / jedes 6. Hand vol. teria, 


Mauͤntze. 
Wermuth / jedes 5. Hand voll. 
Raute / 3. Hand voll. 
Angelick / 2. Hand voll. 
Zerftoß allesı gieß derüber 3. Maaß Milch / 
und defkillire es zuſammen uach der Kunſt. 


Endlich N auch noch übrig der 
5. Syrup. d. Balfam. Tolut. 


Rec. Balfam. de Toln, Sn 4 
Co av, Balfam, 
Storax / Benzoe. Tolut. 


Olibani, Wiyerhen) 
| Maſtix/ Ammoninc, 
Gummi Elemi, 

Tacamahatı 


Terpentin. 
bb, .' Slorems 
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Fiorentiner Veyelwurtz / jedes 1. loth. 
Ag. Bechita. anderthalb Pfund. 
Thue slles in ein Gefäß, verbinde eswohl laß 
beyfsmenin warmen Sand etliche Stund 
eirculiren, thue darzu guten weiſſen Zu⸗ 
cker / und ſo viel Syrup / als vonnoͤthen / 
verwahr es in gutem Geſchirr. 
_ Man Fan auch Lachen⸗Knoblauch⸗Waſſer / 
Ehrenpreiß⸗Waſſer und Salbey⸗Waſſer / je⸗ 
des .Loth nehmen / Eyer⸗Dotter / No. 1. 
Saffran / 4. gran. Muſcat⸗Blumen / 2. gran. 
Viol⸗Safft / 3. quintl. zuſammen vermiſchen / 
und den Mund ſehr gelinde damit pinſeln; ſol⸗ 
ches kan man auch in Pocken gebrauchen. Bey 
.  Gröffern dienet Salbey und Ehrenpreiß in 
ein Infufum gemachet / und etwas Saffran 
und Quitten⸗Schleim darzu gethan. Der 
ausgepreßte Krebs⸗Safft ift auch gut. 











XLVI. XLVI. 
Ohren⸗Schmertz / Entzuͤndung / 
Naͤſſung / Geſchwaͤr und Druͤſen. 


Odren · CONAL die Kinder vielfältig mit Ohren⸗ 
ze D Schmergen geplaget werden / iſt eine gar 
foiche befandte Sache : ſolche entſtehen von einem 
fommer, ſcharffen Sero, oder Ohren⸗Schmaltz / wel: 
| ches den Ohren⸗Gang und Tympanı mem- 
branam angreiffer/ worzu auch Die Kälte Ans 

laß gibt / welche das Cerumen aurium zaͤhe dick 

und ſtagnirend machet / davon die Drüsnen 

verſtopfft / dick und dehnend werden / weil nun 

— folches 


HOhhren⸗Gebraͤſten. ‚Al; 
ſolches von verhindertem Fortgang eine grofs 
fe Schärffe bekommt / irritirt e8 Die Eleinen 
Zweige des Nervi „ und verurfachet groffen 
Schmergen : wann Fluͤſſe vorhanden find/ 
oder wann von allzu groſſer aufferlicher Hitze / 
dag fcharffe Serum allzu fehr beweget wird/ 
und hauffiger zufleufft’ als es zurück kan / wer⸗ 
den folche Drusgen ausgedehnet/ darbey ent: 
ftehen Schmergen / und zumeilen fället auch 
darbey das Gehör ſchwer: offt ſchlaͤget gar 
eine Entzuͤndung darzu / die Kinder klagen 
uͤber einen hitzigen / brennenden und klopffen⸗ 
den Schmertzen / man verſpuͤret darbey auch 
eine Fiebriſche Hitze / Schlaff⸗Maͤngel: zuwei⸗ 
len / wann ſie mehr auswendig iſt / ſiehet man 
eine Roͤthe / zuweilen ziehet es ſich an die Wan⸗ 

gen und Schlaff / je mehr es inwendig iſt / je 
mehr pochet es / und hat mehr Zufaͤlle / zuwei⸗ 
len ſchlagen Convulſiones oder Deliria mit 
zu / weil die Entzündung den nervoſiſchen 
heilen nahe ift: ſolches geſchicht gar leicht, 
dann Die Meinbrana des Dhren-Gangs lan⸗ 
get an die Membranam tympani, welche mit 
der Membrana labyrinthi, und vermittelſt der⸗ 
Es mit der dura matre communiciret. Ends 
ic) / warn folche Entzündungen nicht bey⸗ 
zeiten gehoben werden / entftehen auch Ohren 
Geſchwaär / fo zumeilen nice ohne Gefahr. 
find, wegen der Mervofifchen Theile uno der 

ıbren, | 

Wo ſcharffe Seuchtigfeiten ohne Entzuͤn⸗ Sur, 
dung die Schmerken verurfachen / dienet ein 
Kraͤuter⸗Saͤckgen / von Camillen / Hol: 
* Bbb 2 der⸗ 


mern. — ————— — —⏑— 
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der⸗Bluͤthe / Stein⸗Klee / Tille / Klapproſen⸗ 

Blaͤtter / Lein⸗Saumen / Fenchel / ꝛc. in Milch 
gekochet und etwas Saffran darzu gerhan’ 

ſolches kan auffgeleget / oder ins Ohr mit ei⸗ 

nem Schwamm getroͤpffelt werden: Man 

Fan auch Regen⸗Wuͤrm und Ameis⸗Eyer in 
Cardbenedict⸗ Waſſer Fochen / und davon ef 

mas laulecht in die Ohren rröpffen. Kom⸗ 

men Die Schmergen von Türmen her / dienet 

- Aufferlich die Myrrhen⸗Eſſentz / oder. bittere 

Mandeln⸗Oehl; mann es aber Falte Lu 

verurfachet hats it warm Brodt mit Campf⸗ 

fer: Brandttvein gut/oder eın Kraͤuter⸗Saͤck⸗ 

fein von Camillen / Salbeyy Meliffen / Sen: 

el und Wacholder⸗Beer in Milch gekocht/ 
auffzulegen. Etlichen ift der Urin / oder Schlag. 

Waſſer / oder der Spiritus Formicarum mit 

der Eſſent. Succini undCaftorei auf Baumwol⸗ 

le getroͤpffelt / und laulech ins Ohr geſteckt / dien⸗ 

lich: in Fluͤſſen dienẽ auch die Eſſent. Caſtorei, o⸗ 

Wie die der man kan die Kindermit Maſtix / Weyrauch / 
Hhren⸗ Myrrhen / Agdſtein und Sadebaum raäuchern. 
Entzun -⸗ Wann die Ohren entzuͤndet ſeyn / wird in⸗ 
dung zu nerlich Pulver vonSchweißtreibenden Spictß⸗ 
suriren. Ilaß / Zinnober von Antimonio, Hirfchhoin 
ohne Feuer bereitet / auch das Infuſum von Eh⸗ 

renpreiß und Betonien gebraucht Euſſerlich iſt 

ein zertheilend Kraͤuter⸗Säcklein gut / wie oben 
angefuͤhret worden / und das itzo beſchriebene 
Raͤucher⸗Pulver. Die Tinctura matrica- 

lis, mit dem Campffer⸗Brandtwein ins Ohr 
getroͤpffelt / iſt ſehr gut. Wann es ſich nicht 
zertheilen laͤſſet / ſo dienen erweichende Sa⸗ 

chen / von Pappel-Kraut / Stein⸗Kle / Eybich⸗ 

| ille 
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Tille / Saffran und Semmel in Milch ge⸗ 
kochet / und zum Erweichen auffgeleget. 

Mehr iſt auch bey jungen Kindern das Obren⸗ 
innen und Klieffen der Ohren gangFlüffen. 
gemein / und befommet den Kindern au 
wol / weil fie feuchter Conftiturion feyn / da⸗ 
hero man e8 auch nicht gern zu vertreiben fu> 
chet / ſonſt befommen fie gemeiniglich andere 
härtere Zufälle. : — 

Dieſe Feuchtigkeit / welche aus den Ohren Wober 
flieſſet / kommet nicht ans dem Gehirn / dannloldes 
in Oſſe peroſo, iſt das eintzige Loch / ſo da zu kommet. 
ſehen von dem Xfervo Auditorio zugeſchloſ 
fen / fondern dieſe Materie wird in ven Oh⸗ 
ren-Drüsgen zubereitet. Duverni ſchreibt / 
daR er ben vielen Kindern die Ohren geöff- 
net/ darinnen habe er wol Materie / nichts 
“aber Ungefundes im Gehirn und Ofle petro- 
fo gefunden. 

Wann ſolches Ohren Flieſſen fehr fcharff 
iſt / groſſe Schmertzen / Verſtopffung der Oh⸗ 
ren / und eine Exulceration machen will / dar⸗ 
auff zuweilen eine Taubheit erfolget / muß 
man / ob es ſchon wegen der Schaͤrffe und 
Naͤſſe uͤbel heilet / dennoch auff Rath zu ſchaf⸗ 
fen bedacht ſeyn; In ſolchen Ohren⸗Näſ⸗ 
ſen / und andern von Entzuͤndungen entſte⸗ 
henden Geſchwaͤren / muß man behutſam mit 
einem dienlichen Inſtrument, daran Baum⸗ 
Wolle oder geſchabte Leinwandt iſt / das Ohr 
auswaſchen / und alle Morgen Knaben⸗ 
Harn mit Roſen⸗Honig / zu ð. 10, 12, 
Tropffen laulecht ins Ohr troͤpffeln / eine Wei⸗ 

— = Bob 3 le 
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le darinn behalten / und endlich wieder her⸗ 
aus laſſen / ſonſt iſt das Decoctum von Be⸗ 
tonien / Gunderman und Odermennige mit 
Roſen⸗Honig und Tinctura Aloes Dienlich; 
Imgleichen auch Indianiſcher Balfam mit 
Roſen⸗Honig / mit einer Wiecke appliciret/ 
. bewährt: Wo das Serum fehr ſcharff iſt / 
wird viel auff Milch mitdem Gardbenedicten 
Syrup gehalten / die Heilung Damit zu bes 
fördern: So befördert die Heilungauch dag 
Decodum von Ehrenpreiß / Beto⸗ 
nien / Ödermennig und Wegbreit: 
findet fih ein fchwer Gehoͤr / werden auch 
offt glücklich die Tropffen von der Eſſentia 
Card, benedicti, Agdftein und Bieber⸗ 

geyl gebrauchet. | 
en Die Befchwär der Ohren find aud 
augenſcheinlich / etliche aber find verborgen/ 
und meit in dem Ohr Drinnen, auch find et⸗ 
liche friſch / etliche alt /etliche geben viele andere 

wenig Materie 

Wovon Es entſtehen auch folche Geſchwaͤr der 
eben ent · Ohren von dufferlichen und innerlichen Ur 
epen. ſachen / und Fan durch einen Zall / Schlagr 
Stoß und andere Perlekungen verurfachet 
merden. Auch rühret ein folch Ohren⸗ Ge⸗ 
ſchwaär daber / wann das biftre und zähe 
Ohren⸗Schmaltz lang in dem Meatu audito- 
rio ſteckt / und felbft um feiner falgigen Oehlig⸗ 
keit willen faulet. Auch werden ſolche Ge⸗ 
ſchwaͤr verurſachet / durch die ſcharffe / ſtechen⸗ 
de / beiſſende / und Die innern Theile des Ohrs 
ſchwaͤren⸗machende Feuchtigkeiten. Insge⸗ 
mein 
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mein aber nimme man diefes ben folcherlen Ge⸗ 
ſchwuͤr in acht / daß fie zimlich viel Materie 
geben/ und gar. ungern heilen / und zwar in⸗ 
fonderheit diejenige/ die in dem beinern Theil 
des Meatus audıitoris ſeyn. Es kommt aber 
die Quantität der Materie nicht allein von 
dem Gebluͤt / das zu Materie wird / her / ſon⸗ 
dern auch aus denen Glandulis oder Druͤs⸗ 
lein Die in der Haut / die über den Meatum 
auditorium herüber gefpannet / fich befinden, 
indem Diefelbe von der Materie unauffhörlih 
irritirt werden / und eine ‚groffe Quantitaͤt 
Seuchtigfeit/ durch ihre Canaliculos excreto- 
rios, oder fubtile Roͤhrlein / von fich geben. 








Es ſeyn aber / was die Kennzeichen diefer Kanntnuͤß 
Geſchwaͤre betrifft / dieſelbe augenſcheinlich u ren | 
offenbar gnug: als da find Schmertzen / DIN: Grchiphs | 


nen/ Stechen / Beiffen und Ssucfen : Item / ye, 
mann Enter oder Materie zu dem Ohr here 
- aus laufit/ fo ift es eine Angeigung / daß ein 
unreineg garftigeg Geſchwaͤr fürhanden : Iſt 
die Materie duͤnn / fo ift Das Geſchwuͤr viru- 
lent und böß-artig + hat die Materie übeln 
Geruch / fo ift ein faulendes Geſchwaͤr da: 
und mann unterweilen mit der Materie et⸗ 
was Blut heraus laufft / ſo ift es eine Anzei⸗ 
ge / daß es eincorrofivifch/zernagend und zer⸗ 
beiſſend Geſchwaͤr ſey. Ob aber ein ſolches 
Geſchwaͤr von aͤuſſerlich⸗ oder innerlichen Ur⸗ 
ſachen herruͤhre / kan man leichtlich aus den 
Reden und Klagen / die der Patient nnd die 
Umſtehende fuͤhren / wie auch aus andern Um⸗ 
ſtaͤnden mehr / abnehmen. 

| bb 4 Die 
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Die annoch friſchen Ohren⸗Geſchwaͤr a⸗ 


Geſchwuͤr her laſſen ſich viel eher curiren als die alten) 


gut oder 


doͤſe zu 
beilen. 


welche gar uͤbel zu heilen ſeyn / daß es aber mit 
der Heilung ſolcher Geſchwaͤren etwas ſchwer 
und langweilig daher gehet / kommt von keiner 
Urſach her / als weilen dergleichen Geſchwaͤr 
immerfort von einer Feuchtigkeit / die von der 
druͤſigten Haut / ſo uͤber den Meatum audito- 
rium geſpannet / heraus flieſſt / benetzt und an⸗ 
gefriſchet werden / und daher nicht getrocknet 
werden koͤnnen; dahero es dann folglich kom⸗ 
met / daß die Materie aus gedachten Glandu- 
lis oder Druͤßlein hervor quillt / weilen ſie zu⸗ 
gleich auch ſcharff und ſaltzig iſt / die Verein⸗ 
barung und Zuſammenwachſung der Thei⸗ 


len / und alſo die Heilung des Geſchwaͤrs ver⸗ 


hindert. Viel ſchwerer ſind auch dieſe Ge⸗ 
ſchwaͤr / die in dem beinern Theil Des Meatus 
auditorii ſich befinden / zu heilen / als die ſich in 
den knorplichten Theil deſſelben ereignen / all⸗ 


dieweil Die beinerne Canaͤl gegen der Mem- 


brana tympani etwas abhaͤngig iſt / und un⸗ 
ten / wo er eben wird / eine zimliche Hoͤhle / als 
einen kleinen Graben hat / woraus die Materie 
nicht wol / ohne ſonderbare Beſchwerlichkei⸗ 


ten / herauſſer gebracht werden kan; da im 


Gegentheil der knorſpelichte Gang / (Meatus 
cartilagineus) herauswerts abhangend iſt / 
um weſſentwillen die Materie alleſampt her⸗ 


aus gebracht werden kan. 


Cur. 


Anlangende nun die Heilung: Ob wol 
Die Ohren⸗Geſchwaͤr bisweilen von ſich ſelbſt 
heil werden / wann der Zu⸗ und Ausfluß der 

| Mates 
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Materie gehemmet wird / fo ift Doch geineis 
niglich nöthig / daß man eine ordentliche ‚der 
Kunſt gemafle Heilung fürnehme / zuförderft 
aber follen die Remedia Univerlalia nicht beys 
feit gefeßt werden : und wann dieſelbe gebraus 
het worden / foll man detergiren / reinigen 
und austrocknen/und allzeit. mit geringenund 
— Mitteln den Anfang machen; Je 
iſcher aber ein Geſchwaͤr / je ſicherer wird das⸗ 
ſelbe durch reinigende und trucknende Sachen 
curirt: zu folchem Ende waſche man Ans» 
fangs das Ohr mit warmen Wein aus / nach⸗ 
gehends mache man reinigende Einſpruͤtzun⸗ 
gen! von Rnaben⸗Harn / oder aus Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer mit Roſen⸗Honig: wann 
man etwas ſtaͤrckers aber vonnoͤthen hat / 
fo mache man Decocta von Oſterluci / O⸗ 
dermennig / Tauſendguͤlden⸗Kraut 
und dergleichen mit weiſſen IBein gefotten/ 
darunter von Roſen⸗onig etwas zu mis 
ſchen. Bevor und eher man aber weitere Mit⸗ 
tel gebrauchet / fol man mit dem Extracto 
Catholico purgieren/und einen Tranck vonder 
China-IBurg mit Frantzoſen⸗Holtz trincfen. 
Folgendes dienet zum Einfprügen: 
Injectio, Einſpri 
Rec. Runde Ofkeerluci / Wurtz / . quintl. Waſſer. 
©dermennig/anderrhalb Haͤnde voll. 
Die Spigen von Wermutb. 
Tauſentguͤlden⸗Kraut / je⸗ 
| des eine Hand voll. 
Zoche alles in gnugſamen weiffen Wein, feihe 
a 24. lorh übrig bleiben / darzu thue 
n 


Bbb5s Roſen⸗ 
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| Roſen⸗Honig / 3. loth. 
Miſche alles zu einer Einſpruͤtzung. 

Wenn das Geſchwaͤr faul oder unrein/ 
und ſehr garſtig iſt / ſo kan man Ochſen⸗Galle 
und Aloes mit Brandewein annoch unter 
obiges Einſpruͤtz⸗ Waſſer thun. 

Aller fetten und oͤhligten Sachen muß man 
muͤßig gehen / als welche die Ohren⸗Geſchwaͤr 
nur von Tag zu Tag noch unreiner und gar⸗ 
ſtiger machen-Galenus zeuget / daß er ſolche Oh⸗ 
ren⸗Geſchwaͤr geheilet mit eiſenen Schla⸗ 
cken / welche er zu Pulver gemachet / und mit 
dem allerſchaͤrffeſten Eßig geſotten / daß 
fie ſo dick / als Honig geworden. 

Es ſind auch dergleichen Geſchwaͤr mit ei⸗ 
ner Faͤulung behafftet / welche zu corrigiren / 
und die Geſchwaͤr auszutroͤcknen ſehr dienlich / 
wenn man Ochſen⸗Galle in ſcharffem 
Eßig zerlaͤſt / und laulich eintroͤpffelt. 

Valefcus de Taranta ruͤhmet aus Haly 
Schrifften folgendes / und ſchreibet / daß er 
damit einen ‘Priefter / der 8. Jahr lang ein 
Ohr⸗Geſchwaͤr gehabt, fo immerzu Materie 
gegeben glücklich und wohl geheilet mit fol- 
‚genden 

Rec, Honig / drittehalb loth. 
Eßig / 2. loth. 
Koche es ſanfft / und ſchaume es fleißig / darzu 
thue GSruͤnſpann / ı. quintl. 
Miſche ſolches / Damit Die Meiſſel / fo man ing 
Ohr leget/ zu beftreichen. 

. Kolgendes ift von Hn. Doct. Harder auch 

fehr gut befunden | 


| Saͤlb⸗ 
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Saͤlblein. Sulblein. 


Rec, Unguent. nutritii, 2. loth. 
F Bley⸗Zucker / 
Bereitet Tutia, jedes ꝛo. gran. 
Eyer⸗Oehl / ſo viel zu einem Saͤlblein 
n 


thig. 
Lege folches Yrlorgens und Abends mit Baum⸗ 
Wolle in das Oohr. 
Dder nehme folgend 
Raucher⸗Pulver. Raucher⸗ 
Rec. —— jedes anderthalb Pulver. 
| untl. 


quint 
Gelben Agdftein / 1. quintl. 
Wachholder Holtʒ / a. ſcrupl. 
Storax / 4. gran. 
Mache aus allen cin Rauch⸗Pulver / davon offt 
un die Ohren gehen zu laſſen. 

Es bekommen auch zuweilen Kinder Druͤ⸗ Ohren⸗ 
ſen an den Ohren / weiches eine Auffſchwaͤl⸗ Oruͤſen. 
lung und Entzündung der Druͤſen hinter den 
Ohren ift / mit groffen Schmergen / kommet 
von ftagnivendem Blut und böfen Feuchtig⸗ 
Feiten her / zuweilen fleußt aus folchen geöffnes 
ten ‘Beulen / die offt fo groß als ein Ey find/ 
eine häuffige und Eyterige dicke Materi, zus 

weilen ift fie hart /und als Hirfe- Körner anzu⸗ 
fehen ; äufferlich Fan man.anfangs darwider 
ein zertheilend Pflafter gebrauchen / innerlich 
aber dienen Die Schweiß-treibende Mittel/ zu⸗ 
teilen Fan man auch erweichende Umſchlaͤge 
appliciren laffen ‚von Pappeln / Eybifch/ weiß 
Lilien⸗Wurtz / Camillen⸗Blumen / Steine . 
Klee / die Spitzen vom Tille / Leinſaamen / 
Saffran / Weißbrodt Broſamen in Milch 
gekochet / oder das Steinklee⸗Pflaſter auffle⸗ 
gen / und wenn es erweichet / ſoll man wit der | 
= 
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764 Fallende Sucht / Schwere Noth. 
Oeffnung nicht warten / biß es ſelber auffge⸗ 
het / weil Die Materi allzuweit um ſich friſſet / 
der Schade kan hernach mit einem dienliche 
Pflaſter ausgeheilet werden. 





— — — — — — 


XLVI. 
Fallende Sucht / Schwere Noth. 


As die hinfallende Sucht / ſo auch 

an einigen Orthen die Schwere Noth ge⸗ 
nennet wird / fuͤr eine entſetzliche und erbar⸗ 
mens⸗ wuͤrdige Kranckheit iſt / ſolches bedarff 
nicht viel Abbildung; denn man ſiehet taͤglich 
für Augen wie dieſe Patienten’ welche mit 
ſolchem Elend behafftet / plößlich und unverſe⸗ 
hens umfallen / ein hefftig Geſchrey verfuͤhren / 
die Zaͤhne knirſchen / und uͤber einander beiſ⸗ 
ſen / das Angeſicht zerzerren / Haupt / Haͤnde 
und Fuͤſſe zerſtoſſen / ſtampffen und zabeln / 
auch aus dem Munde geiffern / die Augen 
verkehren / die Daumen feſt einſchlagen / und 
wie der gantze — und gedehnet wird · 
Andere laſſen ſ. h. den Stuhlgang und 
Harn lauffen / und miffen nichts Davon lie: 
gen hernach eine gute Teile gan ſtille und 
theils fchnarchen, biß fich die Lebens⸗Geiſter 
wieder etwas erhohlet / alsdenn ift ihnen’ als 


————— 
.. “ . 





- wenn fie aus einem groffen Kampff entrons 


Der ſcho⸗ 


det feiner⸗ 


nen wären; die meiſten aber fallen kurtz dar⸗ 
auff in einen fanfften Schlaff/ welcher aber 
nicht gar lange anzubalten pflege. So auch 

— mine 
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verſchonet dieſer Zufall keinerley Geſchlecht / ley Ge 
ſondern greiffet Rinder / Juͤnglinge / Maͤgd⸗ ſchlecht. 
fein / verehlichte junge und alte Leute ohne Un⸗ 
terfebeid an 5; melcherley alle mir unter Haͤn⸗ 
den kommen find. —— — 
Es iſt aber dieſe Kranckheit in dreyerley Epllepfia, 
Claſſes einzutheilen / von welchen die Erſtere wie ſolche 
den Haupt⸗ Nahmen fuͤhret / und Epilepſia einzuthei⸗ 
genant wird / welche auch Die gemeinefte iſt /* 
und deren Urſprung im Haupt geſuchet wird. 
. Die andere Clafle ‚Darunter. gehören dieje⸗ 
nigen/ ben welchen es fommet fympatheti- 
feher Weife vom Magen: Därmen und Bärs ‚ 
mutter /indem das Hirn mit ihren hafftendten 
Zuſtaͤnden / wegen nahen Verwandtſchafft / 
ſo unter ihnen ift/ mit berühret und gekraͤmpf⸗ | 
fet wird / ſolches wird Analepfia genennet/-Analepfa, 
welche Art fo fie in dem Magen entſtehet / in 
der Eur- eher / als die obflehende Hoffnung 
giebet/ mir auch bey weitem nicht fo viel/ als 
Epilepfia zu fchaften gegeben hat. 2 
- Die dritteClaffe , ift eine Art / welche von 
den dufferlichen Gliedern des feibes kommet / 
als an Händen und Fuͤſſen / und empfinden 
die Patienten / wenn folches kommen till / 
und verfpüren e8/ als ob Ameiſſen in derer 
Gliedern auffsund abFriechen / dieſes nennet 
man Catalepfıa, ob folche Patienten wohl fo Catalepfia 
ſtrenge / als Die andern angrgriffen werden / 
und tie ein naßgemachet Pulver / Durch den. 
ganen Leib fahret / fo haben folche doch noch 
Diefe Gutthat für andern / Daß fie.es eine Mi⸗ 
nute lang vorher empfinden / und fich gr 
| eit 
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Zeit aus der bevorfichenden Gefahr des ſchaͤd⸗ 
lichen Zallens errtten / und etwa an einem 
er Orthlegen / und um Huͤlffe ſchreyen 


men. | 
Comple-  Eg fennd aber alle ſolche Patienten gemeis 
zo DE niglich melancholifcher Complexion, und bes 
fienten, Fommen-ben :Paroxifmum im abnehmenden 
Mond» Ficht:/ oder feynd phlegmatifch / und 
werden im anwachſenden Monofchein Damit 
befallen / diejenigen aber / welche zorniges 
| Gemuͤths / find zu Feiner Zeit ficher und vers 
ſchonet. | 
am Die Urſachen diefer Krankheit find in: 
eurſa⸗ nerlich und Aufferlich 5 die innerliche ent 
chen stehen von. einer allzufeuchten Conſtitution 
des Gehirns; oder von einer ſchaͤdlichen in dem 
Hirn liegenden Qualitäfs oder auch von einer 
im Hirn fiegenden Apoftem; ‚oder wenn ef 
was an den Hirn⸗Fellen corrumpiret worden; 
oder wenn das Hirn von Natur allzuwenig / 
oder zart und ſchwach iſt / Daß es mit zuneh⸗ 
mendem Licht dimuirt und confluirt; oder / 
wenn ſchaͤdliche herbe Daͤmpffe aus dem Mas 
gen und andern Gliedern dem Hirn mitge⸗ 

theilet werden . 
Aeuſſerli. Die äufferlichen Urſachen aber feynd/ 
> Urfar ein gifftiger Zorn / allzuhefftiges Bervegen/ 
en. Entrüftung des Gemuͤths / langer Gebrauch 
corrumpirlicher fehddlicher Victualien / giffti⸗ 
ger widerwaͤrtiger Geruch / unordentlic) Srefe 
fen und Sauffen / unmaßiger Gebrauch Ve- 
nerifcher Luͤſte / Schroͤcken / auch von einer erbs 
lichen Diſpoſition. Vielen Weibes⸗Perſo⸗ 
nen 
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nen koͤmt es auch von faulen gifftigen Dampf 

fen aus der Bir Mutter, von verhaltenem 
Saamen / oder menftruo, fo in-einer corru- 

ption gehet/ wie auch von einer farcfen Ima- 
gination; andere aber behalten folche Krancks 

heit von Sichtern/ (Stäupen) momit gemei⸗ 

niglich viel Pleine Kinder in ihrer zarten Ju⸗ 

gend befallen werden. | 
Was die Euranlanget fo ift dieſe Kranck⸗ Sur’ wel⸗ 
heit an denenjenigen / welchen ſie angebohren / che Pa⸗ 
alſo beſchaffen / daß ein Medicus, entweder 
wenig / oder gar nichts ausrichten toirds wel⸗ gagın. > 
che Patienten aber bereits ihre 25. Jahr zu⸗ 

rück geleget / oder auch dieſe Kranckheit lange 

Jahr am Halſe gehabt / bey denen will ſolche 

mit gemeinen Mitteln nicht weichen / oder ſich 
abweiſen laſſen; ſondern giebt in der Cur et⸗ 
was mehr zu ſchaffen; ſonſt aber iſt ſolche in | 
allemege zu curiren 7 wenn ſich der Patient U 
nach des Medici vorgefchriebener Didt/ oder 
Febeng-Drdnung verhalten will. | 

So begiebt e8 fich auch / daß vielmahl ben Warum 

allem des Medici angeordneten Fleiß / dennoch dev eini⸗ 
Feine Hülffe erfolget : Denn wie viel giebt es 3 Da 
rauhe Leuthe / welche gern ihrer Plage entledi⸗ Feine Bepr 
get waͤren / aber doch weder zu GOtt / Artzt ſerung er⸗ 
noch Medicamenten ein Vertrauen haben :folget. 
Andere gebrauchen zwar Die Artzneyen / vers 

geffen aber dabey G Ott den himmliſchen Arkt/ 

um feinen heiligen Segen anzuruffen : Ans 

dere wollen aus verdammlichem Geiß, oder 

anderer Urſachen wegen’ mit der Eur und Ges 

brauch der Medicamengen nicht En 

se | andere 
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andere überfchreiten muthwillig die ihnen ges 
ordnete Didtsandere aber wollen dieKranckheit 
mit dem Sacinetlein abgewiſchet haben/ und 
die Zeit Der Genefung nicht erwarten ; Und 
was noch eines des übelften fo bedienen fich 
viele Zeit waͤhrender Cur / allerhand Quack⸗ 
ſalbereyen / und betruͤglicher Marckſchreyer 
Rath / wie mir ſelbſt zu unterſchiedenen mah⸗ 


len / bey anvertraueten Patienten begegnet iſt. 
Einigen Patienten aber entziehet GOtt auch 


feine heilige Huͤlffe aus gerechten Urſachen / 
derowegen niemand mit unverletztem Gewiſ⸗ 
fen Die Urſach einem redlichen und treumei⸗ 
nenden Medico auffbürden Fan. - - 


Diät oder Welcher Patient fich aber in die Eur beges 


Lebens» 


für diefe 
Patien⸗ 
gen. 


ben will / der fol fich zuforderft bereiten, S Ott 
‚dem groſſen und himmlifchen Artzt um feinen 
heiligen und väterlichen Seegen und Huͤlffe 
anruffen/ Damit er nicht einem unmiffenden 
und geldfüchtigen Arte in die Hände falles 
und daß ihm GOtt Die Medicamenta feegnen 
und benedeyen wolle. Denn foller fich nach 
feines Arttes gegebener Ordnung treulich vers 
halten, und an der gnadigen Huͤlffe GOttes 
niemahl zweiffeln / gedultig ſeyn / und in feiner 
Diat und Lebens⸗Ordnung ſich alſo verhal⸗ 
ten / daß er ſich moͤglichſt fuͤr Zorn / Schroͤcken / 
Furcht und Traurigkeit huͤtefuͤr hitzigen Vene⸗ 
riſchen Affecten / Muͤßiggang / Handthierung 
in kaltem Waſſer / auch fuͤr feuchter / regen⸗ 
haffter und Falter Lufft / Sonnen⸗ und Mond⸗ 
Strahlen auff das bloſſe Haupt / in Obacht 
nehmen. Niemahlen / ſonderlich — 
> Au 
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auch bey annahendem Paroxifmo mit Speife 

und Tranck häuffig anfülle s alle rohe Obſt / 

Mild) / Kap, fauer Kraut / gerduchert «und 

Schweinenfleiſch / Salat / weiche Fiſche / und 

abſonderlich dieſe / ſo kine Schuppen haben / 

auch was ſtarck gewuͤrtzt iſt / ſehr geſaltzen / und 

ſauer bereitet iſt / vermeiden; des hitzigen und 

— Getraͤncks / ſonderbar des Weins und 
randeweins ſich gaͤntzlich enthalten: Ein 

guter ſaurer Brunn aber / ſonderlich der 

Schwalbacher / Fan von ſolchen Patienten mit — 

gutem Nutzen getruncken werden; worbey Wie weit 

Dennoch zu erinnern / daß man eben den Pa⸗ Die Dar 

tienten nicht fo hefftigeinfchräncken daff / und hunen eu 

fan ihm zu Zeiten wohl ein Tiſch⸗ SR voll gebunden. 

alten guten Wein zu Stärkung des Mar 

gend / wie auch etiva zu Stillung des appe- 

tits, eine Hand voll Kirfchen / ein paar Pfer⸗ 

ſich / Birn oder Aepffel zu genieſſen erlauben; 

dieweil aber befant / daß /tvenn man dem ‘Pas 

tienten ein paar erlaubet / folcher excedirt / 

und ein paar Hand vol daraus machen will. 

Derowegen beffer gethan / wenn man alles 

unterlaflen Fönte. | 
Endlich auch von der Eur zu handeln, ſo Was um 

muß man den Patienten, fo bald er fallet / be⸗ — 

obachten / und ein in Vereitſchafft habendes 

Stuͤck Leder in Munde ſchieben / damit derſel⸗ Gno in 

be feinen Zaͤhnen / oder vielmehr der Zunge kei⸗ Obacht zu 

nen Schadenthue/und felbige gerbeiffen koͤnne; nehmen. 

auc) fihleunig etwas unter das Haupt legen / 

Daß er folches nicht fo hart anfchlagen noch 

verlegen möge Die zabbelnden Glieder ſoll man 

on Cec ihm 


— = 
? 


\ 


daß. von ſolchem halten Lühmigfeit der lie 


‚den auch von einigen ausgebrochen / 


770 Fallende Sucht 


‚ihm nicht halten — 
thun pflegen / dieweil die 


— Ha e . Paonn — 
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der / und Contraturen erfolget feyn, Die Dat 
men / welche der Patient feſt ein ti ter 


* 


nung / daß der Paroxifmus deſto eher nach 


‚faffen folte; aber es ift auch nur eine verge 


Suldblein. 













liche Sache: Beffer ift gethan / man wiſche den 
Patienten den Geiffer und Gaͤſt vom Mund 
ab, daß ſolcher nicht wieder hinab geſch iucke 
werde: inzwiſchen aber ſoll man auch bey han⸗ 
den haben den Spirit. falis armoniaci, DDI 
ben Spiritum Corn. Cervi, oder den Spiri 
tum fuliginis, oder DAB Sal volat. oleofum 
für die Naſe halten / und Die Hertz⸗ Grube 
NO chmie 
ren mit folgenden X 
Saͤlblein. ME 
Rec, Regenwurm⸗Oehl /1.quinte 
Bıber-Schmals/:s.gran. 
Agdſtein⸗Oehl / 4. Tropffen. 
Deſenlirt Rauten⸗Oehl / | A 
Wachholder⸗Oehl / jedes z- 

Tropffen. 9m 

Miſche folches gebrauche cs wie obſtehet. 
Innerlich aber Fan man alsbald. nach den 
Paroxifmo geben von Der Biber- Geil-Eflenz, 
49. Tropffen / und von Der Eſſentia ſuceini 
20. Tropffen. Miſche ſolches/ davon; 
10, 12. oder 15. Tropffen in Bier oder 











fer gebrauchen. Diefe Tropffen ſcyndekl 


4 * 






Kindern von 4. Monath mit gluͤcklichem 


2} . - 
‘4 x 
4* 43 


els gegeben worden. 









Ka * u ' —1 


* "Mann Die Stinder gröffer fepn/ TO-Fanımarı 
Ahnen gebrauchenvon folgenden Tropffen: 

Do Mixtur. Auxxur, 
Rec. Liquor. Corn. Cerv. Succinat. 1. quinti. 

ee re bei Kae 

.1$. 20; \ 

fen in —a — 5u geben. w 
Vvolgendes Pulver iſt auch Kindern von 
SMonath und darüber/ mit gutem Nuhen 
Wegehen worden: 


Mulver. | Pulver, _ 
eo Ben Bereitet Berg⸗Cryſtall / 


* 


Segraben Einhorn / jedes 4. gran. 
5 xr. Gepälvert Biebergepl/ ı. 2 
BVBereitet Agdſtein / anderthalb gran. 
Gegrabenen Sinnober' / anderthalb 
Ase alles / mache es in 4. Theil davon des 
aggegs 2. auch 3. Theil zu geben, 
"Rindern aber von 2. Jahren iſt recommen⸗ 
Diret worden folgendes | 
‚2, Bee. Menſchen Hirnſchaͤdel / bereitet / 
Fiſchbein / jedes 5. gran, 
— Biebergeyl⸗Pulver / 1. bis anderthalb 
48Lranu⸗ | 
Weiß Agdſtein praparirt,i. bis3. gran. 

m. Doheriai. Cæleſt, den 4. Theil von einen 
a gran. z 2* 
Miſche alles zu einem Pulver / ſo bey offenem 
| * auff einmahl su geben. pi Er 
Hieher gehöret auch des Ludovici Pul⸗ 
ver / ſo aus geſiegelter Erde / Hirſchhorn 
ohne Feuer bereitet / gegrabenem Ein⸗ 
horn bereitetem Agdſtein und gegra⸗ 
| Ge 2 benem 
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Wie nach Bann der Paroxismus gehoben / arg x 


Dein Paro- 


xs ou 


verfahren. Grunde hebe/ Damit es nicht wieder Formmie 
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Arme Fönnen bereitete: Regen- alt me 
Baldrian⸗Wurtz und Huſhhern gegebei 
werden / ift auch gut befunden worden. 2 D 
Tropffen aus dem Spir. Salis Armoni ER Suc 
cinaro, Spit. Lumbricor. terreftt, und Ei 
Caftorei, haben groſſe Wuͤrckungen ge 
100 Verſtopffung gemercfer wird/ kan 
des Himmliſchen Theriges / das Auf — 
minans zu einem halben oder gan 
auch offtmahl mehr zu oben gedach 
gern. vermifcher werden. Auch nem | 
vulliones und Säure abgeführet werd den 
dem Auro fulminante, Nitro Antin Ba Oo. 
cryftall.montan.pr&p.Pulv.Caftoreof Y: ie) 
D. Dolzus ſchreibt / daß er viel mit 

Auro fulminante ausgerichtet habe; en ga | 
gleichen auch D. Schumann / daße Ih 
dern von einem Jahr geben habe / Auri ful- 
minantis 1, Gr anımit ArcanoDuplic.$.€ ir‘ ar 
vermifchet in einer Doſi. UndD.Waldſch 
het / daß man vor Dem neuen und 
Licht die Mittel fleiſſig geben fol. DD: 
Ixus hat ein Bulver/ welches aus Zinnob 
son Antimovio, Menſchen Airnfchi be 
Elendklau / Pulv.cord. & —— Talp. 
Bezoard. lunar. bereiteten S 
Saffran und Amber bereitet. 





dahin ſehen / Daß man Die Urfache a 8 den 


Findet man die Urfach im Magen t J 
mm / und daß viel ſaurer BEER für 


2* 
DR 7%, 
3 
cx 


Fallende Sucht/Schwerensth. >75 
| Den / laffe ich Die: Amme gute  Dizr halten/ 
‚Jo mot mit ſich felbfk/ als mit dem Kinde / und 
darbey Den Spir. Salis Armoniaci aniſatum, 

mit der Biebergeil⸗ Elſentz / täglich ı. bis 2. 
mahl gebrauchen : bey dem Kind Fan man 
Die fauer-dampffende und abführende Pulver 
" gebeny als das Marggrafen-Pulver 3. Tag 
| ‚nach einander / und, wann folches gefchehen/ 













rhftall Tartari „ und gibt dem Kind alle 
Stund; 20. Gran. in Poly Waſſer ein / und 
sronet darbey Milch⸗ Chſtier mit Zucker / bis 
8 Durch. den Stuhlgang wuͤrcket / bey Groſ⸗ 
fen aber Fan ein Eibrechen guten Nutzen 
aaren. 
Den Rindern, wo die Wuͤrme Urſach ſeyn / 
dienen Die Cinnabarina,Caftorina, auch brau⸗ 
chet man den Liquorem Corn. Cerv. Succi- 
natum, bey etlichen das Aquam Rad. Grami- 
darinnen Mercurius vivus gegeben wor⸗ 
| Den und mit dem Syr-Flot. perlicas adulciret 
| . Den Mercurium dulcem befindet man bey 
| baetwehnten/ wo viel Schleim und Wuͤrme 
- find/ ſehr gut / auch Den Mercurium album 
| przcipitatum correftum, mit dem Pulv. Rad. 
©  Jalappe. 
7 Bann efwa aus Unvorfichtigkeit der An⸗ 
- forung bey Kindern zurück getrieben worden / 
| und daher Diefe Seuche entitanden waͤre / gibt 
an Trändhe von gerafperens Elffen⸗ 
- bein! „ufibborn/China- Mur / Saſſa⸗ 
paril Saſſafraß und brenpreiß/ 
darbey Die Tinftura Antimonit, oder Die Es- 
AA &cs 5 fentia 


aimmee. man etliche Loth Krebs-Stein mit _ 


2 Dun m IT dr u a 


Soͤlblein. 

















fenuia Myrıhz und — — 1onium 
diaphoreticum , mit dem Cinnabari native 
przp. und Succino alba przp; fehr gut thund 
Dat ey das Schwitzen nicht zu vergeffen ik: 
— 
u sau) guk — 
Es fchreibt D. Schroer / mie er et Be 
ben von 9. Jahren unter Die Hand befom« 
men / welchem Die Zung aus dem WRund ger 
hangen / und Diefelbe nicht wieder hine inbrin⸗ 
gm fönnen /und darbey Auch am Genick 
ihmet gewefen / daßer den Kopff nichel ale 
ten Fönnen / auch vom gelaͤhmten Rückamae 
das Stehen verboten : und hätte alfo Dune 
ger und Durfts fterben müffen /- wa n m 
durch ern und — he Ott es ge⸗ 
olffen worden waͤre / mit folgenden Witten: 
Vid. Kinder⸗Arhney / p 188.& 197 — 
ge habe er taͤglich mitder Effent. Caſtorer ⸗ 
terſchiedene mahl beſtreichen heim —* ER 
nick und Ruͤckgrad aber täglich Dreymahl ges“ 
falbet mit folgendem — 
Saͤlblein > 
Rec, Bieber-Schmalg: ein halb >. 
Menſchen⸗Fett/ 
a u / jedes anderthalb 


qui 
Agdſtein⸗Oehl / i1a. gran, 
Deſtillirt Rauten⸗ Behl 7 pe: 


Lavendel ⸗Oehl / 
Salbey⸗ Oehl / jedes sa 
Miſche es su einem Saͤlblein / warm ” 





brauchen. 


Saltende Gicht, Schwerenoth og 


each Veflen Gebrauch Hat'das. Kind die. 
Zung wieder im Mund bringen koͤnnen: dar⸗ 
auff habe er verordnet innerlich" folgende 


Mixtur. Mixtwr, 
Rer.Spir. Salis Armon, Succinati, anderthalb 
quintl. 
Tambriror.terr. 4. ſerupl. 
 Lilior.Convall.-ı. quintl. J 
fee Taforei, 2. quintl: 
ter Pigrn/onvon 15. Tropffen eine Stund 
vor dem Eſſen zu hai | 
Sr henüchtern aber abe er geordnet ſol⸗ | 


11,72 — 


Pulver. pur. 
"Br: Pulv. Antimon, Epileptic, gr. xvij. : 
Bereireie Regen⸗Wuͤrme / 2. ſcrupl. 
* 2 weiſſen en ’ ein — 
Sepuͤlvert — 16. gran. 
a. Bi nen Sinnober/ 24. gran, 
I _ Reguli Antimerii medicinalis probe edulco · 
en räti, 40. gran. 
weſſehe alles zu einem Pulver davon alle Mor⸗ 
gen ꝛ5. gran / in folgenden Tranck / fo sus 
— ————————— *F Perg! Rinde 
von Efcyencholg / Saſſafraß / pSsontene 
Saamen / Wacholder⸗Beer / Pleinen Ros 
— in Waſſer gekochet worden / zu ge⸗ 


Darbey auch aͤuſſerliche Baͤder gebrau⸗ 
het/fo von Majoran / Salbey / Ros⸗ 
marin / Bieber⸗ Klee / Raute / Quindel / 
Betonien / Roͤmiſchen Camillen / La⸗ 
vendel- Blumen / Wacholder: Beer 
und Ameilen bereitet. 


Ccc 4 Dem 







4 


"Dem — 
folgendem Umſchlag 


Umſchlag 


Miſche ſolches zu einen Uberſchlag · Dat * 







Umſchlag. 

Rec. Anhaltiſch Waſſe — 
Ungeriſch Waſſer / 
B—— 
Loͤffelkraut⸗Geiſt / 
Wacholder Geiſt / jedes. 2. har 
Eſſentʒ von Agdſtein / 7. quintl Ben 











diefes Mittel fey den Anaben mil . Sea 

gen Gottes glüdlidy geholffen worden. 

Wann man fonft bey geſtandenen Perſo⸗ 
nen den Anfang zu einer glückliche Ne 


- machen toill / gebrauchet man ein‘ erbneibene 


Larirend 


and Blut⸗ 


reinigen. 
der: rand- 







mächend Medicament ‚womit man ſich @) 
der Stärcke des Patienten zu richten. und. 
den Magen von allen böfen (Seuchtigkeiten zu 
entledigen / Fan man fonder Gefahr 3-2 4- 
Gran von Tartaro Emetico mit Cremoöre 
Tartarı ı. Scrupf. geben. Oder an. Derer 
StelledenSyrup. Erner. Angeliä Sale,an rt 
halb Loth / in Zimmet-Wafler 2. Lorhgebraus. 
chen. Solgenden Tags reiniget man den: an⸗ 
Gen Leib und Gebluͤt und fucher Damit: der 
Vitrioliſchen Jaͤſt ausguführen / mit folgen> 
dem larirend und Gebluͤt A re 






Tranck. 

Rec. Saſſaparil⸗Wurtz / . loth. — 
China· Wurtʒ/. loth. * 
Suͤßholtz⸗Wurtʒ/. with, 3 
Khabarbar / ;. quintl. | [iR 


Frantzoſen⸗Hotz / 4. loth. x 
Saſſafraß⸗Holt/ 4. loth Ta 
Kleine — 3. loch, N 


‚Sallende Sucht/ Schwe noth 


—— Simmer/2. quint, u | 
aaa und Sendyel’&cmen, jedes 1 


et 3: loth. 

Zerſchneid alles groblecht / miſche es unter ein⸗ 
ander, und gieß Maaß Weller dark. 
ber / ſtell es an einem warmen Ort / und 
folgenden Morgen verlutir das Geſchirr/ 
ſetze es in einen Keſſel voll ſiebend Waſ⸗ 

Eer / und laß es alſo in doppeltem Gefaͤß 
übe: Dr ſieden / daß ein halb Maaß einkocht / dann 
* ſeihe es durch / und gib davon alle Mor⸗ 

gen und Abend ein®laßvoll sustrinden/ 
— alſo / daß ſolches / nachdem es viel oder 
wenig wuͤrckt / gebrauchet werde. 


Wann —* Tranck zu Ende / fo gibt 
man fig es | 
Pulver. Pulver. 









ie 
F Re peont Saamen und Wurtz / 

Diaphorer. ] eine jedes ı,loth, 

| —F Hirnſchaͤdel * Menſchen / 

‚A Sinnober von Antimoni,jedes ein halb 


loth. 
Sereitete rothe Corall / 
— | perl en: Furrer/ 

4J | weiß Agdſtein / 


Drachen⸗Blut / jedes 1. 
| quintl. 

Elfent. Opis Langelotti, 6, . gran. 

Weiß Sucker/ 3. lorb. 

Ausgeprefft Muſcat · Nuß⸗Oehl / n. 


gran. 
Mache alles zu einem ſubtilen pulver / davoni. bis 
cruplein Lillien⸗ onval / Linden⸗ Betos 
nien oder Hollerbluſt Waſſer / taͤglich >. 
auch bis · mahl zu nehmen, 
en Fan auch an Stelle dieſes Pulvers / 
Ccc7 a 


“ 


Qulver: 


Pulver. 







—— Ba / Dr 0) — 
Diebergeyl / bereiteten Stahl / Eiche⸗ 
Mifpel / KrebsStein — r/ 
täglich von ein halb bis an ein: Quin N 
Bi in obiger Waſſer eir ZUR er 

chic von gemgerer nach⸗ 













Elends Alan: 
J wein en zubereiteten Dein) 
' —— quintſ. „use 
—— —— quin tl. ee 

luͤchtig Sals von Menſchen irn: 
fehäpeljein halb quint, 
Biebergeyl / gepuͤlvert / r. ſcrupt — 

Laudan Opiati, 6. gran. 0 li 
Miſche alles zů einem Pulver/ davon: orgens 
und Abends ein UNE ſchwer / in Alndena 
bluͤth⸗Waſſer zu —J 
D. Riedlein bat in * Obſervationi⸗ 





bus angeruͤhmet / folgendes 
Pulver. 
Rec, Eichen Miſtel/ ein halb loth. 
Bereitete Corallen / ll | 


Menſchen 
a ————— tl. 
Diane Rost ein halb quintk.. _ 
oldbl 10, eu.) ARE 
Miſche alle su Pulvery theil es in i8. Cherfe/ 
davon alle Morgen ein Dofin zu mehr —— 
Es wird auch fuͤr ein Experiment gehal 
ten / wann man einen jungen Raben der noch. 


_Sallende Sucht /Schwerensth. 775 
im Neſt lieget nimmer / und in einen neuen 
Hafen mit aller Subſtantz zu Pulver verbren⸗ 
net / Davon vor und nach Dem Paroxismo 1. 
Serupl. mit ein Quintl Ben vermiſchet / 
in Poonien⸗Waſſer eingiebet. 
Andere halten für in gewiſſes Mittel Su⸗ 
he Regen⸗Wuͤrme vom May-Monath, bis 
im Julio / hänge ſie bey den Köpffen an einen 
Zwirnen Faden auff / 8 Tage lang an Die 
Sonne / und laß ſie trocknen / darnach Mache 
ſie zu Pulver und gib davon 1. Serupl. in 
wartzem Kirſchen⸗Waſſer ein: beffer aber 
ſolches wann Zinnober von Antimonio 
19: Gran / undfo viel Poͤoniwurtz darunter 
gemifchet / und Furt vor oder nad) dem Pa -· 
Foxismo:gegeben fpexdenh.;, 112) 
Wann aber angeregte Mittel nicht anfihla Des Au 
x tollen, ſo wird Dem geneigten. Leferhiere gr 


it,offerirt eine approbirte Eur / ſo derm 
fen: noch. als ein groß Arcanum gehalten / ud 
vom ſeel. Herrn D. Kercaſſi, Koniglichem 
nglifchen Leib-Medico, als ein groß deere 
tum anpertrauet:/ womit ich auch binnen 6. 
Jahren / laut Authentiſcher Kundſchafften / 
3:1. Perſonen Dusch Stegen Gottes gluͤcklich 
auffgeſtellet / und ihre völlige Geſundheit bee 
fördert / welche Medicamenta, nebſt einer ges 
druckten Inſtruction, jedes mahl beduͤrfſen⸗ 
den Falls uͤberſenden Fan / davon Die Koſten / 
nach itzigem Preiß Der Materialien / ſich monate 
lich 8:fherftrecken:dierweil ich aber anitzo in mei⸗ 
nem. 66, Jahrs Alter ſtehe und dahero Dem 
zeitlichen Todt zimlich annahe/ fohab ich * 


XLVII. 


Brent 
beh 
Kindern. 























geringe Rint 
- Gnade ‚Gottes nicht. mit — in die 


‚be nehmen 7 fondern meiner: ——— 
anvertrauet / Die es auch in wahrer Tre — e⸗ 


dermann / gegen Etlegung obberührter Kos 
ſten / aushaͤndigen kan / und hat man. u 
wegen ben dem Herrn Verleger biefeg% But 
in Sranckfurt anzumelden. Die R 
tion pro labore & Studio, wird den 
ten Patienten überlaffen / welche nicht 
chet werden darff/ bisderfelbe 6: Mona 
von dieſer Kranckheit Beine weitere Am I} 
lungempfindet- BR: 2 
Kir. 


XLVII. Bi: 


10: E 


&> ift wol im 1 Hirben zu —— | 
arme Eleine Kindlein / theils noch in ihrer 


* * 


wi 
Lu ar 
a 
;% 





null Leib / fonder einige Derfchuldung/oie 


Miffethaten ihrer Ehrsvergeffenen 8 fer! } 
offt auch der Säugerinnen / tragen mü fen 
ja noch darzu / warn folche Faum Die mühfe 
me Welt erblicket/ dero von GOtt veror nee 
te Nahrung / die Mutter⸗Milch / verlaß 
und als arme Weislein verſtoſſen m 
welches alles noch zu verſchmertzen und v 
der Durch eine Saͤugerin erſetzt werden 
te / wann fie nur nicht felbft 7 derer. Mürt | 
fcheubare / ſtinckende Kranckheit und Hubs 


ren⸗Lohn / die Frantzoſen —— itt trend? 


und an ihren zarten Leiblein feiden Dü 


a7 3 


ig 
DIE 


2 
ph a — 


dent 
SB 
NR. - 


ur — = 
Ä 2:4 
“m 
“ 
ne J 
| 
ei 


2 
— | 
L ) 


Frangoſen bey Kindern: 28 

Soolche abſcheuliche Ftantzoſen⸗Kia nekheit/ Werden 
ererben die Kinder auff zweyerleh Art / entwe⸗ F 
«der von ihren Müttern ſelbſt / fo fie Noch iM yon&äus 
Leib Zeit ihrer Schtwangerfchafft anflecker gerinnen 
andern Theild befommen folche dieſe Seucheangeficdt. 
auch von ihren Säugerinnen/ telche offt für 

“Die fauberfte und reinefte Beibs-Bilderrim 
Beſchauen / geachtet tverden / und gieichwoi 

‚fölche Kranckheit an fich tragen / toelche fie 

‘ber tacı im Säugen den armen Kindern ans 

E en. 


“ 


Es iſt aber eine nſteckung gefahtlicher als Bere 


"Die andere: Dann welche von der Saͤug⸗Am⸗ — 
‚Me angefteckt/daift noch cher Hoffnungeiner von der 
Seyeſung und Eur zu erwarten / welches man Sar. 
“auch erkennet / wann der Mund der Kinder 
Angs umher voller Blattern wird, fo von der 
“Mit dem fchaiffen Frantzoſen⸗Gifft angeftcche 
Milch) entfichet : Die aber von ihren tits 
tern folche Seuche ererbet/ allda ift es mit der 
Hülffe etwas zweiffelhafft und müffen folche 
‚Kinder gemeiniglich mit der Haut bezahlen. 
Dann wann die Kindlein die Kranckheit 
‚von Mutter-Leib haben / fo erkennet man es 
an den Geſchwaͤrlein / welche fie mit fich auff 
Die Welt bringen 7 welche Zeichen gemeinige 
U zwiſchen den Schaam»Ötiedern und dem 
dicken Bein zu fehen find. Es haben aber 
Die Letztern fo von der Saͤugerin angeſteckt / 
darinn noch Hoffnung einer glücklichen Eur 

U gewarten / diewen ben folchen die feſten 
Kelten nicht inhcirt/ als wie bey denen) 
weicher Mare und Bein von ſolchem 
Mi ernaͤh⸗ 
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ernaͤhret /und in Mutter⸗ Leib d 
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ben müffen: 


sur, Was die Cur anlanget / ſo faͤllet ſolche ber 
zarten Kindern ſchwer / dann wann man 
an ihrer Mutter Bruſt trincken laͤſſet / ſo ſau 
‚gen fie noch mehr Gifft in ſich gibt man kt 
„aber. einer reinen und gefunden. Saugerin{f 
wirdifolche vondes Kindes unreinemeSeiffen 
„ale po —— — ſuga 
6 Id au mit Die er Kran ı angel cket 
Serorvegen fallet e8 etwas ſchwer / ine m ‚fO 
zarten Kind die Cur zu verordnen: diewel 
aber von allen Ubeln das beſte zuermahlen? 
ö. halten Die ‚Gelehrte für Dienfamer y das 
Sind von aller Menfhen Milch abzugemahr 
nen/ und es zu wagen/ deſſen Leben mit 
‚oder Ruh Milch zu erhalten. · Es fäller.mie 
‚bey —28 — Cur / da ein ſchoͤn ſtarck 
‚fein zu Brugck an der Leuthe / von eines 
gers Frau/ welche an Frantzoſen 
.te/ zur Weit gebohren ward / welches hin und 
wieder an feinem Leiblein mehr als z0 
fpisige trockne Blaͤtterlein mit auf; die2B 
—8 Run mar es eben in der Zeit d 
Die — Brei / —* derer Uf⸗ 
fach fiel die Heb⸗ Amme und andere umſt 
Frauen auff die Gedancken /das Kind 
harte Die Kinds⸗Blattern mit fich anff di 
Welt gebracht; welches auch von dem a 
elbftigen Medico mit Dafür erkennet und 
ten wurde: nachdem aber 12, Tage nee 


floffen / uud.die eingebildete KindesBlattene 


Feine Veraͤnderung gaben? tveniger WE icher 


ch * 

8 

24 

“er: 
f 


Kir 1 





Fangzoſen bey Rindern 783 
wolten / hat man mich auch beruffen / ſolch 
Kindlein in Augenſchein zu nehmen: Als ich 
‚ber das Kind an der. Mutter Bruſt liegen 
and faugen fande / nahme ich an der Mutter 
ihren Armen / auch am Halſe etliche ſolcher 
Blattern gemahr / gleich tie das Kindlein 
auch an ihm hattesdieweil ich aber folche Frau / 
als die noch für etwas erbares gehalten / nicht 
gerne beſchaͤmen / und in boͤſe Fama bringen 
wolte / ſagete ich ihr heimlich / daß ihre Warth⸗ 
frau und Dienſtmagd abtretten ſolten / nach 
dem ſolches geſchehen / ermahnete ich die Kind⸗ 
hetterin / daß fie alle Scheu an ſeite ſetzen / und 
ch mir voͤlliglich vertrauen/ auch ihren Leib 
beichauen laſſen folte: Nachdem folches ge⸗ 
fohehen / fande ich / Daß nicht nur ihre Schän« 
tel ſondern der Unterleib völliglich mit Fran⸗ 
Bofen befege mar / fo fie mir auch gern geftans 
den hat / daß fie von einem Capitain, welcher 
bey ihr in Quartier gelegen / ſolche Gaͤſte er⸗ 
beuthet hätte / bathe mich um · Huͤlffe / und fub- 
mittirte ſich voͤlliglich meiner Eur. 
Dieweil fie Patienten / als auch. derer 
Freunde wegen des Kindleins auch beſorget 
waren / ordnete ich / daß man dem Kind nicht 
Das wenigſte anderſt / als feine Mutter⸗Milch 
gebrauchen ſolte / und beforderte alsbald mit 
Der Frau meine gewoͤhnliche Frantzoſen⸗Cur / 
welche ich mit einer gewiſſen Tinctur pure al⸗ 
fein durch den Schweiß tractirte / ware auch 
fo gluͤcklich / dag in 35. Tagen Mutter und 
Rind zu völliger Sefundheit gelangten. 
+ Miie aber, andere Aertzte folche Cur er 
sen 








rial. 


Sälblein- 























784 _Stanzofen bey Rindern 
ren / fo fällee 1 Diefelbe‘ bey ben forgan garten Kinder 
nach ihrer Art gar ſchwer; weilen fieaber non 
allen Ubeln Das befte erroehlen / halten einige 
Gelehrte für rathfam / das Kind abzugewe 

nen / und es zu wagen / fein Leben mit Geik 
oder Kühmilch zu erhalten, weil es doch ſon 
elendiglich fierben und verderben muſte „N 
Whenn denn nun das Kind zu folcherfre 
den Milch gewoͤhnet / und befunden wi — 
es ein wenig bey Kraͤfften iſt / fo — F 
Juͤngken / daß man dem Kinde eine ali⸗ iva 
tön- Eur verordne / Und Darzu gebrauch 





folgend se — 
Merturial: Sätbtein. f FR 
Rec, — 8 sum beiten ger 
1.10t 


SchweitiensSchmalg’ % be. —* 
Serreibe alles in ſteinern⸗ oder ana 
fee’ biß Fein Mercurins oder Qu all: 2 
mehr verfpürct wird. & ni 
Don diefem Sätblein nimmet tt 
einmahl zum einreiben ein halb Loth / 
bet dem Kinde Damit die Geſchwaͤren / * 
—— das Kind anhebt zu geiffern / Eh 
mandamitauffbären. Wenn ma in a 
das Rind gerieben - muß man 5. Tagedam 
innhalten/um zu fehın/ ob das Kind. SuM 
ren wirds Denn beffer ift es der Eu Tabg 
warten / als fich damit in Gefahr zu ſet ng 
fo ſich noch Feine Salivation erzeigete / ka 
folcher verfloffener Zeit’ das Schinier 
einmahl zu handen genommen w 
welchem zweymahligen Schmier 


leicht abzumercken / in was 
ch d fü Damit 


a 


„ 
_%* 
ana * 


* 


¶ Wansoſen bey Sindem. 


fortgefahren- werden sden muß; ſo aber das 
Kind das erſtemahl geſchmieret worden / muß 
es continue ſehr wohl warm gehalten werden / 

und in keine dufft Fommen s wo man ſolches 
nicht muthwillig dem Tod in Rachen ſpielen 


* 
So ſich aber im Munde einige Geſchwaͤr 
Sn a muͤſſen —* mit dem Holler⸗ 
bl ſſer / oder Salbey⸗Waſſer / ober 
Waſſer mit etwas Honig vrmir = 
— — und geſaͤubert werden: 
Daß auc der im Munde fich ſammlende Geif⸗ 
e Das Fi — nicht er fe muß man es glle⸗ 
zeit auff eine gen / daß ſolches Sit 
iets.aus Dem Maundlein ieſſen kan. Beſſe 
be aethen! mei lg 
—* nd faliviret/ Tag und Nacht Leut 
seftellet waͤren / die ſolch Kind allezeit in ſei⸗ 
Bett liegende auff den Armen hielten / ſo 
te man aller Gefahr geſichert ſeyn. 
Sina es aber mitderSalivation bey ſol⸗Andere 
‚en zarten Kindern ein ſehr gewagetes Stück Art zu cu- 
u fE/ und fat u zweiffen / daß es ein fo zartes lilen. 
Ki dlein werde ausftehen Fönnen 5 fo wollen 
I — andere / daß man die Cur alſo anſtel⸗ 
#7 Ze der Mutter / an ſtatt alles Getraͤncks 
end Decoctum bereite wovon die Mutter 
ht dem Kinde bare nach beffer Gebluͤt 
ze nr 1/ und man zu beyder Geſundheit gelan⸗ 
| 
"FF 5 SA Detoctum. Deco» 
"Tr Be, Saffs arill⸗wurt, / ‚ um 
5b —2 Sloth. 
















De} 
28 
ar 


- Roche es in Waſſer / daß «. 








te reg he 

Regen Woſſet / daß gnug — SE 
Bode alles in 8. Pfund Waſſer / und ſer 
durch ein Euch /und verwabre es... 


Durch diefen Tranck kan die Milch role 


das Kind ſauget / fehr verbeffert werden: ‚von 
dieſem Tranck gebe man dem Kinde auch in 


einem Sauge-Gefchirr. täglich fo viel zu trin⸗ 
cken / als man ihm beybringen Fans inzwiſche 
ſuche man es auch zu purgieren / u folgen 
der Compofition. Yo 
Res. Dex beiten Manna / 2. loth. 
Mercur. dulc. 4. gtan. 






Brey / welches nach Gelegenheit 
mah —— werden ken 


So auch fan man dem Kinde ein Bo 
bereiten/ und täglich Damit abwaſchen aſſen 
wie folget: if ur 

Band. * ab 
Re. Bxoffe Kletten⸗Wurtz / | 
Franßoſen⸗Holtzʒ jedes 8. Slot. 














f. 5b 

Darinne fan mandas Kindtäglich bad 
und wenn es abgetrocknet / indie ie —* r 
‚get werden; denn rings um Das Kind h \ 
warme Steine in Tuch gewickelt’ oder War 
‚gemachte Sand» Säcke legen / damit eß it in die 
‚nem continuirenden Schweiß erhalten ae 
de. Dir Grfchmär und Pocken fan: mann vit 
einem Mercurial⸗Waſſer reinigen; 2 D 


endlich folch Kind ſamt feiner en. urecht 


gebracht werden. > 
Ubrigens muß die Mutter jedesmahl 


“ 





Miſche folbes / und gib es dem — in 


— 


| 


= 
* 


Obfervides Autorisaus eigner Erf. >87. 


rechte Lebens Ordnung haften / in Speiß und 
Trance / fich des Beyſchlaffens — 5 da⸗ 
mit ſolche nicht vom neuen mit einer ſoichen 
ungeſunden Frucht geſchwaͤngert werde; und 
endlich mit dem krancken Kinde elendiglich 





vi J 


verderben muͤſſe. 


nn BEE 


Zu Beh. 
Werden von Hn. D. Harris noch eini⸗ 
ge. Obfervariones angeführet/ fü - 
er aus eigener Erfahrung aufge. - : 
— zeichnet. wi: 


ERS (ſchreibet gedachter Autor) will. Hn. D. 
“ch auch noch Exempel anführen derjenigen Harris 
Kinder / Die nach unferer befchriebenen Me- —ã 
thode ſeynd curiret worden; nicht aber darum / 

als wenn ich davor hielte / Daß dieſe unſere 
wenige Proben deſſentwegen allen andern Me- 

thodis vorzuziehen waren; fintemahl es mei⸗ 

nes Thuns nicht iſt / zu determiniren mas 
andere/ die etwan mit befferm und ſchaͤrfferm 
Verſtand begabet, ausrichten Fönnen; fondern 

anfer Abfehen ift nur / Diejenigen Sachen an 

das Tage» Licht zu bringen/ und gemein zu 
machen’ von welchen wir aus eigener Erfah⸗ 

ung wiſſen / daß fie entweder mahr / oder we⸗ 
nigftend der Wahrheit ähnlich ſeyn; und von 

Jeneih wir verhöffen / daß fie vielleicht einem 

und dem andern Nutzen fchaffen Fönnen/ bee 
nebenſt aber die Macht frey zu urtheilen derer - 
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„38 Die erſte Anmercku⸗ SE 

wir ung nach Recht und ilich 

ſet / auch andern willig und unge 


| Ba — 
Die erſte Anmerckung Br @ 
Erfte An» ZEs Hochgebohrnen Herrn Caroli Mar- 
3 a £ — ———— wel⸗ 
ches ein Herr / der zu allen / auch den hchſten 
ichiungen in dem gemeinen Jen ca- 
pable, Der fich durch kein⸗ Ze ge nund 
Veraͤnderungen menfchlicher DI ge ‚von ſei⸗ 
ner Auffrichtigkeit jemahls abtreiben laſſen 
und der mit unglaublichem Verſtand und Se- 
folution begabt ) dltefter Sohn / fo. mit enam 
malignifchen. Temperament. begabt 2 Und 
wohl bey Leibe war / aber deffen Jet ven übers 
all fehr ſchwach geweſen / wurde mehr.alı eins 
mahl von einem. febre acutä ‚, oder Ihnen - | 






Bay c iR + Di R 
TEEN ER 
angemal⸗ 

ern» 
h Körz 
. . ‘ Zar I 
in — 


J 4 re 



























und hitzigen Sieber. angegriffen. Es 09 fich 
aber bey dieſem jungen Herrn Die fiebeniiche 
Matexi gemeiniglich in Die Zunge /wehwenn 
er einen folchen Furgen und ſchwachen 
bekommen / daß die Umſteheuden wenn engen 
ſchlaffen das: Hurcheln gang klar höre ton: 
nen: DasangenehmfteAingeficht war ablabn 
es. war auch ein groffer- und: heiftiger Dur 7 
eine groffe und ſtarcke Hiße/nebfl arı fer iii 4 
ruhe und continyirlichem..hin —* vieder 
werffen / darbeyh⸗ —— RN 
Ich lieſſe forderft auff dem Arm eine 2ldenz 
und ziemlich piel Blut herauß lauffen 
| geh nd: 
* | 


— tere iumertune 283 
gehe —— ich — 
em guccele derjenigen Art und Methode, Dit 
ich heſchrieben habe/ wordurch Denn das Fie⸗ 
x famt allem ſeinen Anhang / und allen Zur 
den leichtlich vertrieben / und die völlige Ge⸗ 
Als ich dieſen jungen Herrn das allererſte⸗ 
mahl den 4. Juniin a85. beſuchte / tar er 
ſchon 14. Monat alt) er wurde meiner F 
| ef / weil ihme ein hefffiger Huſten / 
allis convulfiva, ſehr abmattete / und zerpla⸗ 
gete und wurde Hr. D, Shrot „ein tgpfferex 
: Medigus auch beruffen / daß er Die u mi 
Führen folte. Wir wurden alfobald eins, au 
errechten Arm eine Aber. öffnen zu laſſen / 
nd nachdeme man ungefehr 4. Ungen Bluts 
aus gelaſſen fo proponirte ich/ Daß man 
Du ——— anderer dergleichen Sachen / 
die das allzuviele ſtarcke ſaure Weſen temperi- , 
n / in mehrerer Quantitdt / als man fonften zu 
Kun pflegte /.fich bedienen ; benebenft aber des 
Tages 2,biß 3. mahl von Dem fucco pulegiis 
29 ey Bafft I mit Zucker » Candi vermi⸗ 
ſchet / geben / und allegeit über den dritten Tag - 
die Mahna zu laxiren eingeben ſolte in welchen 
Stuͤcken allen / roeilen Diefes die ficherfte Me- 
mode und von mir öfftersdurch Die Erfahrung 
gut befunden war/ vorermeldter Hr. D. Shrot, 


als.ein. befandter / auffrichtiger / ehrlicher 
Mann benebft auch gelehrter und erfahrner 
Medicus ‚ mit mir gar leicht überein Fam; und 

ff Diefe Weiſe wurde Diefer junge Herr / 


auff dieſe — 
welcher der naͤchſte der Koͤniglichen vornehm⸗ 
DD 3 ſten 




































| fien Familie * — 





einem Herin Vater d —— ins 
Bean Tagen (tief damahld nicht bs 


ne rund offenbarlich muthmaſſete / von h⸗ 
fer ſchweren Kranckheit völlig reitituiret/nht 
erachtet vorermeldter berühmter Medicusper 
muthet / man toerde auffs wenigſte — ei 
von 3. Monat damit zu ſchaffen haben." = 
Eben dieſer junge Herr / nach d 35* 
reits 5. Jahr aͤlt / lag erſt neulich "an eiiem 
febre continua darnieder / klagte — 


uͤberfielen ihn hefftige Grimmen, un Di ⸗ 
gend des inteſtini Ihi ‚die ihn der — 
plageten / dag es das Anſehen hatte / akt ob — | 
Paffio Iliaca Daraus werden wolte; b wer 
wurde der Puls gang ſchwach / Ih W in 
durch GOttes Gnade ſo glücklich /B daß ich 19 
auch dieſes mahl wieder zu voriger & m nd ei 
brachte:Hierbey aber ift zu —— aß ich 
als dieſes heffti tige immerfort waͤhrende dicher / 
(febris acutiſſma & continua) in ein abt 
— — ale 
cheres Fieber fich verwandelt / ſo vagder Paro- 
xifmus ohne einigen Froſt oder Schauder( wo⸗ 
mit ſonſt „Insgemein der Anfang, gemach 
toird) alle Tage nach dem Mittag Eſſen m 
mit einem trocknen Hüftlein/ welches auch in 
waͤhrendem Paroxifmo anhielt /fich anmeldet 
te/ mich refolviret / mag der Cortex Peruvia ja- 
aus Darben thun möchte: Allein der Yaugeny 
den man darbey hatte / war nichtig /unbeftam 
dig / und nur ein wenig zum Schein? bipend 
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SDie andere Anmerckung. 797 
nchen da neben hefftig.anfaltenden Huſten 
und ſehr zulegendem —— Naßbluthen 
ſich erzeiget / gezwungen worden / auff dem 
Arm eine Ader zu öffnen / und wenigſtens 6; 
Untzen Bluth heraus zu laſſen / (deſſen ich mich 
meilen Die Kraͤfften durch Die Kranckheit ſchon 
eine Zeitlang siemlich abgenommen/bißanhee - ⸗ 
ro immer geweigert hatte und den folgenden - 
Tag zu purgieren. Nachdeme nun dieſes vorr ·⸗ 
hey war / ſo verſchrieb ich einen ſtaͤrckenden 
Bon welcher zugleich auch die übrige Be⸗ 
terlichfeiten Des. Huftens zu vertreiben 
diente; der dann dem’ fehr entkräffteten Pa⸗ 
tienten fo wohl bekommen / daß er immer zus 
gleichvon Tag zu Tag angefangen zu genefen/ 
und endlichen feine völlige Gefundheit/ deren 
er fiih.von Derfelben Zeit an noch zu erfreuen 
hat, wiederum erlanget. 
B8 


* 


Die andere Anmerckung 


\ IE des vorermelten Herrn Töchterlein/2. Anmer⸗ 
Sräulein Eliſabetha ungefehr ı 7, Mo⸗ dung. 
nat alt / die ſtarck und wohl bey Leibe wa / 
von einem ſchnellen Fieber / nebſt einem heffti⸗ 
en Huſten / verwichenen Fruͤhling / da es ſehr 
kalt Wetter war / uͤberfallen wurde / tractirte 
ich fie mit gutem Succefs auff vorher beſchrie⸗ 
bene Art / und brachte fie wiederum zuvolliger -. 
Geſundheit worzwich aber ein wenig mehr Zeity 
wegen der Befchaffenheit des Wetters / und 
. Sahrgeit gebrauchete / In gen Enbigung 
| n 
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a Die ritte An 


3. Anmer⸗ DE Hochgebohrnen Herrn Gr 
dung. 


| F — daß dieſer junge Herr i 


Pulver. 


darbey fort und fort *5 tar und Öfftere 





der Eur alezeit etliche‘ a ie dem Eli- 
xir proprietat. er \ AR En 





miſchete. Sarg peter BET: * 
Die dritte merdung ei 


era 


















Peinbrok (der nicht allein wegen ſe 
hohen Geburt / fondern auch feiner vorkeeffls 
chen Gemuͤths⸗ Gaben beruͤhmt iſt) iniger 
Sohn / war 17 · Wochen alt / als er im ner: 
wichenen Februario einen Durchlauff / da 
Stuhlgang san, grün ausſahe/ heſſti 
Grimmen und Mundgeſchwuͤr bekommen 


mit den Gliedern zuckete. Die Ohren an 
welchen Der jungen Kinder Gebrauch ih 
mer eine hefftige Feuchtigkeit herans Ho? 
paren. nun gang und gar ausgetrorfuete Id 

achte aber durch folgende un Mitte 


agen fih gang wohl auff befunden / it und; ke 
brauchete erſtlich folgend 


Pulver. — 

Rec, Des componirten Krebsſchal 1 
.quintlh. * 
Bereitete Perlen / 2.ferupl. 
Salperer⸗Taͤfflein / ı. len * gr. 


daraus. * 

Von dieſem Pulver wurde alsbald eines in 
folgendem Julep gegeben / von welcher 1— auch 
noch ein zo vol darauff * urdee 


miche ſolches / und mache 5 gieiae Theile 


u. 
— 
— 
— 
m 


Die dritte Anmerckung. 793 


* | ulep. Julep. 
Rec. Ag. lad. de alexit. 8, loth. 
Aqu. Puleg. 4. loth. 
Paoniz ‚comp. 3. quintl. 
perlen-Sucker / 2. loth. 
Miſche folches zů einem Julep. 
Nachdem nun dieſer junge Herr in den er⸗ 
ſten 2. Tagen die vorher verſchriebene ‘Pulver 
nach einander gebrauchet hatte und die Zufaͤl⸗ 
le / mit denen er behafftet war / zulindern / wie 
ſie denn in Wahrheit wuͤrcklich Dadurch ges 
lindert worden; ſo gab ich ihm den dritten 
Tag morgens frühe folgenden Larir- Saflt 
ein / wordurch er gar gelinde purgieret ward / 
und alles wiederum in guten Stand gerathen. ‚ 
Larir-Saftt. Laxir⸗ 
Rec. Syrup. de eichor. c.rbeo. Soft. 
 d.rhamn, cathart.jedeg 1. quintl. 
Rhei eledd.pulv.gr ij. | 
Tinct ereci. gutt. io. 
Miſche alles. 
Nachdem ließ ich noch ꝛ. andere Tage die 
vorher verſchriebene Pulver. fort gebrauchen / 
den 3.Tagaber hinw ederum Den daxir⸗Safft 
eingeben; worauff alle Unpäglichteit ſich Hole 
lig verlohren/ das Angeficht 7 fo gantz laß - 
war / wieder lebhaft worden / und Die Ohren 
nach wie vorher wiederum anfangen zu flieflen. 





Die vierdte Anmerckung. 
GE Ven dieſes Hochgebohrnen An. Grafens 4.Nnmer: 
— ah kung 
de / da ſie viertehalb Jahr alt war / algemählig 
Ddd 5 von 






weilen/ na iu gat pn und ungewiſſer 
Zeit zunahm / und hefftiger und ſtarcker ich 
ereignete; fie klagte ſich vornehmlich ſehr in 
dem Kopff / bißweilen auch in dem — 8330 
hatte einen Eckel an allen —— 
unterweilen von einem Schlummer uͤber 
len / ſo daß alle —I vermeinten / es 
würden die Kinder» Dorfen Daraus tot 
Wenn fie ſchlieff / nahm man öfftersiein 
cken in den nervofifchen Theilen in Acht n 
ame auch ein trocknes Huͤſtlein Darzu..: A. 
verſchrieb ihr hierauff folgende m as 
erſtlich einen BT et 
F } 2 Rec. Aq. BB 2 








epidem. 1. loth. | * 5 hi 
Bereitere Perlen ı.quintl. I" T - 
Des einfachen Beböfgalepuloes 
| 2, quintl, I8 9 * 

Sacch, cryſtall i. loth. 
Miſche alles zu einem Julep 2 "all © 
Dieſes ſoll man mohl untereinander fehlt: 
telny und davon alle 4. Stunden 3.2 ER 

geben / hernach gebrauchet man folgend" 


Diofer. . Pflafter. 
. Be. Wloes/ ı. quintl. 
Tauſendguͤ iden⸗Kraut / 
Sennet⸗Bloͤtter / 
Pech / oder Colophont/ 1. quinel: 
Penedifcher Terpentin/ daß guug if. 
Riſche alles zu einem pflafter. _  ";, } 
—— in u auff Tag liebte Den Su Ki fort 
en folgenden Tag jeß ich den Julep 
Ebrauchen⸗ ; wie auch ein Clyſtier von c 
un 


* * re 
7 r er 






5 Die Kress A— 5 
und Zucker und Sal / von undefehr 6, Uns & * 





Bent / weil Feine natürliche Definung da wat / 


applieiren. Hernach gab ich am Abend — 
ui 


Rec. bio, — 
Calome jedes 6, 
on Mina eydanior. L, —* 
Miſche es zu einem 


Bolus. xsolos. 


ron folgenden Tag —— ich ſol⸗ A ur 


Purgier⸗ Safft. 
Rec. Syrup. de rhamn. cathart. 2.q u; 
%,).t , Pulv.Comit. Warvvicon]. vj. ‚gran. B 
—* Mei eled.pulw. xij. gr. J * 
Ti crot. guti. 20. — 
"Agua Cerafor, nigr. quint — 
ande alles zu einem Säfftlein. . 


Sun verordnete Darbey um des — 


Safııs feine Wuͤrckung zu beförbernyman ſol⸗ 


te em halb Quintl. von Cryitallo Tartarı in 


fero doſſetico eingeben. 


Auff die Pracht aber fieich 4 Löffel voll von 
dem vorigen Julep kurtz vor dem fchlaffen ge⸗ 
hen eingeben.. 

Den 4. und sten Tag. wurde auch neben 
andern Sachen folgende Mixtur Loͤffelweiſe 
zugebrauchen verordnet. 

Mixtur. 
. Rec Corallen⸗Moß / 2. quintl. 
—X Baar gun er 
Gepuͤlvete Arebsfchalen/ 
Syrup von Balfam de Tolur. 
von Ibiſch/ jedes 2. loth. 
ae 1. Jorh. 


Auf 


»ulod 


ünfffe 


u, 


Zi _ Die nf e%ıin nerckuns — — 
uf ben fü fen Be TbenDB wol 2 
der o ige A in hen gent 

De a Sa Beben ‚teorauff 

dann Die ven Mittag fi | 

chen und ein Ih Wurm / einer Spa 
lang / zu dem Mund heraus Formen / Pie it | 
bald darauf aller ‚Unpäpligfeit-toß re 


mm nn. 


Die 7— — 
es Durch auchtigengürften und Heim 
— Hertzogs zu Ormond / einige = Z N 
tzehin / hatte) nadhdem fie kaun an Monat 

alt war/ einen Aberwillen und ſtarces Erbre 
chen; auch waren hefftige Grimmen Daher 
und fahe ver Stuhlgang ganf griin 8: Bd | 
ließ Sshro des Tages 2. big 3. mahl 
len⸗ Pulver von 8 Sranbisein halben®& rupl. 
in einem Loͤffel vol Muͤntz⸗ — * 
vertrieb damit die Grimmen gar or 
gehends führte ich die ſchaͤdliche —— mie 
6.bi8 10, Gran Mhabarbara in ein w 

Syropi de Cichor. c. Rheo eingegeben / i 

d 




















worauff dann der Stuhlgang bald eine 
ſere und natürlichere Farbe bekommen 
Grimmen völlig nachgelaffensund ſo wol 

als Nachts alles ruhig geweſen; Beyebe 
auch / nachdem man folcher Geftalt den Dr 


* gen su Huͤlff gekommen / der Aberwillen id. 


Sechſte 
Anmer⸗ 
dung. 


das Erbrechen von Stund annachgela 


Sechfte Anmerckung. 
Dis Edlen Herrn Foot Onslovv, eines 
Fran 





Dieſechſte Anmerdiünt.” 797 
Patlanents-Derrujeingiges Tächterlein/töufe 
der da ſie erft 6: Monat alt war / von einen 
ungewoͤhnlichen und boͤſen Fieber / welches an⸗ 
dere Febrem walignam zu nennen pflegen / an⸗ 
gegriffen; der Stuhlgang ſahe gruͤn aus / 
das Angeſicht aber gan blaß / ja faſt Bley⸗ 
faͤtbig die Mundfaͤul verhinderte / daß dag 
ind gar nicht ſaugen konte / und fanden ſich 
och ein und andere ungewoͤhnliche Zufälle 
n/ Die gnugſam an die Hand gaben 7 daß 
öffe Lebens Gefahr fürhanden- waͤre; Es 
ge das Kinn, fo viel 68 immer Ponte / über 
&, den Kopff aber hinter ſich / und zwar un⸗ 
ablaffig/ fo Tag als Nachts / Daß ich’ ſo bald 
ib. beruffen war / auff Die Gedancken kom⸗ 
men / es müfte in dem Schlund. oder Rachen 
ein Gefehtoär / oder ein unverfehener fehneller 
Stecfluß vor der Thür ſeyn. Sch befahl 
man folte von einem Deren. obbemeldten Pul⸗ 
im i 5. Gran auff einmahl / meinem gewoͤhn⸗ 
chen vorhero ſchon zur Genuͤge beſchriebe⸗ 
nen Gebrauch nach / eingeben :. Allein fo offt 
Han ein foldhes Pulver eingab / ſo ereignete 
ee unverzüglich eine folde Ebullition und 
Wallung daß ich mich nicht erinnere / bey eis 
im Kind dergleichen in acht genommen zu 
ben.; dann es entflunde allenthalben ein 
groffer Tumult / und ſchiene die Sache auffs 
gefährlichfte und fo weit gefommen zu ſehn / 
Daß Das Kind alsbald erfticken wuͤrde: ja Die 
Ebullition mar. derjenigen gantz gleich / der⸗ 
tteichen: ſich creignet - wann man in einen 
Sefaͤß ein Acidum und Alkali unter - 
An; | er 












793 Die ſechſte Anmerckung 
‚Der miſchet; wann aber-Diefe Ebullition pag 
bey war / fo-erzeigte-fich:alfobald. ein ehr 
da Schreib... Ob wohlen nun etliche 
fes von ſolchen Pulvern / auch gelinde 
tiva nachgehends gegeben worden / ſo wol 
doch nicht ein einiger Zufall weichen / noch? 
im geringften zu einer Beſſerung ſich anlaf 
fen: dannenhero gab ich endlich auff Den’ Ar 
bend 4. Gran von Dem Mercurio dulci, mitfe 
viel Gran Florum Salphuris ‚und. ein we 
Syrupi Caryopbyllorum vermiſchet 
folgenden Morgen, un Das völlige Berner 
ben derer Seuchtigfeiten entweder JuGnDEr 
oder zu verhindern / wieder eben Diefe. Dokm, 
Na dem ich nun 2. Tage darbey geblieben / 
und gedachtes Mittel Morgens. frühe, Di 

andermahl eingeben laſſen / begab es ſich 

bald darauff ein Erbrechen ſich anmeldet 
durch eine groſſe Quantitaͤt fauler und 
ckender / mit Blut» Striemen vernichtet 
— die allerhaud Farben / wie 
Regen⸗Bogen gehabt / von dem. Kind ges, 
kommen / worauff eg ſich alfobald zur delle 
rung angelaffen. Diejenigen Pulver /diees 
zuvor nicht leiden Fönnen/ befamen ihm aniko 
gar wol / und folgte Derofelben Gebrauch nich 
Die geringfte Ebullition mehr; das Kind fon 
fe twiederum nicht allein weinen "fonden 
dapffer ſchreyen als warn ihm im gerinäfken 
nichts fehlte. Es meldete zwar fich ein Heie 
nes Hüftlein an’ allein fo ſchnell es Fam’ fo 
ſchuell wurde es vertrieben: Die Mundfanl 
pergieng alsbald / das Fieber verlohr ſich 
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__BDie fiebende Anmercfung. 799 
Berzüglich. / die lebhafte Farb des Angefichte 
Fam wiederum herbey / und erlangte alfodiefeg 
Kind / welches nicht unbillig von jedermann 
verlohren geſchaͤtzet worden / ſeine völlige Kraͤff⸗ 
ten und Geſundheit. ei 


“ ww ss a u a 


" Die ſiebende Anmerckung. 
SyS m Burtoss, Capitaing auf einem Oft» Siebente | 
Indiſchen Kauffardey⸗Schiff / einiges Aumer⸗ 
Soͤhnlein / hatte I nachdem es erſt 3: Tagealt 
war / und zwar Winters⸗Zeit hefftige Grim⸗ 
men / der Stuhlgang war ganß grün / und 
das Kind immerfort unruhig: zudeme fofahe 
Die innere Lefftzen / ja faft der gange Mund / von 
der Mund⸗ Faͤule gang weiß aus, und tar 
ſo übel zugerichtet daß das Kind feinen zars 
an Mund nicht an die Wartzen der Saͤug⸗ 
Amme bringen/oder wenigſtens nicht faugen 
| en. Derowegen verfihrieb ich ihm fol⸗ 


er Puͤlverlein. — 
Rec. Zubereitete Perlen, 2, ſcrupl. 
Das — aus den Krebs⸗Schalen / 

* 1. ſcrupl. 

Miſche ſolches in 8. Theil, in Papierlein. 


- 


Von dieſem Pulver wurde / wie es am bes 
quemſten ſeyn konte / dtey mahl des Tages alls 
— enes in einem Löfflein voll / des folgenden | 
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aͤnckleins eingegeben: | 

ce Trancklein. 'Srändl. 
9): Rec, Aqua lad, Alexit. 4. loth. Ä 

Al Tas. Poiey⸗Waſſer / 2. loth. 
Perleẽn⸗hucker/ 3. quintl. 

Ne ie alles zu einem Trancklein. * 
Hit 
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rd 
+ 
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En 
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grun war / und ſo ſtarck angehaltensdaß 


BEE auf das Kind feine völlige Geſmdth 
der erlanget. 


\ * 


= achte 


Anmer⸗ 


ef mahl BADER. faſt — 
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Dritten Tag wurde gegeben ſolgent & 
CarierSäfttehn. — 
Rec. Syrap. de Cichor. c. rbeou'3;g * 


4 
habarbara / —— 
ne nn —— 7 


Noch — Abend tunde 
ein Puͤlverlein gegeben / den vierten % 
ed wiederum an zu fangen’ Die 

verlohre.fich / und war der S gang: 
nicht mehr grün. - Deſſen aber. unge d 
murde fo tool Denfelbern / als den Darauf fol 
genden fünfften Ta — den Pulvernẽ bi ti⸗ 
nuiret / am ſechſten Tag aber das vori * 
xier⸗Saͤfftlein / ern welches von de 
barbara: an ſtatt 6. Gran ein halber. & 

gethan worden) twiederum eingegebehi 






















os 








Die achte AInmeramn Nie. 
SCH Georg Sclaters, Redtoris u 
Toͤchterleim / ungefehr 10.Monat aly bee 
kam / indem ſie zahnete / einen hefftigen Du 
lauff / fo daß ſie (weilen der Stuhlgan 


Eltern Außſage nach / manchmahl inne halb 
24. Stunden’ bisauffdas Oiereifterin imff: 


+ 


rn ger 4 
de ka 


Die achte Anmerckung. Bot 
ſen / und fuͤr jedermann fuͤr verlohren gehal⸗ 
ten worden. Ich ließ ihr von denen oben⸗ 
beſchriebenen Pulvern / Cunter welchen ich in 
Stillung des Durchlauffs am meiſten auff 
die Kreiden zu halten / ja ſelbſten den Corallen 
dieſelbe vorziehen pflege) alle 4. Stund 
auffs wenigſte / ja in dem Anfang wol oͤffters 
allezeit einen Scrupl. eingeben folange/ big 
der Durchlauff ein wenig nachgelaffen / dag 
Wuͤten der Gallen ein wenig geftillt-und ein 
Schlaff zuwegen gebracht worden / auch Die 
Faͤfften fich wiederum ein wenig eingefuns 


din. ' | | 
"Nachdem nun die Seuchtigkeiten alfo pre- 
parirt waren / führete id) diefelbe aus / vermit⸗ 
telſt des niemals gnug geprieſenen Rhabarbari / 
welches ſo wol die geſchwaͤchten Theile ſtaͤr⸗ 
ceet / als auch die Unreinigkeiten gelinde abs 
hret : Nachgehends continuirte ich mit den 
Pulvern / des Tages 3. bis 4. mahl / noch 2. 
here Tage / am dritten Tag aber purgirte 
ich noch einmahl/ worauff das Kind feine voͤl⸗ 
lige Geſundheit erlanget. | 

Ich muß noch ferner dieſes allhier beyhſe⸗ 
tzen: daß / gleich wie ich nun die Kinder zu 
purgieren / ſie ſeyn mit Fiebern / oder andern 
aͤnden behafftet / das Rhabarbarum al⸗ 

len andern Mitteln vorziehe; alſo meines Er⸗ 
achtens in den Fiebern der jungen und garten 
Kinderfein Feines feiner Natur nach unter als 
(en purgierenden Mitteln ungefunder/ ſchaͤd⸗ 
kicheroder;gefährlicher feyn kan / als die fo fehr 
belobte Aloe, welche Kebricanten (man mag 
eh fie 








Schaͤd⸗ 
lichkeit 


ber Aloe. er will) hochſteſ 


Neunte | 


Anmer⸗ 
dung. 






802 Die achte Anmerkung. 
fie auch auff allerhand. fonderbare und gehei⸗ 
me Art und Weiſe ng als man im 















| 9 iſt / und inſonde 
heit zarten. und jungen Leuten /ſo wol noege 
ihrer groffen Hitze / als guch megen:-ihre 
Schaͤrffe / indem fie alles zernagt / gang un 
gar zuwider. Daß dieſes in Warheits⸗Grun 
fich alſo verhalte / koͤnte ich warn ich nur wol 
te / weitlaͤufftig befräfftigen, mit einer faſt un 
glaublichen Hiſtorie / eines kaum vietjährige 
Kindes / aus einer vornehmen Familie me 
ches / Da es von einem ſangſam verzehrende 
Fieber (Febre lenta) angegriffen ward in: 
nerhalb 2. Tagen vornehmlich durch den Ge⸗ 
brauch der hieræ picræ, welche man: darzu der 
boͤſen Gewonheit nach in einem hitzigen 
hiculo eingegeben / in eine — ——— n 
miferablen Zuftand bracht worden / daß 
unglaublich geweſen waͤre / daß die: Vilcerafo 
fchnell folcher Seftalten hätten koͤnnen ange 
griffen / verdorben und corrumpiff erde 
wann nicht Die Autopſia anatomica gift fül- 
ches Elärlich und augenfceinlich berwiefen hat 
te: Ich will aber hievon ſtill ſchweigen un 
eingedenck ſeyn dag man / gleich wie von de 
Todten / alſo auch ebenmaͤſſig von den Leben 
den nichts als Gutes und Ehrliches reden und 
melden ſolle. 
Die neundte Anmerckung. 
Ednee gewiſſen vornehmen Mannes Toch 
kerlein / ſo ungefehr 4. Jahr alt / w 
dem Sommer Ao. 1687. mit einem 




















DSie neunte Anmerckung. : 83 
behafftet / welches fo hefftig war daß ich mich 
nicht erinnere 7 dergleichen bey einem fo gar 
ten und jungen Kiud gefehen zu haben: Das 
‚Kind war gang mäger/der Durſt var uners 
traͤglich die His ſo groß / daß mans / ſo man 
den zarten Leib nur mit der Hand angerührts 
kaum erfeiden Fönnen. Es hatte das Kind 
auch über das Schmertzen hinter dei Ohren 
‚und waren Die Parötides zimlich geſchwolen; 
die Wangen fahen gang Feuer⸗ roch 7 und 
war eine unablaͤßliche Angſt / Bangigkeitund - 
Unruhe da. Es war ſchon Abend, als ich dies 
atientin das erftemahlin dieſein Sland 
beſuchete; da ließ ich alſobald eine halbe Dräch- 
ma von meinen gewoͤhnlichen Puͤlvern / wor⸗ 
unter ich dißmahl ein wenig von austreiben⸗ 
en Sachen gethan / in einem Löffel voll Pos 
ley⸗Wager / eingeben’ und bald Darauff noch 
eintmahi fo Biel; Den andern Morgen hielt 
ſch Auch noch damit an / gzwey Stund aber / 
Sao das Kind. etwas eingenominien hate 
e) fing es an ſtarck aus der Naſe zu: bfüten/ 
und fahe die gantze Stirn in etwas gefchtvofe 
len und blau hin Und nieder / aber jimlich 
roth aus / als wann Die gantze Stirherftmit 
Prügeln allenthalben waͤre getroffen worden. 
Unter dem lincken Schlaff erzeigete ſich ein 
Scharlach⸗Flecken / üngefehr 2. Finger breit 
und rund; durch dieſes alles aber ließ ich mich, 
Feines weges abſchrecken / ſondern faſſete viel⸗ 
mehr einen guten Muth / und fuhr denſelben 
Tag mit ſolchen Pulvern die das Acidum 
temperigen/ fort thare aber nicht ſo viel mehr 
— Eee 2 von 





ve 








ren/ ein Purgier-Pülverlein/ ( deffen: At 
ckung die Cryftalli tartari nicht wenig 


derten) einzugeben / wovon Das Kind bis 


6. mahl angegriffen worden. Es wurde abe 


* 
er 
x x 


dadurch nach denſelben Tag das Fieber gang 






‚ lid) vertrieben / auff den Abend warfen 


ehende 
mer⸗ 
dung. 


bisweilen die Haut etwas gruͤnlecht ausſahe. 
So offt es ſaugen wolte / und den Mu 













Durft ‚mehr. da / und auſſeciich wen 
Leib einenatürlicheremperte Waͤrme /als v 
bey — ſo daß das Kind gegen 


den / und nit Freuden zw feinen Eltern geſa⸗ 
get: O! wie iſt mir jetzt ſo wohl. * F 


za. 





* —— kt ——— 
Die zehende Anmerckung. 
AI E58 Edlen Herrn Goltons Töchterkein/fo 
M jimlich fett und ſtarck war / wurde in dem 
Monat Novbember / als ſie ein Jahr alt wa/ 
wegen harten Zahnens von einem Fieber an⸗ 
gegrifſen; der Durſt war bey dieſem Kind: 
unerloͤſchlich / das Geſicht uͤber die Maſſen 
blaß / auſſer daß zwiſchen der bleichen Farb 
an, 
einen! 


ms 


die Bruſt brachte / befame es innerlich 


folchen Huſten / daß es muſte auffhoͤren ji 
gen/ welcher Zufall mir an die Hand g 
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Die schende Anmerckung. Lo⸗ 
möchte: das Zapfflein verfehtwollen und ent⸗ 
zundet fenn. Uber dis war der ganke Mund 
wund und verlegt/ und’wolte das Kind dens 
felben niemahls auffthun / es war dann Sach / 
daß / ſo man ihm etwas eingeben wolte / man 
ihme die Naſe ſtarck zugehalten / daß es noth⸗ 
wendiger Peifer um Athem zu hohlen / den 
Mund oͤffnen muſte: der Stuhlgang war 
gantz gruͤn / der Geruch deſſelben faurlecht/ 
und tar Das: Kind immerfort unruhig / wel⸗ 
ches gnugſam anzeigete / daß hefftige Grim⸗ 
men es ſtetigſt zerplageten. Wann es ſchlieff / 
war der Athem ſo ſchwer / daß die Umſtehen⸗ 
de es gar wol hören konten / zudem fo konte es 
dazumahlen im geringſten nicht weinen / biß 
dhngefehr eine Woche die angefuͤhrte Mittel 
auff oben beſchriebene Weiſe gebraucht / und 
dadurch Die Kranckheit mercklich bezwungen 
worden / worauff man wieder ein ordinari 
Kinder⸗ Geſchrey koͤren konte. Nachdem ic) 
das andermahl etwas zu purgieren eingegeben 
hatte / lieſſen alle und jede Zufalle augenfcheins 
lich nach 3 nach dem dritten Purgieren aber/ 
Fam die mit angenehmfter Weiſſe untermenge 
te lebhaffte Farbe allgemählig. wieder / Der 
Mund ward heil / die Augen wurden auch wies 
der friſch und lebhafft / und behielte das Kind 
nachgehends ſeine voͤllige Geſundheit. 


.; Die eilffte Anmerckung. 
YO) will ich auch ein nicht gar, gemeines Eilfite 


A &pempel von einer langwierigen Kranck⸗ — 
nn get heit 
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heit ( Morbo cbronico Janführen/ welches zu 
unferm Dorhaben nicht undienlich / und viel» 
leicht auch nicht fonder Nutzen feyn wird. 

Ifaacus Pobe, ein Knab von 13. fahren‘ 
wurde fo Dürr und mager / daß er einem Sce- 
leto, als einem lebendigen Knaben / ähnlicher 
geweſen. Jedermann war der Meynung/ 
diefe Schtwindfucht oder Abnehmen des Leibe 
kaͤme von Wuͤrmen her: das Angefiht war 
ſchaͤußlich und erbarmlich anzufehen/ mit eis 
nem Wort / ein recht Facies Hippocratica,Die 
Augen lagen tieff im Kopf / Die Jeafe war 
ſpitzig und blaß / die Haut uber die Beine ge⸗ 
fpannet ; der Knab ward durch Diefen ‚Zur 
ftand gank Dumm, und feiner gefunden Ver⸗ 
nunfft beraubt :Faum Eonte er aneinenDrt Des 
Gemachs / vermittelft feiner ausgemergelten 
Glieder / wie eine Schnecke Friechen: alle Ex- 
crementen/ fo mol den Urin ald den Stuhl 
gang / ließ er ven Tag über in die Hofen / bey 
Nacht aber/ohne einiges Wiſſen und Wil 
len, in das Bett gehen. \ 

Diefem Knaben gab. ich alle Tage von meie 
nem ZEthiope minerali, deffen ich mich insge⸗ 
mein zu bedienen pflegte / Morgene und A⸗ 
bendg a5. Gran / bis auff eine halbe Drach- 
mam,und ee lagirte ich ihm gelinde 
alle 4. Tage / hierauff Fame eine groffe Men⸗ 

. ge Wuͤrme vonihm/ und wurde er bald dars 
auff frifch/ gefund und ſtarck / und befamauch 


eine ganß lebhafte Sarb. | 
Ich will mid) aber nicht verdrieffen laſſen / 
meine Prxparatlon des Æthiopis mineralis, 


welche 





‚Die eilffee Anmerckung - 307° 
welche meines Wiſſens bey keinem Audtore 
gefunden / und doch hoffentlichnicht geringen 
Nutzen fchaffen wird / allhier zu befchreiben. 
 Äthiopis Mineralis zu bereiten. AÆchiopis 
Re. Hydrargjr. p.iiij. 'Mineralis 
| or Salv ꝓ.iij. zu berei⸗ 

Diefe Stück reibet man in einem Gläfern ken. 
rn R fang bis von Dem Mercurio nichts 
mehr su fehen / nachdem machet man dieſe 
Maflai zu ‘Pulver / welches / fo man es eine 
Zeitlang auffbehäft / gang ſchwartz wird. 

Die gemeine Materie/den ZErhiopem mi- 
neralem zu bereiten / ift folgende: 
1, ‘Rer. "Mercur, ernd, 
EFlor. Sal v. à part. a-. 

Dieſe Stuͤcke incorporirt und calcinirt 
man / bis eine Art eines Capitis mortui, in 
Form eines Pulvers / und zwar nur halb ſo 
viel / als die Maſſa geweſen / uͤbrig bleibt. Ob 
aber Durch das Calciniren die warhaffte und 
eigentliche Wuͤrckungen und Krafften nicht 
groͤſten Theile verlohren gehen / oder ob und 
wie viel noch Davon übrig bleibe / hat man fo 
eigentlich nicht erfahren mögen/ daß man eis 
nen gewiſſen Ausfpruch hierinn geben ‚Fönfes 
welche Befchaffenheit es auch mit vielen an⸗ 
dern / durch Das Feuer erzwungenden Præpa- 
rationen ebenmaͤſſig hat. 

- Bann man nun den Æthiopem minerz- 
lem :auff oben befchriebene Manier præparirt / 
fo pflege ich ſolche Præparation allen andern 
Medicamentis mercurialibus vorzuziehen / ei⸗ 
nes Theils / roeilen dieſes Medicament , man 

| Eee 4 . gebe 
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gebe daffelbe ſo viel und offt man wolle/ nie 
mahlen Feine Salivarion erwecket Site abs 
len gedachte Salivation nicht allein m * 
zarten Kindern gantz unanſtaͤndig iſt en 
auch / wenn ſie ſich unverſehe 54 
den Umſtehenden einen groſſen Schtöi 
wecket. Andern, Theile. aber / weilen r def fe | 
Medicament,, ſolcher geftalten auff;eit 
ſchlechte / einfältige und faſt natürlich Zieh 
prapariret wird / ohne fondesbare · Huſffe De 
öfters allzuviel curiofen Kunſt; inde Hi eif 
- Denen fünftlichen Pr&parationen allzuvitlerge 
benz auff Feine Medicamenten nichts zu halter 
flegen / wenn dieſelbe nicht vorberg: rt Hd dat 
> gangen/ und deſſelben Gewalt a 
ftanden haben / ſich beredende daß Die Medi 
camenten Dadurch wohl 55 J * bon 





















flach und Unreinigfeit.befreyet und: gefauben 

werden / da es Doch im Gegentheil offt geſchit⸗ 
bet / daß fie aus einem gufen Stand /A nd da 
fie von Natur treffliche Wuͤrckung gehabt / 
in einen gang neuen und ſchlimmern /jg ſol⸗ 
chen Stand kommen / daß fie gang verandert 
werden / ihre vorige Krafften und ' 
gen verliehren / ja nicht einmahl ficher konnen 
gebrauchet werden, 

Penn man aber auff die oben befchriebene 
Art procedir et fo wird die unbandige Volati- 
litaͤt und Seuchtigkeitdeg Mercurii, tele en 
figiren die Chemici fchon fo viel Muͤhe/ 
und Arbeit viel Jahr her angewandt / gar leid 
nur Rn und allein, or Stan 
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Fels im Mörfer bezwungen und uͤberwaͤltiget. 
Es würde mir garnicht ſchwer fallen / viel an⸗ 
dere Erempel glücklicher. Curen / die ich verrich⸗ 
tet / anzufuͤhren / wenn ich mich anderft in eiz 
nerley Materi fang auffhalten wolte / und nicht 
befürchtete / ich würde dem Lefer Dadurch bes 
ſchwerlich und verdrießlich fallen. Ich Fönte 
auch gar wohl Erinnerung thun von einer als 
ten und über die maffen guten Gewohnheit / und 
dieſelbe wiederum durch billich ⸗ maͤßige Gruͤnde 
efeſtigen / da man nemlich pflegte / denen meiſtẽ 
Kinder⸗Kranckheiten / ſo wohl denen / die Un⸗ 
muͤndige / als denen / die ſchon etwas erwach⸗ 
ſene Kinder angreiffen / vorzukommen / indeme 
man denſelben alle Monat heilſame und jeder⸗ 
man bekandte Mittel / die der Corruption und 
dem Verderben deren —— wehren 
und ſteuren eingeben: Denn ſintemahlen die 
Natur der Kinder ſo weich / und zart iſt/ 
daß ſie alle fo wohl aͤuſſerliche / als innerliche 
Impreſſionen und Veraͤnderungen leichtlichen 
annimmet / weilen es auch bey denſelben gar 
leichtlich viel cruditaͤten und unverdauete Ma⸗ 
teri giebt / als wird ein kluger und behutſamer 
Medicus darauff muͤſſen bedacht ſeyn / wie er’ 
dergleichen kraͤnckliches Weſen / welches bey ſo 
weichen und zarten Naiuren nicht kan auff 
einmahl aus dem Wege geraumet werden / 
nach und nach verbeſſere und veraͤndere. 
| ae koͤnte auch / wenn ich mich meitläufftig 
aufhalten wolte / zur Gnuͤge difputiren und 
ausführen’ welches ficherer fiys Daß man nem⸗ 
lich Die neugebohrnen Kinderlein der Wart 
| Eee und 


f 
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und Pflege / Deren. um Lohn gedingeten Am⸗ 
men (wie ed zwar der Brauch iſt) frebeler 
Weiſe uͤbergebe; daher denn komt / daß die E⸗ 
tern von der Gefahr ihrer Kinder nicht ehender 
etwas innen werden / als big ſie durch vorgan⸗ 
gene Fehler / oder Nachlaͤßigkeit fölcher Ye 
men alloereit den Geiſt auffgebens ‚oder / daß 
man Die Kinder alsbald nad) Der Geburk.ente 
tochrie ; Oder ‚ob nicht die Muͤtter von rechts⸗ 
wegen darzu verbunden und verpflichtet wa⸗ 
ren / daß ſie ihre Kinder mit ihren eigen Bruͤ⸗ 
ſten ernähren folten. Und / wenn es endlich ⸗ 
ne unumgangliche Noth / einer Saugamn⸗ 
ſich zu bedienen / ob. nicht vielmehr. die Eltern 
Diefelbe / / ſamt ihrem. Rinde bey fich su behale 
ten / und fleißige Acht haben ſollen / DaB ſie ſich 
indeß der Beywohnung ihres Mannes gant 
ich eutſchlage / als Daß man der Saͤugg mne 
das Kind in ihr eigenes Hauß mitgebe. 
Vor allen Dingen aber wird ſichs vorige 
gar wohl ſchicken / daß ich einem Eintvurffbes 
gegne / welchen nicht allein einigein ihrer Praxe 
wohl erfahrne Medici, fondern auch vornehne 
lich Diejenige/ die fich bemühen / mit allem Steig 


„7 
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und Ernſt die Materiam Medicam ; fo weit ie. 
immer darinnen kommen Fönnen / zu unterſu⸗ 
chen/ und zu excoliren / machen Dürfften. Nem⸗ 
fichen/ man Pönte tadeln / es waͤre meine be⸗ 
ſchriebene und probirte Methode allzueinfa⸗ 
tig / und gar nicht zierlich außgebutzt ich ge⸗ 
brauche nur gemeine / geringe und jederman 
bekandte Mittel / und entſchlage mich aller⸗ 
hand formulen und præſcriptionen / — | 
m 
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ben Autoribus ffters in groffern Uberfluß zu 
finden / und die einem gelehrten Medico hoͤchſt⸗ 
nothwendig ſeyn. Ja einige moͤgen mich auch 
deßwegen ſchelten / Daß ich von denen Chymi- 
fehen Preparationibus , die fo viele gelehrte 
Seribenten inihren Schriften befchrieben und 
hochgepriefen / entweder garnichts wiſſe / oder 
wenigſtens /daß ich dieſelbe unbilliger und und 
verantwortlicher Weiſe gaͤntzlich hindan ſetze. 
Dieſe alle aber moͤchten ſich wohl des bekanten 
Sprichworts erinnern: Medicum efle natu- 
ræ miniſtrum i.e. ein Medicus ſey nichts 
anders / als ein Diener der Natur; Die Natu⸗ 
ren aber ſeynd in Kranckheiten die rechte und 
eigentliche Aertzte. Dieſe Leuthe möchten ſich 
auch wohl uͤber andere Dinge beklagen / als 


nehmlichen: warum eben die Menſchen na⸗ 


ckend und bloß gebohren worden? warum Die 
Natur mit fo wenigem vergnuͤgt fey? und wa⸗ 
rum die Kunſt eben der Natur nachaͤffen / und 
derfelben Werck imitiren / oder vielmehr nur 
nach Möglichkeit adumbriren muͤſſe. Ferner 
ſollen ſie auch wiſſen / daß derjenige / der gar 
zu viel / oder gar zu lange und weitlaͤuffige Re- 
cepten ſchreibet / entweder aus grober Unwiſ⸗ 
ſenheit fehle / oder mit unvertraulicher Betruͤ⸗ 
gerey umgehe. | 

Was aber die Chymie anbetrifft / fo wolte 
ich; lieber) Daß ich Diefelbe recht aus Dem Funda- 
ment wiſſen und verfiehen / als allen Verſpre⸗ 
Hungen deren Chymicorum feften Glauben 
eymefſen ſoite. Sch will nicht fagen / Daß ich 
nich vor dieſem zu Pariß / bey Dem Herrn Le- 


Mery⸗ 
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personen — F Zier⸗ 
e feiner Zeit (ſo viel die Ch un 
ziemliche Zeit an feinem Su 
Haufe auffgehalten. Wenn es nun der-M Me 
dicin zu der. Zeit/ da die Chrmie ben 
vor andern habe erſtmahls u re 
Schleichen und belicht zu merden/ an rec —8 
und wahr hafften Methodis medendi, 
ter Art und Weiſe zu curiren / und dieg N 
zu gebrauchen nicht: gemangelt hat / fo o wide 
gewißlich (wenn ich anderfi nicht gangu 
Daran bin) nicht fo viel, und hauffig Ch 
ſche Prapar ationes auffgeſtanden eyn ZT Me 
worzu / und aus was Urſachen hatten bieMe- 
dici zu unbefandten / ungewiſſen / ja € 
hoͤchſtgefaͤhtlichen Dingen / ja ———— 
zu aſy lis ignorantiæ und — — un. 
wiſſenheit einige Zuflucht nehmen ſollen wenn 
fie nicht gegen Die laͤngſt⸗bekandte und eich 
fen experimentirfe Sachen einen merckſ 
und nicht unbilligen Argwohn gefc 
ten? fie würden gewißlich das W 
nicht haben fahren iaſſen / und fo si 
dem Schatten gefchnappet. haben’ wenn hn 
nicht ein Feines Licht von Demfelben Schatten 
ungefehr ihre Augen erleuchtet hätten. Sl ch 
wie ich aber die Chymie , fo fern ſie in yrans 
een der Apothecker = Kunft verbleiber/:n 
Eine Weiſe verachte/ als will ich- auch 
egentheil niemanden zumuthen / daß.er-die 
Chymie , fü fern fie gar im geringften ni ich 
von der Medicin umſchraͤncke ee. iſt He: acht⸗ 
Fe Weiſe hoc æſtimire. 758 J. 
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Es iſt aber inſonderheit merckwuͤrdig/ daß 
diejenige/ Die vor andern der Chymie ergeben/ 
Und Die der alten Manier zu curiren abgeſagte 
Feinde ſeyn / (nichts von den Kohlen Blafern/ 
und Marckſchreyern zu fügen, die auch Chy- 
wiei feyn wollen / aber alle Medicamenta pers 
fälfchen- und verderben / und an ſtatt guter 
Waare nichts‘ als eiteln Dunft und Rauch 
verkauffen) gemeiniglich/ gar wenig derfelben 
ausgenommen / in höchiter. Armuch und 
jr ffeigkeit iht Leben zubringen ; unerachtet 
ſich nicht entblöden / denen unerfahrnen/ 
feichtglaubigen und geißigen Seuthen / wie 
man in gemeinem Sprichwort ſaget / guͤldene 
Berge zu verſprechen. Gleich wie aber nicht zur 
— — weiſe / gelehrte / erfahrne und in ei⸗ 
er Profeſſion wohl exercirte Leuthe nicht eben 
ällegeit Geld und Guth erwerben / wie fie der⸗ 
dienet hatten; alfo iſt Doch meines Erachtens 
der Wahrheit am allerähntichften / daß der 
Chymilten duffirfte Dürfftigfeit urfprünglis 
‚hen Daher kommen / meilen ihre fo hochgeprie- 
fene Mittel und befobte arcana nichts nuß / 
Ja höchft ſchaͤdlich ſeyn: Undmeilender gröfte 
Theil Derfelben (wegen der fehadfichen Parti- 
eipation, oder Incorporation des Feuers) zu 
Wiederbringung oder Erhaltung der men fchs 


* 


lichen Geſundheit untuͤchtig / ja derofelben gantz 
Reber iſt. Denn / wenn fie in dem gröften 
heil der Menfchen Gefundheit zu Nutz und‘ 
Gutem Famen/ oder wenn fie liche Tugenden 
- und Wuͤrckungen hätten wieman insgemein 
son ihnen ruhmet / fo würde es doch a 
nt. . | on 
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ſchon ein oder der ander Alckymiſt nicht reich 
Davon würde, Denen die der Ehymie mit allem 
Fleiß und Ernſt obliegen / in Zuwegenbringun 
BGelds und Guths nicht ſo offt Fehlen; Finke 
mahl ſonſten ja kein einiger Kuͤnſtler zu finde 
der Fleiß und Muͤhe anwenden. mag / und in 
ſolchen Profeflion ergeben ſeyn die zum gemeh 
nen Beſten eins theils gereichet/ der nicht ſolt 
einen mittelmaͤßigen Gewinn von feiner Kum 
hahen / und ehrlich davon leben konnen 
Wenn ich Willens waͤre / meinem einige 
liehen Sohn einen guten Anſchlag und 
zu gebeny was er thun ſolte wenn er größ@jeld 
und Guth / öder wenigſtens / ſo viel / als zu 
ehrlicher Unterhaltung beduͤrffte / wolte —— 
gebringen; ſo ſolte er / wenn er mir folgen wol: 
te) ſich wohl halten / untadelicher Sitten 
















befleißigent, fich auff Lügen nicht legen amd 


niemanden teufchen. oder betrügen; ſo dan⸗ 
moͤchte vor. eine Lebens⸗Art oder Profeilion, 
um fich damit zu ernehren / erwehlen / was 
vor eine wolte / ſo ſolte er deroſelben ex Prokes= 
ſo mit allem Fleiß und Ernſt nachgehen und 
abwaͤrten; nicht weniger wolte ich ihn alles 
Ernſtes erinnern / daß einer nicht ehender it 
ein elendes und duͤrfftiges Leben gerathen kon⸗ 
te / (Cunerachtet einigen Schelmen und Betrů⸗ 
ern eine Zeitlang ihre Betruͤgereyen u Nut 
Fommen) als wenn man aridere Leuthe meins 





eydiger Weiſe betruͤget Lügen vor Wahrheit‘ 


erzehlet / und fich alſo / als einen ehrvergeflenen 
Vogel und Betrüger auffführer. — 


 Folber wiederum auff de Chymifcben Sa⸗ 
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chen zu kommen / unerachtet die Wercke der 
Natur von einigen gering geachtet werden / 
jadie Natur felbften von Epicuro als ein traͤ⸗ 
ges und faules Ding angeflaget wird/ fo bin 
ichdoch allezeit der beftändigen Meynung/ daß 
Die Wercke der Natur denen Dingen’ ſo durch 
die Kunſt zu wege gebracht werden / weit vor⸗ 
zuziehen; ja ich halte es mit Galeno, welcher ſa⸗ 
get: daß jene nimmermehr gering geruͤhmet 
wird / oder geprieſen werden koͤnne · Dahero 
hat der ehrliche alte Hippocrates recht und 
wohl geſaget: Wenn man curiren wolte / ſo 
thue man am beſten / daß man immer der Na⸗ 
tur folge / und nach derſelben Anleitung curire. 
‚Um aber auch einmahlein Ende zu erreichen, 
fo will ich denen / die Die Chymie, wovon ich 
itzund rede/ gar zu hoch erheben und æſtimi⸗ 
ren /unverbalten laffen / daß faft heutiges Tas 
ges Fein einiges auff Chymifche Reife prepa- 
rirtes Stück verfaufflic) anzutreffen / welches 
nicht um lofen und eitelen Gewinſts willen / 
verfälfcht worden ; wie fich deßwegen oͤffters eis 
nige adepti derfelben Kunft (wenn ficanderft 
dergleichen geweſen) felbften bey mir beklaget 
und befchmweret haben- 

Endlichen möchten aud) einige einwenden / 
die Aderlaffe Fönne fo zarten und jungen Kin⸗ 
dern gar im geringften nicht anfländig ſeyn / 
und ſeye Diefelbe meiftentheils eine unndthige 


adıe. | | 
Denen gebeich zur Antwort / daß GOTT 
der HErr / der Ärtzt aller Aertzte / vor dieſen 
feinem Volck vorgefehricben / Daß man den als 


lerFleineiten Kindern Blut laſſen ſolle / indem 
9 ee = 
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ex ihnen Die Bafepneidung verordnet : fin 
mahlen vielfältig ein ſolches ſtarckes bluten da⸗ 
von entſtanden / Daß es ſich kaum ſtillen laſſen/ 


und man ſich der allerbeſten Mittel ver 


bedienen müffen 5 und dennoch / welches feht 


wohl zu mercken / dürffen die Judiſche Scri- 


12, An⸗ 
merckung. 


benten ungeſcheuet behaupten / es ſey unter 
tauſenden nicht ein einiges Kind um dieſes 
Blutens willen gefaͤhrt worden / oder allzu⸗ 


fruͤhzeitig geſtorben. I: 
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EI vornehmen Kauffmannszu T 





in Preuffen Töchterlein von 6. Jahren / 


wurde den t1.Novembr.1664. von de nen das 
mahls ziemlich ſtarck umgehenden Kinder⸗ Po⸗ 
cken angegriffen / und befande ſich gar übels 


denn es qualete daffelbe nicht allien “ 
Yacht eine abfcheuliche und unauffh 


Hitze / fonderndie Blattern lieffen auch zuſam⸗ 


men / ſo / daß gleichſam uͤber dem gantzen Leib 
leine einige Rufen mar / und zwar keine unter 
welcher nicht eine ftincfende/ eyterige Mareri 
ſteckte. Hierauff wurden nun fo wohl der Hige 
undSchärffe deren Beuchtigfeiten zubegegnd/ 


als auch der Natur in Austreibung der Blat⸗ 


tern zu helffen/ folgende Medicamenta verord⸗ 
net: Erftlich folgende 22? 


Emullion. L 


Rec, Geſchaͤlte Voffe Mandeln / 2. ferupf. 


| 
| 
| 
| 
| 


und 
rliche 
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Citron⸗Kern geſchaͤlt / jedes ein halb 
ſcrupl. | 

Steck⸗Ruͤben · Saamen / 

Agley Saamen / jedes ;. gran, 

Cardbenedicten⸗Waſſer / 

Saurampff⸗Waſſer / jedes 4. loth. 

| inden⸗Bluſt⸗Waſſer / 

| Roſen Waſſer / jedes 1. loth. 

Mache aus allen eine Milch / zu derſelben thne 
Sennerti BesosrPulver/ ı.ferupl. 
Hirſchhorn / Philoſophiſch bereitet, 

| ein halb ſcrupl. 
Roſen⸗Zucker⸗Taͤff lein / daß gung ſol⸗ 
Ze che anzuſuͤſſen iſt. 

Miſche alles zu einer Emulſion, die mutatis mu- 

ta dis etliche mahl zu geben. 





— 


Darauff folgendes | 
Eledtuarium. Electua- 
Rec, Bruſtbeer⸗Syrup / 5. loth. ium. 


Suͤßholtʒ⸗Syprup / ı.lorb. 
Miſche ſolches / davon zu lecken. 
Ferner wurde gegeben folgender 
Julepp. | Julepp. 
Rec. Garten⸗VNagelein Conferv, 
. Pöonien Conf:rv. 
—— — Conſerv. 
Veyel Conſerv. jedes anderthalb quint. 
Sdwerg Kirſchen⸗Waſſer / 
Linden⸗Bluſt⸗ Waſſer/ 
Garten⸗NMaͤgelein⸗Waſſer / aa 2, loth. 
Siehe es in doppeltem Gefaͤß über zu der Cola- 
Sur, thue darzu 
Aqua alexiter. temperat, anderthalb lot. 
Himbeer⸗Syrtup / 2. loth. 
Conſect. Alkermes, 
Bezoar⸗ pulver Sennerti, 
Marggraffen⸗ Pnlver / jedes 1. ſcrupl. 
Miſche ſolches / auff etliche mahl zů geben, 
— ff Nach⸗ 


* 
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‚Nachdem aber ſchon allerdings Die Kinds⸗ 
Blattern zeitig geweſen / iſt ein neuer Zufall, 
welcher eine überaus groſſe Corruption der 

- Seuchtigfeiten bey dieſen Patienten anzeiges 

te / darzu gekommen / nemlich ein Durchlauff/ 
fo faft 8. gantzer Tage gewaͤhret / benebſt ka⸗ 
men 3. Wuͤrme von dem Kind / deren der er⸗ 
ſte einer gemeinen Ellen lang / der ander etwas 
kuͤrtzer / der dritte aber einer Spannen lang 
geweſen. Um welcher Zufaͤlle willen folgen⸗ 
Sröndl, Des verordnet worden; 
J Traͤncklein. 

Rec. Klapproſen⸗Waſſer / | 
Veyel⸗Waſſer / jedes anderthalb loth. 
AlspprofemSyreup/ 2. loth. 

Laudan. Opiat. i. gran. 

Rothe Corallen / bereitet / i. ſcrupl. 
WMiſche alles zu einem Traͤncklein. 
— Zum andern —— 
 Srände Träncflein. 

kin Rer. Saurampfler-Wafler/ / 
ö Cardbenedict⸗Waſſer / 
Scorzoneren⸗Waſſer / 

Wegbreit⸗Waſſer / jedes 2. loth. 

Camponieter Citron⸗Syrup / 

Syrup von Saurampffe Safft / jedes 

anderthalb quintl,. 

FEdclgeftein-Pulver/ 

Bereitete Corall/ 

RZirſcyhorn / jedes 6. gran. 

Cardbenedict⸗Saltz / 3.gran. 

Miſche ſolches zu einem Traͤnck lein / in 2. mahl 

zu geben. | 
Drittens folgenden 
Julepp. 
Re, Cichori, Saurampff⸗ und Erdbeet⸗ 
Waſſer / jedes 6 · loth. 





Tulspp. 


Mega 
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u 
Wegbreit / Graßwurtz / jedes 3 loth. 

| Citron⸗Syrup / 

Duitten@ytnpr jedes 4. loth. 
Miſche ſolche zu einem Julepp. 

Hernach folgendes 

* — | Ab —X 

Rec. Klapproſen⸗ / and oth. 

— 

tten⸗ / jedes 3. 

Seren Gert, R j lb ſerupl 
reitet Berg⸗ all/t. ha — 
Miſche alles auf einaahl . —— 

Endlich wurde Ißermuth>-Ochl und bit⸗ 

ter ausgepreſſt Mandel⸗Hehl / jedes 3. quintl. 

vermiſchet / und um den Nabel geſchmieret. 
Nachdem dieſe Medicamenta recht metho- 

dice gebrauchet worden / hat ſolch Maͤgdlein 
wieder ſeine vorige Geſundheit erlanget / vid. 

D. Simon Schulz. in Miſc. Natur. Curioſos. 

Tom. Il. p.224. 


J 
————— ——— 
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Doct. Koͤlichen / Practicus in Copenhagen / Hrepje- 
in Act. Hafnienſ. & ap. Bonet. in Mec-pende An⸗ 
dicin Septentr, Tom.I.p,221. ſchreibt: Sychmerdung. 
habe auff Befehl der Königin Charlottz Ama- 
liz in Dännemarck/einenjungen Knaben aus 
MorensLand curirt/melcher nachdem er kaum 
6. Monat in Daͤnnemarck geweſen / Die da⸗ 
mahls unter den Kindern umgehende Kinds⸗ 
Blattern bekommen. Es waren aber dieſe 
Blattern gantz anders / als ſie bey den Euro⸗ 
päifchen zu ſeyn pflegen / und begab ſich / daß⸗ 
obwol dieſer Knab das Land und die Lufft 

Iff2 veraͤn⸗ 











820 Diedreysehende Anmerckung. 


veraͤndert dennoch das emperament feingg 
Leibs unveränderlich geblieben / und nicht ſo 
bald hat koͤnnen verwechſelt werden: dann 
fo bald man ihm einige austreibende Ark 
neyen gebrauchet/ wurde der gantze Leib’ aus 
genommen das Angefiht C welches gang frey 
geblieben ) mit Blattern angefüllet : es mas 
ren aber dieſe Blattern gang klein / blieben auch 
klein von Anfang bis zu Ende der Kranckheit / 
und wurden nicht viel groͤſſer / als ein Hirs⸗ 
Koͤrnlein / und waren mit einer eyterichen 
meiſtens waͤſſerigen und Seroſen Materie an⸗ 
gefüllet/ ausgenommen an Händen und Füuf⸗ 
ſen / allwo fie etwas gröffer/ und den Europaͤi⸗ 
ſchen Kinds-Blattern ahnlich waren/2c. Die 
Frau / in derer Behaufung der Knab darnie⸗ 
der gelegen/ beiahete/ daß fie eben dieſes Das 
Jahr vorher fchon an einem Mägdlein aus 
. Mohren: Sand obfervirer/nemlich / daß Die 
Blattern auch nurfo Elein/ und das Argeficht 
gänglich Davon befrenet geweſen: woruͤber ich 
mich höchlich verwundert 5 indem unfre Eu⸗ 
ropaifche Mütter fo ängftig und forgfaltig 
ſeyn / daß fieihren Toͤchterlein / wann fie die 
Kinds⸗Blattern befoinmen / das Angeficht 
wohl vermahren/ damit Die natürliche Zierd 
und Schönheit nicht verlohren gehe/ bier aber 
gegen ven Mohren/ in Verwahrung ihres 
obfcuren und ſchwartzen Angefichts die Na⸗ 
tur felbft fo gütig fich erzeiget 5 über das hab 
ich bey Diefen Blattern auch noch etwas ſon⸗ 
derbares gefunden/ nemlichen/ daß / ob ſchon 
Die Erftere völlig abgedorrer/ dennoch fe 
| e e 
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füſche heraus kommen / ſo eben fo Elein waren / 
alö Die vorige / und dieſes bis zum dritten 
mahl/ dahero diefer Knab um etwas laͤnger / 
als unſere Europaifche Kinder / darnieder fies 
gen müffen. 


Vierzehende Anmerkung. 
En Maͤgdlein von 8. Jahren / Die fo wol Vierze⸗ 

wegen des Leibs⸗ ald Gemuͤths⸗Gaben / bende 
von ihren Eltern über die Maffen wehrt ges Aninere 
halten worden / befam auch die. umgehende 3. 
Kinds Blattern / und Fonte man fie wegen 
fteren Phantafirens und groffer Umuhe gar 
nicht in dem Bett behalten : dannenhero ge⸗ 
fchahe es / da Die Biattern ein wenig begun⸗ 
ten heraus zu kommen / daß die Zufälle nicht / 
wie erwa fonft zu gefchehen pfleget / nachges 
laffen / fondern je länger je hefftiger angefeßt/ 
fintemahlen die Bangigkeit gugenommen/die 
Kräfte gank dahin gangen / das Erbrechen 
auff ein neues ſich eingefunden / und nur im⸗ 
mer alles je langer je ſchlimmer geworden. 
Nachdem ich num beruffen wurde 7 hielt ich 
das auff ein neues angefegte&rbrechen vor ein 
gar böfes Zeichen / und muthmaßte alfobald/ 
die Blattern wuͤrden ſich wieder hinein ges 
sogen haben/ in welchem Wahn ich bald be= 
Fräfftiger wurde, da ich ſie ein wenig genauer 
befehen/ Dann fie ſahen gantz Viol⸗Farb aus/ 
und hatten in der Mitten ein Srübsen. Ich 
wuſte derohalben 7 um Diefelbe wieder heraus 
zn bringen / Fein beifer Mittel vor die Hand 
zu pehmen / als nebft einigen austreibenden 

| Fff 3 inner⸗ 
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innerlichen Mitteln / die Velicatoria , fintes 
mahlen ich aus denen Adtis Hafnienfibus von 
Herrn D. Borrichio erfernet / daß fie hierins 
falls gar nüßlich feyn. Es gieng auch nicht 
ohne groſſen Vortheil ab dann nach Ver⸗ 
flieſſung ungefehr 9. Stunden / erzeigten ſich / 
nebſt denẽ von Veſicatorüs erweckten Blattern / 
( fomit einem ſcharffen und ſehr klaren Waſ⸗ 

ſer angefuͤllet waren) auch die Kinds⸗Blat⸗ 
tern wieder im vorigen Stand / und brachten 
nach der Gefahr wieder gantz neue Hoffnung 
zur Geneſung mit ſich. 


unffzehende Anmerckung. 
Funffze⸗ On dem Lumbrico lato, oder brei⸗ 
armer, ren Wurm / hat Here D. Friederich 
er⸗ Wilhelm Clauder / in Miſcellan. Natur, ‚Cu- 
rioſ. Dec. 2. Ap. 6.Obf, 192. pag. 383. fol 
gende Obſervation communicirt: Ein Knab / 
ſo in das vierte Jahr gieng / fieng an abzu⸗ 
nehmen / der Magen wurde ſchwach / und 
wolte nicht recht mehr dauen / und die Kraͤff⸗ 
te nahmen immerhin ab: ſeine Mutter ſtund 
in Furchten / es moͤchte das Kind Wuͤrme 
haben / und von denſelben alles dieſes Unge⸗ 
mach herruͤhren; gab ihm deßwegen etliche 
mahl das gemeine Wurm⸗Saamen⸗Pulver / 
(Pulverem ſeminis ſantonici) und zwar mit 
re Effect ein’ fintemahl Dadurch gar viel 
ürme von ihm getrieben worden / von als 
ferhand Gattung / deren theils einer Spannen 
lang / theils auch etwas laͤnger gewefen; = 
em 
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dem aber die Symptomata feines Weges nach» 
laſſen wollen / und ich von des Kinds Mut⸗ 
ter zu Rath gegogen worden / gab ich ihm um 
Die putredinem feminalem gu verhindern/und 
was noch von Wuͤrmen darhinter fteckte/ 
follends auszutreiben / Das Elixir Proprie- 
tatis menftruo alkalico pr&paratum / etliche 
mahl ein / und befahl Daneben / man folte in 
das Saͤſſelein / (worinn ſolche Kinder zu ſi⸗ 
Ken pflegen) eine warme Milch ſtellen / und 


den Knaben darüber fegen/ damit die Wuͤr⸗ 
me Durch die füffe von der Milch auffſteigen⸗ 


de Dampffe heraus gelockt würden. Auch 


ließ ich ihm Elnftier von Milch und Zucder 


appliciren: welches alles Dann fo viel gewürs 
cket / daß ein Lumbricus latus , oder bereiter 
Wurm annoch 6. Ellen lang/ (eben wieder/ 
fo bey dem Sennerto in Kupffer zu fehen ) von 


dem Kind gekommen, der vordere Theilaber/ / 


oder der Kopff/ mangelte und gieng unter 
‚der Geſtalt eines corrumpirten und eyterich⸗ 
ten Schleims hinweg / ſo daß man dieſes 
Wurms eigentliche und völlig Lange nicht 
wiſſen koͤnnen. Don derfelben Zeit fieng 
der Knab an wiederum zu genefen / und kam 
weiter Fein Wurm von ihm: Damit man aber 


doch defto verficherter wäre/ ließ ich ihm oben | 


ermeldtes Elixir proprietatis alcalicum noch 
einmahl eingeben. 


Die ſechzehende Anmerckung. 


SR. Hm D. Dolzi Encyclopzdia Medi- 
ca 





echze⸗ 


ende An⸗ 


iftlib.6.cap. 10.p. 1012. eine merck⸗ merctuno. 
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324 Die ſechzehende Anmerdung:_ 
mwürdige Hiftgrie von Wuͤrmen zulefen / ſo 
ihme von An: D. Valentino Schaden/Medi- 
co zu Hamburg /_ per litteras mit folgenden 
Worten communicitt worden Daß von 
Wuͤrmen hefftige and unordentliche Sieber’ 

Phantafırn, ftarcke Grimmen / uͤbermaͤſſige 

Hunger / Abnehmen und Verzehren des Leibs 
die Schwere⸗Noth / c. entſtanden: ja dahdie 
Patienten dadurch Sprach⸗loß worden / heff⸗ 
tige Cardialgias, und endlichen gar Ohumach⸗ 
ten bekommen 5 dergleichen Erempel ſeyn beym 
Rhodio und andern glaubiwürdigen Sctiben- 
ten hin und wieder zulefen : Bey keinem ei⸗ 
nigen aber habe ich finden koͤnnen / daß Wuͤr⸗ 
me eine folche Tragoedie gefpielet / dergleichen 
ich vor einigen Wochen indem Dorf Rab 
haufen / unter die Herrfchafft des Schloffes 
Falckenburg gehoͤrig / an einem Maͤgdlein von 
12. Jahren geſehen: melche/ nachdem ſie As. 
1689. indem Mertz die damahls epidemicè 
graßirende Rothe Sucht / ( morbillos Jhefont- 
‚men / von Derfelben aber wiederum voͤllig ge⸗ 
neſen / fich beklagte / es ware fie ploͤtzlich ein 
zittern an dem gangen .Leib anfommen- / ſo 
zwar bißweilen ein wenig nachgelaſſen: Den 
andern Tag aber/ fen eine folche heftige Ber 
wegung des ganßen Leibs darauff erfolget / als 
wann ihr alle inder Bruſt und in dem Unter⸗ 
Bauch liegende Theile wuͤrden von einander 
mit Gewalt gezerret und zerriſſen: ſo ihr nach⸗ 
gehends alle Tage 3. bis 4. mahl begegnet / fe 
Doch ohne fonderlichen Schmertzen / und ohne 
Die geringſte Verletzung / oder Verliehrung des 
Verſtandes. So lang der Paroxismus — 
| o 
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fo fich/zu groffemMitleyden und Erbarmnuͤß 
der Umſtehenden / wol bigin die zwey Stunde 
erſtreckte / lag fie darnieder/und wurd erſchroͤk⸗ 


lich hin undher geweltzet und getrieben’ wann 


man fie etwas fragte / gab fie Feine Antwort! 
verftunde aber alles gar wol und beantworte⸗ 
te die Frage mit Wincken und Kopffſchuͤtteln / 
wann aber der Paroxismus aus war / ſo ſtund 
ſie auff / aß und trunck / als ein geſunder Menſch. 
Die Eltern erſchracken uͤber dieſen ungemeinen 
Zufall / wurden aͤngſtig / und hielten es vor eine 
Verzauberung / begehrten deßwegen ein Mit⸗ 
tel von mir: da ich das Maͤgdlein fragte / wo 
ſie dann die Bewegung am allermeiſten und 
vornehmlichen ſpuͤrte / ſagte ſie: in dem Bauch 
ſpuͤrete fie es zu allererſt / und en ihr darin gantz 
kalt; Nachdem ich nun alle Urſachen und Um⸗ 
ſtände reifflich erwogen / hatte ich zwar aus den 
Urin und am ſtarcken Appetit eine nicht gerin⸗ 
ge Muthmaſſung von Wuͤrmen / konte aber 
deſſen ungeachtet nicht glauben / daß ſolche Be⸗ 
wegungen von Wuͤrmen herruͤhren koͤnten / 
ſondern hielte den Zuſtand vielmehr fuͤr einen 
Affect um ſpasmodicum ſcorbuticum, ſo zu 
Teutſch die Kirbel⸗Kranckheit genennet wird / 
und von Dravvizio in feinem Buch von dem 
Schmersen machenden Sch arbock befehrieben 
‚worden: und gebrauchte deßwegen Præmisſiis 
Univerlalibus , allerhand mit nervinis vermi⸗ 
ſchete Antilcorbutica , fonderlich der Herren 
"Medicorum su Marpurgapprobirteg Electua- 
. rium, als ich aber mit folchen Sachen nichts 
ausgerichtet/ auch Feine offenbarliche Zeichen 
des Scharbocks . — kame ich * 
BER sg, der 
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der auff meine erſte Muthmaſſung / von Wuͤr⸗ 
men / in welcher ich noch mehr bekraͤfftiget wor⸗ 


Den; weil der Paroxiſmus ſich mehr einſtellete / 


wenn der Magen leer / als wenn er mit Spei⸗ 
ſen angefuͤllet geweſen. Dennoch ließ ich etliche 
Tage nur einig und allein Theriacam Andro- 
machi eingeben / nachgehends aber verordnete 
ich folgende 


- Purgation. Purgation. 


17. An⸗ 


merckung. 
digen Atlectu Chronico anfuͤhret / als wollen 


Re. Knoblauch / Emzian / jedes 1. quintl. 
GSraßwurtz / 2. quintl. | 
Rhabarb. / anderthalb quintl, 
Sennet⸗Blaͤtter / 1. quintl. 

Zirtwer / Imber/jedesı.firupl. _ 
Wermurh ⸗Rhein⸗Fahren⸗achen⸗ 
Knoblauch Saltz / jedes s. gran. 
Eoßäber Nacht in gnugſamen Waſſer weichen / 
koche es bey gelindem Feuer / und von der 
Colatur nimm 5. loth / thue darzu 
Species diaturhith. c. Rhab. 
Jalappa⸗Pulver / jedes 10. gran. 
ferfifchblüth-Syrup / 6. quintl. 
Miſche alles, nüchtern zu geben. 
Nachdem die Patientin diefes Mittel ges 
brauchet/ und gebührende Diät darbey obler- 


viret / ſeynd erſtlich Spuhlwuͤrme / hernach 


auch kleine Wuͤrmlein / ſo wohl todte / als le⸗ 
bendige in groffer Menge vonihr gangenstvor> 
auff fie/ toieder alles vermuthen ihrer Eltern / al⸗ 


fobald Erleichterung empfunden / hernach 
gänglich frifch und gefünd wurde. 


Die fiebenzehende Anmerckung. 


Per lilen Hr. D.Harris in, feinem Bericht 
auch ein Erempel von einem merckwuͤr⸗ 


mir 
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wir ihn hierinne imitiren / und von einem 


raren Zufland von dem) ſo man Pedarthroca- 
cen nennet / ein paar Erempel beyſetzen / fo vom. 
Hn.D. Johann Acoluth,Medico in Breßlau 
auffgegeichnet / und denen Mifcell. Nat. Cu- 
riofor. Dec. 2. Ann.6. Obf. 22. p. 71. ſeq. 
einverleibet worden. Daserfte verhält fich fols 
gender Seftalten: Ein armes Maͤgdlein von 
12. Jahren / ſo fich in unferer Borftadt auffe 
gehalten, bekam die Variolas confluentes, oder 
sufommenlauffende Kindes - Dlattern/ und 
überfiund diefelbe gang glücklich; nach Vers 
flieffung aber etlicher wenigen Wochen / wur⸗ 
de fie an allen Gliedern mit reiſſenden Schmer⸗ 
ken überfallen / twelche immerfort angehalten: 
da Denn endlichen Geſchwulſten aus denen 
ein über die maffen fcharffe Materi gefloffen / 
fich ereignet welche alle Bervegung gehem⸗ 
met; indeme fie in Diefem Stand den Allmo⸗ 
en nad) gegangen / wurde ich zum Mitleiden 
bewogen begehrte von ihrer Mutter / fie folte 
Die Zumpen/ darinnen fie eingewickelt war / 
hinweg thun/und fand / nach dem ich den bloſ⸗ 
fen/ einem Sceleto gang ähnlichen Leib genau 
befichtiget/daß eine völlige Pedarthrocace, wie 
fie von Severino befchrieben worden / verhan⸗ 
den. Ich wolte ein Werck Ehriftlicher Liebe 
an dieſem Patienten thun/ und zugleich auch - 
verfuchen/ wie und auff mas Art Diefem Zus 
ſtand / fo mir vorhero niemahls unter die Hand 
gekommen / Fönte begegnet werden / vermu⸗ 
thende / man muͤſſe die Vifcidität und acrimo- 
nie, deren hin und wieder ſteckenden Feuchtig⸗ 
keiten corrigiren / auch zugleich darauff bebact 
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ſeyn / wie Die flieffende Geſchwaͤr / gebuhrender 
maſſen gereiniget / und endlichen / wenn das 
boß⸗ artige Ferment aus dem Weg geraumer? 
zu erwuͤnſchter Heilung gebracht werden moͤch⸗ 
ten. Zu ſolchem Ende machete ich — 
mit einer Purgation / (womit man ver 
lich / ſo mans bey Zeiten gebrauchet / allem die⸗ 
fen Ubel hätte koͤnnen vorkommen) nachge⸗ 
hends gab ich Antimonialia mit Cinnabarini⸗ 
vermiſchet ein / ich ließ thermas artiſiciales 
oder ſonderbare Baͤder / aus fulphuresreal-. 
ce viva zubereiten / und darinne nicht allein 
die Patienten baden / ſondern auch die Ge⸗ 
ſchwaͤr wohl damit ausmafchen: Von Pflas 
ſtern und Salben gebrauchete ich Diejenigey Des 
ven in Mifcell:Nat.Curiof.Dec. 1.Ann.5. &6. 
gedacht worden / auffer / daß ich mit dem Dia- 
phoretico Mynfichti da magneticum' 
vermifchet /und die Dflafter cum oleo.defhill. 
Tartati malaxıren laſſen; nachdeme man nun 
mit dergleichen Sachen in 3-biß 4- 
lang angehalten’ wurde Doch fo viel zu wegege⸗ 
bracht’ daß die Patientin / die vorhin gantz 
ausgemergelt war / und gang unbeweglich da 
liegen muſte; nun um etwas beſſer zu ſich — 
ber kommen / und nicht allein auff die Füſſe 
hen / ſondern auch gehen / und die Haudeund 
Arme ziemlicher maſſen gebrauchen 
Zumahlen auch etliche Geſchwaͤr gantz juge 
heilet/ etliche aber nicht mehr fotieff / als vor⸗ 
bin geweſen / und eine gute Materi bekomm 
auch die Geſchwulſt giemlich nachgelaſſen. It 
toeiß aber nicht/ was ſich mag zugetragen ha⸗ 
den! Daß ihr Haußwirth die arme ran 
ſam 
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ſamt der Tochter aus dem Haufe gejager und 
weil fie Feine Gelegenheit nahe bey ver Stadt 
su ſeyn / befommen fönnen / ich fie nachgehends 
nimmer gu Öefichte befommen/ und alfo die 
Hoffnung, die angefangene Eur glücklich zu 


endigen / verfehtwunden- · 


Die achtzehende Anmerckung. 
Yun erftermeldere Anmerckung folget von 18. An⸗ 
eben diefem raren Zuftand eine andere/ mit merdung, 

nachfolgenden IBorten: Beſſer und glücffees | 
figer gieng es ab bey einem Knaben von ı r, 
Sfahren/eines vornehmen Kauffmanns Sohn / 

als welchem / ohne daß ſonſten einiger fluͤßiger 
Zuſtand waͤre vorher gegangen / das rechte 
Knie innerhalb / groͤſſer als eine Fauſt geſchwol⸗ 

len / daraus er ſolche groſſe Schmertzen em⸗ 
pfunden / daß vor ſeinem groſſen Geſchrey ſei⸗ 

ne Eltern viele Naͤchte keine Ruhe genoſſen; 

als ich nun conſuliret wurde / und befand / Daß 

die Haut ihrer aͤuſſerlichen Farbe nach im ge⸗ 
ringſten nichts verändert / das Bein aber ſelb⸗ 

ſten erhoͤhet / und gantz hart war / muthmaſſete 
ich / es moͤchte dieſer Zuſtand ein Anfang von 

einer Pedarthrocace ſeyn / und verordnete deß⸗ 
wegen innerlich zu gebrauchen / die in voriger 
Obſervation angeregete Medicamenten; aͤuſ⸗ 

ſerlich wurden allerhand nervina ſpirituoſa, 
mit einer terra volatili vermiſchet gebrauchet / 

alle Tage ein Schweiß vollbracht / auch das 
Reiben der Glieder / und andere Mittel vor die 

Hand genommen; es griff aber dieſes Übel je 

länger je weiter um ſich / nahm anfanglic) Das 

andere Knie / nachgehends das KnochelBein 

| un 
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Dun | 
und fo weiter die articulationes , oder Gelenden 
der Achfelbeinen/ deren Elenbogen / der Hände/und 
auch an etlichen Fingern ein; ſo daß der arme Kan 
be Fein Gelencke rühren / fondern gang unbeweglich 
Tag und Nacht mit fenffzenzubringenmüffen. Die 
oben angeregefen Medicamenfzn waren diefem zwar 
nicht veraltefen/ doch über diemaffen hart anhalten 
fen Zuftand nich! guugfam getwachfen : Dieinnerlis 
chen Mittel mochten nicht verhindern / daß nicht 
das Ubel faft von Stunde zu Sfundes je länger je 
weiter um fich griff; auch Eonten die Pflafter und 
Salben die eutſtandene Geſchwulſt im geringfien 
nichtg abgewinnen. Derowegen hielte ich davor / 
man mufte einen andern Weg fuchen? und verord⸗ 
nete folgendes | 
Decoltum. 
Res, Auffgetrocknet Viper⸗Fleiſch / 2. quint. 

China⸗Wurtz / 

Groſſe Kletten⸗Wurtz / 

Saſſaparill⸗Wurtz /jedes z. loch. 

Geraſpelt Frantʒoſen⸗Holtz / andert⸗ 

halb loth Be 


Saſſafraß / 1. loth. 
Erdrauch / anderhalb Hand voll. 
Edel Leber⸗Kraut / Erdbeer⸗Kraut / 
jedes eine halbe Hand voll 
Schwartz Nieſe⸗Wurtz / 1˖ loth. 
‚ Senner-dlitter/ 3. quintl. 
Weinſtein⸗Saltzʒ / 1. quintl, 
Zerſtoß und zerſchneid alles groͤblicht / gieß 
9. Pf. Waſſer daruͤber / und laß an warmen 
rt uͤber Nacht ſtehen / laß die Helffte einko⸗ 
chen / ſeihe es und verſuſſe es mit Syrup 
von Cichori⸗Wurtz / daß gnug iſt. 
Don dieſem Decodo ſolte der Patient Morgens 
frube und Nachmittage 6. loth ſchwer trincken. 
Weiter muſte er in dieſem Decocto Venediſche 
Eeiffe/ worzu auch von herbis nervinis & emollienti- 
bus etwas genommen worden / baden. Zum ordinati 
Tranck wurde ihm ein Decoctum von dem / was von 
Der erſten Decoctiou uͤhergedlieben / ie —2 
| | | am 
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amit es ein wenig lieblicher wuͤrde / etwas von Ro⸗ 
inen und Sußbolg darzu gethan / benebenft alles 
ınder Getraͤnck verbotten. 

So bald der Knabe aus dem Bade kam / wurde 
ider Die Geſchwulſten dag Emplaftrum de ranis 
/igonis cum Mercurio prime fimplici, mox du= 
licato, & triplicato , tandem quadruplicato , gee 
eget 5. wodurch die Seſchwulſten zertheilet / und 
le Glieder wiederum in eine Bewegung bracht 
porden / nur die Knie ausgenommen / welche 
leich wie fle zu erft gelitten’ alfo ſeynd fie auch 
uleßt wieder frep worden. Nachdem ichnunends 
ich gefeheny baß der Mercurius, wenn er in einer 
‚ahen Materiſteckt /nichf capable gnug / ein fo har⸗ 
es Weſen zu reſolviren, ale hab ich mich refolvireny 
venfelben mit etwas weichererm zu vermifchen/ 
yabe hierzu dag Emplaitrum Hyofcyami Ludovici 
riveblef/unfer a. Ungenvon demfelben s. Drachmas 
Mereurii gefhan/ und mit deftillirten oleis nervinis 
malaxiren laffen ; welches denn alles harte ABefn 
zar bald refolviret/ und den Knaben von aller Unge⸗ 
egenpeit dergeftalten befrepet. daß er gleich andern 
Rindern feines Alters lauffen und fpringen fönnen. 














Die neunzehende Anmerkung. 


Um Beſchluß wollen wir noch eine (eltfame und 19. An⸗ 
curioſe Eur der Kinder-Krandheiten bierbep fer merckung, 
‚cn / ſo von dem berühmten Srangöflichen Voyageur * 
PN Thevenor in erſten Theil ſeiner Orientaiiſchen 
eiſe⸗Beſchreidung/ lib.3. cap. 73. pag. 795. mit 
olgenden Worten d fehrieben worden. Aber ich weiß 
che /(fchreibfer) mas ich ſagen ſoll von einer Fran 
8 Moprenlond / ſo fich zu Cairo &c. aufhält /und 
en Jungeu Kindern die Würme aus den Ohren her⸗ 
us nimmer s denn fo bald Ein Kind nichts thut / 
ls ſchreyen /und man gewahr worden / daß es er⸗ 
rancket / fo traͤgt man eszu Diefer Frauen, * 
lege 
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leget das Kind auff eineſeiner Seifen auff ihre Knie / 
reibet ihm das eineOhr und alsbald ſie het man Wuͤr⸗ 
me/ fo denen / die in dem verdorbenen Mebl find / 
abnlich ‘eben / welche jcheinen aus dem Odr des 
Kindes heraus zu fallen: Nachgehends wendet fie 
das Kind um /auff die andere Seite / reidbet ibm das 
andere Ohr a ch / da deun ebenmaͤrig folche Würs 
me/ wie aus dem erfien heraus gefallen. Aus allen 
bepden Ohren kamen ohngefehr 10. oder 12 folcher 
Wuͤrme7 welche fie in ein leinen.Züchlein einbins 





det/ und denenenigen Leuten uͤbergiebet / die ibr das 


Kind gebracht haben; die deun dieſes Tuͤchlein / 
ſamt den Wuͤrmen zu Haufe fleißig verwahren : 
Nachgehends giebt fie ihnen das Kind wieder / wel: 
ches in Wahrheit Bernach nicht medr fo ſchreyet. Die 
Frau befandsemir einmahl / daß fle dieſes / vermit⸗ 
ltelſt etlicher gewiffer Worte zu wege brächte. 

Es mar allda ein Srangöfticher siedicus, ein vor⸗ 
freffiicber Naturfundiger der dieſes Werck mit alı 
lem Fleiß betrachtete 7 und nachgehends zu mir 
fagte/ er koͤnte einmahl nicht begreiffens wie die 
fes möchte zugcben 5 dieſes aber wuͤſte er wohl/ daß/ 
wenn ein Kınd einen foldsen Wurm im Kopff daͤtte / 
es bald ſterben muͤſte: So viel iſt es doch : daß ſo 
wohl die Mohren / als andere Einwobner in Cairo, 
fie feyen von waſſerley Religion/ als fle wolen/g.r 
viel von ihr balten/ und ibr allezeif baar Geld ger 
den; fie fagen auch / dieſes Gebeimnuͤß fee ſchon 
900 langer Zeit in ibrem Geſchlechte, man fiehet 
alle Tagegar viel ſchreyende Kinder dahin dringen/ 
und dürffen diejenige / fo diefe Eur feben wollen / 
nur nachfolgen / wenn «8 nur Feine Mabometani⸗ 
ſche Kinder ſern. GSepnd es aber Juden / oder 
Chriſten Kinder/ fo Fan man gar wobl mit him 

ein fommen / wenn man nur der Aertzten et⸗ 

liche Masdins geben mag. 


Ende des Kinder Buͤchleins. 
Anhang 


I 


Des Teutſchen 
Weiber⸗ und SEinder-Ferbted/ 


Kurtzer doch nuͤtzlicher 


WAnhang / 
| Beſtehend 
In einer ſicher⸗bewaͤhrt ⸗ und leichten 


Mrauenzim̃er⸗Apothec/ 
In welcher | 

Eine Anzahl vieler / bey täglich fuͤrfal⸗ 

lendenKranckheiten dienlich⸗ und approbirter 

Recepten enthalten / auch wie allerhand im · Haußweſen 
benoͤthigte / und dem Frauenzimmer anſtaͤndige 


Sachen auff die leichteſte und bequemeſte 
Manier bereitet werden koͤnnen. 


— — — 


— — — — 5 
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1. Marggraͤffiſch Gicht-Pulver. 


BR. Die Spitzen von gebrandtem Hir chhorn / 
Rothe und weiſſe Corallen / * | 
Bereitet Elfenbein / ' 

Elendklau / 

Spodii, 

Eichen Miſtel / 

Perlen / jedes 1. quintl. 
Poͤonien⸗Wurtz / 1. loth. gepuͤlvert. 
Gold⸗Blaͤttlein / No. 21. 

Vermiſche alles zu einem zarten Pulver / davon giebt 

man einem Kind von 8.3 14. Tagen einer Erbs groß/ 

und nach Gröffe und Aelter/ big an einhalbes quintl, 
auff welcherley Art man e8 den Kindern beybringen 

Fan. Tax. 1. quintl. 16. Cr. 











— — 


2. Luͤbecker Kinder⸗Pulver. 
Be, Poͤonien⸗Wurtz / on 
. Slorentiner Veyel⸗Wurtz / iedeg 2, quintl. 
Saffran/ ein halb ſcrupl. - 
Weiſſen Zucker / 3. quintl. 
Candel⸗Zucker / 1. loth. 

Miſche alles zu zartem Pulver. 
Denen Kindern / fo zart ſeyn / 1. Meſſerſpitz voll in 
Muͤſel zu geben / dienet wider Winde und Bauch⸗ 
Schmertzen / wird nicht in Apothecken in Bereitſchafft 


ten. an 
gehal Gog— z. Ma⸗ 
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3. Magen-Pulver D. Buͤrckmanns. 
3, Getrocknete Aron⸗Wurtz / 4. loth. 
Callmus⸗Wurtz / J 
Biebenel⸗Wurtz/ jedes 2. loth- 
Krebs-Augen/ 2. quintl. 
| — 3.quintl. 
oſen⸗Zucker⸗Taͤfflein / 4. loth. 


Miſche alles zu einem zarten Pulver / davon von 1. 


ferupf. bis an 1. quintl. zu nehmen. 


4 Magen Pulver D. Michaelis. 
BR. Getrocknete Aron⸗Wurtz / 8. loth. 
. Arcan.duplicat. Mynfichti, 4. loth. 
Wermuth⸗Saltz / 1. quintl. 
naeh 3. quintl. 
Zimmer und Naͤgelein / jedes 2. quintl. 
Mufcat-Blüthe/ Imber / langer Pfeffer/ Eu: 


eben/ / Cardemom / Zitwer / jedes anderb 


halb quintl. 


Mache aus allen ein zartes Pulver / die Doſis iſt von 


1. ſcrupl. bis an ein halb quintl. unter Zueker vermi⸗ 
ſchet / zu gebrauchen. 


5. Elixir Propriet. nach gemeiner Apothecker⸗ 

Art zu bereiten. 

Be, Aloes / 
Myrrhen / jedes 1. loth. 
SSagffran / 1. loth. 

Die erſtern beyde zerſtoß groblecht / den Saffran laß 
gantz / thue alles in ein enghaͤlſigt Glaß / und beſpreng 
die Species mit rectificirten Brandtwein / ſo wird das 
Elixir nicht braͤntzlet / den folgenden Tag gieß 6. loth 
Ol.Sulph. oder Schweffel ⸗Oehl / durch Die Glock bes 








reitet 








— — — — 
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reitet Darüber / laß es 1. Monat ftchen/ hernach feihe 
folcbes Durch die Neigung ab/ und behalts / gieß aber 
wieder auff Die Species 16. loth redtihicirten Brant⸗ 
wein / und laß es abermahl ftehen / hernad) thue dag 
erfte wieder darzu / und nach einer Zeit Fan man dag . 
Lauter abfehürten / folches ift hernad) Das allzu bes 
Fandte Elixir Propriet. Davon die Dofis 30. big 50, 
Tropffen in einem Vchiculo zu nehmen/ und iſt in al⸗ 
len Apothecken anzutreffen Loth 15. Creutzer. 


6. Bewaͤhrt Mutter-Elixir Crolli.. 
Be. Biebergeyl / anderthalb loth. 
Be Saffran / 2. quintl. 
Ziehe eines jeden Tin&ur mit gutem re&ificirten 
Brandtwein aus/ und thue/ wann folches wohl auss 
‚gezogen / und beyde zufammen gefchüttet / auch Ex- 
tra& von Beyfuß darzu/ und vermifche e8 mol. Her⸗ 
nach feße ferner darbey 
Perlenmutter⸗Saltz / 
Deſtillirt Angelic-Dehl/ 
Anieß⸗Oehl / — 
— Agdſtein⸗Oehl / jedes 1. ſerupl. 
Laß es alſo 8. Tage lang uͤber der Biebergeyl und 
dem Saffran ſtehen / hernach philtrir es: davon kan 
man einer Weibs⸗Perſon / wann ſie Mutter⸗Siech 
wird / geben 40. Tropffen / in etwas Beyfuß⸗ oder 
Meliſſen⸗Waſſer / ſo wird das Accident bald geſtillet 
ſeyn: und wann es alle Monat einmahl vor der Zeit 
heran nahender Reinigung genommen wird / fopre- 
ſervirt eg für ſolcher Kranckheit. Das Loth 5. Batzen. 


7. Bewährte Mutter⸗Waſſer. 
Be. Aldes / 
Lorbeer / 








Ggs 3 Card⸗ 
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Cardbenedict⸗Kraut / 
Sennet⸗Blaͤtter / | 
Anieß⸗Saamen / | 
| Callmus / jedes 2. loth. 
Laß es 1. Monat lang in einer Maaß guten Brandt⸗ 
wein digeriren/ davon Morgens und Abends 1. Lof⸗ 
BR zu geben’ es laxirt /und thut augenfcheinkichen 
Efte£t, ö 





——_ ——— ——— — 


8. D. Blankardi Mutter-Geiſt. 
%. Maſtix / Myrrhen / Weyrauch / 
Agdſtein / jedes gleich viel. 
Gi Darüber rectilicirten Brandtwein / daß ſolcher 2. 
zwerch Singer hoch darüber sehet / thue es inein Kol⸗ 
ben⸗Glaß / und feß esalles in warmen Sand / wann 
es ſich auffgeloſet / fo diſtillir und re&tificir es / davon 
gibt man auff einmahl 2, loth/ und wird dermahl noch 
in keiner Apotheck in Vorrath angetroffen. 

Dieſer bereitere Spiritus iff ein ficher Medicament 
wider alle Mutter? Argnekbeiten / verftopffte 
Monat-Meinigung/ treiber lebendig und todte Frucht 
zur Geburt, ſamt der Nachgeburt : iff auch äufferlich 
wider Kroͤpffe/ hitzig· und kalte Gelchtvdr / Dhrens 
Zwang und Zähn: Schmertzen zu gebrauchen. 


9. Leichte Bereitung eines fürtrefflichen 
Schlag⸗Waſſers. 
x. Mayen⸗Blumlein / abgeftreifft/ 8. Hand voll. 
Lavendel⸗Bluͤmel/auch ſo viel. 
Die May⸗Bluͤmel werden fuͤr der Sonnen Auffgang 
geſammlet / abgeſtreifſt / und ungewaſchen in ein Glaß 
gethan/ Darüber gieß 2. Maaß guten Frucht⸗ beſſet 
aber Wein⸗Hefen⸗Brandtweim thue es in ein weit 
baͤuchet Giaß / berbinde es wohl / ſtell es an die .. 
| N) 
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ſo lang bis die Lavendel⸗Bluͤmel auch heraus ſeyn / 
derer thue dann auch fo viel zu den vorigen / und laß es 
bis auffden September ander Sonne diftilliren / wer 
es gut haben will / thut auch 2. Hand voll Kogmaris 
Bluͤthe / und fo viel Satbey- Blumen darzu: dann 
brennet man es in. Glaß-Kolben mit einer Vorlage: 
was sum erften übergehet / als etwa ein halb Maaß / 
wird befonders zu preferviren bewahrt / die Doſi iſt 
ein halber Löffel voll mas aber hernach uͤbergehet / Dies 
net hr allerhand Gebreſten / halben Schlag und Ohn⸗ 
machten. 








10. Schlag⸗Balſam. 
ʒe. Ausgepreßt Muſcat⸗Nuß⸗Oehl / 4. quintl. 
Deſtillirt Majoran⸗Oehl / 
bovendel⸗Hehl / 
Rosmarinbluͤth⸗Oehl / 
Zimmet⸗Oehl / | 
Raͤglein⸗Oehl / jedes 8. Tropffen. 

Grauen Ambraͤ/ 12: gran. 

Moſch und Biſam / jedes 4. gran. 
Vermiſche alles im fteinernen Moͤrſer / folte aber das 
Mufcat:Dehlden Vorzug am Geruch haben’ ſo neh⸗ 
men einige an deffen Stelle ausgepreffet Nuß⸗Oehl / 
aber es thut auch Eein recht gut: deßwegen wird auch 
mehr Oehl von den andern erfordert. 


— — — — 


11. Schlag⸗Balſam für Srauenzimmer/ 
welche Bieſam und Ambra nicht riechen 


| nnen. 
Be Ausgepreßt Muſcat⸗Oehl / 32. quintl. 
Deftillire Zimmet⸗Oehl / 
Coriander⸗HOehl / 


Lavendel⸗Oehl / — 
gg Ma⸗ 
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Majoran⸗NHehl / 
Rosmarin⸗Oehl / 
Salbey ⸗ Oeh / 
Agdſtein⸗Dehl / jedes £. quintl. 
Peruvianiſchen Balſam / 4. loth. 
Miſche alles zu einem Balſam / ohne Feuer / und ver⸗ 
wahr ſolchen zum Gebrauch. 


12. Ein ander fuͤrtrefflicher Schlag- 
Balſam. | 


ꝝe. Olei ligni Rhodi,t. quintl. 
Deſtillirt Naͤglein⸗Oehl / 1. ferupf. 
Zimmet⸗Oehl / 18. Tropffen. 
Citron⸗Oehl / 8. Tropffen. 
Peruvianiſchen Balfam/t.ferupl. 
Ausgepreßt Muſcat⸗HOehl / 2. ſcrupl. 
Moſch / | 
Ambraͤ / 
„ Zibeth / jedes 2. gran. 
Miſche alles im ſteinernen Moͤrſer zu einem Balſam. 


13. Ein herrlicher Magen⸗Balſam. 
3, Ausgepreßt Muſcat⸗Oehl / 1. loth. 
Callmus⸗Extract / 
| Angelicaͤ⸗Extract / jedes 15. gran. 
Deſtillirt Muͤntz⸗ Oehl / . ſcrupl. 
ill⸗Mehl / 
Muſcatblum⸗ Oehl / 
NVauoͤgelein⸗Oehl / jedes 15. Tropffen. 
„Gcekocht Wermuth ⸗Oehl / dag gnug iſt 
Miſche alles zu einem Balſam / verwahr ihn zum Ges 
brauch/ dienet in Magen ⸗Beſchwerd/ auff die Hertz⸗ 
Grub zu ſchmieren. | 
14. Düls 
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14: Balfam wider Blähungen und Binde. 
ze. Bieber⸗Schmaltz / 1. quintl. | 
Wallrath/ = 
Pomerangen-Dehl/ jedes ı.ferupl. 
Bibel’ 9. gran. | —W 
Diiſtillirt Kuͤmmel⸗Oehl / 12. Tropffen. 
SEE Camillen⸗HOehl / 
on Muͤntz⸗Oehl / jedes 15. Tropffen. . 
..Ausgepreßt Nuß⸗Oehl / . loohh. 
Miſche alles fleiſſig unter einander. Dienet wider 
verſchlagene Winde / Damit den Nabel und auff · den 
Unterleib / auch die Seiten / wann es noͤthig / anzu⸗ 
fen — 
15. Balſam in Schlaff⸗Maͤngeln. 
ꝛe. Ausgepreßt Nuß⸗Hehl / 2. quintl. 
Saffran⸗Extract, 15. graen. 
Rohes Opium, 6. gran. 
Deſtillirt RauthensGehl! — 
| Naͤgelein⸗Hehl / jedes 4. Tropffen. 
> Ausgepreßt Bilſen⸗Saaien⸗Oehl / daß ge: 


„Jmugg iſt. 
Vermiſche alles zur Form eines Balſams. Wer aber 
wegen unangenehmen Geruchs das Bilſen⸗Oehl nicht 
vertragen kan / kan es auslaſſen. 





























16. Experimenta in Schlaff⸗-Maͤngeln. 
Wann bey einigen Patienten wegen groſſer Hitze 
der Schlaff mangeln folte / fo nimm Weiſſen⸗Mag⸗ 
Saamen / ftoß ihn mit Waſſer zu einer Milch / und 
gib den Krancken Davon zutrincken. 2. Oder nimm 
dieKörnlein von ſchwartzen Maag Sam⸗ Haͤuptern / 
fiede ſolche in Milch / und gib es zu trincken. 3. Oder 

en gg 5 nimm 
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nimm ſchwartzen Mag⸗Sa amen / ſtoß ſolchen mit lau⸗ 
lechtem Waſſer zu einer Milch / darein netze Tücher‘ 

und binde folche dem Patienten auff die Schlaͤffe. 4. 
der nimm die Krönfein von ſchwartzen Magſaamen⸗ 
Haͤupten / ftoß ſolche / und Foche fie mit Milch zu ei⸗ 
nem Drey/ gib es des Nachts zu eſſen / es iſt auch gut 
Fleinen Kindern zu gebrauchen. 5. In der Apothes 
cken hat man auch ein Experiment, Tinctura Ano- 
dyna genannt / davon gibt man alle halbe Stunde ei⸗ 





nen Erwachſenen 12. Tropffen in einem V’ehiculo,und 


thut das zu 4. mahl in 2. Stund / fo folget ein anger 


nehmer Schlaf. | 











» 
* 


17. Krafft⸗Waſſer in groſſer Schwachheit⸗ 
Be, Meliſſen⸗Waſſe — 
Schlehenbluͤth⸗Waſſer / jedes 4. lolh. 
Citron⸗Syru | u. 
Hinbeer⸗Syrup / jedes 2. loth. 
Schweißtreibend Spießglaß / 2. quintl. 
Occcidentaliſchen Bezoar / 1. —— | 
RR alles / Davon offt gerüctelt etliche Loͤſſel vol zu 
geben. | | 


18. Ein fürtreffliher Bruf-Trand/ wel: 
cher dienet im Seiten⸗Stich / Engbruͤſtigkeit / Huſten / 
Lungen⸗Entzuͤndung / kurtzem Athem / Bruſt⸗ 
Geſchwaͤr / und foͤrdert den Auswurff. 
ʒe. Aland⸗Wurtz / Zu 
Roßhub⸗Wurtz / jedes 2. loth. 

Klorentiner Veyelwurtz / 
Suͤßholtz⸗Wurtz / jedes 1. loth. 
Garten⸗Iſoppen / 

Scabioſen / 


Wull⸗ 
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Wullkraut / jedes 1. Hand voll. 

Kleine Roſinel / 4-Ioth. 

Senchel-Saamen/ . loth. 
Berfchneid alles/ mifche es / und Eoch es in 2. Maaß 
gemeinen Waſſers / laß die Helffte einfieden: Davon 
gib des Morgens und Nachts ein gut Glaß warm zu 
trincfen/ und continuir eine ‚eine Zeitlang damit. 


19. Saur-BrunnsTäfflein. 








er 


So alkeit bey Trinckung des Schwalbacher und Düns 


feiner Sauer⸗Waſſer zu nehmen. 
x, Spec. dianth. 
diatr. — jedes ıl. quintl 
Rothe Corallen/ Kride Augen, Elfenbein bis 
reitet/ jedes 4. loth. 
Kummel-Saamen/!. quintl. 
Pienlin / fo recent, 1, loth. 
Candirte Pomerantzen⸗ Schalen / 1. an 
Poͤonien Conferv. 
Majoran Conferv. jedeg I ‚loth. 
eiß Zucker /in Poonien⸗Waſſer auffgels 
fet / 11. Pfund. 


Mache Daraus nach der Kunſt Morſellen⸗Taͤfflein / 


und bewahr ſolche in Schachteln: koͤnnen in einer A⸗ 
potheck bereitet werden. 


20. Gute Haupt ⸗Kaͤppel / beyerfalterem 
Haupt dienlich. 
tze, Florentiner Veyel⸗Wurtz / 1. loth. 
Rosmarins Bluft/ 
Majoran⸗Bluſt / jedes fo vielman mit 2. Sin 
gern greiffet. 
Spick⸗Blum / :. Hand voll. 
Senchel: Saamen / 





Car⸗ 
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Car wophe * Wuͤrtz⸗ Naͤgelemn / je ſedes 


Maſtix / — jedes !. loth. 

Zerſchneid und ſtoß alles grobiecht / bernaͤhe es mit et⸗ 
was Baummolle in rothen Zaͤndel / ſolches Fan man 
hernach / nach Belieben / in ein Kaͤpplein machen laſſen. 


313. Geblüt:reinigender Tranck. 
%. China-⸗Wurtz / 1. loth. 
Saſſoparill⸗Wurtz / 
Saſſafraß⸗Holtz / jedes 4. loth. 
Rohes Antimomum, in ein Tuͤchlein à parte 
gebunden / 4. loth. 
Koche alles in 4. Maaß Waſſer in. wohl⸗bedecktem 
Hafen / laß es die Helffte einſieden / hernach auff die 
letzt thue noch hinzu 
Coriander⸗Saamen / 1. loth. 
Kleine Roſinel / 
Geraſpet Saͤßholtz / jedes 4. loth- 
Seihe es hernach durch ein Leinen Tuch / ſetze es in 
bedecktem Geſchirr in Keller / und gib davon Morgens 
und Abe Abends warmlecht ein gut Tiſch⸗Glaß voll. 


22. 22. Geblüt-reinigender Laxier⸗Tranck. 
B, Rad. Saſſaparill, 4. loth. 

China-Wurtz / 2. loth. 
Saſſafraß⸗Holtz / 

it jedeg 4. Ioth. 
Sennet⸗Blaͤtter / 2. loth. 

Rhabarbar / 1. foth. 

Zimmet / 2. quintl. 

Sußholtz / geraſpet / 1. loth. 

Kleine Roſinel / 4 loth. 

Anieß⸗ und Fenchel⸗Saamen / jedes 1. — 
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Mache es alſo / die Saſſaparill und China zerſchneid / 
wie auch die Saſſafraß und Rhabarbar / groblecht. 
Die Roſinel waͤſche fauber / und gieß über alles vier 
Maagß Brunnwaſſer / auſſer die Sennet- Blätter nebſt 
den Rhabarbar behalt zuruͤck / und weiche ſolche & parte 
in etwas von dem Waſſer / laß alles über Nacht ang 
warmen Ort in wohlbedecktem Hafen ſtehen: fol⸗ 
genden Morgen laß zuſammen beynahe Die Helffte 
- einfieden/hernach thue erft Die ä parte gemweichte Sen⸗ 
net Blätter und Rhabarbara darbey /fonft verlichren 
folche/ wann fie fo lang fieden/ihre purgierende Kraft / 
laß es noch etliche mahl wol aufffochen’ dann feıhe eg 
Durch/und verwahr e8 / Davon gib Morgens und 
Nachts ein gut Glaß voll zu trincken / mit folcher 
Fuͤrſichtigkeit / daß es den Patienten nicht ſtarck pur⸗ 
giere / dann ſonſt muͤſte von dem Tranck abgebrochen / 
und weniger genommen werden. 


23. Kuͤhlender Julepp in hitzigen Fiebern. 
ze. Friſch Brunn⸗Waſſer / 1. Maaß. 
Syrup von Citron⸗Safft / 4. loth. 
Roſen⸗Tinctur, 2. quintl. 
Miſche es wohl unter einander/ ſolcher kuͤhlet / ſtaͤrcket 
und erfriſchet / davon nach Belieben zu trincken. 


24. Kuͤhlend und ſtaͤrckender Julepp / in ab⸗ 
wechſelnden Fiebern dienlich. 

Be. Zwen Citronen / ſchneide ſolche in duͤnne Schei⸗ 
ben / und beſtreue ſolche mit weiſſem Zucker / ſo viel du 
wilt / koche ſolche hernach in gnugſamen Waſſer / und 
von den Durchgedruckten nimm +. Pfund / thue noch 
darzu friſch ausgedruckten Citron⸗Safft / 3. loth / und 
weiche noch darzu rothe geſaͤuberte Roſen⸗Blaͤtter / 
ſtelle eß an einem warmen Ort / Daß es Die rothe = 

ü u 


Fu 
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ctur ur aussicher un und fo beliebig kan / es gefeihet/ und mit mit 
geläutertem Zucker q. s. verfüffet werden davon dann 
und wann ein wenig zu trincken. 


25. Durikfiiltender Sulep. 
3. Groß Haußlaub⸗Waſſer / 8. lorh, 
| immet / | 
Borretſch⸗Waſſer / jedes 2.loth. 
Maßlieben-Tinctur; 3. quintl. 
Klapperroſen⸗Syrup / 2.loth. 
Salpeter⸗Geiſt / ſo viel zu angenchmer Säure 
vonnoͤthen iſt. 
Miſche alles zu einem Julep / Davon nach Belieben zu 
trincken. | 


Ts Abſonderlicher Eräfftiger Julep. 
2. Deſtillirt Meyenthau⸗Waſſer / 1. Tb. 
Viol⸗Syrup / 3. loth. 
Spir. Sulphuris ‚fo viel zu angenehmer Säure 
vonnöthen. 
Miſche alle / Loͤffelweiſe Davon zu geben. 


27« 37. Sergitdestender underauidender 
Julepp. 
Be. Des —— Eial⸗Waſſers — 


Weiß Seebtumen- Kaffer/ jedes 6. loth. 
Granaten⸗Safft / 
Berbisbeer⸗Safft / jedes 2. loth. 
Tindtur von Klapperrofen/ ein halb loth. 
Schweffel⸗Geiſt / fo viel zu einer angenehmen 
Saure vonnöthen. 
Miſche alles zu einem Julep / nach Belieben zu nehmen. 


18. Be⸗ 

















18. Dezoar; Tinctur u machen. 
3, Zitwer⸗Wurtz / 4. loth. | 

Angelick⸗Wurtz / 

Pimpinel⸗Wurtz / 

Baldrian⸗Wuurtz / 

Schwalben⸗Wurtz / 

Callmiß / fo wohl reichet / jedes 2. loth. 

Coſti⸗Wurtz / | 

Eitronen- Schalen / Pe 

Wachholderbeer / iedes 4. loth. 

Myrrhen / 6. loth. 

Lachen: Knoblauch Kraut / 3· Hand voll. 

Meliſſen⸗Kraut / 

Schaff⸗Garbe / 

Rauthe / jedes 1. Hand voll. 

Campffer / 2. loth. 

Theriacæ, 216. | 

Brandewein von Wein⸗Haͤfen / 2. Maaß. 

Laß 8. Tage in einem weitbauchigten Glaſe beyfammen 
ftehen / und ziehe im Sand davon ab 2. Pfund / zu ſol⸗ 
chen thue noch 

Weinſtein⸗Geiſt / 12 B. 

Fluͤchtigen Vitriol⸗Geiſt / 12. loth. 
Behalte ſolche in wohlverbundenem Geſchirr zum Ge⸗ 
brauch / davon 30. biß 40. Tropffen zu geben / das 
Quintl.pro 12. Crl. | 


29. Eordial- Pulver zu bereiten. 
3, Roth und mweiffe Corall jedes 2. loth. 

 Poöonien-Ißurk und Saamen 

Sauerampfl- Saamen’ 

Gebrandt Hirfchhorn/ 
DereiterEiffenbein, 











Zitwer⸗ 
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Zitwer⸗Wurtz / jedes 3. quintl« 
Gefiegelte Erde 1.quint. 
erlen / bereitet / 
othe Rofen / jedes 14. quintl. 
Gotoblättel/ No. 20. 
Zucker / 8. loth. 
Miſche allesmit 2. Gran Mofch/ und fo viel Amber zu 
einem zarten Pulver / Denn fihneid erft die Goldblaͤttel 
Darunter / fonft verlseret es fich unter dem Einreiben, 
Der Zucker Ban auch ausgelaffen / werden wenn man es 
lauffheben will fonft nimmet das Pulver eine Feuchtig⸗ 
keit an / und iſt nicht mehr fo flüchtig / die Dofis ohne 
Zucker ift 12. biß ı 5. gran. | 


30. Ein ſtaͤrckend Krafft-Waſſer / fuͤr jeden 
' Krancken zu gebrauchen. | 
&. Schwark Kirſchen⸗Waſſer / 

Meliſſen⸗Waſſer / 
Veyel⸗Waſſer / 
Schlehenbluͤth⸗Waſſer / 
Zimmet⸗Waſſer / Jedes 2. loth- 
Roſen⸗-Waſſer / 3- lorh, 
Roſen⸗Julep / 6. loth. 








Vermiſche alles in einem faubern Glaſe / Davon nach 


Belieben den Krancken Löffelweife zugeben. 











31. Ein ander Krafft-Waſſer. 
3. Schlehenbluͤth⸗Waſſer / 4. loth. 

Borretſch⸗Waſſer / 3. loth. 

Roſen⸗Woaſſer / Nloth. 

Zimmet⸗Waſſer / K loth⸗ 

Himbeer ⸗Syrup/ | 

Eitronen⸗Syrup / jedes 2. loth. 


Roſen ⸗ 


wi 5 
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ofen Täfflein / 1. loth. fünft manus Chriſti 
t 





genant. 
Miſche alles wohl untereinander / davon dem Krancken 
offt 2. Löffel voll zu geben. 


32. Noch ein Hertzſtaͤrckend Kraft Waflır- 
Be. Schleebluͤth⸗Waſſer / i 
Borretſch⸗Waſſer / 
Scabioſen⸗Waſſer / jedes 2. loth. 
Zimmet⸗Waſſer / 1. loth. 
SGranaten⸗Syrup / 12. loth. 
Himbeer⸗Syrup / 1. loth. 
Allermes⸗Latwerg / 1. quintl. 
Roſen⸗Julep / . loth 
Miſche alles / davon Loͤffelweiſe zu geben. 


33. Waſſer / fo die Lebens⸗Geiſter ſtaͤrcket; 
dienet in allen Kranckheiten / fo von Falten Fluͤſſen kom⸗ 
men / von Kaͤlte herruͤhren in kaltem Glieder⸗ 
Wehe / Gichter / Lähmung vom Schlag / 
Brampff der Spann⸗Adern / auch 
” wieder Unfrucht barkeit. 
Be. Imber / Galgant /Macis / 

Tardemom / Anieß / Paͤgelein. 

Fuͤmmich⸗Saam / jedes 1. quintl. 

Salbeh / Krauſemuͤntze / Roſen / Poleh / 

Welſch Quindel / Roßmarin / Camill/ 

Milß-Kraut/ Lavendel jedes 1. Hand voll. 
Thue alles in ein weit-bauchigt Glaß / zerſchnitten und 
untereinander gemenget/ gieß ein zwerg Hand hoch ale 
ten weiffen Wein Darüber / deftillive es ın einem glafern 
Kolben; das erfte / fo übergehet / verwahre zum Ge⸗ 
‚branch die Dohn ift 2. Löffel voll. 


0») 1 24Ein 
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34. Ein Mutter⸗W affer/ ſo hoch gehalten 
wird. 
ꝝ. Mutter⸗Kraut / 6. Hand voll, 

Meliſſen⸗Kraut. 

Poley / jedes 3. Hand voll. 
Cardbenedicten⸗Kraut / 
Korn⸗Roſen / jedes 2. Hand voll. 
Fiſch⸗Muͤntz / 1. Hand voll. 

| immer / Cubebe / 


encheleund Anieß⸗Saamen / jedes 1. quintl. 


Zerſchneide alles’ gieß 2. Maaß weiſſen alten Wein 


Dartiber/ laß etliche Tage ſtehen / deſtillire es in dope 


peltem Geſchirr / verwahre es / Dofis 1. Löffel voll. 
35. Ungeriſch Waſſer zu bereiten. 


Be, Fiſche Roßmarin-lürhe/ lin zerhackt / 40. 
1) | 


| Wohlrektificirten Brandeweiny 2! Pfund. 
Thue alles in ein fauber Glaß⸗Kolben / laß so. Tage 
ſtehen / darnach deftillire den Spiritum in Balneo Ma- 
rı2 wieder Davon ab/ und behalt ihn in wohlverwahr⸗ 
ten Glaͤſern davon nimmet man 1. quintl. ſchwer / in 
einem andern bequemen Waſſer / waſche auch alle Mors 
gen und Abend das Angeficht und ſchwache Glieder Das 
mit. Man Fan es auch in die Naſe fehnupffen/ und 
ſtreichen; Es vertreibet die Schlagfluͤſſe / Ohn⸗ 
machten, und hilfft dem ſchwachen Magen 


36.Gerſten⸗Tranck oder Ptiſana für Kranke. 
Be, Gefchälte Serfte/ 8. loth. 
Klein Roſinel / 6. loth. 
Sußhdoltz / 2. loth. 

Koche alles in 2. Pfund Waſſer / daß der dritte 
Theil einſiedet: Erſtlich thue die Gerſte in das Waſſer / 
daß Fein Mehl dabeh iſt / koche und verſchaume eg; — 

ie 


__.‚SranenzimmersAipoched. _ st 
die Gerfte beginnet auffzubaͤrſten / darnach thue Die ge= 
mafchene Roſinlein auch darzu / (mer aber die groffe 
Roſinen gebrauchen will / foll die Kern heraus thun.) 
bedecfe den Hafen mohl/ und wenn es zuſammen ko⸗ 
cher/ fo thue auch Elein gefchnitten Süßholg darbey / 
wenn alles den dritten Theil eingefotten / fo hebe es vom 
euer / laß es ſich wohl feßen/ gieß die 8. Maaß / fo 
übrig ab/ und behalt es zum Gebrauch. 


37. Ein Waſſer aus Küh-Korh/ womit fich 
eine Londifche Srau bereichert ha. 
Sammledes Morgens friſchen Kuͤh⸗Roth 12. 
Pfund / darzu miſche 15. Maaß Brunn⸗Waſſer / 
laß es bey gelinder Waͤrme 24. Stunden digeriren / 
ſich hernach wohl zu Boden feßen / zuletzt gieß Die brau⸗ 
ne Tindtur abe/ welche gar lieblich riechen wird: Das 
von ift Die Dofis alle Morgen und Abend 10. biß 12. 
loth. Diefes war einer Londifchen rauen ihr gang ges 
heim gebalteneg Univerfal- Mittel / twodurdh fie ſich 
reich gemachet / und hat es in allen Kranckhriten ges 
brauche. ER EIER 
38» Haupt · Kappen * die / ſo den Schwin⸗ 
del haben. ur 
x, Runde Cyper oder Galgant⸗Wurtz / 
+ SlorentinersIBurgs jedes loth. 
Die Spitzen von Kokmarin mit der Bluͤth / 
— von Quaͤndel / jedes fo viel man 
en 2mahl mit 5: Fingern greiffet: 
Coriander⸗Saamen / 
Mußcat⸗Nuß / | 
Agdftein/ jedes 14. quintl. | 


——— 
ehyrauch / jedes 1. quinel: 
| Hhb 











Moſch / 
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Moſch / 2. gran / in ol. lign. Rhodii 4, Tropf⸗ 
fen auffgelöftt. 
Miſche dieſe Species gröblicht geftoffen /und vernaͤ⸗ 
hefieinein Käpplein/und wer den Moſch nicht rie⸗ 
chen Fan / mag fülchen auslaffen. on 
35. Gedaͤchtnuͤß⸗ und Haupt-flärdende 
Taͤfflein. —— 
%. Cubeben / wer 
Zimmet / oo. 
Cardamomi der Heinen / jedes 3. quintl. 


aſtich / 

Weiſſen Agdſtein / præparirt / jedes zloth- 

Mofch/ 3. gran / ſolvire ſolchen in 

Deſtilliri Raͤgelein und Roßmarin⸗ DOehl / je⸗ 

des 6. Tropffen. | 
Zucker 14.loth. in aqua magnanimitatis, daß gnug 
iſt / auffgelöfet. Gieß daraus Tafflein / davon ein oder 
‚ anders im Munde zu nehmen / gergehen zu laffen / und 
hinab zu ſchlucken. | 
40. Bruſt⸗Taͤfflein zu machen. 
x, Aland⸗Wurtz / 2. quintl. 


Anieß⸗Saamen / 
Specier. diagalang. 


Schweißtreibend Spießglaß /iedes 1. quintl. 


Extra& von der Iriß⸗Wurtz / quintl. 

Angelick⸗Oehl / 12. Tropffen. 

Zucker / 5 loth. in Hyſoppen⸗Waſſer aufge 
| N 


et. 
Mache davon Zaͤltlein / nach und nach zu gebrauchen. 


41. Ein zertheilend Pflaſter zu machen. 
BR. Selb reines Wachs / 1-16. F 
Gumi Bdellii, 10, loth. | Colo⸗ 
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Colophoni / 

Schiff⸗Pech / jedes 8. loth. 
Gelb Agdſtein / 6. loth. 
Gummi Ammoniaci, 2. loth. 

Mache alles zu zartem Pulver / denn zerlaß das 
Wachs / und ruͤhre es continuirlich / wenn es ein we⸗ 
nig beginnet zu erkalten / fo ruͤhre auch die Pulver und 
Gummi darzu / ehe es aber vollen Falt iſt fo mala- 
xire es mit Eyer-Dehl/ und formire es in Zaͤpfflein. 

Solch Pflaſter zertheilet und abforbirt die Zeuchs 
aut / und iſt fonderlich gut wieder gefchmwollene 
uͤſſe. 
42. Fontanel⸗Pflaſter. 
tze. Bleyweiß / 
Silberglaͤtt / jedes ı 2. loth. 
Roſen⸗Hehl / 1. Pfund. 

WRoſen⸗Waſſer / 16.loth. 

Koche alles zuſammen / und wenn es gnug gekochet / 
fo thue aud) 6.loth weiß Wachs darzu / fo wird es ein 
Pflaſter / und dienet wieder Entzundung- 


43. Ein ander Fontanel⸗Pflaſter. 
3. Weiß Wachs / 6. loth. 
Terpentin / 2.loth. 
Hirſch⸗Inßlet / 2. loth. 
Roſen⸗Hehl / r-loth, — 

Laß alles über gelindem Feuer zuſammen flieſſen / 
ruͤhre es wohl / und weil es noch warm iſt / ſo ziehe 
weiß Pappier durch / und laß, es trocknen / taͤglich zu 
gebrauchen. 


Se 19, Dufienfiiende Morſellen. 
Be Bereitet Hirſchhorn / 
u Hhh 3 Ar⸗ 
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Armeniſchen Bolus, jedes z. quintl. 

Bereitete Krebs⸗Augen / 1. quintl. 

In Cardbenedicten⸗Waſſer gereinigte Krey⸗ 

deli quintl. 

Zimmet / 2 ſerupl. 
| Moſch / 2. gran. 
Mifche aus allen ein zarted Pulver / und folvire 5. 
loth Zucker in Roſen⸗Waſſer / und wann er wieder 
zur Confifteng gefoften / fo mifche Die Pulver daruns 
ker und formire Morfellen/ davon Morgens und A⸗ 
bendg 1. 2. big 4. quintl. zu nehmen. 


45. Haupt: und Magen: Morfelten. 
Be. Imber / fo in India candirf worden, 
Candirte Citron⸗Schalen / jedes 1. loth. 
Zitwer / 
Galgant / 
Naͤgelein / jedes 3 loth. 
Zucker / 12. loth / in Quitten⸗Waſſer auffge⸗ 


löſet. 
Mache davon Morſellen / nach Belieben zu gebrauchen. 
46. Morſellen / welche das Frauenzimmer 


vencrirf. 
%. Candirte Stendel⸗wurtz / ı1.loth. 
Mannstreu⸗wurtz / 1. loth. 
Weiſſen Senff⸗Saamen / 3. quintl. 
Stinci Marin, !.[oth. 
„Zimmet / 3. quintl. — 
Einige nehmen noch darzu Spaniſche Fliegen / welche 
von Koͤpffen / Fluͤgeln und Fuͤſſen gereiniget ſeyn / ein 
halb ſcrupl. 


Zucker / 12, loth / welcher in Aqua magnani- 
mitat» 
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mitat / und Aqua Satyrii ‚jedes gleich 
viel folvirt, ; 

Bereite davon Morfellen:Täfflein. 
Solche dienen din Jungen Weibern / welche im Bett 
faule Manner haben / davon die Maͤnner dann nad) 
und nach ein Stücklein effen koͤnnen / werden wohl 
‚operiren. | 


— — — — — — — 


47. Pilleu wider abwechſelnde Fieber. 
tze. Extra& von der China Chinæ Rinde / 
von Wermuth / — 
von Tauſentguͤlden Kraut / jedes 
J. gran. | 
Myrrhen / 4. gram- _ 
Laudani Opiati, 1. gran. 
Mache mit Cardbenedicten Efeng=Pillen/ No. 20. 
auff einmahl zu nehmen / anderthald Stund vor dem 
Paroxismo. | — 


48. Pillen in Mutter Beſchwerden⸗ 
B. Extractum Caſtorei, . ferupl. 
Fluͤchtig Agdſtein⸗Saltz / 5. gran. 
Laudani Opiati, 1. gran. 
Mit Elixier Proprietatis mache 30. Pillen / welche in 
zwey mahlen zu gebrauchen. 


49. Purgier⸗Pillen. 
re. Don der Aloetifchen Pillen⸗Maſſa, 1. ſcrupl. 
Jalappa⸗Hartz / 6. gran. 
ö Mercur. dulcis, 4. gran. | 
Schweißtreibend Spießglaß’ 5 . gran. 
Mit gnugfamen Elix. Proprieraris mache daraus No. 
30. Pillen foin 2. mahl zu nehmen’ als die Helffte bey 
Schiaffen⸗ gehens Zeit / und mann folche nicht gnug 
DT We Zu 











4 
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laxiren / die andere Helffte folgenden Morgen zu neh⸗ 
men / und ſich fein warm darbey zu verhalten. 


so. Magen⸗Pflaſter. 
Be- Auserleſene Maſtix⸗Koͤrner / 6. quintl. 
ra folche über Zeuer in gutem Brandtwein / thue 
inzu 


Peruvianiſchen Balſam / 1. ferupf. 
Diſtillirt Wermuth⸗Hehl / J. ſerupl. 
Ausgepreſſet MuſcatNuß ⸗ Oehl / z- quintl. 
Mache alles zu Form eines Pflaſters / ſtreich es wie 
ein Schild auff Leder / lege es alſo eine Zeitlang uͤber 
den Magen. 


—— —— — — —“ — — — —s —— —— 








&. Eichen⸗Miſtel / 
Linden⸗Miſtel / 
Kohlen / 
Bluͤhkoͤrnlein / 
Storcken⸗Schnabel / — 
Gebrandt Hirſchhorn / Mir 
Jdonien:Kofen/ ‚ 
tub-Saamen/ 
Klapp⸗Roſen / 
Myrrhen / jedes 1. loth. 
Zucker / 8. loth. 
, Gold-Blaͤttel / No. xij. 

Die Species werden alle abſonderlich pulverifirt/ 
hernach Zucker darunter gethan / und dann erft die 
Gold⸗Blaͤttel darinn gefchnitten/ Davon gibt man ti’ 
nem alten Wenfchen 3. Mefferfpiß voll/ den Kindern 
aber nach Proportion des Alters. 

Es wird diefes Pulver in Schwaben⸗Land F 

umlie⸗ 
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umliegender Gegend für ein groß Geheimnuͤß gehale 
ten/und wird auch vergemiffert / Daß es in den aller» 
graufamften Bichtern Linderung gibt: wird ger 
meiniglich bey dem Zahnen der Kinder / und denen/ 
fo im Schlaff Aufifahren und Erfchrecken gebraus 
chet. So diene folches auch für jung und-alte Leu⸗ 
te/in der hinfallenden Sucht / ſonderlich / wann man vor 
oder nad) dem Paroxismo etwas von Der Latwerg Ca- 
ryoocoſtin. eingiebt. j 


s2. Gicht-Waſſer. 

B, Zimmet / 8. loth. 
Poͤonien⸗Wurtz / 

Saamen / jedes 1. loth. 
Eihel-Miftel/ z. quintl. 
Huͤner⸗Darm / 1. Hand voll 
Naͤgelein / 2. quintl, 
Tormentill⸗Wurtz / 13. quintl. 
Poͤonien⸗Waſſer / rt. Pfund. 

Laß beyſammen 4. Tage am warmen Ort maceri- 
ren / dann diſtillir es die Doſ. iſt 1, Loͤffel voll. 
53. Lebens Elixir zu machen. 

8. Guten Weinhaͤfen⸗Brandtwein / z. Pfund. 
Roſen⸗Waſſer / 12. Pfund. | 
Eitren- und Domerangen-Schal / jedes 2% 

quintl. 

Rothe Roſen / 

Meliſſen / 

Krauſemuͤntz / 

Weiſſen Santel / 

Zimmet / jedes &- loth. 

Saamen von Angeliek / 
Dhh rs 
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Saamen von Coriander / 
von Anieß/⸗/ 
von Fenchel / jedes 45- gran. 

Spicanardi, Ä | 

Galgant / 
Saffran/ 
Cordemom / 

Naͤgelein / jedes 15. gran. 

Laß alles zuſammen bey gelinder Waͤrme 8. Tage 
ſtehen / dann diſtillir es / und nimm von dem uͤbergan⸗ 
genen 34. Pfund / darzu thue 

Cuaſſien⸗Holtz / 2.loth. 
‚och mehr Saffran / x. ſcrupl. 

Digerir eg abermahl 10. Tage / daß es eine rechte 

Farbe bekommet / verſuͤſſe es mit Zucker / Die Doſis ift 
2. Loͤffel voll nach der Mahlzeit. 


54. Elexir Salutis. Dafıi. 
tze. Sennet⸗Blaͤtter / 
| ee Holß/ 
nieß®-Saamen/ 
Eoriander Saamen/ 
Alantwurtz / jedes 2. (oth. 
Groſſe Rofinen ohne Kerny 8. loth. 
Stoß alles zuſammen / und thue eine Maaß des bes 
en Aqua vitæ darüber / laß es eine Zeitlang ftehen/ 
dje Dodi iſt 4. à 6. loth. 
Das ift des Londiſchen Dafhi fo hoch angeruͤhmte 
Elixir ‚wider den Scharbock / Waſſerſucht / Zip» 
erlein Gelb-Sucht/ Huͤfftwehe / Arspffe/ 
aude / Kraͤtze / Colica / lauffende Gicht / und 
su Austreibung der waͤſſerigen Humören und 
Feuchtigkeiten / auch wider ale Zufaͤlle des 
Magens 55. Nieß⸗ 
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55. Mieß⸗Pulver / in Haupt⸗Wehe / 
Schwindel und Schlag. 
tBe. Salbey / 
Woßmarin / 
Menblümel/ | 
Majoran/jedes ı.loth. 
Muſtat⸗Nuß / 
Haſelwurtz / jedes x. quinfl. 
Mache alles zu einem fubtilen Pulver / davon ein 
wenig zu ſchnupffen. Solches heilet und lindert alle 
langwährende Haupt-Schmergen/ den Schwindel/ 
und verhindert den Schlag: 


56, Der P.P. Benedidtiner, zu Beinweillange 
Zeit geheim gehaltene Haupte Pulver zu Ä 


Ichnupffen. 

B. Der beften Tobacks Blaͤtter / 4. loth. 
Florentiner Veyelwurtz / 1. quintl. 
Galgant / 

Storax / 

Bentzoin / 

Zimmet / jedes 15. gran. 

Paradieß⸗Holtz / 

Macis, jedes7. gran. 

Naͤgelein / 1. quintl. 

Gelben Santel / 1: ferupl. 

Roßmarin / Meyen⸗ und Lavendel⸗Bluͤthe / je⸗ 
des 30. gran. 

Rothe Roſen / &- ſcrupl. 

Majoran / 

Species di · ambræ, jedes 15. gran. 

Biſam / grauen Amber / jedes 2. gran. 

Olei Lignii Khodi, j. Tropffen. 
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Vermiſche alles zu reinem Pulver / Davon zumeilen 
einwenig zu ſchnupffen. 


57. Fieber⸗Pulver. 
%. Rinde von Frantzoſen⸗Holtz / 
Aeſchen⸗ Holtz Ninde/ 
Chinæ Chinæ rRinde / jedes 1. quintl. 
Extract von Enzian- und Angelica⸗Wurt / 
| ‚Jedes 1. ſcrupl. 
Scchhtweißtreibend Spießglaß / 
Flores Salis Ammoniaci, jedes 1. ſcrupl. 
Myrrhen / 2. ferupl. | 
Vermiſche alles zu zartem Pulver/mache 9. Theile 
daraus / Davon allzeit eines in Cardbenedict⸗Waſſer 
‚ gu nehmen. Ä | 


58. Ein bewährt Pulver / wider vielerley 
anſteckende Kranckheiten. 

3. Einhorn / das gegraben ift/ 
Elendsklau / jedes 1. quintl. 
Gebrannt Hirſchhorn / 
Geſiegelte Erde/ jedes 2. quintl. 
Zubereitete Perlen / 

Corallen/ jedes 1. quinfl- 

Liebſtoͤckel⸗Wurtz / 

Natter⸗Wurtz / jedes 3: loth. 
Angelick⸗Wurtz / 1. loth. 
Biebernell⸗Wurtz / 
Baldrian⸗Wurtz / jedes 2. loth. 
Alant⸗ Wurtz / | 

Boli Armen. jedes 4. loth. 

Diefes alles vermifche zu zartem Pulver / vertwahre 
es aneinem trocknen Ort / da Feine Seuchtigfeit hins 
kommet / in einer Schachtel / die Doſis iſt = : . 

. Quintl. 
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Quintl. So einem eine Kranckheit mit Hige anfoms 
met/in Holdermueß / Sauerampff⸗Waſſer oder Veyel⸗ 
Syrup eingenommen. Stoͤſſet aber Die Kranckheit 
mit Froſt und Kalte an / kan man es in warmem Wein 
oder Bier / oder auch in Holler⸗Latwerge gebrauchen / 
und wenigſt eine gute Stunde darauff fehrwißen.. 
Es dienet wieder alle alteund nee Fieber / Ru⸗ 
de / ſo es zmahl im Bade mit Schwitzen gebrauchet 
wird / wieder alles Reiſſen im Leibe / Muͤtter⸗Gichter / 
Blut und Eyter auswerffen / Seiten⸗Stechen / prx- 
ſerviret wieder den Schlag / dienet wieder Grieß und 
Stein / zertheilet geronnen Blut im Leibe / und heilet 
auch / ſo ein Menſch eine Rippe im Leibe entzweh gefal⸗ 
len haͤtte / ſo nut die ſes Pulver ins Trincken gethan wird. 
In Suinma / es iſt eine ſolche angeruͤhmte Arkneyy - 
and Kleinod / ſo mehr als an 200, Menſchen probar 





gefunden worden iſt. 


89. Ein gut Mi 
e. Roßmarin⸗Bluͤthe / 
Lavendel⸗Bluͤthe / 
Mayhblumen / jedes. 1. loth. 
Meiſter⸗Wurtz / 1. quintl. 
Weiſſe Nieß⸗Wurtz / 3 loth- 
Biebergeil/ L auintl. | | 
Alles wohlgetrocknet / zu Pulver gemachet/ in einen 
ſteinernem Moͤrſer gethan/und mit Roßmarin⸗ und La⸗ 
vendel⸗Oehl / 1. Quintl. angefeuchtet / und ineinem Zu⸗ 
tEerglaß mol verwahret / davon einer halben oder gantzen 
Linſe groß nachdem einer zu nieſen — iſt / zu neh⸗ 
men / denn es iſt ſehr ſtarck / und iſt ein herrliches Mit⸗ 
telwieder Schlag / Schwindel / und fallende 


| 6. Schleim 


2 





eß Pulver. 


den . 
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so, Schleim abführende Kühlen. 
u. Maſtix / | | 

Weyrauch / jedes 2. quintle  . 

Bertram» Burg gepülvert/ 

Salbeny gepüfverti jedes 1. quintl. 

Salpeter- Tafflein / 2. ſcrupel. 
Miſche alles mit Tragant» Schleim in Prunell⸗ 
Waſſer auffgelöfet / und formire Küchlein’ fo in 
Mund zu nehmen. | Ä 


’. 


61. Trochifci antıfcorburici ſublingvales. 
Be. Gummi laccz, 1. foth. 
Myrrhen / 3. quintl- 

Gebrant Alaun / a 
Armeniſchen Bolus jedes t. ſerupel. 
Miſche alles mit Heydelbeer⸗Sytup / oder Roſen⸗ 
Gonig / mache Kuͤchlein einer Erbſen groß / davon iſt 
eins oder das ander in Mund zu nehmen / und uͤnter 
ver Zunge zergehen zu laſſen / fo heilet ſolches das hoͤ⸗ 


ſe und geſchworne Zahnfleiſch. | 


62. Schweiß⸗treibend Pulver bey an⸗ 
fangenden higigen Sieben 
B, Cardbenedieten⸗Waſſer /5- loth. 
Hollerbluͤth⸗Waſſer / 2. loth. 
Wein⸗Eßig / 1. loth. 
Schweiß⸗treibend Spießglaß/ 1. quintl. 
Theriat⸗Extract, 
Campffer / jedes 5. gran. 
Himbeer⸗Syrnp / ı.loth: 
iſche alles zu einem Tranck. 
Dienet in hitzigen / gifftigen Fiebern / wohl geruͤt⸗ 
relt / offt einen oder den andern Löffel voll zu geben: 


63. Harnstreibender Tran: 
ve. Pererfilien Wofen Stein, 
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Steinbrech⸗Waſſer / jedes 4. lorh. 
Weinſtein⸗ Tinctur, 1. quintl. 
Wachholder⸗Geiſt /: quintl. 
DBereitete Krebs⸗Augen / 
Gricßftein / bereitet / jedes 1. ſerupl. 
Erdbeer⸗Syrup / 1. loth. 

Mache alles zu einem Tranck / Loͤffelweiſe zu geben. 


64. Koͤſtliche Aqua Vitæ. 
Be. Zimmet / 4. loth- | = 
ngelikstwurg) / | 
Schwaͤrtel⸗Wurtz / jedes foth. 
Pommerantzen⸗Schal / 
Citronen⸗Schal / jedes 11, loth. 
Roßmarin⸗Bluͤthe / 
Salbey⸗Bluͤthe / jedes 1. loth. 
—Cardemom / 
Maͤgelein jedes loth. 
Muſcat⸗Blumen / 1. loth. 
Guten Brandewein / 4. Pfund. = 
Zerſtoß alles gröblich / und binde Die Species in ein 
Säcklein / doch daß folche nicht fo feft und getränget 
liegen / Damit der Brandewein / wenn ſolch Saͤcklein 
hinein gehenckt worden / die Krafft deſto beſſer auszie⸗ 
hen koͤnnen / wenn es eine Zeitlang geſtanden / fo — 
2. Pfund gelaͤuterten Zucker darzu / fo iſt es ein herrli 


aqua vitæ. 


65. Harn:streibender Tranck. 

3. Fenchel⸗Waſſer / 
Peterſilien⸗Waſſer / jedes 4-loth- 
Componirt wild Rettich⸗Waſſer / 3. loth. 
Salpeter⸗Taͤfflein / 2.quint, J 











Tera 
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Terpentin⸗Geiſt / 10. Tropffen. 
Ibiſch⸗Syrup / 2. loth. 
Vermiſche alles / und gieb es dem Patienten / ſo 
fein Waſſer nicht laſſen kan / auff einmahl zu trincken. 


66. Huſten mit Engbruͤſtigkeit. 
. Hagbutten-Conferva, 4. loth. — 
| Schweffelblumen / 2.loth. 
Balfam. Sulphur. anifat.40. Tropffen. 
Feuchte es mit Ibiſch⸗ Syrup an / ſo viei noͤthig / und 
mache Daraus eine dicke Latwerge / Davon fo offt bes 
liebt wird / einer Muſcat groß zunehmen: - 


67. Larirende Sa Klein dienet für Mann» 
und Weibes⸗Perſonen wieder verſchleimte Bruſt und 
Lunge / ſchweren Athem / Huſten / ver ſtopffte Leber 
und Miltz / auch Waſſer⸗Sucht. 

ʒꝝe. Florentiner Veyel⸗Wurtz / 4. loth. 
amarißken⸗Rinde / 1. loth. 
Wermuth⸗Kraut / 
Bethonien / 
Odermennig / 
Scabioſen / 
Carbenedicten / | 
Zaufendgülden: Krauf/ jedes ſo viel man ein⸗ 
| mahl zroifchen 5. Singer faffet. 
| Sennet⸗Blaͤtter /ıı loth. | 
— — Lerchen⸗Schwamm / 1. loth. 
Rhabarber / . loth. 
Fenchel⸗ und Anieß⸗Saamen / jedes 1. quintl. 
Wemm alles groͤblich zerſtoſſen und zerſchnitten / fo 
thue es in ein Saͤcklein / gieß ein Maaß alten weiſſen 
Bein darüber / laß es 24. Stunden weichen / davon 
alle Morgen und Abend ein Glaß voll zu trinckeu / = 
a" A e 
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alle 2. Stunden lautere Sleifchbrühe darauff getrun⸗ 


5 


cken / wird fänfftiglich Tarieren. 


68. Sall.und Wund⸗Tranck. 
Be. Beyfuß / Erdbeeren’ Hirſchzung / 
Saturey / Maßlieben / 
Heydniſch Wundkraut / 
Wintergruͤn / jedes Hand voll. 
Range Oſterluch⸗Wurtz / 
Schwalben⸗Wurtz / jedes 14. loth. 
Koche alles in einer Maaß halb Wein und halb 
Waſſer / in doppeltem Geſchirr davon Morgends 
und Abends ein gut Glaß voll. 


69. Ein ander Wund-und Fall⸗Trunck. 

Ba Bethonien / Sinnau / Saturey / 
Ehrenpreiß / Koͤrffel / Bibernel/ 

Geydniſch re /roth Buckel / jedes 


1.Hand voll. | 
Linden⸗ und Eichen Kohlen’ fo mit Eßig abs 
0, gelöfchets jedes 1.loth 

Koche allesin 2.Maaß halb Waſſer und halb Wein / 
eine Stundelang in Doppeltem Geſchirr / feihe es / das 
‚von Morgends und Abends ein gut Glaß voll warm 

zu trincken. ! re 
70. Bruſt⸗Tranck / fo den Huſten benim⸗ 
met / die enge Bruſt erweitert / leichten Athem machet / 
Schleim und Koder auff der Bruſt und Lunge zers 

theilet/ Apoftem und Fungen ⸗ Geſchwaͤr erwei⸗ 
chhet / und den Auswurff befördert. 

&. Sußholtz / &. loth. rothe Bruſtbeer / No. 7. 
Feygen / No.3. Scabioſen / Hyſoppen / Huff⸗ 
lattich / jedes 1. Handool, — 
| Jii Kleine 
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Kleine Roſinel / z. loth. 
Anieß und Fenchel / jedes 1. ſerupl. 
Lege alles uͤber Nacht in 2. Maaß Waſſer / laß es 
am warmen Ort ſtehen / dann koche es / fo lange cin Ep 
hart kochet / ſeihe es und gib offt davon. 


71. Stuhlzwang zu curiren. 

Die ſcharffen Humores müffen mit der Rhabarba⸗ 
ra / ſo offt und viel es vonnoͤthen / abgeführet merden: 
auch machst man Zaͤpffel von Bock⸗Inslet / und ap- 
plic rt folche: dieſe lindern den Schmerg / und heie 
ien wann ein Geſchwaͤr im Affter ift; mann aber fols 
che Kranckheit fehr heftig iſt fo giebt man innerlich 

von 2. bis 3. Gran Laudan. Opiat. ein/ und gebraus 
chet Einftier von Schaff⸗Fleiſch⸗Bruͤhe / oder von ei⸗ 
nem Decocto aus Eamillen gemachet. 


72.Colica mirbewährten Mitteln zucuriren. 

Be. Salpeter / 2. loth / zerftoß folchen im fleinernen 
Moͤrſer / darunter reib ein ferupl. Saffran / die 
Dof. iſt 3. quintl, in 3. oder 4. Untzen Falten 
Brunn⸗Waſſer zu geben / es ift ein herrlich 
Mittel. Oder gib duleificirten Spiritum Ni- 
tri, in Meliſſen⸗Waſſer / oder in Angelick⸗ 
Waſſer / oder folgende 

Pillen. 
3 Aloe/ 1. quintl. 

Scammonii, 7. gran. 
Laudani, 2. big 3. gran. 

Mache daraus Pillen. Diefenehmen den Schmers 
und Grimmen meiftentheils in einer Stund hinweg / 
wann ſonſt nichts helffen will / darnach führen fie Die 
febädlichen Humores in einer Stunde ab. 
| 73. Zahne 





— 
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| 73. Zahn Wehe. 

 Zuförderft fol man den Patienten purgieren/ oder 
Doc) ein Clyſtier gebrauchen ; fo wird bernach für ein 
unfehlbar Secret gehalten / mann man Gummi Gua- 
jacı mit Wein oder Brandtwein extrahirf/ und ſol⸗ 
ches allein oder mit etwas Hollunder⸗Lattwerg berm⸗ 
ſchet im Mund haltet / fo wird es die Schmersen aus⸗ 
ziehen / und die Fluͤſſe hinweg nehmen. Iſt der 
Schmertz aber vom hohlen Zahn / Fan ein wenig O- 
leum Guajaci in folchen gelaffen werden / Darnach foll 
manden Zahn mit wenig Baummolle zuftopffen. An⸗ 
dere thun Naͤgelein⸗ oder Campffer⸗Hehl in fölchen. 
Auch mann man Spir. Vini Camphorati 10.4 12, 
Tropffen in Die Naſe gichet/ thut es auch gute Huͤlff⸗ 
Andere zerlaſſen etwas Gummi Euphorbii in Frans 
wein / und ziehen ein wenig von Diefer S: lution indie 
Vaſe hinauf. Oder nehmen einen Löffel voll ins 
Mund/und fpeyenesnacheiner Weile nieder aus / und 
en ein andern Löffel voll / bis der Schmerß nach: 
aͤſſet. | 


74. Brand:Salbe/damit der Schade in 24. 
| £unde zu heilen ift. | | 
3. Naht-Schatt / 
Boaußgwurtz / 
Wuͤtterich 
Gruͤn Kohl / jedes 2. Haͤnde voll. 
Veyel⸗Kraut / Bilſenkraut / jedes 1. Hand voll. 
Zerſtoß ſolche Kraͤuter / koche fie in 6. Pfund fri⸗ 
ſcher Butter / bis e weich ſeyn / dann druck den Safft 
aus / ſetz es wieder über Feuer / undthue 8. lotb Wachs 
darzu / wann es ein ha: gelocht / ſo nimm es ab / und 
thue Bley⸗Zucker 1. —— ruͤhr es wohl / — 
Bi 1% — r 
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der Bley⸗Zucker vergangen / dann ſchneidet man von 
gebrandien Schaͤden die Haut ab / und leget es auff / 
es es heilet in 24. in 24. Stunden. | | 


75. Kräuter: »Baad / damit alle Leibe, Um 
| reinigfeit zu beilen iſt. Ä 
3, Scabioſen / Katzen⸗-Muͤntz —/ 
————— Wolgemuth / jedes 3. Hin 


v 
Braunwurtz / Schwartzwurtz / | 
Chriſtwurtz / Grindwurtz / lang Oſterluci/ 
Roßhuffwurtz / jedes 6. loth. 
Tobacks⸗Blaͤtter / Alandtkraut / are Hand 


voll. 
—— 8. loth. 

Miſche und zerſchneid alles gröblecht / koche es in 
gnugſamen Waſſer / und laß den Patienten / ſo lange 
das Baad gut iſt / in gebuͤhrender Waͤrme taͤglich 
— lang wohl baͤhen / 5 wird er gans rein 

rden 


76. Schlaf-mahende Milch in groffen 
Haupt⸗ Schmertzen dienlich. 
he. Zieh Saamen/ 3. quintl.. 
Was Mag⸗Saamen / 2. quintt. er 
Eyfen- Kraut⸗Waſſer / 
„Bethonien⸗Waſſer / jedes 4. loth. 
= Zrſtoß es zuſammen zu einer mid! übe und thue 


Rauten⸗Eſſig / T- loth. 
Salpeter⸗Taͤfflein / x. quintl. 
Riühr es wohl unter unter einander / und — 2 Dot. ı, 


2.77. Sun fern Mit 
36 Benot Jun⸗ aa | 9 ig 
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Storar/ jedes 2%. loth. | 
Myrrhen / 
, Perupianifchen Balſam / icdes loth 
Campffer/ ı. quintl. 
Zimmer’ Naͤgelein/ jedes & quintl. 

Stof alles / thue es inein enges Slaß und gieß 4. 
zwerg Finger hoch re&ificireen Brandtwein daruͤber / 
laß es wohl zugemacht in warmen Sand ſtehen / bis 
es eine ſchoͤne hoch rothe Tinctur worden / ſeihe ſolche 
durch Papier zum Gebrauch. 

Wann man ſolche gebrauchen will / ſo nimm Bo⸗ 
nen⸗Bluſt / Linden: Bluſt / Weiß⸗Lilien/ 
SFroͤſchlauch und Boſen⸗Waſſer / jedes 2. loth / 
und von obbeſchriebener Tinctur 1. quintl. ruͤttele al⸗ 
les zuſammen / ſo wird es eine ſchoͤne weiſſe Milch/ 
ſolche gibt einen lieblichen Geruch / und machet eine 
glatte Haut und  fauberes Angeſicht. 


F 78. z. Mutter: Band. | 
. Baldrian⸗ und Angelic⸗Wurtz / jedes 8. loth 
Runde Oſterluci⸗Wurtz / 
Wbeiß Lilien⸗Wurtz / jedes 4. loth. 
Meliſſe / Polty/ a — | 
Doften’ jedes 3. Hände voll 
> Buckel / Roßmarin / jedes 4. Haͤnd voll. 
uaͤnd 
Doll Blüte, Camillen / Dillkraut / jedes 3- 
| Hände voll. 
Siebftöckel und Benchel- Saamen / ki Ic; 
Camehl⸗Heu / 1. loth. 
Lorbeer / 
Wacholder⸗Beer / jedes 4. loth. 
Zerſchneid alles und ar was vonnöthen if —* 
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lecht / thue es in einen Keſſel mit gnugſamen Waſſer / 
koche es / und laß die Patientin etliche mahl darinne 
wol baden. aa | 

Es dienet / die verftopffte Monat⸗Reini⸗ 
gung / auch andere Verſtopffung inder Bleich⸗ 
ſucht / zu eröffnen. ' 


79. Fernelii anhaltendes Sälblein. 1 
tze. Roſen⸗Oehl / offt mit Alaun⸗Waſſer gema | 
2 Shen tz. Pfund. 

Weiß Wachs / 12. lorh. 
Geduͤrrte Schlehen und Heydelbeer / 
Granat⸗Rinde / 
Eychelen und derer Haͤuſel / 
Gall⸗Aepffel / Cyper⸗Nuͤſſe / 
Kuͤchen⸗Ruß / Maſtix / jedes 2.loth. 

Zerſtoß alles / weiche es in Meſpel⸗ und Schlehen⸗ 
Safft / 4. Tage / und trockne es gemaͤchlich uͤber gelin⸗ 
dem Feuer / hernach vermiſche es unter das Oehl und 
Wachs zu einem Saͤlblein. Es dienet abſonderlich 
dem Frauenzimmer / welche mit ihren Kraͤntzlein ſo 
freygebig geweſen. | 


80, Zältlein/damitdie zu wenig flieffende 
Monat⸗Reinigung zu treiben. 
mRe. Croc,Martis aperitiv. 2. quintl. 
Alfermes Latwerg / 13. quintl. 
Specier. Diarrhodon Abbar. 1. quintl. 
| Zucker in Cichori-NHaffer auffgelöfer/8. loth. 
R . Daraus Zältlein / Davon nach "Belieben zu 
ehmen. 


81. Pulver in obigen Zuſtand dienlich. 
ze. Eroͤffnenden Eiſen⸗Saffran / 5. loth. 








Des 


. Frauen zimmer⸗ Apotheck. 871 
Deẽes Abbts koͤſtliche Kofen-Pulver/ 13- quint. 
Geduͤrrte Aron⸗Wurtz/u. quintl. 
Zimmet ⸗ Ochl / 3. Tropffen. 
Roſen⸗Zucker Taͤfflein / 8. loth. 
Vermiſche alles zu Pulver in eine Schachtel / das 
von dann und warn cin Meſſerſpitz voll zu nehmen. 
Diefe Zältlin und Pulver find nicht allein ein ap- 
probirt Medicament,Die zu wenig fliefjende Monat⸗ 
Reinigung zu verbeflern / fonderlich dienen auch 
felbige wider die Gelbſucht · | 
82. Pulver wider al ſtarcken Monat: 
| uf. | 


h 


Be. Gebrandte Eyer Schalen/gepülvert/r. auinfl. 
Maſtir/ Weyrauch / jedes 1. loth. 
Bedreitete rothe Corallen / u 
"Perlen / jedes 2. quinfl- 
Scchmaragdt / | 
Gaſ — Be ſcrupl. 
Gerſten⸗Mehl / 15. quintl. F 
Miſche alles zu einem Pulver / menge an Bei 
von 4. Eyern darzu / wird es aber zu Die nen dar⸗ 
nig geftählt Lafer darzu genomiz‘ ine >. Buchen 
aus machet man einen Teig/"""- "\ ufver ftoffert 
(äft fieim fen bagden „ran fie zu Pulver ftoften 
Fan’ davon Moraev nd Abends 2, ſcrupl. in Huͤ⸗ 


ʒruͤhe zu goen ˖ | — 
—— ab Sicher ſtarcke Fluß von Unreinigfeit der 


Humoren/ als von allzu vieler Galle ‚oder gefalgenen 
Fiſchen / fo Fan die Rhabarbara gufe Dienfte thun / 
Pelche dieſe Unreinigkeit ausfuͤhret / und auch zugleich 
ben Sluf ftopffe / davon die Dofis IH. ad 3j. zu neh⸗ 


us Jii 4 Kraͤu⸗ 
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83. Kraͤuter⸗Wein / damit die verfiopffte 
Monat-Reinigung zn öffnen. 

®. Zang Oſterluciwurtz / Baͤrwurtz / 

RVRheinfahrn⸗ Benedictwurk/jedeg 1. loth. 
Iſoppen / Rothbuckel / Sadebaum / Quindel / 
jedes 1. Hand poll, 
Lorbeer / 11. quintt. 
Anieß⸗Saamen / r.quintl. 
Stahl⸗Feilet / 6. quintl u 
Rohen Weinftein/t.toth. 
Zimmet / 3.quintl: - ! 





affran / 11. quintl. ER 

Zerſchneid und ftoß alles.groblecht / thue es in ein 

acklein / lege es in x. Maag guten ‘allen teeiffen 
Wein / und 2.Maag Melifien ⸗Waſſer / laß es zwey 
Tag am warmen Dre ſiehen / dann feihe es ab / und 
gib davon dem Patienten Morgens und Abends 12. 
loth ſchwer / und laß ſich ihm eine Bewegung machen. 

°+. Opiatum, ſo die verſtopfſte Monat⸗ 

on. Reinigung offnet. 

R. Fin um Quer - — 
ROCHbUa« Zujcfery jedes 3. loth— 
Eröffnenden € n⸗Saffran / 1.Toth. 
— A | | 

amarißlen⸗Saltz / jedes... auintl. 
"Bereitet Meinftein-Pulper) 4. quintd. 
Rothbuckel· Safft / 
Frauendahr⸗Sofft/ jedes Daß gnug iſt / gleich 
e 


iel. 
Mifche alles / und mache Daraus eine weiche datt⸗ 
er ſechs Tag lang des Morgens nüchtern zu neh⸗ 


1} 
85. Mute 
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85: 55. Mutter; reinigend Baad / damit die 
verfiopfite Monat-Keinigung zu Öffnen. 
3. Meliſſen / Roßmarin / Sadebaum / 
Poley / Rothbuckel / Doſten / jedes 2. Hände 


voll. 
Audndeli weiß Adorn / Ibiſch⸗ und Par | 
Kraut / jedes 1. Hand voll,‘ 
u. Camillen / 
** St. u Teufen Sr jedes 
| Angelict- wurtz / Spbiſchwurt / 
Faͤrber Roͤthwurtz / 
Fenchel⸗ Saamen / 
Peterſillien⸗Saamen / jedes 3. cquintl. 
Zerſchneid und ſtoß alles groͤblecht / koche es in ſo 
vie Waſſer / als zu einem Baad nothig / daß der drit⸗ 
te Theil einſiedet; darein laß die Frau etliche mahl 
des Morgens eine Stund lang baden / ünd darauff 
im Bett raſten: will ſie des Abends — baden / ſo 
kan ſolches nicht ſchaden. — 








86. Auf obbeſchriebenes Baad gib Genug 
folgenden Stabl>VWein. 
Be Gefeilten Stahl 1. Pfund. 
| Des beften weiſſen Weins / — 
Roche alles im wohl⸗ bedecttem Hafen /bis zur db 
ne/ ftoß alles zu Pulver / darzu thue 
Naͤgelein / 1. loth. + 
Malvafır, 12. fund. 
Laß 14. Tag ſiehen / rühr es offt um / davon. loth 
8. Tage lang nach einander / Morgens und Abends 


gu geben. 
| Jii s 87. Laxir⸗ 
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87. Laxir⸗Pillen wider den weiſſen Fluß— 

Be. Rhabharbar / . loth. 

Jalappa⸗Hartz / 1. quintl. 

Mirobalanen / 1. quintl. 
Maſtix / 3. quintl. 

Zimmet / 

Spick / jedes . ſcrunl. 

Mache alles zu Pulver / und folvir in Eſſig Gum: 
mi Traganti, davon bereite Pillen / von ſolchen ſollen 

alle Wochen 2. ſcrupl. eingenommen werden / dann 
ſolcher Fluß muß langſam abgeleitet werden. Her⸗ 
nach Fan man gebrauchen folgende 
88. Kraͤuter⸗Wein. 
3. Saſſaparill⸗Wurtz | 
Tormentill⸗Wurtz / 
Eppheu⸗Wurt ʒ 
Haſel⸗Wurtz / jedes ein halb quintl. | 

Beyderley Gefshlechts Salbey / | 
Maßlieben / Sanickul / | 

Brunnkreß/ — 
Gundel⸗Reben / hau 

Sinn Grinn / jedes 3. Hard voll... 
Fenchel⸗Saamen / 2, quintl. _. 

Zerfchneid alles gröblecht/ gieß 4. Pfund alten weiſ⸗ 
fen Wein daruͤber / laß e8 2. Tag ſtehen / davon gib 
Morgens und Abends 12. loth ſchwer zu trincken. 

Bey Abend aber fol allegeit mit folchem Trincken 
gegeben werben folgendes vr _ 
89 Pulver wider den weiſſen Fluß. 

Be, Krebs⸗Augen / rothe Corallen / jedes 14. quint. 
Die Blumen von weiſſen tauben Neſſeln / 
Salbey⸗Blumen / | 

Bereis 
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Bereiteten Dlutfein jedes ı 1. quintl. 
Zucker / 3. loth. 

Miſche alles zu Mulder, behalt es in einer Schach⸗ 

£el/ davon täglich ı.Quintl. zmahl zu nehmen. 

ee nn 


99. MutterElirir. 
Be. Zitwerfund Genzian⸗Wurtz / jedes 1. ih. 
Sennet⸗Blaͤtter / 
Myrrhen / jedes 1. loth. 
Biebergeil / 2. loth. 
Liebftdckel-Saamen / 
— Saffran / jedes 3. quinti. 
Muſcat⸗Blumen/1. quintl. - 
Campfſer / 1.quintl. 
Thue es in ein Glaß / und gieß 11.15. Aaißir⸗ 
ten Brandewein daruͤber / fo iſt er fertig; bienet in ale 
len Mutter-Kranckheiten. 


Ile Duttr-Bafer/Tonigbargute | 
. Be. 2a Delfn- af bed 3 2. 


Brunnkreß⸗Waſſer / 1. loth. | 
Eſſentz von Pomerantzen⸗ Schalen)» von Bie⸗ 
bergeil / jedes Z. quint.- 
Slüchtigen Hirſchhorn⸗Geiſi / 20. Tropffen. 
Laudani Opiat. 2. .gran. 
Bereitete —— / 2. quintl. 
Kothbuckel-Syrupy ı. quinkl. 
With ſolches davon wohl geruͤttelt / Loͤffelweiſe 
zu geben 


92. Durſi Aöfhende Rofen: Tinctur. 


Be. Rothe Roſen⸗Blaͤtter / ı. Hand voll. 
Brunn⸗ 
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Brunn WWaffer/ 2. Maaß. 
Geraſpelt Hirfchhorn. 

Laß beyſammen 24. Stunden weichen) befprenge die 

Roſen mit ein wenig Spir. Vitriolis doch daß folches 


man 


nicht zu fi wer Divon werde; fiede es ein wenig und. 


thue etlihe Schnitte Citronen darzu / und etwas geläus 
terten Zucker, zu angenehmer Säure / fo iſt es fertig / 
wenn es durchgeſeihet iſt. 


93. Magen⸗Confection. 
Be. $Specier.liberantis; ſ. aloe, . loth. 
Gebrandt Hirſchhorn / | 
Bereitete rothe Corallen / jedes . quintl. 
Extra& pon Zitwer / 1. ſcrupl. 
Extract von Galgant / !.ferupl = .·. 
Zucker in Roſen⸗Waſſer auffgeloͤſet / 8. loth— 


| Thue noch deftillire Mufcat-Dehl 6. Tropffen dar 


zu / und formire Taͤfflein. Sign. 
Magensftärgeende Zätlein/ dienen fonderbar in der 
rothen Ruhr zu praferviren. el 


94. Uberſchlag auff waͤſſerige Geſchwulſt 


der Fuͤſſe. 

3. Rebholtz⸗Aſche / 24. loth. davon mache auff ge⸗ 
meine Art mit Waſſer eine u (aß et⸗ 
liche mahl durchlauffen / daß fie fein ſcharff 
wird; von diefer Lauge nimm 24. loth- 

J Braten Don nach Fernelii Anleitung 
ıo.lbt 
Thue ed zufammen in ein eng=halfigtes Glaß! 
und ſchwencke e8 fo lange /biß. ſich Die zauge mit dem 
Ohl vereiniget/ und eine Milch merdeg/ in.folche netze 
4 fache leinene Tücher / und fchlage ſolches offt wieder⸗ 


hohlet warm auff die geſchwollene Fuͤſſe fo wird man 
. ſehen / 
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fehen / wie folches Die Waſſerkeit ausziehet / dieſes iſt 
bey der Waſſer ſucht ein offt probat befunden Mittel. 
—— — —————— | gg 


95. Harn · treibender Tranck. 
&. Schmeer⸗Wurtz / 
Hirſchzungen⸗Wurtz / jedes 1. loth. 
Enzian⸗ Wurtz / Creutz⸗Wurtz⸗Kraut / 
Loͤffelkraut / jedes 1. Hand voll. 
friemenkraut⸗Blumen / 1. Hand voll. 
enchel⸗ und Eppich⸗Saamen / jedes 1. quintl. 
Stahl⸗Feilet / 1- loth. 
Eppich⸗Rinden / 
Tartar. Vitriol. jedes 3. loth. 
Zimmet und Naͤgelein / jedes 1. quintl. 
Zerſchneid und thue alles in ein Saͤcklein / gieß 
darüber alten weiſſen Wein / ı3- Maaß/ laß 24. Stun⸗ 
den ſtehen / davon Morgends und Abends ein gut Glaß 


voll getruncken / treibet wunderbar den Harn und 
Stuhl: - | 


96. Milgseröffnend Pulver. 
Be. Bereitet Weinſtein⸗Pulver / 4. loth. 
lfenbein / 
Krebs⸗Augen / jedes 2. quintl. 
Scchmeerwurtz / 
raten iedes . loth. 
Tartar. Vitriolat. 4. ſcrupl. | 
Tamarinden» Wermuth/ und Cardbenedia 
| cten⸗Saltz / jedes 1.quintl. 
un alles zu Pulver / Dofis 2. ferupl.in Brühe zu 
nehmen. | 


97. Gebluͤth⸗reinigender Laxier⸗Lranck / 
—— fir Miltzſuüchtige. | 
on er Graß⸗Wurtz —/ 


Iama⸗ 
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Tamarisken⸗Rinde/ 
Capper⸗Wurtz / jedes 2. quintl. 
Hirſchzungen⸗Kraut / 
Meliſſen / jedes 1. Hand voll. 
Bieber⸗Klee / | 
Ochſenzungen⸗Bluͤmlein / jedes fo viel man 
zweymahl mit 5. Fingern greiffet. 
Sennet: Blätter’ 4. loth- 
Jalappa⸗Wurtz / 13. loth. 
chwartze Nieſe⸗Wurtz. 3- quintl. 
Weiſſen rohen Weinſtein / 12 loch. 
Anieß⸗Saamen / Zimmer / jedes x. quintl. 
Zerſchneide alles / gieß / wenn es in einem Saͤcklein 
eingemachet / ein Maag weiſſen Wein darüber, und laß 
Morgends und Nachts ein Glaß voll davon trincken. 


98. Schweiß-treibend Traͤncklein. 
3 . Scabioſen / Cardbenedict / Koͤrffel⸗· und Gun⸗ 
| delreb⸗Waſſer / jedes 2. loth. 
Venediſcher Theriac/ 1.quintl. 
KlappersRofen-Sprup/ 14. loth. 
Drachen⸗Blut / bereitetes Tr. ferupf. 
Bereitete Krebs⸗Augen / £- ferupl. 
Hirſchhorn⸗Geiſt / 6. Tropffen. - 
Mifche alles zu einem Trancklein / auff einmahl. 


99. Hitze auff der Bruſt zu temperiren. 
Bu Schweißstreibend Spießglaf / | 
Wild Schweinzahn / Philofophice bereitet/ 
Krebs Augen / 
Vereitete Hecht⸗Kuͤfer / 
Zinnober von Antimon. jedes 1. ſcrupl. 
Laudani Opiati, 2. gran. 
Vertheile alles gepuͤlvert in 4. Theile / fo in ri 
ni “ | ene⸗ 
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benedicten⸗Waſſer einzunehmen; dienet auch im Sei⸗ 
tenſtechen. 


100. Bruſt⸗Tranck / æe7 für Lungenſuͤchtige. 
tz. Aland / — und Eſelsfuß⸗Wurtz / jedes 
3.quint. 
Ehrenpreiß / 
Scabioſen / 
Maßlieben / 
Klapp⸗Roſen / jedes? — vol. 
Senchel-Saamen/ 1. quinl 
Kleine Roſinen / 2. loth. 
Feigen / | 
Candel⸗Zucker / jedes 4. loth, | 
Roche alles in einem Maaß Waſſer / und lag den 
vierten Theil einfieden / ſeihe es Daß «8 lauter merde/ 


Davon Morgends und Abends ein gut Glaß voll zu 
trincken. 


101. Huſten⸗Taͤfflein. 
Be. Spec. diatrag. frig. 
Slorentiner Veyel⸗Wurtz / 
Bolus Armen. jedeg ı. quintl. 
Confedt. Alfermes/ 2. ſcrupl. 
ofen Zucker / 1,loth- 
Weiffen Zucker in Ehrenpreiß⸗Waſſer aufs 
gelöfef/ 10. loth. 
Mache daraus Taͤfflein/ davon Tages dann und 


' wann einige zu nehmen s dienen wohl den Lungen⸗ 
- füchtigen» 


102. Pillen / fo die vom Haupt auff die 
Bruft fallende Fluͤſſe temperiren. 
%. Hundszungen⸗ Pillen Maſſæ 1. "= 


Suͤßholtz⸗ 
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Suͤßholtz⸗Safft / 3 quintl- 
Saffran / *.ſcrupl. 
Laudani Opiat. 4. gran: 
Daraus mache 40. Pillen / wovon allezeit nach dem 
Eſſen No. 4. biß No. 5. zu nehmen. 


103. Pulvber / damit die verſtopfften Nah⸗ 
rungs⸗Gaͤnge zu eroͤffnen. 
Be. Eröffnender Eiſen⸗Saffran / 
Aron⸗Wurtz / 
Florentiner Veyel⸗Wurtz / 
Bereitet Elffenbein / 

Krebs⸗Augen / jedes 1. quintl. 
Zitwer⸗Wurtz / 
Zimmet / jedes 1. ſcrupl. 

Inmber / 8. gran. 
Candel⸗Zucker / 3. loth · 
Miſche alles zu Pulvper. 








Diefes ift ein Fräfftig Experiment bey abzehrenden 


Kranckheiten der Kinder und alten Leuthen zu gebraus 
chen. Davon giebt man einem gewachſenen 20. 30. 
big 40. Gran. einem Kinde von 3- biß 6. Jahren / 12. 
big 15. Gran- einem 2. jährigen / 6. Gran. einem Kine 
de aber / fo fürslich auff die Welt konmen / 3. gran. in 
Mueß oder Mutter Milch ; die andern aber koͤnnen ts 
in Loffelkraut /Syrup einnehmen. 


104. Gelbſucht⸗Buͤndlein. 
x. Stahl⸗Feilet / 8. loth. 

Rohen Weinſtein / 16.loth. 

Zimmet / 1.quintl. 

Anieß ⸗Saamen / : quintl- 

Fenchel⸗Saamen / 1. ſcrupl. 

Venedict ⸗Wurtz / 6, guintl: an 
| Zerſtoß 
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Zerftoß alles zu Pulver / und nimm 4. Mefferfpigen 
voll davon auff einmahl / folche binde in ein Buͤndlein / 
und lege folcheg in ordinari Tranck / 1. Maaß / laß das 
von den Patienten trincken / und mache allemahl am 
vierdten Tag neue Bündel; wenn man eine Zeitlang 
damit continuiret / vorhero aber den Leib gereiniget hat / 
fo folget unfehlbar Huͤlfſe / welches offt probat befuns 
Denmorden. 


„os: Magensftäreender Kraͤuter⸗Wein. 
| Bi, — 12. loth. 
ZJlorentiner Veyel⸗Wurtz / 6. loth. 

Tamarisken· Rinde / 4. loth. 
VOdermenning / Edel⸗Loberkraut / 
Gamanderlinnn —* 
Bethonien / Hirſchzunge / 
3 Cardbenedict / — — 
Scabioſen / 
Wermuth / jedes 3. Hand voll. 
Hufflattich / Ehrenpreiß / | | 
Zaufendgülden-Kraut / jedes 2. Hand voll. 

Zerfchneid alles groͤblich gieß 30. Maaß neuen- 
Moſt Darüber’ laß 2. Monath fiehen/ davon allezeit 
bey der Mahlzeit / nach dem erften Löffel voll Suppe / 
einen guten Truncfzuthun. 

Diefer Wein ſtaͤrckt den Magen und Haupt / 
machet Verdauen / Appetit zum̃ Eſſen / ſtaͤrckt 
das Hertz / reiniget Bruͤſt und Lunge / dienet in 
Engbruͤſtigkeit / und denen / ſo mit ſtarckem Aus⸗ 
wurff beladen. Oeffnet verſtopffte Leber / Miltz 
und Kroͤß⸗ Adern / reiniget die Nieren von 
Sand und greiber die Steinlein zum Aus⸗ 


-wurff- ll, 106. D. 





882 _ Stauinsimmers Apotheek. 


EN me 0 
706.:D. Svlvir Wind⸗Waſſer. 
Br. Krauſemuͤntz⸗ Waſſer/ | 
Fenchel⸗Waſſer / jedes 4- loth. Kr 
Rectißcirten Brandewein / N 
ei Carmınativ. SyIvii, jeDe 2: (th. A— 





alpeter⸗Geiſt / 20. Tropfen. —A 
Laudani Opiat. 3. gran in d 
Deſtillirt Mufcatblüth. Oehl /6. ———— 
Muͤntz⸗Syrup / 2.loth. 
Miſche ſolches und nach dem bie © inde hefffig 
trucken/ nach und nach einen Loͤffel voll zu zugeben. 


107. Magen: Dauung/fo geſchwhet 
zu. beſſeren / Traͤßney · 
3. Florentiner Veyel⸗Wurtz / © 
Aron⸗Wurtz / 
Bereitete — — jedes 1. Vintl. 


—/ 
Geſchaben Hirſchhorn / jedes Mi. 
Coriander⸗Saamen / 
immet / 
aͤgelein / jedes 1. ſerupl. 
Ausgepreſt Mufcat-Dehl/ 2. gran. 
ucker / 4. loth. | 
Mache alles zu —— mit them en zu 
nehmen. 


108. Lativerge/ Diebe die NagenzRur. 
%. Roſen⸗Zucker / 2. loth. & 
Majoran-Zucker/ 1.loth- er 
Denedifcher Theriac / 1.quinfl. a A 
Candirte Pomerantz⸗Schahl / | 
Vereitete rothe Corallen/ 
Einhorn / 











Meci⸗ 
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Specific.Stomach.Poterii, jedes 1. quintl. 

Quitten⸗Syrup / daß gnug iſt. 
Mache alles zu einer Latwerge / davon offt zunehmen. 


109. Eine andere foldhe Larıwerge. 

Be. Tormentil⸗Wurtz / 2.loth. > 

Muſcat⸗Nuß / ER, | 
| Candirt Citronen⸗Schal / jedes ıt-quintl. 
Galang / —— ' 
Agſtich / jedes 1. quinfl. * 
Vuaͤgelein n. ſerul. 
Quitten⸗Syrup / daß gnug iſt. 

Mache aus allen eine Latwerge / davon offt einer 

Eaftanien groß zunehmen. | en 


110. Tinctur, wiederdes Gehoͤres Bloͤdigkeit. 
Be, Lavendel⸗Pluͤmel / | 
Salben Bethonid/ — 
Roßmarin⸗Bluͤthe / jedes ſo viel man mit 5. 

— Fingern ergreiffet. | 





Krauſemuͤntze / 2. quintl. 
Berg⸗Muͤntz / cur 
Majoranv jedes 3.Hand voll. 
Storax / J 
- Benzoin/ jedes 2.ſcrupl. 
Coloquinten⸗Marck / 
Scammonii; jedes 4. quinff: 
Daruͤber gieß des beſten Brandeweins / und ſo viel 
Wachholder⸗Geiſt / daß es z. quer Finger hoch drüber 
ſtehet / ſtelle es 48. Stunden an einen warmen Orth / 
philtrire es hernach durch Pappier / davon zu weilen 
ein Troͤpfflein zu ſchnupfſen / auch bey Schlaffenszeit 
mit Baumwolle in das Ohr zu legen. 


KR 2 = 11.· Kraͤu⸗ | 
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111. Kräuter-Thee. 
x. Bethouien / 
Salbey / 

Rosmarin / 

‚Majoran/ jedes 1. Hand vol. 
Linden⸗Bluͤthe / 
Rosmarin⸗Bluͤthe / jedes fo viel man in zwey 

mahl mit 5. Fingern ergreifft. 
Zerſchneid alles groͤblecht / welches vermiſchet wie 
ein Thee zu gebrauchen / dienet In Haupt: Schmertzen. 


71.. Uberſchlag wider Haupt⸗Schmertzen. 
Rec. Dill⸗Saamen / 
Geſchelte Pferſich⸗Kern / jedes 1. loth. 
Melonen⸗· Saamen/ 
Weit Magſaamen / jedes 2. quintl. 
Eiſenkraut⸗Waſſer / 
Bethonien⸗Waſſe.. 
| Hferſichbluͤth⸗Waſſer / jedes 4 loth. 
Stoß alles zu einer Emulfion, und thue noch darzu 
Roſen⸗ Rauten und Wacholder⸗Eſſig / je⸗ 
des ı1. loth. 
Bereiteten Salpeter / 2. quintl. 
Netze darinn Tücher / und lege fie über die Stim 


und Schlaff-. 


113. Haupt-⸗Balſam. 
Rec. Ausgepreft Mufcat- Dehl / 3. (oth. 
Deftillirt Majoran⸗ Rauten⸗ Agdftein- und 
Lavendel⸗Oehl / 
Roßmarin⸗ Oehl / und Ol.Lign. Rhodii, jer 
| des 6. Tropffen. 
Balſam Peruviani / 1. quintl. * 


__ Sronenzimimersäpsehedt 8gr 

 Mifhe alles unter einander / in Sorm eines Bal⸗ 

— damit die Scheitel und uͤber die Schlaff zu 
reichen. 


114. Syrup wider den Huſten. 
Rec. Rohe Gerſte / 2. Hand voll. | 
Borrage n:IBurß/ 4 ‚loch. 
Groſſe ar mel ausgeferng/ 13. loth. 
Prunellen / No. 24. 
Datteln’ No. 6. 
eigen / No. 5. 

Zerſchneid alles / koche es in 2. Maaß gemeinen 
Waſſer / thue darzu Suͤßholtz 1. loth. Seihe es durch 
und thue darzu 

Zucker / 2. Pfund. 
Koche es in Form eines Syrupps / davon täglich 
Deren, Mittags / Defperräeit und Abende iu | 
nehmen 


ITS. Sruffzrand key Huſten. 
Rec. Serafpet Saffafrak-Holk / 2. lorh- 
Ehrenpreig/ Hıfoppen, | 
— jedes 1. Hand voll. 
Anich-und Fenchel⸗ Saamen / jedes 1. quint. 

Datteln / No.vj. 
St. Johannes Brodt / 3. loth. 
Kleine Roſinel / 4. loth. 

Zerſchneid alles groblecht / gieß 2. Maaß Waſſer 
daran / laß es über Nacht am warmen Ort ſiehen / dar⸗ 
nach laß es 2. zwerch Finger hoch einkochen / und gibs 
für ordinari su trincken. 


116. Kraͤuter em in Engbruͤſtigkeit 
dienlich. 


Ree, Alandwurtz / | 
j kk 3 Ben 
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Benedictwurttz / jedes 3. quintl. 
Iſopp / Ehrenpreiß / Scabioſen⸗ Kraut / jedes 
1. Hand voll. 


Borragen/Blumen / fo viel man in 2.mahl 


zwiſchen 5. Singer faflet, 
Sennet⸗Blaͤtter / 4. loth. 
Bereitetet Weinſtein⸗Pulver / 
Jalapp⸗Wurtz / jedes 11. loth. 
Zimmet / Anieß⸗Saamen / jedes 1. quintl. 
Zerſchneid und zerſtoß alles groblecht / thue es in ein 
Saͤcklein von dünner Leinwandt/ gieß 1.Mak Wein 


daruͤber / laß es 24. Stund bedeckt ftehen/ und laß das 


von trincken. | 


117. Mixtur in Engbrüftigfeit. 
Rec. Iſopp und Chrenpreiß⸗Waſſer / jedes . loth. 
Elixit Vitæ Matthioli, 3. quintl 
Krebs⸗Augen / | 
MNatuͤrlichen Zinnober/ en 
» ’Spir.Sal. Armoniaci anifat. jedes 2.ferupl. 
xer. Opti Cydon. 2, gran. | 
Bruſtbeer⸗Syrupp / ıl. quintl. 
Mifche folches 7 davon alle halb Stund 2. Löffel 
Sol zu nehmen. et 


— — — —— —— — 
118. Schleim⸗zertheilender Bruſt⸗Tranck. 
Rec, Tobacks⸗Blaͤtter / 4. Haͤnde voll. 
Iſoppen / Andorn / Frauenhaar / jedes zwey 
Gaͤnde poll, 
Florentiner⸗Wurtz / | 
Suͤßholtz⸗Wurtz / jedes 1. loth. 
Koche alles in 21. Maaß gemeinem Waſſer / ſeihe 
es und thue daru 
Meerʒwiebel · Eſſig / 10, loth. 
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Ecywefel⸗ * 20. Tropffen. 
Bonig / 12. loth· 
Weiſſen Zucker / 1. Pfund. 
Laß alles gemaͤchlich ſieden und laͤutere es mit Eher⸗ 
weiß / darzu thue noch Zimmet und Saffran / und gib 
dem Patienten täglich da Davon bon zu frincfen: 


319. Herg-ftärdend Kraft-Maffer/für die/ 

ſo mit Ohnmachten beladen feyn. 

Rec; Meliſſen⸗Waſſer mie Wein bereitet/4.loth. 

Zimmet⸗Waſſer / 2. loth. 
Aqua Vitæ Matthioli, 1. loth. 
Ambræ Eſſentz / F. loth. 
Confect. Alkermes, 1.quintl. 
Garten⸗Naͤgelein Syrupp 15. quintl. 
Bereitete Perlen / 1. ferupl. 
Miſche alles/davon offt 1. Loͤffel voll su geben. 


> 129. Noch ein Here ſtaͤrcend Krafft⸗ 


— ‚Bes. Meliſſen⸗ * elein⸗ Roſen⸗ und La⸗ 
vendel⸗Waſſer / jedes 3. loth. 
Each Naͤgelein⸗ und — je⸗ 
des 1. quintl. 
Zimmet⸗Waſſer / 1. loth. 
Roſen⸗Geiſt / & loth. 
ee ‚Confet. Alkermes, 1. auintl- 
| Vereitete Krebs⸗Augen / 
rothe Corallen / jedes z-quintl. 
"Dife alles und dann und wann ein Löffel voll 
gerürtelt zu geben. 


221. 1. Derß- ſtaͤrckende —— 


Be, Confect. Alkermes, 1. loth · 
a‘ K FF 4 Hya- 


e* = — 
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Hyacinch, 2. quintl. 
Des güldenen Cordial-Waſſers / 6. loth. 
Occidental. Bezoar / J. quintl. 
Gelb Pin Cora 6. quintl. 
Zimmet⸗Oehl / ı2. Tropffen- | 
Miſche alles, davon offt * in einem Löffel vol 
warmer Suppe zu geben. 


122. Bruft-Trand /wann einer eine Ader 

geſprenget und deßwegen Blut auswirfft. 

ꝝ. Scorgoneri Zu und Hufflattichwurtz / 
jedes 

Ehrenpreiß) Sinau / Maßlieben/ edes . Hand 


— IRIEROR loth. 
Kleine Roſinel / 2. loth. 
Rothen Candel⸗Zucker / 4. loth. 
Gemein Waſſer / 2. Maaß. 
Laß den vierten Theil einſieden 7 ſeihe es / * 6. 
loth loth Morgens und ind Abends. | 


123. 123. Liquor Sacchari Com) Compofit. fo in Sein 
keit Dienlich iſt. 
B. Alandt⸗Wurt, | | 
Meiſter⸗Wurt - 
Slorentiner Beyer iedes 3.guintl. 
Gedürrte Eitron-und Pomerantzen Schalen / 
jedes 11. quintl. 
Kleine und groſſe Roſinel / jedes 3. quintl. 
Myrrhen / 
—— jedes 1. quintl. 
Saffran’ quintl. 
Candel-Zucker/ 6, loth. | 
Guten Brandewein/ i. Mi 
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Laß alles 3. Tage benfammen digcriren/ dich es in 
einer Zinnern Schüffel/ dann thue den Zucker zerſtoſ⸗ 
fen darinn/ zönde den Brandtwein an) laß es etwas 
abrauchen/ davon Morgens und Nachts ein Loffel 
voll zu nehmen. 


124. Gurgel- Zaffr bey d bey — Haͤlſen 
| BR, Meyen⸗Bluͤm 
— Peonien Dane 
Rothe Rofen/ 
Lavendel! - | 
SGSalbey⸗ er jedes. Sand voll. 
Linden⸗Bluͤthe / — 
| Bethoniens Blumen) 
oppen/ 
7 ofmaric-Bluhrmen/ jedes 2. Hand voll. 
Siede alles in Biers thue ſchwartz Kirfchen- AB 
fer darbey / daß gnug iſt / Damit offt den Hals warm 











zu gurgeln. 


— — — 


125. Seägtnig ſtaͤrckend Pulver 
B Cubeben Macis/ Naͤgelein / jedes ꝛFloth. 
Weiſſen Imber / 
Xlanger jelieber/ (chamzpith.) 
Senne t⸗Blaͤtter / | 
Bereitet en Deine jedes s. quintl, 
Indianiſchen Spick / 
Calmus und Gentzian⸗Wurtz / jedes 1. loth. 
Kuͤmmich⸗ Saamen / Seſel⸗Saamen / Anieß⸗ 
und Peterfills Saamen / jedes ı. loth. 
Magiſterium Corallorum, | 
ſh DPD Sue jedes & & loth. 
Miſche alles zu Pulver. 
k3 Anfangs 
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” Ausgepreßt MufcatsDehl 1: trunk Zu. 
Zimmet⸗Oehl / 3. Tropffen. urn 
Zucker / 3. loth. 7 
Mache alles zu zartem Pulver davon Sorgen? 
8 Abends ein halb quintl in Serhonien-2Bafferge 
nehmen. 


131. Magen-Pulver iwiderden Schwindel. 
zze. Cubeben / Cardemomi/ jedes 1. ve 

Muſcat⸗Nuß / 13. quintl. an 
Zimmet / Macis / jebes 17. gran. 
Vaͤgelein / 15. gran. 2 
Schmweißtreibend Spießglaß/ qui, 
Cinnober von Antimonio, £, 2 

| Liebſtoͤckel⸗Zucker / 2. loth. 

Miſche alles / jedes mahl nach dem fm eine gute 
Meftef fpiß voll su nehm nehmen. 


733, . 132. Pulver, dick dicke und m zahe Sarba Sarharr zu 7* 
verduͤnnen. | 
Be. Bereitete Krebs: Augen’ 1. — 
Wermuth⸗Saltz / i. loth. 
Cardbenedict⸗ Su ru | 
Tartar, Vitriolat. sur ferupf. ß | 
Schweißtreibend pießgia 11%. ui 
Aron⸗Wurtz / 1. loth. 
Anieß⸗Saamen / 
VFenchel⸗Saamen / jedes 1. ferupf. 
Mache alles zu einem Pulver / davon Dis 
und Abends 1. quintl. zu nehmen. 


— — — ——— — — nn — — 
»133. P. Emerici Stein-Pulver: 

B. Wermuth⸗ Saltz / 
¶Vereiteten Soelzete / Font r. loch 








rei⸗ 
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Bereiteten Agdſtein / J. loth. 
Anieß⸗ und Fenchel ⸗Oehl / jedes 2. Tropffen. 
Miſche alles zu Pulver; Doſis alle Tage 3. Meffers 
fpigen vollgu nehmen, und 4. Wochen alfo zu continui- 
ren’ und damit den Stein⸗Schmertzen zu ſtillen. 


134. Ein ander Stein-Pulver. 
%. Stein-Saamen’ Frauen⸗Haar / 
Steinbrech / Anieß⸗Saam / 
Zimmet / jedes 3. quintl. 
ügholß / 1. quintl. 
Luchs⸗tein / | 
üdens Stein / jedes 1. quintl. 
ferſiſch⸗ Kern / | Ä | 
Melonen» Kern/ jedes 1. quintl. 
Bermifche alles zu einem Pulver/ Davon 1. quintl. 
in Ehrenpreiß⸗Waſſer zu geben. 


135, Spanifche Sliegen Efenz zu Nieren» 
a Geſchwaͤr dienlich. 

Be. Gepuͤlverte Spaniſchedliegen / ſo von Fluͤgeln / 
Koͤpff⸗ und Fuͤſſen gereiniget/ 5. quntl. nege 
ſolche mit Potaſche / und ſtelle fie an einen 
warmen Orth / gieß redtificirten Brandewein 
40. loth. ſchwer Darüber /und wenn es etliche 

Tage fo am warmen Orth geſtanden / fo 

filtrire e8 zum Gebrauch. | 

Da man aber vermercfet/ daß der Harn von folcher 
Effenz blutig roerden wolte/ ſo muß man nachlaffen. 


1336. Kıeber: Tran, 
x. Wermuth⸗Kraut / 
Tauſendguͤlden⸗Kraut / | 
Camillen⸗Blumen / jedes 1. Handvoll. 

Ä K 








8354 Frauenzimmer⸗Apotheck. 


 Koche folches alles zerſchnitten in1.Maak Waſſer / 
denn feihe es Durch / und nimm vom durchgeſeiheten 4. 
loth / thue darzu — ee 
Ri Veyel⸗Syrup / BER 
I Sfoppen-Syrup/iedeg gleich viel / daß gnug ik 
Miſche noch ein wenig Zucker Darunter, daß es ein 
Traͤncktein werde / auffeinmahl zunehmen: 
137. Ein anderes Fieber-Traͤncklein. 
3. Fenchel⸗Waſſer / Peterſilien⸗Waſſer / 
Aqua Theriac. ſimpl. jedes 1. loth. 
Wermuth⸗Saltz / 1.ferupl. 
Bereitete Krebs⸗Augen / &. ſcrupl. 
Cardbenedict · Syrup / 1. lothh. 
Laudani Opiatii, 2. gran. 
. Deſtillirt Naͤgelein⸗Mehl / 6. Tropffen. 
Miſche es / Loͤffelweiſe zu geben / biß der Froſt vor⸗ 











bey iſt · | 
‚138. Infuſio der Chin Chinz-Rinde. 

. . 3« Chin® Chinæ-Rinde / 2-loth. 
Enzʒian⸗Wurtz / 2. loth. 

Gließ daruͤber 1%. Maaß guten alten weiſſen Wein / 
vermache dad Geſchirr wohl / und ſtelle es 2. biß 3. Ta⸗ 
ge an den warmen Ofen / (beſſer aber extrahiret es ſich / 
wenn man ein wenig Weinſtein⸗Saltz darbey thut /) 
hernach ſchuͤtte den Wein gemaͤhlich ab / und gieb dem 
Patienten Morgends und Abends ein gut Trinckglaß 
voll davon zu trincken. 

Will man ſicherer ſolche Infuſion gebrauchen / ſo ge⸗ 
be man dem Patienten auſſer dem Paroxiſmo, ein wohl⸗ 
wuͤrckend Vomitiv, und bey Gebrauch dieſer Infuſion 
dienet / Daß man Cardbenedict / Saltz / und T — 
J Ä gulden⸗ 
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— ——— —— — — — — — — — 
guͤldenkraut⸗Saltz / jedes 12. gran. zuſam̃en vermiſche/ 
und in 3. Theile theile / davon alle Morgen und Abend 
ein Theil davon in Cardbenedicten⸗Waſſer innehme. 


139. Infufion, wieder 3. tägige und 
andere Sieber. 
B Cort. Chinæ de China, pulverifi ret 2. loth. 
Taufendgüldenfrauf- Blumen’ fo viel man in 
ꝓmahl mit 5. Fingern faſſe · 
| — wintl 


Cardbenedictenkraut⸗ Bar! jedes 2. %. 
Spir. Vini, 2. loth.. 
er Lieber Wein gebrauchet / fan an ſiatt des Waſ⸗ 
ſers / 4. Maaß Wein nehmen) auch den Spirit. Vini 
gu en; und ſolches wie obiges gebrauchen. Dof. 
öl. 


a go 
— 140. Waſſer / wieder den Krampf. 
Bu — rer) Tauben 
Kropff⸗Waſſer - & 
Erdbeer⸗Waſſer / jedes 13 loth · 
Loͤffelkraut⸗ Geiſt / 
Shmvart Kirſchen⸗Geiſt/ iedes ot, 
gbkeinsEilenz, —V 
ir. ſalis armoniaci, jedes 15, Tropffen. 
V —E Augen - 
I. Elenvs: Klaus 
Mumiiz, 
Natuͤrlichen Zinnober / jedes 1. ſcupl. 
Zucher/ 3. quintl. 
Miſche es / of einen: Loöffel voll zu geben: 


141. Gicht⸗ Waſſer/wieder den Kra den Krampfl) 
auff andere Manier 


ns. din: 
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Be en Waſſer / 

Bethonien⸗Waſſer / | 

Eiſenkraut⸗Waſſer / jede 2, loth. 

BethonienSyrup / 13. loth. 

Schwartz Kirſchen · Waſſer⸗ 1. loth. 

Baldrian⸗Wurtz / 

Bereitet Hirſchhorn / jedes 1. ſcrupl. 

Miſche ſolches / offt einen Loͤffel voll zu geben. 


142. Gicht-Pulver. 
ꝝ.. Sirmfdbelsom armen Sünder! ſo ſubtil ge⸗ 


raſpelt. 
Variter rothe Corallen / 
Agdſtein/ jedes 1. quintl. 
Perien / J. quintl. 
Cinnabar. nat. 2. ſcrupl. 
Miſche alles zu Pulver / davon oͤfters . ui. in 
Eindenblürh- Waſſer zu geben. 


— — — — —— — sk 
143. Electuar. Satyrrionis, D: Ettmuͤllers. 
B. Confect. Satyrionis, 
Mannstreu⸗Conkect. 
Geſchaͤlte Pinel⸗Muß / jedes 4. ot 
- Eondirter Imber / | 
Mh Nuͤß / jedes 2. loth. 
aamen / 
—— aamen / jedes £. loth. 
Weiſſen Pfeffer / Naͤgelein / jedes 1. quintl. 
Confect. Alkerm. compl. 1. loth. 
Zimmer / und eöff lkraut⸗Syrup / jedes Daß 
gnug iſt. 
Miſche es zu einer datwerge / des Morgens nuͤchter / 
und bey — Muſcat groß zu nehmen. | 


| 144, Mann⸗ 
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— Mannheits beförderende Zäfflein, 


Paracelüı 

*. Biebergeil / 

Galgant⸗Wurtz / 

Muſcat⸗Nuß / 

Naͤgelein / 

Langer Pfeffer / 

Anieß⸗Saamen / 

Venediſchen Borrax / jedes J. loth. 

Mannstreu⸗Wurtz / 

Baldrian⸗Wurtz / jedes 1. quintl. 

Aron⸗Wurtz / 2. quintl. 

Hirſchbrunſt / ı 7. quintl. 
Cardemomen/ | 
| Stinci Marin. jede8 2. Auintl. 

Mifche folches alles zu fubtilem Pulver, —* 40. 
loth. in Roſen⸗Waſſer auffgeloͤſet. 

Mache nach der Kunſt Täfflein oder Morſellen. 
Dofis iff 2. biß 22. loch. anff einmahl. 

Diefe Täfflein haben gröffere Wuͤrckung / wenn 
man vor derer Gebrauch in ein Schweiß⸗Bad biß an 
Nabel figet / und Die Gegend des Unterleibes mie Ma⸗ 
ciss Dehl falbet. Wenn nıan aber mercfet/ daß zu 
wenig Saame verhanden / ift e8 vergebens /einen ſol⸗ 
chen M Menſchen mit nit hitzigen Sachen zu ſtimuliren. 


145. 145. :Pulver/ ind /inder Dleder- Su diene 
(ih D. Wepffers 
Be. Des componirten Softal»Yulvers / 4.löth 
Bereitete Regenwuͤrme / 3. loth. Ä 
—— Bezoar / 3 quintl. 
Zucker / 4. loth. 
Miſche ehe davon r. kerupl big !. quinel. iu 
nehmen, zu 146. 
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146. Schmertzſtillend Pflaſter im Podagra. 
5. Emplaftr. diapalmz, 3. b. 
Campffer/ 3. loth. | 
Koche es in rothem Wein / biß alle Phlegma verflos 
gen / ehue darzu 
| Mutter Kraut / 
Rothe Roſen / 
Maſtich/ 
Rothen Weinſtein / jedes . loth. 
Schlaff⸗Kraͤutlein / (chamzpit. J 
Eamillen / jedes 1. loth. 
Miſche es alles zu Pulver / und bereite es nach der 
Kunft zu einem einem Pflaſter. 


147. 147. Ein ander Schmerg-tlillend Pflafter 
| in Podagra. 


Be Bleyweiß / 
WMinii, jedes 10. loth. 
Venediſche Seiffe / 6. loth. 
Schwartze Seiffe / 4. loth. 
Baumoͤhl / 1. Pfund. 
Schwein⸗Schmeer / 1. loth. 
Mache daraus ein Pflaſter auff den ſchmertzhafften 
Orth Orth zu legen. 


148. 148. Magen: * / womit Erbrechen 
u ſtillen. 

Ba Scharffen Sauerteig einer Nuß gr oß. 
Ausgepreſt Muſcat⸗Nuß⸗Oehl / Z.quintl. 
Deſtillirt Naͤgelein⸗Ohl / 

Muͤntz⸗ Oehl / jedes 4. Tropffen. 
Theriac / .quintl. 
Vermiſche alles untereinander / ſtreich es auff Leder / 
und lege es uͤber den Magen- 





149. Mix- 
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149. Mixtur wieder die Brech⸗Sucht. 
&. Laudani Opiati, 2. gran. 
AArmeniſche Erd > 
Geſiegelte Erde / 7 | 
Elffenbein ohne Feuer bereitet, jedes 1. ſcrupl. 
Gyacinth⸗ Confection, 2. quintl. 
Rother Roſen⸗Syrup / 6. quintl. 
Muͤntz⸗Waſſer /6. loth. 
Zimmet⸗Waſſer / 2. lothh. 

u Ausgepreffet Muſcat⸗Muß⸗Oehl / 6. gran. 
ET oder deſtillirt Mufes-Oehl/4- Tropffen. 
“Davon alle halbe Stunden Loffelweiſe / hernach alle 
Stunpen oder um die andere Stunde einen Löffel vol. 
zu geben / biß das Erbrechen nachläſſet. u 
150. Pillen / damit das verdickte Gebluͤt 

| zu verduͤnnen. | 
B. Extract pon Der Aloe / 2.ferupl. 
von Tauſendguͤlden⸗Kraut / 1.ferupf. 
Te von Safftan⸗3. ferupl. 
Bezoar Martis, r.quintl. - 
Myrrhen/ - u 
Aron⸗Wurtz / jedes 1. quintl. 
Tenchel⸗DOehl / daß gnug iſt. 
Schweffel⸗Blumm/1. ſcrupl. 
Daraus mache 100. Pillen / davon Morgends und 
Abends No. 10. in Wein zu nehmen. 


151. Gebluͤt⸗verduͤnnende Zältlein. 
Be Bereitete Krebs⸗Augen / 
Eiſen⸗Bezoar / 
Myrrhen / jedes 1. quintl. 
Aron⸗Wurtz / 2. ferupl. 
Zimmet / 1. ſcrupi. 


I2 Zucker 
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Zucker in ——— auffgelöfet / 8. 
Mache daraus Taͤfflein / wovon 2. ſcrupl. biß anı. 
quintl. Morgens und Abends zu effen. 
152. Pflafter/ er EEE und Ayflın 
u ei 





en. 
3 Camillen⸗Blumen / 
Gerſten⸗Mehl / 
Lein⸗Saamen / 


Ibiſchkraut / jedes was nöthig pefunben wird 
Eine. —5 — 2, Feigen mit ein wenig 


Saffran 
Schneid und Foche as in Mich zu Dicker Papp/ 
und und lege es über. 


153. Orgel: Waffer /in Halg-Kranehen, 
Be. Phaffen⸗Rohrel⸗Waſſer / — 
Veyel⸗Waſſer / 
—— 6. — 
Roſen⸗Honig / 3. loth. 
Spir. Vitriol. 18. Tro pffen. 
Mache es warm / damit den Halksu gurgeln. 


154. Ander Gurgel⸗Waſſer / in Dal 
Kranckheit. 
Be, Holler⸗Bluͤthe / 
Rothe Roſen / jeder 1. Hand voll. 
Koche folches in Gerſten⸗Waſſer 1. Maaß / feihe es / 
thue darzu von weiſſem Hunds-Kothy ı quintl 
Bley: Zucker . quintl, 
Satpeter- Tafflein  v. ferupf. 
Mifche allesy gebrauche es zum Einſpruͤtzen. 


155. Noch 
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155. No eine andere Art Gurgel⸗Waſſer 
in boͤſen Haͤlſen. 
ꝛe, Florentiner Vehel⸗Wurtz / 
Attich⸗Wurtz / jedes 2. quintl. 
Feigen / No. vj. 
Bruſtbeer / No. 10. 
Camillen⸗Blumen / 
Rothe Roſen / jedes fo viel man in aweymuht 

2: mit 5. Singern ergreiffet. 

; Weiſſen Hunds⸗Dreck / 1. quintl. 
Boxshorn⸗Saam / 2. quinti. 
Ruͤben⸗Saamen / 1. quintl. 

Koche alles in 3. Pfund gemeinen Waſſers / laß den 
britten Theil einſieden davon offt warm zu geben: 
dieſes d dienet / wenn ſi em ſich die die Kranckheit zertheilet. 


156. Pillen /wieder unmäßiges Schwitzen. 
B.. Drachen⸗Blut / 
Muſcat⸗Nuß / 
Rhabarber / jedes r.quintl- 
—Schweiß⸗treibend Spießglaß / 
Schweffel⸗Blumen/ jedes 2. ſcrupl. 
Maſtich / 3. quintl. 
Bereiteten Salpeter / 2. quintl. 
Mit Tannen⸗Hartz mache Pillen 1. gran. ſchwer / 
davon davon alle Morgen und Abend No. 12. zu nehmen. 


157. Traͤncklein / wieder Blaͤhung und 
Winde. 
B. Laudan. Opiat. 1. gran. 
Philon. Roman. 2. ſcrupl. 
Fenchel⸗Syrup / 3. quintl. 
Suͤßholtz⸗Geiſt / 5. Tropffen. 
— Waſſer/ Dre 











Anieß⸗ 
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Arnieß⸗Oehl / 3. Tropffen. 
Miſche alles zu einem Traͤncklein. 

Sonft dienet allhier ein Schnitt geröftet Brodt / 
worauf Muſcat⸗Nuß gerieben’ ins Bier zu legen’ 
ſolches muß nicht fo kalt getruncken werden. Den 
Leib muß man immer mit den Küffen warm halten, und. 
auff den Bauch einen warm Stein legen. 


158. Windetreibender Burgier-Trand. 
ä B. Refina pon Scammonio in Eyerweiß auffger 
loͤſet 14. gran, 
ee 1. quintl. 
enchel⸗Waſſer / 
Spir. Carminat. jedes 3. quintl. 
Süffer Salpeter⸗Geiſt / 6. Tropffen- 
Kimmel-Dehl/ 2. Tropffen. 
Mifche folches zu einem Trancklein / folches wird die 
verſchlagene Winde ſehr austreiben/ auch den Schmerz 
legen / wolte es aber nicht operiren / kan man es noch 
einmahl nehmen. | | 


159. WBind:treibende Pillen. 
- Be. Refin, Scammon. 14. gran. 
Mercur. dulc. £, ferupl, . 
Laudan. Opiat. 11. gran. 
Pomerautzen⸗Oehl / 3. Tropffen. Ä 
Daraus mache Pillen / auff einmahl zu nehmen. 
Diefe Pillen Fan man in einem Trunck Bier geben/ 
welche einen fanfften Schlaff machen / und den 
Schmertz ftillen/ hernach wenn 10 Stunden ver⸗ 
floſſen/ fänfftigli) purgieren. Wodurch dem Pas 
tienten Ruhe verfchaffer wird. | 


160. Mixtur im Zahn⸗Schmertz dienlich. 
Be» Wein⸗Eßig / 8. biß 12. loth. 





— — — — 
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 Eampffer, 1. quintl. 
Alaun / 3- quintl. 
Opi:, . ferupl. 
Dley-Salts 6. gran. 
Laußkraut⸗Samen / ( Sam. Saplingr ) 
Bertram⸗Wurtz / jedes 1. quintl. 
Miſche alles unter einander. 
Dieſe Mixtur wird im Mund — 
die berftopfit Lympha wieder in Bewegung gebracht 
wir 


161. Leber: -küblende Tinctur und Julepp. 
Be. Rothe Roſen / 2- loth. 
Gemein Waſſer / 3. Pfund. 
Vitriol⸗Geiſt / 12. quintl. 
Laß es 24. Stund maceriren / feihe dag Lautere ab / 
und thue darzu 18. loth geläuterten Zucker / davon zu 
| trincken. Oder folgenden 


Julep 
B. Portulac / Sröbeer. Kraut] Cichori und No⸗ 
| ſen⸗Waſſer / jedes 4. loth. 
Hinbeer⸗Syrupp / 4. loth. 
Bereiteten Salpefer/ 1. quintl. 
Miſche alles zu einem Julepp / davon zu trincken. 


162. Kropff⸗Pulver. 
Be. Meer⸗Schwamm / ſo viel beliebt wird. 
Deſtillir folchenin einem Kolben / und ziehe den Li- 
quorem heraus / hernach gib ſtaͤrcker Feuer / bis die 
Schwaͤmm zu Kohlen werden / von ſolchen nimm 3. 


loth. 
Bein vom Fiſch (Ofs. Sapiz.) 
as Pier. | 
4 








Schwar⸗ 


| 
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| Schwartzen Bfeffer/ Ä 
Imber / | } 
Zimmet / 
Stein⸗Saltz / 
Pertram⸗Wuurtz / | 
Gallus / Bu 
Schwamm⸗Stein / jedes 2. loth. 

Mache alles zu Pulver/ und miſche es wohl. 
Seuchte folch Pulver mit dem aus den Schwaͤm⸗ 
men gezogenen Liquore an/ laß es wieder bey gelinder 
Warme trocknen/ davon gebrauch £. quintl. unter Zus 
cker 1. loth vermiſchet auff einmahl im Mund ges 
nommen/ und gemachlich hinab flieffen laſſen / damit 
contınuirt man vom vollem Mond / bis zum neuen 
Licht / und hernach bey wachſendem Lichte ausſetzet / fo 
pfleget offt ein folcher Kropff in etlichen Wochen zu 
verſchwinden; worbey auch gute Dizt zu gebrauchen. 


163. Ein ander Kropff⸗Pulver. 
ze. Gebrandten Meer⸗Schwamm / 5. loth. 
Kiſchbein / 
Stein⸗Saltz / 
Langen Pfeffer / 
Imber⸗Wurtz / 
Bertram⸗Wurtz / 
Gallus / | 
Gebrandte Eyer⸗Schalen / jedes 2. loth. 
Mer. biefen berfähret — bey obigen / — 
dem Pulveri Augnflano ſo gleich wie ein 
fen Gebrauch ift aud) eben alfo. u 


164. Ein Vinum Medicatum in Peft-Zeit 
dienlich. 
*. Wermuth⸗Kraut / 





Sal⸗ 
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Salbeyh / jedes 2. loth. 
Raute / 3. loth. 

Zerſtoß ſolche / und weiche alles in 2. fund ı des 
beften Effigs : wann folches über Nacht geftandeny 
wohl vermachet an einem warmen Ort / fo wird es 
durchgefeihet/ und darzu ‚gethan 

ee. gepülvert/ 2. loth. 
Theriac / 1. loth. 

Solches laͤſſt man abermahl 24. Stund ſtehen / 

druckt es durch / und behaͤlt es zum Gebrauch. 


165. Præſervirende Zaͤltlein in Peſt⸗Zeiten. 
3. Angelick⸗Wurtz / 
—— a jedes 1. loth. 
Schweffel⸗Bluhmen / +. loth- 
Zimmet / 1. quintl. 
Soffran/n. ſcrupl. 
Eampffer / £. ferupl. 
Zucker / 20. .{oth. 
Mit Tragant-Schleim mache Küchlein/pavon tig 
lich etliche im Mund zu nehmen. 


166. Augen: Seife abzubalten. 
x. Schellfraut-Saflt/ 1. loth. 
Rauten⸗Safft / 
nr jedes 2. loth. 
— 1, ſcrupl. 
Cypriſchen Vitriol, 4. gran. 
Hecht⸗Galle / 1. loth. 
Weiß Eandei⸗Zucker / 2. quintl. 
Mifche alles zu einem Augen⸗Waſſer / und trieffe 
Davon Morgens und Abends etwas in Die Augen⸗ 


‚Windel. 
gl; | 167. La- 
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167. Lavament wider Kalten⸗Brandt. 
&, Angelick⸗Wurtz / 
Baldrian⸗Wurtz / 
Meiſter⸗Wurtz / jedes 2. loth. 
Lachen⸗Knoblauch / Hollerbluͤthe / 
Salbey / Camillen / 
Wermuth / a —— jedes 1. Hand 
vol. | 
Myrrhen / 
Campffer / jedes . loth. 
Zerſchneid und ſtoß alles groͤblecht / ſiede es in zwey 
Magß alten weiſſen Wein / in doppelten Gefäß / und 
ſchlage es offt warm uͤber den Schaden. | 


368. Pflafter/ wider Falten Brandt. 
tze. DBrod-Rinden/ 
| Bohnen⸗Mehl / jedes 3. quintl. 
Koche ſolches in Milch / und thue darzu 
RE und Johannis⸗Oehl / jedes 
12. {oth. 
Gelbes von drey Eyern/ 
Lachen Knoblaͤuch / 
Rothe Roſen / jedes x, Bir 
Gelb Wachs / daß gnug iſt. 
Milde alles zu einem Pflafter über den Schaden 
zu legen. | 


169. Pflafter von groſſer Kraft. 
Be. Lang Oſterluci⸗Wurtz / 
Dietam: Burg’ jedes 15. quintl. 
Geigen⸗Hartz / 
Fichten⸗Hartz / jedes. loth. 
Gelben Agdſtein / 3. quintl. 











Gum- 
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Gummi Ammoniacı, — 
Oppopanax, jedes 2. loth. 
Tauben⸗Koth / 3- quintl. 
Lohr⸗Oehl / 1. loth. — 
Terpentin / Schiff⸗Pech / jedes daß gnug iſt. 
Mache alles nach der Kunſt zu einem Pflaſter. 
Solches dienet / wannin den Wunden Glaß / Split⸗ 
ter / Sand / Eiſen oder Bley und andere Sachen ent⸗ 
halten / heraus zu ziehen / und iſt mit dem Empl. Opo- 
deldoch in gleicher Wuͤrckung. 


170. Blut⸗ſtillend Pflaſter bey Verletzung. 
3. MWeiß Hark/t. Pfund. 
Gepuͤlverten Agdſtein / *. loth. 
Blutſtein / 1. loth. ww 
Eiſen⸗Saffran / 1. loth. 
Terpentin / 4. loth. 
Maſtix/ 1. quintl. | | 
Den Agdftein und Maftir mache zu Pulver / und 
laß Zerpentin 1. loth in einem Geſchirr heiß werden / 
Darein fireue folche Stück / uud laß fie gemach durch 
einander flieſſen thue es vom Feuer / und den Terpens 
tin auch darzu; darnach muß das Hark auch im ber 
ſondern efchirr heiß gemachet werden / unter den Ters 
pentin zu-mifchen / zulegt rührt man auch Blutſtein 
und Eifen-Saffran darein/und Eochets zu ein Pflaſter. 


171. Ein Wind-Balfaın. 
3. Baum-Dehl/ . Pfund. 
Terpentin=Dehl/ 6- loth. 
St. Johannis Blumen / 4. Hände voll. 
Wullfraur Blumen, ı. Hand voll. 
Alten weiſſen Wein / x. Maaß. 











Siede 
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Siticede alles’ bis der Wein verflogen/ ſtell e8 etliche 
Wochen an die Sonne/ Drucke e8 wohl aus / fo iſt cd 
ein ein herrlicher Balſam. 


172. 172. Trändlein/ Fblegmatifihen Schleim 
auszufu 
3. Poͤonien⸗ dlktiche —5 und He uhechel⸗ 
Wurtz / jedes 2. loth. 
Salbey / Bethoni / Gamenderlin / Cardbene⸗ 
dict⸗Kraut / jedes 2. Hand voll. 
Fenchel⸗ und Peterſilli⸗ GSaamem jedes . loth. 
Juden⸗Kirſchen / eine halbe Hand voll. 
Geraſpet Frantzoſen⸗Holtz / 2. loth. 
Cubeben / 1. quintl. 
St. Johannis Blumen’ ſo viel man in zweh 
mahl mit 5. Fingern faſſet. 
Zimmer, Muſcat⸗Blumen / jedes . quintl. 
Serfönc und serfioß, alles groblecht / koche es in 
einer wol verludirten Kanne mit 4. Pfund Meth 
oder Honig⸗Waſſer / laß es 3. Stund alfo fieden/ ſei⸗ 
he es und thue darzu / Syrupp von den 5. eröffneten 
Burgen’ 8. loth und auch fo viel Bethonien-Sy 
rupp / davon gib den Patienten Morgens und Abends 
— guten Tiſch⸗ Becher voll / bis zu Ende des 
rancks 


— — ——— — ———— — ——— — 


173. Ein Kraͤuter⸗Wein / dienet / wann man 
das dicke Gebluͤt verduͤnnen will. 
%. Lang Oſterluci⸗Wurtz / 
Gentzian⸗Wurtz / 
Scorzonernen⸗Wurtz / jedes 2. loth· 
Maeliſſen / Cardbenedict / Ekrdrauch / Ehren⸗ 
pr iß/ Saturey / Bethonien⸗Kraut / je⸗ 
des 4, Hand voll. 
Maps 








f 
5 


J 


— wi 
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Maßlieben / ſo viel man mit 5. Fingern faſſet. 











Sennet⸗Blaͤtter / 2. loth 
Serchene Schwamm / 3. quintl. 
Anieß⸗Saamen / i. quintl. 


Weinftein-Salg/ 1. loth. 


Schneid alles / thue es in ein Saͤcklein / gieß alten 
. tociffen Wein und Waſſer / jedes 1. Maaß / daruͤber / 
laß es uͤber Nacht am warmen Dre ftehen/ Davon als 
le Morgen ein Glaͤſel vol vol zut trincken. 


174. Sälbel für ſch Khwindende Older. 
Br. Murmelthier⸗Schmaltz / 


Tax⸗Sdmaltz jedes 2; loth. 
bifch-Sälbelv 8, loth. 
teinOeh// 
acholder⸗Oehl / ie 6 ui. 
egel⸗Oehl / 


ForbeersDehl, jedes 3. oth, - 


Schwartzen und langen Pfeffer / 2. . 


Cubeben / Cardemom / Naͤgeiein / Zheth/ 


GummiEuphorbii, 


Bertram⸗Wurtz / jedes 3 — 


Sederteiß/2. quintl. 
Wachs / 2. loth. 


Reibe das ſchwindende Glied “bwerts / und ſabbe 
den den Schaden n mit dieſem Sälbtein. 


— 
— . Schwindender Glieder Spiritun. | 


Be. Spisen von Rosmarin/ 2. Pfund, 
Lavendel⸗Bluhmen / 
Schluͤſſel⸗ Bluhmen / 


| Vahen Piuhmel jedes 6. Be: 
—* 


| Macis / 


A 


910 Frauenzimmer⸗Apotheck. 


Macis/ jedes jedes 4. lotl). 
Brandtivein/ 4. Maaß. 

Laß alles unter Öfftern Umrühren 2. Tage digeri- 
ren/ deſtillir es zu zweyen mahlen nach der Kunſt / denn 
reibe das ſchwindende Glied mit warmen Tüchern/ 
alsdann bey guter Waͤrme reibe auch den Spirirum 
wohl ein/ und continuire Damit etliche Tage. ' 

176. Ein BrandrSälbel. | 
Be Quittenfern-Schleim / mit Roſen · Waſſe | 
—abgezogen /'2, loth. 

Lebendigen Kalck / 3. quintl. 

Zwichel⸗Safft / 4. loth. 

uk 1.loth. -- 

Schwein⸗ Schmalg/ 4. loth. 
Ruͤb⸗Oehl⸗ 2-Toth: 
Terpentin/ Daß gnug iſt. 
Mache daraus ein Saͤlbel und es über, 


177: Cosmeticum wider Sommer-Sleten, 
Be. Storax / 
Bentzoin/ jedes 3 ſoth. 
Weißwurtz © 
Weiß Lilien⸗Blaͤtter / jedes 1. loth. 
Zimmet / 3: quintl. 

Bam alles groͤblecht bereitet/fo gieß ein halb Maß 
Brandtwein darüber / ſetze es in ein Cucurbit auff 
Sand / und deſtillir es / zu ſolchem thue | 
Deftillirt Naͤgelein⸗Oehl / 6. Tropffen. 
Campffer / 5. gran. 

Grauen Amber / 4 gran. 
Moſch und Zibeth/ 2. gran. 
Zucker / 3. loth. 








Deſtil⸗ 
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| Deftillir e8 in einer Cucurbir, 
Damit das Angeſicht abgewiſchet. 


178. Liniment wider Zitter⸗Maͤhler. 
Be. Lauge von Afche aus Reb⸗Goltz / . Maß. 
Guten fcharffen Effig/ 1. Maaß. | 
Gold⸗Glaͤtt/ | 
Artimon. jedeg 4. Pfund. 
Alaun / 2. loth. 

Mache alles zu Puiver / koche es im verdeckten Ha⸗ 
vu geee Tuͤcher darein / und ſchlag es um die Zitter⸗ 
| am. 

a Lug us. 00. 

179. Experiment wider Zitter⸗Maͤhler. 

B. Einen faubern mweiffen Lumpen / fpiffe folchen 

auff eine Gabel / und laß ihn in einem Meffing 

. Decken brennen’ fo wird 7 wann mah den 

Lumpen wieder brennend wegnimmt /fich am 

Boden des Beckens ein Dehl finden / mit 
folchern beftreich Die Mähler etliche mahl. 

Setzen fie fich aber im Seficht an fo gebtauch fols 
gendes Liniment. | 
BR, Bohnenblüth- Waſſer / 

Weißwurtz⸗Waſſer⸗ 

Erdbeer⸗Waſſer jedes 2. loth. 
Weeieinſtein⸗Hehl / 1. quintl. | 
Miſche ſolches / Damit die Geflechten zu beftreichen- 


‚180. Mund-2Baffer wider Zungen: und 
Mund-Gefhivar. 
Re. Rothe Winter-Rofen, +. Hand voll. 
Ehrenpreiß / Salbey / Brunellen / jedes fo viel 
man einmahl mit 5. Fingern faſſet 
Epngelſuͤß⸗Wurtz / 14: quintl. 

















Zer⸗ 
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Zerſchneid alles/ koche e8 in 3. Pfund Waſſer / ſei⸗ 
he / und £hue darzu | 
| Hohen Alauny 1. quintl. 
Roſen⸗Honig / 2. loth. 
Guten Eßig / 6. loth. | | 
Laß allesnoch einen Wall auffſieden / gebrauch es zum 
gurgeln / und beſtreich hernach den Mund mit Roſen⸗ 
Honig und Maulbeer⸗Safft. | 


181. Hände und Angeficht zart zu machen. 
Bu Eßig / fo viel beliebt wird Darinn Macerir 
Minii, auch nach Belieben / laß 30. Stunden 
ſtehen / hernach laß es eilend in bereiteten Saltz⸗ 
Waſſer trieffen / ſo faͤllet gleich ein weiß Pulver 
zu Boden / davon ſchuͤtte den Eßig ab / und 
gieß mit oͤffterm Wiederhohlen friſch Waſſer 
auff Das Pulver/biß alle Schaͤrffe heraus iſt/ 
denn ſtreich es gleic) einem Pflaſter auff Pap⸗ 
pier / und laß es auff ſelbigem trocknen: Dies 
ſes Pulver iſt ſehr koͤſtlich / Haͤnde und Ange⸗ 
ficht zart zu machen; oder man nimuiet auch 
folchen Pulvers ein wenig/ und miſchet etwas 
Benzoin-Blumen darunter /läffet es in Ro⸗ 
ſen⸗ weiß Lilien » "Bohnensund Pomerangens 
. Waſſer zergehen / und mäfche fi) 
amit. | | 


- 18:2. Säblein/ auffaeriffene Hände zu beilen. 
&. Quittenkern « Schleim, mit Roſen ⸗ Waſſer 
ausgezogen. 
Lein⸗Oehl / jedes 2.loth. 
Huͤner⸗Fett / 2. loth. 


Silberglaͤtt / 
Tragant / jedes 1. quintl. 
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Gelb Wachs / daß gnug iſt 
Mache darausein Sälblein. 


183. Augen: Entzundung. Sälblein. 
B. Ungrfalgene Butter» / 

SchlangensSchmalß / jedes gleich viel; mi⸗ 
ſche ſolche mit Schelkraut⸗Waſſer: darnach 
thue wohl abgeriebenen Mercur. præcipitat. 
darunter / Daß es ein Leibfarben Sälbein wer⸗ 
de: zuletzt miſche noch ein wenig Tutiæ præ- 
parat. darzu / fo iſt es fertig. 
Davon wird des Tages dreymahl einer Erbſen groß 
in die Augen⸗Winckel gethan / Daß ſich ſolche nach und 
nad) über die Augen⸗Winckel ziehet / ſo wird ſich die Ent⸗ 
zuͤndung leicht verliehren / aber es wird ein klein wenig 
beiſſen· Weit beſſer aber iſt es / wenn mun Quitten⸗ 
Pern-Schleim mit. Wegbreit ⸗Waſſer ausgezo⸗ 
gen / und das Saltz von blauen Rorn⸗Blumen 
und von Schelkraut darunter miſchet / fo hat es 
Defto beffere Wuͤrckung. 


‘184 Waſſer / wieder das Augen : Rinnen 
u und Trieffen» | 
tze. Alten weiffen Wein / | 
Roſen⸗Waſſer / | 
Wegbreit⸗Waſſer / jedes 6. loth. 
Bereitete Tutia, 2.quintl. 
Myrrhen / 13. quintl. 
Laß den dritten Theil zuſammen einkochen / zuletzt 
henge in einem Tuͤchlein gebunden darein 
Gruͤnſpan / 1. ſerupp. 
| Campffer / 7. gran. BE 
Gebrauch es fonder Ausdrücken auff Die Augen: 
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185. Ander Augen-Waſſer / wieder dero 
innen und Trieffen. 
Bu. Wegbreit⸗Safft / 

Augentroſt⸗Waſſer / 
Eiſenkraut⸗Waſſer / jedes ı leih⸗ 
Weiſſen Cypriſchen Vitriol. 
Agdſtein / jedes 3. ſcrupl. 
Bley⸗Zucker / x · gran. 

| Myrrhen / 3. gran. 

Miſche alles und gebrauche offt Davon 2. Tropfien 
warm in die Augen⸗Winckel zu laffen- 


186. Uberſchlag / wider Augen⸗Rinnen 
| und Trieffen. 

3%, Camillen / ———— Ibiſch / Bethonien / 
Augen Troſt / Kaͤßlin⸗ Kraut / jedes ſo viel 
man einmahl mit 5. Fingern faſſet. — 

Aloes / 2. quintl. 
Dehrrhen / I. ntl. 
Saffran / r. ſcrupl. 
Honig / 1. loth. 
Waſſer / 10. loth. 
Laß alles ein wenig ſieden / denn netze ein Tuͤchlein 
drein / und ſchlage es e es offt war warm uͤber m über Die ie Augen · 


187. Yugen: Wafler/ w wieder Bluts⸗Tropf 
fel in Augen. - 
Be, Schelfraut/ 
Eppich / 
— 
Tauben⸗ opf—/ 
Fenchel / 
Megbreit. 
Aus ſolchen Kräutern trücke den Saflt von are 
| une on⸗ 
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beſonder / und nimm von jedem 4. loth. wohl gelaͤutert / 
miſche es zuſammen / ſtelle es einige Tage an die Son⸗ 
ne / Davon laß täglich zweymahl mit Roſen⸗Waſſer / 
2. Tropffen in die Augen fallen; continuir eine Zeit⸗ 
ug damit / fo vertheilen ſich und vergehen folche 

ecken. 


188. Augen⸗Waſſer / wieder dunckel und 
F bloͤd Geſicht. 
Be Bereitet Tutiæ, 1. loth. 
| Cypriſchen Vitriol. 
Calcinirt Vitriol. 
Salß / jedes 3, ferupf. 
Schelkraut⸗Waſſer / 

„Kenchel⸗Waſſer / jedes 6. loth. | 
Siedealles ein wenig / und tvenn e8 erfaltet, fo Al- 
trir es / und thue etwas weiſſen Zucker darzu davon _ 
täglich etliche Tropffen in Die Augen zu laſſen. 


‚189. Ein ander Collyrium, wieder dunckele 
und blöde Augen. 
32, AugensTroft/ Rauthe / Eifen-und Senchels 
Kraut, jedes 1. Hand voll. 
Roßmarin⸗Bluͤthe / Salbey / rothe Kofen / 
jedes ſo viel man einmahl mit 5. Fingern 


faſſet. 
Wuoachholderbeer / 2.loth. 
Caßien⸗ und Paradiß⸗Holß / jedes L. quintl. 
enchen⸗Saamen / 1. loth. 
eſelin⸗Saamen / 1. quintl. 
Rauthen⸗Saamen / 3. quintl. 
chneid und ſtoß alles durcheinander / gieß 5. 
Maaß Malyvaſier daruͤber / hernach deſtillir es und ges 
brauch alle Morgen einen Loͤffel voll davon. 
ee De, Minm 2 190.2 
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190. 190. Augen Balfam/ Augen⸗Lieds Hitze 
und Rothe zu vertreiben. 
&. Tutia, Pan mit Roſen⸗Waſſer gewaſchen / 


th 
Campft mit Canari⸗Zucker zerſtoſſen / 1. qu. 
Gruͤnſpann / 12. gran. 
Ungeſaltzene Butter / 4. loth. 

Die Butter zerlaß in einem Glaß mit Roſenwaſſe / 
und ſtreue hernach Tutia darein / denn Den Campffer / 
und zuletzt Vitriol, ruͤhre es ſo lange / biß es ein Säl⸗ 
bel werde / fo allezeit bey Schlaffengehends in die Aus 
gene Winkel zu ſtreichen. 


191: Uberſchlag / wieder Hitze und Roͤthe 
der Augen⸗Lieder. 
x Wegbreit⸗Waſſer / 
Hollerbluͤth⸗und Roſen⸗Waſſer / 
Fenchel⸗Waſſer / jedes 1.loth. 
Frauen⸗Milch / 1. loth. 
Eyer⸗Klahr / 1. Löffel voll. 
Campffer / 3. gran. 
Cypriſchen Vitriol, 10, gran. 
Mifche alles darein feuchte Tücher / lege folches/fo 





warm e8 zu erleiden über Die Augen / continuire eime 
Zeitlang damit/ man Fan auch ein wenig Saffran / 
und unter das Eyerklar ein Stücklein Alaun thun / 


| eheet es mit den übrigen vermifchet wird. 











192, Bahung / auff ED Augen⸗ 


Lieder mit Hitze. 
ne. Camillen / 
Mojoran / jedes 1. Hand voll. 
SER! 1 quintl- 


Saffran / | 





— — 
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Saffran/ ı2. gran. 
Campffer / 6. gran. 
Koche alles in gemeinem Waſſer / netze — Tuͤ⸗ 
cher darein / und ſchlage ſie offt warm uͤber. 
Oder auch folgende 
193. Baͤhung. 
Camillen/ 
Stein-Klee/ 
- Majoran/ jedes 1. Hand voll. 
enchel/ 1. quintl. 
affran/ ı2. gran. 
Tutiz, 1. fcrupl. 
Sief alb.raf. e opio..2. ſcrupl. 
Koche alles in Augentroft » IBaffer / netze sierfße 
Tücher darein/ lege e8 offt warm über. 


194: Bann die Augen jucken und beiffen/ en / 
ſo dienet folgender Uberſchlag. 
&. Einen ſuſſen Apffel / 
Campffer / 
Saffran / jedes 1. gran. 
Wegbreit⸗Waſſer / 
Fenchel⸗Waſſer / 
Roſen⸗Waſſer / jedes daß gnug iſt. 
Miſche alles / und koche es mit dem gereinigten Apf⸗ 
fel / in Form eines Uberſchlags. 


195. Noch ein anderer ſolcher Uberſchlag / 
Wweieder Jucken und Beiffen der Augen. 
Rx. Weiſſen Candel⸗Zucker / 
Gruͤnſpan / 

Cy priſchen Vitriol, iedes 5. gran. 
Zerreibe alles; in einem fteinernen Moͤrſer ingnugfamen 
weiſſe en Wein / lege ſolches / mit einem darein genttzten 
Mmm 3Tuch 
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Tuch warm über die Augen⸗Deckel; wer aber an ſtatt 
des Weins / Roſen⸗Waſſer gebrauchet/der Fan a 
einige Tropffen davon in die Augen laſſen. 


496 Saͤcklein / ſo in Affte⸗Drang zu zu 
gebrauchen. 
3. Wuͤllkraut und Blumen / 
Genſerich⸗Kraut / 
Stein⸗Klee / 
Eichen⸗Laub / jedes ein Hand voll. 
Camillen⸗Blumen / 1. Hand voll. 
Lein⸗Saamen / 2. quintel. 
Zerſchneid alles / thue es zuſammen in 2. Saͤcklein / 
fiede ſolche in Loͤſchwaſſer / truͤcke fie aus / lege fie offt / 
fo warm es zu erleiden / auff den Affter und continui- 
re eine Zeitlang damit. 


197. Saͤlblein wieder Affter⸗Schrunden. 
B, Roſen⸗Oehl / 4. loth. 
Maſtix / 1. loth. 
Wachs / 4. loth. 
Laß es zuſammen ſchmeltzen / trucke es durch ein 
Tuch / und thue darzu 
Armeniſche Erde / 
. XExtract von Sußholß/ jedes 1. quintl. 
Miſche es zu einem Saͤlbel / und lege es warm über. 


—— — 


198. Mundificat, wackelnde Zahne 
zu befeſtigen. 
ze. Die unterſte gelbe Rinde von Schleehen⸗ 
Holtz / 2. Hand voll. 
‚. Sepülverten Pfeffer / daß gnug ift. 

Gieß darüber 1. 15. Gerſtenwaſſer / und fo viel gemein 
Waſſer / laß in einem vermachten Hafen eine Zeitlang 
ſie den von ſolchem deco&to nimm in Mund / fo warm 

.s cd 
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es zu erleiden / halt es eine Zeitlang darein/ mit hinsund 
her fchütteln/ foey es aus nimm anders im Mund/ und 
nach Diefem Gebrauch Garten Kreß/ gieß alten Wein 
daruͤber / laß es eine Weile im verglafürten Hafen ftehen/ 
hernach ſchwencke den Mund offt damit / und reib die 
Zähne/ fo werden ſolche ſchoͤn und ſauber / auch das 
Zahn⸗Fleiſch feſt und geſund bleiben. 


199. Kraͤtz⸗Saͤlbel. 
3. Ungeſaltzene Butter / zerlaß ſolche / und gieß 
| fie in kaltes Waſſer / thue es etliche mahl / 
davon nimm 2. loth. 
Schwein-Schmalß/ 2. loth. 
Mengelwurg/ . 
Mannstreu⸗Wurtz / jedes 4. loth. 
| Citron/ No. 1. 
Miſche alles und Foche es mit Salben und Mas 
joranı big ver Safft verschret/ preß es wohl aus und 
druck e8 Durch ein Tuch / thue darzu 
Schwefel Blumen’ 1. loth. 


„Campffer / 1. quintl. 
Reib es alles unter einander / und veraͤndere den Ge⸗ 


ruch mit ausgepreßtem Muſcat⸗ und Spick⸗Oehl / daß 
gmug iſt / Damit ſalbe die kraͤtzigen Derter ; Aber noth⸗ 
wendig iſt / vorher eine gute Purgantz zu gebrauchen. 


200. Unterſchiedliche Krag: Salben. 
ze. Schweffel⸗Bluhmen / 3. quintl. ungefalgene 
Butter / 6. loth / Imber 1. quintl. Mercur, 
præcip. alb, !. quintl. Mache es ohne Feuer 

iu ein Säfblein. IL. Oder re. Roſen⸗Saͤl⸗ 

el 4. loth Schwefel x loth / Weinſtein⸗ 
Oehl / daß gnug if/Oi.lign, Rhodii,1.ferup. 
Mache folches zu einem Saͤlbel. IH. Oder 
Mmm 4 B, 











Weiß 
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— —— 


B, Weiß Campffer⸗Salbel 4. loth / Venedi⸗ 

ſche Seiffe / z. quintl. Schweffel 2. quintl. 

Silberglaͤtt 4. loth / Salpeter 1. quintl. Mer- 

cur. dulc. 2. quintl. Ungeloͤſchten Kalck 3. 

quintl. Miſche alles zu einem zarten Sälblein. 

iV. Oder Be. Schwein: Schmalg 8. loth. 
Silberglätt 4. loth. Lohr⸗Oehl 1. lot. Queck⸗ 
fiber 1. loch. Weiß Nieſewurtz 2. loth. Mas 
che alles zu einem Saͤlblein. 


201. Trand wider die Gelbſucht. 
r. Die 5. eröffnete Wurtzeln / 
Farber⸗Roͤthe / 
Cichorien / jedes x. loth. 
Odermernig / Leberkraut / Erdbeer⸗Kraut / 
Taubenkropff / Wermuth / Tauſendguͤlden⸗ 
Kraut / jedes!. Hand voll, | 
St. Johannis Blumen’ fo viel man 2. mahl 
mit 5. Singern faffer. 
Gelben Santely 1. quintl. 
Saffran / 
Zimmet / jedes . quintl. 
Koche ſolches in ꝛ. Maaß halb Waſſer halb Wein / 
Davon täglich zu trincken. F 


202, Schuppen vom Haupt zu bringen« 
8 Gebrandten Weinſtein / ı. loth. 
Alaun / 1. quintl. 

Schweffel⸗Blumen / 2. ſcrupl. 
Mercur. przcipir. y. gran. 
Storax / Bentzoin / jedes 1. quintl. 
Silberglaͤtt / quintl. 
Mengelwurtz / 1. ferupf. 
Naͤgelein⸗Oehl / 3. Tropffen. 














Vene⸗ 
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Venediſche Seiffe/ daß gnug iſt. 
Miſche alles / und mache daraus nach der Kunſt ei⸗ 
ne Seiffe / damit Das Haupt zu waſchen. 


203. —— angeruͤhmtes Augen⸗ 
er 


aſſer. 
ʒe. Boxhorn⸗Saam ⸗ Schleim’ mit Schelkraut⸗ 
Waſſer ausgezogen / 4.loth. 
Fenchel⸗Waſſer / 2. loth. 
Blau Kornblumen⸗Waſſer / 
Wegbreit⸗Waſſer / 
Roſen⸗Waſſer / 
Baldrian⸗Waſſer / jedes ı. loth- 
Weiß Vitriol, 10. gran. 
Metall⸗Saffran / 6. gran. 
Tutiæ, 1. loth. 
Bleyzucker / 3. quintl. 
Campffer / 3. gran. 
| Roſen⸗Honig / ı. quintl. 

Miſche alles/ deftillir es in ein Glaß an der Sonne. 
Dieſes verhindert die ſcharffen ſaltzigen Feuchtigkeiten / 
benimmet die Schmertzen / Roͤthe / Thraͤnen / Drucken 
und Jucken der Augen; Es muß aber allzeit mit fri⸗ 
ſchen Tuͤchern wohl ausgedruckt / und warm / nach⸗ 
Dem es vorher wol umgeruͤhrt worden / auffgeleget 
werden. 


204. Pflaſter / vor die Gerſten⸗Koͤrnlein in 
Augen⸗Liedern. 
B.. Oxicrocii, Pflaſter / 2. loth 
Diaphor. Myrrb. i. loth. 
Diaſulph. Rulandi, 15. foth. 
Gummi Galbani, 4. quintl- 
. Ammoniac, 1.quinte 
Mmms Bel. 
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AIjgeliũ in Vitriol Waſſer serlaffen 1. Is | 
quintl. | 
Saltarmoniac- Bluhmen/ 1. quintl. 
Mit gnugfamen Wachs und Oleo Guajaci, ma 
che daraus ein 18 ein Pflafter/ fo warm auffsulegen ift. 


205. Kleyder-PBulver/damit aller übler Gr 
ruch zu vertreiben. 
®, Storay / s. loth. 

Slorentiner eyelmurk/:.loth. 

Rothe Roſen / 

Rosmarin⸗Bluͤthe / 2. loth. 

Bentzoin / 

Caſſien⸗Holtz jedes 1. loth. 

Calmus / Naͤglein / 

Laudani / 

Coriander⸗Saamen / jedes 3. quintl. 

Paradieß⸗Holtz / gelb Santel / Rhodiſer⸗Holtz / 
jedes 2. ſcrupl. 

Runde Cyperwurtz / 

Pomrantzen⸗Schalen / 

Citron⸗Schalen / jedes 1z. quintl. 

Majoran / Doſten / jedes 2. loth. 

Lorbeer⸗Blaͤtter / No, iij. 

Veyel⸗ und Lavendel⸗Bluhmen / jed. 2. ſcrupl. 

Moſch / 15. gran. 

Ambraͤ / &. ſcrupl. 

Miſche alles zu zartem Pulver / welches unter die 
Kleyder zu ſtreuen / oder wo es ſich thun laͤſſet / zwi⸗ 
ſchen das Futter genaͤhet werden kan / ſo wird ſolches 
den ausdaͤmpffenden ſtinckenden Schweiß aus der 
Haut am Geruch vorziehen. 


206. Zaͤltlein wider fingenden Athem. 
&. Zucker⸗Candi / Wei⸗ 
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Weitzen⸗Mehl / jedes 2. Pfund, 
Zimmet / . loth. 
Bieſem / 
Grauen Amber / jedes 6. gran. 

Die zwey Letztern werden im Moͤrſer mit Roſen⸗ 
Waſſer zerſchmoltzen / darnach rührt man einen Eyer⸗ 
Dootter drunter / und thut es alles zuſam̃en / daß zu einem 

Teich wird: Davon machet man Kuͤchlein / wie von 
weiß Brodt / und backet ſie unter einer Marcipan⸗ 
Pfanne / wann ſolche gnug gebacken / brauchet man ſie 
nach Belieben / ſonderbar nuͤchtern / dann ſie geben ei⸗ 
nen gar lieblichen Aromatiſchen Geruch von ſich. 


207. Waſſer wider die Sommer⸗Sproſſen. 
&. Semmel⸗Krumen / 30. loth. 
Geiß⸗Milch / 
Eſels⸗Milch / jedes 24. loth. 
Meyenthau⸗Waſſer / 
Bohnen⸗Bluͤth⸗Waſſer / jedes 44. loth. 
Das al von 12. Eyern/famtden Schalen 
geklopfft. TR, 
Kalb⸗Fleiſch aus den Hinter⸗Keulen / x. Pf- 
Weiſſen Weinſtein / 
Bleyweiß / jedes 12. loth. 

Weiß Lilien⸗Waſſer / 30. loth. Eu 
Dreſtillir es miteinander aus dem Balneo , ſo wird 
es unſchaͤtzbares Waſſer geben / wormit ſich abzu⸗ 

wafchen- 


208. Ein ander Wafler/die Sommer 
j Sproffen zu vertreiben. = 
2. Wißmuth / ſo viel du wilft / calcinir folchen 
beym Kohl⸗Feuer / mache ein Salg Oman, 
| wel⸗ 
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welches Durch degtillirten Effig extrabirt ſeyn 
muß/ von folchem Salß nimm 2. loth. 
Wohlbereiteten Mercur, dulc. 4. ſcrupl. 
Bley⸗Zucker / 3.quintl. 
Fœcula Bryonis, 
| Ary, jedes 1. quintl. : WE 
Diefe Pulver zart gemacht/ mohl unter einandert 
miſchet / thut man in folgend IBaffer: Als 
Kuͤhkoth⸗Waſſer / | —2 
Bohnenbluͤth⸗Waſſer / jedes 6. loth 
Braunwurtz⸗Waſſer / 
Weiß Lilien⸗Waſſer / | 
Weißwurtz⸗Waſſer / —3 
Mannstreu⸗Waſſer / jedes 4. lohh 
Mit dieſem dicken Waſſer wird das Angeſicht dee 
Abends bey Schlaffengehen beſtrichen und des Mo 
gens mit Bohnenbluͤth⸗Waſſer wieder abgewaſchen 
ſo lang / bis die Flecken vergangen. — 
209. Waſſer wider die Leber Flecke 
3. Nachtſchatten⸗Waſſer / 10,lorh. © 
Wegbreit⸗Waſſer / 4 loth. 













= 0.5 


L 


| 


Roſen⸗Waſſer / 2. loth. | 
Alorys.loth. F 
en — a #8 
eyweiß / jedes z. loth DR 
Borax / | 
Federweiß / Jedes 1. quintl. 
Campffer / 1.ferupf. ei 


2 Mifche alles zu einem Waſſer. 
* * 





EEE. nnd 
210. Pflaſter auff Diner-Yugen. 


%. Gummi Sagapan. 
2 Am- | 


* 


⸗ et ud 


®, * 4 _ & LE er # 
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Ammoniac. 


Galbani, jedes 14. loth. 
Solche Gummata loͤſe in Meerzwiebel⸗Eſſig auff / 
und inſpisſit fie wieder / dann thue darzu 
Terpenti nn 
Jungfer⸗Wachs / jedes 10.loth. 
Magnet! / 
Arſenick / jedes 3, quintl. 
Aronwurtz / 1. quintl. 
Davon machet man nach ver Kunſt ein Pflaſter. 


ö————— — 
211. Finnen im Angeſicht zu vertreiben. 
Wann der Leib vorher von den böfen Feuchtigkei⸗ 
ten purgiert / fo Fan man eine Zeitlang gebrauchen 
folgendes er 
Gebluͤt⸗reinigend Schweiß Pulver. 
&, Gebrandt Hirſchhorn / 1. ſcrupl 
Bereitete Krebs Augen / 
Schweißtreibend Spießglaß / jedes &.ferupf. 
Schweffel⸗Bluhmen / 6. gran. 
Miſche alles zu einem Pulver. 
Darauff gebrauchet man aufferlich folgendes 
| Wafler. | 
z. Weyrauch / Myrrhen/ Fleiſchleim / jedes ein 
halb loth. 
Silberglaͤtt / 3 loth. 
Gebrandt Bley / 2. loth. 
Bleyweiß / 3. quintl. 
Lang Oſterluci⸗Wurtz / 
Wallwurtz / jedes 1. quintl. 
Maſtix/ Campffer / 
Weiß Vitriol / jedes 1. ſcrupl⸗ 
Wegbreit⸗ Waſſer / . Pfund» 








Efig 
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Eſſig / 3. loth. 
Koche es mit einander zum Gebrauch des Abwa⸗ 
ſchens. 
212. Saͤlblein a innen im In: 





%, Schweffel⸗ luhmen mit Aloe und Myrr⸗ 
hen fublimirt/ 3. quintl. 
Weiſſen Vitriol / 
Weyrauch / jedes 1. quintl. 
Gebrandt Alaun / 
Campffer / jedes 1. quintl. 
Sölberglaͤtt / 2. quinti. 
Bohnenbluͤth⸗Waſſer / daß gnug iſt. 
——7* alles unter einander zu einem duͤnnen Saͤlb⸗ 


lein. 


N ET — 
213. Schmerg-ftillend Mund-Waffer für 
Zahn⸗Wehe / fo von ſcharffen Slüffen entftehet- 
Bu Bertram⸗Wurtz / 3. quintl. 
Bilſenkraut⸗Wurtz / s. quintl. 
Rinde von der Alraun⸗Wurtz / 
Naͤgelein / jedes . loth. 
Buchsbaum⸗ Blätter, 
Salbey / 
Wesbbreit / 
Quaͤndel / 
Granat⸗Bluͤthe / 
Rothe Rofen-Blätter / jedes ſo viel in zwey 
mahl mit 5. Fingern zu faſſen. 
Koche alles in Gerſten⸗Waſſer / davon nimm 8. 
loth⸗ thue hinzu 
Roſen⸗Honig / 3. loth. 


Campffer / 5. gran. J 
F Opii 
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Opii Thebaici, 1, ftrupf. 
Mifche alles untereinander. 
Dabvon nimmt man abgemechfelt immer warm in den 
Mund / fo wird ſolches den Schmertz bald ſtillen / eg 
muß aber eine Zeitlang unverdroſſen gebrauchet werden. 


See RE nn nn 


2 14. ‘Pulver / damit Zähne weiß zu machen. 
B. Öliendesund in Wein abgelöfchte zu Pulver 
Klein gemachte weiſſe Kieſel⸗Steine / ĩ. loth. 
Geſtoſſene Eyer⸗Schal / 2. quintl. 
Veyel⸗Wurtz / x*. loth. 
Muſcat⸗Nuß / x. quintl. 
Salmiac 1, quintl. | | 
Mache alles zu zartem Pulver/ und reib die Zahn da⸗ 
mit/ fo hernach mit frifchem Waſſer auszuſchwencken. 


215. Ein ander Zahnr-SBulver. 
Be. Bereiteten Weinſtein / | 
Pimſtein / jedes 2. quintl. 
Calcinirte Kiefelftein/ 1. loth. | 
Weiß Sifchbrin / J 
Gebrandt Hirſchhorn / jedes 1. quintl. 
| Deſtillirt Roſen⸗Oehl / 6. Tropffen. 
Miſche alles / und gebrauch es wie obiges. 


216. Waſſer / wieder allerhand Flecken 
J des Geſichts. 
Bi, Wiiſſe Bohnen / 
Brodt⸗ Krumen / jedes 1. Pfund. 
Einen friſchen langen Kuͤrbis / 
Weiß⸗Wurtz / 6.loth. en 
Zerſchneid alles /rhue es über Nacht in Geiß⸗Milch. 
Friſch u Melonen» Sarnen ıc. 
oth. 


Pfer⸗ 
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Pferſich⸗Kern / 6- loth. 
Geſchaͤlte Bienlein/ 2. ‚Pfund: 

Stoß alles in einem fteinernen Mörfer / mifche es / 
und the noch darzu das Fleiſch von der Bruſt von. 2. 
Tauben’ fo zuvor ein wenig geſchwoͤlet / und sank 
klein zerſchnitten. 

Deſtillir alles in Balneo Mariæ, damit Morgens 
und Abends Das Geſicht zu wafchen / und von ſich kibi 
trocknen laffen. 


217. Waſſer damit alle Gleteni in St em 
aus Huͤten / feidenen / wollenen / leinen / Baun 
| wollenen — im Augenblick tveg . \- 
R gu bringen ſnd. 
%. Brunn⸗Waſſer / | 
Potaſche / einer groſſen Wal Nuh — 
Eine gute Citron gantz Hein gefchmitten. · 
Mifche alles durcheinander / laß 24- Sfunden dioe- 
riren / denn feihe es durch / und verwahte den Haren b- | 
quorem sum Gebrauch. 
Wenn man die Slecken damit beftreichee; * ſo bald 
ſind dieſelbe weg / und der Ort rein / es muß aber gleich 
mit ſuſſem Br m Brunn⸗Waſſer abgewaſchen ben, werden 


218. Woblriegende Seiffe zu zu Han \ 
art: 4 


%. Gute Denedifche ne al 

















ſolche mit einem Meſſer gantß zart 
faubern warm⸗gemachten fer / md 
me auch den Stoſſer/ ſtoß fie init Roſen⸗Waſ⸗ 
fer / Favendel oder Majoran⸗ Wafſer wohl 
— in einen Klumpen / daß daraus ein 

eig werde / darzu thue Florentiner Veyel⸗ 
Wurs⸗ 2.loth. — de ukar 

uß / 
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Nuß / Zimmer/ Cardemomi/ jedeg ı. 
quintl. Roſen-Blaͤtter / Baſilien⸗ 
Kraut / Majoran / Roßmarin / La⸗ 
vendel / Stochadis Arabici Blumen / jedes 
13. quintl. dieſe Stück ſtoß alle wohl zu einem 

lver / und fchlage es durch ein Sieb/ vermi⸗ 
che folches unter den Seiffen⸗Klumpen / be⸗ 
ſtreich Die Haͤnde wohl mit Spick⸗Oehl / und 
rühre das Pulver wohl Darunter / Daraus mas 
che Kuͤchleiin. 
219. Andere wohlriechende Seiffe. 

Be. Venediſche Seife 4. loth- ſolvire ſolche in 4: 
loth. Limonien⸗Safft / darzu thuebitter Mans 
del⸗ und Weinſtein⸗Oehl / jedes 2. loth. mifche 
es fo lange / biß es ein Saͤlbel wird / nach Dies 
ſem thue Weißwurtz / daß gnug iſt darzu / Naͤ⸗ 
gelein / 2. ſcrupl. deſtillirt Roſen-Oehl / 6. 

Trcopfſen / bringe es zuſammen in sine Maſſa, 
und mache Seiffen⸗Kugeln daraus. 


| 220. Kunſt-Seiffe. 

Mache aus lebendigem Kalck oder Weinſtein⸗Saltz 
eine frifche Lauge und mit folcher aus Hirſch⸗Inßlet 
und Wallrath / nach der Kunft eine Seiffe / thue 
Campffer und bereitet Marcafit , auch wohlriechende 
Sachen darzu / das ifteine von den beften Schmincken / 
wohl ſchwer und Foftbar zu machen; der Campffer 
muß in Scheidemaffer getödtet erden. 


221. Eine ſchwimmende / wohlriechende 


— s 
ne. Venediſche Seiffe / 8: loth ſchabe ſolche in Ro⸗ 

ſen⸗Waſſer / laß hernach gelinde kochen / und 
= \ Inn uuͤhre 
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ruhre wohl⸗ sohl-geflopfft Cher · Weiß von 2. 2.Eyern 
darunter’ zart geftoffen / gelhälte Mandeln/ 
etliche Tropfen abgeronnen Weinſtein⸗Ochl / 
ſo lauffet ſolche hoch auff/twelcpe man i in Pap⸗ 





pier Formen gieffen Fan. 


222. Seiffen⸗Kugeln. 


Be. Gute weit Seiffe / and  fibabe ſolche 


klein in Kofen-Aßaffer / fo. viely daß es 
einen weichen Teig giebt) dar mweraifihe 
Bohnen⸗Mehl / 
Reiß⸗Mehl / jedes 1. loth. 
Gereinigte — geſtoſſene Mandeln’ 
—— urtz / 
lorentiner Veyel⸗Wurtz / jedes loth⸗ 
Weinſtein⸗Oehl / 1. quintl. 
Ol.Ligni Rhodii, 10. Tropffen. 
Borrax / 1. quintl. 


Miſche alles / und mache nach der Kunſt Kugeln 


— 


223. Barbierer Seifen Kugeſn. 


3. Venediſche Seiffe! & 1, fund. 


eilch 21.1 fun 
— loth. 
Campffer / 1. quintl. 


Miſch und koche alles unter ſtetem Rühren / daß 
e8 dick wird’ / thue darzu Bieſam und Zibeth/ der in 
deftillirten Roſen⸗Waſſer serlaffen werden Fan / jedes 


10, gran / zuleßt rühre Weisen Mehl daß anug iſt 


darzu /und mache nach beliebiger Groͤſſe ſe Kugeln. 
224. Slecken aus Kleidern zu u machen. 





Rx Weiſtn calcinirten Weinſtein / 1. Pfund / 


darguff 
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darauf gieß Regen⸗Waſſer / und mache eine 
Lauge Davon / mit folcher mache die Stecken 
naß/ und reib fie mit einem Stuͤcklein Tuch / 
die a weg / und kommen nicht wies 
der; beffer thut many wenn man von dem Tu 
oder deſſen Farbe / darinn der Flecken ifk/ ets 
mas von dem Tuch haben Fan. 


225. Balſam /wieder den Krampf. 
B. Vigonis Gfieder-Salbe/ 2. loth. 
Aantkii Wund⸗Balſam / 1. lorh. 
Peruvianiſchen Balſam/ . loth. 
Agdſtein⸗Oehl / | 
. MaftireDehl/ jedes 1. quintl. 
Regenwurm⸗Geiſt/ 
davendel⸗Geiſt/ 
Rauthen⸗Geiſt / jedes 1. loth. 
Miſche alles wohl untereinander und gebrauche eg 
oft warmlicht. 


| 226. Magen-Balfam. 
Be Ausgepreffet Muſcat⸗Oehl / 2. loth⸗ 
Deſtillirt Wermuth⸗Oehl/ wu 
Krauſemuͤntz⸗ Oehl/ jedes 2. quintl. 
WMuſcat⸗Nuß⸗Oehl / 
Naͤgelein⸗Oehl / jedes 1. ſcrupl. 
Veruvianer Balfam daß gnug iſt. 
Miſche es untereinander zu einem Balſam. 


227. Reitenden Wurm am Halſe. 

3. Braunwurtz / derer Knotten nimm eine unges 
rade Zahl fo in abnehmendem Mond gegras 
ben / hänge fie an einem Saden am Haiß / auff 
die blofie Haut / glfo friſch / mie fie gegraben 

| NMun a wor⸗ 
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worden. Gebrauche auch von dieſer Wurtzel 
des Morgens und Abends allezeit ein z- quintl. 
und lege auch von dieſer Wurtz in Dein Trin⸗ 
cken / ſo wirft du in dieſem ebrechen mit Hülff 
GOttes under erfahren. Diefer Wurtzel 
Tugend ift noch wenigen befandt/ aber füls 
ches Vermoͤgens in allen folchen Kranckhei⸗ 
ten, welche Knotten oder Beulen auffwerffen / 
daß eswenig glauben werden. u 
228. Wurm am Singer zu heilen 
Warn foldyer Schade an den Fingern des Mens 
ſchen forne an dem erſten Glied higet und. tobet / und 
machet graufame Schmergen/ fonimm alfobaldeinen 
febendigen Regen⸗Wurm / und laß ihn darauff ſter⸗ 
ben, fo hilfft es und vergehet der Schmergen : Item 
auch / nimm etliche Regen⸗Wuͤrme / ſtoß fie zu Mueß / 
und lege ſolche uͤber / es hilfft auch. Oder / fo bald 
der Schmertz am Finger gemerckt wird / ſoſtoſſe man 
ſolchen in feinen Affter / und behalt ihn darinn eine 
Zeitlang / ſolches thue etliche mahl / es iſt ein ſicher 
Huͤlffs⸗Mittel. 


229. Wann einem Menſchen aus uͤberna⸗ 
tuͤrlicher Melancholi duͤncket / als wolt ihm 
Himmel und Erd zu eng werden / dem 


elff alſo: 

D. Goklenius in libr. mirabilium Naturz ſchreibt: 
Man ſoll nehmen eine etwas groſſe HaſelNuß / an 
welcher der Wurm ein Loͤchlein durchgefreſſen / ſolches 
ſoll man mit einer Nadel gang ſauber ausraumen/ 
daß nichts mehr darinn bleibe / alsdann fol man das 

Speculum pavonis, oder Spiegel von riner Pfauen⸗ 
Ä eder 
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Feder hinein ſchieben / ſo viel als vie -. faſſen Fan/ 
auch etwas Queckfilber darein lauffen laſſen / und das 
Löchlein mit gerechten Sfungfer Bachs zuftopffenvdie 
Nuß in ein roth Carmeſin⸗Taffent Säcklein einnaͤ⸗ 
hen / und am Halß haͤngen / ſo wird man Wunder er⸗ 
fahren: und gedenckt angezogener Autor, daß hiermit 
Leuten / die da gemeinet haben / fie müffen für Angſt 
vergehen’ geholffen worden. | 




















230. Leichtes Mittel wider die Uberroͤthe. 
tze. Rohe Leinwandt / laß folches in Sanguinem 
_ menftruum mulieris tuncken / i.e. ( in das Gebluͤt 
der Monat⸗Reinigung) und wieder trocken werden / 
hernach ſchlage ſolches uͤber die Entzuͤndung / ſo wird 
es ſich alles vertheilen. Faſt dergleichen Wuͤrckung 
und Krafft wollen auch einige dem Haſen⸗Blut / ſon⸗ 
derlich denjenigen / welche am erſten Martii gefan⸗ 
gen / zuſchreiben / ſo man in ſolches ein Leinwandt / weil 
es noch warm iſt / duncket / und wieder trocknen laß 
ſet / hernach wie oben gemeldt / uͤberleget. 


231. Ader an der Lunge gefprenger / durch 
| ein Magiſches Medicament zu heilen. | 


B2,.Vitriol aus Kupffer oder Srünfpan gema- 
chet/ fo an der Waͤrme zerfallen / twelches man allezeit 
in Vorrath haben foll / ſolches muß man in einer 
tool behebenen Büchs von Eſchen Holtz verwahret auff⸗ 
behalten: unter folches Vitriol laß den Patienten drey 
mahl von dem Blut fpeyen/und mache die Buͤchs ge⸗ 
maͤchlich zu / fotsird Das Blut geftehen / und der Pa⸗ 


tient curirt ſeyn. | 
| Mnn 3 © „232 Ma- 
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232. Magico-Magnetiſches Mittel/ wider 
| alleriey Sieber. 

Wann dem Patienten das Fieber / es ſey gleich ein 
taͤgiges / drey⸗ oder viertaͤgiges Fieber / wieder will an⸗ 
kommen / und der Paroxismus ſich meldet / ſo ſoll man 
ihn in ein Bett legen / und beyde Haͤnde vol Rocken⸗ 
Korn geben / daſſelbe bloß darinn feſt halten zu laſſen / 
auch wann Die Kälte vergangen / zudecken / Fleiß ans 
kehren / daß er ſchwitze / wann es gleich in declinatio- 
ne erſt waͤre / ſonderlich um die Haͤnde / darinnen er 
das Korn hat / damit das Korn vom Schweiß fein 
naß merde / er muß ed aber alfo in den Händen hals 
ten/ big der Paroxismus gar hinweg / und beydes Kaͤl⸗ 
te und Hiße fuͤruͤber dann nimmt man das Korn / traͤ⸗ 
gets ins Feld / und vergrabts unter einen Zaun/ Det 

auff ein Korn⸗Reihen flchet fo wird dem Patienten 
das Sieber benommen. 


233. Sieber. fo vier tägig zu vertreiben- 

ann den Patienten die Haut anfanget zu ſchau⸗ 
ren / und mercket Die Anfunfft des Fiebers / fo nimm 
ein warm Brodt / fehneide unten am Boden ein rund 
Loch / und gieß etwas Brandtwein darein / und lege ts 
hernach / ſo warm es zu erleiden iſt / mit dem Loch auff 
den Nabel / laß das darauff liegen / fo lang das Fieber / 
Froſt und Hitze waͤhren / dann nimm es ab / und gib es 
einer Sau unter ihr Gemeng / oder vor ſich allein zu 
freſſen / ſo vergehet dir das Fieber. 


234. Experiment wider die Gelbſucht. 
%. Ein reines Leinen Tuch/ darauff foll der Pas 
tient feinen Harn laffen / henge folch Tuch fo 




















naß an die Lufft und laß «8 unauggeringet 


trock⸗ 
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trocknen: und wann er will abermahl fein 
Waſſer abgeſchlagen / fo laß ihn wieder auff 
ſolch Tuch harnen / und thue wie zuvor/ und 
das thue offtmahl / fo wird ſolch Tuch gelb/ 
und der Patient feiner Kranckheit liberirt: ſol⸗ 
ches iſt eine Lufft Cur . Wann man auch eis 
ne Schleihe gegen die Region des Hertzens 
bindet / und liegen laͤſſet / bis fie ſtirbt / ſo zeugt 
ſiie das Gelb zu ſich / alsdann wieder eine auff⸗ 
gebunden / und fo continuirt / bis alles Gelbe 
vergangen / ſo vertreibt man dieſer Kranckheit 
BSymptoma, nemlich die gelbe Farbe / gantz 
miraculoſe. 
235. Wargtzen zu vertreiben. | 
Zwey wunderbare Mittel find folgende / wormit 
die Wartzen können vertrieben werden: 1. Wann 
man nemlich eine jede Warge mit einer fonderbaren 
Erbis anrührte/ in der Stunde/ mann fich der Mond 
entzuͤndet und neu wird / darnach dieſelben Erbis in 
eig Tuͤchlein bindet / und hinter fich hinweg wirfft / 
dann follen fie alle vergehen und abfallen. | 
Das Andere ift / wann man Speck von einem 
Schwein nimmet/ das erft gefchlachtet worden / und 
der noch) nicht gefalgen’ oder geräuchert iſt und mit 
folhem Speck im abnehmenden Monat die War⸗ 
Gen fehmieret/ und denfelben hernad) ing Erdreich vers 
graͤbt: wann Demnach folher Speck verfaulet/ fo fal- 
len die Wartzen auch weg. 


236. Huͤner-Augen zu vertreiben. 
3, Him-Schädel von einemarmen Sünder / ſo 
 caleinirt oder præparirt ift: mifche ſolches / ſo 
viel du wilt / unter gruͤnes Siegel⸗Wachs / 
| Inn 4 knet⸗ 
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knette es wol unter einander / und formire 
Daraus kleine Schuͤßlein / wie ein alter Hel⸗ 
lers⸗Pfennig / nach Der Groͤſſe des Huͤner⸗Au⸗ 
ges / Daß es ſich recht Darüber ſchicke: man 
Fan den Fuß / fo es davon iſt / zuvor ein we: 
nig in warmem Waſſer baͤhen / hernach das 
Huͤner⸗ Auge beſchneiden / und dann das 
Wachs⸗Schuͤſſelein darüber legen und wol 
verbinden / und alfo etliche Wochen Darauff 
liegen laffen / fo waͤchſet das Hüner-Auge 
gang und gar mit der Wurtzel heraus / er 
abe und vergehet, Alſo zeucht das Hoͤchſte 
an dem Menſchen dag/ fo gemeiniglich an Den 
unferften Zahen der Fuͤſſe fich erhebet - und 
Denenfelben molett ift/ an ſich vertreibtg und 
heilet es. = 

237, Mermutb:Efleng. 

BR, Wermuth⸗Kraut / 1. loth. 
Cardbenedict⸗Krant / 1. quintl, 
Tauſendguͤlden⸗Kraut / 

Galgant / jedes 4. ſcrupl. 
Calmus / | 
Pomerantzen⸗Schalen / jedes 1. quintl, 
| Guten Brandtivein/ 4. Pfund. 
Laß 08 8. Tage beyſammen an gelinder Waͤrme fie 
ben/ feihe e8/ und betvabr es zum Gebrauch. 
ires. 

Dieſe Wermuth⸗Eſſentz ſtaͤrcket den ſchwa⸗ 
chen Magen / wehret den Fluͤſſen / reiniget die 
Bruſt von Schleim / fördert den Auswurff7 
warmet den kalten Magen / machet Luft zum 
Eſſen / öffnet verſtopfſte Leber und Man 

- tförs 
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befördert verſtandene Monat⸗Keinigung / und. 
dienet fuͤrnehmlich in Peſt⸗Zeit und anſteckenden 
Kranckheiten; die Doſis iſt von 20. bis 30. Tropffen 
in weiſſem Wein zu nehmen. 


238. Pomade / ſo wohl riechete. 
%. Gruͤnen Speck 1. Pfund’ Schaff⸗Inslet / 
6. loth / waſche beydes zwey mahl mit friſchem 
Waſſer / thue die Haͤutlein davon / hernach laß 
beydes in Roſen⸗Waſſer zergehen / und thue 
Lavendel⸗Waſſer und ſuͤß Mandel⸗Oehl / daß 
gnug iſt darzu; wann alles iſt zuſammen ge⸗ 
. floffen/ fo werden 6. geſchelte und in 4. Theil 
gereinigte Porßdorffer⸗Aepffel darzu gethan/ 
wann das Ißaffer vorher verflogen ift/fo man 
probiren muß sunter währendem Kochen thut 
man Storar und Bentkzoe / jedes 2. loth / dar⸗ 
zu / hernach Mofch 6. gran in ein Tüchleinge> 
bunden’ darinn gehencft/ und mit dem Spa⸗ 
del offt ausgedruckt. Wann alles gefochet/ 
fo druck e8 aus / laß es kalt werden / gieß es in 
ein fteinern Buͤchs / und nimm das -Deberfte/ 
mann e8 fich gefeßt hat / ab hernach reib es 
mit einem hoͤltzern Staͤmpel / mit etwas ofen- 
Waſſer wohl abe/ fo wird ſolche mie weiſſer 
Schnee / und recht wohl riechend fnn. > 


239. Rauder-Kergenzu machen. 

ze. Bentzoin/ | 

Storax / jedes 4. loth. 
Weyrauch / 10. loth. 
Ladamum / 6. loth. 
Zart gefeilt Wacholder⸗Holtz / 5. loth. 
‚Linden Kohlen Staub/ ı Pfund. 

Pons Alla 


— 
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Alles wohl pulveriſirt / und mit Tragant Schleim / 


welcher mit Roſen⸗Waſſer auffgeloͤſet / mache eine dicke 
Mafla, formire Kertzlein / laß fie trocknen zu Gebrauch. 


240. Andere Manier der Rauder-Kerglein. 
Be, Kohlen von Linden⸗Holtz / x. Pfund. 
Benzoin / Storax / jedes . loth. 
Roſen⸗Holtz gepuͤlvert / 
Ladani, 
Tacamahaca, jedes 1. quintl. 
Bieſem in Roſen⸗Geiſt zerlaſſen / 6. gran. 
Zibeth / 3. gran. | 
Peruvianlſchen Balſam / 40. gran. 
Deſtillirt Zimmet⸗Oehl / 3. Tropffen. 
Tragant Schleim / mit Roſen⸗Waſſer zer⸗ 
laſſen / daß gnug iſt. 
Daraus formire Kertzlein / und laß fie ander Lufft 
trocknen. | 


























241. Benzo& Spiritus. 
3. Schönen weiffen Benzoin/ 4- loth- 

Redtificirten Brandewein 3. Pfund- 

Gieß dieſen Brandervein auff den Benzoin / / rühre 
es ſo offt / biß fich Die Benzoe ſolviret hat; hernach 
ſeihe es durch / und hebe es zum Gebrauch auff / es 
wird gleichfalls aͤufferlich wieder alle Unreinigkeiten 
und Flecken des Angeſichts gebrauchet. 


242. Bleyweiß-Tinctur. 
3, Denedifch pulverifiret Bleyweiß 7 8. loth- 
Campffer / ı.[oth. 
Abgeronnen Weinſtein⸗Oehl / 6. loth. 
Deſtillirten Eßig / 1. Pfund. | 
In folchem Eßig muß man alleg maceriren und im 
i 4 gehen 
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| gehen gehen laffen durchfeihen und zum Gebrauch verwah⸗ 
ren. Es dienet wieder alle Unreinigkeiten der Haut / 
ſonderlich aber thnts in der Überröthe gute Dienfte . 


243. Wohlriedend R Rauch⸗ Pulver 


B, Eine Hand soll Seftoffen — 
—— 
Roßmarin⸗Zweiglein / . Hand voll. 
Thimian / das Drittel einer Hand voll. 
Weyrauch / 1. loth. 
Lorbeer / loth. | 
A. alles gröblich / freut Davon ein wenig af 





244. 244. Köfllier Haar-Puder. 
B. Lange Galgant⸗Wurtzel / | 
Callmeß⸗Wurtz / 
Rothe Roſen / jedes 3. loth 
Benzoe / 2-[oth. 
Aloes-Holß / 15. loth. 
Rothe Corallen/ 
_ jedes 1. loth. 
Bohnen⸗Mehl / 8. loth. 
Florentiner Veyel⸗Wurtz / t- | 
Weiffe Staͤrcke / fo viel — * 
Stoß alles à parte gantz ſubtil geſiebet / miſche es 
zuſammen / und thue darzu Moſch und Zibeth / jedes 5. 
—— iſt es ein treffliches Haar = Puder zum Ge⸗ 
brau 


245. Wohlriechend Pulver unter Kleider 


reuen. 
3. Florentiner Veyel⸗Wurtz / 28. loth. 
Roſen⸗ 


240 
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Roſen⸗ Dolb/ 4.loth 4. loth. 

Majoran Blaͤtter / 3 guintl. 

Naͤgelein / 2. loth. 

Citronen⸗Schalen / 

Pomerantzen⸗Schalen / jedes 1. th. 

Galgant⸗Wurtz / 2. loth. 

Callmuß / 6. quintl. 

Provintz⸗Roſen / 8. loth. 
zucker⸗Roſen / 4. loth. 
avendel⸗Bluͤthe / 2. loth. 

Storax und Benzoin / jedes 2. loth. 


Zerſchneid und ſtoß alles groͤblicht / miſche es unter⸗ 
einander / vernaͤhe es zwiſchen duͤnnen Zandel / und le⸗ 
ge es zwiſchen die Kleider / es giebt ihnen / auch dem 


ru 


eg Geraͤth einen BEER angenehmen Ge⸗ 


246. Bohlriehender Schnupff: Torag 


Be. Rothe Roſen / 


Gelbe Veyel / 

Garten⸗Naͤgelein / jedes 3. quintl. 
Roßmarin⸗Bluͤthe / 

Lavendel⸗Plumen / 
Arabiſche Stoechas⸗Blumen / jedes 1. quintl. 
Florentiner Veyel⸗Wurtz / 
Galgant⸗Wurtz / jedes 4. quintl. 
er 2.(oth 

Rofen-Holk 


Paradiß⸗ (agallochi) jedes 5. quintl. 


Benzoe / & 


(oth. 
Zerftoß und Khneio alles etwas gröblicht / und thue 


hinzu / 


Kofn 
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Roſen⸗Oehl / 1-ferupl. 
Schlag⸗Balſam / 1. ſcrupl. 
Moſch und Zibeth / jedes 12. gran- 
Vermiſche alles wohl / und verwahre es / daß 
Geruch bleibet. 


247. Schnupff⸗Toback wohlriechend 


| zumachen. 
ze. Bieſem und Zibeth / jedes 6. gran. 
Grauen Amber / 
Pomerantzenbluͤth⸗Waſſer / jedes 8. gran. 

Dieſes alles ſoll man in einem etwas warm gemach⸗ 
ten Mörfer/ mit einem Stempel wohl zerreiben / und 
damit den Toback alſo perfumiren : Nemlich / man 
nimmet den Toback / thut denſelben nach und nach in 
den Moͤrſer / zu gedachten ingredientien / miſchet und 
ruͤhret es allezeit untereinander mit dem Stempel / 
aber nicht mit der Hand / damit ſich die wohlriechenden 
Sachen daran nicht hencken / biß der Toback derſel⸗ 
ben Geruch alle an ſich genommen hat fo iſts gethanz 
und wen beliebt / Fan ihm auch ein wenig Jeßmin zum 
feßen / fo wird er fehr trefflich werden. 


248. Rothen Schnupff⸗Toback zu machen. 
B. Granathen⸗Bluͤthe / 1. loth. | 
Breßlauer Nelcken / &-loth- 

Storentiner Vehel⸗Wurtz / quintl. 
May⸗Blumen / 1.quintl. 
Deſtillirt Roſen-Oehl / 1. ſerupl. 
Zinmmet⸗Ohl / 3. Tropffen. 
Zibeth / 2. gran · Moſch/ 1. gran. welche beyde 
in etlichen Tropffen Roſen⸗Waſſer zu 


ſolviren denn mifchee man folches unter - 


die Species, 
| 249* 


ra 
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249. Zahn-⸗Schmertzen / fo von hohlen Zaͤh⸗ 
nen ift/ im Augenblick zu ftillen. 
Bau Rectiſcirt Naͤgelein⸗Oehl / 2. quintl. 
AIn ſolchem folvire Campffer / 1 5. gran. thue darzu 
Rectificirten Spir. Therebith. . [oth. 
Davon laß t. oder 2 Tropffen mit ein wenig Baum⸗ 
wolle in den hohlen Zahn legen. | | 


250. Bewaͤhrt Pflaster / wieder Brüche 
kleiner Snaden 
"Be Balfam.Sulphuris, 4. loth. 
Maſtix⸗Oehl / 2. loth. | 
Eiſen⸗Saffran / 1. loth. 
Geſiegelte Erde /'r-loth- 
Söuͤſſen Virriol; 2. loth. re 

Rothe prarparirte Corallen / 

Bereiteten Magnet / jedes 1. loth. 
Runde Aſterluch⸗Wurtzel / 5. loth. 
Mache aus allen mit Zuthun ein wenig Wachs / ein 
Pfaſter. — er 


251. Wohlriehende fanfft ſchlaffen machen⸗ 
de Kuͤchlein aͤuſſerlich zu gebrauchen. 
Re. Opii Thebaici, 
Laudani, 
Storax calam. jedes 13. loth. 
Paradiß⸗Holtz / | | 
Florentiner Veyel⸗Wurtz / jedes :.loth. 
Muſcat · Nuß / 
Saffran / jedes 1. quintl. 
Vermiſche alles wohl untereinander / denn thue des 
beſten Biſams und Amber / des erſten . ſcrupl. des 
andern 1. ſcrupl. und deftillire Roſen⸗Mehl / 6. u. 


Frauenzimmer⸗Apotheck. 943 


fen darzu / mifche e8 wohl /und mache 2. Kugeln dar⸗ 
ans / folche laß in Die Hände nehmen fo wird ein fanffs 
ger Schlaff / wenn folche erwarmen / Davon erfolgen. 


252. Kleine Mandel: Brodgen zu miaden. 
3. Das Gelbe von 3. Eyern/ klopffe es wohlz 
J und rühre darzu 1. Pfund ſchoͤnen Zucker / der 
wohl gefiebet iſt / zerfioffene Mandeln 1. Pf 
Zimmet / 1. loth. 
Noͤgelein / 3. quintl, | 
| Pfeſſer / 1. quintl. 

Bieſam / 4. gran, | 
Dieſes Idfe in Roſen⸗Waſſer auff/ mache es su ei⸗ 
nem Teig/ truck es in Formen / laß backen / hernach 
koͤnnen fie verguldet werden. : | 


253. Mandel-⸗Brodt zu baten, 
zꝛ. Drey gange Eyer / und 2. Dotter / zerklopff. 
| fie wohl / thue nach und nach 1.2 fund gefichez 
ten Zucker darzu / und fehlage e8 eine halbe 
Stunde/ darnach thue noch darzu 33.18. ſchoͤn 
weiß Weitzen⸗Mehl / und auch 5. Pfund ges 
ſchaͤlte klein geſchnittene Mandeln/ 2. Muſca⸗ 
— ten / auch Citron⸗ und Pomerantzen⸗Schalen / 

ruͤhr es wohl / thue es in eine blechene Form / wel⸗ 
che angeſchmieret / oder mit Oblaten ausgele⸗ 
get / laß es in einem Ofen gar backen / darnach 
ſchneid es in Scheiben / und laß es vollend am 
warmen Ofen trocknen. | 
254. Marzipan Bregeln zu machen. 

Mache erfilich einen Marzipan Teig alfos 2. Geſchaͤlte 
Mandeln 2. Pfund /floß fie in ein wenig Roſen⸗Waſ⸗ 
fer / geläuterten Puder⸗Zucker / 8. loth. Darnach / air 

a 14 
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es wohl zuſammen gemiſchet / fo thue noch 1. Pfund ges 
laͤuterten und durch ein Sieb gegoſſenen Puder ⸗Zu⸗ 
cker darzu / laß es mit einander kochen / ruͤhre es fleißig 
mit einer Spatel / daß es nicht anbrenne / biß es eine 
Paſta wird / alſo / wenn man ſie in die Haͤnde nimmet / 
daß ſolche nicht anklebet; denn nimm es vom Feuer / 
ſtreue Zucker darauff / und rolle ſolchen drein / dieſes 
iſt alſo die Paſta zum Marcipan / ſolchen feuchte mit 
etwas Eyerweiß an / und mache kleine Bretzeln / bes 
ſteich fie mit Spiegel⸗Zucker / und ſtreue bundten Zu⸗ 
cker darauff; ſie muͤſſen aber nicht vom Blech abge⸗ 
nommen werden / biß fie kalt eyn. 


255. Macronen zu machen. 
Be Derbeften Mandeln / von Schalen gereiniget / 
2.Pfund / Zucker / 1. Pfund / weiß Meehl und 
Eyer / ſo viel / daß man aus allen einen dicken 
Teig ruͤhren Fan; daraus formire kleine laͤng⸗ 
lichte Broͤdtlein zu Macronen / laß es auff 
Oblatten in Ofen backen / es ſoll ein ſolch 
Broͤdtlein ohngefehr 14. loth wiegen / ſolches 
giebt man Krancken zu einer Staͤrckung / aber 

Geſunde koͤnnen es auch eſſen. 


256. Andere Manier Macronen. 

tze. Pohl geſtoſſene geſchaͤlte Mandeln 8-Toth. 

Geficbeten Zucker 4.lotb. 
Zimmet/ Cardemom / Mufcat und derglei- 

chen Gewuͤrtz nach ‘Belieben. 
Ruͤhre es wohl Durcheinander / und thue datzu ein 
gantzes Ey / und auch noch das Weiſſe von einem Ey / 
ſo aber zuvor wohl geklopfft ſeyn muß; den ſtreiche die⸗ 
ſen Teig auff Oblaten / ſo groß du wilt / und backe ihn 
ab / beſtreich ihn mit einem auffgeſprungenen Marci⸗ 
pan⸗Spiegel / und laß ihn trocknen. ur 
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= 22357. Eitronen: Morfellen. 


i 
- r 
Be 
ro 


Zucker’ 1. Pfund / loͤſe folchen mit Kofens 


Waſſer auff / koche ihn zu gehöriger confi- 
“2 ©. Stenz, thue auch Schalen von den auswendi⸗ 
2 gen von: einer Eitron gerafpelt Darzu / ruͤhre 
> 287 biß es anhebet zu aeftchen/ und nimm es 
#7. © hernach vonder Rand anfahende alles nach» 
„einander mit einer hölgernen Spadel heraus/ 
ſtreich es mit einem Meffer herunter zund mas ⸗ 
che laͤngliche Stuͤcklein; oder gieß es auff ein⸗ 


“ 
“ 4 
‘+ 


’ ‚Be. 


m a2, 
4... 


* 


mahl aus / daß der Safft abflieſſet / denn ſonſt 


—— gyerinnet der Zucket nicht: = 


258. Halbe Quitten zu confitiren., 
Friſche Quitten / Die eben noch nicht gar reif 
ſeyn / ſchabe fie und fchneide fie halb von einans 


der (einige laffen die Quitten/ tvenn folche groß 
ſeyn / ſchoͤn rund abörehen) thue die Groͤbs 


heraus / nimm hernach 3. Pfund Zucker / der. 


mit Weiß vom Ey / und 3. Maaß Waffer 


wohl gereiniget ift/ zu folchen thue 5. Pfund 


> folcher gereinigten Quitten / laß beyfammen 
ſieden / biß davon ein Tropften auff einem kal⸗ 





x. 





ten Teller / als eine Sallarte ſtehen bfeiber ; 
denn nimm Die Duitten aus / lege fie fein or⸗ 
dentlich in ein Gefäß / gie den Syrup dars 
auff / und wenn es erfaltet/fo verbinde es. 


— — — — 


259. Morſellen⸗Taͤfflein. | 
Weiſſen Zucker / fo viel beliebig / laß folchen 
in fo viel Waſſer / als nöthig iſt / kochen fo 





lange / biß es am Spatel wie ein Baden abrins 


net / und theils —— / wenn es etwas 
mu 09 


kuͤhlet / 


ah 
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fuͤhlet / ſo werden die geordneten Pulver hur⸗ 
tig drein gethan / (doch Daß auff ein loth Zu⸗ 
cker uicht gar ein Quintlein Species komme) 
und geſchwinde darunter geruͤhret / und ſo der 
Zucker gerinnen will / wird ſolcher quff ein mit 
Mandel-Dehlbeftrischenem Blech zu rundten 
Küchlein goſſen oder: in viereckigte Taͤfflein 
formiretz denn wenn man fie zu heiß einfchüts 

tet 7 werden fienicht recht hart / ſonſt beſtreuet 
u die Platte mit ſchoͤnem weiſſen 
el. 3 Au - 








260. Marcipan. — 

ʒe. Von Schalen gereinigter Mandeln / 2. Pf. 
ſtoß folche mit ein wenig Roſen⸗Waoſſer/ 
darzu thue geläuterten Zucker / 8. loth. wenn 
folches wohl untereinander gemenget/ fo thue 
noch 1.2 fund geläuterten Zucker darzu / laß 
zufammen Fochenz und rühre e8 wohl mit eis 
nem eifernen Spatel/ daß es nicht anbrenne/ 
biß cs eine Pafta wird / und ſo / wenn man fie 

in die Hände nimmet / daß fie nicht anklebet/ 
thue es fo denn vom Feuer / ftreue Zucker dars 
auff / undrolle folchen drein; dieſes iftalfodie 
Pafta zum Marcipan; wenn man folche mit 
den Händen wirckt / fo muß man wieder ges 
pulvertenZucker drüber ftreuen/fo Fanman ihn 

in Formen drücken/ und auff einem Pappier 
backen / ſo man aud) mit Zucker beftreuen muß/ 
daß es nicht anhange/ und fo lange ſtehen laß 
ſen / biß eg beginnet roth zu werden; darnach 
nimm gefieberen Huth» Zucker / thue folchen in 
eine Schuffel / mifche fo viel Roſc⸗ F 
arzu / 
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darzu / daß es dick mie ein Brey iſt / ſtreich von 
ſolchen mit einem Borſt⸗Wiſch fein dünn auff 
die Marcipan Formen / ſtell es in einer Pfann 
—auff ein Gluth⸗ Feuer / laß fo lange backen / 
biß der Brey aufflauffet / und wie Bfafen ſie⸗ 

hen bleibet / als wie ein Eiß. 


261. Maſtichiolen. 

Be. Weitzen⸗Mehl / des beſte // 
Gepuͤlverten Zucker / jedes 1. Pfund, 
Zimmet / 6. lothh. | 

Pariß⸗Roth / ein wenig zur Farbe. 


yet / 

Roſen⸗Waſſer / fo viel vonnoͤthen. Br 
Daraus mache im Mörfer eine Maſſa, und formire 
länglichte Küchlein / wie Lorbeer⸗Blaͤtter / backe folche 
im Ofen / wenn das Brodt ausgenommen iſt. 


262. Zwieback. 

Be. Dom biften Weitzen Mehl / 3. b. 
Geſtoſſenen Zucker / 2. Pfund. 

Eyer / No.20. are ud 
Die Eyer jerfchläget man erſtlich hernach thut man 
den gepülverten Zucker / und endlich das Mehl darzur 
ſtoß es mit einem hölgernen Stempffel wohl untereins 
ander / Daß fich das Mehl nicht kluͤmpere / fonft würde 
der Zwieback ſchwer bfeiben; nimm alsdenn 3.blecherne 
Bisquit-Pfannen/ beftreich folche mit Butter / gieß die 
Materi darein / feße hernach die Pfannen nur Korn in 
den warmen Öfen/ Daß es nicht überfauffen kan faß 
alfo eine Stunde ftehen/ biß e8 oben geröftet fichet / 
und unten recht ausgebacken iſt; wenn es aus der 
Pfann gethan und erfaltet/ muß es ein wenig auffge⸗ 
fchnitten ı und im Ofen wieder — werden. 

o 














263. 
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263. Zwibag auff andere Mamer. 

BR. Eyer / No. 25. 

Geſtoſſen Zucker / 2. Pfund. u 
Zerfchlag alles 2.Stund lang mit einem Reife De 
ſem / thue darzu 

Ammel⸗Mehl / 2. Pfund. 

Weitzen⸗Mehl / 14. Pfund, 

Ruͤhr es wohl ohne langes Klopffen — 
ſchuͤtte davon mit einem Loͤffel in die rund oder laͤng⸗ 
licht gemachte Pappier-Sormen / backe fie dann im 
warmen Öfen / hernach mache e8 mit einem Meffer 
vom Pappier loß / und laß e8 noch einmahl im Ofen 
backen: toll der Bisquit leicht ſeyn / aufflauffen und 
auffgehen / fo mache Die Materie unter dem Klopffen 

ein wenig warn. | 


264. Kaften Zwieback. 
&, Weitzen⸗Mehl / 6. Pfund. 

Geſtoſſen Zucker / 3. Pfund. 
Coriander⸗Saamen / 4. loth. 
Anieß⸗Saamen / 2. loth. 

Suͤſſe Butter / 4. Pfund. | 
Knette alles mit Milch und Haͤfel unter einander / 
mache daraus 2. oder 3. länglichte Brödtel/ backe fie 
init anderm Brodt im Dfen / und fege Pappier dars . 
unter ; Wann ed noch nicht recht hart/aud) Die Rin⸗ 
de nicht verbrandt iſt fo nimm es aus / laß es ein Tag” 
liegen / ſchneide die Rinde rund ab mache Dicke Schnitt/ | 
feucht fie mit Roſen⸗Waſſer an, beftreu fie mit Zucker / 
‚ und laß fie vollends auff den warmen Dfentrodnen. | 


(nn — — — — — — 


265. Trockene Confecturen. 


% Nimm oe Conlccturen / welche verlngt 
| erpen⸗ 


SrauensimmersApothech. 949 
wæerden / und Durch und durch gnugfamen Zus 
cker in fich gelogen’ und davon der Syrup 
. feine gehörige Confifteng hat / feße Die Con- 
fecturen mit dem Syrup über das Feuer / 
' doch daß der Safft mit etwas Waſſer 
duͤnne gemachet / und nicht zähe fen / laß 
: alles eine Weile aufffochen / nimm hernach 
die Confituren aus dem Safft/ laß ſolche au 
einer Horde trocknen : man Fan fie auch au 
Blech legen / und auff dem Ofen dürr mas \ 
chen / oa aber etwa der Safft fo zaͤhe darauff 
+ fieget/ Fan man Zucker darüber fieben / und 
pen e8 £rocken in Büren / zwiſchen Pappier 
legen. v 


RE, 266. Rofen- Donigs. | 
e. Friſche Lerbefarbene Roſen⸗Blaͤtter / 12. loth. 
| Bonig / 2. Pfund. SE | 
Die Roſen follen noch in Knoͤpffen ſtehen davon 
das Weiſſe abzufchneiden / den Saamen fiebet man 
aus / und ftöffet hernach die Kofen in einem fteinernen 
Moͤrſer zu Mucß: fest folche mit dem abgefchäumten. 
‚Honig: vermifcher / in ein enghälfer Glaß wohl ver» 
bunden / 14. Tage an die Sonne / darnach thut man 
es wieder aus dem Glaß / und darzu Roſem Safft 4- 
loth / druckt es durch ein Tuch / ſo iſt es fertig. | 
Alſo werden auchder Rosmarin und andere Blu⸗ 
men Honig bereitet. 


267. Calmus einzumaden. 
vB, Calmus⸗Wurtz / fo viel beliebt wird / laß fol- 
—che in Brunn⸗Waſſer ſanfft ſieden / doch alſo / 
DAB nicht alle, Bitterkeit ausgehet / dann ſaͤu⸗ 
bexre ſie von der erſten Schale qb / welche Wurtz 
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aber zu dick iſt / Die ſpalte / ſolte fieaber noch zu 





bittır ſeyn / fo laffefie noch einmahl aufffieden/ 
trockne fie auff einem Leinen Tuch / alsdann 
thue fie in einem Erdenen Hafen / fo vergla⸗ 
ſurt iſt und gieß gefortenen Zucker Darüber 
der nicht zu heiß iſt daß folcher den Calmus 
bedecket / laß es 24. Stunde ftehen/ fo ziehe 
der Zucker die Feuchtigkeit / ſo noch in Der 
Wurtzel ift/ an ſich Dann ziehe folchen Zucker 
toieder ab/fiede ihn zu Syrup / gieß ihn aber⸗ 
mahl zum Calmus / und thue ſolches ſo offt/ 
bis daß er Feine Waͤſſerkeit mehr von ſich Taf 
fet/ dann laß ihn trocknen, fo ift erfertig- 


268. Roſen-Waſſer zu machen. 











B, Roſen⸗Blaͤtter / fo viel man will / ſtoß ſolche 


in einem fleinern Moͤrſer / druck fie in einen 
Hafen zufammen/ und ſtreu ein wenig Salt 
Darüber/ ( auch ohne 5 laß ſolche zwey 
Monat im Keller ſtehen / bis ſie ſauren / gieß 
hernach gemein Waſſer druͤber / daß auff je⸗ 
des Pfund Roſen 2. Pfund Waſſer kom⸗ 
men: brenne es / ſo bekommſt du ein gut ſtarck 
Roſen⸗Waſſer; Die geitzigen Apothecker neh⸗ 


men noch einmahl fo viel Waſſer. Auff dieſe 


Art koͤnnen alle Kraͤuter⸗Waſſer gebrannt 
werden. 


——mm — — — — gen — ——— —— 


269. Roſen-Zucker zu machen. 


%. Rothe Roſen / ſo noch in Knoͤpffen ſtehen / 


ſchneid das Gruͤne davon ab / und breite ſie 
auff ein ſauber Tuch / bedeck ſie mit einem an⸗ 
dern Tuch / und laß ſie alſo z. Tag liegen / daß 
ſie welck werden —*8 ſie in einem ſtei⸗ 

u ee nern 
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nern Mörfery mit einem hölgernen Stempel/ 
und nimm allzeit zu einem halben Pfund fol- 
2. scher Roſen⸗Blaͤtter auch. 2: Pfund Zucker 


fioß es zufammen zu Mueß / thue es in ein 


—Glaß/und laß es 3. Monat lang wohl ver 
macht beyfammmen ſtehen / an der Sonne / ruͤhr 


es alle Tage mit einem Holtz um / und ſo es 
zu dick werden will / ſtell es im Keller / ſo wird 
es ſich von ſelbſt entlaſſen. 





270. Roſen⸗Conlerya zu machen. 


aa 


Leibfarbene Roſen⸗Knoſpen davon das Weiſ⸗ 
ſe abgeſchnitten / und der Saam durch ein 
Sieb abgeſaͤubert werden ſoll / 1. Pfund / ſie⸗ 


de alles in einer Maaß Waſſer / hernach laſſe 


fie durch ein Sieb abtrieffen / unter das Ab⸗ 


—* gelauffene thue 2. Pfund gelaͤuterten Zucker / 


mache einen dieken Syrup daraus / thue her⸗ 
nach die Roſen darunter / und laß alles zu be⸗ 
hoͤriger Dicke kochen / gieß es zuſammen in 
eine ſteinerne Buͤchs / und wann alles erkal⸗ 
tet / ſo verbinde es. 


— — ⸗ ee re — 


271. Rofen-Syrupp zu machen. 


Ber Friſche Leib⸗farbene Roſen / 24. loth / zerſtoß 


ſolche in einem ſteinernen Moͤrſer / mit einem 
hoͤltzern Stempel / gieß davon 60. loth Roſen⸗ 
Waſſer / und vermache das Geſchirr wohl / 
wann es 8. Tage geſtanden / ſo druͤck es wohl 
durch ein Tuch / und thue wieder fo viel fri⸗ 
fche Roſen⸗Blaͤtter daran / und laß e8 8. Tas 
ge ſtehen / und wann es wieder ausgedruckt / ſo 


thuͤe 40. loth Zucker darzu / laß es mit einan⸗ 


der ſieden / und ſchaͤume es fleiffig ab / ſo es die 
ODooa4 Dicke 


9/2 
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Dicke eines Syrupps hat ſo verwahr es zum 


Gebrauch : folches ftärcft den Magen / Die 


net wider Hiße / und widerſtehet dem faulen 


5 


chleim.. 


272. Laxirender Rofen-Sprupp- 


B 


Seibsfarbene Roſen / x. Pfund / thue ſolche in 


Erden⸗Geſchirr/ gieß z. Pfund ſiedend Waſ⸗ 


fer darüber / laß es 12. Stund ſtehen / truͤck 


-28 durch cin Leinen Tuch / und thue wieder / 


wie zuvor / ſo viel friſche Roſen⸗Blaͤtter dar⸗ 
zu / und gieß Die abgeſeihete Bruͤhe wieder heiß 
darzu / laß es wieder 12. Stund alſo verbunden 
ſtehen / alſo continuire 6. bis 8. mahl / ſonder 
Verdruß / dann je oͤffter es geſchiehet / je kraͤff⸗ 
tiger wird es werden; Zuletzt wiege die ab⸗ 
geſeigete Bruͤhe und thue halb ſo ſchwer Zw 
cker darein / ſiede und ſchaͤum es fleiſſig ab/ 
laß es zu einem Syrup kochen / verwahr es 
im Zucker⸗ Glaß; andere rühren auff 12. loth 
— Diagridii 1. quintl. daß es deſto beſſer 
axire. * 


— —— — — — — — —ñ— — —— EEE 


273. Berberis Taͤfflein zu machen. 


Be. 


Berberis Safft 6. loth / Zucker 1. Pfund / 
thue den geſtoſſenen Zucker in eine Meſſinge 
Pfanne) und den Berberis⸗Safft auch dar: 
zu / laß es fonder Auffſſieden ſchmeltzen / gieß es 
auff ein kalt Blech zu Tropffen 7 das mit ſuͤß 
Mandel-Dehl angeſchmieret iſt / laß fie kalt 
werden / ſo ſind ſie fertig. 





274. Electuarium von Weichſel-Kirſchen. 


BR 


Eiue Quantität Weichſel Kirſchen /oder = 
ur = marel⸗ 
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marellen / ſtreifſ ſolche von den Stielen / koche 
| fie in einem Erdenen Hafen) bis fich Die Kern 
— loͤſen / gieß aber zuvor alten weiſſen Wein dar⸗ 
| über / treib hernach die Kirfchen mit einem 
hölßernen Koch⸗Loͤffel durch eine Haͤrin Sieb/ 
und nimm zu jedem Pfund diefes&Saffts . Pf. 
gefäuterten Zucker / laß e8 zufammen bey ges 
lindem Kohl + Feuer zu Dicke einer Latwerg 
ſieden / und verwahr e8 zum Gebrauch. Sols 
ches dienet in hitzigen Kranckheiten / wider 
den Durft / ift auch in Fiebern nüßlich und 
angenehm/ treibt den Harn und bringt Alps 

petit zum Efien. 0 
275: Syrup von allerhand Kräutern/aud 

— von Säfften zu machen. 

Nimm einen Safft/ver aus einem Kraut / wel⸗ 
ches man befiebt/ gedruckt ift/ fäubere und läutere fols 
chen wol : e8 feyn hernach Bethonien / Cicho⸗ 
rien/Endiven/PortulacTauben-Äropffizc. 
3. Pfund / laß ſolchen ein wenig ſieden / gieß ihn durch 

en Woͤllen Tuch oder Sack / clarificr Zucker und 
Safft mit Weiß von Ey / des Zuckers / deffen follman 
2. fund nehmen/ wann es alfo clarificirt / fo gieß es 
wieder durch / und Foche es zu einem Syrup. 


276. Klapp⸗Roſen Eprupp. 
3, Klappersoder wilde Korn⸗Roſen genant / 2. Pf. 
koche ſolche / weil ſie noch friſch ſeyn / in gnug⸗ 
ſamen Waſſer / daß deſſen 3. Pfund übrig 
bleibe / preß ſolche aus: zu dem ausgepreßten 
Safft thue 2. Pfund Zucker / clariäcir es 
mit Epermeiß / Eoche folches zu Dicke eines 
00 $ Bruſt⸗ 
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| ne es dienet in vielerley Kranck⸗ 
heiten. F 














hi 277. Quitten-Syrupp. 
+34 Eine Quantität Quitten mit den Schalen, 
reib fie auff einem Reib⸗Eyſen / und Drucke den 
Safft aus / laß folchen fid an der Sonne 
ausflahren / und clarificir es nebft dem Zu⸗ 

cker mit Eyerweiß / druck es Durch / und vers 
fahre uͤbrigens damit / wie bey andern Sys 

ruppen. — 





278. Blau⸗Veyel⸗Syrupp | 
ze. Schön abgepflückte Veyel / ſtoß folche Hein’ 
und preß den Safft aus / hernach ftoffe die 
Veyel noch eins / und ziehe die Farb aus mit 
reinem Waſſer / thue folches fo lange / bis kei⸗ 
ne Tin&ur mehr. drinne ifl/ Die letzte Tinctur 
thue zu dem bendthigten Zucker / laß es zu⸗ 
ſammen zergtehen / und wann es zerſchmoltzen / 
fo gieß die mittelſte Tinctur hinein / und wand 
es faſt kalt worden / alsdann erſt den ausge⸗ 
wen Safft rühr alles unter einander / fo 
efommft du einen fehönen blauen Syrup. 


279. Veyel⸗ Syrupp auffandere Manier. 
 ». Eine zimliche Quantität Veyel⸗Bluͤmel / thue 
fie in ein verglafurten Hafen / gieß fiedend. 
Wbaſſer daran’ laß es 2. Tage ſtehen / dar⸗ 
nach druck es ſtarck durch ein Tuch/und thue 

zu den Safft wieder fo viel friſche Bluhmen / 

es muß aber ſolche Bruͤhe wieder ſiedend dar⸗ 

auff gegoſſen werden / laß es abermahl 2. Tas 

ge 
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ge ſtehen / und continuire mit friſchen Bluh⸗ 
men und heiſſem Uberſchuͤtten der abgeſeihe⸗ 
ten Bruͤhe ohne Verdruß / bis zum fuͤnfften 
oder ſechſten mahl / darnach thue abgeſchaͤum⸗ 
ten Honig darzu / und laß es in Dicke eines 
Syrupps ſieden / verſchaͤum es aber fleiſſig / 
und behalt es zum Gebrauch. 


——— 
280. Laxirender Roſinen⸗Syrup. 
B. Kleine friſche Roſinen 1. Pfund / koche ſie in 
3. Pfund Waſſer / Daß ſie weich werden / dru⸗ 
cke ſolche Durch / und weiche in dieſer Bruͤhe / 
Sennet⸗Blaͤtter / daß auff 12. loth Bruͤ⸗ 
he / 2. loth Sennet⸗Blaͤtter kommen / Anieß⸗ 
Saamen und grob geſtoſſenen Zimmet / z- 
quintl. Wann ſolches 24. Stunde geſtan⸗ 
den / ſo laß es eine Weile auffſieden / drucke 
und preß es wohl aus / dann thue zu ſolcher 
Bruͤhe Zucker 1. Pfund / und laſſe es zu Di⸗ 
cke eines Syrups kochen. 


281. See⸗Blumen⸗Syrupp. 
Be Weiſſe See⸗Bluhmen / 1. Pfund / ſiede ſolche 
nur ein klein wenig mit Waſſer / drucke den 
Safft ſcharff durch ein Tuch / zu ſolchem thue 
1. Pfund Zucker / laß es zuſammen kochen / 
verſchaͤum es wohl / und wann es die Dicke 
eines Syrups hat / fo verwahr es: ſolches 
dienet wider Hitze und fürdert den Schlaff. 
282. Wegwart⸗Syrupp mit Rhabarbara. 
&. Sarten-Endivien/ a 


Weggwart / J 
Pfaffenroͤhrel⸗Kraurt / jedes 1. Hand ai 











— 
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Gaͤnſe⸗Diſtel / 
Leberkraut / 
Lattich / 
Tabbenkropff / Zn 
Hopffen / jedes 3 Hand vol, 
| — — 
Suͤßholtz / 
Frauen⸗Haar / 
Miltz⸗Kraut/ 
Wieder⸗Todt / 
Maurrauthe / jedes 2. loth. 
Koche alles nach der Kunſt in gnugſamen Waſſer / 
ſeihe es / und thue zu der Colatur 2. Pfund Zucker / 
wann alles fertig / fo weiche darein 2. loth Rhabarba⸗ 
ra / und 4 loth Spicanardi. J 
Mache es alſo: Fuͤrs Erſte ſiede die Gerſte in 
gnugſamen Waſſer / mann ſolche eine Zeitlang geko⸗ 
chet / ſo thue Fenchel⸗ und Spargen⸗Wuͤrtz / nach einer 
Weile auch die Epheu / und thue die Wegwart auch 
darzu / es muß aber alles grün und friſch ſeyn. Ends 
lich thue auch) Die Sfudens Kirfchen und Suͤßholtz / letz⸗ 
Jich auch) die Sorten der Srauenhaar darzu / und mann 
alles noch ein wenig gefötten / fo laß es kalt werden / 
und gieß es Durch’ dann nimm auch Khabarbara und 
Spicanardi klein gefchnitten / thue es in eine Zinnene 
Schuͤſſel / gieß dag Deco&um fiedend heiß darauff/ 
Daß es die Materie bedecke/laßes über Nacht ammars 
men Ort ftehen / des andern Tages preffe die Rha⸗ 
‚barbara recht wol aus / und nimm den Überreft vom 
Decodto, clarificir e8 mit Eyerweiß / Druck es Durch 
ein Woͤllen Tuch/ Foche es zu Syrup / verwahres. 


283... Johannis Trauben einzumachen. 
Be. St: Johannis⸗ Trauben /fammt den Stich: 
J * len / 
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len / rothe und weiffe /fo viel beliebt wird / thue 
fie in verfehäumten Honig / laß es miteinans 
der / jo lang ein. Ey hart ſiedet / kochen / gieß 
es in ein verglafiert Geſchirr / wenn es erkaltet / 

ſo iſts fertig / verbinde ee. 3 
⸗ —eÇ —— an.) 
284. St. Johannis-⸗Traͤublein / Berberis / 
ſaure Aepffel / Kirſchen / Holderbluͤth / und andere 

Gallerte zu machen. 

Be. Berbis oder St. Johannis Traͤublein / oder 
was beliebt wird / truͤckke den Safft heraus / 
Davon nimm 4. Pfund / und thue darzu 2,16. 
Zucker / laß uͤber Kohlen ein wenig miteinander 
auffwallen / daß die Unreinigkeiten davon kom⸗ 
men / gieß es durch / und koche es hernach zu 
einer rechten Conſiſtenz, welches zuerfahren 
iſt wenn man etliche Tropffen auff einen zin⸗ 
nern Teller traͤufft / und nachdem ſie kalt wer⸗ 
den / ſie ſich mit den Fingern ohne Ankleben 
auffheben laſſen / gieß ſolches ſo denn warm 
aus / und verwahre fie. | 











285. Limonade zu machen. | 
3, Eine Citron / fchabe die gelbe Schale um und 
um. ab / ſchneid hernach die Citron in rundte 
Scheiben / thue fie in eine Schüffel/ gieß deg 
beften weiſſen Wein daruͤber / mie auch fo vief 
Waſſer / jedes 12. loth. und einen Löffel voll 
Roſen-Waſſer / daß e8 einen angenchmen 
Seruch befommet; endlich fo viel Zucker / 
als vonnoͤthen; fo es zu einer Stärcfung Dies 

nen ſoll / muß viel Zucker gebrauchet werden. 


186. Ein 
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186. Ein guter Kraͤuter⸗Wein. 
Be Benediceten⸗Wurtz / 6. loth. 
Aland⸗Wurtz / 2. loth. 
Braunen Bethoni / 
Scabioſen / 
Ehrenpreiß/ / | 
Cardbenedicten / jedes 3. Hand Hof. 
Tauſendguͤlden⸗Kraut / 
Wermuch / jedes 2. Hand voll. | 
Darüber gieß 40: Maaß neuen Moft/ laß Ta⸗ 
ge ſtehen / oder laͤnger / davon allezeit bey der Mittags» 
Mahlzeit nach dem erſten genoſſenen Loͤffel voll Sup⸗ 
pe / einen guten Truck zu thun. ER 


Diefes dienet wider Falten Magen! ſtaͤrcket 
Haupt und Herz / reiniget Geblůt und 


Bruſt / öffnet verſtopffte Keber/ ⁊c. 


287. Aland-Wein. 
3. Aland⸗Wurtz / t. Pfund / 





Koche ſolche in 4. Maaß neuem ſuͤſſen Moßt / Rd 


bon cin Maag einfieden / ben Überreft feihe Durch einlei 


nen Tuchygieß es in 40. Maaß neuen Mofblaßımitei 
ander verjaͤſen davon alle Morgen nüchtern ein gut 


Glaß voll zu trincken. 


Solcher Dienet wider blöde Feuchtigkeiten des Hr 
tzens / ſtaͤrcekt das Geficht / / wehret der Zungen» Sucht/ 


Engbrüftigkeit / Huſten / fördert den Austurff/ mir 
met Falten Magen und Mutter / reiniget Nieren und 
Blaſe vom Sandy rich und Steinlein. 


— —— — — —— 


| 288. Wermuth⸗Wein. 
3. Aland⸗Wurtz / 6. loth. 
Tamarislen / 4 loth. 








Wer⸗ 
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Wermuth / 5. Hand voll. 

Tauſendguͤlden⸗ Kraut / 

Cardbenedicten / 

Odermennig / 

Leber⸗Kraut / | 
‘+ Dirfihgunge/ / 2 
L Ehrenpraß jedes: 3. Hand voll. 
Zerſchneid alles gröblicht/ gieß 40. Maaß neuen 
Moft drüber, laß zuſammen verjäfen / davon nüchtern 
oder bey der Mittags⸗ Mahlzeit: nach genoflener Sups 
‚pe einen guten. Trunck zu thum; es Fan am ſtatt Des 
— Moſts / ein guter alter weiſſer Wein genommen 
werden. 9 a * 
DDieſer Wermuth⸗ Wein dienet für: kalten 
Magen / und deſſen Auffblaͤhung / foͤrdert die 
Daͤuũung / dienet wider kalte Fluͤſſe/ oͤffnet vers 
ſtopffte Reber. und Mil’ treibet Gelbſucht 
und Harn / ſtillet Lenden⸗Wehe verzehret uͤbrige 
und boͤſe Feuchtigkeiten / ſtaͤrckt die Glieder / 
præſerviret wider den Schlag / und fallende 
Sucht / bringet wieder verlohrne Sprache / zer⸗ 
theilet Blaſt / toͤdtet Wuͤrme / befördert verſtan⸗ 
dene Nond⸗Reinigung / iſt gut wider Vergiff⸗ 
zung von Oueckſuͤber⸗ benimmet das Zittern / 
ftarcit den Ihwachen Magen / verhuͤtet bey 
Meerfahrenden das Erbrechen / aber bey bie 
‚iger Leber ift folcher ſchaͤdlich / und füllen ſolche 
dieſes Weins müßig gehen- 


2 89. Schr wohlriehende Mandel: Seiffe. 
Be, Außerleſene Mandeln / ſo viel beliebt werden/ 
darüber gieß warın Waſſer / biß die Schelften 

herab sehen / thue fie alsdenn im ein Faltes 
| Wauſſer / 
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Waſſer / damit fie ihre Kraft nicht verlieh⸗ 


. ren / wenn fie alfo gefchalt fo thut man fie in 
einen Mörfer/und ſtoſſet fie / daß ſie wie Mueß 
werden; benetzt fie inzwiſchen immer mit Ro⸗ 


ſen⸗Waſſer / wenn fie num fo klein ſind / daß 
ian nichts grobes mehr darunter ſpuͤret / fo 


trückt man fie Durch ein weitſchichtig haͤren 


Tuch / oder engen & echter / aledennthut man | 


‚ fie in.einen glafurten Tiegel / nimmet Darzu 
Hirſch⸗Inßlet / oder fo man es haben kan / 
welches beſſer iſt / Hirſch⸗Marck / Campffer / 
Citron⸗Safft / Roſen⸗Oehl / Weinſtein⸗ 
Oehl / Jeßmin⸗Oehl / fo viel man ſelbſt will / 

ee. thut Geiß⸗Milch darzu / ſetzt es auff gelindes 


Kohl⸗Feuer / und laſt es gemach ſieden / biß 


gnug iſt / laſt es abkuͤhlen / gieſſet es in ein Ge⸗ 
faͤß / laſſet es ſtehen / biß man es in Stuͤcker zer⸗ 
ſchneiden fan. p.c | 


290. Leichte und wohlriechende Seife 
au machen. 





| B. Bircken ⸗ oder von Weißbuchen⸗ Holtz · Aſche 


mache eine ſtarcke Lauge davon / zu Diefer Lau⸗ 
ge nimm halb Hirſch⸗und halb Geiß⸗ Inßlet / 
gieß Geiß⸗Milch daran / ſo viel darzu vonnoͤ⸗ 
then / ſetze es ſo lange auff Kohlfeuer / biß es 
zuſammten geſotten + Daß es gnug iſt: Denn 
nimm es vom Feuer / und thue darzu: Ro⸗ 
ſen⸗Oehl / Campffer⸗Oehl / Bexga⸗ 


motten⸗Gehl / Weinſtein⸗ und Jeß⸗ 


min⸗Oehl / fo viel beliebt wird / laß es noch 
einen Wall auffſieden / gieß es alsdenn in 


vier⸗ 
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gung, 


viereckigte Geſchirr / und wenn es Falk ifk, m 
ſchneid e8 in lange Stücke. 


291. Pom. Ambrz, oder Bieſam⸗Knoͤpffe 
! gu machen. 

B. Gelb Santel-Holg/ / 
Paradiß⸗Holtz / jedes 2.quintl. 
Rothe RoſenBlaͤlter / | 

Baſilien⸗Saamen und Blätter’ 
Lavendel⸗Blumen / Mae 
Majoran / a 
Roßmarin /⸗ — 
Krauſemuͤntze / jedes r.atıintl. 
Bier, Duft Nuß und Bluͤthe / jedes 
quintl. DE 
Naͤgelein / Coriander des gemeinen. 

. 2 Schwartzen Coriander / jedes 1. quintl. 
Stoß diefe Stuͤck allzuſammen / und thue darzu 
Ladanum, des reineſten / 2. loth . 

Miſche darunter J 
| Benzoin / Storax / jedes 1. loth. | 
Den Mörfer und Stoffer mache warm / und erwei⸗ 
che die Gummata mit Mofensoder Lavendel⸗Waſſer / 
biß fie fich ma£eriren laſſen; denn mifche die vorbes 
fhriebene Stück gepüfvert Darunter/ biß e8 eine dicke 

Mafla ift. Wer folche will beffer haben, der Fan etwas 

Bieſam und Amber in Roſen⸗oder Lavendel⸗Waſſer / 

zerlaſſen / und darunter miſchen. Dieſes dienet in heß⸗ 

licher / truͤber / nebelichter und ungeſunder Lufft / deren 

Geruch zu veraͤndern / und die Lebens⸗Geiſter damit 

zu ſtaͤrcken. | | * | 


292. Ein ander Pomum Ambræ. 
5. Gummi Laudani, Storax / jedes 1. loth. 
| Ppp Naͤge⸗ 
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Naͤgelein / Zimmet / jedes 13. quintl. 

Mußcat⸗Nuß / Agdſtein / rothe Roſen⸗ 
Blaͤtter / | 

Gelb Santel-Holg / | 

Baſilien⸗Kraut / jedes . quintl. 

Dieſe Stuͤck ſtoß zuſammen / und vermiſche ſie in 
einem warmen Moͤrſer mit den zerriebenen Gummi, 
durch einen heiffen eifernen Stempffel/ mit gutem Ro⸗ 
ſen⸗oder Lavendel: PBaffer / Daß es wohl durcheinander 
Fommet / darnach thue auch "Biefam und Ambra / je 
des fo viel du wilt in Roſen⸗Waſſer zerrieben drein / 
oder netze Baumwolle drein / und fihlage fie drüber / 
und binde es im ein feiden Tüchlein / es hat einen 
guten und lieblichen Geruch / behält folchen auch lan⸗ 
ge Zeit. | a 
293. Caflolerte, iſt ein koͤſtlich Rauchwerck 

| zumachen. 
ze. Benzoin / 4.loth. | 

Storax / 13. loth. 

Grauen Ambra / 1. quintl. 

Biefam / 12. gran. 

Naͤgelein / No. 10. 

Zimmet / gepülvert/ 1. quintl. 

Schalen von einer Citron / in kleine Stuͤcklein 
zerſchnitten / muß aber nicht mit Haͤnden 
angeruͤhret werden. 

Vermiſche dieſes alles mit Roſen⸗Waſſer / und ma⸗ 
che einen Teig daraus / oder nimm Gummi Tragant / 
in Roſen⸗Waſſer zerlaſſen / und formire daraus kleine 
rundte Kuͤchlein. 


294 Schmincke fuͤr Frauenzimmer. 
&. Weiſſe Semmelbrodt ⸗ Rinden / 
t 
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Welſche Weiſſe Bohnen / jedes 1.16. 
Zwey Eitrönen / Blein gefchnitten 7 
zen 8 Ta u 
eyel⸗Wurtz / Weißwurtz / jedes 4. loth, 
Melonensund Pferſich⸗ Saam/ jebes o. ioth. 
Wallrath / Benzoin / jedes 2, loib. | 
Campffer/ 1.loth. — 
Bohnenbluͤth⸗Waſſer/ Weißwurtz⸗Waſſer / 
„tveiß Lilien⸗Waſſer / jedes 1, fun, 

Gib Miprs. Pfund. 

Thue alles zuſammen / deftilir das Waſſer davon 
ab; es dienet wieder alle Flecken und Unreinigfeiten 
des Angefichts. N 

295. Koͤſtlich Augen: WBafler. 
B Boxshorn· Saamen-Schleim/ mit Schel⸗ 
| Frau Waſſer ausgezogen / 4. loth. 
Urin von gefunden Knaben / 1. Pfund. 
Roͤmiſchen Vitriol, 8. loth. 
| Sumach⸗Saanien / 2. lothh. 
Bley⸗Zucker / . loth. — 

Deſtillir es / was erſt übergehet/ behalte / ed bienet 
wider die ſcharffen ſaltzigen Fluͤſſe/ benimmet das Trief⸗ 
fen der Augen / Roͤthe und Jucken. Bey Schlaffengeit 
davon einen Tropffen mit Roſen⸗Waſſer vermenget / 
in die Augen⸗Winckel zu laſſen. 


296 Regenwurm⸗Oehl zu machen. 
Be. Regenwuͤrmer / Pfund. | | 
Baum⸗Hehl / 2. Pfund. ER. 
Rothen Wein / 4.lorh, — 
Die Wurmer waſche in weiſſem Wein / und laß 
ſolche eine Weile darinnen ſtehen / biß fie fich von ihrer 
Unreinigkeit geſaͤubert haben / darzu thue hernach dag 
— Ppp A Oehl 





— 
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Gehl und rothen Wein / laß es bey gelinden 
Feuer kochen / biß der Wein verfotten / dringe es dDurd 
ein Tuchy ftelle e8 noch eine Zeitlang an die Sonne ⸗ 
iftesfertig, | Ä * 
9% Ziegel Oehl zu machen. 
Re. Etliche aite Dach⸗Ziegel / 
Bruͤch ſolche in Stücker/ mache fie bey Kohl⸗Feutt 
gluͤend / Löfche fie mit Baum⸗Gehl ab, und wenn ji 
erkaltet / fo ftoß fie zu Pulver / thue alles in eine Recor- 
te / daß der dritte Theilledig bleibe / mache Anfangs ein 
Flein Feuer Darunter / daß Die Retorte allgemählich 
warm werde : wenn folche nun recht warm / ſo vergroͤſ⸗ 
ſere Das Feuer / zuletzt aber mache es recht ſtarck / wos 
mit das Oehl ausflieſſen muß / ob ſchon Die Ziegel gantz 
trocken / ſo kommt doch erſt ein Waſſer heraus / wel⸗ 
ches hernach geſchieden werden muß / es riechet ſehr 
uͤbel / dienet aber in vielerley Gebraͤſten. 


298. Eyer⸗Oehl zu machen. 

Be. Eyer / No. 30. oder fo viel du wilt. 
Siiede ſolche hart und thue die Schalen und das 
Weiſſe davon / die Dotter aber thue zuſammen zerbroͤ⸗ 
ckelt in einer Pfanne / ſtelle ſolche ͤber Kohl⸗Feuer / und 
ruͤhre ſie ohne Unterlaß mit einem hoͤltzernen Spatel / 
biß die Eyer geroͤſtet ſeyn / hernach thue ſie in ein haͤren 
oder wollen Tuch / und preſſe fie ſtarck aus; wenn es 
aberlunter Dem roͤſten folte ſchwartz werden / fo hat man 
des Auspreſſens nicht vonnoͤthen / denn das Oehl ſchei⸗ 
det von ſich ſelbſt und giebt deſto mehr; man muß 
aber fürchten / daß es wegen des Brands ſchaͤdlich ift/ 
Darum wird für beffer gehalten, / daß man es.nicht an« 
brennen laſſe. | | | 





— 


24 * 
4 ee May s «bi 4 
\ \ 


I + w * * * | . 299. St. 
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299. St. Johannis Blumen: Dehl. 
Bu. St. —— ſauber abgefluͤckt / 


| loth. 
Reiche ſolche z. Tage in guten weiſſen Wein / her⸗ 
—— einen Wall auffſieden / truͤck es aus / und 
zu dam Ausgetruckten thue abermahl 4. loth. Blumen / 
machs wie das erſte mahl / und continuire alſo drey⸗ 
mahlv koche es / biß der Wein verflogen / aber ehe es 
gekocht wird / muß 12. loth. Baum⸗Oehl darzu ge⸗ 
goffen. werden; und wenn man den Wein abrauchet / 
fo wird Zerpentin 6. loth und Saffran.1.ferupb dar⸗ 
bey gethan / denn durchgetruͤckt / fo iſt es fertig. 


300. Weiß Lilien: Debl. . 
Be. Gut friſch Baum⸗Oehl / 16. loth. 
Weiſſe Lilien⸗Blaͤtter / 4. loth. m 
Thue alles zuſammen in ein glaͤſern Geſchirr / 
vermache es wohl / und Felle es an die Sonne; will 
man es aber Fräfftiget haben / kan man eg in 15. Tas 
gen austruͤcken / die Blätter twegwerffen/ und wieder 
"andere Blaͤtter fo viel-darzu thun / wenn folche zu Der 
Zeit noch zu haben find. Dieſes Oehl wird in vielers 
ley Schade / wie auch die andern vorher befchriebenen 
viele Dehle gebrauchet/ und feynd in einer Haußhal⸗ 
tung nicht wohl zu entbähren / wie denn ſolche in Der 
Wund⸗Artzney vielmahl vorgefchrieben werden. 








ea 





"307, Species zu einem Schnupff ⸗ Toback. 
Bu Anieß und Fenchel’ jedes 2.Isth. 
Meothe Roſen⸗Blaͤtter / Rofar.pallidar, jedes 
. Hand voll. Re: 
Lavendel / Majoran / jedes 13. Hand voll. 


Begnzoe / 3. loth. | 
Ppp3 Sto⸗ 
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Storax / 13. quintl. | 
Weyrauch / 3.Ioth. | 
Naͤgelein / 1. quintl. | 
Maitir/ Cubeben / Cardamom / jedes Z. loth. 
Saſſafraß⸗Holtz / 1. loth. | | 
Anießeund Fenchel⸗Oehl / jedes 20, Tropffen. 
Gute Tobacks⸗Blaͤtter / 1. ‘Pfund. 

Venrmiſche es / gröblicht zerfchnitten und zerſtoſſen 

untereinander. 


goꝛ. Rauder-Kergen/ fo gut ſeyn. 





7 
— 





ze. Benzoe / 16. loth. | 
Storar/ 8. 
Weyrauch / Maſtix / jedes 25. loth. 
— ee So | 
aradiß⸗Holtz / 1. loth. 
WVermiſche dieſes alles zu ſubtilem Pulver / dem 
nimm ferne Ä no 
| Gumm, Tragant/ 


u 


* 


Gumm. Arabici , jedes 11.lot 

‚ Und mie Muſcatbluͤth-⸗Waſſer / Naͤgelein⸗Citron⸗ 
und Roſen⸗Waſſer eines jeden 2.loth/löfe auff Tragant 
zu gehdrigem Schleim ; Denn nimm zu der obigen Mir- 
tur Lindene Kohlen zart gepüfvert/ 3. loth. Des beften 
Gummi Ladani, 2. loth. Storax / 2. loth. Die legten 
beyde laß in heiſſem Mörfer zergehen/ mifche Die obige 
Mixcur auffs bequemfte Darunter / und mache es mit 
befagtem Tragant» Schleim zu einer Maſſa, formire 
auch Kerken / und laf fie trocknen. 


303. Wohlricchend Raud- Pulver. 

Be. Klein gefchnitten Wachholder⸗Holtz / 
Paradiß⸗Holtz / gelb SantelsHolg/ 
Roſen⸗Holtz Zimmer / Gummi Elemi, 

an- 
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- Sandaraca, Agdſtein / Maſtix / Muſcat⸗Nuͤſſe / 
Maͤgelin / jedes 1. loth. 
Brcentzoe/ Storax / Calmus / jedes 2. loth. 
Wermiſche alles zu einem groben Pulver / auff Rohr 
len zu ſtreuen. Ä 


304. Wohlriehende Bieſem⸗Aepffel. 

i *  B Gummi Laudani / Bu 
Storax / jedes 13.lth, 0. 
Zerreib folches in einem heiſſen Moͤrſer / und thue 
ferner. danu:‘ 2 a 

Bentzoe age und Gummi Animæ, jedes 
1.toth. | 
Naͤgelin / 13. loth.. Ä 
Mufcat-Blüthe und Nuß / jedes 1. loth. 
Paradieß⸗Holtz / F 
orentiner Veyelwurtz / 
Zimmet / jedes 3. quintt. — 
Slusgepreßt Muſtat · Nuß⸗Oehl / r.quintl. 
Zimmet⸗und Naͤglein⸗Oehl / jedes 1. ſcrupl. 
Formire alles wohl unter einander / mache Kugeln 
darum: 
305: Wohl⸗riechende Seiffe / welche alle 
Mackel und Flecken aus dem Angeficht nimmt. 


Be. Gummi Tragant, fo ſchoͤn weiß ift / weiche 
folchen in guten Brandtwein /laß es 2. Tage 
ftehen/ dann weiche auch in ein ander Glaß 
ein gut Ammel⸗Mehl / mit weiſſem Filien- 
oder Kofen-IBaffer / ſchuͤttel es zum Öff 
tern auff / dann thue beydes zuſammen / 
fhütte Gen: Milch Darüber/ und zerrüttel es 

j Ppp4 wohl 
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darunter; zuletzt thut man etwas Campfftr/ 
item Pomerantzen Kofen- und Citron⸗ Othl 
darein / fo viel man will / laͤſt es auff Kohl 


Feuer gemach ſieden / bis es gnug iſt / dann 


ieſſet man es in Schachteln / und fihneideres‘ 








—in Stuͤcken. 
306. 06. Gr Fransoͤſiſche Rinde-Ballen- Shmin 
cke zu machen. 


B. Friſche ing. Bulle: 1. Pfund / thue fie in: 
einGBlaß⸗Kolben / und ſetze darzu 
Stein⸗ Say ı.{oth. 
Zbeiß Candel⸗Zucker / 2. loth. 
Wenediſchen Borax / 4. loth. 
laun / 1. quintl. 
Campffer klein gerieben / 3. auintl 
Ruͤhr es eine gute Weile mit einander / ſetze es dann 
hin 14. Vage / und ruͤttel es alle Tage fleiffig um / dann 
gieß es aus / hitrit te durch Sließ- Pappier / verwahr 
es für der Sonnen « Hitze. 
Wann man will in die Lufft oder Sonne gehen 
ſo beſtreicht man am Abend dag Angeſi cht damit / des 


andern Mor gend waͤſchet man es mit einem Waſſer 
wieder ah. 


307. Fuͤrtrefflich Waſſer zum X cht. 
Ber Weiß Kilian OB affer/ 8. loth. 
Blärer/ 4. Hände voll. 
Das Weiſſe von 24. Eyer wohl geftopfit. 

nk Santel / 4. loth. 

Weiß Wurtz/ .forh. 
Als klein jer hoff und zerſchnitten / wohl mit ein: 

ander 











wohl / wohl daß es jäfter/ dann thue A— 


| 
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; ander vermifchet 7 Dann laft man es 14. Tage flehen/ 
. ‚und deftillirt es aus Dem; Balneo herüber ; folches halt 
ſchone Flare Haut wann man des Morgens das Ans 
geſicht damit waſchet. 


308. Wohl⸗riechend Waſſer zu machen. 
3. Roſen⸗Waſſer / 5. Pfund. | 
Pomerangen-Dlüth: Aßaffer/2t. Pfund. 
Zimmet⸗Waſſer / 15. Pfund. 
Guten Rhein⸗Wein/ 11. Pfund. 
Gieß es zuſammen / und thue darzu folgende Species: 
Bentzoe / 6. loth. or | 
Storax / 4. loth. t 
‚Sefeile Rofen-Holß/2.loth, 
Lange Eyper-Agurk/ 12. lot. 
Selb Sant , 00 
Florentiner Veyelwurtz / jedes 3. quintlt. 

















Ladani / 2. quintl. 
Zimmet / 11. quiuth. 
Vaͤgelein / 1. quintl. on 
Dünn ausgefchnittene Pomerantzen⸗ und Ci⸗ 
tron⸗Schalen / jedes 12. loth 
Verwahr das Glaß auffs beſte / laß es 14. Tage an 
der Sonne ſtehen / ſchuͤttel es offt um / dann deſtillir 
es in der Aſche / reibe darnach Zibeth / Amber und. 
Bieſem / ſo viel du wilt / mit zartem Zucker Ab / thue 
ſolche Stück in ein klein Zandel⸗Sacklein / und hend 
es ins Waſſer / ſolches iſt unvergleichlich annehmlich 


.. . 
ED | 


zu riechen. 








309. Trefflih wohhriehend Haar Puter. 
Be. Gedoͤrrete Ulmer Roͤßlein / 2. Pfund. 
- Slorentiner Veyel⸗Wurtz / 12: loth. 
Ppp s Gelb 
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Selb Santel’ 2. loth. 
Rhodiſer⸗Holtz / 2: loth. 
Bentzoe / 4. loth. 

Laudani / 2. loth. 

Lange Coper- Wurt 4 loth. 
Lavendel⸗Bluͤthe / 1*. loth. 
Coriander / 1. ſcrupl. 
Zimmet / 2. quintl. 
Naͤgelein / 3. quintl. 

Amber / T. 
Bieſem / 1. ſcrupl. 

Citron⸗ und Pom̃erantzen⸗·Schalen / jedes 2. 


loth. 
Mache alles auffs zaͤrteſte durch Flor gepuͤlvert / 
verwahr es in ein wohl verbunden Glaß / Davon uns 
ter ordinari Puder zu miſchen. 


eh — — — — — — — — — — 


3 so. Ein leicht Haar⸗Puder. 
Be Sa— mit Brandtwein abgelöfchet/ 








fund 
reine Bepefwung Pfund. 
Roſ n⸗Blaͤtter /8. loth— 
fen mit Zucker abgerieben/ : quintl. | 
Treib olches 2. mahl Durch, ein Fior⸗ Sieb⸗ ſo iſt 
es ein es ein fürtrefflich und ı und wohl: vohl-riechend Haar: Puder. 


zti. arı, Sehr rares Waſſer fuͤr Sonnen⸗und 
Leber⸗Flecken. 
3. Weiß Bohnen: Blüch- War 
Feoſchleich⸗ after /_ 
Weiß Roſen⸗-Waſſer / jedes ı. Pfund. 
einftein: Dehl/ 1. loth · 


Cawpffer / quintl. 
Treib 
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Zreib den Campffer mit dem Waſſer ab / thuces 
in ein enghaͤlſigt Glaß / verbinde es wohl / ſtell es vier 
Wochen an die Sonne oder gelinde Waͤrme / kiltrir 
es hernach durch Papier; Damit waͤſchet man ſich 
des Abends ab / zu Morgens aber / wann man wieder 
auffſtehet / nmmet man ein Stuͤck Cannefaſſen⸗ Tuch / 
hauchet drauff / und reibt das Geſicht damit ab / con⸗ 
tinuirt damit / bis alle Flecken vergangen. 
3 12. Gewiſſes Experiment,die Sommer⸗ um 
Leher⸗Flecken zu vertreiben / auch eine ſchͤne Haut 
im Angeſicht zu mcche. - 
Br. Ein gut Glaß voll des beſten Ungariſchen 
Waſſers / in folches tweiche Gummi Tragant, 
laß es 2: oder 3. Tage ſtehen; darnach nimm 
1 des beften Krafft⸗ Mehls / und weiche felbiges 
in weiß Lilien⸗ oder Roſen⸗Waſſer / und laß 
"8 auch etliche Tage ſtehen 4 fehüttele es aber 
zum oͤfftern auff 5- dann thue es unter den 
Brandtwein und Tragant / und wiſche Dich 
damit / je oͤffter je beſſer; wird man damit das 
Jahr durch anhalten / ſo wird man keinen ei⸗ 
nigen Leber⸗ noch Sommer⸗Flecken mehr im 
Angeficht Haben. "00. 
Wann auch ein Menfch eine. gang veraltete oder 
grobe Haut hätte / fo wird fie doch wider Vermu⸗ 
then / ganf rein und zart werden : fo gibtees dem 
Menfchen auch eine gang lebhaffte Farbe / und ange 
nehme Köthe im Angeficht. = . 
313. Roͤthe im Angeficht zu vertreiben. 
x, Schweffel⸗Blumen / 
—— bth 
ampffer / jedes 1. loth. Pa. 
———— Weiß 








„=  Srasensimmer-Apochedk, 
Weiß ngberr zi quintkemıD md #358 

SBSlehweiß/quintl. je) 

Vermiſche alles / ſchlage es durch ein — Se 
dann nimm ſchoͤn ausgelaſſen ungefalgen Sch 
Schmaltz / ſo viel darzu vonnoͤthen und rei 
beſagtem Pulver wol unter einander / zu einem Sl⸗ 
lein / thue etliche Tropffen Jesmin: und Pomeram 
tzen⸗Oehl Drunter / verwahr es in einen Portellanen 
Bůͤchs auffs beſte: damit ſalbet man das Angeſicht 
Morgens und und Abends / ſo wird es es bald beſſer eyn. 


314. "314. Sinnen im I im Angeficht zuv zu vertreiben 
Be ofen Baer 
Weiß Lilien⸗Waſſer / 
Weinſtein⸗ Hehledes 2. (otb... 
Campffer nit Mundeln abgeriebeu⸗/ 3. quintl. 
Bereitet Saltz / 
Gebrandt Perlen⸗Mutter / jedes. N ferupf; 
Mifche es wohl unter einander / und waſche zum 
oͤfftern das Angeſicht damit / die Sinnen werden der 


gehen... 


31 ge — diecen aus dem m Anger ı weg: 
Ä zunehmen. 
J oͤne weiſſe Bohnen / 
eiſſe Semmel⸗ Broſam / jedes 1. Pfund. 
—— zarten friſchen gruͤnen langen Die. | 
re, loth. 
ee alles Flein / und macerir eg eine gange 
Pracht in deftillirter Geyß⸗Milch / thue darzu 
Friſch geſtoſſene Melonen: Kern/ 10. loth. 
Geſchelte Pferfich⸗Kern / 8- loth. 
Pinee⸗Koͤrner / Pfund. 
Ferſtoſſ jede Koͤrner in einem ſteinernen Moͤrſer / 
— * vermi⸗ 
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vermiſche alles unter einander / thue noch darzu das 
Fleiſch von zwey werfen Tauben / Eoche es mit einana 
der in gläfern unabgenommenenendoch wol vermachten 








Kolben / in Balneo Mariz. | 
Damit Morgens und Abends dag Geſicht 3. 3 


3. mahl gewaſchen / und von ihm felbft trocknen fafe 


fen / abfonderlich an geflecften Orten / es wird fichts 
bare Hülffe thun. A 


316. Gut Abwiſch⸗Waſſer. 
BR, — Schweffel / 1. loth. 
Altz / 


| Eampffer / jedes 1. quintl. | 





Mache 18 wol unter einander/thue es inein Glaß / 


und gieß darüber 

| Roſen⸗Waſſer / 4- loth. | 
Weiß Lilien⸗Waſſer / 2. loth. FE 
Sectz es wohl vermacht an die Sonne /rüftele es 
fleiſſig alle Tage / und waſche das Angeſicht damit. 
Es erhaͤlt ein rein und ſauber Angeſicht. 


317. Ein ander Abwiſch⸗Waſſer / fo gar 
nichts Unreines im Angeficht laͤſſet / und darbeh 
= fehöne weiſſe und zarte Haut machet. 

Ba Borax / 2- loth. Ä 
Arabifche Gummi’ / . 
Gummi Tragant/ jedes ı. loth. 

Alaun / 3. quintle 
Bleyweiß / 8. loth. 
Campffer/ 1. quintl. 
Mache alles Elein/ gieß darüber 
Natterwurtz⸗Waſſe —.. . 
Weiß Lilien⸗Waſſer / jedes. Pfund. 





* 
* 


Pfrie⸗ 


⸗ 
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Pfriemen⸗Waſſer / 
Nachtſchatten⸗Waſſer / 
Seeblumen⸗Waſſer / jedes 8: loth. | 
Laß es eine Zeitlang ftehen/ hernach deſtillir es/ wi⸗ 
braͤuchlich / damit zu waſchen. 


318. Koͤſtliches Zahn⸗Pulver. 
%, Bereiteten Bimſen⸗Stein / 1 loth. 
Gebrandte Kieſel⸗Steine / 2. loth. 
Hirſchhorn / 

|  Alauin/ jedes 4. loth. 

Tobacks⸗Aſche / ſo ſchoͤn weiß/ 3: loth⸗ 

Florentiner Veyelwurtz / 2. loth. 

Naͤgelin / 3. quintl 

Vermiſche alles unter einander zu zarten Pulver / 

damit / mann etliche Tropffen Naͤgelein⸗Oehl darun 
ter gerieben/ Die Zahne Morgens und Abends mohl 
abgerieben / und den Mund mit frifchem Waffer 
ausgeſchwencket. Es machet fchöne weiſſe Zähne! 
reiniget folche vom Weinſtein / und befeftiget ſie / Dies 
net auch wider dag freffende Zahn Sleifch. 


319. Gebr wohl riechende Pomade. 
xe. Klein zerſchnitten / gereiniget/und mit Roſen⸗ 

Waſſer rein gewaſchenes Schmeer / von ei⸗ 
nem geſchnittenen Schwein / das nicht geſal⸗ 
tzen 1. Pfund. | 

wa a Zimmet / Naͤgelein / je 

es 4. loth. | 

Klein geriebene Muſcaten⸗Nuͤß / 2. loth. 

Campffer / 8: gran. 

Friſche Borſtdoͤrffer Aepffel / ſo viel vons 
noͤthen. * 


ana * 
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— —— — — —— 


Das Schmeer laͤſt man erſt auff ſanffterGluh ver⸗ 
gehen / dann werden obbeſagte Species Flein puiveri⸗ 
firt darzu gethan / fo läft man eg mit einander fieden/ 
swingt e8 Durch ein Tuch / und waͤſchet e8 mit Ro⸗ 
ſen⸗ Waſſer wohl / thut dann nach Belieben mit Zus 
cker abgeriebenen Biſam und Amber darzu/ vertvahe 
ret es mohl. 


320. Wohlriechende Seife. 
Be. Venediger Seiffe / gefchaben/ 24. loth. 














Storax / 2. quintl. 

Veyelwurt / 

Geraſpet Rhodiſer⸗Holtz / jedes x. quintl. 

Muſcat⸗Nuß / 

Zimmet / jedes £. quintl. 

Weiß Santel / 

Bentzoe / jedes 2. ſcrupl. | 

Dulverifir alles . sartefte / menge es unter 

die Seiffe/nebft mit Sucher abgeriebenem Biefam/s. 
gran. Keibe es in einem gläfernen Moͤrſer wohl mit 
Roſen⸗Waſſer unter einander/ und mache davon Kus 
geln / laß fie trocken werden. 


321. Noch eine gute Pomade zu machen. 
ʒ*e. Schweinen⸗Schmeer / fo von Haͤutlein wohl 
gereiniget / und offt mit Roſen⸗Waſſer gewa⸗ 
ſchen / 1. Pfund / | 
Friſche Quitten / No. 2. 
Citron⸗ und Pomrantzen / jedes No. 1. 
Porsdorffer⸗Aepffel / gereiniget/No. 6, 
Vehyelwurtz / 3. quintl. | 
Selb Santel-Holß/ 
Roſen⸗Holtz / jedes 2. quintl. 
Lange Cyper⸗Wurtz / 1. quintl- 


im. 


— 
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Zimmet und Prägelein/ jedes 2. jedes 2. ferupf. 
Coriander / Calmus / 
Ringel⸗Blumen / jedes 1. ſcrupl. 

Mache alles klein / koche es miteinander in einem 
pläfernen Kolben / in Balneo Mariæ, feihe e8 / und 
thue nad) Belieben noch etliche Gran mit Zucker ab- 
riebenen Bieſam darunter / und verwahre es um Gi⸗ 
braud) in einer Por hellen Büchfee 


322. Wohtriehende Salbe 
Br Brifches Schwein⸗Schmaltz / 1. ‚Pfund. 
WVBocks⸗Inßlet / 8- loth. 

Weiß Wachs / 

Storgqx / jedes 2. loth. 

Rothe Myſrhen / 1. loth. 

Mußcat⸗Nuß / 

Naͤgelein / jedes Ploth. 

Pomerantzen / No. 2. 

Eitronen/ No.2. 

Vorſiorffer⸗Aepffel — No. G. 
Zerſchneid und zerſtoß alles klein / thue es zuſam⸗ 
men in einen Hafen / gieß Roſen⸗ Zimmer Lavendel: 
Waſſer / jedes 6. loch darein / verklebe den Hafen 
auffs beſte/ ſetze ihn über Kohl-Feuer / laß ihn ges 
maͤhlich heiß werden / aber nicht kochen / thue es vom 
Feuer / laß es erkalten / das wiederhohle 5. biß 6. 
mahl / darauff ſeihe es warm durch ein Tuch / und 
wenn es erkaltet / fo waſche es mit Roſen⸗ und Las 
vendel- Waſſer / fo lange biß es ſchoͤn weiß wird. 


323. Andere Art wohlriechende Seiffe 
zu machen. 


Fr Cuts harte Seiffe / * fie klein / 2-18. | 
Muſcqt⸗ | 





— — 
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Muſtcat⸗Bluͤthe / 3. loth. 
Benzoe / — 
Florentiner Veyel⸗-Wurt / 
Zart geraſpelt Rhodiſer⸗Holtz / 
Gewuͤrtz Naͤgelein / jedes 1. loth. 
Bieſam / 10 gran · 
Amber und Zibeth / jedes 5˖ gran. 
| Zimmet-Dehl/ 12. Tropffen. | 
Solches reibet man mit Rofen « WWaffer wohl uns 
£ereinander/ und formmiret Daraus Seiffen⸗Kugeln. 





324. Ein Ordinari doch guter Haar-Poudre. 
Be Seine weiſſe Staͤrcke / 3.Pfund, " 
Thue folche in eine gioffe Schuͤſſel / fehe fie auff 
den warmen Ofon / und befprenge fie mir Brandes 
wein / wenn folche trocken / fo befprenge fie noch ein» 
mahl; darnach ftöft man folche im Mörfer / und bes 
fprenget es.abermahl mit Roſen⸗Waſſer; denn fiebet 
man che durch ein zart Flor⸗Sieb. Darnach nimmer 
man auch ſo viel Schlehen⸗Mooß / duͤrret es / und 
pulyeriſiret es auch wie die Staͤrcke durch ein Flor⸗ 
Sieb / und miſchet beydes zuſammen; darzu thut man 
auch fo zart geſtoſſene Veyel⸗Wurtz / 1. Pfund / Ci⸗ 
tronen und Pomerantzen » Schalen / jedes 4. Pfund / 
vermifchet auch Darunter mit Zucker Mm De Bie⸗ 
ſam / z. gran / und Zibeth / 4. gran / troͤpffelt auch darein 
omerantzen⸗ und Citronen⸗Oehl / jedes 4. Tropffen / 
Naͤgelein Oehl / 5. Tropffen / und ruͤhret es wohl unter⸗ 
einander / und verbindet es in einem Zucker: laß. 
Will man aber das Haar⸗-Puder fluͤchtiger bez 
haften / fo nimmet man nur 8. loth Veyel⸗Wurtz 
unter das Staͤrck⸗ Mehl / fo hat man ein fehr wohl⸗ 
siechend Haar⸗Puder für groffe Derren«. - 
Be ag 325% 
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325. Wohlricchende Haupt⸗Zeltel / für 
deſſen Schmertz abzuhalten. 
B, Benzoe / Vaͤgelein/ | 
Storar / Zimmet / 
Paradiß⸗Holtz / 
Gelb Santel⸗Holtz / 
Rhodiſer⸗Holtz / jedes 4. loth. 
| Seiner Zucker’ 12.0 - 
Bieſam mit Zucker abgerieben/ 1. ſcrupl. 
Vermiſche alles auff das zartefte zu Pulver/und mar 
che es mit Tragant⸗Schleim fo von Zimmet-und Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer auffnelöfet / zu giner Maſſa, formire nach 
Belieben Zältlein darauß / und laß e8 in Roſen⸗Blaͤ⸗ 
ter verwickelt / auff einem Bret in der warmen Stu⸗ 
be wohlerharten/ vermahre es in einer Schachtel zum 


‚Gebrauch. | 
. 326. Rauch Pulver | wider alle Haupt⸗ 
u une 


Ber Leibfarben gedörrete Roſen⸗Blaͤtter / 
DürrenMajoran/ / | 
Wachholderbeer / 

= Geftoffene Naͤgelein / 

Maſtix / jedes gleich vile. 

Wenn man zu Nachis ſchlaffen gehet / wirfft man 

davon auff, Kohlen / beraͤuchert die Schlaff-Hauben 
damit / und feet fie fo marın auff das Haupt. 


327. Boch cın wohlriechend Pulver 
zum Kleidern. 
Re, Leibfarben geduͤrrete Roſen⸗Blaͤtter / 6. loth. 
Cyper⸗Wurtz / loth. 
Weiß Santel⸗Holtz / 1 · loth · 
Floren⸗ 
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| Sim Veyel⸗Wurtz / 2. loth. 


- 





Zimmet/. quintl, 
a agelein/ 1. quintl. 

s Storax / 3.quintl: 

CEitron⸗Schal / 14 quintl. 

—Brieſam / 10. gran. 
Grauen Amber / 5. gran. 

Bea! 4. gran. F 

Z Zerſtoß alles groͤblicht / bermifche es untereinander / 
thue es in ein Zaͤndel Taffet⸗Sacklein / und lege es zu 
ben Kleidern / ſo nehmen ſolche dieſen lieblichen Ge⸗ 


Be 
, „ 


ich an ſih.. 
328: Nuͤrnberger Lebzelten zu machen. 
Bu Verſchaͤumten Honig / 1. Pfund: 
Zucker / 1. Pfund. I; 

Den Zucker und Honig fan man miteinander ver⸗ 
ſchaͤumen laſſen / und wenn es faſt erfalten will / fo 
thut man gut Gewurtz darein / ls 

Zimmer > Nagelein / Muſcat⸗Bluthe / jedes 


tth. haft (ren 

Hernach rühre fo viel Weiten Mehl dartinfer/ dag 

es feine rechte Dicke, hatı thue es hernach auff einen 
glatten Tiſch und wuͤrcke den Teig wohl / und Doch 
nicht zu lange; wenn es alſo gantz fertig/ fo nimm 4. 
loch zu einem Lebzelten/ und kormire ſie / mie du fie 
gern haben wilt / backe fie in fanffter Waͤrme im Backs 
Ofen / und binde fie hernach Dutzetweiſe in Yappier. 

329: Nürnberger Lebzelten / auff andere 
/ ‚aniers * 

ze. Des beſten Hohigs / z. Maoß / in einem neuen 
Hafen / darin zuvor rein Waſſer abgeſot⸗ 
Qqq & ten 
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ten geweſen / ſetze ſolchen mit dem Honig 
auff Kohl⸗Feuer / thue auch 3- Pfund des 
feineſten Zuckers darzu / ruͤhre es unterein⸗ 
der / laß es fo lange / als ein Ey ſieden / dar⸗ 
nach nimm ſchoͤn Weitzen⸗Mehl / in ein 
Back Mülterlein/gieg den Honig mit dem 
Zucker drein / und mifche noch Darunter 
Zimmet/ 14. loth. 
ange! ı2, loth. 
tufcaten / 7. loth. 
Naͤgelein / 2. loth. 
Solche 4. Stück follen Fein oeſchnitten ſeyn / denn 
nimm auch 
Eardemomi / 1. loth. 
Galgant / 1. loth. 
Cubeben / 2.loth. 
Pfeffer / 1. loth. 
Dieſe 4. Stuͤck Fa Elein geſtoſſen ſeyn. 
| Eoriander/ 2. loth. ſolchen laß gang- 
Daraus mache einen Teig /zertheile ihn hernach in 
gebjeltlein nach Belieben / und backe folche im Ofen. 


Po 


330. Gemeine Mandel⸗Lebkuchen. 


BR. Honig / 1. Pfund. 1 
ESdhrup / 8.bth- F 
Laß es kochen / biß es braun wird / denn nimm klein | 

nittene Eitronen-Schälen, Cardemom / Mufeate ; 
lumen / jedes 3. quintl. Pfeffer / 3. quinel. Weitzen⸗ 

Mehl / daß es gnug zu einem Teig ift/ Enette grober | 
„fhnittene gefchälte Mandeln darunter / fo viel du 
wilt; und wenn es in Zaͤlten geſchnitten und formi- | ) 
ret / u backe «8 im Ofen. | 














331. 


— 4.“ FD 
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331. Kräftige Nonnen⸗Blaͤtzlein 
— zu machen. 


‚unBe Beinen Zucker / z. Pfund· 
Zimmet / 2. loth. 

25 22.27, aͤgelein / | 

“2... Cardenom/ jedes ı-loth. 
1.2. Mufat-Puß und Bluͤthe / 
12 —— | | 
1. Lavendel: Hlüthe/ jedes 3-loth- 
Rio Rothe Roſen / 
Galgant / 
Maioran / 











eh 
. J * 


—WRoßmarin / jedes 1. quintl. 

Sttoß alles klein / und mache ein klein wenig Wei⸗ 
tzen⸗Mehl darunter / und mit Lavendel⸗Waſſer dar⸗ 

aus Taͤfflein / und backe ſie. | 2. 


332. Koͤſtlich Zucker⸗Brodt. 


ʒe. Beinen Zucker / und fein Weitzen⸗Mehl / je⸗ 
| des 1. Pfund. 
Weiß von 14 Eyern / 
Cardemon / | 
Anieß / Coriander / 
Muſcat ⸗Bluͤthe / jedes 1-quintl. 
Zerſtoß alles klein / und mache Taͤfflein davon / ba⸗ 
cke ſie / wie ſchon offt angewieſen worden. 








— — 














333. Marcipan mit Modellen getruckt. 


Be Marcipan⸗Teig / mie oben gelehret worden / 


nachdem du wilt die Marcipan groß machen / 
Qqq 3 ſtelle 
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ſtelle ihn in einer zinnern Blatten auff einen 
woarmen Mfen / ruͤhre ihn offt um / daß er ziem⸗ 
lich hart und trocken werde / oder backe ihn 
auff einem Feuerlein in einer meßingen Pfann / 
aber nicht zu hart / daß du ihn ſtreichen kanſt / 
ſtreich ihn denn / weil er noch warm iſt auff ei⸗ 
nem glatten Tiſch / darnach mache einen Teig 
von lauter feinemZucker und weiſſem Tragant / 
welgere denſelben in der Groͤſſe wie du Die 
Marcipan haben wilt/ truck eg in eine Form / 
fchlage e8 denn darüber’ laß es trocken wers 
den / und ſo es trocken / kanſt du es mit lauterm 
Eyerweiß / oder Dotter beſtreichen / ſo glaͤntzet 
es; Der Mandeln nimmet man 1. B. und auch 
Zucker 1. Pfund zum Zeig, J 
334. Biſtort, ſo fich über ein Jahr halten. 
Be. Eyer / No. 8. ruͤhre ſolche wohl durcheinander. 
Uberzogener kleiner Coriander und Anieß / je⸗ 





— 


des z.quind. 
Sein geſtoſſenen Zucker 3. Pfund. 
- Schön weiß Mehl, t. Pfund. 

Nimm das Mehi / ſchlage Die Eyer drein + thue den 
geſtoſſenen ⸗ und uͤberzogenen Zucker auch darzu / biß 
es ein ziemlicher Dicker Teig wirds thue 1. Löffel oder 
2. poll auff Oblaten / und im Wacken zerſchneid fie 
fein / daß c8 trocknet, . | 


335. Ein Föftlih gefunder Kräuter - Wein. 
R. Wermuth / Cardbenedict / Aland⸗Wurtz / 
Benedict⸗Wurtz / Biebernell / Taufendgüls 

ben kraut / Ehrenpreiß / Engelfüß 7 vier 

— ertz⸗ 
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Hals Bfümel/ Veyelwurtz / Edel⸗Leberkraut / 
Stern⸗Leberkraut / Lungen⸗Kraut / Rhapon⸗ 

tic / Rosmarin / Creutz⸗Salb / Citron⸗ und 
Pomrantzen⸗Schalen / Muſcat⸗Bluͤthe / Naͤ⸗ 
Ba rm Cardemom / Wacholder⸗ 
seer/ Dürre Quitten / Büchen-Spän / frie 
ſche Weintrauben:: verfahr Damit / wie bey 
dem Kraͤuter⸗Wein gelehret worden. 





—— 





- 336. -Hyppocras ZU machen- 
zꝛ. Beinen Zimmet / 4. loth. 
Imber / 1. loth. 
Paradiß⸗Koͤrner / 
Cardemom /⸗· 
Galgant / jedes x. quintl. 
Muſcat⸗Nuß und Blüthe/ | 
.Naͤgelein/ jedesz.quintl. | 
Dieſe ðRpeeies ſiedet man hernach in 2. Maaß Waſ⸗ 
ſer / und laͤſt es den dritten Theil einkochen / und wann 
es erkaltet fo feihet man es ab / thut darzu x. Pfund 
Sud, wid es aber zu füß/ Fan man weniger Zucker 
nehmen. _. . BR 
Auch Fan man diefe Species nod) einmahl in 1z- 
Mash Waffer fieden / und den dritten Theil einko⸗ 
chen laſſen / und behoͤrigen Zucker darzu thun. 








337. Kirſchen⸗ oder Weichſel⸗Wein zu 
Zu machen. | 
re. Wohlzeitige Weichſel⸗Kirſchen / zupffet ſie 


von den Stiehlen ab/ thut Die Kern heraus 
Qqq 4 jerſtoſſt 
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zerſtoſſt ſolche in einem ſteinernen Mörfer und 
thut fie wieder zum Fleiſch zu den Kirfchen/ 


Candere / die fich Diefe Mühe nicht machen 


wollen / ftoffen Kirſchen und Steine alles zw 


fammen ) thun alles mit cinanderinein Saͤck⸗ 


lein/ legen auch wit Zucker überzogenen Anieß 


und Zimmet.darzu/und hängen 88 zufamınen 
in rothen Wein: wann es etliche Tage alfo 
geſtanden / fo iſt es guter Weichſel⸗Wein. 


— — — 








33 8. Andere ManierKirfhen- Wein an⸗ 


jufeßen. 


&. EineQuantität ſchoͤne seitige fauere Weichſel⸗ 


Kirfchen/ je mehr man nimmt / je mehr Fan 
man Wein anſetzen / folche zerſtoͤſt man / wann 
ſie von den Stiehlen gereiniget / in einem groſ⸗ 


ſen Moͤrſer / daß die Kern alle zerknirſchet 


werden / ſolche geben einen angenehmen Ge⸗ 
ſchmack: dann thut man alles zuſammen in 
ein ſauber Saßlein / und machet gegen den 
Hahnen ein Durchlöchert Blech / daß der Wein 
im Abzapffen durchrinnen Fan : Darüber gieſ⸗ 
fer man to viel gufen Weiſſen Wein / alseis 
nem bedünckt / Daß es zun Kürfchyen gnug iſt / 
und hänget in einem Säcklein darein folgens 
de nroblecht gejtoffene Species: 

Naͤgelein / 

Zimmet / 

Galgant / jedes 1. loth. 


Thue es zuſammen / und laß es in dem Wein 


ſchwebend hencken, nach etlichen Tagen Ban man das 
von zapffen 7 ſo iſt es cin herrlicher Kirſchen⸗Wiin / 


fonders 








fonderfich/ wann folcher mit geläutertem Zucker wohl 
ſuß gemacht wird, | 





339. Guten Salbey: Wein zu machen. 
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e. Wohl und fauber gedürrete Salben nach 


laſſt es prob’ verjdfen. 

Dieſer Salben» Wein ift gut_ zu dem Magen’ 
ftärcker den XBeibern die Mutter/ ftillet und leget die 
Zahn⸗Schmertzen / hilfft dem Gedder / vertreibt im 
Leib Die böfe zahe und waͤſſerige Feuchtigkeiten / iſt 


Belieben / fchüttet guten Moft daruͤber und 


auch gut wider das Zittern der Glieder Krampff und 


fallende Sucht. 











340. Säuffern den Wein zu verleiten. 
„ Eö:giebt. vielfältige tiederliche Leute / / welche dem. 
Sauffen ergeben / und dadurch nicht nur ihr Leib. 


und Seel in Gefahr ftürgen / fondern:auch fich felbft. 


ſamt Weib und Kindern am Bettel-Stab helffen: 
Denenfelben Fan man ſonder Bedencken einen Wider⸗ 
willen für den Wein machen / alfo : Nimm, ven 
weiſſen Schaum / welcher bey einem: hißig.gerittenen 
Haͤngſt oder MaulsEfel ſich an die Hoden oder zwi⸗ 
ſchen den ‘Beinen anleget/folchen mifche etwa zu zweyen 
mahlen / fo viel als ein halb Maaß Wein erleiden 
kan / unter feinen Wein / und laß ihn folchen aus der 
Kanne trincken/ Daß er e8 nicht gewahr werde / ſo wird 
ihm darauff ein Erbrechen erfolgen/ fo feiner Geſund⸗ 


heit nicht den wenigften Schaden bringet/ worauf er . 
einen rechten Abfcheu und Eckel für dem Wein bes 


kommen / und lange Zeit folchen voeder trinken noch 
| As riechen 


u 
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riechen wird. Man hat noch fonft vielerley Mittel 
aber dieſes wird für das beite gehalten. 





341. Guten Rosmarin⸗ Wein zumachen. 
> Be. Rosmari / ſo fein rein von Staub und wohl 
gcdorret / fo viel beliebt wird / wenig oder 

viel / welche von Ende des Mayen bis Mis 

chaelis geſammlet worden s folıhe leget man zu 

Herbſt⸗Zeit in ein Faͤßlein / fuͤlet folches nach: 

Proporuon,aldınan vielmachen will / mit gu⸗ 
tem Moſt / und laͤſſet ihn Darüber verjaͤſen. 

Dieſer dienet wider alle Phlegmatiſche Feuchtig⸗ 

keit wider den Krebs / iſt auch gut denen Schwind⸗ 

und Rallefüchtigen / ſtaͤrcket das Hirn / GHertz 
und Nieren / machet Luft zu fen, ! Dienet auch 
das faule Zahn» Steifch zu verbeffern 5; Wann 
man auch diefen Weinmit Regen» ABaffer vermis 
ſchet / und zu trinken gibt’ fo bilfft er auch de— 
rien Lung-Süchtigen / wehret dem Schleim auff 
der Bruſt: iſt auch eine gute Huͤlff in Zeit der ro⸗ 
then Ruhr .· u 


342. Guten Claret zu machen. 


3, Zimmet / 3. loth. 
Ingaber / s. quintl. 
Muſcat⸗Nuß / :- foth. 

Naͤgelein/ 1. quintl. 
Cardemom / 
Enieß / jedes &. ſcrupl. 
Parieß⸗Koͤrner / 1. ſcrupl. 
Langen Pfeffer / 12 gran. 


—8 











Rothe 
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Rothe Rofen-Blätter/ 20, gran. 
Zucker / 48. loth. | 
„Wein / 2. Maaß. we 3 
Diefe Species mifche groblecht / und thue fiein einen 
Sack / (aß auch den. Wein etliche mahl daruͤber ab⸗ 
u wann folche erſt über Nacht darüber geftan- 
en feon. : en 








343. Ros Solis zu. machen. 

%, Buten Brandtwein / 4. Maaß / darein thue 
zerbrochenen Zimmer /:. Pfund laß ihn 24- 
Stunde ftehen / hernach thue es zufammen/ 
in ein Deſtillir⸗,Kolben / ſamt feinem Helm / 

5.* * auff gelindes Kohl⸗Feuer / und laß es 
Allgemach deſtilliren / in den Recipienten. as, 
ber / darinnen man das RosSalis aufffaygen 
nen, WU / thut man Bieſam 8. gran/ der, mit Zur. 
er ers abgerieben iſt / und 6. gran Ambrz 5; 
» Nah. diefem — nimmt man ein halb 
| Maag / diefes herüber gezogenen Brandt⸗ 
weins /gieflet Darüber von dem ordinari prz- 
parirten Zucker⸗Waſſer 7 2: Maaß / behält 
es alfo wohl verwahrt für der Lufft. Nora: 
Den Zucker zum Ros Solis anzumachen / ges 
höret nur ein halb Maaß Maſſer auff ein 
Pfund Zucker / und alfo auff diefe Portion 
ber 2. Maaß Waſſer / 4. Pfund Zucker / ſo ift 
es ein herrlich Ros-Solis, 








344. Köftliher Magen-Brandtwein. 
Be Calmus / | — 
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Sußholtz / 
immet / 
ferſich⸗Kern / 


Cuͤmmel / Fenchel / Auieß / 
En Wacholder⸗Beer/ jedes 4 loth. 


Galgant / 


| Citron⸗ * Nonramhen·Schalen/ 


Entzian⸗Wurtzʒ; 
Sieinbrech / 
Muſcat⸗Bluhmen / 


Judan⸗Kirſchen / Bere 
2. 2orbeer/ Rıriche Körner) ui 
Z3itwer⸗Wurtz/ 


4. j 


Pfeffer / Kuͤmmel / jedes 3- loth. 
Stoß alles groͤblecht / und gieß daroͤber 12. Maaß 


uten Brandtwein / laß es darüber 3. Tage baißen/ / 
dann deſtillir es über den Helm / und in den Helms 
Schnabel thue Bieſam und Amber nad) Belieben’ 
f in Baum⸗Wolle eingewickelt werden fan: Dies 
fer Brandtwein dienet toider viel Krankheiten! ſon⸗ 
derbar wider den Stein. 











343. Koͤſtliches Magen⸗Aqua-Vitæ. 


ze. Spitzige Salbey⸗Blaͤtter / 1. Pfund. 


Lavendel / 
Zimmet / Naͤglein / 


Galgant / 
Muſcat⸗Bluͤthe und Nuß / 
ngber / 


er Zitwer / 


Cubeben/ 
Care 
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Cardemom / —— 
Roßmarin⸗Bluͤthe / jedes 2. loth. 
Zerſtoß alles groͤblicht / vermiſche es in einem Glaß⸗ 
Kolben / und gieß 4. Maaß guten ſtarcken Brande⸗ 
wein druͤber / verbinde es wohl / und laß es 8. Tage 
miteeinander baitzen / deſtillir es über den Helm / ver⸗ 
wahre es zum Gebrauch; dieſer erhaͤlt einen guten 
Magen / und befoͤrdert die Daͤuun 





346. Anich-Brantewein. 


Wenn ein Brandewein zum erfienmahl übergezos 
gen / fo nimmet man zum andernmahl auff 12.M anf 
Brandewein 2. Pfund zerquetſchten Anieß / ein tvenig 
Wachholderbeer / und etwas zerquetfchtes Suͤßholtz⸗ 
und deſtilliret e8 zum Drittenmahl herrüber, - 

Alſo thut man auch wenn man Calmuß⸗Bran⸗ 
dewein machen will / fo thut man zu 12. Maaß Bran⸗ 
dewein / ı. Pfund Calmuß / und 8. loth Ingher / laͤſſet 
es 2. Tage und 2. Mächte darin tveichen/ und deſtil⸗ 
fire es auch zum drittenmahlüber. 











— — — 


347. Rothen Aqua Vitæ zu machen. 


: Be. Rothen Santel / 1. loth. 
Zimmet / 2. quintl. 
Naͤgelein / v.quintl. 
Muſcat⸗Nuß / 
Ingber / 
Calmuß / jedes ı!. quintl. 
Anitß⸗Saamen / 3. quintl. br 
Des beſten Brandeweins / 1.P fund. _ ©» 
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Meth⸗ x Honig» Ißaffer/ (Hydromel, 
of 


4. loth. 
Laß folches zufammen extrahiren / behalt es zur 
Gebrauch. u 


— — 











348. Sehr liebliches Aqua Vitæ. 
ze. Zimmet / 8. loth. 
Naͤgelein / 
Muſcat⸗Blumen / 
Cardemomi / 
Galgant / ———— 
Citronen⸗Schalen / jedes 2. loth. 
Zerſchneid alles gröblicht / thue es in ein Glaß / und 
gieß einer quer Hand hoch guten Brandewein druͤber / 
taß es 8. Tage ſtehen denn feihe es ab und mach 
es mit Candel⸗Zucker ſuͤß. 











349. Wie die Franckfurter Seiffe 
gemacht wird. | 

Zu einem Centner Seiffe / nimmet man 2. Mater 
tohlgefiebete Aſche / und ein völlig Simmern unge 
(öfchten Kalck / diefe beyde werden wohl untereinans 
der gemifchet/ der Kalck mit Afche bedeckt / denn mit 
kaltem Waſſer übergofferi / wohl durcheinander ges 
machet / und wieder begoffen / biß Afchen und Kalck 
eins iſt; Die Probe iſt / wenn fich Die Afche bollen laſſet / 
denn nimm ein Senck⸗Boden in einer groſſen Butten / 
den Augen⸗Maaß nach / daß es alles hinein gehet / ei⸗ 
ne Hand voll Stroh uͤber den Senck⸗Boden gele⸗ 
get / daß es fein ableitet / entweder mit einem Kranen 
Gaß⸗Hahn /) oder etlichen Helmen Stroh / * 
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alsdenn die Afche eingerhan / etliche mahl eingetrete 
ten / alsdenn auffgefchuftet und der erften Lauge wohl 
25. Maaß herunter lauffen laſſen / und folche allein in 
einem Geſchirr behalten; hernacher wiederum 25. Maaß 
herunter lauffen laffen / und allein behalten/ denn zum 
drittenmahl 25. Maaß ablauffen laffen/ und auch ale 
fein behalten ; alsdenn ift die Afche nichts mehr nuͤtze / 
als daß man davon eine Lauge zum Waſchen madhet. 

. Denn nimm go. Pfund Inßlet / von Rind / zer⸗ 
ſchneid ſolches / und thue es in Keſſel / gieß Die erften 
25. Maaß Lauge darauff/ und laß es wohl 3. Stun⸗ 
den Fochen ; denn gieß auch die andere Lauge Darauff/ 
und laß es abermahl 3. Stunden fochen; hernach 
fchütte Die fetten 25. Maaß Lauge Darein / und laß 
es noch mit folcher 2. Stunden wohl Fochen /und thue 
ein Hein Simmern Sale darzu / und laß es noch eis 
ne Stunde wohl fieden / rühre es etliche mahl wohl, 
biß die Probe am Löffel nchmlich die Lauge herun⸗ 
ter lauffet ; mit dem Saltz muß man fich nach deffen 
Art richten; denn in Sranckfurt nimmet man Su⸗ 
der⸗Saltz / 3. gute Kuͤmpffen oder Sechter / denn dies 
fes iſt ſtarck Saltz; in allem muß diefe GSeiffe 9. 
Stunden Fochen/ fo wird man 1. Centner koͤſtliche 
Seife haben. Auch thut man beffer / daß man fie im 
Keffel fiehen und hart werden laͤſſet denn man vers 
thur gar viel mit den Sormen. 

Nota: Ein Geſcheid Salk in Franckfurt / wieget 
60, Loth / ein Simmern hat 16. Pfund ein Sefcheid 
iſt 30. Pfund / und 4- Simmern ift ein Achtel. 


350. Geiffe/ wie ſolche die Juden zu 
Neuftadt fieden. | 
Rx Nimm Malter gute Buchen⸗Aſche / 1. Dal 
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ter geloͤſcht⸗ oder auch ungeloͤſchten Kalck / alles fein 
rein Durchgefiebet / untereinander gemiſchet / nnd 9. 
mahl gelauget / mit laulihtem Waſſer; es werden 3. 
Afchen auffgeſetzet / auff jeden 3. Zuͤber gefchüttet/ und 
denn die Aſche hinweg gethan 5 der andere halbe Theil 
der Materi wird auff eine befondere Afche geſchuͤttet / 
und 9mahl wiederhohlets denn thue 25. Pfund rins 





dern Unfihlit in Keſſel / gieß drüber einen Zuber voll | 


Sauge und continuire/ doch muß der Keffel nur halb 
voll ſeyn denn fonft wuͤrde es überlauffen. Solches 
muß man 14. biß ı 5. Stunden fieden laflen / alsdenn 


laͤſſet man es über Wacht ftehen/ gieffet ein paar Maag 


Lauge drüber / und fihneidet es hernach zu Täfflein. 


Nota: Wenn e8 aber 6, Stunden noch zu ſieden 
hatı muß man 2. Sechter voll Saltz drein ſchuͤtten / 


folches giebt Die Scheidung und Härte der Seife. 
Die Probe der Seiffe iſt wenn man einen sinnern 
oder glatten hölgernen Teller nimmet/ und von der 
Seife darauff träuffer/ fo folche geftehet/ und glatt 
vom Teller abgehet/ und eine Naͤſſe hinter fich laͤſſet / 
fo ift fie gnug gefotten / wo aber nicht / muß fie 
noch länger fieden / biß fie die . 
Probe halt. 


ENDE i 
2 (0) > 
vr Tr. d 
| Regie 





Bohr Glieder / vid. Lenden⸗Fang. Pag: sog 

Abnehmen der Kinder / was folches für eine Kranck⸗ 
heit iſt wovon es kommet / 506. derer Kaͤntnuͤß / 
508, Præſervation, und mas bey der Eur zu be⸗ 
obachten 50% 


Abortus , vid. ungeitige Geburt. 113 
Abſaͤrben / vid Abnehmen. 506 


Abforbirende Medicamenta, 342, derer Nutzen und 
Eigenſchafft 345. und mie fich in der Dofi zu 
verhalten. 346 

Abwiſch⸗Waſſer zum Angeficht subereiten. 973 

Acidum, wie ſolches in Kinder: Kranckheiten domi- 
niret. 319 

Aderlaß bey jungen Kindern / mas davon zu halten. 228 

Adern ausdehnen bey Schwangern / wovon — 
kommet / und deſſen Cur. 

Ader / ſo man eine an der Lunge aeſprenget ih ein 


Magifcheg Medicament zy curiren. 933 
ao minerale zu bereiten. 807 
Affter-Ausfall bey Kindbetterinnen / 220. was folcher 


für Gefahr bringet/ wie er eingefchoben wird/ 221. 
auch die darbey entitehende Geſchwulſt und Ent⸗ 
zündung zu vertheilen: 224 
Affter-Ausfall bey jungen Kindern / wie folcher curi- 


rer werden Fan- 462 
Affter-Drang zu ſtillen 918 


Rrt beh 


| Wegiſter. 


bey Kine) wenn wenn folcher ı wund iſt⸗ zu he⸗ 
134 

Shrunden su heilen. - 98 
Aland⸗Wein anzufeßen/ und deffen Nutzen. "JE 
Alp-Drucken / was folches ift / woher es kommet def 
fon Eur bey Kindern / auch tie alte Perfonen ju 
tractiren. 541 
Amenfen-Spiritus, D. Hartmanns. 514 
Amulet, ſo ein Experiment iſt / die Melancholie ʒu 


vertreiben. 932 

Angeſichts⸗Finnen zu vertreiben. 925.925 

Haut zart zu machen 912 

Roͤthe zu vertreiben. 971 
Anieß⸗Brandewein zu machen 989 


Anmerckungen über unterſchiedene Kinder⸗ Krands 
heiten) D. Harris. 237 
Anfprung bey Kindern/ 638. was ſolcher iſt / auch wir 
er ſchadet und nutzet / deſſen Urſach / und was bey 
deſſen Cur zu beobachten iſt. 640 
Anſprung / worunter Läufe wachſen / wie ſolcher zu ver⸗ 
treiben / und wie er curiret wird. 644 
Apffel-Sallerte zu machen. 977 
Aqua Epidemica nad). dem Englifchen difpenfätorio 


zu bereiten. 793 
mirabilis, nach obigem difpenfatorio su — 
52 

ladtis aleziteria a zu bereiten. — 
Vitz, fo föftlich anzuſetzen. | 987 
eine liebliche Compofition. 990 

fo den. Magen ftärcket. 988 


Artzney⸗Mittel / fo Hebammen allezeit bey Kindes 
„Geburten in‘Bereitfchafft haben follen. 153 
Athen fo .. wie ſolcher zu verbeſſern. 947 
bey 


it 


Regiſter. | 
bey Schwangern / deſſen Urfach/ und wie 
ſolchem zu rathen iſt. 64 
. ſo ſtincket zu corrigiren. 922. 
Aufffahren im Schlaf junger Kinder/ wovon es kom⸗ 





met /und tie ihnen zu helfen ift. 395 
Aufſgeriſſene Hände zu heilen. 912 
Augen / fo dunckel und blöde/zu ſtaͤrcken. 215 
Entzuͤndung zu heilen. 913 

| * abzuhalten. 905 
Jucken und Beiſſen zu ſtillen. 917 

Lieds Gerſtenkorn zu vertreiben. 923 


fo geſchwollen und hitzig / zu heilen. 916 
Hitze und Roͤthe zu vertreiben. 916 
Rinnen und Trieffen zu curiren. 913. 914 
Waſſer / damit RNuts⸗ Tropffen zu vertheiſen. 


Sb in vielerley Augen» Beſchwerden 
ſonderlich angeruhmet wird, 921 
Ayſſen und Geſchwaͤr zu öffnen. "900 


Hy für Kinder / wenn folche abzehren.  gı2 
Baͤrmutter⸗Auffſteigen bey Kindb:tterinnen/2 24. 
was folches iſt / wer Damit angegriffen wird/ 225. 
deſſen Unterſcheid mit Ledigen und Kindbetterinz 
nen / 226. Gefahr und Cur. 227.228 
Bluten / bey Schwangern / 83: wovon fols 
ches entfichet/ deſſen Gefahr, fo es im 
fen Monath kommet / 89. Unterfcheid/ 
2.90 Und Wie curiret wird. gt 
Entzündung / 145. wovon ſolches kommet / 
wie man es erkennet / und curitet Wir 
19€ 


- fr 6 


— 





Reziſter. 


ſo 1 feuch und t und kalt / zu trocknen und zu — 

16. 25 

Gürfall! bey Kindbetterinnen / was davon zu 

judiciren/ 21 1. deffen Zeichen und Känts 

nuͤß / 212. Gefahr, Urfach/ und mie ſol⸗ 

gr u. an ihren Dit zubringen / auch 

221 

ſo (hair zu verbeffern. | + 
ſo verfchleimt / zu reinigen. 

Baͤrmutter⸗Waſſerſucht wie Hebammen damit * 

trogen werden / und wie ſich ſolch Gewaͤſſer ſen⸗ 

cket / 102. wovon es kommet / 204. derer Gefahr/ 


| und mie die Cur vorzunehmen. 105 
Balfam Elemi zu bereiten. 164 
toider Kroͤpffe. 331 

ſo im Schlaff⸗Mangel dienlich. 841 


a zu ftillen bey jungen Kine 


2 
* Winde und Blähungen. 
Bauch⸗Fluß / ben Schwangern / vid. Öunöbruc.7 % 


Grimmen zu ftillen. ' 
bey Kindern’ wie man folches aille, 
312 
ſo hart / vid. harte Baͤuche. 312 


Beyſchlaff ſoll im legten Monath bey En 
vermeidet werden / und warum. 


zu ſtimuliren. 
Benzod Spiritus, wie folcher bereitet wird. 938 
Berberis⸗Gallerte zu machen. F 
Tafflein zu machen. 
Beſchreyen der Kinder / 656: mag Gelehrte — ha 


ten / 677. tie folcheg curiret wird. 617 
Bettharnen / vid. Harn / auch ohne 2illn. a 
ezo⸗ 


Regiſter. 


Bezoardifches Difches Fieber- Pulver gu machen. m 
Bezoar⸗ Tinctur zu bereiten. Ä 
— zu machen / ſo fich übers Jahr — 


laſſen. 982 
Ssiefain-Aepffel-fotwohfriechend/ zumachen. 961. 966 








Blattern bey Kindern, vid. Pocken. 
Bleichſucht zu curiren. | 
Bleyweiß⸗ Tinctur zu bereiten und deren —* 
| 93 
Bloͤdes Geficht zu verbeſſern. 2.915 
Collyrium dafür, 916 
Blähungen zu vertreiben. 841 
Blut Auswerffen/ fo von einer sefprengten Ader ent» 
ftchet. 888 
Egel zu appliciren. 98 
ftillend Pflafter zu bereiten. 907 
Bluts-Tröpfflein im Aug zu zertheilen. 914 | 
Brand-Sälbel zu machen. 910 
dam der Schade in 24. Stunden 
zu heilen iſt. 867 
Brech⸗Sucht zu flillen. 899 


Brüche bey Kindern. 313. item 711. derer Unter 

eid 7 12. Darm Brüche/ 712. derer Ur⸗ 

fach/ 3 13. ohne Schnitt zu curirn. 714 

Netz⸗Bruͤche / wie ſolche erkennet 714. und 

currt werden. 215 

Waſſer⸗Bruͤche / wovon fie entſtehen / 723. 

wie man fotche Fennet / 724: — 

fahr und Cur 725 

Windewinhedn ſolche ſeyn / derer Eur: 729 

Bruͤche / wie ſolche die Koͤnige in Franckreich durch 

ein Arcanum ohne Schnitt curiren. 721 
Bruch Pflafter zu machen. 719, 722.728 

| . Rrr 3 Drew 





| Beßgiſter. nn 

Brey / wie man folchen für kleine Kinder bereiten fol. 

En u | 370 

Bruͤſte⸗Entzuͤndung / wer damit befallen wird/ 236. 

deren Urfach / 237. wie die Eur vorzuneh⸗ 

_ men. 238 

Haͤrtigkeit / wovon folche entftchet/ 249. fo es 

von eoagulirter Milch kommet / 260. mie 

folche zu erweichen. 261 

Schmertzen bey Schwangern / wovon folche 

| kommen / und tie fie curirt werden.» 56 
Bruſt⸗Geſchwar zu erweichen. 842 

Salbel wider den Huſten junger Kinder zu 





. bereiten. 433 
Sprup wider den Huſten. 63 
Taͤfflein zu machen. 852 
Tranck wider den Huſten. | 885 


Tranck / ſo wider Huſten / Engbruͤſtigkeit / ſchwe⸗ 
ren Athem / Schleim / Koder auff der Bruſt 
und Zunge / Apoſtem und Lungen = Ger 
ſchwaͤr dienet / und den Auswurff befoͤr⸗ 


dert. 865 
Trance be) gefprengeten Adern dienlich. 838 
Tranck für Lungen⸗Suͤchtige. 879 


Tranck / damit Schleim zu zertheilen. 886 
Bruſt⸗Waͤrtzel Schrunden der Saͤugerinnen 232. 
wovon es kommet / und womit ſolche zu heilen / 
233. auch fo Die Waͤrtzel gang verderbt feyn/ 


zu curiren. 235 
CAmus einzumachen. 249 
Caſſolette zu bereiten. 962 


Catarrhen / fo dick / zu verdünnen. | 892 
China Chine-Tin&ur, tyider Sieber angufeßen. 557 
i- 


_ Kegifter. 





en Chinz- an wider Feber zu bereiten. 894 
, Chy eifihe Medhcamenta, was davon zuhalten/ 345. 


"werden bey Kindern zu gebratichen verworf⸗ 


n fen. | 330 
EitioheneDrorfellen zu bereiten. | Bu 94% 
Clärer zu machen, “ 9 


950 
Er wie dem Acido bey Kinder⸗Kranckheiten zu 


begegnen C Clafs. L 384. Clafs. I. 385. Clafs, 
386. ſeq. 

fin für jarte sarte Kinderz386, auch für ſtaͤrckere / 386. 

397. und was bey ſolchen zu beobachten. 

400 

für Schwangere / wie ſolche zubereiten. 40 

„Damit Nachwehen bey Kindbettern zu ſtil⸗ 


Kr 


e 176 

Colica mit bewaͤhrten Mitteln u — 866 

Collyrium wider blod und dunckel Gey 215 
Coloſtrum, mag ſolches iſt / deſſen Nuͤße und Ei⸗ 

genſchafft. 354 

Confituren! fo trocken zu bereiten, 948 

Cordial-PBulver zu machen. 847 
Cosmeticum wider Sommer-Slecken. | 910 

- Crollii Mutter: Eligir zu bereiten. 837 

Eur jarter Kinder / wie man ſolche fürnehmen foll- 384 

ai Elixir-Salutis u — 858 

PDiæt womit feuchte und erkaͤltete —XE 

r — J 

uͤr wangere . 35. 
 Dolzi Emplaftr. ad in zu bereiten. 260 


Durchfall bey —— —— 192. und deſſen Ge⸗ 
193.448 

bey Kindern wie folcher zu euriren / 449- 
Nr. ſo 


Kegiſter "u | 5 


fo ſolcher vom Zahnen entfiehet/45 1. wi 51. ie 
folcher erfennet wird / 45 3. Urfachen fol: 
ches Durchfalls / und mie er zu tr 


bey Schtwangern/ was folcher nach ſih en 
Fan Fe er entſtehet / 67. und wie der 


ftopffen fol. 
Durftöfen Siher-Trinelen, 561 
IL ep» * 


— in Kinder⸗ orten — 
lich. z7 





| E. 
Eye Och! ju machen. 964 
Einftreu Pulverzwann Die Rinde fratt oder — 


en. 637 
Ele&uarium von Weixel⸗Kirſchen zu bereiten. 952 
Bryrionis, zweherley Bedeutungen’ 896. 


und 897 

Elixir Proprieratis zu machen. - 836 

Salutis Dafhi zu bereiten. 858 

Virz su bereiten, 857 
P. Emerici Stein Pulver zumachen. 892 
Engbrüftigkeit mit Kraͤuter⸗Wein / 885. und Mixtur 

zu curiren. = 
Engbrüftigfeit zu curiren. 


er Kinder / 317. 438. wovon fofhe 
entfichet/ dero Unterfcheid/ m. 
muͤß und Eur. 

Erbgrind bey Kindern’ und was folcher if/666. de 
en Käntnüß/ und wie er curirt wird. 668 
Erbrechen | junger Kinder/ wovon folches kommt / 405. 

ie und mann es kommet / 406. 407. fü es 
von 


Kegiſter. | 


— vonfaurem Schleim | herrühret/ 408. wann 

es von faurem Schleim ift. 409 

bey erwachſenen Kindern zu curiren. 414 

mie man ſolches Kindern machen ſoll 390. 
391.422, 

Erbrechen bey Schwangern / 43. — es kommet / 
44. wie man ſolches ſtillet / 419. 46. welche Wei⸗ 


| ber damit befallen — | 45 
Erbrechen⸗machend Saͤfftlein. 439 
Traͤncklein. | 20 

Erkaltet Haupt zu flärcken. 343 


Natur zu erwaͤrmen. 
Erföredn im Schlaf junger Kinder / vid. Aufab 


— bey Kindern / warum ſolche gruͤn fen, 


317 

Experiment En Gelbſucht. 934 

| fo in Schlaff- Mängeln vienlih. 341 

damit Sommers und Leber⸗Flecken zu 

vertreiben / und ſchoͤne Haut zu ma⸗ 
271 


en 8. | 
Ye: Sucht / vid. Schroere-Noth. 264 
Sal » Tranck zu bereiten. 5 
Be -Ztoieback zumachen. 
Kette u was folche für Gebrechen anterwoe 
— 


‚Sieber mancherley 
tie und zu welcher Zeit ſolche am beiten — 
riren. | 554 
fo abwechſelnd / zu curiren. * 
fo anhaltend / zu vertreiben. 
bey Kindern / ſo — wie ſolche zu at 
5 


Regiſter. 


u EEE ae 7 ——— m en 


nen/ 563. find fonder Gefahr’ 564. und 
derer Eur: 564 
bey Kindern’ welche Arten am beſten zu curiren/ 
543. wie D. Dolzus davon raifonnirf/5 44. 
moher die Sieber bey Kindern entftehen! 
und wie dio abgetheilet werden/s So. wo⸗ 
von der Sroft kommet / und dero@ur. 553 
Lieber) fo Dreytägig/ zu curiren. 554 
durch einmagnetifcheg Mittel zu curiren. 934 
fo viertägig zu vertreiben. ibid. 
fo ftets während (Febr. cont.) wie man fols 
cheerfennet/ 565. deſſen Zufälle und Eur. 566 
Fieber⸗Pulver zu bereifett- 260 


Träncklein zu, bereiten. 893.894 
Träncflein von der China Chinæ- Rinde zu be⸗ 

reiten- 894 

Waſſer D, Sylvii zu machen. 155 

Filtz⸗ Laͤuſe zu vertreiben. | 678 
Sinnen im Angeficht zu heilen. 972.995 
Stecken im Angeficht zu vertreiben. 927.972 
im Angeficht bey Schwangern / 109. derer Ur? 

fache/ Seftalt und Eur. 111 


aus Kleydern zu bringen. 930 
aus Wollen⸗ und Seiden⸗Zeug zu ringen, 


Fleiſch⸗ 77— / warum ſolches zarten Kindern * 
204 

Fluͤſſe/ Hoi Haupt auff die Bruſt fallen / zu * 
879 


riren. 
Fontanell- Pflaſter zu machen. 853 
Fraiſch / vid. Gichter. 465 


Frantzoſen bey Rindern: 780. deffen Zeichen/ und wos 
von folche bey den \ Kindern kommen / 781. tie 
fie 


Regiſter. 
ſie curirt werden. 
Frantzoͤſi fir Schmincke von Rinds⸗Galle zu ma 


968 

Brattigfeit be Kindern/ mas folches iſt und wovon 
e8 kommet / 635. deſſen Cur. 636 
Frauenzimmer⸗Apotheck. | 833 
Frieſel bey Kindbetterinnen und Rindern 199. mas 
‚fotcher iſt / wie er erkennet wird/ auch deſſen Ge⸗ 

fahr und Cur. 200 
Froͤſchlein unter der Zunge bey jungen Kindern / 741. 
was ſolches iſt / und tie man es erfennet/ 742. 
wovon es entſtehet / und deſſen Cur. 743 


Fundament der gantzen Kinder⸗Cur. 331° 


Fuͤſſe Geſchwulſt bey Schwangern / 78. wovon es 
entſtehet / und wie weit es zu curiren. 79 
Geſchwulſt / fo waͤſſerig / zu heilen. 276 


| ©. 
(S;Chlür/fot dick / zu verdünnen. 890,8 899. 908 
Geblütsreinigender KraͤuterMein. 686. 687 
Gebluͤt⸗ reinigender Tranck und Schweiß-Pulver. ” 
Tranck / fo laxiret. 
m ſo laxmet / fuͤr Mittſugtt 
877 


Grburts«Glieber / wi fe bey dem Männlichen 
Geſchlecht befchaffen feyn follen. 3 

Glieder der Weiber toie ſolche zum Kinder⸗ 
Zeugen beſchaffen ſeyn ſollen / 4. und derer 

Defecta zu beſſern. 4 

Glieder der proſtituirten Weibs Perſonen 


wieder eng und feſt zu machen. 161 


Glieder / ſo = der Kindg- Geburt ſchmer⸗ 
tzen / zu heilen. 155 
Obsart kein 0 welche beym Kinder⸗Zeugen zu bir 


ut 








Regiſter. 
— / wie ſich Schwangere darzu ſchicken 
| e | \ 134 


ollen. 3 
| Zeit, fo vollkommen / zu erfennen/ ı ı2. Zei⸗ 
chen / daß folche annahet/ 135. was ſich fuͤr Zus 
fälle darbey erregen. | 136 
Gedaͤchtnuͤß⸗ſtaͤrckend Pulver zu bereiten. 2839 
Gehoͤres Bloͤdigkeit zu verbeſſern · 883 
Gedaͤchtnuͤß ſtaͤrckende Täfflein zu machen. 852 
Gelbſucht⸗Buͤndlein zu machen- 880 
zu vertreiben Durch fonderbare Experimenta. 


| 920. 954 

Geluͤſten bey Schtwangern / fo unordentlicy / 49. Ex⸗ 
‚ empel folches Geluͤſtens / xo. wovon es kommet / 
und wie e8 abzuhalten. | 4 
Gerſten⸗Tranck zu bereiten fo in groffem Durft und 
Gitze dienet. 3750 
Gichter bey Kindern / 465. was ſolches fuͤr eine 


Kranckheit iſt. 14.465 

D. Harris Meynung davon / 466. wie fi) 

folche zeigen’ 471. wer Davon angegrifs 

fen wird/ 472. worin folhe Kranck⸗ 

heit beſtehet 472. mo fie ihren Sig 

hat/ und wovon fie kommet / 473 - derer 

| Kaͤntnuͤß / 471. und Cur. 349.475 
twie man ſolche praferviren fan. 484. 485 
Gicht⸗Pulver fo ein Experiment für Kinder zu berei⸗ 


483. 896. 454 

| in Kinder⸗Blattern dienlich 606.607 

Waſſer / von fonderbarer Krafft- 857 

Glieder⸗Sucht Pulver. 997 
Wehe zu flillen. 49 


Grimmen im Leib Fleiner Kinder / 391. tie man ſol⸗ 
ches erfennet / und wovon es entfichet/ 392. * 
| | Mr 


Regiſter. | 
bey der Eur zu beobachten/ 393. wie folcheg zu 
14 


illen. | | 39 
Grindige Köpffe bey Kindern, 673. was folche für 
Ungelegenheit machen / 624: und derer Eur. 675 
famt allen Laufen in 24. Stunden 
— Ohne Schaden abzuheilen. 677 
Groſſe Buche bey Kindern / 653. wovon fie fommeny | 
654. und tie folche zu curiren. 655 
Guͤlden⸗Ader⸗Fluß bey Schwangern / wovon er kom⸗ 
met / 44. deſſen Unterſcheid und Cur / 96. tie füls 
he zu eroͤffnen 97. und wie fich ſoiche in Flieſ⸗ 
ſende veraͤndert. 29 
Gurgel⸗Waſſer in boͤſen Haͤlſen dienfich. « 889, 901 


Gurgel⸗ Waſſer in Halß⸗Kranckheiten. . 900 
imn Mund⸗Jaͤule dienlich, 634 
HAar⸗Poudre fuͤr ordinari zu bereiten. 977 
Puder / fo ſchoͤn iſt zu machen. 970 
föftliche *Bereitung- 939 
fo mohlriechend/ zumachen. 969 
Halß⸗Kranckheiten zu heilen. 900. 901 
a a ‚0b eine Schtwängerung darin zu ers 
ennen. 


30 

Lauff ohne Willen / bey Kindbetterinnen wovon 

es kommet / iſt ſonder Lebens⸗Gefahr / aber 

faſt incurabel, 225. wovon es fommet/206. 

wie es tractiret wird. 207 
Harn⸗Lauff ohne Willen bey ſchwangern Frauen / 

wovon ſolches kommet. 97 

Harn» Lauff ohne Willen bey Kindern’ 699. wie man 

ſolche ubele Gewohnheit abftellen Fan. 891.702, 

700 


Harn⸗ 


Besgiſter. 


HarnsTröpffein bey Schtoangern zu curiren. 54 
was folches ſonſt für ein Zuſtand iſt / 

705. und ſo Sand und Grieß Ur⸗ 

ſache / 706. wie zu heffſen. 707 
DAB bey Schwangern zu eröffnen. 53 

| bey Kindern / deſſen Urfach/ 690. 
622. wie man folches erfennet/ 

691. und deſſen Cur 695 

Harnztreibender Trank. 862.263.877 
Harn⸗Winde / bey Har n⸗Tropffeln zugertheilen. 705 
D. Harris — von junger Kinder Kranckhei 


228 
gan über den Durchfall junger Sins 


448 
Hartleibigkeit * Schwangern / und deren Bu 
75. wie man folchen eröffnen fol. 


aupt⸗Fuͤſſe / wie ſolche abzuhalten. 008 
9 Kappel wider den Schwindel zumachen. gr. 
843 
| for ei Haupt ſtaͤrcken. en 
Ha ——— ereiten. 819 
| Haupt⸗p PP. Benedictinorum, ſo das Haupt 
ſtärcket. 859 
Balſam. 884 
Confedtion, 887 
Krafft⸗ Waſſer. ibid. 
———— in Saupt-Schmergen 

dienlich 8 


884 
Haupt⸗Schmertz bey Fiebern der Kinder zu 


978. 569 
fo fange waͤhret / zu ftillen. 
74 


bey Schwangern- 
bey Kindern. 316 
| Hauß⸗ 


Regifker. 
Hayßmittel / wider Erbrechen der Kinder. 414 
damit die Geburt zu befördern. 2 

Haut / ſchoͤn nnd Flar zu machen. 
Sebam/ mit was Medicamenfen ſolche verſehen = 


I 53 

Haͤnde / fo auffaeriffen/ zu heilen. 912 
Heifferfeit mit Gurgel⸗Waſſer zu ſtillen. 
zu vertreiben. 887 
Hertz⸗ Geſpan bey Kindern/ wie ſolches vom Unter⸗ 
— und groſſen Baͤuchen zu unterſchei⸗ 
den / 645. wovon ſolches Fi" 


—— gnoſticon Davon / 647. Eur. 
Klopfren bey Schwangern / und deffen ur 
———— Julep zu bereiten. — 
Krafft⸗-Waſſer. 849 
Taͤfflein. 852 
Traͤncklein. 75 
Hitze auff der Bruſt zu temperiren. ie 


Hollerbluͤth⸗Gallerte zu machen. 
auf: ehe bey Schtwangern / twie folches zu Mb 


j2 

—*— einer erkalteten Baͤrmutter zu prepariren. 
19 

Hüner-Augen zu vertreiben. 335 
Huſten / bey j Er Kindern/ 311.422. deffen man⸗ 
cherley Urſachen / 424. und Eur. 426 

bey Schwangern / wenn ſolcher fehr hefftig 

und gefaͤhrlich 59. wie man ſolchen Ai 


len foll. 
ſtillende Latwerge. — 
Pillen. 853 
Morſellen. | 62 


Regiſter. 


— —— —— ———— — — — — 

Hertzſtaͤrckender 87* — 885 

Sande sr 

raͤncklein. 442. 885 

fuͤr Kind 444 

AUyppoeras zu machen. 983 

Wahre / wie ſolche sum “Rinder-Zeugen ae 
ad. werden. 

Jalappa- wie folche bey Kindern würckt. 388 

njedtio zu Krebs: Schäden Dienlich- 283 


bey Ohren⸗Geſchwaͤren zugebrauchen. 761 

St. Zopannis- Blumen Oehl zu bereiten. 965 
Träubleineinzumahen ’_ 956 

Traͤublein / Berberis / faure Apfel / 

Kirſchen / Hollablurh und ande 

reßallerten zu machen. 957. 


Julep / fo den Durft löfchet zu mahen . 346 
! von fonderbarer Kraft. ibid. 


ſo — = ſtaͤrcket in abtwechfelnden Sichern 
845 


Sul b ht = ftärcfet/ in higigen Fiebern Bu. ges 
rau 

Junge Eheleuthe / warum folche eher gebredhliche Si 
Ä der zeugen / als Die alten Leuthe. 

Jungfer⸗Milch / womit faubere Haut und Ange 
| zu machen- 


Kälte) iſt jungen Kindern ſchaͤdlich und warume 


30 
Kaͤntnuͤß / ob eine Schwangere Frau ein Snibtin, / 
oder Maͤgdlein trage: 
Kinder⸗Curen / wie folche anzuſtellen. * 
find leichter / als alte zu curiren. 3 
\ ins 


WIUIRBUEE DEUDEE VIE TIEHELELTIVEMBIEDEHREILIEL DER DH. 

353 

fo gelb ansſehen / wie ihnen zu helffen. 350 

Kranckheiten / tie ſolche zu verhüten.: 376 
Kranckheiten erſte Urſach / 373. wovon ſolche 

entſtehen / und wie man der Natur zu Huͤlff 


ommet. 
Kranckheiten/ deren Urſach / 285. 289. oben 
fole von Eltern / 296. und noch andere = 


fü u bh wie man folche NEN. 
144 

wie na folche in Speiß und Tranck — 

in Dreh wie fich folche zur Geburt * 


Säfftlein D. Ettmuͤllers. — 
Kirfchen-Önllert ju machen. 957 
Latwerg zu bereiten. | 2* 
| einzu maden. 983. 984 
Stade Da damit folche wohl-riechend au mas 
en, 922, 978. 939 
Korn⸗Roſen Syrup zu machen. 959 
Krafft⸗Waſſer / fo das Herg ſtaͤrcket / zubereiten. 840% 
— 
fir junge Kinder. 
ur Ohnmachten und andere Kranke 
heiten. 848. 27 


Kramyff Balfanı zu bereiten. 
Krampff und Spann-Abdern / fo sel, zu el, 


Brandhekn d Der Säugerinnen / an den ine " 


al Sss — 


Regiſter. 


ae fo den Harn treibt. 891 
| ar todte Leibs- Frucht fortzutreis 
' 1)2 


Damit Monat-Keinigung su — 


73 
wieder alle Unreinigkeit des Leibe. 2.8 
fo den weiffen Fluß ftiller. - 374 
| Kräuter: Bahungfo verſtopfften Nachfluß treibt. 191 
Lraͤuter⸗Wein / = dick Gebluͤt zu verdunnen. 908 
fo fehr gefund und koͤſtlich. 982 
fo erfaltete Bärmutter erwaͤrmet. 25 

deffen Tugend. 881 
für falten Magenvder auch Haupt und 
Hertz ſtaͤrckt Geblüt reiniget/ ver⸗ 
ſtopffte Leber und Bruſt oͤffnet / und 


anders mehr. 958 
Kräuter Thee zu bereiten. . 834 
Kräaͤtze vid. Raude. 680 

| ER zu — /685. 687. 688. und no 
915 
abfonderliche ‚Bereifung. 918 


Krebs an Weiber⸗Bruͤſten / 271. wie ſich ſolcher An⸗ 
fangs zeiget / 772. und deſſen Beſchaffenheit / 
wie ſolcher Schade verderbt wird / 273. deſ⸗ 
(en ungefchickte Operation , 274. was der 

edicus beobachten pl 276: Diæt, 277. u 

deſſen Eur. | 
Kropff- Pulver zu bereiten. 903. — 
Kuüchlein zu machen/ ſo ad Venerem reißen. 17 
Kuͤhkoth⸗ Waſſer / fonderbare Vereitung und roten. 
A 851 
Kunft-Seiffe zu bereiten. | 233 
| ats 


\ 


— 
— —— 


Regiſter. 
L. eg 
we damit Dick Gebluͤt zu verdünnen.. 890 
damit man den Beyſchlaff fimuliren fan, 
die in Huften und Engbrüftigkeit Dei 


| Loahme / fo von Schlag kommen / zu curiren. = 
| Laͤuſe bey Kindern zu vertreiben / vid. ——— 


in = Stunden ohne Beſchadigung zu ob 


in N „Stunde aus den Kleidern zu ME: 
Laxir⸗Pillen rider den weiffen Fluß der Weiber. 874 
Särklein wideꝛ verſchleimte Bruft / Lunge / ſchwe⸗ 
ren Athem’ Huften, verſtopffte ———— 


und Waſſerſucht. 
Bag fo Gebluͤt ringe für Sig | 
dienlich. 
tere zu bereiten. | = 
Lebkuchen nach Nuͤrnberger Art zu bereiten. 979.930 
Leber: Stecken zu vertreiben. 924 
Leber⸗kuͤhlende Tin&ur und Jasp- hr 


Leibs⸗Frucht / wie ſolche zu ſtaͤrcke 
A offt ſelbſt Urfah des ers | 


wie ‚fang folche in Mutter » Leib liegen 
fo * wie ſelbe abzutr eiben. 132 
Lenden⸗Fang / — ſocches iſt / und wie er — 


— — dderſelbe kommet / wie er —* | 
chet N ge ———— 738. 


— 


| 739 
S$8 2 Lenden⸗ 


Regiſter. 
—— bey Schwangern / deſſen Urſach und 
De 


ul: 
gilin-Debl zumaben- 965 
Limonade zu bereiten. 957 
* Liquor Sacchari Compofit, wider Heiſſerkeit zu bes 
. reifen. 358 
Luͤbecker Kinder⸗Pulver zu machen. 835 
Lungen⸗Entzuͤndung zu heilen- 842 


Syyp Agen-Dranberein fo Föftfich/ anzufegen. 987 
Magen-Confe&ion zu machen. 876 
Magen Balfam. 931.840 
Balfam für Kinder rider Erbrechen. 410 
Dauung/ fo geſchwaͤcht / zu verbeffern. 882 

flaſter 856. auch wider Erbrechen,898.8 56 

flafter wider Schlucken der Kinder zu ge> 
brauchen / für Durchfall der Kinder. 4538 

Mulver D. Buͤrckmanns zu machen. 836 


Pulver D.Michalli. 836 
Pulver rider den Schwindel. 892 


aͤrckende Latwerg- 882. 883 
uhr zu flillen. ibid. 
ſtaͤrckender Kraͤuter⸗Wein / und deſſen z. 
1 


‚genden 
ſtarckende Mittel wider Erbrechen. 47 
8 


ftärcfende Tafflin. _ - 854 
Magifche8 Medicament, bey gefprengten Adern zu cu⸗ 
viren. 933 
Magnerifches Mittel/ wider alle Sieber. 234 


- Mafronen zu machen in zweyerley Manier. 944 
Mandel⸗Broͤdtel zu backen auff zweyerley Manier. 
| ö 943 


Lebkuchen zumachen 979.980 
Mandel⸗ 


Regiſter. 





Wandel⸗Seiffe zu machen. 259 
Mannq / wie ſolche zu gebrauchen iſt. 389 
Mannheit zu befoͤrdern. 897 
en zu machen. | 946 
Bretzeln gu backen. 943 

in Modell gedruckt zu machen. g LT 


— Pulver zu bereiten. 835 
Maſern bey Kindern / was ſolche ſeyn / wie man ſie 
kennet / wovon fie entftehen/ 609. deren Unter⸗ 
ſccheid / Prognoſticon und Cur. | 612 
Maftichiolen su machen. 
Medicamenta recht zu gebrauchen/ if die — 
Wiſſenſchafft in der Argney:Kunft. 346 
von Edelgeſteinen / was Darauffzu hal 
ten. | 
fo aus Indien kommen / find von Bi 
| | * — Krafft / als unſere en 
e e 
Medici gehen zum Ehe ungern an ine ran 
t 


heiten. 

Medicus, wie ſolcher nach Kinder⸗Kranckheiten for⸗ 
ſchen ſoll / und Urſach / daß viele Medici der 
Kinder Kranckheiten nicht erkennen. 292. 294 
morinnendefien Kunft beftehe: . 347 

Melancholia mit einem Amuler zw curiren. 932 

Mercurial-Sälbehin Frantzoſen· Cur dienlih. 784 

Milch in Bruͤſten / wie folche befchaffen ſeye / auch von 

deren Mangel und Uberflüß. 363° 
p Dick und ftocket iſt / wie ſie Kindern ſchade 
302 
in Bruͤſten Gerinnen / wovon es kommt / 244. 
und fo ſolche ſchon verhaͤrtet / wie ſielzu zer⸗ 
theilen. 394.246 
Sss 3 Kies 





Regiſter. | 
wu. —— wie ſolche — wer⸗ 
. 303 
Mn [1 knollicht in Brüften mid ‚wie — 


helft 
Mangels deffen Urſach / 248. mie folcher — 
net und verbeſſert werden kan. 248. 250 
bringend Pulver. 51.252 
Proben bey Saͤugerinnen / wie ſolche betrügtich 


kenn 
Kaude bp Kindern’ vid. Anfprung- 8 
Überfluß bey Saͤugerinnen / 255. deſſen Bes 
ſchywerde / 256. und wie ſolche abiubalten. 


217 
in Brüften zu vertreiben 228. mie folche abzu- 
alten/ 229. zu zertheilen / 230. durch ge 
meine Mittel. 232 
vermehrende Araney Mittel. 367.363 
Miltz eröffnend Pulver zu bereiten. 877 
Mit⸗Eſſer bey Kindern / 602. was folche ſeyen / und 
wie fie erkennet werden / 663, wovon fie kom⸗ 
men/ und wie fie zu vertreiben ſeyn. 664 
Mixtur, fo in der Brech⸗Sucht dienlich. 899 
wider Engbrüftigkeit. 886 
damit Zahn-Schmergen zuftillen. 902 
Monat⸗Fluß bey Schwangern / deffen Gefahr/Unter 
ſcheid / und tie er curirt wird. 83.ſe 
bey Saͤugerinnen / von was Urfachen fol 
cher he Ungeit erweckt wird. 303 
| der übermäffig zutemperiren. 7° 
eo. fo verftopfft/wie folcher zu eröffeen. 869. 


= 
Morſellen⸗Taͤfflein / * den ——— zu Alm 
Dior 


Regiſter. 


Hort orſellen⸗ Taͤfflein / ſo den Huſten ſtillen. 853 
ſo das Haupt ftärcken. 854 
welche das Frauenzimmer vene- 

rirt. ibid. 
insgemein zu machen. 245 
Mund⸗dJaͤule bey Kindern’ 622. derer Kaͤntnuͤß / 623. 
| und tie folche D. Harris, 625. und Be 
Etmuͤller tractirt. 
Waſſer / zu entzundeten Hälfen dienlich. a 
Waſſer wider — — dienlich y141 
Muͤſel für Kinder zu bereiten: 370. 372. und was dar⸗ 
bey für Sehler vorgehen’ fozu beobachten, 372 
Mutter eines Kindleins iftdie befte Saͤug-Amme. 348 
Baad / damit verfteckte Monat-Neinigung zu 
. Öffnen’ und BONES 
Elixir / ſoi in allerhand Kranckheiten dienlich. 





875 

Elixir, nach Crollii Bereitung. 837 
Mahler / 108. was folche feyn/ 104. tie Die 
Kinder darzu fominen.  - 298 


reinigend Baad / auff unterfchiedene Manier. 
24.216.219.26 | 


23. 
verdirbt offtmahls ihr Kindlein BREnN * 
unordentlichen Didt. | 
PEN Taͤfflein zu bereiten/ 124. ud? ie 


en 55. 124 
Spiritus Blankardi, tie folcher bereitet -— 
ſtaͤrckend Waſſer / 130. Item ſo ——— 
Waſſer / ſo hoch gehalten wird. = 


— von ſonderbarer Ze 875 
Sss Mut⸗ 


an RVegiſter. 
Dutter-Zapftenfoind in ber Bär Mutter Sürfalldienlich 


ſeyn 
Zapffen/ ſo in gewiſſem Zuſtand dienlich. 
Mynſichis Kinder⸗Pulver / wider derer Huſten zu * 
reiten. 449 


| RM 
SypAbel-Ausfal bey — 731. deſſen — 
und wie er curirt wird. 733 
Nabel⸗Band / wie ſolches bey —— Sin 

dern zu accommodiren. 

Nachfluß bey Kindbetterinnen/ wann folcher zu Aare 
| ehet/ 177. wovon e8 fommet und deſſen Ges 
ahr/ 178. wie die Diæt anzuordnen’ 180. ſo die 
Nachgeburt gemwaltthätig —— worden / 
183. oder etwas Davon zurück blieben / und wie 
in allwege zu helffen iſt. f 
Noachfluß / ſo fich verfteckt bat wovon folcher fommet’ 
Er deffen Gefahr / 186. wie folcher fortzutreis 


= 
| Nachgeburt / wie folche iu befördern. 
Naſen · Grübeln der Kinder/ warum fie ſolches un. 


Rafe-Zlutend der Schwangern / 88. deffen Urfc und 
9. 93 

Nieren⸗Schmertz bey Schwangern zu ſtillen. 5 
und Blaſen⸗Stein bey Kindern und in 
Kennzeichen: | 
Nieſe⸗Pulver / jo in log! Schwindelund San 

ehe dienlich iſt. 

in der fallenden Sucht / auch Sa 
und Schwindel zu gebrauchen. 851 
VNonnen ⸗Blaͤtzel zu machen. HL 
Nuͤrnberger Lebfuchen zu machen · 929 
Nuͤrn⸗ 


Regiſter. 
Nuͤrnberger Mandel⸗Lebkuchen zu machen. übid. 


HE von Eyern zu machen, 964 
Del von St. Johannis⸗Blumen. 965 
Oel von weiſſen Lilien. | libid. 
von Regen⸗Wuͤrmen. 963 

aus Ziegel⸗Steinen zu bereiten: 964 
Ohnmachten vertreiben. | 887 


887 
bey Schwangern abzuhalten. 74 128 
Ohren Drifen wie man folche erfennet/ 769. und 


ee 
— zu heilen. 
Geſchwar / deſſen Kaͤntnuß / und Unterfheib 
759. auch mie folche curirt werden. 760 
u wovon folche kommen / und * 
rer Cur 
Operator, wie folcher feine gute Fama, bey Aussichung 
todter Leibs⸗Frucht conferviten foll. 147 
Organa oder Werckzeuge / mie folche bey Manne 
lichem Geſchlecht zum — beſchaf⸗ 
fen ſeyn ſollen. 


vn folches i in der Geburt zerriſſen wird/ 
zu 163 
aa Affen! = Geſchwaͤr zu Öffnen. 900 


0 dad Blut 907 
fo wider Brüche Biene, 942 
auff erhärtete Bruͤſte. 264,265 
Barbertz, | 264 
auff Fontanell, 833 


Damit HünersAlugen zu vertreiben. 924 
aus Kaß zu bereiten’ und deſſen — 


Sss 5 De 


| Regiſter. 
Pflaſter / damit Kalter⸗Brand zu ſtilen. 206 
von groſſer Krafft und Wuͤrckung. ibid. 
wider verborgenen Krebs. | 281 
damit Podagra⸗Schmertzen zu ftillen. 898 
ſo die Schmergen an der Schaam nach ver 





G:burt flillet. | 160 
fö zertheilet zu bereiten. 852 
Phlegmatiſchen Schleim auszuführen: 908 


Pillen wider abwechſelnde Fieber zu bereiten. 855 
fo in Mutter » Befchtwerden zu gebrauchen 

1DIG. 

fo purgieren zu machen. ibid. 
Pocken bey Kindern / was folches für eine Kranckheit 
iſſt / 570. Zeichen/ wovon fie kommen / 571. 

| tie fich darwider zu preferviren/ 572. und 
mann folche ſchon gegenwärtig 576. wie 

man fie geitiget/ 505. und unterfcheidet- 532. 
| * 


583 

wann folche zurück fchlagen/ wovon es kom⸗ 
met / und wie folche wieder ausgetrieben 
werden. 2 584 
was unterſchiedene Gelehrte für Meynun⸗ 
gen von derer Urſachen haben. $73 
was füt Symptomata fichdarbey ARE 


wie folche Durch eine Emulfion, Pulver und 
Waſſer ausgetrieben werden koͤnnen. 
| 580.581 532 


tie ben folchen die Augen zu beivahren- 


594 

wann fich folche in die Augen⸗Branen fee 
gen/ oder Die Augen zupappen / wie ſelbi⸗ 
gen zu helffen- 595 

| Pocken / 


Regiſter. | 

Pocken / fo bößartig undgifftig/ 587. und fo folche zu» 
anmmen lauffen / 585. Halß und Rachen 
inbliciren / 292. und wann fie Dörren’ was 
darbey zu beobachten. : 589. 592 
Gruben zu verhüten/ 5.98. und die Naſe zu * 


fo flhe Naföluten / 603. Huflen, Sarm 
‚10 ſolche Naßbluten / 603. Huſten / Harn⸗ 
Verſtopffung/ s604. Verluſt der Sprache / 
04, oder Gichter verurſachen. 607 


— 


— Schmertz zu ſtillen. 898. ibid. 
omaden unterſchiedene Bereitung. 937: 974- 975 
Pomum Ambræ zu machen. 96r 
Poudre zun Haaren zu bereiten. 4 939 
Przfervirend Mittel toiderdie Peitiienk. 90 
Prognofticon von KindersFiebern 324 
von KindersKranckheiten. 3235 


Priſana, fg ig groffem Durft dienlich / zu bereiten. 


| 350 
Puls-Schläge bey Kindern / geben Beine gewiſſe 
. Kennzeichen ihrer Kranckheiten an. 295 
Pulver / fo zum Beyſchlaff reitzet. 15 
damit die Geburt zu befördern. 115.116 
ſoo wohl riechet/zum Kleidern zu legen. 9 
aus Krebs⸗Schalen / nach dem Englifchen 
Difpemfarorio, _ 6 


33 

fo in vielerley anftecfenden Rranckheiten bes 
währt 856 
damit zu wenig flieſſende Monat⸗ Reinigun⸗ 


gen zu treiben. 870. 871, 
das ſchwartze genannt / fo in Schwaben⸗Land 

ſehr angeruͤhmet iſt. 856 
wider den Schwindel. 891 


Pul⸗ 





- Dulver) Damit der weilte Fluß zu ftillen. 274 
Pulvis € chelis-cancrorum. 

Purgierung | in Fiebern / wird approbirt / warum le 

ches eines der fürnehmiten Medica- 

menten ſey ? 333.334 

für ein Kind von 3. Monat / von s. Mo⸗ 

nat von 18. Monat/ 139. von 2. 5. 


bis 10. fahren. 140 
für Kinder’ fonderbar. _ 387 
damit Kinder dufferlich zu eröffnen. 390 
Yurgiers Pillen. su machen. | 
für Schwangere zu gebrauchen. F 
Durgierender Syrup für Kinder. - 387 
| u». 
Quitten zu confitiren. | 945 
Syrup gu machen. | >54 
R. 
RolucheKerhen / ſo wohl⸗riechend / zu machen. 938. 
237 
fo abfonderfich gut. 966 
Pulver, fo wohl riechet. 939. ibid. 
wider Haupt: Stuffe. 28 


Rauchwerck koͤſtliche Bereitung. 
Raude bey Kindern, wovon ſolche kommet / 680. Pro 
gnofticon und tie fie zu heilen if. 963 
Regen⸗Wurm⸗Oehl zu bereiten. 963 
Reiſſen im Leib bey jungen Kindern / vid. m. 


und Schmerken im Unter⸗Leib bey Sr 
gern. 
Koh 


Regiſter. | 
 Rofey oder Nothlauff an Weiber⸗Bruͤſten / wovon 
ſolche entſtehet auch Kantnüß und Eur. 267 
Kofen-Conferva zu machen. 651 
| Honig / auch anderer Blumen Honig alfo zu 
9 


| bereiten. u 949 . 
ESyrup zu machen. 951 
ESdhyrup / ſo laxirt / zu machen. 955 
Waſſer auff rechte Manier zu brennen, 050 
- Zucker zu bereiten. | ibid. 
Rofinen-Syrup/ fo laxirt / zumachen. 955 
Roßmarin⸗Wein zu machen. Ä 986 

Ros-Solis zumachen. 987 _ 


Nöthe im Angeficht zu vertreiben. 97L 
Roͤthel bey Kindern/ mas folches für eine Kranckheity 
615, wie folche ankommen / und derer Eur. 


- | 618 
Rothlauff am Bruͤſten / vid. Roſe. 267 
mit einem geringen Mittel zu curiren. 933 

Rücken: [Wehe bey Schwangern / 52. wovon ed Fonts 

met/ und was darwider zu gebrauchen. 53 
Nuher Pulver für Kinder zu bereiten. 460 
Runtzellen im Bauch bey Kindbetterinnen abzuhals 

ten. 2 | 101 

SA / tvanı folcher bey Mann oder Weib zu 

ſchwach iſt / mie folcher verſtaͤrcket werden 
an. | 1016 

Salbe für Augen-Entzündung zubereiten. 913 

für Grimmen der Meinen Kinder zu gebraus 


chen. _ | - 401 

fo Heb-Ammen bey harten Geburten gebraus 
chen follen. 154 155 
Sal⸗ 


Regißer. 


Salbe, womit Krebs⸗Schaͤden zu reinigen. 281.282 
für ſchwindende Glieder. ‚909 

. fo mohl riechet zu machen.  976.ibid. 

‚ für Weibs⸗Perſonen / fo ſich proftituirt. 870 
Säuere ben Kindern zu corrigiren. 402 
Sauer Wefen bey Kindern / wie ſolches erfennet wird / 
310. wann ſolches aus dem Magen in die 
Gedaͤrme faͤllet / 312. wie ſolchen zu wider⸗ 


chen. i ibid. 
Saͤuffer / wie man ſolchen den Wein verleiten Fan. 
— | 
E auerbrunn-Täfflein zu bereiten. +; 84 


3 

Saͤugerinn / wie folche befchaffen ſeyn foll/ 348. wor: 

auff bey folcher zu fehen / 269. 35 1. wie fich 

foiche in Speiß und Tranck zu verhalten‘ 356. 
366, wie man eine Saͤugerin erroählen foll. 

u. 358. 360. 369 

Schaams£ippen Geſchwulſt bey Schwangern/ was 

| folche für Gefahr bringet / deffen Unters 

ſſcheid und Eur. | 108 

Geſchwulſt / wie folche zu gertheilen. 164 

Theile / wann ſolche in der Geburt zerriffen 

werden / wie folches zu heilen. 162 

Scharfe Feuchtigfeiten bey Kindern zu corrigiren. 


0 396 
Schlaff⸗machend Sätbel zu bereiten. 562 
SE Umſchlag zu mächen. 563 


m 
Schlaff⸗Mangel bey Kindern / deffen Urfache und 
| | ur. 313 
ben ſaͤugenden Kindern 7 530. mo» 

von es kommet / 5a. wie zu helf⸗ 

fen ifl/ 532. auch | 540 


Regiſter. V ———— 

Schlaff⸗ Mangel bey Erwachſenen zu verbeſſern. 841 
Schlaff⸗machende Kuͤchlein zu bereiten. 942 
| Milch/ wider Paupt-«Eihmerten. 
Schlaff bey Kindbetterinnen zu befördern. . 582 
Schlag⸗Balſam zu bereiten. 839. 840 
Zn für Frauenzimmer / fo Biefam und 

| Amber nicht riechen Fan. 834 
Schlag⸗Waſſer / fo fürtrefflich/ eine leichte Bercis 
fung. 


g 838 
Schleim⸗zertheilender Bruſt⸗Tranck. 826 
Schleim ber) Kindern zu zertheilen. 682 

per vomitum abzufuͤhren. 387 
abführende Küchlein. | 6 


Schlucken bey Kindern / wovon folcher kommet / 416. 
| — davon zu urtheilen / 418. wie er zu vertrei⸗ 
n 


en. ( 419 
Schmertzen und Keiffen im Unterleib bey Schwanz - 
gern. - 


100 
Schmertz⸗ſtillender und zertheilender Uberſchlag. 98 
Schmincke für Frauenzimmer zu bereiten. _ 962 
Schnupff⸗Toback / fo wohl riechet/ zu bereiten. 940. 
| 2, 9941 
ſo melirt. 941. 965 
DR Specics zu bereiten. 965° 
Toback der PP. Benedidiiner. 859 


Schwamm im Mund / wie ſolche erfennet werben 

770. und Eur. nn 751 

Schwaͤngerung / wie ſich eine Frau darzu bereiten 
u ol. | „120.124 

wie folche erfennet wird 26. 32 

iſt offtmahls eine falfche Einbil⸗ 

dung. 26 

Ä wie 


Regiſter. | 
wie zwiſchen einer wahren und fals 
fhen judiciret werden fan. 28 _ 
1008 folche für ein Zeichen giebt- 
2 


Schwangere Weiber wie fich folche verhalten ſollen. 


wie felbige purgieret werden koͤnnen · 43 
Frau / fo hefftig erſchroͤckt worden / wie 
man ſelbiger begegnen ſoll. 365.129 
wie fich folche zur Geburt bereiten ſoll. 


*. | | 134 
Schwartzes Oberländifches Pulver zu bereiten/ und 
deſſen Wupen- 856 
Schiweffel / hat nichts ſchaͤdliches bey ſich. 428 
Schweiß ⸗ treibende Mittel was in Fiebern davon zu 
halten 338. und was folche ſchaden. 340 

Ä Mixtur zu bereiten. 365 

Pulver bey anftecfenden. higigen 

Fiebern. 862 

Tranck / zu bereiten. 22. 878 

Schwere Noth / wer damit befallen wird / 754. wie 
| fpice zu unterfcheiden / 765. derer Urſachen 76°. 
ey welchen Patienten die Eur zu hoffen / 767: 
Diät für folche Krancke/ 768. was vor / in/ und 
nach dem Paroxifmo zu beobachten/ 769. und de⸗ 


we . 270 
offerirt Der Autor durch ein ficher 

| und approbirf arcanum mif 
GOttes Seegen zu curiren.779 

Schwindel / tie ſolcher zu curiren. — 
bey Swangern / wie ſolchen zu helffen. 74 

Pulver zu bereiten. 891 


— — 


Schwin⸗ 


RBesiſter. 


Schwindend Sliever-Sälblein zu machen. 999 
Spiritus zu bereiten. ibid. 
Schwitzen / fo unmäßig anzuhalten. got 
Schuppen auff dem Haupt zu vertreiben. 921 ° 








Seeblumen⸗ Syrup zu machen. 4° 


Seiffe / mie folche in Srandfurt bereitet wird. 990 
wie folche die Juden zu Neuſtadt machen. 
pe” 
zum Part und Haupt ſo wohlriechend. 928 
fo Kunſt⸗ Seiffe genannt wird / zu mad 


fo leicht und mohlriechend iff/zu machen: Go 
® ſchwimmet. 929 

ſo wohlriechend / zu machen. 929.975. 976 
©xiffen- Kugeln iu 5— 930 


arbier- ibid. 

Seitenſtich / zu vertreiben. 842 

Sommer:Slecden zu vertreiben. 910. 970. 27 
roffen gu vertreiben. | 

Spaniſche Sliegen / wie man für derer Gebrauch g = 

marnet wird, 

E.ffenz zu bereiten/ und derer See 

brauch. 893 

— C.C. Balf. zu bereiten: 6 

taͤupen bey Kindern / vid. Gichter. 465 

a damit berftopffte Mundreinigung r bes 

873 

StenePulse zu bereiten, 893 

P. Emerici. 892 

Stinckenden Athem zu verbeſſern. 922 

Stuhl⸗Zwang zu 5 866 


bep Kindern / 444. wie man folchen 
ad deſſen Eur, 445 
y 


Regiſter. 
bey Schwangern/ vid. Dartleibigfet, 


guccolata, fd ad venerem reihet / zu machen. | 

Sprup/ in hefltigem Bauchgrimmen bienlich. 890 
— Tolut. nach dem Engliſchen ri 
enia rio. 


| 55 Kräutern und aus Säfften, H 
953 
tider den Huſten. 885 
| sr rl of zu machen. 953 
—— ro 954 
von Roßmarin / fo lqxir En 
von Seeblumen- Ar — — wi; 
von Bene Blumen, zweyerley Manier. 954 
von Wegwart mit Rhabarbar. ibvid. 


Eutſcher Krduter Thei.... — 

Sheet warum bie ſich/ im fie — 
ben / nicht mehr vermif 

Tin&ura AntiphthificaMichaelis, und derer Fuken. 
278 
wider bloͤdes Geber. 883 
Todte £eibeöfrucht/ 146. Deren Zeichen, 148- wie ſich 
ein Operator bey folcher Mu verhalten/ 147. Mitz 
tel / wie man folche abtreibenfan. 144- 149 
Zeuben/ daß das Kind iſt/ 
148. wie ſolches * Schwan⸗ 
Fu gefährlich/ 146: md wie 
es abartrieben wird. 146 
Tränen fo bie geibesfrucht zur Geburt treibt, 155 


ſo 


\ 


Regiſte.. 
ſo po bey ben Geburten. in gröfter Noch zu ges 
dan Pitgnacßte Schleim rufe 
ſo. in, li Unreinigkeiten des — 
— ſo den Magen ftärcet/ zu.bereitelt. Er 


ochifcos Hermeticorum zul bereiten ſamt deren⸗ 
brauch und Wuͤrcküng. 338 


Tuflis Convulliva bey Kindern. . . 434 
V. | 

Yarında Meynung / wie eine Saͤug⸗Amme be⸗ 

ſchaffen ſeyn ſoll. 359 

Uberröthe an Reibers Brüften/ vid. Hofe. 269 

Uberſchlag / in Haupt-Schmergendienlich. 834 

Veyel⸗Syrup auff zweyerley Manier zu bereiten. 

954 

Verſtopffte Nahrungs + Gänge su eröffnen. 880 

Vinum Medicatum in Peftzeit Dienlic)- = 


Unfruchtbarkeit der verehlichten / deren Urſach / ı. Fan 
nicht alfegeit ergründet werden. 7 
wie an Seiten des Weib bes zu 
erkennen / 8: und wie ſolche zu 
verbeſſern. | 10.849 - 
Ungeriſch Waſſer zu bereiten. 850 
Unreinigkeiten des Gebluͤts / welcherley ſolche iſt/ zu 
verbeſſern. 23 
Unterwachſen bey Kindern / 650. deffen Säle 
| Urfachen und Eur 
RR Geburt / = wie folche zu — 2 
Der ber Schwannern En ihnen " 


Regiſter. 
alle Kranckheiten begegnen / 113. tie 
ſolche zu præſerviren / 119.122. wie 
ſich dieſe zu verhalten fo mehr abor- 
tirt haben 121. und wie man Be 
ches verhüten Pan. 
VUrin / giebt bey Kindern eine Nachricht ihrer Krandı 


heiten 225 
Urfachen vieler Kinder⸗Kranckheiten. 381.28 


- Virfchlechten bey Kindern/ vid. Pocken. g70 
W. 
NArtzen zu vertreiben. 

W J an Weiber» Brüften/ wie fo folchegum Sau 


gen am bequemeften ſeyn follen-. 362 

Waͤſſerige Geſchwulſt an Fuͤſſen gu curiren. 876 

Wuaſſer / damit die Lebens⸗Geiſter zu ſtarcken und das 

in vielerley Kranckheiten zu gebrauchen it | 

49 

toider innen und Trieffen der Augen. 913 

Megmwart: Syrup mit Rhebarbara zu machen. 955 

Wbehen / fo von Kälte Fommen/ abzuhalten, 173- 

175 
ein, wie folcher alten Leuthen nüglich if- 307 

it zarten Kindern ſchaͤdlich und — 


wie — — den Wein⸗ Saͤuffern * 
Weiſſer Sing: 5 N eiber / wie folcher — 
124. 874 

Wermuth⸗Saltz / wider allerhand Zufäle- 936 


Wein / und deflen fürtre icher ar 
954 
inde 








j —— 


KRegiſter. 
Winde zu vertheilen und abzufuͤhren. 65. 66. %ı 
treibend Waſſer D. Sylvii zu bereiten. 382 
Durch Purgier» Tranck und Purgier⸗ Pillen 
abzufuͤhren. 902 
zertheilen / ſo in Gedaͤrmen liegen. 66 
und Blaͤſte bey Kindbetterinnen su zertheilen. 


159 
Wohlriechende Balfam-Aepffel zu machen. 967 


Haar⸗Poudre zu machen. 969 

eider⸗Pulver zu bereiten. 978 
— 937. 24 
Räucer- Kergen gu machen. 


Seife zu bereiten. 
. wider allerhand Mackel und 
Stecken im Angeficht. 967 


| Waſſer zu machen. 969 
und» Balfır su machen, 302 
Tranck zu bereiten. _ 
wider Harn s Lauff ohne Zt 
Wurm am Zinger zu heilen, 


am Halſe / fo um fich friffet / zu een 
Wuͤrmer / werben bey allen Kindern angetroffen, | 
| wovon folche kommen / 487: was fole 
che für Zufälle — 488. wel 
= — * 439. und tie — 
im „gm / alcaridos genannt / obgutseiben. 
500 
Aufferlich abzutreiben. Ar - 


Ttt 3 fo 


0. Beltifter: 
fo Neſtel⸗Wurm genannt abzutreiben/ und 
Erempel. | 503 


Pulver / 492: D. Wepffers/ 494: D. Mi- 
chaelis, 498. Timæi & aliorum. 499 





Species ; Darüber zu trincken. 496 
GSacklein gu machen * 493 
Taͤfflein 453 . 498. 499 
Traͤncklein. —— 494 
fo getoͤdtet / abzuführen. 497 

2. 


Zhnen bey Kindern / 314. iſt ſolchen offt gefähr⸗ 
— lich 326.- wovon ſolches erwecket 


Bilde ; 327 

- ben Kindern wenn beffen Zeiten’ 513. 

was bey hartem Zahnen zu beobach- 

ten/ und wie das Zahnfleifch zu er» 

weichen / auch wie der Chirurgus die 

. ., Deffnung machen fol. 520.521 

Zaͤhne haben die Kinder fchon in Mutterleibe/ 525- 
Kennzeichen / ob die Kinder zahnen / 526. wie 
ſolche manchem Kind hart anfommen/ 527. Ins 
rierliche und dufferliche Mittel dafür.  , 523 
Zahn⸗Balſam zu bereiten/ 529. D. Michaelis. 529 
Pflaſter / fo ein Experiment wider Zahn- We⸗ 

he ſeyn ſoll. 942 
Pulver / damit folche weiß zu machen. 927 


974 

Schmertz zu ftillen/auff unterſchiedene Manier 
867. 902. wovon ſolche Schmeren 

867 


| fommen- 
Zaͤhne / fo wackeln zu befeftigen. 913 
Zahn, 


Regiſter. 
Zahn⸗Wehe bey Schwangern / wovon ſolches kom⸗ 
met / wie ſolches zu ſtillen iſt. 71. 5 
Zahn: WBaffer de Spina, zu bereiten. 
Zaltlein/ womit Die zu wenig flieſſende Mond 
nigung zu befördern. 
Zehr⸗Wurm / vid. Miteſſer. | = 
Ziegel»Dehl zu machen. 3 64 : 
Zitter⸗Moͤhler zu vertreiben. 
Zorn der Scugerin 7 was folcher dem Kinde für 


Schaden bringe. 358 
Zucker⸗Brodt / fo koͤſtlich / zu machen. 991 
Zungen⸗Entzuͤndung zu beilen- 749 

Geſchwaͤr zu heifen- zZ gı1 


Geſchwulſt zu curiren. 747 
und EN mancherlen zu Per 


<röcne bey Kinder » Biebern u feuchten. 
563 
und Rauhigkeit zu heilen. 248 


Zwieback zu machen. 947 

auff andere Manier zu bereiten. 948 

Zwillin — ſich eine Hebamme bey deren Geburt zu 

verhalten hat. | E < 
ENDE 
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